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„Geheimnistuerei" war nicht beabsichtigt 

Neuer CDU-Vorstand gab Presseitonferenz 

Im Rahmen einer Pressekonferenz stellte sich 
der neugewählte Vorstand des CDU- 
Stadtverbandes Langen vor. Vorsitzender Klaus 
Gerlach erläuterte die Ziele des Vorstandes und 
führte aus, daß in den nächsten zwei Jahren ein- 
mal kurzfristig und zum anderen längerfristige 
Aufgaben gelöst werden müßten. 

Zu den kurzfristigen Aufgaben seien organisa- 
torische Fragen und die beiden bevorstehenden 
Wahlkämpfe zu zählen. Der Wahlkampfaus- 
schuß werde wieder von Helmut Winter geleitet. 
Ihm zur Seite stehen die Herren Reußwig und 
Schneider. Damit, so Gerlach, sei auch die Ver- 
bindung zur Jungen Union hergestellt. Die Öf- 
fentlichkeitsarbeit verbleibe bei Holm Kilbert 
und Frank Weise. Gerlach führte weiter aus, daß 
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit als Pen- 
dant zur SPD-Pressearbeit stark entwickelt wer- 
den soll. Er messe der Pressearbeit einen höhe- 
ren Stellenwert zu als Veranstaltungen. Auf Ver- 
anstaltungen seien immer wieder die Gesichter 
zu sehen, die die CDU bereits unterstützten. 

Gerlach wünscht sich, daß die Bürger mehr In- 
teresse an der Parlamentsarbeit zeigen. Mit we- 
nigen Ausnahmen seien diese Sitzungen immer 
schwach besucht. Aus diesem Grunde sollte ver- 
sucht werden, das Interesse der Bürger zu 
wecken. Presse- und Informationsarbeit, so Ger- 
lach, sollte keine Ansammlung von Diffamie- 
rungsversuchen sein, sondern im Interesse der 
Demokratie so betrieben werden, daß die Bürger 
sich angesprochen, engagieit fühlen und bereit 
seien, der Politik in ihrer Stadt zu folgen, was 
nicht unbedingt ,,billigen" heißen müsse. 

Ein weiterer Punkt der Vorstandsarbeit werde 
das Sachprogramm der CDU sein. Hier gelte es, 
eine Bestandsaufnahme des Erreichten und des 
Nichterreichten aufzustellen. Das Grundsatzpro- 
gramm, das vor vier Jahren aufgestellt worden 
sei, müsse ergänzt werden. 

Der Stadtverband, der jetzt 260 Mitglieder hat, 
20 Mitglieder verzogen 1979, drei schieden aus, 
weil Franz Josef Strauß als Kanzlerkandidat 
aufgestellt wurde und. 12 kamen aus dem glei- 
chen Grund hinzu, müsse mehr aktiviert wer- 
den, sagte Gerlach. Dies soll durch Gruppenge- 
spräche geschehn. Die CDU verfügt nach ihren 
Berichten über eine Sympatisantenkartei. Nach 
diesen Unterlagen sollen die einzelnen Gruppen 
angesprochen werden. 

Radler ohne Licht? 
Unter anderem eine Armfraktur trug ein 14- 

jähriger Radfahrer bei einem Verkehrsunfall da- 
von, der sich am Mittwochmorgen gegen 7.35 
Uhr in der Wolfsgartenstraße ereignete. Ein 
Pkw-Lenker fuhr aus einer Grundstückseinfahrt 
heraus auf die Wolfsgartenstraße und kollidierte 
mit dem Radfahrer. Nach seinen Angaben habe 
er den Zweiradfahrer nicht gesehen, weil dieser 
die Beleuchtung an seinem fahrbaren Untersatz 
nicht eingeschaltet hatte. Der 14-jährige konnte 
keine Angaben dazu machen, ob er mit oder ohne 
Licht gefahren ist. 

Autoicnacker auf 
frischer Tat ertappt 

In der Nacht zum Dienstag teilten zwei auf- 
merksame Zeuginnen unabhängig voneinan- 
der der Polizeistation Langen mit, daß eine 
männliche Person sich an Pkw in der Anna- 
straße zu schaffen machen würde. Diese Per- 
son würde Außenspiegel und Antennen abbre- 
chen oder verbiegen. 

Beamte der Polizeistation fuhren sofort zum 
Tatort und konnten einen Mann feststellen, der 
sich beim Eintreffen der Beamten zu ver- 
stecken versuchte, indem er sich unter einen 
Pkw legte. Bei dem Täter konnten zwei Auto- 
felle, eine Plastiktüte mit Werkzeugen und ein 
Plastikkoffer mit Original-Mercedes-Werk- 
zeugen gefunden und sichergestellt werden. 
Nach ersten Feststellungen wurden neun Pkw 
beschädigt. Es konnte noch nicht festgestellt 
werden, welche Pkw aufgebrochen, wurden. 

Bei dem vorläufig Festgenommenen handelt 
es sich um einen 43jährigen Dietzenbacher. Er 
verbrachte die Nacht im Polizeigewahrsam. 
Die Ermittlungen dauern an. 

Auch die Jugend, so Holm Kilbert, müsse 
mehr im Sinne der Partei aktiviert werden. Die 
Junge Union lebe wieder auf, ihre Arbeitskreise 
funktionierten gut. 

Auf die Vorgänge in der letzten Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses angesprochen, 
(die CDU hatte hier die Fragen der anderen 
Fraktionen, was mit dem Grundstück Wolfsgar- 
tenstraße geschehen soll, wenn das Feuerwehr- 
haus hier nicht gebaut wird, keine Antwort ge- 
geben) führte der Fraktionsvorsitzende Werner 
Heinen aus, daß noch immer der Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung bestehe, das 
Feuerwehrhaus in der Wolfsgartenstraße zu bau- 
en. Es habe sich inzwischen gezeigt, daß es mög- 
lich sei, das Feuerwehrhaus auch an der B 3 zu 
errichten. Dort sei soviel Gelände vorhanden, 
daß auch einmal eine Erweiterung möglich sei. 
Das Grundstück Wolfsgartenstraße werde dem 
freifinanzierten Wohnungsbau zugeführt wer- 
den, denn es handele sich hier um eine ,,Tote Ge- 
gend", die durch Wohnungsbau belebt werden 
müsse. 

Keinen; „Wenn die Bürger dem Rathaus ins 
Fenster sehen können, ist das nicht von 
Nachteil". Wenn in Langen keine Wohnungen ge- 
baut würden, so Heinen, bestehe die Gefahr, daß 
große Industrieunternehmen abzögen. Die Stadt 
sei aber abhängig von den Einnahmen durch die 
Lohn- und Einkommensteuer. Der Randstreifen 
längs der Zimmerstraße werde nicht bebaut wer- 
den können, da hier die Höhenunterschiede zum 
Sportplatz, der nicht angetastet werden soll, zu 
groß seien. Aus städtebaulichen Erwägungen sei 
aber auch hier eine Bebauung notwendig. Hei- 
nen gab zu, daß im Haupt- und Finanzausschuß 
nicht alles' so gelaufen sei, wie gewünscht. Die 
CDU sei überrollt worden, denn sie habe im 
Februar/März ihr Gesamtbaukonzept vorlegen 
wollen. 

Auch Frank Müller ging auf die Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses ein und sagte: 
,,Es war ein Versuch, in den Formalitäten zu 
bleiben und nicht der Versuch einer Geheimnis- 
tuerei". Nächstens müsse besser formuliert wer- 
den, damit niemand im Unklaren bleibt hieß es 
zum Abschluß zu diesem Thema. 

Kreis richtet erste human- 

genetische Beratungsstelle ein 

Der Kreis Offenbach bietet, wie Sozialdezer- 
nent und Erster Kreisbeigeordneter Alfons 
Faust mitteilte, semen Bürgern einen neuen 
Dienst an. Seit Anfang des Jahres ist beim 
Kreisgesundheitsamt eine humangenetische 
Beratungsstelle eingerichtet, eine der ersten in 
Hessen. Das Angebot der Beratung richtet sich 
vor allem an folgenden Personenkreis: Paare 
mit Kinderwunsch, die schon ein krankes 
Kind haben, oder in deren Familie eine erb- 
liche Krankheit bekannt ist, oder durch ge- 
häuftes Auftreten der Krankheit vermutet 
werden kann. Sie können über das Risiko für 
ihre Kinder aufgeklärt werden. 

Alfons Faust erklärte, daß die genetische 
Beratung allen Bürgern nach dem Stand der 
wissenschaftlichen Erkenntnisse wichtige 
Entscheidungshilfen geben kann: Außerdem 
soll erreicht werden, daß durch das Beratungs- 
angebot das Gesundheitsbewußtsein der Be- 
völkerung gestärkt wird und z. B. gefährdete 
Schwangere sich in intensive Überwachung 
begeben, angebotene Vorsorgemaßnahmen er- 
greifen und selbst Risikofaktoren wie Medika- 
menteneinnahme, Alkohol und Nikotin mei- 
den. 

Der Beratungsdienst wird zur Zeit von einer 
Mitarbeiterin des Instituts für Humangenetik 
der Universität Frankfurt im Offenbacher 
Kreisg^undheitsamt, Berliner Straße 60, an 
jedem2. und4. Donnerstag eines Monats in der 
Zeit von 14 bis 18 Uhr durchgeführt Das Ge- 

sundheitsamt soll zunächst Anlaufstelle sein 
und sozusagen als Filter für die humangeneti- 
schen Polikliniken wirken. Teilweise wird 
eine direkte Beratung im Gesundheitsamt 
möglich sein, in anderen Fällen wird eine 
Überweisung an die zuständige humangene- 
tische Poliklinik oder Fachärzte zur Klärung 
der Diagnose erfolgen. 

Nächste Bürgerversammlung 
in Sicht 

Die diesjährige, von der Hessischen Ge- 
meindeordnung vorgeschriebene Bürgerver- 
sammlung wird am Freitag, dem 29. 2., um 20 
Uhr im großen Saal der Stadthalle stattfin- 
den. Die städtischen Gremien hoffen, daß die 
Langener auch in diesem Jahr wieder von die- 
ser Möglichkeit eines Meinungsaustausches 
zwischen Bevölkerung, Stadtverordnetenver- 
sammlung sowie Magistrat regen Gebrauch 
machen. In den vergangenen beiden Jahren 
waren jeweils um die 200 Bürger anwesend. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß alle Langener Einwohner — also auch die 
nichtwahlberechtigten Jugendlichen und die 
in Langen lebenden ausländischen Mitbürger 
— an dieser Veranstaltung teilnehmen, Fragen 
an die Vertreter der städtischen Gremien stel- 
len und über die in der Tagesordnung vorgese- 
henen Themen diskutieren können. 

Geweftesteuer noch zu hoch 
Gewerbeverein läßt nicht locker 

Unzufrieden ist der Vorstand des Lan- 
gener Gewerbevereins mit der Mitteilung 
des Magistrats, die Gewerbesteuer- 
Hebesätze könnten nach der erfolgten 
Senkung nicht weiter herabge.setzt wer- 
den. Dies wird in einem Schreiben an den 
Magistrat, den Stadtverordnetenvorste- 
her und die im Parlament vertretenen 
Fraktionen zum Ausdruck gebracht. 

Gleichzeitig werden die verantwortli- 
chen Politiker zu einer Aussprache einge- 
laden, die am 21. Februar um 15 Uhr im 
Saal des SSG-Clubhauses stattfinden soll. 

Zu dieser Aussprache haben bereits der 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und 
Handelskammer, Dr. Marx, sowie Dr. 
Mittwich, stellvertretender Hauptge- 
schäftsführer der IHK, ihr Kommen zuge- 
sagt. Auch die Vertreter von Handel, Ge- 
werbe und Industrie sind eingeladen. 

Man hofft, mit dieser Aussprache die ge- 
genseitigen Standpunkte herausstellen 
und zu einer Verständigung kommen zu 
können. 

Zerstörungen 
im Langener Jugendcafe 

In kurzer Zeit wurde das Langener Jugend- 
cafe zweimal von Einbrechern heimgesucht. 
Kam es bei dem ersten Einbruch zwischen 
Weihnachten und Neujahr zu Diebstählen, zer- 
störten bei dem Einstieg in der Nacht vom 16. 
zum 17. 1. die Täter planmäßig und total Ein- 
richtungsgegenstände: z. B. wurden Rolladen- 
sicherungen geknackt, zwei große Lautspre- 
cherboxen aus den Eisenverankerungen geris- 
sen und mit einem Schraubenzieher o. ä. ,,be- 
arbeitet", in ein wertvolles Steuergerät (Radio 
und Cassettenrecorder) Zucker und Wasser ge- 
schüttet, Lampenstrahler aus den Fassungen 
gerissen, Küchenmöbel demoliert und Schei- 
ben eingeschlagen. 

Nach dem 
vierten Einbruch ertappt 

Nachdem am 18. 1. der dritte Einbruchdieb- 
stahl in die Büroräume einer Langener Firma er- 
folgte, wurde eine Diebesfalle gelegt. In der 
Nacht zum 30. 1. erfolgte der vierte Einbruch, 
wobei der Täter wieder die Kasette mit ca-.. 80,— 
Mark stahl. 

Der Tat dringend verdächtigt ist ein 29- 
jähriger Egelsbacher, der am 3Q. 1. in seiner Woh- 
nung vorläufig festgenommen wurde. Bei 
Durchsuchung seiner Wohnung wurde die aufge- 
brochene Geldkassette gefunden. Er ist gestän- 
dig, die Einbruchdiebstähle begangen zu haben. 
Er wurde nach Vernehmung wieder entlassen. 

99 Stadtwerke Langen: 

Am Wochenende kommen die Jahresabrechnungen 
Der Computer der Stadtwerke Langen hat ei- 

ne wichtige Arbeit beendet. Die Jahresabrech- 
nungen über den Gas-, Strom- und Wasserver- 
brauch sind geschrieben und werden dieser Tage 
den Kunden zugestellt. ,,Auch das noch" werden 
viele Bürger sagen, denen die Weihnachtsfeierta- 
ge noch Nachwirkungen im Geldbeutel zeigen, 
die vielleicht von Heizungsrechnungen geschickt 
wurden und die nun möglicherweise geplante 
Faschingsfreuden getrübt sehen. 

Grund zur 
99 

Aber: ,,Kein Grund zur Panik!" sagen die 
Stadtwerke, denen der Computer verraten hat, 
daß die meisten Abrechnungen durch die Vor- 
auszahlungen ausgeglichen sind, daß es nur in 
wenigen Fällen zu wesentlich höheren Nachzah- 
lungen kommt, und daß viele Bürger sogar noch 
ein Guthaben auf ihrem Gebührenkonto behal- 
ten. 

Eine eher erfreuliche Nachricht. Dazu muß 
man wissen, daß man sich beim Langener Ver- 

sorgungsuntemchmen die nicht unbeträchtliche 
Arbeit gemacht hat, um alle Gebührenberech- 
nungen auf den für den Verbraucher günstigsten 
Tarif zu bringen. Bekanntlich gibt es zwei Tari- 
fe, unter denen die Kunden auswählen können: 
höherer Grundpreis und niedrigerer Arbeits- 
preis oder umgekehrt. Weil viele vorher nicht ge- 
nau beurteilen können, welche Berechnungsart 
für sie am günstigsten ist, haben die Stadtwerke 
diese Entscheidung übernommen und den Com- 
puter befragt, der mit elektronischer Gründlich- 
keit das Optimale für die Kunden, also die 
Bestabrechnung, herausgefunden hat. 

Interessant dabei: rund 15 Prozent der Bezie- 
her wurden von ihm in einen günstigeren Tarif 
eingestuft, ein recht hoher Prozentsatz, wenn 
man bedenkt, daß auch schon vor einem Jahr auf 
diese Weise abgerechnet wurde. Wer sich also 
jetzt in einem anderen Tarif findet, als er ihn ge- 
wünscht hatte, kann von sich sagen, daß ihm der 
Computer Geld gespart hat. 

Diese Abrechnungsweise ist übrigens ab 1. 
April 1981 Pflicht. Die neue Bundestarifordnung 
schreibt dies vor. Wenn die Langener Stadtwer- 
ke dies von sich aus schon jetzt so machen, zeigt 
dies, daß die Begriffe von ,,Kundermähe" und 
,,Kundenfreundlichkeit" keine leeren Worte 
sind, sondern daß man den Slogan in die Tat um- 
setzt: ,,Die Stadtwerke sind für alle da!" 

U m den Abnehmern das Lesen ihrer Rechnun- 
gen leichter zu machen, geben die Stadtwerke 
noch folgenden Hinweis: Durch die Erhöhung 
der Mehrwertsteuer am 1. Juli 1979 von 12 auf 13 
bzw. auf 6,5 Prozent und die Senkung der Aus- 
gleichsabgabe (sogenannter Kohiepfennig) ab 1. 
Oktober 1979 von 5,6 auf 4,1 Prozent mußte die 
Berechnung zweimal unterbrochen werden. Die 
Rechnungen enthalten deshalb drei Zeilen pro 
Zähler (von 11.1. bis 30. 6., dann von 1. 7. bis 30. 
9. und schließlich von 1. 10. bis 31. 12.). Etwas 
umständlich, aber auf Grund der Preisänderun- 
gen nicht zu vermeiden. Auf jeden Fall aber 
exakt, und darauf kommt es ja schließlich an. 
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Atomkraftgegner 

kommen bei der FDP zu Wort 
Am Dienstag, dem 16. 4., lädt die FDP zu 

einer Veranstaltung „Contra Kernenergie" 
ein. Der Grund für die frühe Ankündigung die- 
ser Veranstaltung ergibt sich aus der Presse- 
mitteilung der Bürgerinitiative gegen Atom- 
anlagen Laiigen vom 25. 1. 80 in der Presse. 
Diese Bürgerinitiative zeigte sich von der FDP 
enttäuscht und verwendete dabei das Wort 
„Entsetzen". 

In dieser Wortwahl zeige sich leider Unsach- 
lichkeit und nicht das Bemühen, miteinander 
zu reden, Verantwortung zu tragen und trag- 
bare Kompromisse für die Zukunft der Bevöl- 
kerung und des Landes zu finden, meint die 
FDP und wiederholt deshalb nochmals ihre 
Argumentation, die von den Kemkraftwerks- 
gegnem teilweise unerwähnt geblieben sei 
und unbedingt zu einer objektiven Betrach- 
tung gehöre: Die Energievorräte der Erde sind 
begrenzt und werden zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt nur ungenügend ausgenutzt. Es müßte 
alles getan werden, um fossile Energievorräte 
wie Öl, Erdgas und auch Kohle zu sparen oder 
besser zu nutzen, wie im Blockheizkraftwerk. 

Hier lasse sich hinzufügen, daß das Erdöl ein 
viel zu wichtiger Rohstoff für chemische-, 
pharmazeutische- und Kunststoffprodukte sei, 
als daß es als Heizenergie im Haushalt ver- 
schwendet werde. Ein Verlagern zu Kohle und 
Erdgas wäre erstrebenswert. Gleichzeitig soll- 
ten diese Maßnahmen ergänzt werden durch 
Solarenergie und Wänriepumpen, aber auch 
durch veränderte Architektur, die die natür- 
liche Wärme und Kälteisolierung beser be- 
rücksichtige. 

CDU Langen lädt 
zum Neujahrsempfang ein 

Der CDU-Stadtverband Langen lädt für Sonn- 
tag, den 3. Februar 1980 alle Langener Bürger ab 
10.30 Uhr in der Stadthalle Langen (Restaurant) 
zu einem Neujahrsempfang ein. ,,Wir würden 
uns freuen, wenn viele interessierte Bürger und 
auch Mitglieder diese Gelegenheit zu einem di- 
rekten Gespräch im informellen Rahmen wahr- 
nehmen würden"', meinte der neue Stadtver- 
bandsvorsitzende Klaus Gerlach. Zum einen bie- 
te sich bei diesem Neujahrsempfang die Gelegen- 
heit, über alle anstehenden Probleme, Sorgen 
und Fragen zu diskutieren. Zum anderen, so 
Klaus Gerlach, suche die CDU auch auf diesem 
Wege Informationen und .\nregungen der Bür- 
ger. 

Weiterhin können alle Interessierten die Gele- 
genheit wahrnehmen, gerade mit dem neuge- 
wählten Vorstand der CDU Langen und den 
Stadtverordneten der CDU-Fraktion Gedanken 
auszutauschen und ihre Meinung über politische 
Fragen kund zu tun. „ Gerade der ungezwungene 
Rahmen sollte viele Bürger dazu einladen, mit 
uns ins Gespräch zu kommen", meinte Klaus 
Gerlach abschließend. 

Gestern £nn(|cncr Zeitung 
passiert - 

heute 
informiert! 
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Altemativenergien wie Wind, Sonne und die 
Kohledruckvergasung hätten nur begrenzte 
Möglichkeiten, den Energiebedarf zu decken, 
sollten aber von der Bundesregierung ver- 
stärkt gefördert werden. Die Kernenergie sei 
zur Zeit aus folgenden Gründen die beste 
Möglichkeit, unseren ständig steigenden Ener- 
giebedarf zu decken. Außerdem seien Kern- 
kraftwerke umweltfreundlicher als vergleich- 
bare Kohlekraftwerke. Dabei sei die vielzi- 
tierte Erwärmung von Flüssen nicht sehr viel 
höher als bei herkömmlichen Kraftwerken. 

Es gelte, den Bürger wirklich objektiv über 
die Kernenergie zu unterrichten und nicht 
durch Emotionen, Teilwahrheiten und Un- 
sachlichkeiten zu verunsichern. Wichtig sei 
sicher auch, daß die Parteien klare Stand- 
punkte einnähmen, aber gleichzeitig offen für 
Argumente und Gespräche seien. Letzteres 
könne man von den Bürgerinitiativen meist 
nicht sagen, da sie sachlichen Argumenten 
kaum zugänglich seien, sondern eher die Kon- 
frontation suchten. 

„Die Kurfürsten von IVIainz 
und ihre Bauten" 

Am 14. Mai wird ein Seminar über die Kur- 
fürsten von Mainz, die im Zeitalter des Barock 
und Rokoko sich als große Baumeister einen 
Namen gemacht haben und durch ihre rege 
Bautätigkeit in die Geschichte eingegangen 
sind, durchgeführt. Nach einem Einführungs- 
vortrag werden zwei Besichtigungsfahrten (je- 
weils samstags) nach Mainz und Aschaffen- 
burg durchgeführt. Eine Reihe der interessan- 
testen Bauwerke werden unter sachkundiger 
Führung besichtigt. 

Interessenten können sich zu diesem Semi- 
nar noch anmelden Der Teilnehmerbeitrag be- 
läuft sich auf 30 DM. Er beinhaltet die Kursge- 
bühr einschließlich Besichtigungsfahrten. 
(Anmeldungen erbeten an: Volkshochschule 
Langen, Rathaus, 6070 Langen, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 112) 

SONDERANGEBOT 
FROSCHSCHENKEL, Beutel zu 500 g. beste 
Qualität nur DM 11,90 
INTERNATIONALE FEINKOST 
Langen, Lutherplatz 4 

Ostvertriebene 
feiern Fasching 

,,Mit Tanz, Humor und Gesang — werden bei 
den Ostdeutschen die Nächte lang!" Unter die- 
sem Motto steigt ein kamevalistischer Abend 
am Sonnahpnd. dem 9. Februar, um 19.11 Uhr 
im SSG-Clubhaus, zu dem der Verein Ostver- 
triebener Deutscher herzlich einlädt. Zum 
Tanz spielen die ,,Blauen Jungs". Für Überra- 
schungen ist gesorgt. Humor und gute Laune 
sind in großen Mengen mitzubringen. Die 
schönsten und verrücktesten Kostüme werden 
prämiiert. (Kostüme sind jedoch kein Zwang, 
aber zwecks guter Stimmung sehr erwünscht.) 

Bekannte Narren des Vereins werden in ver- 
schiedenen Darbietungen Humor und Heiter- 
keit versprühen. Durch das Programm führt 
der Vorsitzende der Narretei Attylwag Tre- 
bron alias Gawlytta Norbert. 

Eintrittskarten sind bei V. Heger, Langen, 
Südl. Ringstr. 130, A. Kemling, Langen, W. 
Rietigstr. 40, Tel. 27397, G. Schemainda, Lan- 
gen, Annastr. 60 — Wohnheim, und N. Gaw- 
lytta, Langen, Goethestraße 21, Tel. 23159, zu 
haben. 

Langens Stenografen weiter auf Erfoigskurs 

Neuer NPD-Vorsitzender 
Wichtigster Tagesordnungspunkt bei der 

Jahreshauptversammlung des NPD-Kreisver- 
bandes war die Neuwahl des Vorstandes. Die 
Versammlung wählte einstimmig Günter 
Ritsehl zum Kreisvorsitzenden der NPD 
Offenbach. Seine Stellvertreter wurden Peter 
Müller und Knud Deckert, Julius Ehrich 
wurde Kreisschatzmeister. Alle wohnen in 
Langen. Anschließend erfolgte die Wahl der 
Delegierten für den Hessischen Landespartei- 
tag der NPD. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Jahresüberblick hielt der Stenografenverein 
1897 Langen in seiner Jahreshauptversamm- 
lung. Vorsitzender Günther Krumm berichtete 
ausführlich über die Tätigkeit im letzten Jahr 
und teilte eine Reihe erfreulicher Dinge mit. So 
war beispielsweise die Mitgliederentwicklung 
weiter positiv. Insgesamt habe die Presse im 
letzten Jahr fast 200 mal über alle Aktivitäten 
des Vereins berichtet. 

An der Zusammenarbeit mit der Volkshoch- 
schule und dem langjährigen guten Verhältnis 
mit der Stadt Langen sowie auch mit der Schul- 
leitung der Adolf-Reichwein-Schule habe sich im 
Berichtsjahr nichts geändert, führte der Vorsit- 
zende aus. Der Lehrerausbildung galt weiterhin 
das besondere Augenmerk: Vier Unterrichtslei- 
ter begannen 1979 mit ihrer Vorbereitung auf die 
staatliche Lehrerprüfung. 

Der Vorsitzende sprach in seinem Bericht auch 
die Werbekampagnen auswärtiger Firmen in 
den Langener Schulen und in der Presse an. Hier 
würde mit teilweise irreführenden Angaben ge- 
worben, und sämtliche angebotenen Kurse seien 
um ein mehrfaches teurer als die Kurse des Ver- 
eins, der ja laut Satzung an die Gemeinnützig- 
keit gebunden sei. Außerdem bewiesen die gute 
Zusammenarbeit mit der VHS und die erfolgrei- 
chen Abschlüsse der Kurse, daß Langen kein 
Markt für kommerzielle Firmen auf dem Gebiet 
von Kurzschrift und Maschinenschreiben sei. 

Ein herausragendes Ereignis im Vorjahr war 
ein Empfang bei der Stadt Langen: Der Magi- 
strat der Stadt ehrte bei diesem Empfang im Sit- 
zungssaal des Rathauses 12 Meisterschreiber des 
Stenografenvereins. Bürgermeister Hans Krei- 
ling hob hervor, daß mit den errungenen großen 
Erfolgen stets auch der Name der Stadt nicht nur 
in das Gebiet des Landes Hessen, sondern auch 
ins gesamte Bundesgebiet und über die Grenzen 
Deutschlands hinaus getragen worden sei. 

Michael Raub, Unterrichtsobmann, berichtete 
ausführlich über die Unterrichtsarbeit: Im Jahr 
1979 wurden 12 Lehrgänge in Kurzschrift, 1 Eil- 
schriftlehrgang, sowie 23 Lehrgänge in Maschi- 
nenschreiben gehalten. Gleichzeitig fanden 13 
Diktat- und Trainingslehrgänge in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben statt. Die Unterrichts- 

BUrgersprechstunde 
mit iMdL iMatthias Kurth 

Die traditionelle Bürgersprechstunde der Lan- 
gener SPD am ersten Dienstag eines jeden Mo- 
nats findet dieses Mal mit dem SPD- 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth statt. 
Der Abgeordnete wird am kommenden Diens- 
tag, dem 5. 2. in der Zeit von 17.30 bis 19 Uhr im 
SPD-Fraktionsbüro in neuen Rathaus, Zimmer 
•133, zur Verfügung stehen. Ratsuchende Bürger 
können sich in dieser Zeit auch telefonisch an 
den Landtagsabgeordneten wenden und zwar 
unter der Durchwahlnummer 20 32 28. Neben 
dem Abgeordneten stehen auch Vertreter, der 
SPD-Stadtverordnetenfraktion in der Bürger- 
sprechstunde zur Verfügung. 

Auf guten Dung 
kommf s an 

Der Obst- und Gartenbauverein lädt am 
Montag, dem 4. Februar, zu einem Vortrags- 
abend zum Thema ,,Düngerkunde" ein. Der 
Vorsitzende, Gärtnermeister Hz.-Gg. Sehring, 
wird ab 20 Uhr im Saal des Ev. Gemeindehau- 
ses der Stadtkirchengemeinde (Zugang von der 
Frankfurter Straße) in seinem Vortrag insbe- 
sondere auf die Wachstumsfaktoren, die 
Humus- und Mineralstofftheorie, das Mini- 
mum-Gesetz von Justus V. Liebig, die Haupt- 
nährelcmente und ihre Bedeutung für das 
Wachstum der Pflanze sowie auf die Un- 
terschiede zwischen organischem und anorga- 
nischem Dünger eingehen. Gäste sind herz- 
lichst willkommen; der Eintritt ist frei. 

leiter des Vereins hielten insgesamt 1.098 Unter- 
richtsstunden. 

Über die zahlreichen Leistungswettschreiben 
berichtete Wettschreibobmann M.-L. Raub. Bei 6 
Wettkämpfen nahmen fast 200 mal Mitglieder 
des Langener Stenografenvereins teil. Bei den 
Südhessischen Meisterschaften heimsten die 
Langener Stenos 50 Prozent der Meistertitel ein. 
Und auch bei den Hess. Mannschafts- und Ein- 
zelmeisterschaften kamen sie mit Gold und 
Bronze nach Hause. Eine weitere bronzene Me- 
daille wurde bei den Deutschen Meisterschaften 
in Regensburg erschrieben. Höhepunkt war 
zweifellos die Teilnahme am INTORSTENO- 
Kongreß in Belgrad, wo die Weltmeisterschaft in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben ausgetra- 
gen wurde. Bei diesen Wettkämpfen beteiligten 
sich: E. Fels, M. Leinweber, G. Mensteil. M. Ro- 

sal und S. Rosal Die Langener wurden zwar 
(noch) nicht Weltmeister, aber ihre beachtlichen 
Ergebnisse können sich im Internationalen Ver- 
gleich sehen lassen. Jugendobmann Verena 
Frick berichtete über die zahlreichen Aktivitä- 
ten der Jugendgruppe und wies auch schon auf 
das Programm für 1980 hin. 

Nach Beendigung der Tätigkeitsberichte ehrte 
der Vorsitzende langjährige Mitglieder und ver- 
diente Wettschreiber und daim fanden Neuwah- 
len statt. Hier die Ergebnisse: 1. Vorsitzer: Gün- 
ther Krumm, 2. Vorsitzer und Rechner: Walter 
Arzt, 1. Schriftführerin: Hiltrud Runkel, 2. 
Schriftführerin: Elfriede Fels, Unterrichtsob: 
mann: Michael Raub, Wettschreibobmann: Chri- 
stiane Hanke, Kassiererin: Maria-Luise Raub, 
Jugendobmarin: Verena Frick, Beisitzer; Hans 
Eichner, Ulrich Krippner und Georg Krumm. 

Diese langjährigen Mitglieder und verdienten Wettschreiber des Langener Stenografenvereins wur- 
den auf der Jahreshauptversammlung ausgezeichnet: (vom v.l.) Maria Leinweber, Gisela Menstell, 
Doris Chlupsa, Verena Frick, (hintere Reihe v.l.) Reiner Dussa, Dieter Klein, Elfriede Fels, Ortrun 
Kubacyk, Petra Friedrich, Martina Mainusch und Susanne Wefing. 

Beim Obst- und Gartenbauverein 

ging's weiter aufwärts 

Bewährter Vorstand im Amt liestätigt 

Auf der Jahreshauptversammlung des Obst- 
und Garteribauvereinä'Langen konnte der Vor- 
sitzende Heinz-Georg Sehring 102 Anwesende 
begrüßen, unter ihnen Stadtkämmerer Dr. 
Zenske und NEV-Fraktionsvorsitzenden Egon 
Hoffmann. 

Es wurde festgestellt, daß der Verein im 
Jahre 1979 seine bisher stärkste Aufwärtsent- 
wicklung genommen hat. Dies bezieht sich so- 
wohl auf die durchgeführten fachlichen Vor- 
träge als auch auf Informationsfahrten, 
Schnittlehrgänge und Veranstaltungen wie 
Kaffeenachmittage und ähnliches. Es schlug 
sich auch nieder in der angestiegenen Mitglie- 
derzahl. Im Jahre 1979 konnten 47 neue Mit- 
glieder gewonnen werden. Der Verein hat jetzt 
einen Mitgliederstand von 137 Mitgliedern und 
10 Ehrenmitgliedern. 

Der Kassenbericht wurde von Brigitte Mil- 
tenberger (1. Rechner) erstattet und einstim- 
mig angenommen. Die Kassenprüfer bestätig- 
ten, daß die Kasse gut geführt war. Nach der 
erteilten Entlastung wurde der Vorstand neu 
gewählt. Die Wahl erfolgte einstimmig für den 

gesamten Vorstand. Gegenkandidaten wurden 
von der Versammlung nicht benannt. Er setzt' 
sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender 
Heinz-Georg Sehring, 2. Vorsitzender Dieter 
Miltenberger, 1. Rechner Brigitte Miltenber- 
ger, 2. Rechner Franz Helfmann, 1. Schriftfüh- 
rer Paula Schäfer, 2.' Schriftführer Walter 
Eichhorn, Beisitzer Josef Kottwitz, Erich 
Hentschel, Heinrich Breidert und Ferdinand 
Hoffeiner. Kassenprüfer sind Günter Bau- 
mann und neu gewählt wurde Georg Emmer. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung 
wurde das Jahresprogramm 1980 vorgestellt 
und darüber beraten. Auch in diesem Jahre 
hat der OGV ein volles, interessantes und 
breitgefächertes Programm. Ober den der- 
zeitigen Stand der Dauergartenanlagen wurde 
vom 1. Vorsitzenden Bericht erstattet und die 
Herren Dr. Zenske, Stadtkämmerer und Hoff- 
mann, Fraktionsvorsitzender der NEV Langen 
nahmen dazu Stellung. 

Zum Abschluß der Versammlung wurde der 
Film ,,Entstehung eines Bodens" gezeigt und 
eine Freiverlosung durchgeführt. 
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Wir eröffnen unsere ganz 
neue Abteilung . für 

am ™ Sannstag, dem 2. Februar 1980! 
Mit einem sorgfältig ausgewählten Sortiment 
(Sportschuhe - Textilien • Zubehör), 
stets aktueller Ware und 
besten Qualitäten, 
Dafür bürgen 
große Marken: 

Besuchen Sie uns 
unverbindlich ■ Stets freundliche 
Bedienung und fachliche 

Beratung. otirdiuny. 

Klepper 

/chuhe+/port 

Bahnstraße 115 • 6070 Langen 

Nach dem „iMessias" 

jetzt »Ritz am Baa" 

SSG-Chöre rüsten zur „Faschings-Revue" 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrutmen 

Meinungsäußerung 

Auf unser „Recht der freien Mei- 
nungsäußerung" sind wir stolz. Viele 
aber scheinen noch immer nicht zu 
wissen, was darunter zu verstehen ist. 
Sie flüchten sich in die Anonymität, 
wohl deshalb, um so richtig „vom Le- 
der zu ziehen", wie es so schön heißt, 
und ihr Gegenüber — wenn es am Tele- 
fon geschieht — so nach Herzenslust zu 
beschimpfen. 

Davon konnten jetzt die Stadtwerke 
ein Lied singen: „Seid ihr blöd?", „Ihr 
habt wohl nicht alle Tassen im 
Schrank?", von diesen Fragen bis zu 
ausgesuchten Vergleichen mit der 
Tierwelt oder der Anatomie des 
menschlichen Körpers waren die Aus- 
drücke vertreten, mit denen Bürger 
glaubten, auf einen vermeintlichen 
Mißstand hinweisen zu müssen. 

Was war passiert! Am Montag 
brannte am hellichten Tag an einigen 
Stellen im Stadtgebiet die Straßenbe- 
leuchtung. Es ist schön, daß energiebe- 
wußte Bürger darauf aufmerksam ma- 
chen wollten. Das hätte man aber auch 
in anderer Form tun können. 

Übrigens brannten diese Lampen 
nicht, weil man vergessen hatte, sie 
auszuschalten; auch wollten die Stadt- 
werke keineswegs Energie verschwen- 
den. Es ging ganz einfach um Repara- 
turarbeiten an der Beleuchtung, und 
um festzustellen, welche Lampen de- 
fekt sind und wo etwas zu reparieren 
war, mußte die Beleuchtung kurzfri- 
stig eingeschaltet werden. Dies ge- 
schah im Interesse der Bürger, die 
auch bei Dunkelheit sicher über be- 
leuchtete Straßen gehen wollen. 

Vielleicht wird jetzt der eine oder 
andere der Anrufer einsehen, daß er 
seinem Gegenüber am Telefon unrecht 
getan hat. A ber da er ja unerkannt ge- 
blieben ist, muß er sich nicht entschul- 
digen. Wenn aber die Lehre daraus ge- 
zogen wird, daß man sich erst einmal 
erkundigen sollte, ehe man lostobt, 
dann hätte das Beispiel sogar noch ei- 
nen Sinn gehabt. Dennoch schade für 
die Energie, die beim Schimpfen 
draufgegangen ist, unnötige Energie, 
meint 

Ihr Tobias 

„IVIanhatten Slcyiine" 
beim Faschingsbaii 

Der Gesangverein ,,Frohsinn" versteht es 
immer wieder, neue Kapellen zu seinen ver- 
schiedenen Veranstaltungen zu verpflichten. 
Diesmal ist es gelungen, 6 junge Männer und 
•>ine Dame für den diesjährigen Faschingsball 
am 9. Februar unter Vertrag zu nehmen. Die 
Tanz- und Showband mit dem vielverspre- 
chenden Namen ,,Manhatten SkyLine" will in 
der Narrhalla der TV-Turnhalle für die rich- 
tige Stimmung sorgen. Karten mit Tischreser- 
vierung sind beim Kaufhaus Bach in der Fahr- 
gasse sowie bei allen Sängern erhältlich. 

WIR EIMPFEHLEN HEUTE: 
Italienische Wachteln, ausgezeichnete Spit- 
zenqualität, 4 Stock nur DM 6,50 
INTERNATIONALE FEINKOST 
Langen, Lutherplatz 4 

„iVleine iVlutter 

tut das nicht" 

Der Theaterring setzt seine Veranstaltungs- 
folge nach längerer Pause mit einem echten 
,,Bühnenknüller" fort: ,,Meine Mutter tut das 
nicht" heißt das Lustspiel von Gunther Beth 
und Folker Bohnet, das am Samstag, dem 23. 
2., um 20 Uhr vom Hamburger Emst-Deutsch- 
Theater in der Stadthalle aufgeführt wird. 

Seit seiner Uraufführung im Februar 1977 
hat das Lustspiel des jungen deutschen Auto- 
renteams von Aachen bis München Publikum 
und Kritiker entzückt, Lachsalven und Bei- 
fallsstürme hervorgerufen. ,,Gute deutsche 
Boulevard-Stücke sind Raritäten. Hier ist 
eines." (Kölner Stadtanzeiger) 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 203 370, sowie am Veranstal- 
tungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle Langen erhältlich. 

ins Rathaus 

i(ommen 

Indianer 

Bei den letzten Langener Ferienspielen, die als 
,,Indianerspiele" auf dem Gelände der Bundes- 
anstalt für Flugsicherung im Neurott stattfan- 
den und bei den Beteiligten großen Anklang fan- 
den, wurde eine Menge Fotos gemacht. Diese 
werden vom 5. bis 15. 2. im Foyer des Langener 
Rathauses zu sehen sein und werden nicht nur 
bei allen Teilnehmern Erinnerungen wachrufen, 
sondern darüber hinaus Eltern und Erziehungs- 
berechtigten einen Einblick in den Ablauf dieses 
Spiels geben und vor allem auch andere Kinder 
der Altersgruppe der 7-lljährigen zum Mitma- 
chen bei den nächsten Ferienspielen anregen. 

Die Fotoausstellung wird ergänzt durch einige 
Bücher zum Thema ,,Indianer", in denen insbe- 
sondere auf historische Ereignisse, traditionelle 
und moderne Lebensformen sowie die heutige 
Situation der Indianer Nordamerikas eingegan- 
gen wird. Darüber hinaus sind Vorlesestunden 
über ,,Geschichten von und über Indianer für 
Kinder rund um die Feuerstelle" am 6., 8. und 
13. Februar jeweils ab 15 Uhr im Untergeschoß 
des Rathaus-Foyer vorgesehen. 

In der Jugendbegegnungsstätte werden zur 
gleichen Zeit Indianerfilme gezeigt und zwar am 
7. Februar ,.Trapper am Missouri" und am 14. 
Februar „Der große Apache". Beginn ist jeweils 
um 16 Uhr. 

Als Höhepunkt des Ganzen wird am Sonntag, 
dem 10. Februar, ein Indianerfest steigen, das 
um 14 Uhr im Rathaus-Foyer beginnt. Alle ehe- 
maligen Teilnehmer sowie alle interessierten 
Kinder sind dazu sehr herzlich eingeladen. 

Mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande 
wurde Emst Leue, geschäftsführender Gesell- 
schafter der Firma Monza GmbH & Co., geehrt. 
Hessens Wirtschaftsminister Heinz Herbert Kar- 
ry überreichte ihm am Dienstag in Wiesbaden 
die vom Bundespräsidenten verliehene hohe 
Auszeichnung. 

Der Lebensweg des Geehrten führte von 
Brandenburg/Havel als Exportkaufmann über 
Kriegsdienst und Gefangenschaft sowie später 
verschiedenen Tätigkeiten bei der Militärregie- 
rung — mit wichtiger Funktion auch bei der Or- 
ganisation der Luftbrücke nach Berlin — 
schließlich 1952 zu der Firma, deren geschäfts- 
führender Gesellschafter er heute ist. In zahlrei- 
chen ehrenamtlichen Gremien und berufsständi- 
schen Organisationen hat er sich engagiert. So 
arbeitet er unter anderem im Vorstand der Güte- 
gemeinschaft Holzfenster e.V., der Gütegemein- 

Nach dem überragenden Erfolg, den die Ge- 
sangsabteilung der SSG bei der Auffühnmg des 
,,Messias" verbuchen konnte, wurde ein neues 
Ziel angepeilt. Die Sängerinnen und Sänger bie- 
ten am 9. Februar in der Stadthalle eine „Fa- 
schingsrevue". 

Fast 100 Mitwirkende, an der Spitze der neue 
Dirigent Rainer Malkmus, haben sich in den 
Dienst von Gott Jokus gestellt und sind fleißig 
am Üben. Mehrere Abende in der Woche werden 
der Probenarbeit gewidmet. Die Dekorateure 
sind emsig dabei, das Bühnenbild zu gestalten, 
das in diesem Jahr besonders schön werden dürf- 
te. 

Bewährtes hat man bei der SSG belassen. So 
werden wie immer die ,,Bänkelsänger" zu hören 
sein, die sich die Kommunalpolitik vorgenom- 
men haben. Natürlich werden auch die bekann- 
ten Büttenasse auftreten, aber sie sind mit ihren 
Vorträgen in die Handlung auf der Bühne einbe- 

zogen, ebenso wie die Gäste des Abends: Garden 
aus Dreieich-Götzenhain. Mit dieser neuen Form 
will man weg vom seitherigen Sitzungs- 
Charakter. 

In die Handlung einbeziehen möchten die Ak- 
teure der SSG auch ihr Publikum. Wie immer 
sollen sich die Besucher angeregt fühlen, mitzu- 
machen. Die Besucher dürfen sich auf diese Dar- 
bietungen sehr freuen. Auch die Kostüme sollen 
zur Augenweide beitragen, und man will einen 
Abend voller Freude, Gesang, Musik und vor al- 
lem Stimmung und Humor bieten. Dabei soll 
weder der feinsinnige Vortrag fehlen, noch der 
Klamauk und natürlich kommt auch das lokale 
Geschehen nicht zu kurz. Die ,,Combo 2004" 
wird das Programm umrahmen und danach zum 
Tanz aufspielen. Eine Bar wird eröffnet. 

Karten sind bei den Frisören Bechtel, Sehret- 
straße und Joharm, Fahrgasse, zu erhalten. Die 
Tische sind reserviert. 

Bundesverdienstkreuz für Ernst Leue 

Schaft Aluminiumfenster e.V., in dem von ihm 
mitgegründeten Institut für Fenstertechnik e.V., 
Rosenheim mit. Er gehört dem Präsidium des 
Verbandes der Fenster- und Fassadenhersteller 
e.V. in Frankfurt an. Bei der Entwicklung des 
Fertigfensters hat er einer ganzen Branche wich- 
tige Impulse vermittelt und so dazu beigetragen, 
daß das Fertigfenster zu einem festen Bestand- 
teil im Wohnungsbau geworden ist. Außerdem 
ist er Mitglied der Vollversammlung und des 
Steuer- und Finanzausschusses der Industrie- 
und Handelskammer Offenbach am Main. Dazu 
ist Emst Leue seit 1970 als Handelsrichter beim 
Landgericht Darmstadt mit Sitz in Offenbach tä- 
tig. 

Der Wirtschaftsminister betonte bei der Ver- 
leihung, daß der Bundespräsident damit die gro- 
ßen Verdienste würdige, die sich Emst Leue 

über seine untemehmerische Tätigkeit hinaus 
zum Wohle der Allgemeinheit erworben habe. 

Batiicariieiten 
in der Sparicasse 

Seit dem 25. 1. werden für drei Wochen in der 
Schalterhalle der Bezirkssparkasse Langen 
Batikarbeiten von Absolventen der Batik- 
kurse der Volkshochschule zu besichtigen sein. 
Gezeigt werden Arbeiten, die die Teilnehmer 
des Kurses gefertigt haben. Die Batikarbeiten 
sind in verschiedenen Techniken ausgeführt 
(Kordelbatik, Wachsbatik, Tropfbatik usw.). 

Die Arbeiten sind zu den üblichen Öffnungs- 
zeiten der Bezirkssparkasse, Hauptstelle, 
Zimmerstraße, Langen, zu besichtigen. 

Warum nicht auch ein 

„Stammtisch für Frauen"? 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen traf sich am Anfang dieser Woche 
zu ihrer Jahreshauptversammlung. Die Vorsit- 
zende der AsF, Brigitte Wegner, gab einen Über- 
blick über die stattgefimdenen Veranstaltungen 
von 1979 und führte an, daß die überwiegende 
Zahl dieser Veranstaltungen einen guten Zu- 
spruch auch von Nichtgenossen gefunden hatte. 

Die Palette der Veranstaltungen reichte von 
Filmabenden, wie „Nazis - gibt's die noch?" über 
Drogenprobleme, Jugend und Sekten, Jugend 
und Kriminalität bis hin zu parteiintemen Ver- 
anstaltungen. 

Für das Jahr 1980, so Brigitte Wegner, seien 
wieder einige Vorträge vorgesehen. Die Themen 
sollen nicht nur Frauenfragen behandeln, son- 
dem auch allgemeine Themen umfassen, die für 
jeden Bürger wichtig sind. Wie zum Beispiel das 
Thema ,,Energieversorgung ohne Kernenergie". 
Ein Frauenstammtisch soll eingeführt werden, 
der für alle Frauen Bedacht ist. 

Viele Anregungen kamen aus der Versamm- 
lung, die iin Laufe des Jahres in die Tat umge- 
setzt werden sollen. Ilse Hosemann und Sieglin- 
de Esders berichteten von ihrer Areit als Stadt- 
verordnete im Langener Stadtparlament. Von 
der Arbeit im Kreistag berichtete Kreistagsab- 
geordnete Inge Schneider. 

Einstimmig von der Versammlung wurde ein 
Antrag angenommen, nach dem die Stadt versu- 
chen soll, daß ein dritter Kinderarzt das Nieder- 
lassungsrecht in Langen erhält. 

Neuwahlen standen nicht auf der Tagesord- 
nung. Lediglich drei Nachwahlen, denn Gerda 
Füllgrabe hat aus beruflichen Gründen ihr Amt 
als stellvertretende Vorsitzende zurückgegeben 
und Sieglinde Esders und Hannelore Wahl, sie 
waren beide Beisitzer, ebenfalls aus Gründen 
der Arbeitsüberlastung. Neugewählt als stell- 
vertretende Vorsitzenden wurde Hella Görich, 
als Beisitzer Bärbel Zeller und Brigitte Horst- 
mann. Hessens Wirtschaftsminister Karry überreicht Emst Leue das Bundesverdienstkreuz am Band. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bliclc 

• Umzüg« Im M6twlw«g*n • MöbaHrantporlt 
• Umiiig* Im Planwagen • Klaviartrantporta 
• Maachlnanirantporla • Laganing 

preiswert • zuverlässig 
Dreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 061 03/335 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerljestattungen — Üt>erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Farben —• Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

IStraßendienst] 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6• 061 03 / 2 37 77 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
' Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche - 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARi war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebigstraBe 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

REHWALD LANGIEN 
Röbert-Bosch-Str 6. Tel.-06103A7'9097 98 

REISEBÜRO TäT 
y LANGEN ^ 

Uriaubt-Baratungs-CantM- In der 
Lai>g«n«r Volksbank ^ 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03^.2 12 38 
Flug- Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmatzmeister 

Langen, Siidl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Tal«ton2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBIUEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 061 03/724 30 

Tanken u. Reparieren 
„Im Linden" Tel. 711 16 
Auto-Reparatur GmbH * Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfeider Landstraße 27 

JUVENA 

am Itttherplatz 
Parfümfirle — Kosmetlksalorv 

Inh. Q. Walb I 
Parfomerle — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN* 

Arztlicher Sonntagsdienst 
2. 2. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.; Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
3. 2. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44, 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 
6.2. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten Morgen) 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 2.2. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 3.2. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Md., 4.2. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DL, S. 2. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
MI., 6.2. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Do., 7.2. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Fr., 8.2. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

273. und 6. 2.1980 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 2.2. ab 13 Uhr Löwen-Apotheke, 

Langen 

So., 3i 2. Apotheke am Bahnhof 
Md., 4. Z Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke 
Langen 

DI., 5.2. Egelsbach-Apotheke 
ML, 6.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke 
Langen 

Do., 7.2. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 8.2. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke 
Langen 

■Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenivaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

DREIEICHENHAtN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 2. 2. / So. 3. 2. -I- ML 6. 2.1980 
Dr. Konradi, Langener Str. 33, 6072 Dreieich, 
Tel. 813 66 

Apothekendienst 
Sa., 2.2. Stadttor-Apotheke 

Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

So., 3.2. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Mo., 4.2. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

DL, 5.2. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

ML, 6.2. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 7.2. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 8.2. Rosen-Apotheke, Dr'hain 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
am 2J3. und 6. 2. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Gert Jokisch, Malnstr. 16, Egelsbach, 
Tel. 061 03/494 75 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Klaus Pankotsch, Karl-Mayer-Str. 20, 
Obertshausen, Tel. 0 61 04 / 4 12 00 

l)ii' Perfekten au.s .Japan 

Autohaus A. und W. Zcnkert 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 651314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Bereitschattsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

• Etp«r1 
VftB«! • SalwasMr • MMmaquaritlili 

Tcisfon 06103/49157 
Erntt-Ludwi0-Strft6« 6 
6073 EQELSBACH B. FFM 

• Contalmr-VerteUi 
MULTI-TRANSPORT UNGEN 

• BausciNin 
• Barteiialil«ae 
«r Hat»- und SpenmOll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Battarle-Dlenst 
• KFZ-Raparaturan • Ralfan-Marfct 
• Stall-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstadter LandstraBe 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BOSCH-DIENST t* 
^ LANGEN 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfr-Zulassungsdlanst ■ VarticharungsbUro 
Franz Hoffmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Varstettarungsgasallschaftan 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 061 03/6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. OMar QMch 
6070 LANGEN. RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 2.1889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lacklening 
Inhaber Hans Back 
f^alermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

Reite elterhoff 
• EMdiolnatallatlonan • Funkgaatauarl* 
• Alaimanlagan Qaraganloiaiilflaba 
• REPARATUR«CHNELLDIENST 
6070 LANGEN • OreMchitng ■ TaMon 21370 

bucht man bei 

DIETER SEIPEL 
PPJJ im REISEBÜRO LAUTERBACH 

6070 Langen. Am Raihaus. TeL 06103/203370 
Sofortbestätigung keine Telelonkosten 

Geöffnet täglich von 8.45 - 12.45 Uhr / 14.15 • 18.15 Uhr 
Samstag von 8.45 • 12.00 Uhr 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesanfachgeschäft ■ FUesanlegermelstar 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STElNE-ARBEITEN - VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sictier und schnell 
durcli aa     

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen ■ Mierendorffstra&e 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OITO 
Varfcauf — Kundandiwist — Ersatzteil« 

6072 Orelelch-Sprendlingen 
Oarmstadter StraBe 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

KARL BECKER 
Raumausstattermeister 

Ifir Facfigesotiäft für 
Gardinen - FuBtxjdenbeläge 

Tapeten ■ Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Betten - Bettfedernreinigung 

Langen • Rtieinstraße 15 • Telefon 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

3EFI SPf.^lALIST FÜR 
PKW DiEBST AHL AL ARMANLAGe.N 

'S'"' Ih? f .ih'/eug / i «xtj'i :'9 StV^ ubcfpruU'n Ijsson T 
Dah-'l fjU.40 P'u'pl.tit-M.'r^i.-'i Oif drt pFr<RÄ,'Ju't h 

REHWALD LANGEN 
6.-Tk; 'pet &3.'790.9' Oty 

EGELSBACHER 

NACHKICH1 cN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 10 Freitag, den 1. Februar 1980 

60 Jahr« MKgllad dar P*ii«rw«hr: 

Heinrich Schneider 

Erste KGE- Fremdensitzung 

war eine runde Sache 

Nachwuchstalente in der BUtt: Ingo Wesp und Ralf Grünewaid 
e Die Egelsbacher Kamevalisten boten auf ih- 

rer 1, Fremdensitzung ein ausgezeichnetes Pro- 
gramm. Viel Helau und Stimmung, gekonnte 
Gardetänze auf der Eigenheim-Bühne, das Wich- 
tigste jedoch: Aus der Bütt sprudelten Witze und 
Gags. Insgesamt gesehen haben die närrischen 
Büttenredner — es waren acht an der Zahl; rech- 
net man den Auftritt der Familie Babisch dazu, 
dann werden es närrische ,,11" Vortragende — 
eine tolle Leistung vollbracht. Der Klamauk hat 
Nachdenkliches, Satirisches und Politisches 
nicht ertränkt. Das war in der Tat eine „ausge- 
wogene" Fastnachtssitzung. Alles, was zu richti- 
gem Karneval gehört, wurde von den Aktiven 
der KGE geboten. 

Noch bevor der Vorhang die Bühne frei gab, 
begrüßten zwei singende Clowns (Wilhelm 
Knauf und Günter Jentsch) das Publikum. Ihr 
melodisch in Verse verpackter Wunsch, die Zu- 
schauer zu erfreuen, hatte sich sehr schnell er- 
füllt. Das Eigenheim-Saal dröhnte schon kurz 
danach im Applaus. 

Nach dem eher besinnlichen, dezenten Ge- 
sangsauftakt ging es in die Vollen. Unter den 
Klängen des Narhalla-Marsches zogen das „när- 
rische Ministerium", die KGE-Garden und das 
Prinzenpaar Helmut II. und Christiane I. ein. 
Nach der Begrüßung durch Ministerpräsidenten 
Klaus-Dieter Berck und der Ansprache des Prin- 
zenpaares (Helmut und Christiane Herfurth) galt 
es erst einmal die Formalität zu erledigen. Alle 
Jahre wieder: Das Publikum — und immerhin 
war der Saal bis auf den letzten Stuhl besetzt — 
wurde der ,,Närrischen Vereidigung auf das 
Prinzenpaar" unterzogen. Danach ging es in die 
Vollen. 

Sitzungspräsident Reinhold Leonhardt über- 
nahm das Mikrofon, dann weihte Horst Stom- 
fels die 'Bütt' ein. Als alter-neuer Protokoller 
legte er (zumindest im neuen Jahrzehnt) sein 
Erstlingswerk ab. Gottfried Müller hatte in der 
letzten Kampagne dieses Amt abgegeben. Aber 
,,hosto" ist auf diesem Posten kein,,blutiger An- 
fänger". Er war bereits in den 50er Jahren ein- 
mal Chef des Protokolls. 

In seiner Rückschau griff er Themen auf, die in 
den vergangenen Monaten die Menschen be- 
schäftigt haben. Dabei ging es in seinen Narren- 
versen um große und kleine Politik gleicherma- 
ßen. So meldete er unter anderem gegen den Bau 
eines Kernkraftwerkes am Kaiserstuhl schwer- 
ste Vorbehalte an: weeche dem Wein, den 
trink ich so gern ..." 

Das Herz im Wappen der Gemeinde Egelsbach 
zeigte er blutend vor. Daran seien die Gebühren- 
und Steuererhöhungen schuld. Und natürlich — 
das ist heuer ein Lieblingsthema der Elschbä- 
cher Narren — kam auch das ,.Bruchstück der 
K 168" zur Rede. Er wußte, was mit dem teueren 
Teilstück gemacht werden kann: Landebahn für 
eilige Toom-Kunden. Und natürlich ging es auch 
um das Arresthaus. Er freute sich über die Ein- 
tragung ins Denkmalbuch und: Da muß was ge- 
schehen. 

Einer seiner Nachfolger in der Hütt', der Gas- 
sekehrer Mayer (Heinz Gleichmann) freute sich 
zwar nicht so ganz darüber, aber auch er rief dem 
Narrenvolk zu, unter dem sich auch Bürgermei- 
ster Hans Dümer und der 1. Beigeordnete im Ge- 
meindevorstand. Friedet Welz, befanden: Da 
muß was passieren. So kann des net bleiwe . . . 
,.Stimmt, die Straß' is wirklich toll, nur was mer 
damit mache soll, des könnt keiner mir sagen.." 

Als ,,Untemelamerin" heizte Kerstin Etzler 
der Männerwelt ein, die „Klammersingers" ris- 
sen mit ihrem Gesang, ,,Wir holen 'ne Medaille" 
die Zuhörer fast von den Stühlen. Mit ihren orgi- 
nellen Texten brachten die Sänger eine Stim- 
mungsbombe zum Platzen. Die Gardenlädchen 
begeisterten auch: Wie immer wurde bewun- 
dernswert, exakt, f)ott und ausgeglichen ge- 
tanzt. Neben zwei Gardetänzen standen zwei 
moderne Schautänze auf dem Programm. In 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

hübschen Kostümen wurden Tänze nach ,,Ame- 
rica", aus der West-Side-Story, und der Schlager- 
melodie ,,Dschingis Khan" gezeigt. 

Noch vor der Pause wurde das ruppige Zwie- 
gespräch zwischen einem Fassenachter und sei- 
ner Fraa (Elke Leonhardt und Manfred Baier) 
reich beklatscht. Der Holzschuhtanz der ,,Lido- 
Girls" (Männerballett) setzte dem ersten Teil der 
Fremdensitzung die Krone auf. Wie schon im 
vergangenen Jahr war der Tanz eine,, Augenwei- 
de" und ein gutes Training . . . für die Lachmus- 
kulatur der Besucher, 

Im zweiten Teil des viereinhalb-Stunden- 
Programms ging es genauso fröhlich-närrisch 
weiter. Erst schunkelte die Kapelle, die ,,Toma- 
dos", den Saal so richtig in Stimmung mit einem 
Potpourrie bekannter Melodien. Dann hatte ein 
Nachwuchs-Fassenachter seinen ersten Auftritt. 
Mit viel Geduld erzählte Ingo Wesp, wie schwer 
es ist einem Fremdling zu erklären, wo Egels- 
bach liegt. Dabei ist das doch sooo einfach. Und 
überhaupt: Das muß man einfach wissen. Sein 
Debüt in der Bütt' fand viel Beifall. Auch Sit- 
zungspräsident Reinhold Leonhardt ließ es sich 
nicht nehmen, persönlich a(f das Narren- 
Podium zu steigen. In seinem Vortrag ,,Aktuel- 
les Zeitgeschehen" drückte er hier und dort sehr, 
sehr kritisch auf wunde Punkte in der bundes- 
und weltpolitischen Szene. 

Die „Klammersingers" kamen nochmals auf 
die Bühne und präsentierten eine ,,Westem- 
schau". Beim familiären Küchentischgespräch 
der Familie Babisch (Marianne Berck, Dieter 
Schlapp) stellte sich den Karneval-Freunden ein 
weiteres Nachwuchstalent vor. Ralf Grünewald 
spielte seinen Eltern als gewitztes Söhnchen so 
manchen wortgewandten Streich. Immerhin das' 
Kamevalistlsche liegt im Blut der Familie: 
Ralfs Pappi ist Elferrat und feuererprobter 
KGE-Kanonier. 

Manfred Baier, als letzter Büttenredner de- 
monstrierte, wie einfach ps für Pädagogen sein 

kann, ihre t>cnuler ,,aufzuklären". Das pracht- 
volle Finale von Prinzenpaar, Elferrat, Garden 
und Klammersingers beschloß das Programm 
lautstark mit vielfachem: ,,Elschbach Helau". 

Morgen findet die zweite Fremdensitzung der 
KGE statt. Zwar sind die Karten fast alle ver- 
kauft, doch nachfragen kann sich für alle Zu- 
spätgekommenen vielleicht lohnen, denn es 
könnte sein, — wie in den letzten Jahren regel- 
mässig — daß auch in diesem Jahr bereits ver- 
kaufte Karten wegen unabsehbarer Verhinde- 
rung der Käufer wieder zurückgegeben werden. 

„Wo liegt Egelsbach?" Ingo Wesp kann das je- 
dem ganz genau beschreiben. 

Die KGE hat einen neuen „Klammernritter". Es ist Werner Wiegang, leitender Mitarbeiter ei- 
ner großen Brauerei. Hier stößt er mit Reinhold Leonhardt auf seine „Erhebung in den würdig- 
närrischen KGE-Klammern-Stand an. 

Jahreshauptversammiung  ^  
e Am Samstag, dem 2. 2. 1980, findet um 20 

Uhr die Jahreshauptversammlung des Kanin- 
chenzuchtvereins im Bürgerhaus statt. Dazu 
sind alle Mitglieder eingeladen. 

Karfienvorvericauf 
für Kostümfest 

e Die Sängervereinigung weist nochmals auf 
den Kartenvorverkauf für ihren närrischen 
,,Zigeuner-Ball" am Fastnachtsamstag, dem 16. 
2., im Bürgerhaus hin. Karten gibt's am Sonn- 
tag, dem 3. 2., ab 10 Uhr im Bürgerhaus-Foyer. 

Orgeikonzert 

Horst Gehann spielt arii Samstag, dem 2.2. in 
der Stadtkirche Darmstadt Buxtehudes Prälu- 
dium g-moll, die 4. Triosonate von Bacn, 3 Cho- 
ralvorspiele von Brahms, eine Passacaglia von 
Waldemar von Bausznem und Dietrich von 
Bausznems Choraltokkata. Das Konzert, das et- 
wa eine Stunde dauert; beginnt um 17 Uhr, die 
Wiederholung um 20 Uhr. Es ist dem Gedächtnis 
des Frankfurter Professors Dietrich von Bausz- 
nem gewidmet, der vor wenigen Tagen verstor- 
ben ist. 

e Im Mittelpunkt der Jahreshauptversamm- 
lung der Feuerwehr standen Ehrungen verdien- 
ter Mitglieder: Heinrich Schneider (60 Jahre), 
Adam Zink (40 Jahre) und Georg Keil (25 Jahre). 

Ortsbrandmeister Heinrich Becker eröffnete 
die Jahreshauptversammlung ipi Lehrsaal des 
Egelsbacher Feuerwehrhauses und konnte als 
Ehrengäste Bürgermeister Hans Dümer und den 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung, Heinz 
Strohmeier, begrüßen. Nachdem Schriftführer 
Ludwig Becker das Protokoll der letzten Jahres- 
hauptversammlung verlesen hatte, gab der Orts- 
brandmeister den Jahresbericht über die Ein- 
satzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr ab. 
1979 wurde die Wehr insgesamt 43 mal gerufen. 
16 Brandalarme, 9 Fehlalarme und 18 Hilfelei- 
stungen zeigt die Jahresstatistik. Außerdem 
standen im vergangenen Jahr 14 Übungen und 9 
Unterrichtstreffen zur Weiterbildung der Feuer- 
wehrmänner im Programm. 

Bürgermeister Hans Dümer bedankte sich bei 
der Freiwilligen Feuerwehr für die geleistete 
Arbeit im abgelaufenen Jahr und lobte die gute 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde. 

Im zweiten Teil der Versammlung stand der 
Jahresabschluß des Vereins der Freiwilligen 
Feuerwehr. Nacheinander wurden das Protokoll 
der vergangenen Hauptversammlung, der Jah- 
resbericht des 1. Vorsitzenden Heinrich Becker 
und der Kassenbericht von Hans Becker vorge- 
tragen. Die Kassenprüfer bescheinigten in ihrem 
Bericht eine einwandfreie Kassenführung. An- 
träge an die JcihreshauptVersammlung waren 
nicht gestellt worden. 

Als Kassenprüfer wurden gewählt. Karl- 
Heinz Domseif, Werner Puhlmann und Fritz 
Schroth. Zu Delegierten beim Kreis wurden 
Günther Rauch und Helmut Zimmer emannt. 
Beim Punkt ,,Verschiedenes" wurde ein großer 
Ausflug und der Ball 1981 beschlossen. 

Die Versammlung wählte noch Karl Heinz 
Mathes, Ludwig Wemer, Dieter Werner, Werner 
Polster, Wolfgang Hickler, Hans Best und Bemd 
Puhlmann in den Vergnügungausschuß. 

Ein wichtiger Punkt der "Tagesordnung war 
die Ehrung langjähriger Mitglieder: Für 25- 
jährige Zugehörigkeit wurde Georg Keil, für 40- 
jährige Ludwig Lorenz und Adam Zink geehrt. 
Der Jubilar des Abends war Heinrich Schneider, 
86 Jahre alt, der seit 60 Jahren Mitglied ist. 
Kreisbrandinspektor Hubert Merget überreichte 
dem ältesten Mitglied der .Egelsbacher Wehr die 
,,Deutsche Feuerwehrmedaille". Im Namen der 
gemeindlichen Gremien überbrachten Heinz 
Strohmeier und Hans Dümer die besten Glück- 
wünsche. Als Erinnemngsgeschenk überreichte 
der Bürgermeister dem Jubilar einen Egelsba- 
cher Wappenteller. 

Aitenciub-Nachmittage 

e Der Altenclub der Pfarrei St. Josef Egels- 
bach/Erzhausen lädt alle älteren Gemeinde- 
mitglieder zu geselligen Nachmittagen ein. 
Die Treffen sind am Montag, dem 4. 2., im 
Pfarrsaal Egelsbach imd sun Donnerstag, dem 
7. 2., im Gemeindezentrum Erzhausen. Beginn 
ist jeweils um 15.11 Uhr. 

SGE-Handbaiier , 
feiern Fastnacht 

e Im großen Saal des Bürgerhauses steigt 
am Samstagabend ab 20.11 Uhr die diesjährige 
Fastnachtsfete der SGE-Handballer. Für gute 
Stimmung sorgt eine Kapelle aus dem Rhein- 
gau, und auch für das leibliche Wohl ist be- 
stens gesorgt. Den Vorstand würde es freuen, 
wenn neben vielen Mitgliedern und Freunden 

■ auch andere Narren den Weg ins Bürgerhaus 
finden würden. 

„Der Faii Küng - 
die Sache Küng" 

e Der nächste Gesprächsabend über Glau- 
bensfragen im Pfarrsaal Egelsbach, Main- 
straße, am Dienstag, dem 5.2., um 20 Uhr steht 
unter dem Thema ,,Der Fall Küng — die Sache 
Küng". Leitung hat Pfarrer K.-H. Novotny. Zu 
diesem Gesprächsabend sind alle interessier- 
ten Jugendlichen und Erwachsenen herzlich 
eingeladen. 
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36-Stunden-Woche nicht ohne weiteres 

Ölpreisarhöhungen nicht auf dem Rücken der Arbeitnehmer 

e Ein Lohnabschluß ohne stärlcere Berück- 
sichti gung der niedrigen Lohngruppen sei 
nicht vorstellbar. Deshalb fordern die Ge- 
werkschaften in diesem Jahr bei einer Lohner- 
höhung von durchschnittlich 10 Prozent auf je- 
den Fall einen Mindestbetrag. Dieser liegt bei 
den einzelnen Gewerkschaften zwischen 160 
und 180 DM, die IG-Metall fordert in Hessen 
175 DM. 

Diese Mindestforderung habe sozialpoliti- 
sche Gründe, betonte Manfred Hartmann, Be- 
vollmächtigter der lö-Metall in Offenbach, als 
Referent der tarifpolitischen Veranstaltung 
des DGB-Ortskartells Egelsbach. Diese Veran- 
staltung ist inzwischen schon Tradition. Je- 
weils im Januar informiert das Ortskartell die 
Gewerkschafter in Egelsbach über das tarif- 
politische Geschehen. Damit soll ihnen eine 
Obersicht darüber geschaffen werden, was 
sich außerhalb des eigenen Betriebes und der 
eigenen Branche tut. Und die Kollegen sollen 
zusätzliche Argumente und Fakten über das 
Thema Lohn für die Diskussion in iln-en eige- 
nen Betrieben erhalten, betonte Ortskartell- 
vorsitzender R. Welz. Als weiterer Referent 

sprach Hermann Doleschal. Er rundete die Ta- 
rifinformation durch Darstellung der wir- 
schaftlichen Zusammenhänge ab. 

IG-Metaller Hartmann zu den Mindestforde- 
rungen: einmal werden die Einkommensbezie- 
her der niedrigen Tarifgruppen von den 
Kostensteigerungen stärker belastet. Dann sei 
mittlerweile der Lohnunterschied zur höch- 
sten Gruppe bei etwa 1000 DM angelangt. Das 
sei das Ergebnis von 20 Jahren Lohnauseinan- 
dersetzungen mit linearen Abschlüssen, fügte 
Hartmann an. Das müsse selbstkritisch für die 
gewerkschaftliche Tarifarbeit gesehen wer- 
den. Es führe zu einepi Entsolidarisierungs- 
prozeß der Arbeitnehmer. Das hätten auch die 
vielen Facharbeiter in der Tarifkommission 
gesehen und akzeptiert. 

In der regen Diskussion wurde die Mindest- 
forderung unterstützt. Aber gleichzeitig 
wurde betont, daß niemand eine Lohnnivellie- 
rung wolle. Auch sie führe zu Uneinigkeit. Ein 
Gewerkschafter: Früher wurde um Pfennige 
gestritten und gestreikt, und die Unterschiede 
zwischen niedrigster und höchster Lohn- 
gruppe haben bei wenigen Mark gelegen. 

Kein unehrliches Schielen 

auf Wählerstimmen 
e Mit Dr. Warikoff hatte der Egelsbacher 

CDA-Vorsitzende Hartmut Mertens nicht nur 
einen Fachmann, sondern auch einen engagier- 
ten Befürworter für Kernenergie verpflichtet. 
Bei einem Diskussionsabend der CDA zeigte 
der Referent die Lage der Erdölproduzenten 
auf. Erdöl sei deren einziges Kapital, mit des- 
sen Hilfe sie den langen Weg zum Industrie- 
staat finanzieren könnten. Und da auch diese 
Länder wüßten, daß dieses Kapital eines Ta- 
ges versiegen werde, müßten sie damit haus- 
halten, denn öl sei besser als Geld. 

Für die ölverbraucherländer ergebe sich da- 
her die Frage, wie sie ihren Energiebedarf 
decken könnten, ohne zu sehr in Abhängigkeit 
der Ölerzeuger zu geraten. 

Die Verwendung von Erdgas für Erdöl sei 
paradox. Die Erdgasvorkommen betrügen 50 
Prozent der Erdölvorräte, die Lieferanten 
seien zum großen Teil dieselben. Kohle decke 
zur Zeit ein Drittel unserer Energieversor- 
gung. Eine Steigerung sei bis 1985 mit 3 Pro- 
zent pro Jahr möglich, bis 1990 nur noch mit 
einem Prozent. Jedoch seien die Umweltbela- 
stungen bei der Verwendung von Kohle zur 
Energieerzeugung beträchtlich. 

Die alternativen Energiequellen Wind, 
Sonne. Erdwärme seien für eine umfassende 
Versorgung nicht diskutabel, denn die Investi- 
tionen für 1 Windmühle beispielsweise betra- 
gen 1 Mio DM und um ein Kraftwerk wie 
Biblis I zu ersetzen, benötige man 800 bis 1000 
Windmühlen. Der Strompreis betrüge dann 
etwa 2 DM pro kWh und die Lardschaft wäre 
verschandelt. 

Um mit Sonnenenergie ein Kraftwerk wie 
Biblis I zu ersetzen, benötige man eine Spiegel- 
fläche von 50 qkm (5 x 10 km). Der Verände- 
rungseffekt der Landschaft wäre derselbe wie 
bei der Windenergie. 

Andere Altemativenergien wie Biogas und 
Erdwärme seien erst in 20 bis 30 v/irklich ver- 
v/endbar und dies auch nur, wie bei der Wasser- 
kraft. im begrenzten Umfang. 

Heimspiel der SGE-Volleyballer 
e Am nächsten Samstag, dem 2. 2., haben 

alle Volleyball-Fans Gelegenheit, bei einem 
Heimspiel dabei zu sein. Als Gegner werden 
die Mannschaften aus Schlangenbad und Drei- 
eichenhain erwartet. Besondere Bedeutung 
kommt der Begegnung Egelsbach — Drei- 
eichenhain zu, da die Egelsbacher dieses Spiel 
gewinnen müssen, wenn sie nicht jede Hoff- 
nung auf den 2. Tabellenplatz begraben wol- 
len. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, Austra- 
gungsort ist die Dr. Horst-Schmidt-Halle. 

AGENTUR WODICZKA 

Schillerstraße 66 • 6073 Egelsbach • Tel. 4 95 85 

Anzeigenannahme 
für die 
Langener Zeitung 
Egelsbacher Nachrichten 

vom 1. Februar bis einschl. 6. Februar geschlossen! 

Für die Glückwünsche, Blumen u. Geschenke zu meinem 
70. GEBURTSTAG 

möchte ich allen auf diesem Wege recht herzlich Dank 

Marie Knöß 
Egelst}ach, im Januar 1980 
Mainzer Straße 11 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Samstag. 2. Februar 
19.00 Uhr Wochenschluß- 

Gottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Sonntag, 3. Februar 
10.00 Uhr Abendmahls- 

gottesdienst und 
Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 7. Februar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

AGENTUR für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraßw66 

Egelsbach  

Das Arbeitgeberargument wurde zurückge- 
wiesen. wegen der stark gestiegenen Ener- 
giekosten sei nur eine maßvolle Lohnerhö- 
hung möglich. Die ölpreissteigerungen dürf- 
ten nicht mit den Arbeitnehmereinkommen 
ausgeglichen werden. Die Arbeitgeber ließen 
sich ihre Gewinne auch nicht vorschreiben. 
Und die hätten 1979 bei plus 9,4 Prozent gele- 
gen, wohingegen die Löhne nur brutto 7.2 Pro- 
zent gestiegen seien. HartmEinn: es gelte das 
Prinzip der Lohnerhöhungen weiter, einen 
Ausgleich zu erreichen für Inflation und Pro- 
duktivitätsfortschritt sowie eine Umvertei- 
lung. 

Der Arbeitgeberdrohung mit dem Abbau 
von Arbeitsplätzen hielt Hartmann die Forde- 
rung nach Arbeitszeitverkürzung entgegen. 
Wohl habe es Fortschritte gegeben, die schon 
arbeitszeitverkürzend wirken: die Verlänge- 
rung des Jahresurlaubs, die Vergrößerung der 
Mindesterholungszeiten. Pausenregelungen. 
Aber die Forderung nach der 35-S'unden- 
Woche sei nicht vom Tisch. ,.Dafür werden wir 
noch hart kämpfen müssen", kündigte der Me- 
taller vor den versammelten Gewerkschaftern 
an, ,,so ohne weiteres werden wir die nicht be- 
kommen." 

b) alle anderen Schweine 
1.-199. Tier 
(Mindestbeitrag 
je Bestand 5.— DM) 
200.-599. Tier 
für jedes weitere Tier 

Bienenvölker 
für jedes Bienenvolk 

2,20 DM 
3,50 DM 
4,50 DM 

je Volk 2,50 DM 

Sofort und ausreichend verfügbar sei nur die 
Kernenergie. Die Sicherheitsauslegung deut- 
scher Kernkraftwerke sei die höchste in der 
Welt und ein Vorfall wie Harrisburg bei uns 
nicht möglich. Kenikraft sei die sichere und 
saubere Energie unserer Zeit. Daher sei auch 
die CDA, ebenso wie die Union konsequent da- 
für und sage das ohne wenn und aber Ein Ver- 
zicht auf Kernenergie bedeute technischen 
Rückschritt, politische Erpreßbarkeit, Ge- 
fährdung von Arbeitsplätzen (in der Kem- 
kraftindustrie und in den energieabhängigen 
Industrien) und damit Arbeitslosigkeit und 
die Gefährdung unserer Technologie. Politiker 
und politische Parteien könnten daher aus 
Verantwortungsgefühl heraus nur für Kern- 
energie sein. Ein undeutliches ,.ja, aber" sei 
nur ein Schielen auf Wählerstimmen und un- 
ehrlich. 

Nochmals Abfallbeseitigung 

e Nach der Neuordnung der Abfallbeseiti- 
gung in der Gemeinde Egelsbach zum 1. Ja- 
nuar 1980 wurde erstmals am Anfang dieser 
Woche der Sperrmüll im gesamten Ortsgebiet 
abgefahren. Dabei hat sich gezeigt, daß in vie- 
len Haushalten noch ein Überhang an ,.unech- 
tem Sperrmüll" aus dem Jahr 1979 vorhanden 
war. Obwohl an den beiden Abfuhrtagen zu- 
nächst einmal der zur Sperrmüllabfuhr bereit- 
gestellte Hausmüll nicht mitgenommen 
wurde, entschloß sich der Gemeindevorstand 
kurzfristig, bei dieser erstmaligen Sperrmüll- 
abfuhr großzügig zu verfahren und auch den 
bereitgestellten Hausmüll mitnehmen zu las- 
sen. 

Aus diesem Grunde wurde am Mittwoch 
noch einmal ein Fahrzeug für den gesamten 
Ortsbereich eingesetzt. In diesem Zusammen- 
hang weist der Gemeindevorstand aber jetzt 
schon ausdrücklich darauf hin, daß bei den 
künftigen Sperrmüllabfuhren die Mitnahme 
von Haus- und Gewerbemüll grundsätzlich un- 
terbleibt. Auch wird Müll, der in blauen Müll- 
säcken verpackt ist. zukünftig stehen gelas- 
sen. Für die Abfuhr zeitweilig größerer Müll- 
mengen. die in die vorhandenen Müllgefäße 
nicht mehr hineingehen, sind ausschließlich 
die in den Egelsbacher Schreibwarengeschäf- 
ten zum Preis von 2 DM erhältlichen roten 
Müllsäcke zp verwenden. 

Insbesondere wird noch darauf hingewiesen, 
daß Kartons und Zeitungen nicht zum Sperr- 
müll gehören, es sei denn, die Kartons sind so 
groß, daß ihre Zerkleinerung und Unterbrin- 
gung in den Müllbehältem eine Zumutung 
wäre. 

Amtliche Bekanntmachung 

Der Vorstand der Hessischen Tierseuchen- 
kasse hat die nach §§ 13 und 14 des Hessischen 
Ausführungsgesetzes zum Viehseuchengesetz 
in der Fassung vom 23. 6. 78 (GVBl. I S. 401) 
von den Besitzern beitragspflichtiger Tiere zu 
entrichtenden Tierseuchenbeiträge für das 
Jahr 1980 festgesetzt für: 
Einhufer je Tier 
a) Ponies, Kleinpferde 

(bis zu 148 cm Stockmaß) 
1.-149. Tier 
(Mindestbeitrag 
je Bestand 5,—DM) 0,50 DM 
für jedes weitere Tier 1,— DM 

b) alle tmderen Pferde 
1.-149. Tier ' 
(Mindestbeitrag 
je Bestand 5,—DM) 1,— DM 
für jedes weitere Tier , 2,— DM 

Rinder jeden Alters 
1.-199. Tier 6,— DM 
für jedes weitere Tier 7,— DM 

Schafe jeden Alters 
(Mindestbeitrag je Bestand 5.— DM) 2.— DM 

Schweine 
a) Ferkel bis zu 20 kg Lebendgewicht 

1.-199. Tier(Mindestbeitrag 
je Bestand 5.—DM) 0.70 DM 
200.—599. Tier 1,- DM 
für jedes weitere Tier 1,20 DM 

(Mindestbeitrag je Bestand 5,— DM) 
Bestand im Sinne vorstehejider Staffelung 
sind alle Tiere einer Art, die räumlich zusam- 
mengehalten oder gemeinsam versorgt wer- 
den. auch wenn sie anderen Eigentümern gehö- 
ren. 
Keine Beiträge sind zu entrichten für Tiere 
und Bienenvölker, die dem Bund, dem Lande 
Hessen oder einem anderen Lande gehören 
und für die am Zähltag in Vieh-. Schlacht- 
höfen. einschließlich der öffentlichen 
Schlachthäuser sowie in sonstigen Schlacht- 
stätten aufgestellten Schlachttiere. 
Für Ziegen und Hühner werden Beiträge nicht 
erhoben. 
Gegenüber den Vorjahren haben sich folgende 
Änderungen ergeben: 
a) Der Mindestbeitrag bei den Tierarten Ein- 

hufer. Schafe. Schweine und Bienenvöl- 
ker wurde von bisher DM auf 5,— DM 
erhöht; 

b) für Bienenvölker wird erstmals wieder 
der Tierseuchenbeitrag erhoben. 

Für die Berechnung und Erhebung der Tier- 
seuchenbe^träge ist der bei der allgemeinen 
Viehzählung am 3. Dezember 1979 festgestellte 
Bestand an beitragspflichtigen Tieren ein- 
schließlich der am Zähltag vorübergehend ab- 
wesenden Tiere maßgebend. 
Werden beitragspflichtige Tiere in einem Jahr 
nicht vollständig erfaßt, so ist der am Stichtag 
der letzten Viehzählung (1. 12. 78) vorhandene 
Bestand an beitragspflichtigen Tieren der Bei- 
tragsrechnung zugrundezulegen. 
Tierbesitzer, für die die Beitragspflicht zur 
Tierseuchenkasse besteht, sind verpflichtet, 
die Zahl der am Tage der allgemeinen Viehzäh- 
lung (3. Dezember 79) von ihnen gehaltenen 
beitragspflichtigen Tiere zwecks Festsetzung 
der Tierseuchenbeiträge bei der zuständigen 
Gemeinde bis zum 15. Februar 1980 anzugeben, 
wenn ihre Tiere irrtümlicherweise bei der 
Viehzählung nicht erfaßt worden sind. Ver- 
säumt der Besitzer beitragspflichtiger Tiere 
diese Meldung, so ist dies als schuldhaftes Ver- 
halten im Sinne des § 69 Abs. 3 des Viehseu- 
chengesetzes in der Fassung vom 23. 2. 1977 
(BGBl. I S. 313) anzusehen und der Anspruch 
auf eine Leistung der Tierseuchenkasse ent- 
fällt. 
Die Beiträge werden am 15. März 1980 fällig. 
Die Erhebung erfolgt duich die zuständige Ge- 
meinde. 
DerGemeindevors.tand 
Dümer, Bürgermeister 

Nach langem und erfülltenn Leben verstarb plötzlich und unerwartet un- 
sere liebe Mutter, Oma und Uroma 

Eleonora Gabier 
geb. Zink 

im 86. Lebensjahr. 

Bahnstraße 17 
6073 Egelsbach 

Es trauern: 

Gertrud Hertwig geb. GabFer 
Peter Hertwig 
Christa Völler geb. Hertwig 
Rudolf und Thomas Völler 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 5. Februar 1980, um 13.30 Uhr, 
in der Trauerhalle auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Margaretha Hoyer 
geb. Trapp 

sprechen wir unseren Dank aus. 

Egelsbach, im Januar 1980 

Im Namen aller Angehörigen; 

Rudolf Hoyer 

s ßi o 9 

^ und Unteitialtiiing 

Freitag, den 1. Februar 1980 

SGE muß zum Duell der Neulinge 

Sechs Spiele der Oberliga Hessen finden be- 
reits am Samstag statt. Nach der Niederlage 
von Aschaffenburg und Baunatal stehen die 
Zeichen für den KSV Hessen und Bergshausen 
im Moment an der Spitze am günstigsten. Dies 
kann sich aber bereits an diesem Wochenende 
wieder ändern, wenn beide in schwierigen 
Auswärtsspielen geprüft werden. Auf einen 
Ausrutscher der führenden Clubs hoffen na- 
türlich die Verlierer des Vorsonntags Aschaf- 
fenburg und Baunatal, die sich zu Hause gegen 
Höchst und Dillenburg gute Chancen ausrech- 
nen können. Im Mittelfeld kommt es zwischen 
dem Tabellensiebten, der SGE und dem Tuspo 
Ziegenhain auf Platz 13 zu einem Neulings- 
duell, wobei die Egelsbacher nach ihrem 
äußerst knappen und auch sehr glücklichen 
Vorspielsieg, durch einen Foulelfmeter von 
Heinz Wade verwandelt, sich bestimmt in Zie- 
genhain gegen große Revanchegelüste der 
Gastgeber erwehren müssen. Bekanntlich ver- 
schoß am Berliner Platz der Gast damals seine 
beiden Foulelfmeter durch seine überragen- 
den Außenverteidiger Hansmann und Stöhr, 
ehe Wade dieses Elfmeterduell zu Gunsten von 
Egelsbach entschied. 

In einem Gespräch vor dem Mittwochtrai- 
ning war auch Trainer Horst Lichtel der Mei- 
nung, daß Ziegenhain neben Baunatal die bis- 
her spielerisch beste Elf war, die in Egelsbach 
antrat. Zu Hause ohnehin sehr stark, in Zie- 
genhain holten nur Bergshausen beim 0:2 und 

Aschaffenburg beim Kantersieg von 2:6 beide 
Punkte, und Kastel, der dritte Neuling, spielte 
1:1, alle anderen Heimgegner verloren teil- 
weise recht klar. Die SGE muß sich also auf 
einen harten Gang einstellen, eine Aufgabe, 
die aber bei kämpferisch und taktisch richti- 
ger Einstellung der Elf keineswegs unlösbar 
erscheint. 

Mit Werner Staudt und Gerd Rasch stehen 
die Sturmspitzen wahrscheinlich schon fest, 
und auch im Mittelfeld und in der Abwehr 
dürfte das Spielerangebot das gleiche sein wie 
am Vorsonntag, wobei Trainer Lichtel diesmal 
sicher wieder Frank Wobst, der am Montag 
nicht trainierte, falls er spielen kann, in der 
Abwehr einbaut. Bleibt zu hoffen, daß die 
Mannschaft dieses Neulingsduell mit einer gu- 
ten Leistung bestreitet, denn ein Punktgewinn 
oder gar ein Sieg festigt zweifelsohne den 
augenblicklich guten Tabellenplatz und wirbt 
für guten Zuschauerbesuch bei den kommen- 
den Heimspielen am Berliner Platz. Spielbe- 
ginn in Ziegenhain morgen Samstag um 14.30 
Uhr. 

Die Fahrtroute für die Fans der SGE ist 
recht einfach. Über die Autobahn Richtung 
Kassel bis zur Ausfahrt Alsfeld-Ost, dann auf 
der Bundesstraße 254 über Schrecksbach. Zie- 
genhain ganz durchfahren, am Ortsende bei 
einer Ampelanlage nach links an der Karl- 
Panzer-Schule zum Sportgelände Tuspo abbie- 
gen. 

SVD stürmte in die Niederlage 

SKG Bad Homburg — SVD 1:0 (1:0) 

Deprimiert und niedergeschlagen verließen 
die SV-Fußballer den Platz an der Bad Hom- 
burger ^andelmühle. Trotz einer sehr guten 
Vorstellung hatten sie gegen den mitabstiegs- 
gefährdeten Konkurrenten eineO;l-Niederlage 
bezogen. Um so unglücklicher erscheint dieses 
Ergebnis, wenn man den Spielverlauf ver- 
folgt. 

Über die gesamte Zeit waren die Rot-Weißen 
die tonangebende Mannschaft. Sie stürmten 
pausenlos und ließen die Homburger kaum zur 
Entfaltung kommen. In der zweiten Hälfte 
wurde die Überlegenheit so erdrückend, daß 
sich bis auf Schlußmann Volz niemand im SV- 
Abschnitt aufhielt. Allerdings nutzten die 
Vorteile nichts, denn vor ihrem eigenen Tor 
blieben die Homburger Herr der Situation. 

Die Badestädter zehrten frühzeitig von 
ihrem Führungstor, das Wehrheim in der 22. 
Minute erzielte. Torwart Volz wurde hierbei 
auf dem falschen Fuß erwischt und ließ den 
Flachschuß fast tatenlos passieren. Danach er- 
öffneten die Hainer ihren unentwegten Sturm- 
lauf. der ihnen bis zur Pause drei gute Möglich- 
keiten einbrachte. Ein Kopfball von Schmidt 
strich nach einer Pfaff-Flanke knapp über das 
Tor und eine Rückgabe eines Homburger Ver- 
teidigers landete auf dem Tometz. Dann kam 
Pfaff nach einer Krüger-Vorlage um Bruch- 
teile zu spät. 

Die Drangperiode wurde mit fortlaufender 
Dauer noch eklatanter. Zweimal retteten die 
Homburger mit allerhöchster Mühe. Sie fan- 
den selbst dann nicht zum Spiel, als Walter 
Krüger und H. G. Pfaff Zeitstrafen absitzen 
mußten. Mit acht Feldspielern war der SVD 
noch immer die dominierende Mannschaft. 

Nur das Quentchen Glück stand den Hainem 
nicht auf der Seite. Davon blieb besonders H. 
W, Schmidt betroffen, dessen Kopfball drei 
Minuten vor dem Ende um wenige Zentimeter 
vorbeiflog. Kurz zuvor hatte er das Pech, daß 
im letzten Moment ein SGK-Verteidiger auf 
der Linie rettete. Ein Unentschieden hätte 
dem Spielverlauf weitaus näher zu Gesicht ge- 
standen. 

Der SVD spielte mit; Volz; Weissenborn. 
Lutz. Lack, Kammholz; Andräß (63. Ja- 
novsky), Walter Krüger, Hartwig Krüger; Pol- 
czyk, Schmidt, Pfaff. 

Für jede Überraschung ist momentan die Re- 
serve gut. Nach einem 0:3-Pausenrückstand 
schien alles verloren. Dann leitete Otto Arnold 
mit einem parierten Elfmeter die Wende ein. 
Rolf Weis, Georg Parr und, Ronny Buchmüller 
belohnten die kämpferische Steigerung mit 
dem Ausgleich. Kurz vor dem Ende gelang 
Rolf Wagner ein Tor mit Seltenheitswert, und 
der 4:3-Trimph war perfekt. Es spielten: Ar- 
nold; Proll, Büttner, Wagner, Schmidkunz; 
Bein, Matica. M. Hussein; Weis. Parr, R. Buch- 
müller. -jo- 

Erkämpfter Auswärtspunkt 

der TVD-Fußballer 

Mit der Hoffnung auf einen Punktgewinn 
fuhren die TV-Spieler am Sonntag zum FT 
Oberrad. Trotz widriger Platzverhältnisse 
kam es zu einer spannenden Begegnung, in der 
sich die Mannschaften mit 1:1 trennten. Sa- 
lewskl krönte dann in der 10. Minute einen 
schönen Spielzug der Dreieichenhainer mit 
einem kraftvollen und erfolgreichen Torschuß 
0:1. Fünf Minuten später scheiterte er am Tor- 
wart. Auch weitere gute Chancen brachten vor 
der Pause nichts mehr ein. In der 53. Minute 
fiel der Ausgleich. Eine Unachtsamkeit der 
Dreieichenhainer Abwehr ließ einen Gegner 
zum Schuß kommen, und der Ball rollte un- 
glücklich ins Tor. 

Nun mobilisierten beide Mannschaften die 
letzten Kräfte, um das wieder offene Spiel für 
sich zu entscheiden. Die Oberräder Angriffe 
blieben stets gefährlich, wodurch Torwart 
Streng die Möglichkeit hatte, sich durch gute 
Reflexe auszuzeichnen. Ein Freistoß von Wal- 
ter auf J. Salewski in der 63. Minute und des- 
sen Solo in der 89. Spielminute blieben ohne 
den gewün.schten Erfolg. 

Kreisliga B Offenbach West 
TSG N.-Isenbg. — Sparta Bürgel 2:1 
SG Dietzenbach — FC Offenthal 3:1 
Sus. Offenthal — Wiking Offenb. 4:1 
Eiche Offenbach — SG Götzenhain ausg. 
FT Oberrad — TV Dreieichenhain 1:1 
SC Steinberg — BSC 99 Offenb. 0:3 

1. BSC 99 Offenb. 13 32:16 20:6 
2. Eiche Offenb. 12 29:18 19:5 
3. SG Götzenhain 12 31:16 17:7 
4. SG Dietzenbach 13 26:18 15:11 
5. SC Steinberg 13 20:21 13:13 
6. Sus. Offenthal 13 22:24 11:15 
7. FC Offenthal 13 22:24 11:15 
8. TV Dreieichenh. 13 14:19 11:15 
9. Wiking Offenb. 12 24:25 10:14 

10. FTOberrad 13 21:29 10:16 
11. TSG N.-Isenbg. 12 10:23 8:16 
12. Sparta Bürgel 13 13:36 6:20 
Am nächsten Wochenende .spielen: Sparta Bür- 
gel — Susgo Offenthal. SG Götzenhain — FT 
Oberrad. TV Dreieichenhain — TSG Neu- 
Isenburg. BSC 99 Offenbach — Eiche Offenbach, 
Wiking Offenbach - SG Dietzenbach, FC Of- 
fenthal — SC Steinberg. 

Club beim Nachbarn 
Erzhausen 

Wenn man an das am Sonntag stattfindende 
Derby beim Nachbarn Erzhausen denkt, wer- 
den Erinnerungen an das letzte Jahr wach, wo 
man auf gleichem Platz durch eine knappe 
Niederlage die Chance verspielte, bei der Ver- 
gabe der Meisterschaft ein Wörtchen mitzu- 
reden. Es ist zu hoffen, daß nicht wieder ein 
solcher Schiedsrichter wie damals das Spiel 
leiten wird, denn der ..schwarze Mann" war 
damals zu einem großen Teil daran schuld, daß 
das Spiel ausuferte und es zu Platzverweisen 
kam. die am Ende für die Niederlage verant- 
wortlich zu machen waren. 

In diesem Jahr kommt der Club wieder als 
Favorit zu den abstiegsbedrohten Gastgebern, 
die mit ganzer Kraft darum kämpfen werden, 
dem Meisterschaftsanwärter ein Bein zu stel- 
len und sich selbst aus der Gefahrenzone zu 
bringen. Man darf also ein kampfbetontes 
Spiel erwarten. 

Es dürfte auch klar sein, daß die Truppe von 
Trainer Karb diesen Gegner nicht unterschät- 
zen darf, derm man will unbedingt gewiimen, 
um den Punktevorsprung an der Spitze nicht 
kleiner werden zu lassen. 

SSG vor der 
Auheimer Hürde 

Zu einem schweren Gang haben am Sonntag 
die SSG-Fußballer anzutreten. Gastgeber ist 
die Elf von Alemannia Klein-Auheim, die auf 
dem elften Tabellenplatz steht und mehr ins 
Mittelfeld vorrücken möchte, wo die Langener 
den siebenten Platz einnehmen. Nach Plus- 
punkten sind beide Mannschaften gleichauf, 
nur die Tatsache, daß Klein-Auheim ein Spiel 
mehr bestritten hat. macht den Unterschied 
aus. Das bedeutet andererseits, daß die SSG 
im Falle einer Niederlage um einige Tabellen- 
plätze abrutschen kann. 

Während die Langener am letzten Sonntag 
punktspielfrei waren, bezogen die Auheimer 
in Dietzenbach eine 1:3-Niederlage. für die sie 
sich vor ihrem Publikum rehabilitieren wol- 
len. 

Für die Elf von Trainer Kohl wird der Gang 
an den Main alles andere als ein Zucker- 
schlecken, und es wird eine kämpferische und 
spielerische Höchstleistung erforderlich sein, 
um erfolgreich zu bestehen. Diese allerdings 
sollte man der Mannschaft zutrauen, wenn sie 
sich auf ihre guten Eigenschaften besinnt. 

Bezirksliga Frankfurt West 
Reichelsheim — SV Ilbenstadt 
FC Rödelheim — FC Oberursel 
Spvgg. Oberrad — FSV Ffm. Am. 
SKG Bad Homburg — SV Dreieichenhain 
SSV Heilsberg — Niederweisel 
Preußen Ffm. — FV Bad Vilbel 
Klein-Karben — Niederflorst, 
VfR Bockenh. — Spvgg. N.-Isenburg 
Spvgg. Griesh. — SG Westend 

1. Niederflorstd. 20 39:22 
2. FSV Ffm. Am. 20 56:25 
3. Spvgg, N,-Isenburg 20 41:22 
4. Spvgg. Griesheim 20 58:31 
5. FV Bad Vilbel 20 42:24 
6. Niederweisel 20 39:28 
7. FC Rödelheim 20 35:26 
8. Spvgg. Oberrad 20 42:35 
9. SSV Heilsberg 20 36:35 

10. Reichelsheim 19 28:26 
11. FC Oberursel 20 41:43 
12. Klein-Karben 20 33:42 
13. Preußen Ffm. 20 35:27 
14. VfR Bockenheim 20 37:38 
15. SKG B. Homburg 20 26:37 
16. SV Dreieichenh, 20 36:51 
17. SV Ilbenstadt 19 27:51 
18. SG Westend 20 7:95 

ausg. 
1:3 
0:0 
1:0 
1:3 
0:2 
4:0 
0:1 
2:0 

30:10 
28:12 
26:14 
25:15 
25:15 
24:16 
24:16 
23:17 
22:18 
19:19 
19:21 
18:22 
17:23 
17:23 
17:23 
14:26 
10:28 
0:40 

Am nächsten Sonntag spielen: FC Oberursel — 
VfR Bockenheim. SV Dreieichenhain — FC Rö- 
delheim (beide 14.30 Uhr) — Sonntag: FSV Ama- 
teure — Vikt. Preußen Ffm.. 03 N.-Isenbg. — 
SSV Heilsberg. FC Bad Vilbel — SKG Bad Hom- 
burg, SV Niederweisel — SV Reichelsheim. FC 
Nieder-Florstadt — 05 Oberrad. Ilbenstadt — SG 
Westend. KSV Klein-Karben — 02 Griesheim. 

SVD bereits am Samstag 
In der derzeitigen Situation kann sich der 

SVD keine Heimniederlage leisten. Die Kon- 
kurrenz emelte in den letzten Spielen überra- 
schende Siege und liegt bereits drei Punkte 
besser. Am Samstag gastiert nun der 1. FC Rö- 
delheim im Hain. Eine Elf, die im gesicherten 
Mittelfeld steht und weder mit Meisterschaft 
noch mit Abstieg etwas zu tun hat. 

Entscheidend wird sein, ob die Hainer ihre 
Sturmmisere überwunden haben und endlich 
wieder Tore erzielen können. Schließlich liegt 
das letzte Punktspieltor seit dem 2. Dezember 
zurück, als man bei den FSV-Amateuren 2:5 
unterlag. 

Seit letzter Woche hat sich beim Sportverein 
ein Trainerwechsel vollzogen. Für den aus- 
scheidenden Emst Wade, der die Hainer ein- 
einhalb Jahre betreute, wurde mit Günter 
Kusche ein Übungsleiter gewonnen, unter des- 
sen Leitung man 1974 den Aufstieg in die Be- 
zirksklasse erreichte und der jetzt den Ver- 
bleib in dieser Liga mithelfen soll. Gegen Rö- 
delheim wird er den SVp zum ersten Male be- 
treuen. Ein Sieg wäiie'nicht nur für ihn ein 
freudiger Auftakt. 

Spielbeginn: Samstag um 14.30 Uhr, vorher 
spielen die Reserven. 

SGE 1 B erwartet Brandau 
Nach ihrer 2:0-Niederlage in Nieder-Ram- 

stadt erwartet die SGE 1 B am kommenden 
Sonntag um 14.30 Uhr die Mannschaft der 
KSG Brandaua am Berliner Platz. Schon das 
Vorspiel sah die Egelsbacher Mannschaft mit 
2:0 erfolgreich, aber dies ist siehe- bei den 
Formschwankungen der Elf kein Freibrief für 
einen erneuten doppelten Punktgewinn. 

Zwei Langener Basketball-Siege 

in den Hessenligen 

Mit einem knappen 57:55-Sieg gegen Ein- 
tracht Frankfurt 2 verteidigten die 2. Damen 
ihren 2. Platz in der Hessen-Oberliga. Über die 
gesamte Spielzeit lagen die Langenerinnen 
zwar in Führung (Halbzeit 30:25), kamen aber 
nie richtig weg. Beim 50:50 drei Minuten vor 
dem Ende begann die spannende Endphase. 
Eine Verlängerung lag in der Luft. Aber das si- 
chere Spiel von Hanne Rothmann, die sich 
langsam wieder für die „Erste" empfiehlt, so- 
wie wichtige Körbe von Alex Krizaj und Isi 
Richnow brachten den knappen Sieg. 

Für den TVL spielten: Claudia Findor (4), 
Susanne Geuckler (2), Tine Hattemer (8). Chri- 
stiane Klas, Ulrike Köhm (8), Alex Krizaj (8). 
Anita Lex (2), Isi Richnow (7). Hanne Roth- 
mann (16), Gabi Skiorz (2); Coach: Bob Miller. 

Klarer fiel der Sieg der 2. Herren in der 

Gruppenliga-Süd aus. Mit 90:69 (50:40) fertig- 
ten sie TuS Hornau ab. Die Überlegenheit der 
Giraffen wurde von Anfang an deutlich. Tho- 
mas Arnold und Paul Hallgrimson, der für den 
gesperrten Rieh King einsprang, brachten 
Tempo ins Spiel und glänzten mit sauberen 
Pässen auf ihre freien Mitspieler. Die Center 
Andreas Goer, Albrecht Hotz und Jens 
Oltrogge sorgten für die nötigen Rebounds un- 
ter beiden Körben. In dieser Form dürften die 
2. Herren auch im Spitzenspiel bei TSG Sulz- 
bach (10. Februar um 17 Uhr) nicht chancenlos 
sein. 

Für den TVL spielten: Thomas Arnold (14). 
Rainer Beck (2), Wolfgang Bundke (14), An- 
dreas Goer (8), Paul Hallgrimson (19), Albrecht 
Hotz (8), Henrik Lewe (2), Christoph Luft (4), 
Jens Oltrogge (9) und Franz Schindler (11); 
Coach; Jürgen Barth. 

Abstiegskampf tritt in die Endphase 

Basketballdamen in Leimen 
Nachdem am vergangenen Wochenende mit 

Leimen der erste Absteiger aus der Basket- 
ball-Bundesliga Süd bereits ermittelt wurde, 
fallen an diesem Wochenende die ersten Vor- 
entscheidungen, wer von den drei anderen 
Vereinen die Leimener in die Regionalliga be- 
gleitet. Bei der jetzt bestehenden Punktgleich- 
heit dürfen sich weder Langen. Heidelberg 
oder Nürnberg mehr als eine Niederlage an 
den drei noch ausstehenden Spieltagen erlau- 
ben, wenn man nicht auf gegnerische Ausrut- 
scher spekulieren will. So gesehen, stehen die 
Verlierer des morgigen Spieltages danach un- 

ter absolutem Siegzwang. 
Deshalb kann die Parole der Langenerinnen 

am Sonntagmorgen in Leimen nur auf Sieg 
lauten. Sicher kein leichtes Unterfangen, denn 
die Leimerinnen wollen sich sicher für die Nie- 
derlage vom letzten Wochenende revanchie- 
ren, die sie zum Abstieg verurteilt hat. 
Dennoch sollten die Langenerinnen bei einer 
ähnlich konzentrierten Leistung wie im Hin- 
spiel auch in Leimen zu einem Punktgewinn 
kommen und damit den vorletzten Schritt zum 
Klassenerhalt tun. Spielbeginn in Leimen ist 
um 11 Uhr; Mannschaft und Fans (möglichst 
mit Auto) treffen sich um 8.30 Uhr an der TV- 
Turnhalle. 
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Damen-Unterarmtasche 
in hochmodischen 
Farben mit Leder- 10 IM 
appiil<ationen I biSP 

Damen-Lurex-Pullover 
elegante Modelle in Gold Cf 
o. Silber, Gr. 38—42 u! 

Knaben- u. Mädchen- 
Skianzug 
modische Blousonform, oi 
Gr. 116-176 SK 

Bettwäsche-Garnitur 
135/200, 100% Baumwolle, gute 
Gebrauchsqualltät, nc* 
modische Druckdessins 

Frottee-Bettwäsche- 
Gamitur 
135/200, in schönen f|f| 
Farben und Dessins 1Ui 

Damen-Garnitur 
mit Spitzenbesatz, 
100% Baumwolle 

Damen-Schultertasche 
zwei geräumige Innentaschen, 
8 verschiedene Modelle AE 
stehen zur Auswahl 

Kinder-Schneranzug 
schicke zweifarbige i 
Modelle, Gr. 104— 122 ^ Herren-Pullover 

Acryl, In verschiedenen Jacquard- 
Dessins, mod. Kragen- 4|| 
formen, Gr. 46—54 I II«' 

Herren-Lederjacken 
Webpelz gefüttert, •• 
Gr. 48-52 I Kinder-Anorak 

in verschiedenen Modellen 
U.Farben, Gr. 98—176 Kinder-Fliegertalusen 

mit Plüschfutter, t 
Gr. 128—176 i 

Damen- u. Heiren- 
Trainingsschuhe 
in versch. Farben, Obermaterial 
Leder, stoßabsorbierende nn 
Formsohle, Gr. 36—46 fcSI 

Kinder-Cordjacken 
mit u. ohne Kapuze, warm 
gefüttert, Gr. 128—164 

Herren-Parica 
mit 4 aufgesetzten Taschen, ver- 
deckter Reißverschluß und An 
Steppfutter, Gr. 46—54 151, 

Steppdecke 
150/200, Nylontaft, bunt- «C 
bedruckt, pflegeleicht 

Mlädchen od. Damen-Slip 
uni oder bedruckt, in schönen 
Farben, Gr. 104—164, « 
Gr. 38—46 I 

Waschhandschuh 
15/21, weißgrundig-kariert,n El 100% Baumwolle UbOI 

Knaben-Strickjacke 
mit Reißverschluß und Kängeruh- 
taschen, in versch. 4 A m 
Farben, Gr. 116—176 IDiSII 

Damen- u. Hetren- 
Sportschuhe 
Obermaterial Leder, weich 
gepolstert, Gr. 36—46 

Kinder-Moon-Boots 
aus wasserdichtem PVC, in den 
Farben rot u. biau, rutschfeste 
Sohle, warm gefüttert, OA fl 
Gr. 27-35 

Kinder-Stiefei ~ 
Obermateria; aus zweifarbigem 
robustem Leder, warmes 4 o 
Innenfutter, Gr. 24—26 ISli 

Herren-Hemd 
modisches Kleinkaro mit 
Brusttasche und kleinem 
Kragen 

iVlädchen-Gamitur 
100% Baumwolle, uni oder n 
bedruckt, Gr. 104—164 J 

Herren-Slip 
uni od. t>edruckf und in Doppel- 
ripp weiß, 100% Baum- « 
wolle, Gr. 4—7  £ 

Kinder-Schlafanzug 
100% Baumwolle, bedruckt, 
in schönen Dessins und 4n 
Farben, Gr. 104—164 ^iU 

Herren-Schlafanzug 
100% Baumwolle, uni und t»e- 
druckt, Frottee und Fein- Of1 
ripp, Gr. 48—56  £U 

Damen-Schlafanzug 
100% Baumwolle, uni und tse- 
druckt, und Frottee, 4 n 
Gr. 38—46 19 

Herren-Motorradblouson 
aus braun/beigem oder schwarz/ 
rotem Lederimitat, nfl 
Gr. 48—54 oU.' Mädchen- u. Burschen- 

stiefel 
Obermaterial Leder, warmes Innen- 
futter, rutschfeste Sohle, on 
Gr. 27-35 £!§,• 

Damen-Nickis 
Baumwolle/Acryl, in vielen 
modischen Farben sortiert, 
Gr. 36—44 

Herren-Stretch-Gordhose 
in den Fartwn schwarz, marine, 
beige oder braun, ci% 
Gr. 46-54 OU." 

Geschirrtuch 
50 X 70, 100% Baum- « 
wolle, Karomuster I ■' 
Geschirrtuch ~ 
50 X 70, Halbleinen, 
mit Bodüre   fc,' 

Frottiertuch 
50/100, 100% Baumwolle, 
Jacquardmuster , Os' 

Frottiertuch ~ 
50/100, Jacquard, in vielen 
Farben und Dessins, e 
Aussteuerqualitat U.' 
Lewis Herren- ~ 
Feincordjeans 
enges Bein, in den Farben beige, 
marine, schwarz u. braun, CO 
in allen gängigen Größen U9>' 

Herren-Halbschuhe 
sportliches Modell, Obermaterial 
Leder und Ledersohle, cn 
Gr. 39—46 DSl. 

Kinder-Rollkragen- 
Pullover 
in den Farben rot, marine 
u. braun, Gr. 116—176 Herren-Flanellhemd 

100% Baumwolle, Karodessins, 
pflegeleicht, q 
Gr. 37—44 O 

Herren-Krawatten 
in modischer Breite 
aktuelle Dessins 

Herren-Futterunterhose 
lange Form, in weiß u. grau, 
innen angerauht, fi 
Gr. 5-7 #,S 

Mädchen- u. Burschen- 
Sportschuhe 
Obermaterjal Leder, mit 
atmungsaktivem Leinen- OK 
einsatz, Gr. 27—35 * 

Damen-Moon-Boots 
aus wasserdichtem PVC, in den 
Fart)en rot u. blau, warm 
§efüttert, rutschfeste 0'7 AI 

Ohle, Gr. 36—41 Cl m9 

Herren-Schal 
modisches Fischgrätmuster, 
weich und m 
anschmiegsam / 

Kleinkind-Pullover 
mit Schildkrötkragen 
und Norwegermuster, 
Gr. 80—98 Damen-Nachthemd 

Baumwolle, bedruckt, 
bodenlang, Gr. 38—46 

Kopfkissen 
80/80 Qualitätsinlett, 
original grauer Entenrupf 

Karo Step 
140/200, QualitatsinletI, 
qrigmal grauer Entenrupf 

KlelnMnd-Nicki-Weste 
mit lustigen Tiermotiven Oi 
bestickt, Gr. 80—98 £ 

Damen-Stiefeletten 
in mod.-aktuellen Fartsen, Ober- 
material Veloursleder, cn 
Gr. 36—41 • 0!J 

Damen-Jeans-Latzhose 
Taschen, Bund und Seitennaht 
weiß gepaspelt, ein Top- 
Modell, Gr. 36—40 / üi 

Herren-Schlafanzug 
bequemer Jerseystoff, 
100% Baumwolle, ae 
Gr. 48—54 CO, 

KIndersJeans 
farbig abgesteppt, modisch 
enges Bein, « f 
Gr. 116—176 It 

Badetuch 
100/150, Jacquard, in vielen 
Fartjen und Dessins, 
Aussteuerqualitat 

Spannbettuch 
„Sanfor'V unifarbig, 
100/200 

Knaben- u. Mädchen- 
Latzhose 
in aktuellen Farben, El 
Gr. 134—176 9 

Steppbett 
135/200, Luxusausführung, 
100% Polyester, pflege- 
leicht 

Damen-Lurex-Blusen 
in den Fart>en Silber u. Rot.l 
Gr. 38—42 ^ 

Damen-Stretch-Gordhose 
in hochaktuellen Fart>en Oft 
Gr. 36-42 uUi" 
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Rh«in-Main-Rock«ts 
siegten gegen D/C-Jungen 

Zu einem Freundschaftsspiel empfing eine 
Kombination der D- und C-Jungen des TV Lan- 
gen die ,,Rockels" der amerikanischen Rhein- 
Main-Airbase. Die schnellen 12- bis 15jährigen 
Amerikaner legten gegen den etwas zu langsa- 
men Giraffen-Nachwuchs los wie die Raketen 
und machten so ihrem Namen alle Ehre. Mit 
aggressiver Verteidigung und schnellen Fin- 
gern jagten sie den Langenem manchen Ball 
ab und verwandelten ihre Schnellangriffe teils 
ohne Gegenwehr leicht und sicher. Dagegen 
hielten die TVL-Jungen bei den langsameren 
Positionsangriffen durchaus mit und erzielten 
ihre Punkte in Korbnähe. 

Insgesamt blieb das Spiel bei einer 52:72- 
Niederlage für den TVL eine gute Lehrstunde. 
Es spielten: Heiko Bischoff, Joachim Hering, 
Volker Licdtke, Dirk Neudcrt, Jürgen und 
Klaus Neurnann, Norbert Schiebelhut, Timo 
Sievert und Volker Walther; Coach: Jochen 
Kühl. 

Die weiteren Ergebnisse 
vom letzten Wochenende: 
D-Mädchen - TV Groß-Gerau 58:44 
C-Mädchen 1 —BC Darmstadt 67:56 
C-Mädchen2 — TV Babenhausen 91:32 
C-Jungen 1 — VfL Bensheim 79:52 
C-Jungen 2 — TG Rüsselsheim 50:34 
B-Mädchen—TG Rüsselsheim 62:19 
A-Jungen —VfL Bensheim 86:65 
Herren 4 — TV Babenhausen 2 74:38 

Die Spiele des kommenden Wochenendes 
B-Mädchen — SKG Roßdorf (sonntag, 9 Uhr) 
A-Jungen — TGS Ober-Ramstadt (10.30 Uhr) 
C-Jungen — BC Wiesbaden (14 Uhr) 
C-Mädchen 1 — SKG Wallerstädten (15.30 Uhr) 
Damen 3 — SKG Wallerstädteri (17 Uhr) 
C-Jungen bei SSG Darmstadt 
B-Jungen bei TGS Ober-Ramstadt 
B-Jungen bei BC Wiesbaden 
Herren 2 bei MTV Kronberg 
Herren 3 bei TGS Ober-Ramstadt 2 

D-Jugend 
siegte in Wallerstädten 

In einem Freundschaftsspiel gewann die 
männliche D-Jugend in Wallerstädten mit 
42:32 (26:16). Coach Jürgen Barth ließ die Jüng- 
sten seiner Trainingsgruppe zum Einsatz kom- 
men, die sich gegen die körperlich überlegene 
Mädchenmannschaft gut zur Wehr setzen 
konnten. 

Es spielten: Bernd Neumann, Erik Littler, 
Tim Strathus, Sebastian Schulze, Marc Stroh- 
feldt, Thomas Leuschner, Thomas Schroth, 
Stefan Schubert, Boris von Schwichow und 
Carsten Schedlinski. 
Abschlußtabelle: 
1. TV Langen 8 16:0 546:232 
2. VFL Bensheim 8 12:4 492:360 
3. DJK/SSG Darmstadt 8 8:8 347:384 
4. BC Darmstadt 8 4:12 240:400 
5. SV Darmstadt 8 0:16 207:446 

Basicetbell im 8VD 
Spielergebnisse vom Wochenende 
Weibl. Jgd.: TV Heppenheim — SVD 43:45 

Im einzigen Spiel der ,,Haaner Globetrot- 
ters" an diesem Wochenende schlug die weibl. 
B-Jugend des Sportvereins in einem kampfbe- 
tonten Spiel eine Auswahl des TV Heppen- 
heim mit 45:43. Nach einem Halbzeitstand von 
27:12 für Heppenheim gelang es den durch 
Trainer Bernd Kühne hervorragend eingestell- 
ten ,,Globis", in den ersten fünf Minuten der 
zweiten Halbzeit bis auf zwei Punkte an die 
technisch versierteren Heppenheimer heran- 
zukommen. Nun besannen sich diese, doch am 
Ende siegten die durch vier C-Mädchen ver- 
stärkten Haaner. 

Es spielten: A. Friedrich (12), A. Schwein- 
hardt (10), B. Zierer (2), U. Pfeiffer (2), A. 
Scheurich, A. Orth, A. Kausch (14), S. Bartel, 
B. Meyer(3), I. Hunkel (2). 
Die Spiele am Samstag, 2. 2.: 
weibl. C-Jgd.: SVD — iV Babenhausen 
Damen: SVD — VFL Bensheim 
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Kraftwerk für Schulturnhalle 

Die SPD-Fraktion möchte den Magistrat von 
der Stadtverordnetenversammlung mit der 
Prüfung beauftragt wissen, ob im Zuge der Er- 
richtung der Großturnhalle an der Kästner- 
schule die Versorgung mit Wärme und Warm- 
wasser nicht durch ein sogenanntes Blockheiz- 
kraftwerk erfolgen könne. Außerdem sei zu 
prüfen, ob und gegebenenfalls welche weite- 
ren öffentlichen Einrichtungen an ein solches 
Kraftwerk angeschlossen werden können. Vor 
allem die nahe gelegenen Einrichtungen wie 
das Bürgerhaus, das Hallenbad, die Kästner- 
schule und das Ricarda-Huch-Gymnasium 
würden sich nach Ansicht der SPD dafür an- 
bieten. 

Solche Blockheizkraftwerke arbeiteten 
kostengünstiger und seien umweltfreundli- 
cher, erklären die Sozialdemokraten, weshalb 
sich eine weitere Begründung erübrige. 

Blockheizkraftwerke arbeiten in der Kegel 
mit einem gasgetriebenen Motor, der elektri- 
schen Strom erzeugt. Als Nebenprodukt tritt 

Wärme auf, die zum Beheizen und zur Warm- 
wasserbereitung genutzt wird, während sie 
üblicherweise bei herkömmlichen Kraftwer- 
ken in die Luft entweicht. In der Bundesrepu- 
blik arbeiten schon einige dieser Blockheiz- 
kraftwerke, die Stadt Langen will noch in die- 
sem Jahr ihr Stadtzentrum Rathaus, Stadt- 
halle und Hallenbad mit einem solchen aus- 
statten, und es ist nachgewiesen, daß auf diese 
Weise die Primärenergie Erdgas optimal (fast 
zu 90 Prozent) ausgenutzt wird, während man 
bei Stromgewinnung mit 60 Prozent ungenutz- 
ter Energie rechnet. 

Der wirtschaftliche Nutzeffekt kommt da- 
her, daß der produzierte Strom in das Versor- 
gungsnetz eingespeist wird, also Geld bringt, 
während das ,.Abfallprodukt" Wärme aus- 
reicht, um die betreffenden Gebäude zu behei- 
zen. Da Blockheizkraftwerke mit einer gerin- 
gen Wartung auskommen, ergibt sich neben 
der Energieeinsparung auch ein nicht zu unter- 
schätzender wirtschaftlicher Effekt. 

Gelungenes Benefiz-Konzert 

in der Burgicirclie 

Die Einladung des Rotary-Clubs Offenbach- 
Dreieich zu einem Wohltätigkeitskonzert in der 
Burgkirche am vergangenen Samstag stieß auf 
ein positives Echo. Armin Rudat. Gemeindepfar- 
rer und Vorstandsmitglied des Rotary-Clubs, 
konnte zu Begirm zahlreiche Mitglieder des 
Clubs, aber auch Vertreter der Eltemgruppe be- 
hinderter Kinder sowie Fachleute aus dem Be- 
reich der Medizin und viele Gemeindemitglieder 
begrüßen. Auch der Welt-Präsident der interna- 
tionalen Mucoviscidose-Gesellschaft. Mr. Robert 
McCreery — Amerika — hat den Weg vom Flug- 
hafen in die Burgkirche gerade noch rechtzeitig 
geschafft. 

Das barocke Kammerkonzert diente einem gu- 
ten Zweck, nämlich der Finanzierung eines Bil- 
derbuches für an Mucoviscidose erkrankte Kin- 
der. von denen etwa 5.000 in der Bundesrepublik 
leben. 

Zur Aufführung kamen vor einem aufmerksa- 
men Publikum Werke von Telemann. Loeillet de 
Gant. Johann Sebastian Bach und J. F. Fasch. 
Unter der Leitung von Karl Rathgeber (Cemba- 
la) fanden sich Claudia Behrendt. Sabine En- 
drigkeit (Blockflöten). Ursula Biedorf (Violine) 

Kleinschwimmlialle für 

Offentlial vorgeschlagen 

Wenn es nach der SPD ginge, müßten die 
Offenthaler in absehbarer Zeit nicht mehr 
nach Sprendlingen fahren, wenn sie Badefreu- 
den nachgehen wollen, sondern könnten dies 
im eigenen Stadtteil tun. Die Sozialdemokra- 
ten haben nämlich einen Antrag an das Parla- 
ment gestellt, wonach dem Magistrat der Auf- 
trag erteilt werden soll, gewisse Dinge zu un- 
tersuchen, die in dem Bau einer Klein- 
schwinimhalle in Offenthal gipfeln sollen. 
Nach Ansiciit der Antragsteller sei das Hallen- 
bad in Sprendlingen nicht ausreichend, um 
den Bedarf in vollem Umfang abzudecken. Ge- 
naue Zahlen dazu soll der Magistrat als erstes 
ermitteln. 

Dann wäre die Möglichkeit zu prüfen, ob bei 
der Baulandumlegung in Offenthal Gelände 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. i 

j! Besonders herzlich denen, j 
' I die älter als 75 Jahre sind, i 

für das Vorhaben abgezweigt werden kann, ob 
das Kleinst- und Kleinkinder-, das Behinder- 
ten- und Seniorenschwimmen sowie der 
Schwimmunterricht in den Schulen durch eine 
weitere Schwimmhalle zu verbessern ist. ob 

'möglicherweise ein solches Projekt finan- 
zielle Zuwendungen vom Land Hessen erhält 
und schließlich,' welche Kosten und Folge- 
kosten entstehen. 

Kleidung und Gesundheit 
d Am Dienstag, dem 5. 2.. führt der Aktions- 

kreis ,,leb' dich gesund" einen Vortragsabend 
unter dem Thema: „Was hat unsere Kleidung 
mit der Gesundheit zu tun?" durch. Der Vor- 
trag beginnt um 19.30 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen (Clubraum 4). Damit setzt der 
Aktionskreis seine monatliche Vortragsreihe 
über Gesundheitsthemen fort, denn dieses 
Thema erscheint sehr wichtig, ganz besonders 
unter dem Gesichtspunkt der immer weiter 
steigenden Allergien. Hautallergien haben 
sehr oft mit der Kleidung aber auch mit der 
Kleiderpflege zu tun, deshalb will der Ak- 
tionskreis über gesunde Kleidung informie- 
ren, damit unnötige. Krankheiten und die da- 
durch entstehenden Kosten vermieden werden 
können. Weitere Informationen direkt beim 
Aktionskreis „leb' dich gesund", Telefon 
06103/81797. 

Götzenhainer Bahnhof 
wird Schrotthandlung 

g Auf der Magistratspressekonferenz führte 
Bürgermeister Meudt zu den Vorgängen um 
den Bahnhof Götzenhain aus, daß sich die 
Stadt bereits im Frühsommer 1979 mit der 
Deutschen Bundesbahn in Verbind*jng gesetzt 
habe, um den Bahnhof zu mieten oder zu kau- 
fen und ein Jugendzentrum darin einzurich- 
ten. Die Buridesbahn sei an einem Verkauf 
nicht interessiert gewesen, die Stadt habe aber 
Bereitschaft zur Anmietung gezeigt. Auf ein 
weiteres Schreiben der Stadt im November 
habe die Deutsche Bundesbahn nicht geant- 
wortet. 

Der Stadt sei inzwischen bekanntgeworden, 
so der Bürgermeister, daß die Deutsche Bun- 
desbahn den Bahnhof vermietet habe. Jetzt sei 
ein Schreiben eingetroffen, aus dem hervor- 
gehe. daß es sich um einen bedeutenden 
Frachtkunden der Bahn handele, der Platz für 
ein Büro und eine Werkswohnung benötigt 
habe. Weiter begründet die Deutsche Bundes- 
bahn die Vermietung damit, daß im Zeitalter 
der Rohstoffverknappung einem solchen Kun- 
den der Vorrang gegeben werden müsse. Der 
Bahnhof wurde an einen Schrotthändler ver- 
mietet. 

Zehn Tonnen 
Altpapier gesammelt 

d Ein voller Erfolg war die Altpapier- 
Sammlung der Hainer Jugendfeuerwehr am 
vergangenen Samstag. Zwei große Lastkraft- 
wagen mit fast 10 000 kg Altpapier sind die 
stolze Bilanz. Sie wurden in Darmstadt an eine 
Altmaterial Verwertung verkauft. Für den Er- 
lös wollen sich die Jugendlichen einen Fuß- 
ball, Stoppuhren und Meßbänder kaufen. Auf- 
rund des großen Erfolges wurde beschlossen, 
die Altpapiersammlung nach den Sommer- 
ferien zu wiederholen. Danken möchte die Ju- 
gendwehr vor allem allen Bürgern der Stadt- 
teile Dreieichenhain und Götzenhain für die 
Bereitstellung des Papiers sowie den Firmen 
Dupol und Wagner für die kostenlose Überlas- 
sung der Lkws. 

Volkshochschule 
fliegt übern „Teich" 

Gemeint ist der ,,große Teich", der den Na- 
men Atlantik trägt, und Ziel ist der Osten der 
USA sowie Kanada für eine Informations- 
reise. die von der Volkshochschule Dreieich 
angeboten wird. Es geht los am 15. Mai. und 
am 26. Mai wird man wieder in Frankfurt lan- 
den. Dazwischen liegen Besuche von Boston, 
Montreal, Toronto, Niagara-Fälle, New York. 
Philadelphia und Washington. 

Nähere Auskünfte gibt es beim Reisebüro 
Moll und bei der Volkshochschule. Tel. 63010. 

Stadt stellt 
Auszubildende ein 

d Auch 1980 werden im Rathaus wieder 
Auszubildende eingestellt. Drei Ausbildungs- 
plätze stehen ab 1. September bereit, wie Bür- 
germeister Meudt ausführte. Zur Zeit werden 
zwölf Jugendliche ausgebildet, und neun sind 
Beamtenanwärter. Vier von diesen Auszubil- 
denden beenden 1980 ihre Ausbildung, sie wer- 
den alle übernommen, sowie zwei Beamtenan- 
wärter, die. ebenfalls 1980 ihre Prüfung able- 
gen. Bis jetzt sind 19 Bewerbungen im Rathaus 
eingegangen. Getestet werden diese Bewerber 
am 29. Februar 1980, es handelt sich überwie- 
gend um Real-Schüler und Abiturienten. Bür- 
germeister Meudt fügte an. daß die Verwal- 
tung auch bereit wäre. Hauptschüler in die 
Ausbildung zu nehmen, es habe sich aber 
inruner wieder gezeigt, daß bei diesen ein gro- 
ßer Mangel in Rechtschreibung und Rechnen 
bestehe. 

und Jürgen Schneider (Violoncello) zu einem 
harmonischen aufeinander abgestimmten präzis 
musizierenden Ensemble zusammen. 

Die einzelnen Stücke wurden jeweils mit 
dankbarem Applaus bedacht. Am Schluß der 
Veranstaltung wurde rege von dem Angebot Ge- 
brauch gemacht, die gerade aus dem Druck ge- 
kommenen Bilderbuch-Kalender zu einem Preis 
von 25 Mark zu erwerben. Der Kalender ent- 
springt. wie Pfarrer Rudat erläuterte, der spon- 
tanen Idee, eine weitere Möglichkeit für die Fi- 
nanzierung des Bilderbuches zu eröffnen. Er gibt 
in hervorragenden Bildern und kindgen.'äßen 
Texten auch eine hilfreiche Information über die 
Mucoviscidose-Krankheit, ihre Belastungen und 
Therapie. 

Mit dem Erlös dieses Konzertes und den be- 
reits aus privaten Spenden des Rotary-Clubs zu- 
sammengetragenen Mitteln ist nun ein Grundbe- 
trag von DM 12.000,— sichergestellt, der ein Er- 
scheinen des Bilderbuches noch in diesem Jahr 
ermöglichen wird. Im Büro des Pfarramtes der 
Burgkirchengemeinde können noch weitere 
Exemplare dieses ausgezeichnet gestalteten Ka- 
lenders für einen guten Zweck erworben wer- 
den. 

Beim Kappenabend der Hainer Feuerwehr ging's rund, Stimmung wurde groß geschrieben. 

Verändertes Verbraucherverhalten 

ist ausschlaggebend 

Wirtschaftlichkeit von Energiesparmaßnahmen erforderlich 

Der Haus-, Wohnungs- und Grundeigen- 
tümerverein Dreieich sieht jetzt s6ine Auffas- 
sung bestätigt, daß der Absicht der Bundesre- 
gierung, energiesparende Investitionen einsei- 
tig und ausschließlich der Wohnungswirt- 
schaft vorzuschreiben, .Widerstand entgegen- 
gesetzt werden muß. Er verweist auf eine 
Ubersicht, die der Zentralverband ,,Sanitär, 
Heizung, Klima" unter Bezugnahmen auf den 
Statusbericht 1978 des Bundesministers für 
Forschung und Technologie über die rationelle 
Energieverwendung zur Wirtschaftlichkeit 
von Maßnahmen zur Einsparung von Heiz- 
energie veröffentlicht hat. 

Die Ausarbeitung bestätigt die Bedenken, 
^ die von der Organisation des privaten Haus- 
' und Grundeigentums von Anfang an geäußert 
wurden, n^lich, daß im Rahmen der Energie- 
einsparungsdebatte und der daraus abgeleite- 
ten gesetzgeberischen Absichten die Wirt- 
schaftlichkeit von energiesparenden Investi- 
tionen keine entscheidende Rolle spielt. In 
Wahrheit sei aber gerade dies und die daraus 
resultierende Frage, wer denn die Kosten tra- 
gen solle, von entscheidender Bedeutung. 

Nach der Ubersicht sei die Wärmedämmung 
von Außenwänden nicht wirtschaftlich. Die 
Amortisationszeiträume ohne Zinsen lägen 
zwischen 16 und 30 Jahren. Bei Ansatz einer 
Verzinsung der Eigenmittel betrügen sie sogar 
29 bis 83 Jahre. 

Auch der Einbau fugendichter Fenster sei 
nur im Einzelfall wirtschaftlich, zum Beispiel 
beim Einbau vieler, gleichgroßer Fenster. Iso- 
lierungsmaßnahmen an Dach- und Keller- 
decke seien es nur bedingt. 

Mit Amortisationszeiträumen zwischen 
einem Jahr und acht Jahren dürften heizungs- 
und regeltechnische Maßnahmen am ehesten 
wirtschaftlich sein. Vorgeschlagen wird insbe- 
sondere die außentemperaturabhängige Rege- 
lung mit Mischer- und Nachtabsenkung, der 
Einbau von Thermostatventilen zur indivi- 
duellen Temperaturregelung jedes einzelnen 
Raumes und der Einbau von Abgasklappen 
zur Verminderung der Stillstandsverluste des 
Heizkessels. Als wirtschaftlich werde schließ- 
lich der Einbau von Heizkostenverteilem nach 
dem Verdunstungsprinzip bezeichnet. Hierzu 
müsse festgestellt werden, daß mögliche Ein- 
sparxmgen nur durch verändertes Verbrau- 
cherverhalten erreicht werden können. 
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Zimt und Zimt ist zweierlei 
Der Echte Zimt stammt vom Ceylonzimt- 

baum, dessen Blüten und Blätter einen ange- 
nehmen Duft verbreiten. Vorwiegend zum 
Würzen genutzt aber wird die graubraune bis 
gelblich-graue, glatte Rinde, die — nach entspre- 
chender Vorbehandlung — an der Sonne trock- 
nen muß. Dabei entsteht die charakteristische 
Zimtfarbe, der gelbbraune Farbton. Außer- 
dem rollen sich die geschälten Rindenstücke 
beidseitig auf, so daß eine Doppelröhre ent- 
steht. Man nennt den Zimt daher auch Caneel, 
abgeleitet vom lateinischen Wort canella 
(gleich Röhre). Ceylonzimt riecht angenehm 
aromatisch-würzig und schmeckt feurig-süß- 
brennend. Verantwortlich dafür sind die 
ätherischen Öle, die zu 1,5 bis 3 Prozent vor- 
handen sind. Meist wird der Echte Zimt in ge- 
schnittenen Stangen gehandelt — nach Größe, 
Farbe und Dicke sortiert —, seltener verwen- 
det man ihn als feingemahlenes Pulver. 

Der Cassia-Zimt stammt vom Chinesischen 
Zimtbaum, dessen Rinde von aschgrauer 
Farbe ist. Seine Aufzucht is* etwas weniger 
schwierig als die des Echten Zimtbaumes. 
Auch vom Chinesischen Zimtbaum wird die 
Rinde genutzt, die jedoch dicker und gröber ist 
und beim Trocknen nur von einer Seite her 
aufrollt. Gute Cassia-Sorten schmecken ähn- 
lich würzig wie Echter Zimt, geringere Arten 
aber haben einen weniger feinen und süßen 
Geschmack, da ihr GehaJt an ätherischen Ölen 
nur bei 1 bis 2 Prozent liegt. Chinessischer 
Zimt kommt meist gemahlen in den Handel, 
häufig farblich aufgebessert durch einen Zu- 
satz von Ceylonzimt. 

Im Küchengebrauch dient ^imt — als Stange 
oder als Pulver — zum Würzen von Süßspei- 
sen, Kompott, Fruchtsuppen, Obstkuchen, 
Glühwein, Punsch usw. 

Die Mistel mordet Obstbäume 
Dieser immergrüne Halbschmarotzer spielt 

in manchen Volksbräuchen eine nicht unbe- 
deutende Rolle. Auf Bäumen aber wird die 
Mistel zum Mörder. Vorzugsweise saugt sie bei 
alten Obstbäumen mit ihren kräftigen Wur- 
zeln den Sasft aus. Ihre Rindenstränge und 
Senker wachsen tief in die inneren Schichten 
der Wirtspflanze und entziehen ihnen Wasser 
und Nährstoffe. Von ihrem Befall werden auch 
Linde, Pappeln, Vogelbeerbäume usw. nicht 
verschont. 

Je nach Stärke des Befalls sterben die 
Zweige oder Äste schnell ab. Da hilft nur ein 
Abschneiden bzw. Absägen, bis keine Rinden- 
wurzeln mehr sichtbar sind. Das ist nicht 
immer leicht, manchmal muß schon ein länge- 
res Aststück geopfert werden. Weil die Schä- 
den in den Obstgärten nicht immer gleich er- 
kannt werden, bestimmt ein Pflanzenschutz- 
gesetz, daß vorhandene Misteln bis zum 1. 
März eines jeden Jahres zu entfernen sind. 

In den Wintermonaten kann man den immer- 
grünen Mistelbusch aus seiner vertrockneten 
Umgebung deutlich hervorleuchten sehen, 
manchmal einem Vogelnest zum Verwechseln 
ähnlich. Verbreitet wird die Mistel durch die 
Vögel. Sie schätzen die weißen Beeren (Dros- 
selfutter) und tragen die unverdaulichen, 
klebrigen Samen dann auf andere Bäume. 

S er Jelhf 'UcH 

Vericehrslärmsituatlon 
in der Altstadt 

,,Hier müßte man wo.anen, herrlich roman- 
tisch und gemütlich, wer da wohnt, ist wirk- 
lich zu beneiden!" Dieser Ausspruch eines 
sonntäglichen Besuchers: vor der Kulisse der 
Dreieichenhainer Burg ist Anlaß genug, einige 
grundsätzliche Anmerkungen aus der Sicht 
des Altstadtbewohners hinzuzufügen. 

Hatte der Besucher im Rahmen einer Stipp- 
visite als ,,Nostalgiekonsumer,t" tatsächlich 
recht? — Diese Frage kann heute ganz einfach 
nicht mehr bejaht werden, da sich die Lebens- 
und damit Wohnqualitälen in den letzten Jah- 
ren gerade im Bereich der Dreieichenhainer 
Altstadt durch verschiedene Verkehrsein- 
flüsse gravierend verschlechtert haben. Eine 
Tatsache, mit der sich auch der Magistrat be- 
schäftigt, zumal dies durch eine Beschwerde 
im Juli 79 von rund 40 Anwohnern nochmals 
untermauert wurde. Es ist positiv zu vermer- 
ken, daß die Behörden darauf direkt reagier- 
ten und Präsenz zeigten, so daß eine Eskala- 
tion vermieden wurde. 

Das Hauptproblem ist in derzeit weiter 
überhandnelmienden Lärmbelästigungen durch 
Kraftfahrzeuge zu sehen. Es sind dies ein- 
mal die dem wohl allgemeinen Trend fol- 
genden ,,fußkranken Autofahrer", welche 
durch die ,,drive-in-Idee" jegliche Wege zu ent- 
fernteren Parkplätzen scheuen. Als nächste 
relevante Lärmgruppe sind moped- und 
motorrad-,,bewaffnete" Jugendliche zu nen- 
nen, auf welche der Altstadtbereich eine wohl- 
bekannte, magische Anziehungskraft ausübt. 

Der nur kurzzeitig verweilende Besucher 
wird eine daraus abzuleitende Belastung für 
die Anwohner nicht direkt registrieren kön- 
nen und hat somit auch nicht die Gelegenheit, 
mehrmals im Monat aus dem wohlverdienten 
Schlaf gerissen zu werden; wobei für diese 
Weckeffekte eine breite Palette vom fehlenden 
Mopedauspuff bis zur mittemächtlich-teilalki- 
holisiert lautstark geführten Straßendiskus- 
sion vor dem Wegfahren reicht! Zur besseren 
Anschaulichkeit seien einmal einige Berech- 
nungsansätze über das Verkehrsaufkommen 
bei Veranstaltungen etc. im Bereich der Fahr- 
gasse zwischen Erbsengasse und Untertor ge- 
nannt, wobei sich der Zeitraum auf ca. 18 bis 
24 Uhr bezieht. 

Es werden unter Ausnutzung aller Abstell- 
möglichkeiten rund 50 Pkw abgestellt, trotz 
ausgeschilderter Verbotszonen. Bei einer 
durchschnittlichen Parkdauer von 2 bis 3 
Stunden werden also im Minimum 200mal 
Autotüren zugeschlagen und lOOmal kann man 
sich als Anwohner an orgelnden Anlassem 
und sonstigen Begleitgeräuschen erfreuen. 
Ausgenommen von dieser Aussage sind die ca. 
70 Parkplätze vor dem Untertor, welche bei 
weitem nicht ausreichen, wie sich bereits her- 
ausstellte. Wenn der Burghof-Saal wieder zur 
Verfügung steht und damit neben dem Burg- 
keller für größere Veranstaltungen zusätzli- 
chen Parkraum bedingt, dürfte sich die Situa- 

tion echt zuspitzen und weitere Belastungen 
erbringen. 

Neben diesen fast schon ,,Normalbelastun- 
gen" durch Kraftfahrzeuge sind noch verstär- 
kerimterstützte Großveranstaltungen in der 
Burg zu nennen. Es erheben sich hierzu meh- 
rere Fragen: Müssen solche Veranstaltungen 
unbedingt bis nach 24 Uhr dauern? Bei frühe- 
ren Beginnterminen könnte doch auch sicher- 
lich bis 22 Uhr Feierabend sein, zumal die Auf- 
räumkommandos, zumeist auf Lkw angewie- 
sen, noch wesentlich länger tätig sein müssen 
und naturgemäß nicht geräuschlos arbeiten 
können. Bisher ist man als Anwohner fast 
schon froh, wenn Veranstaltungen durch 
Regeneinflüsse ausfallen oder z. B. ins Bürger- 
haus verlegt werden müssen. Man zeigte sich 
hier sehr erleichtert, daß eine geplante Zelt- 
überdachung nicht realisiert werden konnte, 
wodurch die ,,Regenruhe" zumindest auf ab- 
sehbare Zeit gewährleistet ist. 

Diese Ausführungen sollen nicht den An- 
schein erwecken, es würden im Altstadtbe- 
reich nur ruhebedachte Kulturbanausen woh- 
nen; das Gegenteil ist sicher der Fall. Aber ein 
Besucher erlebt nur Veranstaltimgen etc., die 
er sich aussucht und wahrnehmen möchte, wir 
jedoch müssen praktisch an jeder diesbezügli- 
chen Aktivität teilnehmen, ob man will oder 
nicht. 

Die Altstadt von Dreieichenhain hat in den 
letzten Jahren entscheidend ihr Gesicht ge- 
wandelt. Private Initiative durch Renovie- 
rung sonst dem Verfall preisgegebener Häuser 
hat dazu beigetragen. Zwangsläufig damit hat 
sich auch die Infrastruktur positiv entwickelt. 
Es ist jedoch als bedenkliches Alarmsignal zu 
werten, daß bereits konkrete Abwanderungs- 
absichten in ruhigere Wohngebiete geäußert 
werden bzw. bereits vollzogen wurden. Auch 
weisen renovierte Altstadthäuser nach 2 bis 3 
Jahren Schäden auf, die eindeutig durch den 
erhöhten Verkehrsdurchfluß bedingt sind. In 
kaum verkehrsbeaufschlagten Seitenstraßen 
konnten bei ähnlichen Häusern Schäden die- 
ser Art nicht festgestellt werden, obwohl es 
sich bei der Renovierung um gleiche Ausfüh- 
rungsarten handelt. 

Um eine positive Entwicklung nicht abkip- 
pen zu lassen, sind daher dringend flankie-, 
rende Maßnahmen erforderlich. Hierzu wur- 
den. wie bereits eingangs erwähnt, per Unter- 
schriftenaktion dem Magistrat vier Vor- 
schläge zur Situationsverbesserung iäbermit- 
telt. Umso bedauerlicher ist es, mit Schreiben 
vom 17. 1. 80 über den Magistrat die Stellung- 
nahme des zuständigen Regierungspräsiden- 
ten — Verkehrsdezemat — zu erfahren; 
..Einem als ersten Schritt gedachten Nacht- 
fahrverbot für Mopeds und Motorräder von 20 
bis 6 Uhr kann nicht entsprochen werden, da 
die rechtlichen Grundlagen durch den von der 
Behörde am 12. 10. 79 (1 Tag!) überprüften 
lokalen Sachverhalt nicht gegeben waren." 

Wir werden dies nicht unwidersprochen hin- 
nehmen und bitten ^alle Bewohner und 
Freunde der Dreieichenhainer Altstadt, uns 
hierin zu unterstützen. Darauf hofft, im Na- 
men vieler Betroffenen 

Rudolf Vetter, Fahrgasse 55 

Angler haben Sorgen 

g Der Vorstand des Angelsportvereins Göt- 
zenhain ist bestürzt darüber, daß das Gelände 
um den Götzenhainer Mühlweiher durch 
Schlittschuhläufer in einen Zustand versetzt 
wurde, der nichts mehr mit Eislauf zu tun hat. 
Nicht nur. daß an den Ufern allüberall Pla- 
stiktüten mit Süßigkeiten umherlagen, son- 
dern auch größere Schäden an den Einrichtun- 
gen waren vorige Woche zu verzeichnen. Be- 
sonders schlimm war es in der Nacht vom 
Samstag zum Sonntag: Außenlampen wurden 
zerschlagen. Halterungen der Neonlampen aus 
der Verankerung gerissen, die Toilette umge- 
worfen, Materialkisten, Tische und Bänke mit 
Schlittschuhkufen beschädigt. 

Der Vorstand des Angelsportvereins richtet 
darum einen Appell an alle, Jugendliche und 
Erwachsene: Verlaßt doch bitte den Mühlteich 
in ordentlichem Zustand! Treibt Umwelt- 
schutz! Fangt im Kleinen an! 

Rosenmontagsball bei der SPD 
g In der Sitzung des Vorstandes des SPD~ 

Ortsvereins Götzenhain wurde der für den 18. 
Februar angesetzte Rosenmontagsball vorbe- 
reitet. Er findet in der Turnhalle der SGG 
statt. Als Kapelle wurden die ,,Mingos" ver- 
pflichtet. 

Die Jahreshauptversammlung wurde auf 
den 4. März 1980 festgelegt. In der Berichter- 
stattung über die aktuelle Arbeit der SPD im 
Ortsbeirat, der Stadtverordnetenversamm- 
lung und dem Kreistag wurde betont, daß man 
sich überall dafür einsetze, daß die bevorste- 
hende Bundestagswahl für die SPD mit Hel- 
mut Schmidt so ausgehe, daß er seine Arbeit 
als Bundeskanzler fortsetzen könne. Auf ört- 
licher Ebene stünden besonders als Aufgaben 
an: Ausbau eines Radwegenetzes. Verbesse- 
rung des Jugendtreffs, der Sportplatzeinrich- 
tungen und der Plarkplatzsituation. 

iVlalen und Modellieren 
g Frau Brigitte Kleine-Handing ist es gelun- 

gen, den Werkraum der Karl-Nahrgang-Schule 
für ihren Mal- und Modellierkreis zu erhalten. 
Sie bittet darum Eltern und Kinder, die hier 
gern mittun wollen, sich an sie unter Telefon- 
nummer 86794 zu wenden. 

HSV-Gaststätteerf,8it neuen Wirt 

g Vom Sonntag, dem 9. Februar, an wird die 
Gaststätte des HSV von Frau Marianne There- 
sia Harthl bewirtschaftet. Das Ehepaar Baum- 
gärtner, das seither zehn Jahre lang zur besten 
Zufriedenheit aller Gäste und in guter Zusam- 
menarbeit mit dem HSV Götzenhain die Gast- 
stätte versah, wird aus Altersgründen Ab- 
schied nehmen. Der Vorstand des HSV spricht 
beiden Ehegatten seine Anerkennung und sei- 
nen Dank aus und verabschiedet sie mit den 
besten Wünschen für ferneres Wohlergehen. 

Alle, die bisher gern in der HSV-Gaststätte 
einkehrten, werden zugleich gebeten, sich den 
9. Februar als den Eröffnungstag mit der 
neuen Bewirtschaftung vorzumerken. 

25 Bläser 
. im Posaunenchor 

g Von erfolgreicher Arbeit im vergangenen 
Jahr konnte der Leiter des evangelischen 
Posaunenchors Götzenhain. Paul Stein, in der 
Jahreshauptversammlung berichten. 21mal 
trat die jugendliche Bläsergruppe im letzten 
Jahr öffentlich auf. Meist geschah es im Got- 
tesdienst, doch auch sonst war sie zu hören, 
wie im HSV, beim Kurrendeblasen am Heili- 
gen Abend in den Straßen des Stadtteils, bei 
einem Ständchen zur Hochzeit eines ihrer Mit- 
glieder und bei zwei größeren Veranstaltun- 
gen in der Kirche. Hiermit hob Paul Stein die 
gut besuchte Feierstunde im Oktober und das 
gemeinsame Musizieren mit der Kantorei an 
einem Adventsnachmittag besonders heraus. 

Die Mitgliederentwicklung bezeichnete er 
als erfreulich. Zwar schieden drei Mitglieder 
aus und zwei müssen gegenwärtig meist pau- 
sieren, doch dafür wurden vier junge Nach- 
wuchskräfte gewonnen. Sie werden nun von 
ihm und Franz Fink so geschult werden, daß 
sie bald die Choräle mitblasen können. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff sparte nicht mit 
Anerkennung und Dank. ,.Immer waren Sie 
zur Stelle, wenn ich nur einmal die Bitte um 
Mitwirkung und Ausgestaltung einer Feier 
bat. Die Gemeinde kann sich glücklich prei- 
sen, daß sie solch eine Gruppe aktiver Jugend- 
licher besitzt." 

50 Jahre treuer 

in der Frauenhilfe 

g Der 50. Geburtstag der Evangelischen 
Frauenhilfe Götzenhain wurde am Sonntag ge- 
bührend gefeiert. Im Festgottesdienst am Vor- 
mittag hob Pfarrer Gerhard Zühlsdorff den 
stillen, oft unauffälligen Dienst der Frauen ins 
helle Licht. Nicht spektakulär sei er gewesen 
und nicht geschäftiges Tun, sondern aus der 
Begegnung mit Jesus heraus, aus dem stillen 
Hören auf sein Wort im (Gottesdienst und 
treuen Besuch der Frauenhilfsstunden. sei die 
Verpflichtung entsprungen, anderen zu helfen. 
Kirchen Vorsteher Rudolf Miedtank gab darum 
in seinem Dankwort der Gemeinde jeder der 
..Frauenhilfsschwestem" den Ehrennamen 
Maria-Martha. Umrahmt wurde der Gottes- 
dienst vom Posaunenchor und den Motetten 
von Reger und Distler der Kantorei. 

Das Gotteslob setzten am Nachmittag in der 
Festversammlung im Gemeindehaus eine 
stattliche Anzahl Jugendlicher mit Schwester 
Elisabeth mit in modernen Rhythmen gesetz- 
ten Psalmen fort. Pfarrer Zühlsdorff konnte 
hier neben den Frauen der Frauenhilfe und 
Abordnungen benachbarter Frauenhilfen 
zahlreiche Vertreter der Kirche und Stadt be- 
grüßen. Noch einmal würdigte er den Dienst 
der Mitglieder der Frauenhilfe an vielen Ge- 
meindegliedem. dankte herzlich für die Hilfe, 
die insbesondere die Pfarrer durch sie erfah- 
ren hätten, und richtete den Blick auf die Zu- 
kunft aus, für die schon jetzt eine Änderung 
der Formen christlicher Diakoniearbeit zu er- 
kennen sei. 

Auf das Fundament verwies dann Gerda 
Klemp, die als Vorstandsmitglied des Landes- 
verbandes der Evangelischen Frauenhilfe aus 
Ahlsfeld angereist war, in ihrem Grußwort. 
„Christus ist der Grund und Antrieb", sagte 
sie, ..für alle Hilfe an den Menschen, die uns 
brauchen. Sehr vielfältig sieht die Arbeit in 
den Frauenhilfen heute in Hessen aus. Die 
Formen ändern sich, doch die Gruppifcn bleiben 
50 Jahre und über diese Zeit in beständigem 
Dienst zusammen, weil dieses Fundament un- 
verändert über die Zeiten hinwegträgt." 

Auf den gleichen Grundton waren auch die 
Grußworte von Dekan Ehrenforth und Erstem 
Stadtrat Vetzberger gestimmt. Letzterer über- 
brachte neben den Grüßen des Magistrats auch 
den üblichen ,,Umschlag" der Stadt Dreieich 
mit, weil diese ,,ja immer gern auch die kirch- 
liche Arbeit unterstütze!" 

Einen umfangreichen Bericht über die 50jäh- 
rige Geschichte der Evangelischen Frauenhilfe 
Götzenhain stattete hierauf Rektor i. R, Ru- 
dolf Miedtank ab. Aus fünf dicken Nieder- 

schrift-Büchern, Kassen- und Mitgliedslisten 
und der Kirchenchronik ließ er die Zeit in 
ihrem lebendigen Ablauf wiedererstehen und 
hob aus dem stillen Dienst der Frauen vor 
allem das heraus, was sich in Zahlen aus- 
drücken ließ. Eindrucksvoll unterstrich er, 
daß die Frauen in uneigennütziger Weise nicht 
nur sehr vielen Menschen in Krankheit und 
Not halfen, sondern auch die kirchlichen Ge- 
bäude ausstatteten und den Gruppen der Kir- 
chengemeinde wertvolle Starthilfe und Unter- 
stützung gaben. 

Nach einer Minute stillen Gedenkens für 44 
inzwischen verstorbene Gründer ehrte dann 
Pfarrer Gerhaid Zühlsdorff nachstehende 
Frauen, die lückenlos 50 Jahre der Frauenhilfe 
angehören: Katharina Bauch. Magdalena 
Bauch. Dorothea Dechert, Margarete Essel. 
Anna Göckes. Katharina Gottschämmer, Dina 
Knecht, Anna Lenhardt und Elisabeth Stroh. 

Besonders würdigte er von ihnen Dina 
Knecht und dankte ihr mit herzlichen Worten, 
weil sie in seltener Treue und Gewissenhaftig- 
keit vom ersten Tage der Gründung an 50 
Jahre lang als Rechnerin der Frauenhilfe tätig 
war. Herzlichen Dank übermittelte er auch 
Margarete Haupt, die seit 1932 als Schrift- 
führerin dem Vorstand angehörte und seit 1958 
der Frauenhilfe als Leiterin vorstand. 

In der anschießenden Kaffeestunde kamen 
Zahlreiche Gratulanten zu Wort und konnten 
dabei ihre Gaben überreichen. Zuerst trat 
Ortsvorsteher Heinz Neuen ans Pult. Ihm folg- 
ten die ehemaligen Pfarrer Götzenhains, Hein- 
rich Vetter und Wilhelm Leites. Grußworte 
von Pfarrer Walter Wollweber und der Frau, des 
vor zwei Jahren verstorbenen Pfarrers Paul 
Nürnberger verlas Pfarrer Zühlsdorff. Der 
ehemalige Bürgermeister von Götzenhain, 
Klaus Tielmann, übermittelte Grüße und Wün- 
sche im Namen der Ortsvereine und Parteien, 
die mit Abordnungen erschienen waren. Herz- 
lich gratulierten mit einem Briefchen in der 
Hand die Frauenhilfen aus Offenthal, Langen. 
Egelsbach und Dreieichenhain. Ottmar Zagel 
grüßte für die katholische Pfarrgemeinde St. 
Marien, Renate Lüttich für die Götzenhainer 
Kantorei und Paul Stein für den Posaunenchor 
der Gemeinde. 

Eingerahmt in ein von der Festversammlung 
gemeinsam gesungenes Danklied konnte 
schließlich Walburga Zühlsdorff als stellver- 
tretende Vorsitzende der Jubel-FrauenhUfe 
herzlich danken für alle Gaben, guten Worte, 
den Besuch und die Mithilfe an der Gestaltung 
des Jubelfestes. 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft dar 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Die Vereinsvertreter haben bei der letzten 
Zusammenkunft als nächsten Termin für eine 
Vertreterversammlung Montag, den 25. Fe- 
bruar, festgelegt. Im Klubzimmer des Turn- 
vereins in der Koberstädter Straße 8 soll die 
Zusammenkunft stattfinden. Wir weisen 
schon heute auf diese Zusammenkunft hin und 
bitten alle Vereine, den Termin vorzumerken 
und anwesend zu sein. 

F rauennachmitlag 

Hiermit laden wir zu den nächsten Frauen- 
nachmittag ein, der am Mittwoch, dem 6. Fe- 
bruar. um 14.30 Uhr im ,,Isenburger Hof" im Of- 
fenthal stattfindet. Alle Interessentinnen — auch 
Nichtmitglieder — sind willkommen. Wir hof- 
fen, daß auch dieser Frauennachmittag wieder- 
um guten Besuch zu verzeichnen hat. Dieser 
Frauennachmittag soll bei gemütlichem Kaffee- 
geplauder ablaufen, während für den darauffol- 
genden Frauennachmittag in Dreieichenhain 
wieder ein Vortrag vorgesehen ist. Wir haben 
mit der Kriminalpolizei Verbindung aufgenom- 
men und Zusage erhalten, daß am 5. März in 
Dreieichenhain Angehörige von der Kriminalpo- 
lizei zu dem Thema: ..Ein Fremder steht vor der 
Tür" aufklärende Worte sprechen. 

Bis zu diesem Termin hoffen wir auch alles für 
die Abschlußfahrt geklärt zu haben. Vorgesehen 
ist zum Abschluß der Frauennachmittage das 
„Elfenbeinmuseum" in Erbach i. Odw. und viel- 
leicht auch noch das „Erbacher Schloß" zu besu- 
chen. 

Bei hoffentlich gutem Wetter treffen sich am 6. 
Februar alle Teilnehmerinnen in Dreieichenhain 
um 13.30 Uhr am Woog, gegenüber des Burgho- 
tels zum Fuß- und Abmarsch nach Offenthal. 
Wem der Fußmarsch zu beschwerlich ist, kann 
den Stadtbus benutzen. Bei schlechtem Wetter 
benutzen alle Teilnehmerinnen den Stadtbus, 
der stündlich verkehrt. 

Informationsgespräch 

Unser nächstes Informationsgespräch findet 
am kommenden Wochenende Sonntag, dem 3. 2. 
um 10 Uhr im Naturfreundehaus statt. Es stehen 
wieder interessante Themen zur Aussprache, so 
daß mit einem regen Besuch gerechnet wird. 

OdenwaldkUj 

»Wanderfreunde 

DreieiciHt 

2. Wanderung am Sonntag, 10. Februar, 
Mühlthal - Koberstadt - Brandschneise 

Nachdem wir den diesjährigen Wanderrei- 
gen mit der traditionellen Wandererehrungs- 
feier in Wersau bereits eröffnet haben, wollen 
wir uns nunmehr dem Wandern selbst wid- 
men. 

Hierzu treffen wir uns am Sonntag, dem 10. 
Februar, um 14 Uhr am Alten Friedhof in 
Dreieichenhain. Von dort aus wandern wir 
durch das Langener Mühltal/Paddelteich zur 
Koberstadt. Diese werden wir in West-Ost- 
Richtung durchqueren. Für den Rückweg nach 
Dreieichenhain hat der Wanderführer die 
Brandschneise ausgewählt. Wanderzeit ca. 3 
Stunden. Jahreszeitbedingt empfiehlt es sich, 
auf festes Schuhwerk zu achten. 

Alle Freunde des Wandems sind herzlich 
eingeladen, sich an diesem kleinen Aufgalopp 
in unserer Umgebung zu beteiligen. 

Frisch Auf! 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 1. Februar, beginnt um 20 
Uhr ein theoretischer Unterrichtsabend im 
Feuerwehrhaus. Thema des Abends sind die 
Gefahren beim Umgang mit Elektrizität. Alle 
Kameraden der Einsatzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen in Uniform gebeten. 

Am Freitag, dem 8. Februar, beginnt um 19 
Uhr die Jahreshauptversammlung der Ein- 
satzabteilimg der Freiwilligen Feuerwehr 
Dreieich-Dreieichenhain. Treffpunkt ist der 
Gemeinschaftsraum im Feuerwehrhaus in der 
Dorotheenstraße. Die Einsatzabteilung wird 
um vollzähliges Erscheinen in Uniform gebe- 
ten. Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Punkte; 1. Begrüßung und Totengedenken, 2. 
Verlesung des Protokolls Jhv 79. 3. Bericht des 
Wehrführers, 4. Bericht des Jugendwartes. 5. 

Bericht der Alters- und Ehrenabteilung, 6. 
Neuwahlen der Delegierten. 7. Bekanntgaben 
des Wehrführers, 8. Anträge, 9. Verschiedenes. 

Anträge können bis zum 5. Februar beim 
Feuerwehrausschuß abgegeben werden. 

Die Jahreshauptversammlung des Vereins 
der Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain 
schließt sich am Freitag, dem 8. Februar, um 
etwa 21 Uhr an die vorhergehende Versamm- 
lung an. Auf der Vereinstagesordnung stehen 
folgende Punkte: 1. Begrüßung und Totenge- 
denken. 2. Protokoll der Jhv. 79. 3. Bericht des 
Vereinsvorsitzenden, 4. Bericht des Rechners, 
5. Bericht der Kassenprüfer. 6. Bericht des 
Kassierers. 7. Neuwahlen. 8. Anträge, 9. Ver- 
schiedenes. 

Der Nachmittagsausflug der Altersabteilun- 
gen aller Dreieich-Feuerwehren kann als ein 
großer Erfolg bezeichnet werden. Mit fünf 
Mannschaftsbussen aus allen Stadtteilen tra- 
fen sich um 14.42 Uhr Feuerwehr-Senioren in 
Sprendlingen, um dann gemeinsam nach 
Frankfurt zu fahren und dort die Feuerwache 
5 der Berufsfeuerwehr zu besichtigen. In zwei 
Gruppen aufgeteilt und von Feuerwehrbeam- 
ten geführt, besichtigte man die Rettungs- 
wache, den Tauchturm, die Zentral-Reparatur- 
Werkstatt und die eigentliche Feuerwache mit 
dem hochmodernen Fahrzeugpark. Beson- 
deres Interesse fanden die vielen Sonderfahr- 
zeuge wie der Kranwagen. Rüstwagen und das 
Großtanklöschfahrzeug. Auch der Notarzt- 
wagen konnte eingehend besichtigt werden. 
Sehr interessant war auch die Femmelde- 
stelle. das ..Nervenzentrum" der Feuerwache 
mit ihren Feuermeldeanlagen, den Funkgerä- 
ten sowie der Telefon- und Femschreibanlage. 

Nach dieser eingehenden Besichtigung fuhren 
die Senioren gemeinsam nach Offenthal zum 
,,Michel", in dessen Gaststätte ein gemütlicher 
Dämmerschoppen den Abschluß des Ausfluges 
bildete. Bei einem guten Schoppen Apfelwein 
wurde das Gesehene noch einmal durchgespro- 
chen und bald wurde auch so manches alte 
Feuerwehrlied angestimmt. Zum guten Ende 
beschloß man im April wieder eine gemein- 
same Nachmittagsfahrt zu unternehmen. 

Schützn^ 

mL geselschall 1SG0 

Vereinsmeisterschaften 1980 

Die Vereinsmeisterschaften im Vorder- 
lader(Schwarzpulver)-Schießen werden am 2. 
2. auf den Schießständen der Schützengesell- 
schaft 1883 in Sprendlingen durchgeführt. 

Jahrgang 1906/04 

Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 5. 
Februar, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
unserem Spaziergang Treffpunkt An der,Trift, 
Siemensstraße (Hanke). 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 5. Fe- 
bruar. um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang Zusammenkunft im Natur- 
freundehaus. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Jahrgang 1910/09 

Unsere nächste Zusammenkunft findet am 6. 
2. statt. Wir treffen uns um 16 Uhr in der 
Maienfeldstraße und kehren dann nach einem 
Spaziergang in der Gaststätte des Sportver- 
eins ein. Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

SVD-Handballer feiern 

Bald ist es wieder soweit, daß im Burgkeller 
Jubel, Trubel, Heiterkeit groß geschrieben 
werden. Die Handballer veranstalten tradi- 
tionsgemäß am Fastnachtssamstag, dem 16. 2., 
ab 20 Uhr wieder ihr buntes Faschingstreiben. 
Jung und alt werden nach den Klängen der 
Medley-Combo wieder das Tanzbein schwin- 
gen. Und daß auch das leibliche Wohl nicht zu 
kurz kommt, dafür hat man sich wieder eini- 
ges einfallen lassen. 

Karten im Vorverkauf gibt es bei der Dro- 
gerie Gossement sowie bei allen Mitgliedern. 

Neue Kurse 

d Das Volksbildungswerk Dreieichenhain 
weist nochmals auf den Beginn der neuen 
Kurse hin: Seit Montag, 28. 1., 19 Uhr, Ikebcma 
für Fortgeschrittene und um 20.30 Uhr Ike- 
bana für Anfänger. Die Kurse gehen über 10 
Doppelstunden, die Kursgebühr belrägt je- 
weils 30 DM. 

Ab Montag, dem 4. 2., um 18.30 Uhr: Auto- 
genes Training für Anfänger. Die Kursgebühr 
beträgt 50 DM für 16 Doppelstunden. Alle 
Kurse finden in der Weibelfeldschule statt. 
Anmeldungen erbittet der Geschäftsführer W. 
Tauchert, Pestalozzianlage 6, der auch unter 
Telefon 81768 nähere Auskunft erteilt. 

Am Samstag ertönfs . . . , 
Melau in der Tumhalliei 

d Seit über 20 Jahren gehört der von Sänger- 
kranz und Turnverein Dreleichetihain veran- 
staltete Kappenabend zur ..Hainer Faschings- 
kampagne". Unter dem Motto; ..Wie in jedem 
Jahr. Kameval im Haa. komme, gucke, 
lache". 

Am Samstag, dem 2. Februar, um 19.31 Uhr 
startet die kamevalistische Show. Die Ouver- 
türe bestreitet der Musikzug von TV und SV 
DreieichenhEiin. Die Vorbereitungen für das 
anschließende Programm laufen auf vollen 
Touren. Bewährte und beliebte Büttenredner 
wechseln sich ab mit den Sängem des Sänger- 
kranzes, humoristischen Zwiegesprächen und 
Einlagen spezieller Narrengruppen. Der Sit- 
zungspräsident Georg Seibel und seine Man- 
nen (natürlich auch seine Damen) sind bestens 
vorbereitet. Alle Freunde einer lockeren 
kamevalistischen Unterhaltung werden wie- 
der voll auf ihre Kosten kommen. Die musika- 
lische Begleitung während des Programms 
übernimmt die Kapelle „Mikados" aus der 
Kamevalshochburg Heddemheim, vielen 
noch in bester Erinnerung vom letztjährigen 
Rosenmontagsball. 

SVD-Fußballer 
dbuf närrischer Welle 

Mit einer bunten Faschingsfete wollen die 
Fußballer des SVD mit ihren Freunden am 
Samstagabend (2.2.) um 20.11 Uhr im Clubhaus 
im Haag einmal die Alltagssorgen abstreifen. 
Die ,,Big Familiy" wird zum Tanz aufspielen, 
und auch sonst ist für gute Stimmung gesorgt, 
zumal der Streß um Punkte bereits am Sams- 
tagnachmittag für dieses Wochenende über- 
standen wird, erfolgreich, hoffen die rotwei- 
ßen Kicker, was die Stimmung noch mehr he- 
ben würde. 

Fasching in der Burg 

Am 9. 2. geht es im Burgkeller wieder hoch 
her. Die Faschingsveranstaltung der Sänger- 
vereinigung erfreut sich schon seit einigen 
Jahren großer Beliebtheit bei jung und alt. 
Auch in diesem Jahr ist wieder für Stimmung 
gesorgt. Nach humoristischen Einlagen wird 
die Tanz- und Unterhaltungskapelle ,.Silver 
Stars" für das närrische Volk aufspielen. Fast- 
nachtlich geschmückt erwarten Keller und 
Turm wieder Gäste. Karten sind an den be- 
kannten Vorverkaufsstellen zu haben. 

Bisheriger Vorstand 

in seinem Amt bestätigt 

Jahreshauptversammlung der Sängervereinigung Dreieichenhain 

d Gut besucht war die diesjäjrige Jah- 
reshauptversammlung der Sängervereinigung 
Dreieichenhain am vergangenen Freitag im 
Sängerheim in der Krone. Vorsitzender Willi 
Jakobi konnte erfreut feststellen, daß alle 
aktiven Sänger (35) anwesend waren. 

Der Jahresbericht des Vorstandes ließ er- 
kennen, daß der Verein im vorigen Jahr wie- 
der sehr rührig war und gesangliche Erfolge 
verbuchen konnte. So hatte der Verein im Jahr 
1979 ein Wertungssingen und ein Freund- 
schaftssingen besucht sowie bei drei Konzer- 
ten mitgewirkt. Dazu kamen ein Sängertref- 
fen mit befreundeten Gesangvereinen in Drei- 
eichenhain. vier vereinseigene gesellige Ver- 
anstaltungen, und schließlich wurden noch 
zahlreiche Ständchen zu hohen Geburtstagen 
und Familienfeiern gegeben. 

Ein besonderer Höhepunkt war die Sänger- 
fahrt nacn Bad Vöslau beim Wien mit den dort 
gegebenen Konzerten. Das vorgesehene Kon- 
zert im Palmengarten jnußte leider wegen 
einer Fehldisposition der Palmengarten-Ver- 
waltung ausfallen. Der Vorsitzende dankte 
allen Sängem sowie dem Chorleiter und dem 
Vizedirigenten für den Einsatz im vergange- 
nen Jahr. 

Mit besonderer Freude wurde der Bericht 
des Schriftführers Reinhold Knöß aufgenom- 
men, der alle Gegebenheiten für die Vereins- 
chronik in netter Weise festgehalten hat. Da 
auch dem Rechner Heinz Klepper eine saubere 
und vorbildliche Kassenführung bescheinigt 
wurde, wurde dem Vorstand dann einstimmig 
Entlastung erteilt. 

Eine längere Diskussion gab es über die 
künftige Zusammensetzung des Vorstandes 
und über die Arbeit des Vereins in der näch- 
sten Zeit. Die Diskussion verlief sehr sachlich 
und diszipliniert und war damit am Ende auch 
erfolgreich. 

Zur Entlastung des Vorsitzenden soll künf- 
tig ein Liederausschuß und ein Vergnügungs- 
ausschuß tätig werden sowie ein Stellvertreter 
für den Rechner. Außerdem wurde ein klares 
Konzept für die künftige Arbeit des Vereins 
entwickelt. Hauptziel des Vereins ist ein Kon- 
zert ohne auswärtige Unterstützung, das für 
das Frühjahr 1981 vorgesehen ist. 

Der bisherige Vorstand wurde in seinem 
Amt bestätigt und setzt sich mit den be- 
schlossenen Erweiterungen künftig wie folgt 
zusammen; 1. Vorsitzender Willi Jakobi. 2. 
Vorsitzender Rudi Himpel, Ptechner Heinz 
Klepper, stellv. Rechner Heinz Hunkel, Unter- 
kassierer Hermann Heberer, Schriftführer 
Reinhold Knöß, Archivar Erich Weis, stellv. 
Archivar Eugen Müller. Beisitzer Hans Rei- 
ßert, Heinz Müller, Liederausschuß; Adolf 
Müller, Georg Gerhardt, Heinz Müller, Eugen 
Müller, Vergnügungsausschuß: Heinz Müller, 
Rudi Himpel, Heinz Hunkel, Revisoren sind 
Heinz Lenhardt und Willi CJötz.   

An Veranstaltungen im Jahr 1980 sind ge- 
plant; Fasching in der Burg am 9. 2., Lichtbil- 
derabend am 7. 3., Sängerabend am 22. 3., Teil- 
nahme an der Eröffnungsfeier zum lOOjähri- 
gen Jubiläumsfest des Turnvereins Drei- 
eichenhain am 26. 4. Sängerfahrt nach Baden- 
Baden am 18. 5., Sängerfrühschoppen zur Haa- 
ner Kerb am 26. 5., Teilnahme am Fest des 
Turnvereins Dreieichenhain am 15. 6., Teil- 
nahme an Freundschaftssingen bei MGV Sän- 
gerkranz Mühlheim-Dietesheim am 22. 6., 
Familien Wanderung in die Koberstadt am 29. 
6., Teilnahme an Treffen der Voigt'schen Ge- 
sangvereine in Offenbach-Bieber am 18. 10., 
Teilnahme an Freundschaftssingen des Deut- 
schen Allgemeinen Sängerbundes in Dieburg 
im Oktober. Teilnahme an der Totengedenk- 
feier auf dem Friedhof am 23. 11., Weihnachts- 
feier am 13. 12. und im Frühjahr 1981 ein Kon- 
zert. 

Erst um 23 Uhr ging die Versammlung mit 
einem Lied des Chores zu Ende. 

Odenwaldklub 

ehrte seine Wanderer 

Im „Kohlen Grund" herrschte gute Stimmung 

d Mit zwei Bussen fuhr der Dreieichenhai- 
ner Odenwaldklub am vergangenen Samstag 
zur Wanderer-Ehrungsfeier nach Wersau in 
den Odenwald, wo man schon seit sieben Jah- 
ren immer freundliche und gastliche Unter-' 
kunft im Gasthaus ..Zum Kühlen Grund" ge- 
funden hat, und auch dieses Mal wieder freund- 
lich aufgenommen wurde. 

Neben den Wanderfreunden konnte der Vor- 
sitzende Friedrich Gerhardt viele Gäste und 
auch Wanderfreunde aus dem Odenwald be- 
grüßen. Eröffnet wurde die Feier mit einem 
Prolog, gesprochen von Gabriele Stark, der 
das Wandern und die Heimatliebe zum Inhalt 
hatte. Darauf eingehend führte der Vorsit- 
zende in seiner Ansprache aus. daß der Mensch 
in dieser hochtechnisierten Welt wieder die 
Natur zu entdecken beginne. Auf der Flucht 
vor den Gefahren der Verschmutzung und Ver- 
giftung suche der Mensch die Berührung mit 
der Natur, und er möchte sie zu seinem Nutzen 
erhalten und bewahren. Dazu komme das Be- 
streben nach persönlicher Gesunderhaltung, 
der Drang nach Bewegung und körperlicher 
Betätigung. Bei diesen Vorhaben stünden ihm 
die Wandervereine hilfreich zur Seite. Hier 
finde er Wanderfreunde, die sich dem Wandern 
und der Wanderkameradschaft schon seit lan- 
gen Jahren verbunden fühlen und die von der 

Liebe zur Heimat und zur Natur getragen 
seien. 

Höhepunkt und Abschluß des Wanderjahres 
1979 war die Ehrung von 47 Wanderem. die die 
Bedingungen für eine Auszeichnung erfüllt 
hatten. 23 Wanderer erhielten für besonders 
aktive Wandertätigkeit zusätzlich die goldene 
Eichel. Zehn jugendliche Wanderer hatten be- 
reits bei der Nikolausfeier am 1. Dezember 
1979 für ihre Leistungen das goldene Abzei- 
chen. vier mit der goldenen Eichel, erhalten. 

Als Spitzenwanderin der Ortsgruppe Drei- 
eichenhain mit 30 Auszeichnunngen. das heißt 
30 Jahre wandern, konnte Wanderfreundin 
Lina Jost geehrt werden. Nach der Wanderer- 
Ehrung wurden zwei Mitglieder für 25jährige 
und ein Mitglied für 40jährige treue Mitglied- 
schaft ausgezeichnet. Das gemeinsam gesun- 
gene Deutsche Wanderlied „Ein Wandervolk, 
ein einig Volk" beschloß den ersten Teil des 
Programms. 

Der anschließende Teil „Musik - Tanz - Un- 
terhaltung" unter der Leitung des Wander- 
wartes Heinrich Löhr vereinte die sonst so stil- 
len Wanderer in froher und heiterer Stimmung 
bis zur Heimfahrt gegen Mittemacht. Einen 
besonderen Dank erhielten die Wanderfreupde 
Franz Sammer und Fritz Höfner nebst Frauen 
und Hanne Emig für die vorzügliche Ausrich- 
tung dieser Veranstaltung. 

i 
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Hainer Jugend erfolgreich 

bei Bogen-Gaumeisterschaft 

d An den diesjährigen Gau-Meisterschaften 
der Bogenschützen (Hallen-Disziplin), die in 
der Wintersporthalle in Frankfurt ausgetra- 
gen wurden, nahmen 12 Bogenschützen der 
Schützengesellschaft Dreieichenhain teil, die 
sich über die Kreismeisterschaft qualifiziert 
hatten. Die ganz großen Erfolge blieben aus, da 
lediglich der Nachwuchs und mit wenigen Aus- 
nahmen die älteren Bogenschützen an ihre Form 
der Kreismeisterschaft anknüpfen und sich be- 
trächtlich steigern konnte. 

Der Schüler Stefan Volk steigerte sich auf 
gute 501 Ringe und errang damit unerwartet 
den Vize-Gaumeistertitel in seiner Klasse. Mit 
seinen Mannschaftskameraden Annette 
Rosenboom (396 Ringe/6. Platz) und Matthias 
Gorzyza (394 Ringe/7. Platz), die erst seit 
einem halben Jahr den Bogensport betreiben, 
reichten die erzielten 1291 Ringe ebenfalls zum 
Vize-Gaumeistertitel. 

Die Damenmannschaft konnte sich ebenfalls 
hervorragend plazieren und erreichte mit 
Helga Kruckemeyer (471 Ringe/8. Platz), In- 
grid Volk (436 Ringe/10. Platz) und Melitta 
Matthes (357 Ringe/12. Platz) mit 1264 Ringen 
den 2. Platz. 

Die in der Schützenklasse angetretenen Hai- 
ner enttäuschten, da mit Ausnahme von Karl 
Heinz Schombierski keiner seine Normalform 
brachte. So reichte es in der Mannschaftswer- 
tung mit erzielten 1486 Ringen lediglich zum 5. 
Platz. 

Der erstmals in der Ji-.niorenklasse star- 
tende Thomas Pfaff hatte es von Anfang an 
schwer, da in dieser Klasse einige Kaderschüt- 
zen antraten, so reichten die von ihm erzielten 
444 Ringe letztlich nur zum 6. Platz. 

Karl Heinz Schombierski und erstmals der 
Schüler Stefan Volk qualifizierten sich für die 
am 9./10. 2. in Hanau stattfindende Landes- 
meisterschaft, bei der je 60 Pfeile auf 25 und 18 
m geschossen werden 

Zum Abschluß noch etwas über den Ablauf 
der Gaumeisterschaft. Der Frankfurter Bo- 
gensportclub hatte sich alle erdenkliche Mühe 
gegeben, um diese Meisterschaft zügig und 
schnell abzuwickeln, aber es ist ein Unding, 
vor allem für auswärtige Schützen, wenn man 
mehr als zweieinhalb Stunden nach Abschluß 
der Gau-Meisterschaft auf die Siegerehrung 
v/arten muß. Hier sollten sich die Verantwort- 
lichen etwas einfallen lassen, damit in Zu- 
kunft solche Pannen vermieden werden und 
die Siegerehrungen in einem würdigen Rah- 
men und nicht, da di? meisten Aktiven sich be- 
reits auf dem Heimweg befanden, in einer leeren 
Halle stattfinden. 

Hainer Kegler verpaßten Chance 

d Am letzten Sonnag konnte die erste Damen- 
Mannschaft im Rückspiel gegen Blau Gold 
Frankfurt wieder zwei Punkte für sich verbu- 
chen, denn man gewann das Spiel sehr hoch mit 
177 Holz. Von Anfang an war man sich im Lager 
des TV klar, daß man dieses Spiel unter allen 
Umständen gewinnen mußte, da man sich sonst 
.vor dem Abstieg .aus-cer-Bezirksklasse. nicht. 
mehr hätte retten können. A. Reinhardt, die zu 
ihrer alten Form wieder zurückgefunden hat, 
legte gleich 403 Holz vor und sorgte damit für ei- 
nen beruhigenden Vorspnang von 51 Holz, I. Hai- 
merl (364) und 1. Gerhardt (372) erhöhten diesen 
aus 106 Holz, somit koimte men beruhigt auf- 
spielen. A. Sembritzki (343), E. Nagy (329)und M. 
Uhrig als Schlußspielerin (364) konnten diesen 
hohen Sieg herausspielen. Alles m allem erhielt 
diese geschlossen spielende Mannschaft von den 
Zuschauem am Ende großen Beifall. 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Sprechtag der 
Landesversicherungsanstalt 

d Die Landesversicherungsanstalt Hessen 
hält am Donnerstag, dem 14. Februar, von 8.30 
bis 12 Uhr im Rathaus Sprendlingen, 
Hauptstr. 15—17, Zimmer 2, einen Sprechtag 
ab. Die Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu 
vergewissem, daß nicht etwa durch vermeid- 
bare Unachtsamkeit der Rentenanspruch be- 
einträchtigt oder gefährdet wird. 

Namen für die 
Bürgerhäuser 

d Für die Bürgerhäuser in der Stadt Drei- 
eich werden Namen gesucht. Wie der Manager 
der Bürgerhäuser Gustav Halberstadt sagte, 
habe es sich gezeigt, daß die Bezeichnungen 
Bürgerhaus. Bürgersaal und Mehrzweckhalle 
für die Besucher oftmals sehr irreführend 
seien. Deshalb seien die Bürger von Dreieich 
aufgerufen, sich Namen für die Bürgerhäuser 
einfallen zu lassen. Als Gewinn ist ein Jahres- 
abonnement für zwei Personen ausgesetzt. 
Vorschläge können an das Bürgerhaus Sprend- 
lingen. das Rathaus und an die Redaktionen 
der Lokalen Presse gesandt werden. 

Neuer Sozialarbeiter 

d Ein Sozialarbeiter ist ausgeschieden. Am 
1. Februar 1980 wird der 31jährige Werner 
Simon, er ist ebenfalls Sozialarbeiter und war . 
•seither in Bürgel-Rumpenheim im Jugendzen- 
trum beschäftigt, die Arbeit der Jugendbe- 
treuung in Dreieich mitübernehmen. 

in der Burgkirche 

Mittwoch, 6. 2.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Entbindung 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 7. 2.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen 

im Gemeindehaus 
Freitag, 8. 2.1980 
20.00 UhrKonfirmandeneltemabend 

des Pfarrbezirks I 
im Gemeindehaus (Pfr. Rudat) 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Die erfolgreiche Hainer Schülermannschaft, 
die bei den Gaumeisterschaften 1980 (Halle) in 
Frankfurt den Vize-Gau-Meistertitel errang, 
(v. 1.) Stefan Volk, Annette Rosenboom und 
Matthias Gorzyza. 

Mit Hoffnung auf einen Sieg fuhr die erste 
Garnitur der Herrenmannschaft nach Dudenho- 
fen zum dortigen Gastgeber RKC 79. A. Rein- 
hardt (397) und B. Kindinger (414) konnten den 
sehr stark aufspielenden Gastgeber paroli bie- 
ten, doch D. Wilske (364) und K. Rath (364) waren 
in der Mitte zu schwach, um dem Spiel eine Wen- 

^.dung^u geben. F. Nagy mit 419 Holz Tagesbester 
der Hainer und B. Uhrig (374) konnten den Vor- 
sprung bis auf 20 Holz reduzieren, doch zum Ge- 
winnen reichte es nicht mehr. Diese Niederlage 
ist besonders schwer zu bewerten, denn mit ei- 
nem Sieg hätte man den ersten Tabellenplatz an- 
streben können, da an diesem Wochenende alle 
Mannschaften in der Spitzengruppe verloren ha- 
ben. 

Die 2. Herrenmannschaft war Gastgeber bei 
dem Spiel gegen die 2. Mannschaft des RKC Du- 
denhofen und mußte sich ebenfalls geschlagen 
geben. Dabei machte sich der Kappenabend vom 
Samstag stark bemerkbar. Ungünstig war auch 
der Spielbeginn bereits um 9 Uhr; nur so kann 
dieses schlechte Resultat entschuldigt werden. 

U. Ratlimann (338) und H. Wagner (316) gaben 
schon zu Anfang zu viel Holz an ihre Gegner ab. 
Auch bei Gg. Haimerl (350) und K. H. Haimerl 
(300), der gegen D. Knöchel ausgewechselt wer- 
den mußte, machten sich starke Ermüdungser- 
scheinungen bemerkbar. A. Schäfer (329) und E. 
Gerhardt, mit 360 Holz Tagesbester der TV- 
Kegler, konnten keine Resultatsverbesserung 
mehr erzielen. 

v^^l'ccblicbC 'hcLclMdkn, 

Evang. Burgkirchentemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 1. — 8. 2.1980 
Freitag, 1. 2.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe, Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe, Gruppe II 
Samstag, 2. 2.1980 
18.30 UhrWochenschlußandacht 

Kath. Kirchengemeinde 
Sankt Marlen 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 2. bis 10. 2.80 
Samstag, 2. 2.80 
9.00 Uhr Hochamt der Pfarrei 
anläßlich des Festes zur 
Darstellung des Herrn. 
Der Blasiussegen wird qrteilt. 
Abfahrt des Busses in Offenthal 
um 8.30 Uhr 
keine Vorabendmesse 

Sonntag, 3.2.80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 4. 2. 80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Dienstag, 5. 2.80 
18.00 Uhr Rosenkranz anschl. 

Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 6. 2. 80 
kein Wortgottesdienst 
Donnerstag, 7. 2.80 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, 8. 2. 80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
16.00 Uhr Wortgottesdienst im Haus 

Dietrichsroth/Altenpflegeheim 
Samstag, 9. 2. 80 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, 10. 2. 80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen 

in Götzenhain 

Veranstaltungen und Gruppenstunden 
Sprechstunden des Diakons: mittwochs von 16 
bis 19 Uhr in Dreieichenhain. 
Dienstag, 5. 2. 80 
15.00 UhrErstkommunionunterricht in Gö. 
15.45 UhrErstkommunionunterricht 

Gr. 1 in Dreieichenhain 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Jennebach/Jodl in Götzenh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Maurer/Trippen in Drh. 
20.00 Uhr Elternabend der Eltern 

der Erstkommunikanten in Drh. 
Mittwoch, S. 2. 80 
15.00 Uhr Altenkarneval im Pfarrzentrum 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel in Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Dr. 
Donnerstag, 7. 2. 80 
15.00 UhrErstkommunionunterricht 

Gruppen 2 und 3 in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz 
Freitag, 8. 2. 80 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

U. Vogt in Offenthal 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill in Götzenhain 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Zagel in Drh. 

Die Wölflingsstufe der Pfarrei 

Alle Mitglieder der Wölflingsgruppen fahren 
am Freitag, dem 1. 2., mit neun Erwachsenen 
zu einem Arbeitswochenende nach Charlotten- 
berg. In einem Freizeithaus, im Lahntal gele- 
gen, wollen die Gruppen sich für das Jahres- 
thema schulen lassen. Die Pfadfinderschaft St. 
Georg und die Wölflinge die Jüngsten in die- 
sem Verband, haben für dieses Jahr sich eine 
intensive Mitarbeit in der Entwicklungshilfe 
vorgenommen. Das Motto lautet; Flinke 
Hände — flinke Füße — Ihr Weg unsere Ver- 
antwortung Unterstützt werden soll der Bau 
einer Ausbildungsstätte für Jugendliche in 
Rwanda. Im gesamten Jahr 1980 wollen alle 
Gruppen der Pfadfinderschaft für diese Unter- 
stützung werben. 

Alle alten Gemeindemitglieder werden herz- 
lich zum Altenkameval am 6. 2. um 15 Uhr ins 
Pfarrzentrum eingeladen. Der Caritashelfer- 
kreis hat wieder ein lustiges Programm vorbe- 
reitet. 

Elternabend; Die Eltern der Kommunion- 
kinder erinnern wir noch einmal an den El- 
ternabend am 5. 2. um 20 Uhr im Pfarrzen- 
trum. Alle Eltern sind ganz herzlich eingela- 
den und gebeten zu kommen. 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Blunnen- und 
Geldspenden, sowie letztes ehrendes Gelelt, Trost gaben In den für uns so 
schweren Stunden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Hunkel 

Ebenso herzlich danken wir Herrn Pfarrer Rudat für seine tröstenden Worte am 
Grabe, Herrn Dr. AI Dogachl für seine jahrelange Betreuung, dem Turnverein 1880 
Dreieichenhain, der Gewerkschaft Bau Steine Erden für erwiesene Ehrungen und 
den Schulkameraden des Jahrganges 1891/92. 

In stiller Trauer: 

Karoline Bachmann geb. Hunkel 
und Familie 
Margarete Hunkel 
Karl Hunkel und Familie 
die Enkel und Urenkel 

6072 Drelelch {Dreieichenhain), 
im Februar 1980 

(Vikar Fischer) 
Sonntag, 3. 2.1980 (Septuagesima) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche mit Abendmahl 
(Vikar Fischer) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 4. 2.1980 
18.30 Uhr Kindergottesdienst- 

helferkreis 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 5. 2.1980 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Vikar Fischer 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfii-mandenunterricht 

2. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmanden Unterricht 

2. Gruppe Vikar Fischer 

Es ist uns ein Bedürfnis, für die wohltuende Teilnahnne, den Trost und 
Zuspruch, die vielen Blunnen und Spenden anläßlich des Heimganges 
unserer guten Mutter 

Marie Gräser 
geb. Gerhardt 

unseren tiefennpfundenen Dank auszusprechen. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Rudat, dem Hausarzt Dr. Budzinski 
für die jahrelange Betreuung, dem ev. Frauenverein und all denen, die ihr 
das letzte Geleit gaben. 

Greta und Wilhelm Jäger 
Familie Hans Bauch 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
im Februar 1980 

Wickes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Wannenfüll- und 

Brausebatterie 
. warm und kalt 

Fichte 

Echtholz-IVlöbel 
Echtholz 

WC- A 

Sitze 

aus fertigen Einzelleilen mit allem Zubehör, 
zerlegt und verpackt, leicht zu montieren 

Kleiderschrank 
der elegante i 
Qualitätssitz I 
aus massivem ' 
Holz, Nußbaum 
glänzend, 
Nußbaum matt 
Statt j64:95 

Tacken 
Rollenschrank 

beleuchtet, 56 cm breit, 50 cm 
hoch, 15 cm tief mit 3 Schubladen 
und 3 Spiegeltüren. 

statt 36?^ 

Swingline 101 
leichte Ausfuhrung 
für Klammern von 
4.6 - ö mm 

Kieferbett 

Feder- 
holzmatratze 

Keramii< 

Bidet 
Kunststoff- 

Kabeltrommel 

ohne Unterdusche 
I. Wahl 
versch 
Sanitär- 
färben 

Messing- 

Türdrücker-Garnitur 
für Korridor rein t^essing. gegossen, 
poliert. Profilzylinder, für Zimmertüren. 
Drücker-Lochteil rechts zeigend, komplett 
mit Holzschrauben. 

Löffelform 

Winkelschleifer 

schlagfester 
Kunststoffkörper 
d. h. beste Isolation 
mit öl- und säure- 
festem Kunststoff- 
Kabel 3 X 1.5 mm^ 
VDE-geprüft 
50 m Kabel 

PWS 6000 
1150 Watt, schutz- 
isoliert. Leerlaufdreh 
zahl 6000 U/min j 
Scheiben-.': 
178 mm Posthornform 

Keramik- 

Wasch becicen 
60 cm breit, schöne Form 

Massiv-Holz-Kiefer 

Lamellen-Türeru- 
mit 2 Lamellenturen * 
Führungsschiene 
Scharnieren 
Schiebeknopf 

cm H 
2 X 45.7 cm 

76 cm breit 
X 
cm hoch 

mit Fuhrungs- H 

Werkbank 
Stahlrohr- 
Untergestell 
massive 
Tischplatte. 
100 cm lang 
40 cm breit, 
zusammen- 
klappbar 

Alu-Wäsche-Spinne 
MEADUR- 

l\/lehrzweck- 

fenster aus 

Kunststoff 
PUR mit Stahleinlage, einf. 
verglast. Kippflügel 
790 X 590 mm 

mit 60 m 
Nylon-Wäscheleine 
und Bodenhülse 

Keramik-Ablage 
für Waschbecken versch Sanitarfarberi 

Preise güllig ab 31 1 1980 Abgabe nur in 
haushaltsublichen Mengen, solange Vorrat reicht! 
Preise inklusive Mehrwertsteuer. 

Egelsbach, neben toom, Tel. O ei 03 / 4 20 34 geöffnet: S.aO-IS.SO; Sa.: 8.00-14.00 Langer Sa.: B.00-18.00 



(9. Fortsetzung) 
nJa, großartig", kam die Antwort. „So 

könnte es doch immer sein." 
„Immer...?" Wußte er denn nicht, daß 

Stimmungen dieser Art selten waren wie eine 
Handvoll winziger Inseln, ins Weltmeer ge- 
streut? 

„Ich glaube, daß man nicht immer auf 
einem Gipfel bleiben kann", sagte sie nach- 
denklich. „Man muß schon froh sein, wenn 
man immer wieder hinaufkommt..." 

„Schön, dann werden wir uns eben als 
Bergsteiger betätigen", sagte Martin mit lei- 
ser Ungeduld. „Du bist eine romantisch an- 
gehauchte Seele, und ich bin ein nüchterner 
Geschäftsmann. Als solcher frage ich dich 
nun: Willst du mich heiraten, Etta?" 

Sie erschrak und fühlte, wie er ihr fremder 
wurde, trotz des großzügigen Angebots, das er 
ihr eben gemacht hatte. „Aber, Martini Dar- 
über müßte man doch unglaublich genau 
nachdenken", sagte sie und meinte es auch so. 
Zu gerne hätte sie noch eine Weile gedanken- 
los geschwiegen wie vorhin, als sie sich fast 
glücklich fühlte. In dem kindischen Wunsch, 
ihn noch einmal in diese kleine, problemlose 
Nirwana zurückzuholen, schlang sie den Arm 
um seinen Nacken. 

Aber Martin wich dieser Zärtlichkeit aus. 
„Ich wußte nicht, daß du noch niemals darüber 
nachgedacht hast, wie es wäre, meine Frau 
zu sein", murmelte er gekränkt. 

So schnell in seiner Eitelkeit verletzt kann 
nur ein Mann sein, dachte Etta und lächelte 
ins Dunkel. Dann seufzte sie ein wenig und 
versuchte tatsächlich, nachzudenken. Es ge- 
lang ihr nicht gleich, denn immer noch war 
alles Wirkliche weit außerhalb. „Wie stellst 
du dir das alles vor, Liebling?" fragte sie aus 
reiner Bequemlichkeit. Es klang ein wenig 
schläfrig. 

Martins Gedanken aber schienen verläßlich 
zu arbeiten. „Ich stelle mir unter anderem 
vor, daß du natürlich nicht mehr Tag und 
Nacht arbeiten würdest wie ein Kuli. Mein 
alter Herr würde zweifellos in die Knie gehen, 
sobald er merkt, daß ich geordneten Verhält- 
nissen zustrebe. Von dir und deinem guten 
Einfluß auf mich hielt er schon lange aller- 
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hand. Ich nehme also an, daß wir ein gutes 
Auskommen hätten, das heißt, daß ich mei- 
ner Frau ein standesgemäßes Leben bieten 
könnte. In der verbleibenden, hoffentlich 
nicht zu knapp bemessenen Freizeit würde 
ich meine holde Gattin lehren, wie man das 
Leben genießt... Schläfst du vielleicht. 
Liebste?" 

„Nein", sagte Etta deutlich und klar. Sie 
war tatsächlich um vieles wacher geworden. 
Und sie fand es drollig, wie Martin da ohne 
jeden sicheren Rückhalt kühne Zukunftspläne 
machte, ähnlich wie kleine Jungen aus Sand 
ihre Burgen bauen. Aber auch wenn sie ihn 
ernstnehmen wollte, störte sie einiges in sei- 
nen Ausführungen. „Was nennst du ein stan- 
desgemäßes Leben, Martin?" fragte sie kri- 
tisch. „Ich gehöre nicht zu den Frauen, die 
froh und zufrieden sind, wenn sie vormittags 
zur Kosmetikerin, zur Schneiderin und Modi- 
stin, und nachmittags zu ihren Cocktailpartys 
gehen können. Ich habe einfach eine andere 
Auffassung vom Sinn dieses Lebens." Sie war 
jetzt ganz wach, und Ihr Kopf schmerzte ein 
bißchen. Wie schade, daß sie so bald wieder 
in die Verteidigung gedrängt worden war! 

„Der Sinn dieses Lebens...", wiederholte 
Martin mit Betonung. „Darüber kann man 
allerdings verschiedener Auffassung sein. Ich 
bilde mir ein, daß die meine nicht so übel ist. 
Wer allerdings nur Robot kennt, der weiß gar 
nicht, wie großartig man ohne sie auskommen 
kann, wie fidel dann das Dasein ist.. 

„Die Ausübung meines Berufes hat nicht 
das geringste mit Robot zu tun, und dieses 
sogenannte fidele Dasein halte ich durchaus 
nicht für das erstrebenswerteste Ziel", sagte 
Etta, und Ihre Stimme vibrierte ein wenig. Sie 
war von der Verteidigung zum Angriff über- 
gegangen. 

leer. Es war ihr, als müßte sich allerlei 
schlechter Geschmack damit hinunterspülen 
lassen. In der Küche brannte seit Stunden 
das Licht. Die Sardinenbüchse lag auf dem 
Tisch, und die Tür des Kühlschranks war 
offen. 

Als sie diese Unordnung noch verwundert 
betrachtete, stand Martin hinter ihr, ein 
eleganter und adretter junger Mann, dem 
nichts Ungewöhnliches anzumerken war. „Na, 
Liebste?" fragte er und rückte am Knoten 
seiner Krawatte. 

„Jetzt hast du doch nichts gegessen", sagte 
sie betrübt und deutete auf ihre kargen Vor- 
räte. 

Er kam zu ihr, holte sich ihre Hand und 
drückte einen Kuß auf deren Innenhandfläche. 
„Mehr als das, du ...", sagte er leise mit ge- 
schlossenen Augen. Sie war nicht sicher, ob 
er nicht ein wenig Theater spielte. 

Dann ließ er ihre Hand los, wandte sich ab 
und räusperte sich. „Ein kleines, peinliches 
Anliegen hätte ich noch, Liebling..." Seine 

Nori saß auf dem dicken Spieiteppich vor 
den fünf Betten und bemühte sich mit emst- 
haftem Eifer, Petzi auf einem vom kleinen 
Klaus ausgeborgten Ball reiten zu lassen. Als 
sie die Eintretenden bemerkte, lief sie ihnen 
entgegen und pflanzte sich schüchtern vor 
ihnen auf, ein schmächtiges Figürchen im 
kurzen Pepitakleid, das rotgoldene Wuschel- 
haar mit einer Schleife gebändigt. Die großen, 
dunkel schimmernden Augen blickten ver- 
wundert von einem zum andern. Man konnte 
es dem Kind ansehen, wie gern es etwas ge- 
sagt hätte, ohne es zu wagen. 

Etta hockte sich zu ihm nieder, zog den 
verschobenen Pikeekragen zurecht und flü- 
sterte geheimnisvoll: „Waldemar läßt dich 
grüßen, Nori. Er hat eine neue Mütze aus 
Schnee bekommen." Nori ließ ein kurzes 
glucksendes Lachen hören. ' 

Gerald hörte es erstaunt. Da war er nun 
tatsächlich ein wenig eifersüchtig auf die selt- 
same Vertraulichkeit zwischen dieser fremden 
jungen Arztin und seinem Kind. Außerdem 
kam er sich fast überflüssig vor. „Wer ist 
Waldemar?" fragte er mit leiser Ungeduld. 

„Erzähl es deinem Vati doch", verlangte 
Etta und richtete sich auf. 

Nori nickte gehorsam. „Waldemar ist ganz 
aus Schnee, weißt du? Er hat Arme und ein 
richtiges Gesicht und eine Pfeife ... Er gehört 
Tante Etta und mir..." Ohne Ettas Hand 
loszulassen, hatte sie Geralds Rechte ergriffen 
und zog ihn energisch zum Fenster. „Er steht 

Dummes Männergerede 
Eine Weile war es still zwischen ihnen. „Ich 

weiß, Etta, du hast eine Menge gelernt und 
hegst eine rührend ideale Auffassung von 
dem, was du deinen Beruf nennst", sagte Mar- 
tin dann. Es war zu merken, welche Mühe er 
sich gab, Geduld und Nachsicht zu zeigen. 
„Nun sag aber,gäb's denn nach deinem Dafür- 
halten nichts, was dich für diesen heißgelieb- 
ten Beruf entschädigen könnte? Einen voll- 
wertigen Ersatz sozusagen?" Es schien eine 
Gewissensfrage zu sein. 

Etta lag ganz still im Dunkel und dachte 
angestrengt nach, mehr mit dem Herzen als 
mit dem Kopf, wie nur manche Frauen das 
köimen. „Vermutlich nur eines", sagte sie 
dann leise. „Ein eigenes Kind..." 

Martin begann laut zu lachien. „Ein Mann 
also nicht?" 

„Aber ja, der gehört doch wohl dazu", sagte 
sie erschrocken; sie wußte nicht, was ihn so 
belustigte. 

„Großartig, er gehört dazu... Aber wohl 
nur als unvermeidliches Anhängsel, wie?" Es 
schüttelte ihn noch immer. 

„Warum lachst du so?" fragte Etta; sie hatte 
, sich vor diesem undeutbaren Lachen zu fürch- 

ten begonnen. 
»Weil du eine neue Verslclavung zur Ent- 

schädigung für die andere wählst, du arme, 
kleine Dulderin. Begreifst du denn nicht, 
Etta? Jetzt plagst und schindest du dich für 
fremde Kinder und wirst dafür wenigstens 
bezahlt. Dein heißer Wunsch aber geht dahin, 
etwas Ahnliches ohne Vergütung zu leisten, 
von den körperlichen Unannehmlichkeiten 
ganz abgesehen. Und da soll ich nicht..." 

„Sei still, du weißt nicht, was ein Kind ist", 
unterbrach sie ihn. Sie war noch zu gut- 
gläubig, um dieses dumme, ahnungslose Män- 
nergerede zulassen zu können. 

„Doch, was ein Kind ist, weiß ich sehr gut", 
versicherte Martin da überzeugt. „Es kann 
lieb und herzig aussehen, wenn es ein be- 
stimmtes Alter erreicht, zugegeben. Aber es 
ist schon als Säugling imstande, das Leben 
seiner Eltern von Grund auf zu verändern 
und das meiste Schöne zu verderben. Es for- 
dert Umstellungen und Einschränkungen am 
laufenden Band. Kein abendliches Ausgehen 
mehr, kein Auto, keine Reisen mehr, nur 
spießerhaftes Familienleben und braves Zu- 
sehen, wie die Frau unhübsch wird und sich 
des Kindes wegen vernachlässigt. Ich weiß 
Bescheid, Etta. Ich kenne genügend Männer, 
die solide Familienväter wurden, einst fidele 
Burschen, zu jedem Scherz bereit..." 

„Die Scherze, die du meinst, überleben sich 
doch wohl auf jeden Fall", wandte Etta ein; 
sie hatte in all der Wärme ein bißchen zu 
frösteln begonnen. 

„Daran ist man selber schuld, Liebste. Man 
darf eben nicht dulden, daß dieses Leben ge- 
wöhnlich und langweilig wird. Laß dich von 
mir führen, Etta, ich kenne ein paar Sonnen- 
seiten des Daseins, die ich dir gerne zeigen 
möchte. Es könnte sein, daß es einmal auch 
drunter und drüber geht an meiner Seite. 
Dafür bin ich ziemlich sicher, daß es dir nie- 
mals eintönig vorkommen wird." 

„Du würdest also kein Kind haben wollen?" 
fragte sie eingeschüchtert; ihr Gaumen war 
ganz trocken geworden, und ihre Stimme 
klang etwas heiser. 

„Nein, nein, schon gar nicht in den ersten 
Jahren", verkündete er heiter, „Wetten, daß 
du dich leicht und gerne umstellen würdest, 
Etta? Unsere Flitterwochen, oder was man so 
nennt, verbringen wir in Lugano oder am 
Comer See. Später fahren wir an die C6te 
d'Azur und bleiben eine Weile in Alassio, ehe 
wir uns weiter nach dem Süden wenden, nach 
Capri oder nach Ischia .. 

Sie ließ ihn reden und hörte nicht mehr 
genau hin. Es war seine charmante Schaum- 

schlägerei, die sie kannte und nie ganz ernst 
genommen hatte. Aber was er vorhin gesagt 
hatte, seine Auffassung über das Leben und 
seine Abneigung gegen ein Kind, damit war 
es ihm ernst gewesen, wußte Etta. Es hatte im 
Nu ein kleines Meer von Fremdheit zwischen 
ihnen ausgebreitet, obwohl Martin ihr so nahe 
war, daß sie seinen Atem hörte. Sie befand 
sich nicht mehr auf einer fernen, märchen- 
haften Insel, sondern in ihrem dunklen, ein 
wenig verrauchten Wohnzimmer, und zwar zu 
einer Stunde, zu der sie schon längst hätte 
schlafen ;>ollen, um morgen im Dienst frisch 
zu sein. Gern hätte sie das Fenster geöffnet, 
um ein wenig frische, kalte Nachtluft einzu- 
atmen, ehe sie sich schlafen legte. Aber sie 
wagte es nicht, vor Martin diese nüchternen, 
selbstverständlichen Dinge zu tun. So wäre es 
dann vermutlich immer, dachte sie ... 

„Ich muß morgen um halb sieben aus den 
Fedeni", mahnte sie schließlich leise, als 
Martin immer noch von den schönsten Plätzen 
des Südens schwärmte, die er ihr zeigen 
wollte. Er verstummte rasch und seufzte; das 
allein schon empfand sie als einen Vorwurf. 
„Armes Mädchen, dann will ich dich nicht 

länger vom Schlafen abhalten", sagte er dann 
ernüchtert und rückte ein wenig von ihr ab. 
Plötzlich aber schlang er mit fast schmerzen- 
der Heftigkeit noch einmal den Arm um sie. 
„Du hast vergessen, mir zu sagen, daß du 
darauf brennst, mich zu heiraten. Liebste", 
flüsterte er. „Aber das macht nichts, ich bin 
sicher, daß du mit allem einverstanden sein 
wirst, das nächste Mal, ja? Versprich mir, daß 
du nicht zu lange überlegen wirst, du." 

Da war auf einmal soviel Abwehr in ihr, 
als hätte sie sich nicht noch vor kurzem nach 
ihm gesehnt. „Laß mich los", sagte sie und 
machte sich- von ihm frei. „Wenn du wüßtest, 
wie durstig ich bin..." 

Sie tappte durch das Zimmer, ohne das 
Licht anzudrehen, und wanderte in die Küche. 
Dort griff sie nach irgendeinem Glas, füllte 
es unter der Wasserleitung und trank es gierig 

Im Chefzimmer erwisdite sie den Primarius zwischen zwei Operationen. 

hübschen, gepflegten Hände spielten mit der 
verschlossenen Sardinendose. „Durch die 
Schnillen meines geschätzten Vorfahren bin 
ich in einige Verlegenheit gekommen. Wäre es 
dir ohne Schwierigkeiten möglich, mir mit 
einer Kleinigkeit auszuhelfen? Mit fünfzig 
oder - hundert, vielleicht? Ich hoffe, bald in 
der Lage zu sein..." 

Das letztere hörte sie nur mehr aus einiger 
Entfernung. Sie war wortlos ins Vorzimmer 
gegangen, um Geld aus ihrer Handtasche zu 
nehmen und reichte ihm jetzt die Banknote 
hin. 

„Danke",' sagte er schnell und stopfte den 
Schein in seine Hosentasche wie etwas sehr 
Nebensächliches. „Würden wir uns nicht so 
gut kennen, müßte ich Hemmungen haben. So 
aber... Ich darf doch sicher sein, daß du es 
völlig trennen kannst von - dem übrigen..." 

Sie nickte und lächelte ihn müde an. 
„Ich rufe dich bald an", sagte Martin noch 

wie so oft. Dann verklang sein rascher, leich- 
ter Schritt im Treppenhaus. 

„Ich habe nichts dagegen einzuwenden, 
wenn Sie das Kind vor Weihnachten in häus- 
liche Pflege nehmen wollen", sagte Chefarzt 
Doktor Rombach mit seiner weithin vernehm- 
baren Baßstimme, die das ganze weiße, sau- 
bere Kinderkrankenhaus zu beherrschen 
schien. „Was sagen Sie dazu, Kollegin? 
Schließlich ist es Ihr Fall", wendete er sich 
an Etta. 

Gerald fürchtete sich 
Sie standen alle drei vor dem Chefzimmer, 

wo sie den Primarius eben zwischen zwei 
Operationen erwischt hatten. Ohne den Sdiau- 
spieler anzusehen, fühlte Etta seinen Blick 
erwartungsvoll auf sich gerichtet. „Was den 
körperlichen Zustand betrifft, besteht kein 
Anlaß zu irgendweldien Bedenken", erklärte 
sie sachlidi. „Das Kind hat auf unsere Be- 
handlung gut angesprochen und sich beson- 
ders in der letzten Woche rasch erholt. Etwas 
anderes allerdings..." 

Schwester Käte, ein volles Tablett in der 
Hand, drückte sich an ihnen vorbei. Etta 
glaubte, einen verstohlenen Blickwechsel zwi- 
schen ihr und dem Schauspieler zu bemerkeft; 
es brachte sie ein wenig aus dem Konzept. 
„Ich glaube nur, daß die Kleine jetzt keines- 
falls sich selbst überlassen bleiben dürfte", 
fügte sie ihrem Bericht noch ergänzend hinzu. 
„Ihr Gemütszustand ist leider Gottes nach wie 
vor sehr labil." 

Rombach nickte mit ernster Miene. „Hm, 
verstehe ..Seine eisgrauen Augen schienen 
den Dingen auch jetzt bis auf den Grund zu 
sehen. „Tja, das wäre zu bedenken... Ihre 
Verpflichtungen als Künstler sind gewiß recht 
vielgestaltig, nicht wahr. Herr Hanke? Und 
jetzt auch noch die Vaterpflichten ... Nehmen 
Sie sich da nicht doch zuviel vor? Eine Art 
Seelchenbetreuung wird vermutlich notwen- 
dig sein ..." 

Etta warf dem Chefarzt einen dankbaren 
Blick zu. Sonderbar, wann immer von Nori 
die Rede war, spürte sie Angst um das Kind, 

als drohte ihm von den Erwachsenen nur 
Gefahr. 

„Für verläßliche Aufsicht und Pflege wird 
natürlich Sorge getragen werden", versicherte 
Gerald Hanke in seinem um eine Spur zu 
pathetischen Ton. „Im übrigen will ich selbst 
mich meiner kleinen Tochter so häufig wie 
nur möglich annehmen. Ich denke, in der Ge- 
borgenheit der Familie..." 

„Familie! Ja, das wäre das Richtige für die- 
ses Kind", erklärte Rombach unverblümt. 
„Na, Sie werden's schon schaffen..." er warf 
einen schnellen Blick- auf die Uhr und drückte 
dem Schauspieler freundlich die Hand. Seine 
Gedanken waren schon beim nächsten Fall. 

Gerald ging langsam neben Etta durch den 
langen Korridor, den das weißliche Licht des 
Wintervormittags erfüllte. „Seelchenbetreu- 
ung?" wiederholte er nachdenklich. „Wie ha- 
ben Sie das verstanden, Frau Doktor?" 

„Ganz einfach: Für das Kind da sein, auf 
seine kleinen Marotten eingehen, die in Wahr- 
heit nicht nur einer Laune entspringen, eben 
lieb zu ihm zu sein ..." 

Gerald wendete sich ihr überrascht zu. Ihre 
Stimme hatte so warm und innig geklungen. 
„Ja, man sollte glauben, daß das ganz einfach 
ist, nicht wahr?" wiederholte er leise. 

Sie waren neben der riesigen Zimmerlinde 
in der Fentsernisdie stehengeblieben und 
wendeten einander ihre Blicke zu. 

Etta war es, die sich zuerst aus dieser selt- 
samen Traumsekunde löste. „Kommen Sie, 
Nori wartet...", sagte sie, und ihre Stimme 
hatte wieder den gewohnten kühlen Klang. 

dort drüben im Garten. Du kannst ihn sehen. 
Schau doch, Vati, schau!" 

„Aha... Ja, richtig", sagte Gerald. Er 
konnte Waldemar nicht sehen, denn sein Blick 
hing an dem klaren ernsten Profil der jungen 
Frau im weißen Ärztemantel, die sinnend in 
den winterlichen Garten blickte. 

„Wir werden uns bald von Waldemar ver- 
abschieden müssen, Nori", sagte Etta. „Bei 
deinem Vater, wo du wohnen wirst, warten 
gewiß noch viel schönere Sachen auf 
dich..." Sie fand, daß sie es nicht gerade vor- 
teilhaft herausgebracht hatte; es fiel ihr zu 
schwer: 

Nori zerrte entsetzt an ihrer Hand und 
starrte sie an. „Fort von hier? Muß ich wirk- 
lich fort? Kommst du auch mit, Tante Etta?" 
fragte sie erschrocken. 

Uber das Kind hinweg suchte Etta das Ge- 
sicht des Mannes und las darauf nur Unent- 
schlossenheit und Besorgnis. 

„Wir werden in meinem Garten auch einen 
Schneemann machen, Eleonore", versprach 
Gerald und strich zögernd eine blonde Locke 
aus der Kinderstirn. „Alles wartet dort auf 
dich. Es wird dir schon gefallen..." Er war 
abscheulich unsicher, ähnlich wie vor der 
Kamera, wenn ihm eine Szene nicht lag. 

„Gut, du kannst mir helfen", stellte Nori 
ihm gnädig in Aussicht. „Aber - Tante Etta 
auch, ja? Wird Tante Etta auch da sein?" 
Ihre Augen waren riesengroß und beinahe 
drohend auf den Vater gerichtet. 

Gerald fürchtete sich ein bißchen vor die- 
sem Blick. Dann hatte er einen unvermittel- 
ten, nach seinem Gefühl einfach genialen Ein- 
fall. „Und wenn ich Sie wirklich bitten dürfte, 
uns bei dieser Übersiedlung zu begleiten, Frau 
Doktor...?" begann er umständlich. „Ich 
denke, es könnte so vieles erleichtern..." 

„Aber ja, gem. Könnte es am Sonnabend 
sein? Dann habe ich mehr Zeit", erwiderte 
Etta sofort. „Etwa um vier Uhr werde ich 
meine Krankenhausbesuche erledigt haben." 

„Ausgezeichnet. Am Sonnabend um vier 
also. Da bin ich aber froh", stimmte Gerald 
erleichtert zu. 

Nori schaute höchst zufrieden drein. Sie 
hatte genau verstanden, worum es ging. Fürs 
erste hatte sie wohl gesiegt, und weiter 
reichte ihre kindliche Vorstellungskraft 
nicht. - 

„Frau Doktor Wernigk, ein Anruf für Sie!" 
rief da die junge Hilfsschwester durch den 
Türspalt. 

„Es bleibt also bei unserer Vereinbarung", 
sagte Etta schnell und reichte Gerald die 
Hand. Er schaute ihr nach, wie sie zur Tür 
lief. 

Etta war allein im Ärztezimmer, wohin man 
das Gespräch gAegt hatte. Dennoch blickte 
sie sich nervös um, als sie Martins Stimme 
erkannte. „Hallo, Liebling?" rief er jovial. 
„Ich hoffe, daß du nicht gerade dabei bist, 
dein scharfes Messer zu schwingen!" 

■„Nein, dann wäre ich nicht ans Telefon 
gekommen", sagte sie viel zu ernst. Diese 
Art von Scherzen mochte sie wirklich nic^t. 
„Was gibt's, Martin, wie geht's dir?" Sie 
glaubte, ihm allerhand Geduld schuldig zu 
sein. (Fortsetzung folgt) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - ab - bl - dier - da 

de - di - ei - el - en - ge - he - ho - keit 
» lä - lau - lieh - lo - ma - me - me - mi 

na - nai - ne - ne - ne - nie - nun - o - ö 
ra - ran - re - re - ri — ridi - ro — rung — sa 
san - se - se - tl - tro - tung - us - vi - ze 
zi sind 16 Wörter folgender Bedeutung zu 
bilden.: 

1. Seemann, 2. Kampfbahn, 3. Hauptstadt 
Kenias, 4. Tochter des Herodes, 5. Südfrudit, 
6. Stadt in der Sdiweiz, 7. Albernheit, 8. Staat 
in Afrika, 9. Figur in „Don Giovanni", 10 
tiefliegendes Land, 11. Dressur, 12. bibl. Pro- 
phet, 13. Bistum, 14. griech. Göttin, 15. Oper 
von Wagner, 16. päpstl. Botechafter. Die ersten 
und die dritten Buchstaben, beide von oben 
nadi unten gelesen, ergeben einen alten 
Reditsgrundsatz. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 5 
F. Karre 

Silbendomlno 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Begriff aus der Bühnenliteratur. 
arzt - bahn — bäum — eis — feld — frudit — hof 
kreis - lauf - lust — mord — park — rock — ruf 
saum - schlag - sdiloß - spiel - stamm - tier 

tlsdi - tor - tuch - uhr 
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Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu sdiütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbudistaben 
nennen - in der gegebenen Reihenfolge - 
einen weiblidien Vomamen, der in einer Oper 
verewigt ist. 

= Bühnenteil 
= männl. Vorname 
= nicht süß 
= Unterhaltszahlung 
= Warenprobe 
= Papstname 
= finn. Wunderläufer 
= weibl. Vorname 
= Einsiedler 

Rätselgleidiung , 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Verkehr, Zusammenleben, 

b) Gesdiwindigkeitsstufe (Kfz), c) Geldinstitut 
d) Sitzgelegenheit, e) Strophe, Gedichtzeile, f) 
ehem. Zeidien f. Schwefel, g) unsauber, h) 
Interessengemeinschaft (Abk.), i) Europäer, k) 
Kfz-Z. Arnsberg — x = Gefahr unserer Zeit. 

SdiUttelrätsel 
Klee - Leidi - Rune - Lange - Nord - Koran 

Eber 

AMT 
KAR 
ER 
LIMA 
TRE 
AB 
IN 
OD 
IM 

+ PER 
+ SO 
+ AUS 
+ ENTE 
+ MUS 
+ IWR 
+ RUM 
+ SIR 
+ TEER Matt in zwei Zügen. 

Kontrollstellnnc Weiß: Kb2, Dhl, Tf8, h5 
La6, a7, Sd2, dB, Ba3, c5, e5, f2 (12) Schwarz: 
Kd4, Db6, Td7, e4, Sg5, Bb3, c6, d5, e6, g7 (10) 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Repu- 
blik in Südamerika. 

Wortfragmente 
erw - win - eht - dev - vom 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie den Titel eines Bestsellers er- 
geben, der die Geburtswehen der Gründung 
Amerikas beschreibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

G £ 
- H 
H E 

N 
A 
R 
R 

- H 
B A 
- M 
- B 
R U 
G R 
- G 
S £ 
- R 

Mixratsel: 
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K 
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- T - 
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H L E 
A - D 
S T E 
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E 
I 

T 
£ 
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E 
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I N 0 
- Demeter 

    

Eingang - Manege - Auerhahn. - Natter - 'To 
ledo - Elastic - Leuwerik = Bademantel/ 
Morgenrock. 

BesudiskartenrStsel: Orgelbauer. 
Silbenrätsel: 1. Engelsburg, 2. Isolani, 3. 

Nekropolis, 4. Einsilbigkeit, 5. Sekunda, 6. 
Eylau, 7. Ermanridi, 8. Leoncavallo, 9. Edin- 

burgh, 10. Olympiastadion, 11. Hoelleruna- 
schine, 12. Neapel, 13. Europa, 14. Zyklus, 15 
Westpoint, 16. Antilope, 17. Neusilber. - Eine 
Seele ohne Zwang ist auch ohne Laster. 

RätselgleicbunK; a) Coudi, b) CH, c) Rost, 
d) Ost, e) Thale, f) Ale, g) smart, h) Art, i) 
Ahlers, k) S - x = Courths-Mahler. 

LustiKCs Silbenrätsel: 1. Gaston, 2. Raciie- 
akt, 3. Acäitender, 4. Niedergang, 5. Aditer- 
bahn, 6. Trockenboden, 7. Anhalt, 8. Peruedce, 
9. Frühstück, 10. Einbrecäier, 11. lauem = Gra- 
natapfel. 

Wortfraffmente: Blinde Rac^e — sciilimme 
Sache! 

Sdiachaufgabe Nr. 4: Es sdieitert 1. Ld7 an 
Ld3! Deshalb: 1. Le8-c6!! (droht 2. Sf3t Ke6 
3. Ld5 matt) La6-b7 2.Lc6-d7 Lb7-e4 3. Sd2- 
c4 matt Oder: 1  La6-e2 2. Lc6-d5 mit 
3. Sc4 oder Sf3 matt, je. nachdem, wie der 
schwarze L zieht. 1  Ke5-e6 2. Lc6-d5t 
3. Ld5 matt) La6-b7 2. Lc6-d7 Lb7-e4 3. Sd2- 
c4t Ke5-e6 3. Lc6-d5 matt. 3. Lc6-d5 matt. 
Ein strategisch hervorragender 6-Steiner! 

Allerlei 

Der Wendepunkt 

Kurzgesdiidite von Amadeus Zahn 

S »• • ■ mufl Ja eine doUe Party gewesen 5 
= sein, gestern!!!" = 

iriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü 

Anekdoten 

Suggestion 
Als Honor^ de Balzac nocii Sciireiber bei 

einem Advokaten war, hatte er oft nur trok- 
kenes Brot zu esseft. Mit Hilfe seiner sprü- 
henden Phantasie verstand er es aber, sich 
in seiner Mansarde zuweilen ein verscäiwen- 
deriseiies Menü auf den Tisch zu zaubern. Er 
zeichnete mit Kreide' die Randspuren von 
Tellern ^ auf die Platte und sciirieb in die 
Mitte hinein die Namen der erlesensten Ge- 
rldite. Und durdi die Suggestion seines Wil- 
lens speiste er mit dem trocÜenen Brot die 
kostspieligsten Delikatessen. 

Naditigallenspeise 
Als die weltbekannte Opemsängerin Jenny 

Lind, die man auch die „sdiwedisciie Naditi- 
gall" nannte, im Jahre 1845 zum ersten Mal 
In Berlin auftrat, wurde sie mit Beifall über- 
s^üttet. Auf einer ihr zu Ehren gegebenen 
Gesellschaft fragte sie der Baron von Röder, 
ein begeisterter Musikfreund, ob sie an den 
vielen ihr dargebrachten Blumenspenden und 
Aufmerksamkeiten Freude habe. Jenny Lind 
erwiderte offenherzig; „Blumen bekomme ich 
im Ubermaß, und Huldigungsgedidite sind 
nür sciiredclich. Wenn idi dodi endlidi einmal 
ein wirklich originelles Geschenk erhielte!" 

Am nädisten Tag empflng die Sängerin vom 
Baron von Röder ein Schäditelchen mit Mehl- 
wtirmem mit dem Begleitvers: „Daß ich mld» 
originell erweise, Mehlwürmer sind der Nadi- 
tigallen Speise." 

Mr. Miller, der millionenschwere Chef des 
weltweiten Handelshauses Miller & Co., be- 
ging seinen 60. Geburtstag. Aus diesem Grun- 
de drängten slcii vor seinem Sdireibtisch die 
Reporter der Lokalzeitungen, um den erfolg- 
reichsten Geschäftsmann der Stadt zu inter- 
viewen. 

„Sie blicken heute auf ein arbeitsreiciies 
und erfolgreiches Leben zurücäc, Mr. Miller", 
begann der Sprecher der Presseleute, „und 
man kann wohl sagen, daß Sie es zu etwas 
gebracht haben!" 

„So ist es!" antwortete der Boß. 
„Sie sind der bedeutendste Geschäftsmann 

unserer Stadt, und jeder weiß eine Menge 

KunststUdce 
Der Besudi ging und ging nidit. Jetzt 

spielte er zur Abweciislung mit dem 
Hund. 

„Kann er audi Kunststücice?" fragte 
er. 

„Sicher';, erwiderte der Hausherr, 
„wenn ich pfeife, bringt er Ihnen Ihren 
Hut." 

Liebe 
„Minna", fragt Frau Knochenzart ihr 

neues Mädchen, „einen Bräutigam ha- 
ben Sie also auch?" 

„Ja, gnä' Frau!" senkt Minna züchtig 
ihren Blicjc. 

„So, und was ist denn dann Ihr Zu- 
künftiger?" 

„Ja, was mein Zukünftiger ist, das 
weiß ich nicht, aber mein Jetziger ist bei 
der Bundesbahn." 

nen, abgegriffenen Schnürsenkel hervor. „Die- 
ser Schnürsenkel wurde zum Wendepunkt 
in meinem Leben, und deshalb verwahre ich 
ihn sorgfältig als mein kostbarstes Anden- 
ken." 

„Einem unscheinbaren Gegenstand also 
verdanken Sie ihre Karriere, Mr. Miller, Ihre 
große Karriere, Ihre einzigartige Karriere, die 
Vorbild sein könnte für viele. Bitte, lassen 
Sie ims die besonderen Umstände wissen, 
unter denen ein Schnürsenkel zum Sprung- 
brett, zum Ausgangspunkt Ihrer großen ge- 
schäftlichen Erfolge werden konnte. Bitte sa- 
gen Sie uns etwas über die Zusammenhänge, 
über das geheimndsvoUe Band gewissermaßen, 
das diesen unscheinbaren Schnürsenkel mit 
Ihrem beispielhaften Aufstieg zum erfolg- 
reichsten Geschäftsmann unserer Stadt ver- 
knüpft!" 

Mr. Miller klopfte die Asche von seiner 
Zigarre. 

„Ja, wissen Sie", erklärte er, „das ist ganz 
schnell gesagt: Mit diesem Schniirsenkel war 
das Paket verschnürt, das mir mein Onkel 
vermachte, als er starb. Ein schönes, stram- 
mes, festes Paket. Und sehen Sie, als ich es 
aufknüpfte, da war das der Wendepunkt in 
meinem Leben. Das Paket enthielt - lauter 
Tausenddollamoten!" 

über Sie, denn Sie stehen wie kein anderer 
im öffentlichen Leben. Aber natürlich gibt 
es sicher einige markante Punkte in Ihrem 
^ben, von denen nur wenig bekannt ist. 
Nehmen wir beispielsweise Ihren ersten ge- 
^äftllchen Erfolg, den ersten Meilenstein 
Ihrer Laiifbahn also, gewissermaßen den 
Wendepunkt von einen Leben der Beschei- 
dwiheit und Einfachheit zu einem Leben des 
Ermlges und der Größe - darüber wissen wir 
mchts. Bitte sagen Sie, Mr. Miller: Was ei- 
gentlich war dieser Wendepunkt?" 

Mr. Miller beugte sich vor. 
„Ein Schnürsenkel", sagte er und holte aus 

einem Fac^ seines S^reibtisciies einen brau- 

»Darf icii Ihnen ein Gerät vorführen, das sich 
Ihre Nachbarin nicht leisten kann??!« 

Sachen zum Lachen 
Es regnet draußen in Strömen. Plötzlich 

klingelt es. Der junge Mann öffnet die Tür 
und sieht seine Schwiegermutter: 

„Um Himmels willen, Mutter, warum stehst 
du denn im Regen? Geh doch lieber nach 
Hause!" 

Ununterbrochen starrt der kleine Junge den 
Mann mit dem riesigen Kropf an. Dem geht 
das Ijald auf die Nerven: „Wenn du mich 
noch lange so anstarrst, fresse ich dich!" 

Da kichert der Kleine: „Schluci dodi erst 
mal den anderen runter!" 

Der Professor fragt eine seiner jungen 
Studentinnen: „Sagen Sie mal, wer war denn 
der erste Mann?" 

Darauf das Mädciien frosUg: Mein Privat- 
^ben geht Sie überhaupt nichts an, Herr 
Professor!" 

• kommt in den Saloon und bestellt einen Whisky. „Was bin ich schuldig?" 
Dollar", sagt der Barkeeper und 

sci^cxt: "Also - ein Pferd hab' idi bisher 
noch nie bedient." 

nochmals das Maul: ..Wird auch das letztemal gewesen sein - bei 
diesen Preisen!" 

Elefantenpärchen geht flirtend durch die 
Wüste, Rüssel in Rüssel verschlungen. 

Da meint das Weibchen mit einem bangen 
Ai^enaufschlag: „Hoffentlich führst du mich 
nicht an der Nase herum, Bimbo!" 



Anatomie eines Unfalls 
20 Jahre unfallfrei - dann lief das Kind vor den Wagen 

Es gesdiah in einem Dorf bei Hannover Au- 
genzeugen meldeten den Unfall über den Not- 
ruf der Feuerwehr. Und vom Alarm an wurde 
jede Phase und jode erfaßbare Einzelheit des 
Unglücks festgehalten von Mitarbeitern eines 
Unfallaufnahmeteams der Medizinischen Hoch- 
sdiule Hannover. Die Mediziner, Techniker 
und Psychologen haben bereits Erfahrung in 
der Analyse zahlreicher Unfälle „mit Pkw-Be- 
teiligung und Personenschaden"; so lautete die 
Definition im Rahmen eines Forschungspro- 
jektes, an dem die Wissen.schaftler im Auf- 
trage der Bundesanstalt für Straßenwesen 
(BASt) arbeiten. 

An der Unfallstelle wird präzise Routine- 
arbeit geleistet. Später wird es in der „Einzel- 
fallanalyse" heißen, daß es sich um einen „in 
seiner Verletzungsmechanik typischen Kinder- 
Fußgänger-Unfall" gehandelt habe. 

Was war geschehen? Die auf Tonband fest- 
gehaltene Befragung des Fahrers ergibt: völ- 
lige Überrasdiung, er konnte das 1,13 m ßroße f il!" höherem Tempo. Dennoch 
vierjährige Mädchen nicht sehen, es war hin- " . rücksichtslos. Er rechnete 

— .j,, --OJ — - ••»»... III 
vierjährige Mädchen nicht sehen, es war hin- 
ter einem parkenden Wagen hervorgekommen. 
Eigentlich war er aufmerksam gefahren. Er 
hatte Tempo 50 bis 60, als er die Dorfeingangs- 
straße errei<±te. Als ein entgegenkommender 
Wagen an einem links parkenden vorbeifuhr 
und au^cherte, nahm er Gas weg. Dann be- 
schleunigte er wieder - und in diesem Augen- 
blick kam die Kleine hinter dem Parken- 
den hervorgerannt, hinüber zur Großmutter, 
die auf der anderen Seite einen Kinderwagen 
schob. Der Fahrer beschrieb seine spontane 
Reaktion: 

„Sofort auf die Bremse. Ausweichen, das 
habe ich so mit einem Auge gesehen-da stand 
die Großmutter mit dem Kinderwagen . .. und 
links, da war ja der parkende Wagen." 

Mit beidseitigen Oberschenkelbrüchen, mit 
Leber- und Nierenverletzungen und einem 
Schädel-Hirn-Trauma ersten Grades kam die 
Vierjährige ins Krankenhaus. Sie blieb drei 
Wochen in stationärer Behandlung. 

Der Fahrer ist ein Mann mit 20jähriger un- 
fallfreier Fahrpraxis. Mit seiner Frau und 
seinen beiden Kindern war er unterwegs zu 
einem Waldspaziergang. Eigentlich fühlte er 
sich nicht ganz wohl; der Berufsstreß ließ ihn 

Eine Linde in Ketten 
Wie alt die Schwedenlinde in Brielow bei 

Brandenburg ist, weiß niemand. Schon um 
1880 waren ihre Aste so schwer, daß sie den 
Stamm zu zerreißen drohten. Damals erhielt 
der Schmied den Auftrag, eine Kette um den 
Stamm zu legen. Ein viertel Jahrhundert spä- 
ter war eine weitere Kette notwendig, um 
das Auseinanderbrechen des Baumes zu ver- 
hindern, nach weiteren 25 Jahren eine dritte. 

eine Mandelentzündung nidit richtig auskurie- 
ren. Eir>e Woche später wollte er aber endlich 
einmal Urlaub machen. 

Doch nun ist es zu dem Unglück auf der 
Dorfstraße gekommen. Der Vater von zwei 
Kindern kann nicht begreifen, daß er an 
emem Unfall beteiligt ist, bei dem das Leben 
emes fremden Kindes gefährdet wurde. 

Er gibt zu Protokoll: „Das Kind war eben 
vor meinem Auto, mitten auf der Fahrbahn 
ehe ich es überhaupt richtig sehen und reagie- 
ren konnte." 

Aus seiner Sicht war der Unfall unvermeid- 
bar. Die untersuchenden Wissenschaftler ver- 
merken jedoch auch; „Der Fahrer räumt ein 
daß eine reduzierte Geschwindigkeit vielleicht 
den Unfall hätte verhindern können." 

Anhand der vorgefundenen Blockierspuren 
konnte berechnet werden, daß der Aufprall 
noch mit 53 km/h erfolgte; zur Notbremsung 
kam es also aus höherem Tempo. Dennoch 

Nach einer (JntersuchunK 
der Bundesanstalt fUr 
Stra6cnwesen fahren 37 
Prozent aller Kinder mit 
dem Fahrrad in die 
Schule, und fast Jedes 
Kind im Vorschulalter 
besitzt ein Rad. 
Besonders gefährlich Ist 
es für die kleinen Rad- 
fahrer morgens zwischen 
7 und 8 Uhr, wenn sie 
gemeinsam mit dem Be- 
rufsverkehr auf der 
StraBe sind, und nach- 
mittags zwischen 16 und 
17 Uhr, wenn die Auto- 
fahrer aus den Städten 
nach Hause wollen und 
die Kinder sich nach den 
Schularbeiten mit Freun- 
den treffen. 

Foto: DgD 

nur nicht mit allem. DgD 
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Rübenertrdge bestmöglich absichern! 
Grünes Schild für Mofa-Fahrer 

Der Zuckerrübenanbau wird technisch im- 
mer mehr perfektioniert. Das ist wichtig, 
damit Handarbeit eingespart werden kann. 
Unkrautfreiheit von der Saat bis zur Ernte 
ist die Voraussetzung für den erfolgreichen 
Einsatz der Geräte und Maschinen. Bei der 
Wahl des Mittels für die Unkrautbekämpfung 
kommt es darauf an, sich eines sicheren Ver- 
fahrens zu bedienen, mit dem auf eigenen 
Boden- und Standortverhältni.ssen bereits 
langjährige Erfahrungen vorliegen. Das ver- 
hindert unnötige Fehler und Mängel, die die 
Wirtschaftlichkeit des Zuckerrübenanbaues 
belasten können. 
Pyramin FL bietet für jede Situation das 
richtige Verfahren 

Pyramin FL hat eine solche Vielzahl von 
Anwendungsverfahren, daß es jedem Boden, 
jedem Wetter und jedem Problem gerecht 
werden kann. Außerdem führt es nicht zu 
Staubbelästigungen, ist beim Zubereiten der 
Spritzbrühe problemlos zu dosieren und bleibt 
in der Spritzbrühe gut schwebefähig. 
Die Erstbehandlung - Grundlage der Unkraut- 
bekämpfung im Rübenbau 

Unsdilagbar in der Wirkung gegen Unkräu- 
ter und Ungräser und in der Verträglidikeit 
ist das Pyramin FL-Avadex (BW-)System. Bei 
regelmäßiger Frühjahrstrockenheit wird Pyra- 

Eine gute Grundlage ... 

... fttr jede Party bildet der nähr- und vital- 
itoffreidie Matjes.' Die neuen 500-g-Par(y- 
Portionen der Emdener Matjesfirma Woldemar 
■9»ctaen'a der Hausfrau lelviit; 3 tafelfertig 
gewttnite, pikant« Variationen, die jedem 
Geschmack entgegenkommen, sind im Hand- 
umdrehen serviert. Foto: Woldemar 

min FL im Vorsaatverfahren eingesetzt. Bei 
ausreichender Bodenfeuchte und regelmäßigen 
Niederschlägen im Frühjahr ist Pyramin FL 
im Vorauflaufverfahren zu verwenden. - Bei 
von Jahr zu Jahr wechselnder Bodenfeuchte 
und unregelmäßiger Niederschlagsverteilung 
empfiehlt es sich, Pyramin FL im Splitting- 
verfahren zu verwenden. 
Zweitbehandlung - Voraussetzung zur Un- 
krautfreiheit bis zur Ernte 

Spätkeimende und über einen langen Zeit- 
raum auflaufende Unkräuter, z. B. Amarant, 
Franzosenkraut, Klettenlabkraut, Melde und 
Schwarzer Nachtschatten, erfordern eine geson- 
derte Behandlung. Das bedeutet insbesondere 
im handarbeitslosen Rübenbau eine zweite 
Spritzung. Hier hat sich Kombination Pyra- 
min FL i- Betanal hervorragend bewährt. 

Pyramin FL -f Betanal können ab Erbsen- 
größe des 1. Laubblattpaares der Rüben ein- 
gesetzt werden. Die Unkräuter sollten das 
4-Blatt-Stadium nicht überschritten haben. 

Einzelheiten hinsichtlich der Anwendung 
und Ausbringmenge ergeben sich aus der 
ausführlidien Gebrauchsanweisung, die auf- 
grund der Zulassung Bestandteil jeder Pflan- 
zenschutzpackung ist. Es empfiehlt sich auf 
jeden Fall, die hier enthaltenen Hinweise und 
Dosierungsvorschriften genau zu beachten, da- 
mit die Wirkung der Präparate bestmöglidist 
zur Geltung kommt und Enttäuschungen ver- 
mieden werden. 

Wußten Sie sdion ... 
daß das erste Tonband der Welt ein Rein- 
eisenband war? 1934 wurde es in der BASF 
hergestellt in der Form einer Kunststoff-Folie, 
die mit feinstem Eisenstaub beschichtet war. 
Bald darauf ging man jedoch zum Eisenoxid 
über, weil das - nach dem damaligen Stand 
der Technik - zu besseren elektroakustischen 
Eigenschaften des Bandes führte. Mit „metal IV" 
hat sich heute audi die BASF in die Reihe der 
Hersteller der neuen Reineisen-Cassetten ein- 
gereiht. 
daß die Amerikaner das Tonband erst zehn 
Jahre später kennenlernten als die Europäer? 
1935 - ein Jahr nadi der ersten Bandherstel- 
lung - präsentierte die^BASF das erste Ton- 
band offiziell auf einem Telefunken-Gerät auf 
der Funkausstellung in Berlin. Die sonst so 
cleveren Amerikaner erkannten dessen Bedeu- 
tung nicht, sie stießen erst bei der Einnahme 
von Radio Luxemburg bei Kriegsende auf 
Gerät^ und Bänder. 
daß es in den kleinen Compact-Cassetten 
„Elefantenzähne" gibt? So nennen die Fadi- 
leute die beweglichen weißen Kunststoffhebel 
der SM-Sidierheits-Mechanik, die in BASF- 
Cassetten für eine besonders zuverlässige 
Bandführung sorgen. Diese Hebel sehen näm- 
lich Elefantenzähnen „en miniature" verblüf- 
fend ähnlidi. 

Junge Leute, die zum ersten Mal ein motori- 
siertes Stahlroß ihr eigen nennen, brauchen 
allerlei Papiere, bevor sie im Konzert der üb.er 
zwei Millionen Gleichgestimmten mitknattern 
können. Da diese Zweiräder versicherungs- 
pflichtig sind, ist zunächst ein Versicherungs- 
nachweis in Form eines Mopedschildes und 
einer dazugehörigen Versicherungsbescheini- 
gung nötig. Der Versicherungsnachweis muß 
jedes Jahr zum 1. März erneuert werden. 

Und wie bekommen Mofa-Fahrer das neue 
Mopedschild? Zum Beispiel geben Volksban- 
ken und Raiffeisenbanken die Mopedschilder 
der R 4 V Allgemeine Versicherung AG im 
Raiffeisen-Volksbanken verbünd. Wiesbaden 
aus. Dabei macht die R + V es ihren jungen 
Kunden besonders leicht: Einmal bei ihr ver- 
sichert, bleiben sie versichert. Der Moped- 
Versicherungsschutz verlängert sich automa- 
tisch von Jahr zu Jahr. Das ist für Moped- 
Fahrer und -Fahrerinnen besonders praktisch, 
muß doch die Versicherungsbestätigung nicht 
jedesmal wieder neu beantragt werden. Die 
jungen Leute gehen einfach zur nächsten Ge- 
nossenschaftsbank, bezahlen ihren Versiehe-' 
rungsbeitrag und erhalten ein neues Moped- 
schild - selbstverständlich retroreflektierend - 

und die quittierte Versicherungsbescheinigung 
ausgehändigt. Sie sind dann gegen alle An- 
sprüche aus Haftpflichtschäden, die durch den 
Betrieb des Fahrzeugs entstehen, gedeckt - 
ausreichende Versicherungssummen voraus- 
gesetzt. Da Moped-Fahrer - wie alle anderen 
Kraftfahrer - neben der Gefährdungshaftung 
nach dem Straßenverkehrsgesetz auch der un- 
beschränkten Haftung pach dem Bürgerlichen 
Gesetzbuch unterliegen, sollte die Mopedver- 
sicherung, die primär Schutz gegen Haftpflicht- 
schäden bietet, unbedingt mit einer 2-Millio- 
nen-Pauschaldeckung abgeschlossen werden. 
Der Prämienunterschied zur gesetzlichen Min- 
destdeckung ist nur gering und belastet den 
jugendlichen Geldbeutel nicht. Die Teilkasko- 
versicherung kann zusätzlich vereinbart wer- 
den ebenso wie ein angemessener Unfallver- 
sicherungsschutz, denn trotz aller Vorsicht 
lassen sich Unfälle nicht immer vermeiden. 

Ein wichtiges Datum für alle Mo-Fahrer ist 
der 1. April 1980: Von dann ab müssen Mofa- 
Fahrer mindestens 15 Jahre alt sein und eine 
Prüfbescheinigung mit sich führen. Moped- 
und Mockick-Fahrer dürfen ihren fahrbaren 
Untersatz nur noch mit dem Führerschein 
Klasse 4 - bisher Klasse 5 - besteigen. 

Der Computer^ der die Wäsche fühlt 
Kann ein Computer fühlen? - Nein, wird jeder 

Techniker sagen. Ein Elektronengehirn kann nur 
eingegebene Befehle blitzschnell ausführen. Das 
Urteil stimmt natürlich. Und doch gibt es Ge- 
genbeispiele: die modernen Trockenautomaten 
von Miele. 

In diesen Haushaltsgeräten, die eine ganze 
Waschmasdiinenfüllung von viereinhalb Kilo 
fassen, tasten elf elektronische Fühler die Wäsche 
auf Feuchtigkeit ab und melden dem Mikro- 
computer den Trocitenzustand des Trommelin- 
halts. Die unterschiedlichsten Textilien kontrol- 
liert das winzige Elektronengehirn von der Größe 
3,5 mal 5 Millimetern. 

Das ist keine technische Spielerei, sondern 
hunderttausendfach bewährt, bietet der Hausfrau 
handfeste Gebrauchsvorteile und spart obendrein 
Energie. Der Mikro-Computer in den modernen 
Mlele-Trodtenautomaten macht es möglidi, in 
einem einzigen Trockengang versdiiedene Tex- 
tilien zu trocknen. Eine Anzeige signalisiert, wie 
weit die Wäsche ist. So kann die Hausfrau iwi- 
schendurch Wäschestücke zum Mangeln oder zum 
Bügeln herausnehmen und das Programm für 
schranktrockene Wäsche weiterlaufen lassen. Das 
ist selbstverständlich energiesparend. 

Und die Bedienung ist kinderleicht: Bloßes Be- 
rühren einer Sensortaste genügt, und das Gerät 
arbeitet schon. Zur Auswahl stehen fünf ver- 
sdiiedene Trockenprogramme: extratrocken, nor- 
maltrocken,, leichtfeucht, bügelfeucht und man- 
gelfeucht. Den richtigen Abschaltzeitpunkt be- 
stimmt der Computer. Wer will, der kann bei 
dem Gerät auch eine feste Trockenzeit einstel- 
len. Schon lange hat der Computer bewiesen, 
daß seine Lebensdauer größer ist als die her- 
kömmliche mechanische Steuerung - denn, wo 
nur elektrische Impulse gegeben werden, ver- 
schleißt nichts mehr. 

Und auch das gibt es bei den Miele-computer- 
gesteuerten Geräten: Die Sensortasten sind so 
gesichert, daß das eingestellte Programm nicht 
aus Versehen oder durch Kinder verändert 
werden kann. 

Der MIele-Trockenautomat T 355 mit Sensor- 
tasten: Die Wlscfaefahler in der Tflr melden 
dem Mikro-Computer den Trocfcenzustand. 

Foto: Miele 
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Glaichmann 
in tollar Form 

über 650 Teilnehmer, soviel wie noch nie, 
waren bei den Hessischen Meisterschaften in 
der Halle vertreten. Da das Land Hessen über 
keine geeignete Halle verfügt, mußten diese 
Meisterschaften wieder einmal in der Mainzer 
Universitäts-Sporthalle durchgeführt werden. 

Die Egelsbacher Teilnehmer Stefan 
Bareuther und Hans-Jürgen Gleichmann bei 
den Männern sowie Annette Bareuther bei der 
weiblichen Jugend hinterließen einen sehr gu- 
ten Eindruck. 106 Teilnehmer (!) über die 60 m 
der Männer waren gemeldet. Mit 7,0 Sek. im 

Vorlauf und 6,9 Sek. im Zwischenlauf setzte 
sich Stefan Bareuther sicher für den Vorent- 
scheidungslauf. Seine Endlaufchance konnte 
er durch einen „verschlafenen" Start jedoch 
nicht wahrnehmen. 

Zum Warmlaufen lief Hans Jürgen Gleich- 
mann für seine Verhältnisse sehr gute 7,0 Sek., 
verzichtete jedoch auf den Zwischenlauf im 
Hinblick auf die kurze Zeit später stattfinden- 
den Hürdenläufe. Mit 8,0 Sek. im Vorlauf und 
7,9 Sek. im Zwischenlauf qualifizierte sich der 
Egelsbacher mit der auch von dem Frankfur- 
ter Favoriten Peter Scholz gelaufenen schnell- 
sten Zeit für das Finale. 

Mit einem sehr guten Start und über die er- 
sten Hürden technisch verbessert führte 
Gleichmann bis zur vierten von sechs Hürden 
klar vor der Frankfurter Hürdengarde. Den 
Sieg vor Augen verkrampfte der Egelsbacher 
und mußte sich, wie auch im Femsehen zu 
sehen war, ganz knapp geschlagen geben. 
Seine Zeit von 7,9 Sek. wird jedoch dem Ab- 
stand zum Sieger Peter Scholz (7,8 Sek.) nicht 
ganz gerecht. 

Als Hessischer Vizemeister zeigte er gegen- 
über dem letzten eine deutliche zeitliche und 
technische Verbesserung. Ein guter Auftakt 
und Hoffnung für die Deutschen Meisterschaf- 
ten in Dortmund. 

EINFACH 

BEQUEM 

SCHNELL 
Ihre Anzeige telefonisch aufgeben 

LANGENER ZEITUNG 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 2 1011 

Adilung: Langw Samstag, FandfienemkanM^ 

Damen-Pullover 
Flauschacryl, viele modische Modelle, 
sortiert, aktuelle Farben, Größe 36 - 48 

gQ3 18.- 

Damen- 
Rollkragen-Piillover 
Acryl. in Farben sortiert, GröBe 36 - 48 

cea_ SU 

Damen-Kasack 
pflegeleicht, in sortierten Dessins, 
Große 38-52 

CH3 a- 

Damen-oder 
MedClieil-SI HI um od. bedruckt 
100% Baumifvo/fe. Große 104-164/36-46 

ms 

Damen-Sabot 
in natur, schwarz, weiß, 
Größe 36 - 41 

ÖÖ .1&- 

Damen-TGdier 
70 x 70 cm, Polyester, bedruckt, 
in vielen Dessins sortiert 

Da.-Starumiifho8en 
20den, superelastis^, GröBe 1-4 
(mitZwickel. Größe 1 -4 —-.79) 

mp -AS 

Damen-Pantoletten 
gepolstertes Fußbett. Obermaterial Leder, 
in schwarz rot. weiß, beige, braur). 

Zß3-]S.- 

Heiren-PQotenhemd 
Polyester/Baumwolle, pflegeleicht, mit auf- 
gesetzten Brusttaschen u. Schulterklappen 

ZES3- a- 

Henren-Hemd 
Polyester/Baumwolle, »ri modischen 
Dessins, sortiert, aktuelle Kragenform 

Ha-HemdmitPuIhinder 
ein unilarbenes Hemd mit dazu 
passendem, gemustertem Pullunder 

CLO 20.- 

Heiren^Ialbschuhe 

SchiFBnMi-fltilEtoch 

SOOQnmm 3J9 tOOQaunm 

Obermaterial Leder, Formsohle, 
in schwarz, braun, rubin, Größe 40 - 45 

ma_ss.- 

Heuen-Socken 
Acryl, in vielen Farben sortiert, 
passend lür alle Größen 

L- 

Heiren-Langsocken 
Wolle/Polyester, in verxn. Farben, 
sortiert, passend für alle Größen 

ma- Zr 

Herren-Slq) 
uni oder bedruckt, Doppel- oder 
Feinripp. 100%Baumwolle, GröBe4-7 

C£S? &- 

IQnder-Pullover 
Acryl, Größe 104 -164 

4r 

»Samqr^Gardineii 
terlig genähü^intüll. Mittel- und Grobstruktvr, mit Bfei- u. Fattenband. in den gebräuchl. Maßen, (z B 175 K 450 cm ^ 39.-; 245 * 500 cm - 49.-) 

AArilig«! 

Bettv^sche-Ganntor 
mod. Druckdessins, 2 Kissen, 80/80 cm, 
2 8e«ifleJ35/200cm 

SchlalMedce ioo%Acryi, 
150/200 cm, 
ringsum Veloursbandeinfassung 

Frottiertiicli 
50/90 cm, verschiedene Jacquard- 
muster. gute dichte Qualität 

ZESJ 

MutWanSMM 

lOOQnunm 

KKttHMUSIIh 
INIQQHBII 

m 

lOOQnmm 189 •JSSSCSSm' 
CNpImiAsf 

ohnvSpvckuntfSoftwM», 119 

eutdemVordmschKiHen, 

lOOQnmtm 

monmm ImM) 

SdioQer 

Eiscreme 
Vanille oder Fürst-Pückler, 
unverb. Preisempf. 4.60 

1000 ml- 
Packurtg 

Ghambourcy 

Riidifjogliurt 
150 Gramm-Bechbr 

Attache 

Weinbrand 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie tur einen Vier Personen-Haushalt üblich A 

0,7 Lrter-Flasche 

»Do4Mck« 
L-Iffisidibrot 

1000 Gramm-Laib 

Kirkel »7-Hnhnchen« 
Eierteigwaien 
verschledeqf Sorten, V 
500 Gramm-Beutel XAIsO 

Kaba 
der Plantagentrank 

536 800 Gramm-Dose 

Schokolade 
verschiedene Sorten, 

100 Gramm-Tafel 

Wrigl^Kangiimnii 
unverb. Preisempf. 2.50 

5x7 Strelfen- 
Packung  
Eder-Bler 
Weibevetkauf mit Ausschank: 

^oirtiFus, 

Mäzen oder Alt 
20x0,5Uter-FI. 

icas 

Belg. Chicoree 
Klasse I _ 
500g JJDB 

Moltex Gombinette 
für den Tag. 60er.. 
tur Kleinkinder. 40er . 
oder 
Super ^2er Packung 

Bergen-Enkheim, Da.-RheinstXp Da.-Griesheim, Dietzenbach, Dudenhofen, 
Egelsba^ ran.-Griesheim, Priedrichsdorf, Heppenheim, Heusenstamm, Karben, 

Nieder-Morlen, Rodenbach, Steinheim, Taunusstein, Weiterstadt' 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehatten. 31 iso 
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Superspiel der TV-Handballer 

sicherte den Klassenerhalt 
Vereinsmeisterschaft der Skigilde 

zum fünften Mal in Hittisau 
TV Langen — Hösbach 21:11 

Was wenige geglaubt, jedoch viele gehofft 
hatten, trat am Sonntag ein; bei den TVlem 
platzte der Knoten. Nach einer Serie von Miß- 
erfolgen zeigte man eine Begegnung, die an 
den spielerischen und kämpferischen Glanz 
früherer Tage anknüpfte. An diesem Tag 
klappte einfach alles. Aus einer soliden Ab- 
wehrleistung heraus entwickelte sich ein 
furioses Angriffsspiel, dem die Abwehr von 
Hösbach nichts entgegenzusetzen hatte. Von 
Beginn an zogen die TVler konsequent davon, 
bauten ihren Vorsprung mit jedem Angriff aus 
und führten schnell mit fünf Toren. 

Diszipliniert wurde weiter gespielt, so daß 
diesmal keine Hektik aufkam, die unnötige 
Aktionen begünstigte, wie man sie zuletzt in 
Sulzbach miterlebte. Der Angriff des TV berei- 
tet jeden Torwurf hundertprozentig vor und 
glänzte hierbei mit sehenswerten Kombinatio- 
nen. Die Abwehr war hervorragend auf den 
Hösbacher Ang"-! ff eingestellt, der im Vorspiel 
noch 18 Treffe in den Maschen der TVler lan- 
den konnte. 

Mit großem Applaus dankten die Zuschauer 
bereits zur Halbzeit für ein Handballspiel, das 
viel zur Werbung für diesen Sport beitrug, 
denn trotz der Wichtigkeit dieses Spiels war es 
ülieraus fair. Ein großes Kompliment geht 
hierbei an beide Mannschaften, die mit ihrer 
Spielweise den guten Schiedsrichtern einen 
geruhsamen Abend bescherten. 

Wer von den Zuschauem Angst hatte, in der 
2. Halbzeit einen ähnlichen Reinfall wie in 
Sulzbach zu erleben, wurde schnell eines 
Besseren belehrt. Die TVler blieben bei ihrer 
disziplinierten Spielweise und zogen im Ge- 
fühl des großen Vorsprungs (8 Tore) noch ein 
paar Register mehr ihres Könnens. 

Spielzüge, wie man sie in Langen noch nie zu 
sehen bekam, wurden fehlerfrei abgespielt 
und fühlten zu schönen Treffern. Nahtlos 
fügte sich jeder, der von Her RanV kam, ein, so 

daß konditionell kein Einbruch zu befürchten 
war. Erst in den letzten Minuten, als das Spiel 
längst entschieden war, wurde die Abwehr des 
TV etwas offener, was jedoch niemanden in 
der Reich weinhalle störte, denn jedem Treffer 
von Hösbach fogten deren zwei vom TV. 

Nach 60 Minuten siegte man deutlich mit 10 
Toren Vorsprung, man siegte auch über die 
Angst des Abstiegs, der nur noch rein theore- 
tisch in Betracht kommt. Endgültig alles klar- 
machen kann man am kommenden Sonntag 
gegen den Tabellenzweiten Kleinostheim. 

TV-Handballer vor dem 
letzten Heimspiel 

Am kommenden Sonntag empfängt man um 
18.30 Uhr in der Reichweinhalle die TSC 
Kleinostheim. Kleinostheim steht mitten im 
Kampf um die Meisterschaft, für den TV geht 
es darum, sportlich Revanche zu nehmen für 
die üblen Zuschauer aus dem Hinspiel, das bei 
einigen in sehr schlechter Erinnerung blieb; 
weniger wegen der hohen Niederlage als viel- 
mehr wegen den Begleitumständen, die dazu 
führten. Die TVler brennen auf das Spiel und 
wollen den Langener Zuschauem im letzten 
Heimspiel der Runde mit einer guten Leistung 
für ihre Treue danken. 
Kreisliga Ost 
TV Asbach - TV Sulzbach 
Kleinostheim — TV Bürgstadt 
TV Langen — FC Hösbach 
1. TV Asbach 
2. Kleinostheim 
3. TV Bürgstadt 
4. BSC Urberach 
5. FC Hösbach 
6. TV Langen 
7. SSG Langen 
8. Gr.-Zimmem 
9. TV Sulzbach 

11 
12 
12 
11 
13 
14 
13 
12 
14 

205:163 
227:182 
202:175 
216:177 
195:196 
220:246 
186:199 
158:194 
183:260 

20:11 
19:20 
21:11 
18:4 
18:6 
17:7 
16:6 
15:11 
9:19 
8:18 
6:18 
5:23 

Egelsbacher Handballer können 

daheim nicht gewinnen 

SGE I — TV Königstätten 116:17 
SGE II - SG Weiterstadt 115:17 

Nach den guten Ergebnissen des Vorsonn- 
tags hatte man auf gute Resultate gehofft. 
Doch wieder einmal wurden die Zuschauer 
von beiden Egelsbacher Teams enttäuscht. Es 
gab zwar kampfbetonte Spiele, doch am Ende 
standen in beiden Fällen Niedsriagen. Dabei 
hatte die 2. Mannschaft einen tollen Start und 
führte nach 11 Minuten mit 5:0. Ehe man sich 
jedoch versehen hatte, kamen die Gäste Tor 
um Tor heran, so daß es zur Pause nur noch un- 
entschieden stand. 

In der zweiten Hälfte war es umgekehrt. 
Jetzt mußten die Grünweißen der Weiter- 
städter Führung hinterherlaufen, und erst in 
der 48. Minute hatte man den 14:14-Gleich- 
stand erreicht. Doc'i dann reichte die Kraft 
nicht mehr, um den von Anfang an sicher ge- 
glaubten Sieg zu erringen. 

Es spielten: Schroth, Kappes (7), W. Becker 
(3), P. Süß (2), Neu (2), Jost (1), Reinhard, Knöß, 
Schönig und Wilhelm. 

Die 1. Mannschaft hatte nach ihrem Erfolg 
bei 98 Darmstadt die Chance, durch einen Sieg 
Abstand vom Tabellenende zu bekommen. 
Doch gegen die langen Kerls von Königstätten 
tat man sich wieder einmal schwer und mußte 
schon bis zur 9. Minute einen 1:5-Rückstand 
hinnehmen. Doch unverdrossen wurde ge- 
kämpft und auch der 6:6-Gleichstand erzielt. 
Königstätten ging bis zur Pause immer wieder 
in Führung, doch Egelsbach konnte die Partie 
offen und ausgeglichen halten. Mit 12:11 ging 
Egelsbach erstmals in Führung und erhöhte 
gleich auf 13:11, doch das Glück war nicht von 
langer Dauer. Plötzlich hieß es wieder 14:14. 

Dann wurden zwei Strafwürfe nicht verwan- 
delt und damit hatte man die sichere Möglich- 
keit zum Sieg vergeben. Der Endspurt nutzte 
nichts mehr, mit einem Tor Differenz mußte 
man den Gästen Sieg und Punkte überlassen. 

Es spielten: Mix, H. Gaußmann, Lenz (6), P. 
Welz (5), J. Gaußmann (2), Schubert (1), Lorenz 
(1), J. Welz, Rüster und K. Becker. 

Am kommenden Wochenende bestreitet nur 
die 1. Mannschaft ein Punktspiel und muß am 
Samstag nach Goddelau, wo man es ab 16 Uhr 
in der Krumstädter Sporthalle sehr schwer ha- 
ben wird. Abfahrt 14.45 Uhr am Eigenheim. 

Hittisau im österreichischen Vorarlberg war 
am letzten Januar-Wochenende zum fünften 
Mal in ununterbrochener Reihenfolge Austra- 
gungsort der Clubmeisterschaften der Ski- 
gilde in der SSG Langen. Von den 250 Teilneh- 
mern der Reise in den Bregenzer Wald bewar- 
ben sich 125 Aktive in elf Gruppen um die Mei- 
stertitel. Die 1200 m lange Riesenslalom- 
strecke mit einer Höhendifferenz von 200 m 
war von den Renn-Experten des Skiclubs 
Hittisau in Zusammenarbeit mit Skigilde- 
Sport wart Horst Stöber in diesem Jahr schnell 
und flüssig ausgesteckt worden und wies 40 
Tore auf. Ein Blick in die Ergebnislisten 
macht die erfreuliche Tatsache deutlich, daß 
dem Nachwuchs der Skigilde der Durchbruch 
zur Spitze gelungen ist. 

Mit Christoph Valenta (1.14.63 Min.) und 
Thomas Doll (2.16.87 Min.) fuhren zwei Ju- 
gendliche die besten Zeiten des Tages, und 
auch bei den Herren gab es durch Uwe Wolf 
(2.19.57 Min.) eine Wachablösung, der den Vor- 
jahressieger Bruno Ehrenhöfer ü.22.43 Min.) 
auf den zweiten Platz verwies. 

Die herausragende Leistung bei den Damen 
gab es durch die in der Gruppe ,,Weibliche Ju- 
gend" startende Yvonne Pfefferkorn, deren 
Zeit von 2.23.32 Min. für einen vorderen Rang 
bei den Männern ausgereicht hätte. 

Der besondere Dank der Langener Ski- 
freunde galt auch in diesem Jahr wieder den 
unentbehrlichen stillen Helfern im Hinter- 
gmnd. Hittisaus Fremdenverkehrsamtsleiter 
Schwärzler, ,,Ochsenwirt" Franz Smrekar 
und Skigilde-Tourenwart Hermann Jocham 
hatten die vielfältigen Probleme, die mit der 
Betreuung und Unterbringung einer so großen 
Reisegruppe verbunden sind, souverän im 
Griff. 

Beim abschließenden Vereinsball nahmen 
die Sieger und Plazierten ihre wohlverdienten 
Medaillen und Urkunden in Empfang, und 
Heinz Hofmann, 1. Vorsitzender der Skigilde, 
nutzte die Gelegenheit, dem Skiclub Hittisau 
durch Überreichung eines Zinntellers für den 
minutiös durchgeführten Rennablauf und die 
vorbildliche sportliche Betreuung in den ver- 
gangenen Jahren zu danken. 

Und hier die Liste der Sieger und Plazierten: 
Schüler I (verkürzte Rennstrecke): Axel 

Schutt (als Gast). 
Schülerinnen KK: Anke Pfefferkom (Club- 

meisterin), Susanne Steiger. 
Schüler II: Stefan Schillert (Clubmeister), Ste- 
fan Wiedekind, David Eckstein, Michael 
Wiede, Andreas Knöchel, Jörg Braun. 

Schüler II (als Gäste): Volker Bansch, Jörg 
Holzmann, Andreas Merz, Jens Bardonner. 
Jugend weiblich: Yvonne Pfefferkom (Club- 

Unnötige Niederlage 

für Dreieichenhains Handballer 

Kreisklasse West 

SKG Erfelden — TSV Worfelden 
Crumstadt II — Pfungstadt II 
TSV Goddelau — Darmstadt 98 
SG Egelsbach — Königstädten 
Bauschheim — Braunshardt 

1. Pfungstadt II 
2. SKG Erfelden 
3. Goddelau 
4. Bauschheim 
5. Königsstädten 
6. Crumstadt II 
7. SG Egelsbach 
8. Braunsh. II 
9'. TSV Worf. 

10, Darmstadt 98 

14 
15 
14 
14 
14 
14 
13 
14 
14 
14 

232:160 
238:189 
261:192 
199:189 
197:207 
176:182 
193:208 
146:231 
187:217 
181:235 

11:9 
12:8 
25:12 
16:17 
14:13 

25:3 
23:7 
22:6 
16:12 
14:14 
12:16 
8:18 
8:20 
7:21 
5:23 

TSV 1860 Hanau - SVD 15:14 

Leider nutzten die SV-Handballer ihre 
Chance nicht, sich von Krotzenburg und auch 
vom weiteren Feld um nochmals zwei Punkte 
abzusetzen. Doch man wußte, daß Hanau eine 
schwere Hürde werden würde. Zudem konnte 
Trainer Skibinski erstmals nicht seine Bestbe- 
setzung aufs Feld schicken. Wegen Urlaub 
fehlten M. Brehm und R. Müller, und zu allem 
Pech verletzte sich noch J. Lindner bei der 
Bundeswehr, so daß er ebenfalls ausfiel. Die- 
ses Handicap lastete natürlich schwer. Aber 
im nachhinein waren alle sich einig, daß man 
auch ersatzgeschwächt hätte gewinnen kön- 
nen. Die Gastgeber boten alles andere als eine 
gute Leistung, nur ihr Torwart überragte, und 
an ihm scheiterten die Dreieichenhainer Stür- 
mer oftmals. 

Bei den Rot-Weißen fing es gut an, in nur 
wenigen Minuten führte man 3:1 und alles 
blickte sehr optimistisch drein. Doch eine an 
diesem Tage nicht überzeugende Abwehr ließ 
dem Gegner immer wieder Chancen zu Tor- 
würfen zu. Es wurde nicht aggressiv genug an- 
gegriffen. Aber es sei auch erwähnt, daß die 
Schiedsrichter oftmals auf Stürmerfoul hätten 
entscheiden müssen. Denn einige Hanauer 
Spieler schoben und drückten, ohne die Ab- 
sicht auf einen Torwurf zu haben. 

Mit einem 7:6-Pausenrückstand begann man 
die zweite Halbzeit. Alles war noch offen. 
Doch als die Gastgeber plötzlich einen 4-Tore- 
Vorspnmg erzielt hatten, da sah man fast 
keine Chance mehr. Doch jetzt zeigte D. Groß, 
welch wichtiger Spieler er für seine Mann- 
schaft ist. Er erzielte in seiner bekannten Ma- 
nier 7 Tore in Folge und war in dieser Phase 
mit Afpstand bester Akteur auf dem Felde. 
Schade nur, daß sich von seinen Mannschafts- 
kameraden niemand von seinem Kamfgeist so 
richtig anstecken ließ. Irgendwie fehlte der 
Biß, zu zaghaft wurde gespielt. 

Als noch drei Minuten bis zum Ende waren, 
stand es 14:14. Ein Punkt, vielleicht sogar 
Sieg, war doch noch möglich. Aber leider kam 
dann noch Pech dazu. Hanau gelang noch ein 
Tor, und die Rot-Weißen scheiterten am gegne- 
rischen Torwart. 

meisterin), Monika Mularczyk, Ulrike Galm, 
Annette Wand, Katja Eckstein. Sabine Braun, 
Gabi Rode, Jutta Neff, Kirsten Schoder, An- 
geura Zachmrio. 

Jugend weiblich als Gäste; Barbara Stadt- 
ler, Sabine Brust, Beate Kroh, Birgit Fischer. 

Jugend männlich; Christoph Valenta (Club- 
meister mit Tagesbestzeit), Thomas Doll, Sven 
Hofmann, Holger Wolf, Richard Ebert, Steffen 
Krach, Volker Keim, Jürgen Rode, Michael Fi- 
scher, Joachim Rosenkranz. 

Jugend männlich als Gäste; Heiko Schroth, 
Torben Brust. 

Damen 08—34); Brigitte Knöchel (Clubmei- 
sterin), Martina Lautenschläger, Cornelia 
Glunde, Inge Kalbhenn, Luise Himmer, Mar- 
git Gerstmann, Uschi Rode, Marion Böhler, 
Christiane Schreiber, Christiane Bösser, Cor- 
nelia Kern, Gerlinde Anthes, Uschi Haller. 

Damen (18—34) als Gast; Sabine Steiger. 
Herren 08—34); Uwe Wolf, Bruno Ehren- 

höfer, Ralf Hafner, Martin Oswald, Peter 
Tutsch, Otfried Löw, Ralf Schäfer, Uwe Fi- 
scher, Ralf Schulz, Rainer Wolf, Winfried Hof- 
mann, Hermann Jochem, Norbert Kern, Ralf 
Jung, Peter Reichart, Volker Becker, Wolf- 
gang Bösser, Gerhard Schreiber, Joachim 
Blisse. 

Herren (18—34) als Gäste; Reiner Laumann, 
Holger Kintscher, Stefan Schwarze. 

Senorinnen I; Iris Hofmann (Clubmeisterin), 
Rosemarie Braun, Ingeborg Eckstein, Gisela 
Schutt, Gerda Galm, Else Kardes, Else Stei- 
ger, Helga Ehmcke. 

Seniorinnen II; Ingeborg Hanke, Isolde 
Dreisbach. 

Senioren I; Axel Wiedekind (Clubmeister), 
Horst Ullmann, Jochen Pfefferkom, Werner 
Brähler, Manfred Hansch, Karl Heinz Wagner, 
Francisco Garrido, Wolfgang Eckstein. 
Senioren H; Waldemar Valenta, Horst Stöber, 
Sepp Tutsch, Josef Oswald, Fred Steiger, 
Adolf Knöchel. 

, KLEINE ANZEIGE , 

GROSSE WIRKUNGI 

Es spielten: R. Scholz, A. Schumann (1), M. 
Landskron (2), D. Groß (7), K. H. Lindner(l), J. 
Klepits (1), I. Holzmann, Tauchert, N. Ger- 
hardt (1), K.H.Löhr(l). 

Am Sonntag 
gegen Mühlheim 

Schon am kommenden Sonntag, dem 3. 2., 
um 10 Uhr in der Weibeisfeldschule wird von 
der Mannschaft wieder alles abverlangt. Hof- 
fentlich kann man seinen Zuschauem ein gutes 
Spiel bieten, bei dem am Ende dann ein Sieg 
für die Rot-Weißen zu Buche steht. 

Langener Sportkegler 
mit allen Mannschaften 
erfolgreich 

Gut erholt von'der Niederlage am Rieder- 
wald zeigte sich die 1. Mannschaft des SKV 77. 
Auf den Heimbahnen der Langener Stadthalle 
konnte gegen ,,Alle Neun" Dietesheim mit 
2337:2259 Holz ein weiterer Sieg eingespielt 
werden. Dieser deutete sich auch schon früh- 
zeitig an, nachdem Wolfgang Brehm (404) und 
Heinrich Müller (405) einen Vorsprung von 68 
Holz herausspielten, der durch Günter Müller 
(378) und Walter Herth (394) gar auf 108 Holz 
anwuchs. Leichtes Spiel hatten abschließend 
Joachim Schiller (387) und Siegfried Riemer 
(369), um den Sieg sicher festzuhalten. 
SKV 77 H — Gute Freunde Offenbach 
2185:2160 Holz 

Ein weiterer Sieg auch für das 2. Team, bei 
dem besonders Peter Kern mit 412 Holz glän- 
zen konnte. Weiter spielten: Th. Schiller (377), 
Peter Schreiber (328), C. Lisi (350), W. Schiller 
(346)und M. Seipel (372). 
Einigkeit Riederwald — SKV III 0:2040 

Kampflos zu Punkten kam die III. Mann- 
schaft, da der Gegner nicht antrat. Für Langen 
traten an: R. Steinbrenner (343), R. Niefanger 
(280), TTi. Schiller (381), K. Krüger (352), Jost, 
N. (332)und R. Swolana(352). 

Hainer Luftpistolenschützen 

wahrten ihre Meisterschaftschance 

Die Hainer Luftpistolenschützen wahrten 
ihre Chance auf die Meisterschaft der 3. 
Grundklasse und den damit verbundenen Auf- 
stieg in die 2. Grundklasse durch den Sieg ge- 
gen Egelsbach im vorletzten Rundenkampf. 
Die Mannschaft muß zum letzten Runden- 
kampf in Neu-Isenburg antreten und benötigt 
aus dieser Begegnung lediglich einen Punkt 
zum Klassensieg. 

Die Egelsbacher Schützen, die zum Nachbar- 
derby nach Dreieichenhain gekommen waren, 
wollten unbedingt siegen, um sich noch eine 
Chance auf den Klassensieg zu erhalten. Sie 
kämpften bravourös und trotz des hohen Ein- 
satzes fair, schössen insgesamt 1367 Ringe. Die 
Hainer Schützen, die um die Schwere der Auf- 
gabe wußten, gingen konzentriert in diese Be- 
gegnung. Durch eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung von Hainz Steinheimer (346), 

, Sebastian Vonderbank (346), Reinold Stange 
(348) und dem ..Oldtimer" Kurt Knipp, der mit 
362 Ringen nicht nur den Grundstock zum 
Sieg, mit insgesamt 1396 Ringen, legte, son- 
dern darüber hinaus auch das beste Tageser- 
gebnis herausschoß. Bester Egelsbacher 
Schütze war Erwin Maaß mit 351 Ringen. 

Die 1. Hainer Luftpistolenmannschaft emp- 
fing auf dem eigenen Schießstand die Sport-, 
schützen aus Offenbach zum vorletzten Ver- 
gleich der Kreisklasse. Die routiniert auf- 
trumpfenden Kurt Knipp (360), Edgar Liebig 
(351), Robert Eiermann (356), Rüdiger Kunz 
(360) schössen insgesamt 1427 Ringe und ließen 
dem Tabellenletzten aus Offenbach in der gan- 
zen Begegnung keine Chance auf den Sieg. Die 
Mannschaft liegt mit 4:12 auf dem 4. Tabellen- 
platz, den sie auch am Ende der Rundenkampf- 
saison innehaben sollte. Dies sollte sich auch 
nach der letzten Begegnung am 8. 2. in Dietzen- 
bach nicht ändem, in der die Hainer vor einer 
schweren Aufgabe stehen. 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen, 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 
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Sieg zum Rückrundenstart 

TTC schlägt Schlußlicht 9:1 

Der Start in die Rückrunde der Hessenliga 
Gruppe Süd konnte für den TTC Langen gar 
nicht besser sein. Beim Tabellenletzten TTC 
Dombusch kam man zu einem 9:l-Erfolg. Ein 
Sieg, der höher als im Heimspiel ausfiel und 
dem TTC das nötige Selbstvertrauen für die 
Rückrunde geben sollte. 
TTC Dornbusch — TTC 11:9 

Einfacher als erwartet konnte man die zwei 
Punkte beim Tabellenletzten sichem. In der 
neuen Aufstellung für die Rückrunde mit 
Miklos Samborsky, Bernd Freimuth, Eber- 
hard Reidl, Winfried Klopper, Gerhard Armer 
und Erich Siegel konnte die Mannschaft bei 
ihrem ersten Auftreten voll überzeugen. Am 
kommenden Sonntag erwartet man um 10 Uhr 
in der Tumhalle der Albert-Einstein-Schule 
mit der TSG Wixhausen einen stärkeren Geg- 
ner, der aber durchaus zu schlagen ist. 

TTC II — VfL Heppenheim II 9:4 
Lange mußte die zweite Mannschaft um 

ihren Sieg in der Gruppenliga zittem, doch 
gab es am Ende vier Siege in Serie, so daß ein 
klarer Erfolg heraussprang. Die Kampfkraft 
und Nervenstärke zeigte sich bei den Gastge- 
bem, die alle vier Spiele gewannen, die über 
drei Sätze gingen. Am seidenen Faden hingen 
dabei die Erfolge von Hans Sehring und Win- 
fried Reichert beim 21:19 bzw. 23:21 im Ent- 
scheidungssatz. Die Langener Punkte holten 
.Hans-Wemer Reidl (2), Dieter Eitel (2), Hans 
Sehrlng (2), Winfried Reichert (2) und Dieter 

, Eitel/Hans Sehring (1). 
l'rCL III — TG Nieder-Rüden 1:9 

Wohl ihre bisher schwächste Saisonleistung 
bot die dritte Mannschaft gegen den Tabellen- 
führer der Bezirksklasse Nordwest. Joachim 
Potthoff mußte wegen Krankheit durch Vol- 

ker Sehring vertreten werden, der sich als aus- 
gezeichneter Ersatzmann entpuppte und dem 
es vorbehalten blieb, den Ehrenpunkt zu ma- 
chen. Die Stammspieler konnten dagegen 
kaum ihre Normalform bringen und der Mann- 
schaft dürfte noch ein schwerer Kampf gegen 
den Abstieg bevorstehen. 
BW Münster III — TTCLIV 8:8 

Wenig überzeugend spielte auch die vierte 
Mannschaft gegen den Tabellenletzten der Be- 
zirksklasse Nordost auf, denn der Gastgeber 
führte bereits mit 8:6, bevor dem TTC im End- 
spurt noch ein Unentschieden gelang. Die Lan- 
gener Siege gingen auf das Konto von Norbert 
Degen (2), Rüdiger Schmidt (1), Olaf Mattelat 
(1), Dieter Becker (1), Klaus Dieter Jaworowicz 
und den Doppel Rüdiger Schmidt/Olaf Matte- 
lat (1) und Dieter Becker/Klaus Dieter Jawo- 
rowicz (1). 
RW Walldorf UI - TTCL HI 9:5 

In einem vorgezogenen Spiel unterlag die 
dritte Vertretung gegen die mitabstiegsgefähr- 
dete dritte Mannschaft von RW Walldorf mit 
9:5. Der erkrankte Joachim Potthoff wurde 
durch Rüdiger Schmidt ersetzt, der jedoch 
nicht die erhofften Punkte einspielen konnte. 
Auch im mittleren Paarkreuz gelang den 
Gästen kein Erfolg. Siege erkämpften Willi 
Tron (2), Alfred Häuser (1), Norbert Bieber (1) 
und Willi Tron/Alfred Häuser(l). 
TSV Eschollbrücken/Eich — TTC Damen 5:7 

Einen erfolgreichen Rückrundenstsrt hatten 
die Damen des TTC. Der recht knappe Sieg 
war aufgrund der kämpferischen Leistung 
hoch verdient. Besonders in Spiellaune befan- 
den sich Heidi Greunke, die sich stark verbes- 
sert zeigte und Rosi Mehnert, die alle Einzel 
gewinnen konnten und so die Garanten für den 
Sieg waren. R. Mehnert war im Dopel mit G. 
Waschke nochmals zweimal erfolgreich. Den 7. 
Punkt steuerte S. Lusar bei. 

Weiterer Sieg 

der SSG-Volleyball-Herren 

Zu einem Nachholtermin mußte die zweite 
Herrenmannschaft der SSG dieses Mal nach 
Amöneburg reisen. Dort traf man auf die Ta- 
.bellennachbam, den TV Amöneburg und den 
TSV Schlangenbad; die Begegnung konnte 
einen Vorentscheid über einen zweiten Abstei- 
ger bringen. 

Eingeladen war man auf 14 Uhr am Sams- 
tagnachmittag. Pünktlich versammelten sich 
die beteiligten Mannschaften vor der Halle der 
Wichemschule, doch es sollte noch einige Zeit 
dauem, bevor man sich dem Volleyballsport 
widmen konnte. Der Überlassungsvertrag ge- 
stattete die Nutzung der Halle erst ab 15 Uhr, 
und der Hausmeister sah keine Möglichkeit, 
eine Ausnahme zu machen. So strömte das ge- 
samte Volleyballvolk mit Kind und Kegel in 
die nächste Kneipe, wobei der Wirt große 
Mühe hatte, die Nachfrage nach warmen Ge- 
tränken gleichzeitig zu befriedigen. 

Schließlich kam man dann doch noch auf das 
Feld, der Gegner des ersten Spieles war der TV 
Amöneburg. Die SSG-Herren hatten die Nie- 
derlage gegen den Tabellenletzten noch gut in 
Erinnerung und wollten es diesmal dafür dop- 
pelt so gut machen. Durch gute Feldabwehr 
jnd gezieltes Ausnutzen der gegnerischen 
Schwächen gelang dann auch ein knapper, 
aber verdienter 3:1-Sieg mit den Sätzen 15-13 
12:15, 15:10undl5:5. 

Im zweiten Spiel hatte man es mit dem TSV 
Schlangenbad zu tun, den man im Hinspiel 
nach hart umkämpften Sätzen mit 3:2 hatte 
schlagen können. Auch dieses Mal erwiesen 
sich beide Mannschaften gleichstark, das Spiel 
versprach spannend zu werden. Tatsächlich 
wurde dann um jeden Pimkt gerungen, kaum 
ein Ball ging verloren. Gegen Ende des vierten 

Volleyball-Tabellen 
Bezirk Darmstadt/Wiesbaden 

Bezirksklasse Damen 
1. TV Dreieichenhain 16 48:9 32:0 
2. SC Bergstraße 16 42:15 26:6 
3. VC Wiesbaden III 16 43:17 26:6 
4. TG Naurod 16 41:18 26:6 
5. TG Rüsselsheim III 16 39:24 22:10 
6. VC Wiesbaden IV 16 27:35 12:20 
7. RW Auerbach 16 23:35 12:20 
8. TSV Raunheim 16 24:38 10:22 
9. VCOber-Roden 16 22:37 8:24 

10. SKV Mörfelden 16 16:38 8:24 
11. DSW Darmstadt 16 15:43 6:26 
12. Eintr. Wiesbaden 16 12:43 4:28 

C-Klasse Herren 
1. VC Domheim 16 48:2 32:0 
2. TSG Sonnenberg II 16 42:8 28:4 
3. SC Kohlheck 16 38:18 24:8 
4. SKG Walldorf 16 35:21, 22:10 
5. TS Kiedrich 11 16 29:33 16:16 
6. TV Dreieichenhain II 16 28:33 16:16 
7. TG Naurod II 16 30:35 14:18 
8. TuS Griesheim IV 16 26:36 14:18 
9. TSV Trebur II 16 23:37 10:22 

10. TV Kostheim 16 23:38 10:22 
11. SSG Langen III 16 15:42 6:26 
12. SKV Mörfelden III 16 14:48 0:32 

Satzes machten sich bei der SSG die ersten Er- 
müdungserscheinungen bemerkbar, und so 
reichte es im fünften, entscheidenden Satz 
diesmal nicht mehr zum Sieg. Besonders er- 
wähnenswert ist hier die Leistung von Peter 
Mause, der, obwohl erst kürzlich von schwerer 
Krankheit genesen, schon wieder alle neun 
Sätze voll durchspielen konnte. 

Das Team der SSG bestand diesmal aus den 
Zuspielem Wemer und Mause, im Angriff 
spielten Deißler, Eckermann, Hilgers, Hütt- 
mann, Landrock und Lill. 

Die erwartete Entscheidung blieb aus, da 
der TV Amöneburg gegen Schlangenbad ge- 
winnen konnte. Lediglich der Abstand zum 
Schlußlicht Sprendlingen vergrößerte sich für 
jede Mannschaft um zwei Punkte. 

Am Wochenende stehen wieder zwei Heim- 
termine der SSG auf dem Programm. Die 
dritte Herrenmannschaft spielt am Samstag 
um 14 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule, die 
zweite Herrenmannschaft empfängt am Sonn- 
tag um 9.30 Uhr in der gleichen Halle die 
Teams von Trebur und Dietzenbach. 
Tabelle B-Klasse Groß-Gerau Herren 

1. TG Rüsselsheim 16 42:6 32:0 
2. TV Dreieichenhain 16 42:19 26:6 
3. SC Nauheim 16 36:21 22:10 
4. SG Dietzenbach 15 33:22 18:12 
5. SG Egelsbach 15 3i;22 18:12 
6. SKV Mörfelden 16 33:33 16:16 
7. TSV Trebur 15 28:32 14:16 
8. TSG Worfelden 16 29:38 14:18 
9. TSV Schlangenbad 16 25:40 10:22 

10. SSG Langen II 16 23:38 10:22 
11. TVAmöneb'jrg 15 17:40 6:24 
12. SKG Sprendlingen 16 12:45 2:30 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

diesem Derby. Besonders in der zweiten 
Hälfte erwies sich der FCL als die besere Elf 
und siegte durch 2 Tore von Uwe Krahn und 
einen weiteren Treffer von Götz Anders ver- 
dient. 
D II; FCL — SV St. Stephan 0:2 (0:1) 

Im 17. Spiel gab es nun auch für die D II-Ju- 
gend die erste Niederlage in der Saison. Der 
Tabellenzweite SV St. Stephan sah sich zwar 
meist in die Defensive gedrängt, verteidigte 
aber sehr geschickt und erzielte durch einen 
Freistoß sowie einen blitzschqellen Konteran- 
griff die siegrbringenden Tore. 
DI; FCL — SC Vikt. Grieshelm 1:4 0:1) 

Als die Langener nach 10 Minuten bereits 
mit 1:0 in Führung gingen, schien ein Erfolg 
gegen die spielstarken Gäste möglich. Aber 
schwere Fehler in der Langener Abwehr ver- 
schafften den Griesheimem immer wieder die 
Möglichkeit zum erfolgreichen Torschuß. 
C II; SG Egelsbach — FCL 9:0(3:0) 

Total von der Rolle waren die Langener im 2. 
Derby dieses Wochenendes. Die SGE war die 
auf allen Positionen besser besetzte Mann- 
schaft und siegte auch in dieser Höhe völlig 
verdient. 
CI; FCL — SG Arheilgen 0;1 (0:0) 

Obwohl der Club eine Menge Torchancen 
hatte, gelang gegen die abwehrstarken Gäste 
kein Treffer, so daß wieder zwei wertvolle 
Punkte verlorengingen. 
B II; GW Darmstadt — FCL 2:0(1:0) 

Stark verbessert stellte sich die B Il-Jugend 
in dieser Begegnung vor. Allerdings war der 
Angriff wieder einmal zu unentschlossen, 
sonst wäre ein Erfolg gegen die körperlich 
überlegenen Gäste durchaus möglich gewesen. 
BI; Germ. Eberstadt — FCL 5:2 (3:0) 

Die Eberstädter erwischten einen Blitzstart 
und führten bereits nach 15 Minuten mit 3:0 
Toren. Diesen Vorsprung konnten sie über die 
gesamte Spielzeit verteidigen. Der FCL, der 
gute Tormöglichkeiten hatte, unter anderem 
konnte ein Hahdelfmeter nicht verwandelt 
werden, hatte in Thomas Pinn und Thomas 
Gohlke seine Torschützen. 
A; RW Darmstadt — FCL 0:0 

Das alte Übel, daß trotz klarer Feldvorteile 
nicht die zum Siege notwendigen Tore erzielt 
werden, zeigte sich auch in Darmstadt wieder 
deutlich. So war es kein Wunder, daß es auch 
gegen die technisch klar unterlegenen Darm- 
städter nicht gelang, den wertvollen zweiten 
Punkt mit nach Langen zu bringen. Dadurch 
hat sich der AJjstand zur Spitze noch mehr ver- 
größert. 
Spiele am Wochenende 
Samstag; 
E 
D 
D 
D 
C 
C 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E: SKV Nieder-Ramstadt — FCL 2:2 (0:2) 
Bis zur Pause führten die sehr eifrig spielen- 

den Langener durch Jürgen Seim mit 2:0 To- 
ren. Die Gastgeber wurden in der zweiten 
Hälfte stärker, schafften den Anschlußtreffer 
und kurz vor dem Ende durch ein Eigentor 
auch noch den Ausgleich. 
D OI: SG Effelsbach II — FCL Hl 0;3 (0:1) 

Zu einem klaren Sieg kamen die Langener in 

: 15.00 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
III: 14.00 Uhr FCL — TSV Pfungstadt 
II: 15.30 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
I: 14.45 Uhr FCL — TG 75 Darmstadt 

II: 15.30 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
I: 15.00 Uhr SKV Nied.-Ramstadt — FCL 

Sonntag: 
B II: 9.00 Uhr FCL — SV Weiterstadt 
B I: 10.20 Uhr FCL —TSV Höchst i/o. 
A : 10.30 Uhr FCL —SKG Bickenbach 

SG Egelsbach 

D1; SGE — TG 75 Darmstadt 1 ;0 
Die D 1 konnte diesmal nicht an die zuletzt 

gezeigten Leistungen anknüpfen. Bedingt 
durch Krankheit mußte die Mannschaft etwas 
umgestellt werden. Dadurch kamen die spie- 
lerischen Vorteile, die in der Mannschaft vor- 
handen sind, etwas zu kurz. 
C1; SKG Gräfenhausen — SGE 0:3 

In einer spielerisch schwachen Partie behielt 
die SGE mit 3:0 die Oberhand. Besonders beim 
Ausnutzen der zahlreichen Torchancen sowie 
im Zuspiel zeigte die SGE erschreckende 
Schwächen. 
B; SGE — Rot-Weiß Darmstadt 7:1 

Im Heimspiel gegen die Rot-Weißen aus 
Darmstadt zeigte die B-Jugend ein mann- 
schaftsdienliches Spiel. Die Entscheidung fiel 
innerhalb von 10 Minuten, als von der 20. bis 
30. Minute 3 Tore im gegnerischen Gehäuse 
einschlugen. 
A; FC Arheilgen — SGE 1:3 

Sofort nach Anpfiff übernahm Egelsbach die 
Initiative und konnte aufgrund der größeren 
Spielanteile einen sicheren 3;1-Sieg mit nach 
Egelsbach nehmen. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 2. 2. 
F 2: 14 Uhr SGE-TG Messel 
F 1: 14 Uhr SG Eiche Darmstadt — SGE 
E 2: 14 Uhr SV Weiterstadt — SGE 
E 1: 15 Uhr SGE — SC Vikt. Griesheim 
D 2: 14 Uhr TSV Eschollbrücken — SGE 
D 1: 14 Uhr SGE — TGBessuneen 
C 2: 15 Uhr SG Eiche Darmstadt — SGE 
C 1: 15 Uhr SGE — SKV Hähnlein 
Sonntag, 3. 2. 
B: 9 UhrTGS Wixhausen — SGE 
A: 10 Uhr SGE Spgm. Seeheim — Jugenheim 

TV Dreieichenhain 

Am vergangenen Wochenende absolvierten 
drei TVD-Jugendmannschaften Freund- 
schaftsspiele. Die ersatzgeschwächte, nur mit 
4 Stammspielern besetzte E I-Jugend unterlag 

dem TSV Dudenhofen mit 0:5. Die C-Jugend 
dagegen verbuchte ihren ersten Sieg im neuen 
Jahr. Beim TSV Dudenhofen gewann man mit 
1:0, wobei das Ergebnis aufgrund der größeren 
Spielanteile seitens des TVD hätte höher aus- 
fallen müssen. Das Spiel der B-Jugend mußte 
leider ausfallen, so daß einige Spieler die A- 
Jugend unterstützten. Doch alle Unterstüt- 
zung half nichts, das Spiel gegen TSV Duden- 
hofen wurde mit 0:4 Toren verloren. Zur Pause 
stand es zwar erst 0:2, und als man dann etwas 
besser ins Spiel kam, brachten ein Foulelf- 
meter und ein Eigentor den 0:4-Endstand. Die 
D-Jugend mußte sich beim Hallenturnier in 
Zeppelinheim mit einem achten Platz begnü- 
gen. Allerdings hatte man in Kickers Offen- 
bach, 03 Isenburg und Endspielteilnehmer TuS 
Zeppelinheim schwere Brocken erwischt. 
Die Spiele am kommenden 
Wochenende; 
Samstag, 2. 2. 80 
E II: 14 Uhr TSV Dudenhofen — TVD 
D : 15 Uhr TSV Dudenhofen—TVD 
C : 15 UhrTVD — 06 Sprendlingen 
Sonntag, 3. 2. 80 
A u. B: 10 Uhr TVD — 06 Sprendlingen 

Jugendhandball 

SSG Langen 

C: TuS Griesheim — SSG 6:13 (3:7 
Im letzten Spiel in der Bezirksleistungs- 

klasse kamen die Schützlinge von Trainer 
Maurus nach einer hervorragenden Leistung 
zu einem souveränen Sieg. Mit einer starken 
Abwehrarbeit engten sie den Spielraum der 
Gastgeber stark ein, kamen dadurch immer 
wieder in Ballbesitz und mit äußerst diszipli- 
niert vorgetragenen Angriffen kamen sie zu 
schön herausgespielten Treffern, 
ten Treffem. 

Somit boten die Langener, von denen nur 
vier Spieler in die B-Jugend wechseln, eine der 
besten Leistungen in dieser Saison. Das 
eigentlich letzte Spiel dieser Runde gegen den 
TSV Krumbach, das morgen stattfinden sollte, 
wird mit einem kampflosen Sieg (1:0) für die 
SSGler gewertet. Somit belegen sie mit 11:17 
Punkten und 91:105 Toren einen guten vierten 
Platz. Dieser ist um so höher einzuschätzen, da 
sie die mit Abstand jüngste und damit körper- 
lich schwächste Mannschaft gewesen sind. 

Es spielten: Weilmünster, Weißbach; Voll- 
hardt, Blisse, Wittmann, Kellner, May, 
Czwikla (3), Müller (3) sowie Buschmann (7). 
B: TGB 65 Darmstadt — SSG 1:0 

Kampflos für Darmstadt. 
A: TuS Griesheim — SSG 7:15 0:10) 

In ihrem Spiel gegen Darmstadt fiel die A- 
Jugend von einem Extrem in das andere, ge- 
wann aber sicher Die erste Halbzeit bestritten 
die Gleim-Schützlinge sehr konzentriert und 
diszipliniert. Die Abwehr hatte den Gegner 
fest im Griff, so daß dieser erst nach 25 Minu- 
ten zu seinem ersten Treffer kam. Nach dem 
Wechsel stimmte in der Abwehr die Raumauf- 
teilung nicht mehr, es mangelte an der nötigen 
Aggressivität und Verständigung. Statt den 
Ball im Angriff weiterhin schnell zu spielen, 
zogen es einige Spieler vor, sich in Einzelaktio- 
nen zu stürzeri und dadurch den Spielfluß zu 
unterbrechen. Überheblich wurden die Bälle 
weggeschleudert, zwei 7-Meter-Strafv;ürfe 
vergeben und Fehlpässe verursacht. Mit dieser 
Einstellung konnten nur noch fünf Tore erzielt 
werden, was aber nichts am klaren Sieg än- 
derte. 

Es spielten: Sapper; Lenhardt, Hamm (2), 
Marenbach (1), Maurus (2), Klapsch (1), Christ- 
mann (2), Kretschmann (IX Krüger (2), Brandt 
(4). 
Die nächsten Spiele; 
Samstag, 2.2.80 
13.45 Uhr D: gegen TSV Pfungstadt I 
14.45 Uhr B: gegen SG Egelsbach 
16.15 Uhr A: gegen TG Eberstadt 
(Alle Spiele in der Reich weinhalle!) 
Sonntag, 3. 2.80 
14.45 Uhr C2-Jgd. in Modau 

TV Langen 
E: TVl, — SG Egelsbach 7:8 (4:2) 

In einem Spiel zweier gleich starker Mann- 
schaften verließen die Gäste aus Egelsbach als 
glückliche Sieger das Spielfeld. Für den TVL 
spielten: J. Pemaß, M. Gahlau, S. Schäfer (1), 
T. Lemke, F. Hofheinz. H. Jockel (3), S. özer 
(2), J. Rösler. A. Dachtier (1), S. Seipel, S Pa- 
nitz, A. Bach. 

SG Egelsbach 

C; SGE — SG Weiterstadt 25:6 01:5) 
In einem überlegenen Spiel der Egelsbacher 

hatten die Gast« nie eine Chance. Da man noch 
sieben Holztreffer hatte, wäre ein noch höhe- 
res Ergebnis möglich gewesen. Es spielten: Ce- 
zanne. Basler, Niemuth (10), Stelzenmüller (2), 
S. Wurm (7), Schneider (3), Dengler (1), Schulz 
(1), Santos Lagos. Beutel (1). G. Wurm. 
D: SGE — SG Arheilgen 16:3 O0;2) 

Gestützt auf eine gute Abwehr sjiielte n?an 
sehr souverän auf und war nie gefährdet.Es 
spielten: Vogt, Zecher, Fels (2), Gärtner (4), R 
Bekcer (1), Weiß, Klein (1), Müller. Barth (6) 
H. Becker. Förster(2) und Schroth. 



Langen, GartenstrG, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner Straße 

Paßbilder In sw oder Color so 
wie Folokopien sofort zum Mit- 
nehmen PHOTO PORST Agen- 
lui Alberti Langen. Bahnslr 3 
Am Lutherplal^. 0 61 03 / 2 95 Ö5 

Bekleidung 

langen Samstag, 2. Febiuar bis 18Uhr geöffnet 

- FESTIVAL DER TIEFSTPREISE 

Ras WS V 

Ste«-. M 

OMNIBUS-FRÜHJAHRS-SONDERFAHRT 
vom 14.-16. März nach ACHENKIRCH am ACHENSEEH-irol 

Zum Sonderpreis von nur  DM148- 
AuskunM, Prospekte und Anmeldung Im Geschäft 

Modische Damenmäntel 
ab  

Damenmäntel 
auch Zwischengrößen 
ab  

Damen-Winteijacken 
ab  

Damen-Kleider 
ab  

Damen-Cocktallldelder 
ab  

Damen-Trägerr^ke 
ab  

Damenröcke 
ab  

Damenhosen 
ab  

Damenkasak und-Musen 
ab  

Damenkanii^acken Herren-^utohosen 

Herren-Krawatten 

Nappa -Ledeijacken 
Herrenhemden und -pullis 
ab    

Herren-Mäntel 
ab  

Herrenhosen 
ab  

Herrenhosen 
auch für DICKE ab   

Herren-Winterjacken 
ab  

Herren-Autocouts 
ab  

Herren-Anzüge 
ab  

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenhelten In mitter- 
nachtsblau und schwarz, nur  

CLUBHOTEL 

lm6bel|sludloi 

Sauna — Schwimmbad — Hostessen 
ab 10.00 Uhr fruli 

Telefon 0 61 59/301 — 50 82 
6101 Messel/Darmstadt 

gegenüber Grube Messel 
Cabaret — Striotease — Live-Shows 

Ab 20.00 — Sallett-Duos-Erotic iFAHRRÄDER 
i in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
5 Dorotheenstr. 8-10 

Spezialist für Einbaulcüchen 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

IMobeltransporte 
Lagerung - Fern — 
Auslands und Büro 

IHRE SICHERHEIT AUTaFELLE 
Schlüsseldienst Eigene Fertigung, daher günsfl- Langsn, Telefon 2 32 44 Auch Felldecken und Boden- 

Alle Schielfarbelten - '®"®- Direktverkauf Im Laden, 
Messer, Scheren, Gartengeräte f^üsselsheimer Straße 36 

 ausgeführt. Fell-Lager Mörfelden 

Blltzhcirat mit Garantlal 
Heiralsgarantieurkunde geg. DM 2,30 Unk. von 
0. Mangar, A.-Eln>laln- 
Slr. 20, eilS MOnstar - 
bekannt durch Prrs3©, 
Funk und Fernsehen — 
hilft auch Ihnen! 

Langen 
06103/23119 
Rödennaric MM 
06074/7^49 S 13N9VM -f) 

ACHTUNG 

50100% Wo» 

■ iBeiter 

nur hochw. Qualitäten 
auch zImmergroB 
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LANGENER ZEITUNG 

Freitag, den 1. Februar 1980 

Aus der Wi 

Fast 18 IVliiiionen iVlaric Zinsen gutgesclirleben 

Bazirkssparkasse Langen mit GeschSft^hr zufrieden 
Das vorläufige Geschäftsergebnis der Be- 

zirkssparkasse Langen, des größten selbstän- 
digen Kreditinstituts in ihrem Geschäftsbe- 
reich, dem Westkreis Offenbach war auch im 
Jahre 1979 gut und zeigt eine weitere solide 
Entwicklung. Wie Direktor Hans Nissen auf 
einer Pressekonferenz erläuterte, erhöhte sich 
die yerläufige Bilanzsumme im Jahre 1979 ge- 
genüber 1978 kräftig um 44,5 Millionen Mark 
auf 593,4 Millionen Mark. Das bedeutet eine 
Steigerung um 8,1 Prozent. 

Das insgesamt recht gute Sparjahr 1979, so 
Direktor Nissen, habe einige Besonderheiten 
aufzuweisen. Bis etwa zur Mitte des Jahres sei 
das Sparaufkommen angestiegen. In d^r zwei- 
ten Jahreshälfte sei ein leichter Rückgang zu 
verzeichnen gewesen. Es sei anzunehmen, daß 
dies auf die unerwartet hohen Preissteigerun- 
gen, insbesondere beim Heizöl zurückzuführen 
sei. 

Der Trend zu ertragsreicheren Anlagen habe 
sich im Jahre 1979 weiter verstärkt Die gesam- 
ten Kundeneinlagen einschließlich Sparkas- 
senbriefe nahmen beachtlich zu und zwar um 

sind 7.8 Prozent) auf 549,1 Millionen Mark. Das gesamte bilanz- 
wirksame Sparaufkommen betrug im ver- 
gangenen Jahr 46,7 Millionen Mark. Dieser 
Betrag entspricht einer Steigerungsrate von 
10,8 Prozent und liegt über dem des Vorjahres 
und zwar um 15,9 Millionen Mark (51,6 Pro- 
zent). Die Spareinlagen stiegen 1979 um rund 
3,1 Millionen Mark. Sie machen mit rund 374 
Millionen Mark 63,2 Prozent der Bilanzsumme 

1979 konnten 7.104 neue Sparkonten eröffnet 
werden. Nach wie vor stehen die Sparkas- 
senbriefe in der Gunst der Sparer. Sie stiegen 
1979 um rund 23,6 Millionen Mark an (eeeen- 
über 1978 43,3 Prozent). 

Die Termineinlagen, mit einer 1979 beson- 
ders attraktiven Verzinsung, erhöhten sich um 
19,997 Millionen Mark. Hier Ijeträgt die Steige- 
rungsrate astronomische 217,4 Prozent. 
Zusammenfassend, so Hans Nissen, könne ge- 
sagt werden, daß die Sparer zinsbewußt han- 
delten. Auch die Anzahl der Girokonten erhöh- 
ten sich im abgelaufenen Jahr. 2.824 neue Giro- 
konten wurden eingerichtet. Insgesamt wur- 
den am 31. Dezember 1979 103.038 Spar-, Giro- 
und befristete Einlagekonten erwaltet. Davon 
waren 75.036 Sparkonten und 28.000 Girokon- 
ten. 

An Zinsen wurden den Kunden 1979 für 
Spareinlagen, Sparkassenbriefe, Sicht- und 
befristete Einlagen 17,8 Millionen Mark gutge- 
schrieben. Dies ist der höchste Betrag in der 
Geschichte der Bezirkssparkasse Langen. Die 
Anz^l der Scheckkarteninhaber ist ständig 
im Steigen begriffen. Inzwischen machen 
12.451 Kunden von der Möglichkeit mit Euro- 
Scheck zu zahlen Gebrauch. 

Das Kreditgeschäft zeigte 1979 einen beson- 
deren Aufwärtstrend. Die Gesamtausleihun- 
gen an Nichtbanken stiegen um 25,6 Millionen 
Mark auf 317 Millionen Mark. Dies entspricht 
einer Steigerungsrate von 8,8 Prozent. Die 
langfristigen Ausleihungen erhöhten sich um 

16.2 Millionen Mark auf 245,5 Millionen Mark. 
Die Kommunen sind hierbei nur in geringem 
Umfang beteiligt. Die Kurz- und mittelfristi- 
gen Ausleihungen steigerten sich um 9,4 Mil- 
llonm Mark (15,1 Prozent) auf 71,5 Millionen 
Mark. Direktor Nissen führte weiter aus, daß 
die Liquiditätslage des Hauses jederzeit opti- 
mal war. 

Rentabilitätsmäßig sei gegenüber dem Vor- 
jahr ein Rückgang infolge der in der Hochzins- 
phase geschrumpften Zinsspanne zu erwarten 
sagte Hans Nissen, die mehrfache Anhebung 
der Habenzinsen sowie die aus dem geschärf- 
ten Renditebewußtsein der Kunden resultie- 
rende strukturelle Verteuerung der Passivseite 
ließen den Refinanzierungsaufwand kräftig 
steigen. Obwohl der Anstieg der Personal- und 
Sachkosten spürbar unter der Bilanzsummen- 
expansion gehalten werden konnte, habe sich 
die Ertragslage abgeschwächt. Der Reinge- 
winn nach Abzug der Steuern werde sich auf 
etwa 1,5 Millionen Mark belaufen gegenüber 
1,9 Millionen Mark 1978. 

Die Bezirkssparkasse Langen beschäftigte 
am 31. Dezember 1979 234 Mitarbeiter, davon 
135 weibliche und 99 männliche. In dieser Zahl 
sind 23 Auszubildende und 39 Teilzeitbeschäf- 
tigte enthalten. 

Im Jahre 1979 wurden die Ausbildungsplätze 
von sechs auf 12 erhöht. Auch für 1980 wurden 
wieder 12 Ausbildungsplätze bereitgestellt 
Die Bezirkssparkasse Langen will damit, so 
Nissen, der Jugendarbeitslosigkeit entgegen- 
wirken und sich einen qualifizierten Mitarbei- 
terstamm heranbilden. 

Nach den Auslührungen von Direktor 
Nissen haben auch eine große Anzahl von Mit- 
arbeitern an Fortbildungskursen und Semina- 
ren teilgenommen. 

Aus dem organisatorischen Bereich des In- 
stituts ist zu berichten, daß der Umbau der 
Zweigstelle in Egelsbach mit sechs Mitarbei- 
tern und einem Einlagenbestand von 43,9 Mil- 
lionen Mark noch im Laufe des Monat Februar 
beendet sein wird. Mit der Errichtung einer 
neuen Niederlassung in Neu-Isenburg wurde 
begonnen. Auch diese Niederlassung wird 
noch im Februar fertiggestellt werden. 

Atjch 1979 hat die Bezirkssparkasse die 
Aktion ,,Sicher auf dem Schulweg" wieder un- 
terstützt. An sämtliche Schulanfänger wurden 
im Geschäftsbereich insgesamt 1.600 gelbe 
Kopftücher und Mützen verteilt. Die Pop-Dis- 
(X)-Party, die im Oktober 1979 in der Stadthal- 
le von Langen durchgeführt wurde, war ein 
voller Erfolg. 700 Jugendliche nahmen daran 
teil. 

cnhr''-K^" Jugendpreisaus- schreiben unter dem Motto „Sparkassen- 

nlr ^ gewinnen." 
1980 28. März 1980 festgelegt. Das Preisausschreiben, bei 
dem es Geldpreise zu gewinnen gibt, wird 
in Zusarnmenarbeit mit dem Kultusministe- 
num und den Sparkassen durchgeführt Teil- 
nahmescheine liegen an den Schaltern der 
Sparkasse bereit. 

SPD: Neuer Kalter Krieg würde 

Deutsclie am meisten beiasten 
Nachhaltig verurteilt hat der • SPD- 

Unterbezirksvorstand in seiner jüngsten Sitzung 
die sowjetische Intervention in Afghanistan. Zu- 
gleich hat das Spitzengremium der Sozialdemo- 
kraten des Kreises Offenbach aber auch davor 
gewarnt, mit unüberlegten und hektischen Re- 
aktionen die Entspannungspolitik auf's Spiel zu 
setzen. ,,Gerade die Deutschen in Ost und West 
hätten an der Nahtstelle zwischen den beiden 
Militärblöcken die Hauptlast eines neuen Kalten 
Krieges zu tragen", so der SPD-Vorstand. 

Das Bemühen, der sowjetischen Intervention 
die gebührende politische Antwort zu erteilen, 
dürfe nicht zu einem Venicht auf die unseren ei- 
genen Interessen dienende Politik der Entspan- 
nung, Rüstungskontrolle und Rüstungsbegren- 
zungen führen. All jene, die in der gegenwärti- 
gen Auseinandersetzung zu den alten außen- und 
innenpolitischen Requisiten des Kalten Krieges 
griffen, müßten sich vorhalten lassen, daß gera- 
de die Zeit der scharfen Ost-West-Konfrontation 
der ersten Nachkriegsjahrzehnte die Spaltung 
Deutschlands und Europas vertieft und verfe- 
stigt habe. 

Der SPD-Unterbezirksvorstand betont in sei- 
ner Erklärung, daß Europa im Zeichen des Ab- 
baus von Spannungen und der Ausweitung der 
Zusammenarbeit zwischen Ost und West zu einer 

Zone relativer Stabilität geworden sei. Es müsse 
allerdings konstatiert werden, daß sich die Ent- 
spannung weitgehend auf diesen Teil der Welt 
beschränkt habe. Oberstes Ziel der Zukunft 
müsse es daher sein, auch die Länder der Dritten 
Welt in Afrika, Asien und Lateinamerika in den 
Prozeß der Entspannung einzubeziehen. 

Darauf hingewiesen wird aber auch, daß sich 
die Sowjetimion mit ihrer militärischen Inter- 
vention — der schwersten Form der Einmi- 
schung in die inneren Angelegenheiten eines an- 
deres Staates — selbst international in die Isola- 
tion begeben werde. Dieser Schritt mache ihre 
bisherige Politik vor allem bei den Staaten der 
Dritten Welt unglaubwürdig. Die internationale 
politische Diskussion über dieses Vorgehen 
könnte aus dem sowjetischen Eingreifen in Af- 
ghanistan eine politische Niederlage der Sowjet- 
union machen, durch die der politischen Füh- 
rung deutlich werde, daß sie um ihrer eigenen In- 
teressen willen künftig auf solche Abenteuer 
verzichten müsse. 

Abschließend hat der SPD-Unterbezirksvor- 
stand mit allen Nachdruck die Fortsetzung der 
Bemühungen gefordert, über neue Verhandlun- 
gen im europäischen Bereich zu einem Ende der 
weiteren Aufrüstung in Ost und West zu gelan- 
gen. ® 

Wenn die Sterne nicht lugen. 
für d*e Zeit vom 2. Februar bis 8. Februar 

Widder 

■m* 
21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

Hh 
22. 5.—21. 8. 

Krebs 

'ssip» 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

Jungtrau 

Ii. 1.-13. t. 

Sie vermeiden die Durststrecke 
am Monatsende, wenn Sie Ihre 
Finanzen jetzt fest im Auge be- 
halten. Deshalb müssen Sie nicht 
auf jedes Vergnügen verzichten. 
Es gibt auch billigere Freuden. 

Die Geduld reißt Ihnen immer 
wieder am falschen Ende. Sprin- 
gen Sie über Ihren Schatten, und 
geben Sie auch einmal einen 
Fehler zu, das begünstigt das 
schöne Wochenende. 

Sie sollten, nachdem Sie A ge- 
sagt haben, sich nicht vor dem 
B sträuben. Dafür bringt man 
verständlicherweise nicht viel 
Sympathie auf. Nehmen Sie 
einen gutgemeinten Rat bald an. 

Zur Übereilung besteht keiner- 
lei Grund, Lassen Sie sich jetzt 
nicht aus der Ruhe bringen. Für ■ 
die Familie dürften Sie sich am 
Wochenende Zeit nehmen. Vor- 
sicht mit großen Ausgaben. 

Sie sollten die schöne Zeit jetzt 
nicht mit einem MiOkiang be- 
ginnen. Halten Sie Ihre Zunge 
im Zaum. Die Nervosität ver- 
geht im freundlichen Klima am 
schnellsten. Man dankt es Ihnen. 

Ungestraft begeben Sie sich jetzt 
nicht in Gefahr. Warten Sie noch 
etwas. Auch Ihre Stunde sdilägt 
noch. Ihre Chancen sind im Stei- 
gen. Sorgen Sie für eine bessere 
häusliche Atmosphäre. 

Ganz wider Willen sind Sie in 
eine trübe Stimmung geraten, 
aus der Sie sich schnellstens be- 
freien sollten. Ein gutes Ge- 
spräch mit Ihrem Partner hilft. 
Nutzen Sie das Wochenende. 

Waat« 

iij 

24. t.—H. 10. 
Höflichkeit sollten Sie auch in Skorpion 
einer unangenehmen Situation 
bewahren. Sie erreichen mehr. 
Absichtlich hat man Sie sicher 
nicht übergangen, unterstellen 
Sie das also besser nicht sofort. j4. jo.—ji' ji % 

Sie haben das Zeug dazu, mehr Schütxe 
zu leisten. Geben Sie sidh also 
nicht mit Halbheiten zufrieden. 
Die Möglichkeit ist da, Sie müs- 
sen jetzt nur mutig zugreifen 
und mit Zähigkeit festhalten. 23.11.-22.12. 

achuue 

% 

Steinbock Sie können im Augenblick wenig 
mehr tun als abwarten. Die Vor- 
bereitung auf die rkächste Auf- 
g|^he sollten Sie nicht vernach- 
lässigen. Nutzen Sie jetzt die 
Pause für Ihr Privatleben. „ „ , 23. 12.—20. 1. 
Wenn Sie Ihr Aufgabengebiet Waitermann 
.vergrößern, sollten Sie einem 
Mitarbeiter eine Chance geben, 
der Ihnen eine wirkliche Ent- 
lastung bieten könnte. Nehmen 
Sie einen Streit nicht so schwer. 

11.1.—10.1. 
Noch haben Sie Zeit für einen rUcha 
Umweg, der Ihnen neue Ein- 
sichten vermitteln kann. Warum 
fürchten Sie sich davor? Sie 
sollten sich gut genug kennen, 
die richtigen Schlüsse zu ziehen 

21.1.—10. j. 

Einladung 

zum 

Neulahrsempfang 
Alle Langener Bürger sind am 
Sonntag, dem 3. Februar 1980 
ab 10.30 Uhr im 

Restaurant der Stadthalle 
herzlich willkommen, um in 
ungezwungener Runde zu dis- 
kutieren, Fragen zu stellen, 
Anregungen zu geben und Sor- 
gen loszuwerden 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

cou -Stadtveiband Langen 

BMW 1502 Bj. 76, 47 000 km, granatrot-metalllc, 
StahlKurt>eldach, Nebelscheinwerfer, Garagenwa- 
gen, VB: 8.4000,— 
Telefon 0 61 03 / 2 59 23  

Fjordgestüt 

Ftennemülile 
. Relterferlfn für Ki. u 
« W^iiS> i"««"«!!- 0. Eltern Uli. Rritlehrent o. Auiritte 

„ „'7"" Proipekl anfordern. 
J »"»»"«M-HteierlMU- tialm. Talafan I S« H / » l> 

TRAUERDRUCKSACHEiy 
BUCHDRUCKEREI KÜHiM KG 
 TELEF0IV2UD11 

Der Mann mit der Todeskralle (UT) 
Drei Männer kämpfen gegen den Teufel. Noch 

nie war ein Karate-Film so perfekt, so nervenauf- 
reibend. Ein „Eastem" aus Hollywood, der mit 
nichts zu vergleichen ist. 

Das Dschungelbuch (Lichtburg 1) 
Eine weltberühmte Erzählung, von Walt Dis- 

ney gekonnt ins Bild gesetzt und mit einer fri- 
schen Brise Disco-Sound versehen, ein Vergnü- 
gen für jung und alt. 

Wildwechsel (Lichtburg 2) 
Das spannungsvolle Drama einer jungen Liebe 

zwischen der 14jährigen Hanni mit dem derb 
erotischen Körper und Franz, dem Hühner- 
schlächter. 

Amtliche Bekanntmachung 

7 k 39/78 
Das im Wohnungsgrundbuch von Langen Band 
320 Blatt 13148 eingetragene Wohnungseigen- 
tum bestehend in dem 33/10 000 Miteigentums- 
anteil an dem Grundstück Gemarkung Langen 
Flur 21 Flurstück 156/6, Hof- und Gebäude- 
fläche, Liebigstraße mit 1667 qm, verbunden 
mit dem Sondereigentum an der im Auftei- 
lungsplan mit Nr. 1228 bezeichneten Wohnung 
im 22. Obergeschoß und dem mit Nr. 228 be- 
zeichneten Kellerraum im 2. Untergeschoß 
soll am 15. Februar 1980, 9 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen Darmstädter Str. 27, Zimmer 
Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung versteigert 
werden. 
Eingetragener Eigentümer am 31. 1. 1979 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): Günther Karl 
Paul Juergens in Maschen. 
Der Wert des Wohnungseigentums ist gem. § 
74a Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 84 000 DM. 
-Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 3737 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Betei- 
ligten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 
Prozent des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 21. 1. 1980 - Amtsgericht - 

SONDERANGEBOT 
3 Flaschen spanischer „RIOJA"-Wein 
72er, 73er und 76er Sonderpreis nur DM 14,90 
INTERNATIONALE FEINKOST 
Langen, Lutherplatz 4 

.t^icchh'chc 

Sonntag, 3. 2.1980 (Septuagesimae) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Predigttext; 1. Kor. 9, 24—27 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 16 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext; 1. Kor. 9, 24—27 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Predigttext: 1. Kor. 9,24—27 

Kollekte: Für die Ökumene und 
Auslandsarbeit 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 3. 2., Bibelstunde um 17.15 Uhr 
Dienstag, 5.2., Bibelstunde um 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr. Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener V'olksbank 

:hliches Zeitgeschehen 

Aus der Gesamtgemeinde 
Die Jahresrechnungen 1977 und 1978 der 

Evangelischen Gesamtgemeinde Langen 
liegen in der Zeit vom 4. 2. bis 8. 2. während 
der Dienststunden beim Gemeindeamt, 
Bahnstr. 46, zur Einsichtnahme aus. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 7. 2.. um 17 Uhr 
Bibelstunde im Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Aus der Stadtldrchengemoinde 

Am kommenden Mittwoch, 6. 2., treffen sich 
unsere Senioren imi 15 Uhr im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeinde. 



DANKSAGUNG 

Es haben Viele unsere liebe und unvergeßliche 

Eva Maria Lohr 

geb. Krumm 

27. 1. 1901 15. 1. 1980 

auf ihrem letzten Weg begleitet. 

Es haben Viele ihrer in anderer Weise gedacht. 

Dafür sagen wir tiefempfundenen Dank. 

Langen, im Januar 1980 
Karl Lohr, Käthe Pfaff u. Familien 
sowie alle Angehörigen 

Am 31. Januar 1980 entschlief nach kurzem 
schweren Leiden unsere Schwester, Schwäge- 
rin, Patin und Cousine 

Elisabeth Kettwig 
geb. Umstadter 

Im Alter von 77 Jahren. 

Gerhardt- 
Hauptmann-Str. 17 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Llasel Oleiz geb. Umstadter 
und Familie 
Emst Umstldter 
und Familie 
sowl« alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. Februar 1980 um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden, 
die uns beim Heimgang unserer lieben entschlafenen Tochter Sabine zuteil geworden sind. 

Sabine Jal<obi 

sagen wir allen unseren Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck für die Worte des Trostes, 
Herrn Rektor Fürst sowie Herrn Lehrer Kollbacher der Adolf-Reichwein-Schule, der Schulklasse 9b H, 
den Arbeltskollegen der Firma Willi Keim, der Hausgemeinschaft, den Nachbarn und all ihren 
Freunden, die ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 

In stiller Trauer: 

Familie Heinricli Jakobi 
Langen, Darmstädter Landstraße 57 Süd 

Familie Otto Jakobi 
Sofienstraße 17 
Familie Adam Kieisz 
Sofienstraße 24 

^ Elegante Trauerkleidung 

® , 1 

m Langen m 
Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

Mein lieber Mann und Vater 

Walter Reis 

geb 5. 11. 1906 gest. 19. 1. 1980 

ist nach langem Leiden von uns gegangen. 

Langen, Bad Vilbel 

In stiller Trauer: 

Charlotte Reis 
Wolfgang Reis 

Die Beisetzung der Urne findet in aller Stille statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme danken wir allen Bekann- 
ten und Nachbarn herzlich. Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu 
nehmen. 

Pletäi SehrIng 
tnh. Otto Arndt 

[ 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

1 
Mrd- und 

Fmu»rb0mtmttung»n 
Obmiiahningmn 

Smrglagmr 
6070 l^VNQEN'HESSEN 

Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten - jederzeit erreichbar I 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Franz Streb 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Groß-Gerau 
Im Februar 1980 

Im Namen aller Angehörigen: 

Irma Streb geb. Roth 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Susanne Metzger 
geb. Heuß 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Wächtler für die tröstenden Worte. 

Langen, Januar 1980 
Wiesgäßchen 11 

Frau Susanne Eichhorn 
Familie Adolf Rau 
Familie Friedrich Metzger 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie Teilnahme an der 

Trauerfeier meines verstorbenen Mannes 

Karl Zängerie 

spreche ich meinen herzlichsten Dank aus. Besonders danke ich Herrn 
Dr. Heinz Wleklinski für seine Hilfe und seine tröstenden Worte. Ebenso 
danke ich Stadtschwester Elisabeth für die gute Betreuung, dem Magi- 
strat und den Bediensteten derStadtvenwaitung Langen, den Kollegen u. 
Kolleginnen des Sozialamtes, den Schulkameraden und -kameradinnen 
des Jahrganges 1909/10, der Sozialdemokratischen Partei, der VVN, dem 
Kreis- und Ortsverband der Arbeiterwohlfahrt, dem Kreisverband Offen- 
bach des DRK, den Naturfreunden, der Sport- und Sängergemeinschaft, 
sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die seiner 
gedachten. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Birkenstraße 16 iMarie Zängerie 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Kaus LICHTBURG 2 

"bnuce Lee 

(iOQ 

Fr.-hMo. 
20.30 

Sa. 18.00 
20.30 

So. 16.00 
18.00, 20.30 

KKL. Di. 16.00-H 20.00 WAS HEISST HIER LIEBE? 

ML—Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FiLM 

Die ganze Welt ist frohc^elaunt - 
der Dschungel swingt im Oisco-Sound 

ODschwIgel-Buch 

Endlich 
ist er da!!! 

Der größte 
FilmHIt 

seit Jahren 

Fr. 15, 20.30 
Sa. + So. 

14, 16 
18.15, 20.30 
Mo.—Do. 
15, 20.30 

Ein Film, den Sie nicht versäumen sollten 

ißJHb 3^d)ÖCl 
Eva Mattes ■ Hanna Schygulla 
in Rainer Werner Fassbinder's 

mib 
UNGEKÜRZT nach 
dem Stück von F.Xaver Kroetz 

TägL 20.15, Sa.-^So. 18.00, 20.15 

Do. 20.30 Bertelsmann STRAFBAIAILLON 999 

AUTOKINO 
Angenehm warm durch SpezIalhelzlüfter 

Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
lTelefon0 61 02/55 00 

> Corbuccis Meisterwerk 
Freitag bis Montag, tftgllch 20 Uhr 

Franco Nero in Sergio Corbuc 
DJANGO — DER MIT DEM SARG IST DA 
Erwareln Einzelgänger,hart und unerbittlich Breltwand-Farblllm 

Tüfliich 22.30 Uhr GESTATTEN. VÖGLEIN VOM DIE7<ST 
Sonnlag, 17.45 Uhr Wait Olsney's 
Faiplltenvoretellung ELLIOT • DAS SCHMUNZELMONSTER 
Dianstag bis Donnerstag, Ugllch 20 Uhr 

Patrizia Adrianl, Barbara Hey, Manu 
TEUFELSCÄMP DER VERLORENEN FRAUEN 
Eine Handvoii Mädchen befinden sich In der Gewalt eines 
Männercamps. Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 uhf OH' SCHRECK, MEI HOS IS WEG 
Zum Zl^lirtoMi QabuitstH am 28. Min gneM BRILUNT-FEUERWERK, taxh Vart» sung elHM RonauK 5 TL Atta ab 1.1. gaaamfnaltan KartanabactwiHta gattan als Loa«. 

Auf zum FaschingshaU 

Frohsinn in der 

Am 9. 2 80 TV-Tumhalte 
Beginn: 20.11 Uhr Numerierte Tische 
Saalöffmjng: 19.11 Uhr Sektbar 
Eintritt: DM 10,— Vorverkauf: Kaufhaus Bach 

Es spielt die 
MANHATTEN SKYLINE 

Aiteitnehmer-Lohnsteueitiilfe e.V. 
Wir stellen für Sie Im Rahmen einer Mitgliedschaft Antrag auf 
Lohnsteuerjahresausgleich I Einkommensfeuereri<iärung. Be- 
ratungssfelie Langen, Hagebuttenweg 92, Telefon 71612. 

Urlaub im schönen Achenkirch 
am Achensee/Tirol 

Moderne Fremdenzimmer • Tiroler Hausmusik 
Bürgerliche Küche ■ Aufnahme von Reisegesellschaften 
Ganzjährig geöffnet 

Gasthof - Cafe ■ Pension Leitner 
A.6215 Achenkirchmrol, Telefon 0043 - 5246 • 400 
Auf Ihren Besuch freuen sich 

Gerda und Karl Leitner 

Pension-Cafe „Mosbomer Hof" 
6487 Flörsbachtal-Most)orn (Spessart) 500 m 0. M., Tel. 0 60 57 / 6 33 

Modernes, neuerbautes Haus In ruhiger Höhenlage, umgeben von 
Wäldern. Herrlicher Fernblick. Fremdenzimmer teilweise mit Balkon, 
Liegewiese, Parkplatz, Terrasse, eigene Schlachtung, VesOerstube mit 
Spessart-Spezialitäten. Zur Pension gehört ein Bauernhof (Pony's), 
so daß der Aufenthalt für Familien mit Kindern besonders reizvoll ist. 
Mosborn liegt abseits von Durchgangsstraßen mitten im Naturpark 
Hochspessart. Bequeme Spazierwege beginnen direkt hinter dem 
Haus und führen durch liebliche Wlesentäier und unberührten Wald. 
Reine und wüzige Luft wird jeden Naturfreund begeistern. Zum roman- 
tischen WiesbOttsee sind es nur 3 km, zum Badesee Pfingstweiher 
nur 1,5 km. 
VP 25,00—26,00 Mark, Haibpension 21,00—22,00 Mark. 
Ideales Ausflugsziel und für den Wochenenduriaub. 
Ich freue mich auf Ihren Besuch Annemarie Beibalk 

Nach dem Spaziergang im Oberwaid oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

isIL ^ S4jO 

WECERHOLD 

Am 5. Februar 1980 - 8.00 Uhr 
Unter den Eichen 2 
Wir bieten Ihnen mit unserer modernen 
Ausstattung, individuelle, fachgerechte 
Bedienung. 
Keine Wartezeit - telefonische Anmeldung 

— UP Telefon 7*24 00 ® 

am 4. Februar, ab 10.00 Uhr feiern wir 
unsere Eröffnung. 
Zu einem Umtrunk laden wir Sie herzlich 
ein. 

A. Wiederhold - Friseurmeisterin 

Briefmarken- u. Mün'zsammler fin 
den alles für ihr Hobby im PHILA 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Eiisa 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr 

Ftutnaeht bei der SSG 

9.2. Faschingsrevue in der Stadthalle 

20.11 Uhr (Fremdensitzung) 

HUIVIOR — TANZ — GESANG — MUSIK 

Es spielt für Sie: »COMBO 2004« 

Eintritt: DIV110,— Tische sind reserviert 

Vorverkauf bei den Frisören: 

Bechtei, Sehretstraße - Johann, Fahrgasse 

10.2. Kindemiaskenball in der Stadthalle 

14.11 Uhr Eintritt: DiVl 3,— 

Karten nur an der Veranstaltungskasse 

10. z Faschingsausklang im Clubhaus 

20.11 Uhr der SSG 

Unkostent)eitrag 

Fasttmeht bei der SSG 

Für Ihre Linie und Ihre 
Gesundheit 
Katen- u. Roggenbrot 
ein Kilo nur 2,90 DM 
Wußten Sie, daß Qualität so 
preiswert ist? 

In ihrer Bäckerei 
EGON LAUT 
Egelsbach, Bahnstraße 74 
und Langener Wochenmarkt 

IÄI3C 

mit Condor und anderen 
renommierten 
Ruggeseiischaften 

von 9 Städten direirt zu 21 Zielen 
Außerdem: Großes, preisgünstiges 
Urlaubsangetx>t. ^ 

USA/KANADA 
Rutidrelsen ■ Mietwagen ■ Camper ■ Ferienwohnungen • 
Abenteuerreisen - Kreuzfahrten ■ BadeferlenKarlblk - Hawaii ■ Tahiti 

zum Beispiel 
New York ab DM 809, 

Fachliche Beratung und Buchung. 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in derLangenerVolksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
Tel.(06103)21238 

Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30, Mo.-fDo. 14-18 
Di.-t-Fr. 14—16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 

★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

Musik — Musik — Musik 
Instrumente aller Art durch 

Eigenimporte billiger! 
Groß-Einzelhandel 

Unterricht und Kundendienst 

WRuiijj-Auuan' 
6000 Franklurt/Maln 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. Q 06 11 / 55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 
+ Tel. Q 06 11/34 10 61 

'^'1 I ■ ■ Will I ■ I ■ . ■ I 

Einladung zur 

informationsschau 

Sonntag, den 3. 2.1980 
von 14.00 — 16.00 Uhr 

In unseren 8 Musterräumen bekommen Sie 
viele Anreguitgen fOr den Ausbau mit Holz. 
Besichtigen Sie ca. 70 verschiedene 
Wand- und Deckenverkleidungen 
in edlen Hölzern, ammertOren, Haustüren 
in Holz und Alu, Qualitätsfenster, 
Roto-Wohndachfenster, Boden- und Wendel- 
treppen, IP-Schranksystem, 
das gesamte Zeyko-KOchenprogramm. 

Reden Sie mit Fachieuten, 
reden Sie mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heiniwerkermarkt 

BP7? Proi.<;>,i.0.h ri6tzf?.nhain(061 P.S) BSOKi 63 
G0aehäft»iB|t i\«o,.Do 7 30-12 u. 13-18 Uhr Fr 7.3fr12 u. 13-16 Uhr 

y 111111 i|i^i 111111 i|i^i 111111 Hill I 
CJ 

chuppenflechl 

verschwindet in 9 von 10 Fällen... Infö-Coupc -Coupon! 

Name 

durch dM UuMndfach bewahrte Heimbahandiung mit dar METEC-Halarium*Sonna. | Übersenden 6ie mir unverbindlich 
Genau wie in der a<jdlichen Sonn« werden Sie tn ca. 4 Wochen - ohne Mediiumente - i nähere Unleriagen 
ganz oder überwiegend erscheinungsfrei. Eine Kontrolle durch den Hautarzt ist in i 

, gewissen AtManden empfehlertswert. 
Jetzt kör\r>en Sie sich persönlich von der Wirkung dieser natürlichaten Heimbehandlung 
- unserer spezieil gegen die Paonaala entwicicetten .Sonne' - überzeugen: Zu ledem \ 

METEC- Helanum gibt ea ein garantlertea RAciiQabereciil «en M TaQeit Bei Rückgabe j Stfafle 
filtt lediglich eirte geringe Bearbeitungsgebühr an. Dieses Angebot konrten wir Ihnen I 
nur nnaehen, weil fast lieine GerMe zurückgegeben werden. | 
lirilCMedhdn.TechnlaclwQiBbH,Bueefmelchefatr.2.aooeito<i6hen8,Te«.m/227271 i Qrt  
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i 

Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE ^ 
ORTSGRUPPE UNGEN 

Varainitraffan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppa: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbaltan; 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kagaln: 
14tgl. Freitag 20.000 Uhr. 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Sruppe Langen • 
Verband für Natur und 

Umweltschutz - 
Unser nächster Informationsabend 
findet am Dienstag, dem 5. 2. 80 
um 19.30 Uhr in der Gaststätte 
,7um Treppchen" statt. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Sport- und 
^ Sangergemeinschaft 

1899 e.V. 
Abt. FuBball 

Faschlngstrelben mit 4-Mann-Ka- 
pelle, Freitag, 1. 2., 20.11 Uhr, im 
SSG-Clubhaus. 
Jahreshauptversammlung am Don- 
nerstag, 6. 3., 20 Uhr, SSG-Club- 
haus. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Rainer Holzapfel »« Silvia Holzapfel 
geb. Lamme! 

Langen, Mühlstraße 53 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 2. 2. 1980, 
um 14 Uhr in der Liebfrauenkirche, Frankfurter Str., statt! 

l iniiKilit; in {iiwinlliint; uini 

Hoc/izeitsmodc 
tUi J, stl'nhc Sliiinl. n. 

siödam 
Iranh/iirt. .Samli^awr (> 

_ /ni^ilu n IhiilpUuitlu' iliul 

Verschiedenes 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Jahrgang 1902/03. Wir treffen uns 
Donnerstag, 7. Febr., 15.30 Uhr, in 
der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1903/04. Wir treffen uns 
am Mittwoch, dem 6. Februar, um 
16.00 Uhr, In der TV-Turnhalle, 
Jahnplatz. Bitten um rege Beteili- 
gung^  

Jahrgang 1920/21. Am Freitag, dem 
1. 2. 1980 ist Faschingstreffen im 
„Lämmchen". 

KFZMarIct 

Opel Commodore, Baujahr 1979, 
metallic-grün, Automat.-Getriebe, 
Servo-Lenkung, bester Zustand, 
zum 1. 4. 80 zu verkaufen. Telefon 
2 21 96 Langen. 

Yorkshlre-Terrler, 1 Jahr alt, mit Ah- 
nentafel, umständehalber für DM 
650,— zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03/2 18 26 

HEIM-NEBENVERDIENST für je- 
dermann, ca. DM 1000,— mtl., In- 
form. unverbindl.: Personalagentur 
Kloka, Postfach 44, 7141 Beilstein. 

Schlafzimmer, Front Polyester, berg- 
ahornfarblg, hochglanzpol., kom- 
plett m. 250 cm br. Schrank, Bett- 
überbauten m. Beleuchtung, statt 
1615.— jetzt nur 1370,— 
MÖBEL-TRASS, Frankfurt/Main 
Zeil 43, gegenüber C A 

Polstergruppe, m. Rundecke (6 Ele- 
mente u. Sessel), statt 3135,— jetzt 
nur 2300,— 
MÖBEL-TRASS, Frankfurt/Main 
Zeil 43, gegenüber C -t- A 

IMAUERNXSSE 
Schimmel-, Schwamm- u. Sal- 
peterbeseitigung sowie Flach- 
dach- u. Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) mit Langzeit- 
garantie. • Eildienst • 
Meisterbetrieb GeSe 
6074 Rödermark 
Telefon 0 6074/501 21 

Für kirchl. Verwaltungsdienst wird beim Ev. Rentamt Langen 
ein ® 

MI1ARBEITER 
gesucht. 
Der Bewerber soll möglichst über Kenntnisse auf dem 
genannten Gebiet verfügen und in der Lage sein, den Leiter 
des Amtes tjei Bedarf zu vert'eten. 
Die Anfangsvergütung liebt bei BAT Vb, weiterhin werden 
die im öffentl. Dienst üblichen sozialen Leistungen gewährt 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unter- 
lagen (möglichst mit Angabe einer Tel.-Nr.) an den 
Vorsitzenden das Rantamtsausschusses Winfried Trabart 
Habichtweg 1. 6072 Dreieich/Buchschlag. 

Kredit-Sofort-Hilfe 4 
Sofort Kredilenttcheld nach Tetelenanruf an Beruft- 
lätlge und Rentner. Barauizahlung bit SS 000,— DM. 

Finanzvarmittlung K. H. Müll*r 
Fiankivrl am Main, SlIHtlraB« ] 
(Edi* Z«ll, nabm Kaufhaut M. tdimldw) 

M11 / 29 21 2< + 29 21 394HHi 

Frankfurter Pfannen und Zubehfir 
Delta-Gitteilolien, PVC-Regenrinnen 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vesfer 
üfcDACMU.NGSOROSPHAMDH. UND DAMMSTOF-Ht 

Oarmstadt, Slaudingerstr, 9, Tel. (0 61 51) 8 20 83 
A.irti rtCl IIOO UI" qCQllm r 

Modellbahndepot-Jung sm 1972 
ROsMWMNm-Kön)0ttktt«n. 6d«nwafd«trite 23. TiWon (00142) 32777 

VwfcMrf - V«raMMf - In tlgcntr Werkstatt. Imimii 

Spur I .. ROCO HO BUSCH MRKUN HO ROCO N NOCH MARKLIN mtni Oub ARNOLD N HERPA MARKUN METAL LILLIPt/T WICKiNQ JÜUWÜN 8{KMI FALUR PflEISER FALLCR «mt Raclng VOLLMER MERTEN KIBRI 
Dm SpeaieloeeehSfi mn «Im 
Sontf*ranot6e«M fOr iton 

äm M«r Jahrs 
BRAWA MATCHBOX HERKAT DAMPFMASCHINEN TITAN ZINNQIESÖEN REVELL FISCHERTECHNIK AIRFIX CHEMIEKASTEN MATTEL ELEKTBONIKKASTEN 

OOnrtfl« PfMm und g«u|llii)g Mim 
ModcMwMr. Wir sind «oiMrllML 

PRAXISVERLEGUNG 

Ab 5. Februar 1980 
befindet sich mein Büro 
in 

6070 Langen 
Bahnstraße 35, IV. OG. 
(Telefon-Nr. ungeändert) 

Dlpl.-Volkswlrt 

K. WICHERT 

Steuerberater 

6070 Langen 
Bahnstraße 35 
Telefon: 0 61 03 / 2 44 94 

Med FuBpflege 
BIrte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

immobiiien 

Neu möblierte, moderne 3-Zlmmer- 
Whg., Balkon, 95 qm, zum 1.3. frei 
Miete 665,— DM + Nk. -t- Kt. An- 
gebote unter Off. 712. 

Langen, Grundstück z. Z. brachlie- 
gend, ca. 1850 qm, Nähe städt. La- 
gerplatz, gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. Offerte unter Nr. 711. 

GESUCHT 
2-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 500 DM 
3-2immer-Wohnung 

auch Altbau, bis 600 DM 
4-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 800 DM 
• Für Vermieter kostenlos • 

NEUHAUS-IMMOBILIEN 
6000 Frankfurt, Tel. &435910 
(außerhalb des Vert>reitung8gebiete8 ist 

die Vorwahl 06 11) 

KREDITE 
500,— bis 30.000,—> DM ohne Bürgen, 
auch b. Schwierigkeiten, 1 Unterschrift« 

Hausfrauenkredit 1500,— DM. 

KBG-Kredit Beschaffungsgesellschaft m. b. H. 
Vermittlung 6070 Lartgen, Flachsbachstr. 40—42, 

Telefon 0 61 03 / 2 40 03 

Schon In 5 Wochen in Frankfurt, Jetzt wagen groMr Nachfrage IHBBliHH 
1 Tag In Langen und Egalabachl 

Zuschneiden im Jalire 2000 
Kein Ausrädeln, keine MaBbandvergrößerungan, keine Lehrgänge 

kein Storchenschnabel und keine Kurse. 
Diese Zuschneidemethode gab es noch nie! 

Alle Damen, die perfekt und schnell 
zuschneiden wollen, müssen unsere 
Vorführung besuchen! 
Unkoslenbeltrag 1,— DM. 
LANGEN Stadthalle (Clubraum I) 
Dienstag, 5. 2. 80 
um 10.15 u. 14 Uhr, 17 und 20 Uhr 

Sie können es In einer ^tunde, ganz gleich, 
ob oben Größe 42, unten 46, oder umgekehrt! 
Es grenzt an Zauberei! 
Einmalig In der ganzen Welt! 
EGELSBACH Kath. Pfarrsaal Mainstraße 
Mittwoch, 6. 2. 80 
um 15 und 20 Uhr 

Wir übertreiben nicht — überzeugen Sie sich aelball 
Atelier Dr. ZIerz, 8721 Schwelnfurt 

Mietgesuche 

Junge, alleinstehende berufstätige 
Frau sucht 1-ZI.-Wohng. oder Ap- 
partement zum 1. 3. oder 1. 4. 80. 
Tel. Sa. + Sa 0 61 08 / 2 26 76 

Suche 1-Zi.-Wohng. in Langen, Ku- 
kilo Slavko, Bürgerstr. 12, Telefon 
2 83 14. 

RKIUAITT.T4. 

Langen, Auto-Straub, Darmstädter Landstr, Tel. 061 03/23787 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/41 7021-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Femmekieelektroniker und Fern- 
meldeinstallateure für Montage und 
Wartung sofort oder zum späteren 
Eintritt gesucht. 
ing. G. Krumm - Femmeldetechnik 
Ohmstr. 20, 6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 90 91 

IBIM-Kugelkopfschreibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

URLAUB 80 preiswerter denn Je! 
WOHNWAGEN-SONDERANGEBOTE 
Delhleffs 
N 445 7.795,- 
N 490 ^.09firü 8.290," 
P 510 :ft39S;:r 8.495,- 
B 520 9.895,- 
B 550 Th99fl,s; 10.495,- 
G550 4ft99e?r 13.990,- 
G 580 T0;fl90^- 15.290,- 
G 640 ^7.990, • 12.490,- 
Kr^s 
K 365 ~7:600^ 6.990,- 
A 510 rft9S0^ 10.350," 
A 560 11.770," 
M375 "9.0«)^- 8.560," 
P 485 11.670," 
O5i0 44seaQc: 11.990,- 
R 555 49:600;;:;- 13.990," 
D 595 TS.mO^- 16.100," 
B 665 5ft990K- 17.990," 
Alle Wagen sind komplett ausgeslallel. 
Wohnwagen Kottmeier. Siemensstr 6 
6073 Egelsbach (am toom MarKt/B 3) 

Telefon 0 61 03 / 4 22 26 

^OeinlianMiiiicß ^^annemachci' 
(' ÜW'T Für stimmungsvolle Slunden empfehlen wir - 

Mosel; Bereich Zell 
78erMüdenerQoldbäumchen  i i tr n r;i Q.b.A., Mosel Riesling, gut entwickelt   ' 
Rheinhessen: Bereich Winnegau 

78er Gundarshalmer Sersklostsr    i Lir n ni q wi 
reito weln™"®' Riesling trocken, für Diabetiker geeignet! ein vertraglicher, 
77jr Gun^rthelmer Könlgsstuhl   o 7 l ir j «i Q.b.A., mit Prädikat, Faber und Sllvaner Kabinet mit angenehrTier Süße ' ' 
Rheingau; 76er Mafflnsthaler Wildsau  07LlrBin 
j^hrganges7976''®''Spailese ein spritziger Rtieingaue^ Riesling des Sonnen- 
nummer°°"""'°" ^'^«"aerabfüllungen und haben die amtliche Protungs- Bei uns binden Sie Spitzen- und Dlat)etikefweine in großer Auswahl 
Ä StoÄ Äh)Vi Weinprobierstube für Sie bereit. Auch von Außerhalb jetzt nur noch ein Ortsgespräch Wir ijefem frei Haus. 
GräfenhäuMr Strafte 1Z 6106 Erzhausen 

(^.^^aTvfinenleristen 

Inh K Pres 
Gardinerileisten Gordnen fJoDos 
reppcnböden FaitDen Tapeten ! 

I?aumges»a)tur»g von A - Z 
Beratung ausmessen fvlontage alles aus ener Hand, 

rxalurich vom Faclmcnn 
Hanauer LartdstraBe 122 6000 FranWurt am Main 1 

Telefon (Göll) 445241 I 

YBiumjtn/Pajq^A 

I Ai cuicA I 

i I 

« Kränze • BrautschmucI« ■ Dekorationen - fachgerechte Beratung o] 
95 gfoßs Auswahl an Seidenblumengestecl<en ■ Trocl<enblumen- 
S Sträußen ■ Schnittblumen - Topfpflanzen - Ütiertöpfen - Vasen © 

Südliche Ringstraße 104 - Telefon 2 59 95 || 

KÜCHENSTUDiO 
• -nimmt -ticih 'Zeil für Sie, b^rat.'Sto, plant und 

• ■ 'lelert ihre-Einbauküche individuell rjunsti- 
^ gen Bedingungen Eigener Kundendienst 

■ Ihr Küchen- Küchenstudio Lyoner Str. 44: 
fachmann Sonntag von 14.00-17.00 Uhr 

5®SjchtigUng — Kein verkauf 

Ffm., Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str., Tel. 287335 
Bürosfadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 663772 

iängmcr. 
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Heute in der LZ: 

Straßenbau nicht Ubertreiben 
Jusos wollen mehr Unnweltbewußtseln 

Ferienerfiolung für Kinder 
AW gibt Zuschüsse 

Zufriedenheit bei der 
Feuenwehr 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Endgültig: Feuerwehr kommt an die B 3 

CDU-Mehrheit hob früheren einstimmigen Beschluß auf 
Die endgültige Entscheidung, daß das neue 

Feuerwehrhaus nicht in der Wolfsgartenstraße 
gebaut wird, ist am Donnerstagabend in der 
Stadtverordnetensitzung gefallen. Die CDU- 
Fraktion konnte mit ihrer Mehrheit diesen Be- 
schluß durchsetzen. Neuer Standort wird das 
Gelände an der B 3 zwischen Autohaus 
Schroth und der Straßenmeisterei sein. Zwar 
ist dem Magistrat aufgetragen zu prüfen, Ob 
dieser Standort geeignet ist, aber es dürfte 
kaum einen Zweifel geben, daß er es sein wird. 
Von dem Gelände am Dreieich-Hotel war an 
diesem Abend nicht mehr die Rede, wird aber 
in die Untersuchungen des Magistrats mit ein- 
bezogen. 

Die anderen Fraktionen SPD, NEV und F.D. 
P. stimmten dagegen. Richard Neubauer, der 
Baufachmann der CDU, erläuterte nochmals 
die Gründe für die Umverlegung des Feuer- 
wehrhauses und verwies darauf, daß alles ein- 
gehend in den Ausschußsitzungen behandelt 
worden sei. Bei dem neuen Standort an der B 3 
sei eine Erweiterung der Räumlichkeiten für 
die Feuerwehr jederzeit möglich, was an der 
Wolfsgartenstraße nicht gegeben sei, sagte 
Neubauer. Auch vertrage die Gegend um das 
Rathaus eine Belebung, die nicht durch die 
Feuerwehr kommen könne. Zu dem jetzt als 
Parkplatz genutzten Gelände, das dem Land 
Hessen gehört und für den späteren Bau eines 
neuen Amtsgerichts vorgesehen ist, meinte 
Neubauer, es wäre gut, wenn sirh die Stadt 
Langen darum bemühen würde, dieses Ge- 
lände in ihren Besitz zu bekommen, um es 
ebenfalls einer Bebauung zuzuführen. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers 
meinte, die CDU habe jetzt das Versteckspiel 
aufgegeben. ,,Wir sind froh, daß wenigstens 
der Presse mitgeteilt wurde, was mit dem 
Grundstück Wolfsgartenstraße geschehen soll. 

Dies ist kein guter parlamentarischer Stil." 
Eilers führte an, daß nach Presseberichten der 
Stadtkämmerer Dr. Zenske in der Jahres- 
hauptversammlung gesagt habe, die Grund- 
stücke an der B 3 kosteten pro Quadratmeter 
40 Mark und das Grundstück in der Wolfsgar- 
tenstraße pro Quadratmeter 250 Mark. ,,Für 
uns", so Eilers, ,,ist für die Feuerwehr nichts 
zu teuer, aber die CDU braucht das Geld aus 
dem Verkauf des Grundstückes Wolfsgarten- 
straße zur Deckung des Haushaltes." Eilers 
führte aus, daß der Weg zur B 3 für die Feuer- 
wehrleute bei Alarm während des Berufsver- 
kehrs ein Sicherheitsrisiko bedeute und der 
Weg zur Wolfsgartenstraße problemloser sei. 
Die Freiwillige Feuerwehr sei gegen ihren Wil- 
len in die politische Diskussion gekommen. 

Fraktionsvorsitzender der NEV, Egon Hoff- 
niann, erinnerte nochmals an alle Vorgänge, 
die zum Beschluß führten, die Feuerwehr in 
der Wolfsgartenstraße anzusiedeln. Er be- 
zweifle, so Hoffmarin, daß der Zeitplan bei 
einem Standortwechsel eingehalten werden 
könne. Das Grundstück Wolfsgartenstraße sei 
für den Wohnungsbau nicht ohne Probleme, 

denn der Sterzbach tuhre quer über das Ge- 
lände. 

Stadtrat Karl-Heinz Liebe vertrat ebenfalls 
die Ansicht, daß durch die Verlegung des 
Standortes der Zeitplan nicht eingehalten wer- 
den könne. Es sei ein Schreiben der FFW vor- 
handen, nach dem diese mit dem Standort- 
wechsel einverstanden sei, wenn keine Ver- 
zögerung eintrete. 

Walter Mayer (SPD) ging auf die Veröffentli- 
chung der Grundstückspreise in der Presse ein 
und wollte wissen, ob Dr. Zenske diese Preise 
als Stadtkämmerer oder als CDU-Mitgliedge- 
macht habe. Dr. Zenske sa^e, er habe in kei- 
ner Funktion Preise genannt. Nur in einem 
privaten Gespräch mit einem Journalisten sei 
über Grundstücke gesprochen worden, im 
übrigen werde er nicht den Inhalt des Privat- 
gesprächs bekanntgeben. 

Stadtverordneter Heinrich Werner (SPD) 
wollte vom Stadtverordnetenvoi^teher wis- 
sen, ob es einem Magistratsmitglied erlaubt 
sei, über Dinge zu sprechen, die in den nicht- 
öffentlichen Teil einer Sitzung gehörten. Eine 
Antwort konnte er nicht erhalten. 

An der B 3-Ortsdurclifahrt 

wird niciits geändert 

Wahlen erfolgten 
einstimmig 

Iii verschiedene Gremien hatten die Stadt- 
verordneten am Donnerstag neue Mitglieder 
zu wählen. Die Wahl erfolgte in allen Fällen 
einstimmig. 

Für den aus dem Parlament ausgeschiede- 
nen Hartmut Oswald (CDU) wurde als stell- 
vertretendes Mitglied in den Bauausschuß 
Frank-Jürgen Weise (CDU) gewählt. In die 
Sportkommission wurde als ordentliches Mit- 
glied Josef Heger (CDU) und in die Kommis- 
sion für Angelegenheiten ausländischer Ein- 
wohner Adalbert Hundeshagen (CDU) ge- 
wählt. Stadtverordnete Sieglinde Esters 
(SPD) wurde für den zurückgetretenen Stadt- 
verordneten Rainer Wyszormirsjci als ordent- 
liches Mitglied in den Haupt- und Finanzaus- 
schuß gewählt. Rainer Wyszormiski (SPD) ist 
jetzt stellvertretendes Mitglied. 

Als Ortsgerichtsvorsteher wurde Amtsrat 
Willi Friedrich und als Stellvertreter Desider 
Tschur gewählt. 

CDU setzte ihre Mehrheit durch 

Wahlkampfstimmung herrschte in der 
Stadtverordnetensitzung am Donnerstag- 
abend irisbesondere bei dem Thema ,,Orts- 
durchfahrt B 3". Die SPD-Fraktion hatte 
einen Antrag eingebracht, nach dem der Magi- 
strat untersuchen sollte, wie eine Verkehrs- 
beruhigung bei der Ortsdurchfahrt B 3, Frank- 
furter Straße bis Darmstädter Straße, erreicht 
werden kann. Bereits im Bauausschuß war 
dieser Antrag mit den Stimmen der CDU abge- 
lehnt worden. 

Walter Mayer (SPD) führte aus, daß es sich 
lediglich um einen Prüfungsantrag handele. 
Der Magistrat sollte überprüfen, welche Alter- 
nativen sich anbieten, und mit den Städten 
Neu Isenburg und Dreieich Verbindung auf- 
nehmen, denn dort seien bereits Pläne vorhan- 
den, die B 3 aus den Städten herauszunehmen. 
Die Nordumgehung sei als Entlastung für die 
Ost-West-Achse gedacht und die Verlegung der 
B 3 als Entlastung für die Nord-Süd-Achse der 
Stadt. 

Auch der Fraktionsvorsitzende der NEV, 
Egon Hoffmann, vertrat die Auffassung, daß 
eine Verkehrsberuhigung in diesem Gebiet er- 
folgen müsse. Schilder allein nutzten nichts, 
denn die Autofahrer suchten den kürzesten 
Weg. Eine Verlegung der B 3 auf die Autobahn 
sei sinnvoll^ denn vor 20 Jahren sei die Auto- 
bahn aus diesem Grund geplant worden. 

Dieter Bahr (F.D.P.): In allen Sitzungen sei 
bisher über Verkehrsberuhigung gesprochen 
worden, die B 3 gehöre zu diesem Komplex. 

Karry: Alle offenen Stellen melden 

„Chancen zur Vermittlung von Arbeitskräften erhöhen" 

Seinen Appell an die Wirtschaft, trotz häufig 
schlechter Erfahrungen über die Erfolgsaus- 
sichten der Arbeitsverwaltung alle offenen 
Stellen zu melden, erneuerte der Hessische 
Minister für Wirtschaft und Technik, Heinz- 
Herbert Karry (FDP), bei der Vorlage des 
neuesten Konjunkturberichtes für Hessen. 
Karry verwies darauf, daß die Zahl der Ar- 
beitsamtvermittlungen in längerfristige Be- 
schäftigungen im vergangenen Jahr rückläu- 
fig war, obwohl sich die Zahl der Arbeitneh- 
mer in nahezu allen Wirtschaftssektoren er- 
höht und der Abbau der Arbeitslosigkeit 1979 
weitere spürbare Fortschritte gemacht habe. 

Von den Neueinstellungen, so fuhr Karry 
fort ,,wird ein abnehmender Teil über die Ar- 
beitsämter abgewickelt. Ich verkenne zwar 

nicht, daß in Anbetracht der weiterhin günsti- 
gen konjunkturellen Entwicklung in Hessen 
der Personalbedarf wegen des unübersehba- 
ren Mangels an Fachkräften nur zu einem Teil 
von den Arbeitsämtern befriedigt werden 
kann", so Karry, ,,aber eine Meldung aller 
offenen Stellen erhöht die Chance der bei der 
Arbeitsverwaltung als arbeitslos Erfaßten, in 
eine Beschäftigung vermittelt zu werden." 

Karry verwies darauf, daß der Arbeitsver- 
waltung eine umfangreiche Palette finanziel- 
ler Unterstützungsmöglichkeiten- zur Verfü- 
gung stehe, die eine Einarbeitung oder Anler- 
nung von Arbeitslosen erleichterten. Der nicht 
abzudeckende Bedarf an Fachkräften könne 
nach Ansicht Karrys auf diesem Weg zumin- 
dest gemildert werden. 

Eine Entlasfung der Langener Ortsdurchfahrt 
sei erst dann zu erwarten, wenn die Autobahn 
bis Darmstadt durchgeführt werde, wann dies 
geschehe, sei noch ungewiß. Es sollte geprüft 
werden, welche Möglichkeiten sich für eine 
Entlastung der B 3 anbieten, eine völlige Sper- 
rung sei illusorisch. Um die Bürger vor Lärm 
zu schützen, müßten Lärmschutzmaßnahmen, 
wie zum Beispiel Isolierfenster, getroffen wer- 
den. 

Manfred Goransch (SPD) fügte an, die CDU 
sehe die ganze Sache rein politisch. Die SPD 
wolle eine Verkehrsberuhigung für den Bür- 
ger, und vor allem solle nachgedacht werden, 
wie dies möglich gemacht werden könne. 

Frank Müller (CDU) sagte: „Der Wähler hat 
uns die Mehrheit gegeben. Wir haben nun ein- 
mal die Mehrheit und wir stehen dazu." Auch 
der CDU-Fraktionsvorsitzende Werner Hei- 
nen befaßte sich mit einer längeren Ausfüh- 
rung mit dem Thema ,,Ortsdurchfahrt". Er 
führte aus, daß die CDU gegenüber der Bür- 
gerinitiative in bezug auf die Nordumgehung 
im Wort stehe. Erst müsse diese Entlastungs- 
straße gebaut werden, dann könne über wei- 
tere Maßnahmen gesprochen werden. Die B 3 
sei durch offiziell vorgeschriebene Verkehrs- 
einschränkung der begünstigste Straßenzug in 
Langen. Der Durchgangsverkehr für alle Last- 
wagen über 2,8 Tonnen sei verboten. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers 
bedauerte, daß Werner Heinen mit seiner Rede 
den Wahlkampf eröffnet habe. Auch sehe das 
Wahlergebnis ganz anders aus als von der CDU 
geschildert. Die CDU habe bei der letzten 
Kommünalwahl 7500 Stimmen und die ande- 
ren Parteien 8500 Stimmen erhalten. Es sei be- 
dauerlich, daß sich die Diskussionen ver- 
schärft hätten und auch persönlich seien, seit 
die CDU im Parlament die absolute Mehrheit 
der Sitze habe. 

Der Antrag der SPD wurde mit den Stim- 
men der CDU abgelehnt. 

Fußgänger schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde ein 25jähriger Fuß- 

gänger bei einem Verkehrsunfall am Donners- 
tag gegen 17.07 Uhr. Der 25jährige wurde beim 
Uberqueren der Pittlerstraße in Höhe der Fa. 
Pittler von einem aus Richtung Mörfelder 
Landstraße kommenden Wagen erfaßt und auf 
die Fahrbahn geschleudert. Ob der Mann die 
Straße auf dem dortigen Fußgängerüberweg 
oder dahinter überquerte, korinte bei der Un- 
fallaufnahme nicht festgestellt werden. 

LZ-Rückspiegel 

Washington will noch mehr 

(whtl) — Im amerikanischen Kongreß wer- 
den Stimmen laut, daß man mit dem von Car- 
ter geforderten Verteidigungsetat nicht ein- 
verstanden ist. Man will mehr. Insbesondere 
Bonn soll tiefer in die Tasche greifen. Verteidi- 
gungsminister Harold Brown spricht direkt 
die Bundesrepublik Deutschland an. ,,Es wäre 
angemessen, wenn deutsche Schiffe Truppen 
in den Mittleren Osten transportierten", 
meint der US-Verteidigungsminister. Den Ein- 
satz der Bundeswehr an einer etwaigen neuen 
Front verlangt er jedoch nicht. Großbritan- 
nien oder Frankreich kamen im Kongreß nicht 
zur Sprache. 

Welch ein Wandel der US-Außenpolitik seit 
1945. Und trotzdem wäre Bonn gut beraten, 
die Allianz der NATO nicht zu sprengen und 
emen Alleingang aus Effekthascherei zu ris- 
kieren. Weder Moskau noch Washington könn- 
ten sich gegenseitig einen Krieg leisten. 

Populär trotz vieler Krisen 

(whtl) — Mit 71 Jahren räumt Königin Ju- 
liana der Niederlande den Thron. Lieb, ehrlich 
und mütterlich, dazu ein einfaches und gemüt- 
liches Wesen wird der Monarch in von ihrem 
Volk bescheinigt. Als 1976 bekannt wurde, daß 
ihr Gemahl Prinz Bernhard von der Firma 
Lockheed vier Millionen Gulden an Beste- 
chungsgeldem einkassierte, erhielt, das Kö- 
nigshaus den ersten Schlag vor den B\ig. Als 
Nur-Prinzgemahl fühlte sich der ehemalige 
preußische Kavallerieoffizier nie wohl. Er 
übernahm die Rolle als Botschafter der nieder- 
ländischen Wirtschaft mit glänzenden Verbin- 
dungen zu multinationalen Industriebossen. 
Mit Drohbriefen forderte er von der nieder- 
ländischen Abgeordnetenkammer mehr Geld. 
Seriöse holländische Zeitungen unterschlugen 
zwar die Tatsache, daß der lebenslustige Prinz 
weniger zu Hause als vielmehr in den Vergnü- 
gungszentren des Jet-Sets war, doch die öffent- 
liche Degradierung als Generalinspekteur des 
Heeres konnten sie nicht verhindern. So ge- ' 
sehen ist die Thronbesteigung von Beatrix 
schon längst fällig. 

Gromyko im Alleingang 
(whtl) — Ob der russische Außenminister 

wirklich nach Bukarest gereist ist, weil er von 
dem rumänischen Staats- und Parteichef 
Ceausescu eingeladen wurde? Oder ob Cea- 
sescu seinen Gast willkommen hieß, weil die- 
ser ohnehin schon in der Tür stand? Dieser Un- 
terschied ist jetzt nicht mehr so bedeutend wie 
die Tatsache, daß unter ,,normalen" Bedin- 
gungen ein Staatsoberhaupt nicht den Außen- 
minister eines anderen Landes einlädt, und ge- 
höre dieser auch, wie Gromyko, dem Politbüro 
der Staatspartei an. In Fragen des Protokolls 
richten sich alle sozialistischen Länder nach 
dem mosko witischen, und das ist sehr streng. 

Aber bei Gromykos Besuch in Bukarest ging 
es nicht ums Protokoll, sondern um erste Poli- 
tik. Diese kommt auch in Äußerlichkeiten zum 
Vorschein, und das führt zu der Überlegung, 
welchen Rang Gromyko in der sowjetischen 
Führungshierarchie hellte einnimmt. 

Seit Leonid Breschnew Anfang Januar die 
Prawda-Fragen zur Krise um Afghanistan be- 
antwortet hat, agiert Gromyko solo in den an- 
spruchsvolleren Sprechstücken der Moskauer 
Bühne. Der Parteichef und der Regierungschef 
Kossygin sind anscheinend durch Krankheit 
behindert — das war beim Prager Frühling 
und in Budapest ebenso —, und so macht der 
zuständige Außenpolitiker die Arbeit allein. 
Da scheint aber mehr als Zuständigkeit dahm- 
terzustecken; das sieht auch nach Rechtfer- 
tigung einer Politik aus, die so glatt, wie ge- 
plant, nicht a^ufgehen will. 

Gromyko ist sofort nach Strauß in Bukarest 
eingetroffen, und mit dem Kanzlerkandidaten 
der Union hat dieser eilige Besuch wahr- 
scheinlich nur insoweit zu tun, als Ceaucescu 
auf diese -Weise die Grenzen seiner Handlungs- 
fähigkeit deutlicher aufgezeigt werden konn- 
ten und auch jenen, die meinen, diese sei 
weitgespannt. Gromyko wäre nicht Gromyko, 
wenn er nicht auch noch andere Wirkungen 
einkalkuli,ert hätte. 
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Sind Männer etwa 

nicht sciiwindeiig ? 

in mancher Hinsicht werden Frauen disicriminiert 

Dienstag, den 5. Februar 1980 

Die Landtagsabgeordnete Dr. Haidi Streletz 
besuchte mit dem Unterbezirksvorstand der 
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen des Kreises Offenbach das Staatliche 
Gewerbeaufsichtsamt in Frankfurt. Diese 
Veranstaltung gehört zur Reihe der Betriebs- 
besichtigungen, die Dr. Streletz seit der ver- 
gangenen Legislaturperiode des Hessischen 
Landtages in konsequenter Reihenfolge fort- 
setzt. Dabei erfährt Dr. Streletz einerseits, wie 
sich die im Landtag gefaßten Beschlüsse und 
Gesetze auswirken, und andererseits gewinnt 
sie neue Anregungen zur Lösung bestehender 
Probleme, die sich nicht nur auf Frauenfragen 
beziehen. 

Der Leitende Direktor des Staatlichen Ge- 
werbeaufsichtsamts, Diplom-Ingenieur Ger- 
hard Honsel, gab einen umfassenden Über- 
blick über die Tätigkeit dieses Amtes und 
machte darauf aufmerksam, daß der Auf- 
gabenbereich ständig zunimmt, ohne daß eine 
personelle Verstärkung erfolgt. Aktuelle 
Dinge, wie Emmissions- und Strahlenschutz 
,,fressen" die Kapazität auf, meinte der Leiter 
des Gewerbeaufsichtsamtes, so daß die Über- 
prüfung, ob die Arbeitsschutz und Arbeits- 
stättenverordnung stets eingehalten wird, we- 
gen personeller Engpässe zu kurz kommt. Ger- 
hard Hensel machte darauf aufmerksam, daß 
jeder Bürger das Staatliche Gewerbeaufsichts- 
amt in Frankfurt. Diese Veranstaltung gehört 
zur Reihe der Betriebsbesichtigungen, die Dr. 
Streletz seit der vergangenen Legislatur- 
periode des Hessischen Landtages in konse- 
quenter Reihenfolge fortsetzt. Dabei erfährt 
Dr. Streletz einerseits, wie sich die im Landtag 
gefaßten Beschlüsse und Gesetze auswirken, 
und andererseits gewinnt sie neue Anregungen 
zur Lösung bestehender Probleme, die sich 
nicht nur auf Frauen tragen beziehen. 

Der Leitende Direktor des Staatlichen Ge- 
werbeaufsichtsamts, Diplom-Ingenieur Ger- 
hard Hensel, gab einen umfassenden Über- 
blick über die Tätigkeit dieses Amtes und 
machte darauf aufmerksam, daß der Auf- 
gabenbereich ständig zunimmt, ohne daß eine 
personelle Verstärkung erfolgt. Aktuelle 
Dinge, wie Emmissions- und Strahlenschutz 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Faschingstrubel im 
Spätaussiedler-Wohnheim 

Rund 350 Besucher fanden sich zum großen 
Faschingsfest in der Gemeinschaftsanlage des 
Längerer Spätaussiedler-Wohnheims ein. Der 
Faschingstrubel wurde von allen im Wohn- 
heim tätigen sozialen Organisationen gemein- 
sam veranstaltet. Besonderen Beifall erhiel- 
ten Mitglieder der DRK-Ortsvereinigung Lan- 
gen, die mit ihrer ,,Hitparaden-Show" Schla- 
ger und Schnulzen der letzten Jahre imitier- 
ten. Zu Tanz und Schwoof spielte ein Teil der 
Kapelle ,,Romantica". 

Gestaltet wurde das Fest von Elfriede Lud- 
wig und Kerstin Joost-Schäfer (Deutsches 
Rotes Kreuz), Marlies Plücker(Internationaler 
Bund für Sozialarbeit), Waltraud Niebling 
(Caritas), Gudrun Angersbach (Diakonisches 
Werk) und Frau Moser von der Heimverwal- 
tung. Die Spätaussiedler aller Altersgruppen 
hatten viel Spaß am Fest, das ein Ergebnis 
der guten Zusammenarbeit zwischen den ver- 
schiedenen Hilfsorganisationen war. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 

sammenkunft am Donnerstag, dem 7. Februar 
um 15.30 Uhr in der TV-Gaststätte am Jahn- 
platz. An gleicher Stelle trifft sich am Mitt- 
woch, dem 6. Februar um 15.30 Uhr der Jahr- 
gang 1903/04. • 

Ferienerholung für Kinder 

,,fressen" die Kapazität auf, meinte der Leiter 
des Gewerbeaufsichtsamtes, so daß die Über- 
prüfung, ob die Arbeitsschutz- und Arbeits- 
stättenverordnung stets eingehalten wird, we- 
gen personeller Engpässe zu kurz kommt. Ger- 
hard Hensel machte darauf aufmerksam, daß 
jeder Bürger das Staatliche Gewerbeaufsichts- 
amt in Frankfurt anrufen kann (0611/236154/56), 
wenn er meint, Katastrophenalarm müßte aus- 
gelöst werden. (Zum Beispiel, wenn ein nicht 
ortsüblicher Geruch auftritt.) 

Alte Zöpfe bezüglich Gleichstellung der 
Frau im Beruf gilt es noch abzuschneiden, 
wenn man erfährt, daß zum Beispiel Frauen 
auf Schwindelfreiheit untersucht werden müs- 
sen, wenn sie im Baugewerbe ein Betriebs- 
praktikum im Rahmen ihrer Ausbildung 
durchführen wollen. Bei Männern wird eine 
solche Untersuchung nicht durchgeführt. Dr. 
Streletz ist der Auffassung, daß solche Unter- 
suchungen auch bei Männern erfolgen müßten, 
um deren Arbeitsschutz zu erhöhen. 

Die Arbeitszeitordnung (AZO) bereitet dem 
Amt besonders viel Kummer. Es wurde ausge- 
führt, daß eine Novellierung unbedingt erfol- 
gen müsse, um eine gleichmäßige Verteilung 
der Arbeitszeit zu garantieren und damit die 
Einhaltung des Achtstundentages zu errei- 
chen. 

Für ihre Arbeit in den Parlamenten nahmen 
die anwesenden Kommunalpolitikerinnen mit, 
daß die Arbeitsstättenverordnung nicht für 
Behörden gilt, obwohl die^e, wie das Staat- 
liche Gewerbeaufsichtsamt, die Sicherheit am 
Arbeitsplatz überprüfen müssen. Deshalb sei 
zu fordern, daß die Behörden Arbeitssicher- 
heitsfachkräfte einstellen, um den Arbeitneh- 
mern den technischen Arbeitsschutz zu gewäh- 
ren. Wünschenswert wäre, so Direktor Hensel 
abschließend, daß die Zusammenarbeit zwi- 
schen den Berufsgenossenschaften und dem 
Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt besser 
koordiniert werde. 

Die Arbeiterwohlfahrt Langen setzt das 
,,Jahr des Kindes" fort, und darum werden 
auch durch erhebliche Zuschüsse des Ortsver- 
eins Langen und des Kreisverbandes Offen- 
bach Land Kinder im Alter von 7 bis 13 Jahren 
an der Ferienerholung teilnehmen können, de- 
ren Eltern es sich sonst nicht leisten könnten, 
ihren Kindern drei Wochen erlebnisreiche und 
erholsame Urlaubstage zu ermöglichen. 

Nach Nationalität, Rasse oder Religion wird 
nicht gefragt — erholeji sollten sich gerade die 
Kinder, deren Eltern nur ein niedriges Ein- 
kommen haben. Schon wiederholt haben sich 
Kinder in Pöls in der Steiermark/Österreich 
wohlgefühlt — diesmal geht es gleich zu 
Beginn der Ferien los: vom 11. 7. — 31. 7. 

Die Unterbringung erfolgt wieder im Schul- 
zentrum von Pöls. dem ein Hallenbad, eine 

Gymnastikhalle und ein Sport- und Spielplatz 
angeschlossen sind. In der laftdschaftlich reiz- 
vollen Gegend gibt es viele Wander- und Frei- 
zeitmöglichkeiten. Geschultes Helferpersonal, 
das in besonderen Lehrgängen auf die Be- 
treuertätigkeit vorbereitet wird, wird — wie 
im vorigen Jahr auch — die Kinder begleiten. 
Basteln, Spielen, Sport und Wanderungen ste- 
hen auf dem Programm. Das Schulzentrum 
wird ärztlich betreut — die An- und Abreise er- 
folgt mit dem Bus. 

Durch Zuschüsse des Kreisverbandes und 
des Ortsvereins der Arbeiterwohlfahrt gibt es 
bestimmt keine finanziellen Schwierigkeiten. 
Anmeldungen werden ab sofort angenommen 
von montags bis donnerstags von 10 bis 12 Uhr 
in der Geschäftsstelle im Alten Rathaus, Wil- 
helm-Leuschner-Platz. 

Umweltausschuß gewählt 

Gemäß einem CDU-Antrag stimmten die 
Stadtverordneten der Gründung eines Um- 
weltausschusses zu. Aus diesem Grund wurde 
die Geschäftsordnung des Parlaments einstim- 
mig geändert, da diese Geschäftsordnung nur 
einen Haupt- und Finanzausschuß und einen 
Bauausschuß vorsieht. Die SPD wollte, daß 
dieser zusätzliche Ausschuß die Bezeichnung 
,,Umwelt-, Energie- und Verkehr" erhält, die 
CDU lehnte dies mit der Begründung ab, daß 
die Sparte ,,Verkehr" dem Bauausschuß nicht 
entzogen werden dürfe. 

Der Fraktionsvorsitzende der CDU, Werner 
Heinen, gab bekannt, daß der Vorsitz dieses 
neuen Ausschusses von der SPD besetzt wer- 
den solle. Als Mitglieder des Ausschusses 
,,Umwelt" wurden einstimmig gewählt: Wal- 
ter Boden, Hans Jäckel, Richard Neubauer, 
Heinz-Helmut Schneider, Peter Sommer, Hel- 
mut Winter (alle CDU) und als stellvertretende 
Mitglieder der CDU: Kurt Weise, Helga Reitz, 
Klaus Gerlach, Werner Heinen, Reinhard Bös, 
Franz Kaiisch. Für die SPD: Manfred 
Goransch, Dieter Stroh, Kurt Langner, Roland 
Just, als Stellvertreter: Georg Seel, Kurt 
Göhr, Ilse Hosemann, Heinrich Werner. Für 
die NEV: Heinrich Anthes, als Stellvertreter 

Walter Hochenauer. Dieter Bahr (F.D.P.) ist 
beratendes Mitglied. 

Den Vorsitzenden werden die Mitglieder des 
Ausschusses Umwelt in der konstituierenden 
Sitzung wählen. 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Am Samstag, dem 9. Februar wird bei den 
Städtischen Bühnen Frankfurt für das Sam- 
stag-Abonnement D um 19.30 Uhr die Theatra- 
lische Aktion ,,Lelio" von Hector Berlioz auf- 
geführt. Der Bus fährt eine Stunde vor Beginn 
an den bekannten Haltestellen ab. 

Karl Freitag bei den Jusos 

Zu einer Autorenlesung des Langener 
Schriftstellers Karl Freitag laden die Lange- 
ner Jungsozialisten am Mittwoch, dem 6. 2., in 
den Studiosaal der Stadthalle ein. Freitag, der 
sich neben seinem schriftstellerischen Namen 
auch den des einzigen ,.roten Bankdirektors" 
erworben hat, wird diesmal Kostproben aus 
seinem jüngsten Büchlein ,,Näächel mit Kepp- 
Geschichten im Frankfurt^ Dialekt" geben. 
Beginn 20 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Das Schiihhaus Klepper in der Bahnstraße eröffnete am Samstag eine neue Spezialabteilung für 
Sportartikel. Das gut ausgerüstete Sortiment enthält Sportschuhe aller Art und Textilien für 
viele Sportarten. Zur Eröffnung waren neben Geschäftsfreunden und Lieferanten auch die Vor- 
sitzenden und Vertreter der Langener Sportvereine zugegen. 
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Spaß ist, 

wenn man's trotzdem tut 

Man soll die Feste feiern, wie sie 
kalendermäßig vorgeschrieben sind 
— aber ein wenig gleichmäßiger und 
sinniger übers Jahr verteilt hätten 
sie die Kalendermacher denn doch 
fallen lassen dürfen. 

Nicht genug, daß Weihnachtsrum- 
mel und Sylvesterremmidemmi nur 
durch eine einzige knappe Woche ge- 
trennt sind: Kaum hat man sich eini- 
germaßen von so gehäuften Strapa- 
zen wieder gefangen, da trifft's schon 
wieder den Karneval. Und für den 
könnte man ja nun wirklich kaum 
einen noch ungünstigeren Termin ge- 
funden haben. Der liegt so falsch, 
daß man ihn fast Falschling nennen 
müßte. 

Die Sache ist doch so: Da marschie- 
ren die Menschen leichtgeschürzt zu 
irgendeinem Ball, der sich beispiels- 
weise „Südliche Nächte" nennt, oder 
gar „Karneval in Nizza". Bloß, daß 
dieser Ball nicht in Nizza stattfindet, 
sondern irgendwo in Langen, Egels- 
bach oder Dreieich. In einer Hegion 
also, wo man sich um diese Jahres- 
zeit in leichten Ballkostümen durch- 
aus den Tod holen könnte. Minde- 
stens aber eine angehende 
Lungenentzündung. Besonders die 
Damen, weil deren Verkleidung 
beim Karneval in Nizza (hier wie 
dort) zum größeren Teil nur aus Haut 
besteht. Also muß man sich, um eini- 
germaßen gesund hinzukommen, 
über die Netzstrümpfe und die paar 
sonstigen Textilien einen ziemlich 
warmen Mantel drüberziehen. Die 
Tanzlatschen schleppt man in einer 
Tasche mit, denn ohne festes Schuh- 
werk (am besten gefüttert) könnte 
man sich in einer hiesigen Winter- 
nacht leicht einen. Zehen anf rieren. 

Und jetzt gehts weiter mit den Un- 
annehmlichkeiten: Nicht obwohl, 
sondern weil der Karneval in Nizza 
hierzulande im Saale stattzufinden 
pflegt. In diesem heizen nämlich 
nicht nur die Kapelle mit ihren hei- 
ßen Rhythmen und der feurige Wein 
ein, sondern da dampfen auch Men- 
schenmassen, Rippchen und Gulasch- 
suppen. Kurzum: Da drinnen aber 
isVs fürchterlich, und da herrschen 
nicht selten Treibhaus-Temperatu- 
ren, wie sie im richtigen Nizza gar 
nicht vorkommen. Sondern andern- 
falls im Urwaldklima am oberen 
Amazonas. 

Und irgendwann muß man wieder 
hinaus in die kalte mitteleuropäische 
Winternacht, erhitzt und ver- 
schwitzt. Und das wirkt oftmals sehr 
ernüchternd (was natürlich manch- 
mal auch nicht direkt ein Fehler ist). 
Aber trotzdem: Wieviel angenehmer 
wäre doch so ein Karnevalsball, 
wenn er mitten im Sommer statt- 
fände. Wo man nicht immer der Plage 
mit den Temperaturunterschieden 
ausgesetzt wäre. Und wo man 
eventuell den Ball in einem großen 
Restaurantgarten oder vor dem Rat- 
haus machen könnte. Etwa nach dem 
Motto: Karneval rund um den Vier- 
röhrenbrunnen. -Warum nicht den 
Karneval einfach auf den Juli oder 
August verlegen? Aber gerade daran 
läßt sich eben leider gar nichts än- 
dern. Der Kalender hat es eben so 
vorgeschrieben. Und so bleibt uns 
für unseren kühlen Karneval nur das 
Motto: Spaß ist, wenn man's trotz- 
dem tut. 

Freie Christen 
informieren 

Unter dem Motto ,.Ihr sollt leben" finden 
vom 5. bis 10. Februar 1980 besondere Veran- 
staltungen in der Freien Christengemeinde, 
Evangelikaie Freikirche, Mainstr. 1—3, in 
Langen statt. Es spricht Pastor W. Sardaczuk 
vom Aktionskomitee für verfolgte Christen, 
Rheinbach. Veranstaltungsbeginn ist jeweils 
19.30 Uhr. Am Sonntag um 9.30 Uhr Familien- 
gottesdienst, um 17 Uhr Abschlußveranstal- 
tung. Jedermann ist herzlich willkommen! 

Dreimal volles Haus bei der LKG 

Haushaltsbuchführung 
bringt Vorteile 
„Wo ist nur das Geld geblieben?" Wer hat 

sich diese Frage nicht schon oft am Monatsen- 
de gestellt. Gerade in der heutigen Zeit mit 
dem immer größer werdenden Konsumgüter- 
angebot und den enorm steigenden Ausgaben 
für Hefeöl, Benzin, Strom und Gas ist es eine 
schwierige Kunst geworden, mit dem Einkom- 
men auszukommen. 

Um den Überblick nicht zu verlieren und um 
auf einen Blick zu sehen, wo der Hebel zum 
Sparen am ehesten und mit Erfolg anzusetzen 
ist, wenn einmal Einschränkungen notwendig 
sind, sollten die Einnahmen und Ausgaben re- 
gelmäßig aufgezeichnet werden. Die wenigen 
Minuten täglich, die notwendig sind, um das 
Haushaltsbuch zu führen, lohnen sich auf je- 
den Fall. 

Ein Haushaltsbuch ist kostenlos erhältlich 
bei den Verbraucher-Beratungsstellen in Hes- 
sen 

Bei der Feuerwehr herrschte Zufriedenheit 

Auf der gutbesuchten Jahreshauptversamm- 
lung der Langener Feuerwehr konnte Stadt- 
brandinspektor Rolf Keim auch Vertreter al- 
ler Fraktionen der Stadtverordnetenversamm- 
lung, Stadtkämmerer Dr. Zenske, vom Amt für 
öffentliche Ordnung, dessen Leiter Willi Jakobi 
und seinen Stellvertreter Herbert Kunz, den Ab- 
teilungsleiter Brand- und Zivilschutz Walter 
Holfeld und Kreisbrandinspektor Hubert Mer- 
get begrüßen. Dr. Zenske dankte für alle städti- 
schen Gremien für die gute Zusammenarbeit 
zwischen den städtischen Körperschaften und 
der Feuerwehr. Er sei erfreut, daß es keine Nach- 
wuchssorgen gebe, daß die Freiwilligkeit noch 
immer sehr groß geschrieben und anerkaimt 
würde. 

Seinen Jahresbericht begann Stadtbrandin- 
spektor Keim mit einem besonders herzlichen 
Dank an die Einsatzabteilung, deren Damen, 
die Jugendfeuerwehr, städtischen Gremien', 
die Jagdgenossenschaft Langen, an die Alters- 
und Ehrenabteilung und an die Presse. 

Dann wurden Beförderungen ausgespro- 
chen: Helmut Herth zum Unterbrandmeister, 
Wilfried Gedigk zum Oberlöschmeister, Franz 
Engelmann, Uwe Friedberger, Karl-Hans 
Meiigedoht und Klaus Vogl zu Oberfeuerwehr- 
männem sowie Uwe Schmitz zum Feuerwehr- 
mann. 

Durch die Neuanschaffungen von elf Funk- 
meldeempfänger, einem Handfunksprechge- 
rät FuG 10, einem Großraumentlüfter, zwei 

Kettensägen, die mit der Spende der Jagdge- 
nossenschaft angeschafft wurden, fünf Preß- 
luftatmer und einem Explosimeter sei die 
Schlagkraft der FFL erheblich verstärkt wor- 
den. Im Jahre 1980 wolle man die Ausrüstung 
von Winterkleidung voran treiben um auch 
hier für alle Fälle gewappnet zu sein. 

Die Brandschutztage 1979 seien wieder als 
großer Erfolg anzusehen und hätten diese bei 
der Bürgerschaft wieder eine hervorragende 
Resonanz gefunden. Im Zuge der Ausstellung 
„Vorbeugender Brandschutz", die schon zur 
ständigen Einrichtung bei der Rhein/Main-Air 
Base geworden sei, habe sich eine noch bessere 
Zusammenarbeit zur US Feuerwehr entwik- 
kelt. 

Von den insgesamt 63 Mitgliedern der Ein- 
satzabteilung (Durchschnittsalter 29 Jahre) 
hätten 20 ihren ständigen Arbeitsplatz in Lan- 
gen, was erheblich zum Schütze der Bürger 
beitrage, da dies schnellstes Eingreifen bei 
Einsätzen jeglicher Art ermögliche. Trotzdem 
müsse er darauf bestehen, daß die Stärke der 
hauptamtlich im kommunalen Feuerwehr- 
dienst Tätigen erhöht würde-, da bei allen Ein- 
sätzen der erste Angriff entscheidend für den 
weiteren Verlauf sei. 

Der Jugendfeuerwehrwart Gerhard Traut- 
m^nn konnte ebenfalls nur Positives über die 
Tätigkeiten der Jugendfeuerwehr berichten 
und meinte, daß ohne die Jugendfeuerwehr 
sicher schon lange Überlegungen anzustellen 
gewesen wären über den Aufbau einer Pflicht- 

feuerwehr. Von der Jugendfeuerwehr seien 
schon über lange Jahre immer wieder Ange- 
hörige in die Einsatzabteilung übernommen 
worden, so daß diese nie an Personalmangel 
leiden müsse. 

Danach überreichte Kreisbrandinspektor 
Hubert Merget dem Oberbrandmeister Georg 
Herth für 40jährige, aktive Tätigkeit das 
,,Goldene Biandschutzehrenzeichen am Ban- 
de". Georg Herth habe dieser Feuerwehr sei- 
nen Stempel aufgedrückt und sei immer als 
Mittler zwischen den Generationen aufgetre- 
ten. 

NEV wählte neuen Vorstand 
Die Freie Wählergemeinschaft Langen NEV 

wählte einen neuen Vorstand, der sich wie 
folgt zusammensetzt: Vorsitzender Heinz Ge- 
org Sehring, stellvertr. Vorsitzende Marianne 
Eckert. Schriftführerin Ursula Posanski, Kas- 
senwart Willi Gottfried, Beisitzer Dieter Wer- 
ner, Herbert Anthes und Elisabeth Gottfried, 
außerdem Fraktionsvorsitzender Egon Hoff- 
mann und das Magistratsmitglied, Stadtrat 
Karl Werner. 

Die NEV ist über die prozentual hohe Betei- 
ligung der Frauen sehr erfreut. Der neue Vor- 
stand spiegelt in seiner Zusammensetzung die 
Bevölkerungsstruktur Langens ebenso wieder 
wie der Verein NEV. Er bemüht sich um neue 
Mitglieder und will die Arbeit in der Öffent- 
lichkeit mehr sichtbar machen. Zunächst wird 
er die Vereinssatzung überarbeiten. 

Frankfurt, sind in Mainz und Wiesbaden, 
sowie in anderen Städten in der Bütt und wol- 
len am kommenden Sonntag wieder die Be- 
wohner des Jakob-Heil-Heims mit dem tradi- 
tionellen Kreppelkaffee erfreuen. 

Am Fastnachtsamstag steht dann nachmit- 
tags die Erstürmung des Langener Rathauses 
auf dem Programm, wobei wieder mit zahlrei- 
chen Gags zu rechnen ist, und abends geht's 
zur Tingeltangel-Party in die Stadthalle, wo 
wieder der ganze Saalbereich umgestaltet 
wird und neben der ,,Medium Dancing Band" 
auch die ,,Rhein-Main-Combo" dafür sorgt, 
daß dieses Kostümfest der Saison zu einer rau- 
schenden Faschingsnacht wird. 

Nach der Mitwirkung beim großen Rosen- 
montagszug in Seligenstadt rollt dann am 
Fastnachtsdienstag wieder der Kinderumzug 
durch Langen, und wie man von den Verant- 
wortlichen hörte, sollen einige Überraschun- 
gen vorgesehen sein. 

^  —  

Der LKG-Chor hatte diesmal die Kommunalpolitik aufs Korn genommen. Auf der Stadthallen- 
buhne wurde eine „Fernsehschau" inszeniert, die sich mit Wort, Bild und Gesang um die Verlei- 
himg des Kulturpreises der Stadt Langen drehte. Die gute gesangliche Leistung wurde durch 
sehr viel Witz, Ironie und Satire unterstrichen. Eine gelungene Aufführung. 

Den USA nicht 
alles nachbeten 

(whtl) — SPD-Chef Willy Brandt richtete 
eine Mahnung an seinen Bundeskanzler: ,, be- 
kräftige die Solidarität mit den USA, dies 
muß aber nicht bedeuten, daß man immer nur 
das nachsagt, was die USA vorsagen." 

Auch beim Kreppelkaffee gingen die Wogen hoch 

D^e Aktiven der 1. Langener Karneval-Ge- 
sellschaft können zufrieden sein. Nachdem die 
erste Fremdensitzung im Januar bereits zu 
einem Höhepunkt der diesjährigen Langener 
Fastnacht wurde, waren auch bei der Wieder- 
holung am Samstag sowie beim Kreppelkaffee 
am Sonntagnachmittag alle Stühle in der 
Stadthalle besetzt. Und nach dem Beifall und 
den Lobesworten des Publikums zu schlie- 
ßen, waren auch die Besucher restlos mit dem 
Gebotenen einverstanden. 

Im ersten Teil bestach neben dem bunten 
Lichterspiel auf der Bühne das ausgewogene 
und abwechslungsreiche Programm von 
schwungvollen Tänzen der Garden, geistrei- 
chem und pointengespicktem Protokoll, dem 
Gesang der ,,Elferratsdamen" und des ,,LKG- 
Chores", humorgewürzten Büttenreden und 
die Klänge der ausgezeichneten ,,Medium Dan- 
cing Band", der Hauskapelle der LKG, die bei 
allen Veranstaltungen mitwirkt und auch für 
die kommenden Jahre bereits unter Vertrag 
steht. 

Hielt man eine Steigerung schon nicht mehr 
für möglich, so gelang es den Veranstaltern, 
ihre Besucher nach der Pause doch noch zu 
überraschen, als sich auf einer völlig umdeko- 
rierten Bühne vor der Kulisse des ,,Karnevals 
in Rio" ein Feuerwerk der guten Laune ent- 
wickelte, in dem der satirische und 
hintergründige Witz ebensowenig zu kurz kam 
wie köstlicher Klamauk und handfeste 
Angriffe auf die Lachmuskeln. Man wurde von 
einem Höhepunkt zum anderen geschwungen, 
in keiner .Sekunde des fast fünfstündigen Pro- 
gramms kam Langeweile auf, perfekt alles 
Drum und Dran wie Musik, Lichteffekte. In 
allen Einzelheiten war zu spüren, daß die Kar- 
nevalisten der LKG ihr Metier verstehen und 
bei den Großen der Fastnacht ein gewichtiges 
Wörtchen mitreden können. 

Jetzt steuern die LKG'ler auf die „tollen Ta- 
ge" zu, haben aber vorher noch etliche Ver- 
pflichtungen bei auswärtigen Veranstaltun- 
gen, bei denen man mit ihrer Mitwirkung rech- 
net, müssen zu Femsehaufzeichnungen nach 

Mittwochabend-Veran staltung 
im Senckenberg-Museum 

Am Mittwoch, dem 6. Februar, spricht Dipl.- 
Biol. Norbert Micklich im Frankfurter 
Senckenberg-Museum über Fische, die im 
Messeler Ölschiefer gefunden wurden. Der 
größte Anteil an Wirbeltierfunden in den früh- 
tertiären Messeler Ölschiefern fällt auf die 
Knochenfische. Neben primitiven Formen tre- 
ten hierbei auch höherentwickelte Arten auf. 
Die typischen Vertreter der einzelnen Grup- 
pen wurden bereits des öfteren in Vorträgen 
und Ausstellungen vorgestellt. Diese Führung 
ist daher nicht auf einen möglichst vollständi- 
gen Überblick über die Messeler Fischfauna 
angelegt. Vielmehr soll anhand einiger Bei- 
spiele versucht werden, das Verständnis für 
die verschiedenen Unterscheidungsmerkmale 
zu erleichtem. Zugleich soll ein kleiner Ein- 
blick in die Arbeit mit fossilem Fischmaterial 
gegeben werden. Die Führung beginnt um 18 
Uhr in der Eingangshalle des Senckenberg- 
Museums (Senckenberg-Anlage 25, Frankfurt). 

?ir ..Hallo Dolly", mit dem sie nicht nur auf der ^tadthaUenbuhne, sondern auch in der Kamevalshochburg Seligenstadt große Erfolge hatte. 
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STERIL 
MILCH VOLLMILCH H-VOLLMILCH 

Pasteurisjerung 

NAHRUNGS-WERTGEHALTE 

BEI DEN EINZELNEN MILCHSORTEN 

TMamin 

iTfnooxin 

Aacorbin- 
Slura 

Ultrahocherhitzung Starilisiarung 

eiskalt ist, wenn der Wind durch 
die Straßen pfeift ist das Schnei- 
derkostüm und der keineswegs 
immer so mollige Pelzmantel 

len Waldspaziergang oder zum 
Apr^s-Ski anzieht. 

Ein netter Kompromiß ist be- 
stimmt zu finden, die Mode bie- 

3. Jacke aus Leder mit Grob- 
kombiniert, Kleicfaer Strldc 

Futter. 
4. Weite, lose Tweedjadie zum 
Wenden, mit Zottelpelx, natnr 
oder aus der Retorte, aU Abseite. 
Rollkracenpullover. Ergftniend 
einfarbiger Wollrock. 
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^JX^intatHick saß.ojifi - flieht nut baint 

„Gemütlich" wünscht man sich nicht die Ideallösung. Es wirkt tet jetzt die Fülle der Auswahl, 
heutzutage auch die Verpackung aber auch nicht gerade sehr chic, Seidene Steppmäntel und Jacken, 
für einen Stadtbummel. Wenn es wenn man sich wie zum rustika- leicht und graziös wattiert, sind 

geeignet. Wunderbar wärmende 
Karostoffe für schützende und 
doch recht elegante Röcke zum 
Grobstrickjäckchen oder Strick- 
mantel, Tweed oder Leder mit 
echtem oder Webpelz als Wende- 
futter, erweisen sich als Treffer. 

Audi die sportlichen Popeline- 
mäntel mit Pelz und Stridcfutter 
zeigen sich trotz aller Noncha- 
lance sehr weiblich, absolut nicht 
unförmig derb. Manches ist lose 
fallend gearbeitet, manches von 
taillenbetonenden Gürteln gehal- 
ten. Die Rockformen haben fast 
immer eine gewisse Weite durch 
Bahnen, Falten, eingelesene Par- 
tien und maßvolle Glocken 
man soll ausschreiten können. 
Farbige Strümpfe, warm und de- 
korativ, gehören zu den luicbti- 
gen Accessoires, ebenso knöchel- 
hohe Stiefelchen, Schals, Strick- 
mützen, ohrcnschütrende Helm- 
hauben und Handschuhe. 

Die Modelle 
1. GroBes Wfirfelmuster ffir den 
glockigen Wollrock. Dazu eine 
didie Strickjacke, flgurbetont, mit 
Ledergttrtel, gerollter Kragen und 
Manschetten. Passend die Mtttze 
und die Strflijnpfe. 

Lange Kastenjacke aus Sei- 
wattiert, quer ab- 

mlt gedrehter Sdinur 
bordiert, Helmhaube aus 

Der Vitaminverlust der Milch ist bei den verschiedenen Erhitzungsver- 
fahren, die zur Entkeimung und Haltbarmachung dienen, recht unter- 
schiedlich. Die Verlüste bei der pasteurisierten Trinkmilch sind so gering, 
daß kaum von einer ernährungsphysiologischen Wertminderung gespro- 
chen werden kann. Im gleidien Ausmaß trifft dies auch fflr die ultra- 
hocherhitzte H-Milcfa zu, wo der Abbau der Vitamine 10 bis 20 Prozent 
nicht fiberschreitet. Dagegen ist die Verminderung der Vitaminwirksam- 
keit in der Sterilmilch beachtlich, werden dodi bei der Behandlung einige 

Stoffe nahezu ganz und andere in starkem MaBe beeinträchtigt. 

Nach einer wissensdiaftlichen Un- 
tersudiung (dieser Bekanntheits- 
grad wurde lediglidi von Kondens- 
mildi übertroffen) ist H-Milch zu 
85 Prozent bekannt. 

t)ie ultrahodierhitzte Milch hat 
sidi längst einen festen Platz bei 
den Konsumgewohnheiten der Bun- 
desbürger erobert. Fast die Hälfte 

H-Milch wird audi zu einem gro- 
ßen Teil für die Vorratshaltung 
gekauft. 

Als weitere Gründe für den Griff 
zur H-Milch wurden genannt: Diese 
Mildi macht schlank, sei gesünder, 
habe keine Bakterien und sei für 
Kinder sowie Kleinkinder be- 
kömmlicher. Die H-Mildi-Packung 

Am Sonntag ein Huhn im Topf 

Hühner-Risotto 
1 Hähndien, Fett, 200-250 g Reis, 

Petersilie, Pfeffer, Curry, Muskat, 
Oreganum oder Salbei, Zitronen- 
schale. 

Man brät ein kleines Hähnchen 
wie üblich gar und löst das Fleisch 
von den Knochen. Es wird in wal- 
nußgroße Stücke zerlegt und samt 
der Soße an den körnig gekoditen 
heißen Reis gegeben. Man würzt 
den Risotto kräftig mit Salz, Pfef- 
fer, Curry und Muskat, Petersilie, 
ein wenig Oreganum oder Salbei 
und etwas Zitronenschale und 
nach Belieben Parmesan darüber. 

Huhn - italienisch 
Ein Suppenhuhn gar kochen. Das 

Fleisch von den Knochen lösen. 
Spaghetti in Salzwasser garen, 
Hühnerbrühe auffüllen, mit 1 Glas 
Sherry, Salz und Pfeffer absdimek- 
ken, mit ein oder zwei Eigelb ab- 
ziehen. Champignons blättrig 
schneiden, in Butter dünsten. In 
■eine feuerfeste Form Spaghetti, 
Hühnerfleisdi, Champignons säiicii- 
ten. Mit der Soße übergießen. Mit 
geriebenem Käse überstreuen, mit 
Butterflödcchen besetzen und gold- 
braun abhacken. 

            

„Drei Kinder hat 

man eigentlich nicht!" 
Audi die meisten Großmütter sind nidit gerade begeistert 

85 Prozent kennen H-Milch 

Eine Milch setzte sidi durdi vielfältige Vorteile durch 

Mitleidig lächelnd schaut mich die 
Dame an, die am Ende unserer 
Straße wohnt. „Na, warten Sie man 
ab, wenn es erst da ist, freuen Sie 
sich auch über das dritte", spridit 
sie mich ungefragt an. „Idi freue 
mich ja jetzt sdion", erwidere ich, 
„denn wir haben es ja gewollt." 
Jetzt wird ihr Lächeln zum ungläu- 
bigen Staunen. „Ich dadite nur ■ 
heutzutage hat man dodi allgemein 
höchstens zwei..." 

Nun, so selten, wie man meint, 
ist die Drei-Kind-Familie in der 
Bundesrepublik auch wieder nicht. 
Das Statistische Bundesamt weiß es 
ganz genau: Bei uns gibt es immer- 
hin eine Million und achttausend 
Familien mit drei Kindern unter 
achtzehn Jahren - das ist rund jede 
achte derjenigen Familien, die 
überhaupt Kinder unter achtzehn 
haben. Fast dreimal so viele Zwei- 
Kind- und mehr als viermal so viele 
Familien mit einem Kind sind da- 
gegen zu setzen. Den Mut zu vier 
oder mehr Kindern haben in unse- 
rer Zeit immerhin noch 417 000 Fa- 
milien. 

Auch die meisten Großmütter, die 
ab und zu einspringen, wenn es im 
jungen Haushalt „brennt", sind von 
der Ankündigung eines dritten 
Enkelkindes nicht gerade begeistert. 
„Nun sind die beiden anderen ge- 
rade aus dem Gröbsten heraus, jetzt 
beginnt alles nodi einmal: die Win- 
deln, nächtliches Schreien, mit dem 
Kinderwagen in den Bus, erste 
Laufversuche, Angebundensein!" 

Was vor 15 Jahren noch unvor- 
stellbar war, ist heute alltägliche 
Wirklichkeit: Stapelweise steht un- 
gekühlte Milch in den Regalen der 
Lebensmittelgeschäfte. Möglich 
wurde dieser wo.hl Jahrhunderte 
alte Wunsch, Milch überall, zu je- 
der Zeit und unabhängig von den 
Temperaturen anzubieten, durch 
die Erfindung der haltbaren Milch - 
heute weithin als H-Milch bekannt. 

So ist es nicht verwunderlich, 
(laß 85 Prozent aller Bundesbür- 

-ger den -Begnfnt-MntJT-lrertnen. 

der abgepackten Konsummilch ist 
H-Milch. 

Die Untersuchung brachte auch 
zutage, daß die Verbraucher ziel- 
bewußt H-Milch kaufen, denn sie 
kennen die wichtigsten Vorteile 
dieser Milch. 

Als kaufentscheidende Kriterien 
wurden folgende Gründe genannt: 
90 Prozent der H-Milch-Käufer 
kaufen diese Milch, weil sie wis- 
sen, daß H-Milch im Vergleich zu 
anderen Sorten über mehrere Wo- 
chiBH öTirSS" "Kühlung haltbar ist. 

- auch das ist ein Grund - ist nach 
Auffassung vieler Käufer beson- 
ders praktisch. 

Selbst ausgemachte Frischmilch- 
fanatiker nannten auf Befragen 
die wichtigsten Vorteile der H- 
Milch: deren Haltbarkeit und gute 
Verwendungsmöglichkeit für die 
Vorratshaltung. 

Im Alter intelligenter 
Die Intelligenz läßt mit zuneh- 

mendem Alter nicht nach - im Ge- 
genteil! Zu diesem Ergebnis kamen 
jetzt Bonner Wissenschaftler. Ihre 
Untersuchungen ergaben, daß 67 
Prozent der über 70jährigen noch 
dieselben Intelligenzfähigkeiten ha- 
ben wie vor 20 bis 30 Jahren. 15 
Prozent hatten ihr geistiges Niveau 
durch schöpferische Arbeit sogar 
noch erhöht. 

Befragt man junge Mütter, so wol- 
len sie im allgemeinen nicht mehr 
als zwei Kinder haben. 

Positive und negative Äußerun- 
gen bei der Feststellung, man habe 
drei Kinder, halten sich die Waage. 
Da sagen die einen: „Wie gut, daß 
Sie dafür sorgen, daß die Deut- 
schen nicht aussterben" und „dann 
werden ja unsere Renten gesichert 
sein." Andere neiden die 200 Mark 
Kindergeld, wieder andere geben 
zu, eigentlich auch noch ein drittes 
Kind haben zu wollen, wenn dem 
nicht mangelnde Geduld und eine 
zu kleine Wohnung entgegenstün- 
den. Vergünstigungen werden von 
denen herausgestrichen, die glau- 
ben, „trösten" zu müssen. „Als 
Kinderreiche bekommt man vor- 
teilhafte Kredite zum Bauen, Er- 
mäßigung bei der Bahn . .." 

Nur wenige entdecken, daß ein 
drittes Kind Freude bereiten und 
für Eltern und Geschwister etwas 
Positives bedeuten kann. Beim 
ersten Kind waren die Eltern noch 
verunsichert. Sie ließen sich hier 

und da beraten, konnten vor lauter 
Angst, einen Fehler zu begehen, das 
erste Lächeln gar nicht so richtig 
genießen. Das zweite wuchs so 
„nebenher" auf; das Erstgeborene 
war im Trotzalter und brauchte 
dementsprechend viel Zuwendung. 
Erst beim dritten Kind „steht man 
über den Dingen". Die beiden älte- 
ren sind im Kindergarten oder in 
der Schule, jetzt kann man die Ent- 
wicklungsstufen besser beobachten 
und beurteilen. Rührend auch mit- 
anzusehen. wie die beiden Ge- 
schwister um die Gunst des Babys 
wetteifern. 

Es stimmt auch nicht, daß drei 
Kinder dreimal soviel Arbeit 
machen und ebensoviel mehr 
kosten: in den ersten Jahren „be- 
erben" sie sich. Zwar werden die 
Sorgen verdreifacht - in der Schule, 
mit Masern, Mumps und Keuch- 
husten, Schwierigkeiten im Kinder- 
garten aber auch die Freuden 
werden mehr. Bei jedem Kind kann 
man an Erfolgserlebnissen teilneh- 
men. Ilsemarie Straub-Klein 

Sonnenbräune, die sich natürlich weiterbildet 

Sonnenschutz, das hieß bisher aber 
weniger Sonnenbräune, auf die kaum 
jemand im Urlaub verzichten möch- 
te. Ideal ist darum ein neuartiger, 
in umfassenden Testserien erprob- 
ter Sonnenschutz, der, mit unter- 
schiedlichen Lichtschutzfaktoren 
ausgestattet, zugleich die Bräunung 
fördert und die natürliche Weiter- 
bildung der Bräune nach dem Son- 
nenbaden noch vertieft. 

Das Geheimnis der Sonnenbräune 
liegt im Hautpigment Melanin. Je 
nachdem, wie schnell die Melanin- 
partikel der Haut aktiviert werden, 
entsteht die erwünschte Sonnen- 
braune. Wichtig ist aber, daß sich 
die Bräunung ganz natürlich, ohne 
Schädigung der Haut vollzieht. 

Für die besonders empfindliche 
Haut, für gefährdete Partien wie 
Nase. Lider und Schultern und bei 
extremer Sorlnenbestrahlung, wie 
z. B. im Hochgebirge, empfiehlt sich 
der höchste Lichtschutzfaktor 15. für 
helle Haut, die schonend bräunen 
soll, ist ganz allgemein Lichtschutz- 
faktor 8 richtig, der brünette Haut- 
typ und alle, deren Haut an Sonne 
gewöhnt ist, werden mit Licht- 
schutzfaktor 4 eine tiefe sportliche 
Bräune erzielen. 

Die Lippen, die im Winter, aber 
auch bei intensiver Sonnenbestrah- 
lung, leicht spröde und rissig wer- 
den, schützt man am besten mit ei- 
nem Spezial-Pflegestift. 

Nach grauen Wintertagen unter 
trübverhängtem Himmel ist die 
Haut besonders gefährdet, wenn sie 
plötzlich strahlender Wintersonne 
im Hochgebirge oder an tropischen 
Stränden ausgesetzt ist. Sicherer 

Ob im Hochgebirge, an tropischen 
Stränden oder unter der Heimsonne 
- sicherer Sonnenschutz braucht 
keinen Verzicht auf Bräune zu be- 
deuten. 

Foto: Suncare/Elizabeth Arden 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIHIIIIMMflllllllllllllllllllllllllllMlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillljll 

Der elegante Redingote-Mantei aus pflaumenbiauem Flausch ist 
modisch ebenso aktuell wie die dreiviertellange, gegürtete Jacke 
mit Stehbund, zu dem ein farblich passender Faltenrock aus Woil- 
siegei-Flaneii getragen wird. Modelle; ia rigi 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

^.Normalisierung " 

Wassemetz wird gespült Närrischer Abend 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß am 12., 13. und 14, Februar im gesamten 
Ortsbereich Egelsbach das Ortsnetz der Was- 
serversorgung gespült wird. Es wird deshalb 
um Verständnis gebeten, wenn evtl. aufgrund 
dieser Spülung Druckschwankungen im Orts- 
netz auftreten. 

e Die Frauen vom Obst- u. Gartenbauverein 
laden zur Faschingsfete am 8. Februar um 
20.11 Uhr in die Gaststätte Theiss ein. Die Her- 
ren der Schöpfung und Gäste sind willkom- 
men. Mitzubringen sind gute Laune, der Anzug 
soll närrisch sein. 

jj aOen, die in dieser Woche 

(| Geburtstag haben. 
11 Besonders herzlich denen, !' 
] I die älter als 75 Jahre sind J! 

e Die Straßen waren diesmal bei der 
Sperrmüllabfuhr doch schon wesentlich 
leerer. Jeder konnte das sehen. Zwar gab 
es noch einen gewissen ,,Überhang an un- 
echtem Sperrmüll aus dem Jahre 1979", 
wie der Gemeindevorstand in einem 
Pressebericht schreibt, der wurde aber 
diesmal noch mitgenommen. 

Auf dem Wege der Normalisierung. Die 
Großmüllabfuhr bleibt „großem Müll" 
vorbehalten. Der Rest paßt ja jetzt in die 
Tonnen. Langsam gewöhnen die Eqels- 
bacher sich an das — wie es einmal einer 
genannt hat — ,,schwarze Monstrum vor 
der Haustür". Es hat halt doch seine Vor- 
teile. Für die Müll-Produzenten und für 
die Müll-Abfahrer. Die Müllmänner 
brauchen jetzt nicht mehr so viel Kraft, 
um die Gefäße an die Müllautos heranzu- 
schaffen. 

Die Altglasbehälter werden weiterhin 
genutzt. Schließlich: Es ist ja auch für 
jede Glasflasche schade, die nicht um- 
weltbewußt dem Recycling zugeführt 
wird. Nur schade ist es um das Altpapier, 
das allwöchentlich in der Heusenstam- 
mer Müllverbrennungsanlage verfeuert 
wird. Schön wäre es doch, wenn das auch 
irgendwo gesammelt würde. In Dreieich 
zum Beispiel kann jeder seine ausgelese- 
nen Zeitungen und Zeitschriften auf den 
städtischen Betriebshöfen abgeben. Die 
Stadt denkt, wie Bürgermeister Meudt 
einmal sagte, daß das Altpapersammeln 
die Stadtkasse keinen Pfennig kostet, 
weil die Papierbündel ja an eine Altpa- 
pierverwertung verkauft werden. 

Schön wär's, gäbe es diese Möglichkeit 
auch in ,,Elschbach". Wenn jeder sein 
Altpapier auf dem Bauhof abgeben 
könnte. Altglas und Altpapier sollten um- 
weltfreundlich verwertet werden. Auch 
wenn die Mülltonnen dafür noch Platz 
hätten. Sie müssen ja nicht unbedingt 
ganz voll sein. 

^ ®'"^tze hatten die Aktiven der Karnevalgesellschaft Egelsbach am Wochenende. Auch die Zweite Fremdensitzung am Samstagabend wurde zu einem „Goldenen Schuß" und 
traf den Geschmack der Besucher. Am Sonntagnachmittag (oberes Foto) erfreuten die KGEler 
im Rahmen des gemeindlichen Altenprogramms Egelsbacher Altbürger mit ihren Darbietun- 

haben in den kommenden 20 Tagen Hochsaison Die sechs 
wichtigsten Veranstaltungen im närrischen Endspurt: Das Kostümfest am Samstag, 9. Februar 
der „Große KGE-Maskenball" eine Woche später am 16. Februar, am Rosenmontag, 18 2 der 
„Rosenmontagsball sowie zum Abschluß am Dienstag, 19. 2., der „Maskenrummel". Diese'vier 
Veranstaltungen beginnen jeweils um 20.11 Uhr und finden allesamt im Eigenheim statt. Der 

'f."" Sonntag, 17. 2., 15.11 Uhr, angesetzt. Und schließlich die Krone: Unter dem Saison-Motto „In die 80er im Trab, ganz Elschbach unner aaner Kapp" wird sich am 

pfc i! •'"nter, lustiger, lärmender und singender Fastnachtszug durch Elschbach walzen. Davon kann dann im nächsten Jahr der alte-neue Protokoller Horst Stornfels 
(r.) sein närrisches Lied singen. 

      Dienstag, den 5. Februar 1980 

Neue Volkshochschul-Kurse 

Fasching bei der 
Tennisabteilung ' 

e Die Tennisabteilung veranstaltet am 
Samstag, dem 9. 2., im Egelsbacher Bürger- 
haus ihren großen Faschingsball. Das „Willi 
Wolf Terzett" sorgt für den musikalischen 
Rahmen. Die Mitglieder der Abteilung und 
ihre Freunde sind herzlichst eingeladen. Kar- 
ten für den Eintritt gibt es bei Bürobedarf 
Hanke in der Schulstraße 18 sowie beim Ver- 
gnügungswart in der Morgensternstraße 3. 

Jahreshauptversammlung der Kaninchenzüchter. Am Samstag wählten die Mitglieder de.s 
Kaninchen^chtvereins H112 Eeelsbach einen neuen Vorstand. Wesentliche Veränderuniren iraii 
es nicht. Uiper Foto zeigt von linics nach rechts: Ehrenvorsitzender Wilhelm Gaußmann, 
Schriftführerin Brigitte Rösier, Zuchtwart Karl Zechert (sitzend), Ju^ndwart Walter Schneider, 
Kassierer Werner Baumann, 1. Verelnsvorsitzender Lothar Schupp und 2. Vorsitzender Walter 
Kubier (stehend). Der Vorstand amtiert zwei Jahre. 

Einwandfreies Trinkwasser 

e Eine Untersuchung des Medizinal-Unter- 
suchungsamtes Darmstadt in der Freiherr- 
vom-Stein-Straße, in der Niddastraße und in 
der Ostendstraße ergab keinen Anlaß zu Bean- 
standungen des Trinkwassers. Pathogene 
Keime wurden nicht nachgewiesen. 

e In den nächsten 14 Tagen werden folgende 
Kurse der VHS Egelsbach neu eröffnet. Frei- 
tag, den 1. 2., 19 Uhr, Grundlagen der Mikro- 
computertechnik — Montag, den 4. 2., 20 Uhr, 
Französisch für Fortgeschrittene 1. Teil — 
Montag, den 4. 2., 20.15 Uhr, Autogenes Trai- 
ning für Anfänger — Dienstag, den 5, 2., 18.45 
Uhr, Autogenes Training für Anfänger — 
Dienstag, den 5. 2., 20.15 Uhr. Autogenes Trai- 
ning für Fortgeschrittene — Mittwoch, den 6. 
2., 19.30 Uhr, Spanisch für Anfänger 2. Teil — 
Donnerstag, den 7. 2., 19.30 Uhr, Spanisch für 
Anfänger 1. Teil — Montag, den 11. 2., 19.30 
Uhr, Englisch für Fortgeschrittene 1. Teil — 
Montag, den 11. 2., 19.30 Uhr, Französisch für 
Fortgeschrittene 3. Teil. 

Teilnehmer können sich zu allen Lehrgängen 
direkt bei Kursbeginn telefonisch unter Tel. 
(0 61 03) 4 94 95 oder 4 27 18, oder schriftlich an 
VHS Egelsbach, Heidelberger Str. 17—18, ein- 
schreiben lassen. 

Der Lehrgang Russisch für Anfänger 1. Teil 
konnte doch eröffnet werden, es sind jedoch 
noch Plätze frei (montags 18.30 Uhr). 

Der Arbeitsplan für das Winterhalbjahr 
1980/81 ist bereits in Arbeit, für realisierbare 

Hinweise, die auf eine Erweiterung des Ange- 
bots hinweisen, wäre man dankbar. Zuschrif- 
ten erbeten an die Geschäftsstelle der VHS 
Egelsbach, Heidelberger Str. 17—18. 

Pkw's nicht über 
den Hydranten abstellen 

e Seitens der Feuerwehr Egelsbach wird 
beim Ordnungsamt Beschwerde darüber ge- 
führt, daß rücksichtslose Autofahrer ihre 
Fahrzeuge über den Hydranten abstellen. 
Diese Unsitte führt dazu, daß bei Feuerwehr- 
Übungen die Hydranten nicht benutzt werden 
können. Behinderungen im Emstfall würden 
katastrophale Folgen haben. Der Verwar- 
nungsgeld-Katalog zur Straßenverkehrsord- 
nung sieht für die Mißachtung der Vorschrift 
ein Verwarnungsgeld von 10 bis 30 DM vor; im 
Wiederholungsfall ist mit einem Bußgeldver- 
fahren zu rechnen. Die Fahrzeughalter müssen 
in nächster Zeit mit verstärkten Kontrollen 
des Ordnungsamtes rechnen. 

Um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, bit- 
tet der Gemeindevorstand die Autofahrer, 
ihre Fahrzeuge auf keinen Fall über Hydran- 
ten abzustellen. 

Mehr Sauna und mehr Ferienspiele 

FDP stellt Anträge zum Haushalt 

e Zwei Anträge zur Behandlung im Haupt- 
und Finanzausschuß sowie im Sozialausschuß 
der Gemeinde Egelsbach werden von der F. D. 
P.-Fraktion vorgelegt: 

Danach sollen die Einnahmen der mit erheb- 
lichen Mitteln renovierten Sauna ohne Erhö- 
hung der Eintrittspreise möglichst verdoppelt 
werden, indem man die Öffnungszeiten so ge- 

staltet, daß es wesentlich mehr Egelsbacher 
Bürgern möglich i.st, die Sauna zu besuchen. 
Welcher normal arbeitende Mann könne bei- 
spielsweise bei den jetzt üblichen Öffnungszei- 
ten am Freitag zwischen 14 und 17 Uhr in die 
Sauna gehen, fragt der Egelsbacher F.D.P.-Ge- 
meindevertreter, Ulrich Hansel in seinem An- 
trag. Um dem allgemeinen Bedürfnis zu ent- 
sprechen. seien unbedingt ein oder zwei Fami- 
lientage einzurichten. Durch attraktive Öff- 

nungszeiten und entsprechende Werbung für 
die Egelsbacher Sauna könne die Volksge- 
sundheit gefördert und der Zuschußbetrag ver- 
mindert werden. 

Ein zweiter Antrag der F.D.P. beschäftigt 
sich mit den Ferienspielen, die bereits im ver- 
gangenen Jahr nach dem Willen vieler Eltern 
und Betreuer auf vierzehn Tage heraufgesetzt 
werden sollten. Die pädagogischen Erfahrun- 
gen hätten gezeigt, daß einwöchige Ferien- 
spiele einfach zu kurz seien, um die Kreativi- 
tät und Phantasie der Kinder voll zur Entfal- 
tung zu bringen. Es habe sich gezeigt, daß viele 
Spiel-, Bastei- und Bauaktionen abgebrochen 
werden mußten, weil auch die Ferienspiele be- 
endet waren. Die F.D.P. fordert daher, in die- 
sem Jahr die Ferienspiele — eventuell probe- 
weise — auf vierzehn Tage zu erweitem. 

Abschließend weisen die Liberalen noch ein- 
mal darauf hin, daß die Anhebung der Ge- 
werbesteuer als auch der Grundsteuer B abge- 
lehnt werden müsse, da nach ihrer Auffassung 
hierfür in Egelsbach keine Notwendigkeit be- 
stehe. 



Dar richtige Up 
Fußballtoto, Elferwette; 
12120111101 
AiLswahlwette „6 aus 45"; 
5 15 21 22 26 44 09) 
Rennquintett 
Pferdetoto:12 16 4 
Pferdelotto: 1 6 8 10 
Spiel 77: 9 1 2 4 7 7 9 
Lotto zahlen: 
13 21 26 27 44 47 (23) 
Südd. Klassenlotterie: 175 159 
(Ohne Gewähr) 

Club konnte seinen 

Vorsprung vergrößern 

In der Oberliga Hessen kam es am Wochen- 
ende zu zwe; Spielausfällen, wovon auch die 
SG Egelsbach in Ziegenhain betroffen war. 
Ansonsten gab es die erwarteten Favoriten- 
siege, wenn man einmal von dem 1:1 des Spit- 
zenreiters Hessen Kassel in Kastel absieht. 

Der SV Dreieichenhain mußte dem Tabellen- 
fünften Rödelheim durch ein 3:2 beide Punkte 
überlassen und ist damit wieder näher an die 
Absteiger herangerückt. 

Mit einem 4:2-ErfoIg beim Nachbarn Erzhau- 
sen konnte der FC Langen seine Tabellenfüh- 
rung gegenüber Nauheim wieder auf drei 
Punkte (Minuspunkte) ausbauen, denn der 
Tabellenzweite trennte sich vom Tabellen vier- 
ten Eberstadt 2:2. Gegenüber dem Tabellen- 
dritten Rüsselsheim beträgt der Vorsprung 
der Langener beruhigende sechs Punkte. Erz- 
hausen ist durch seinen Punktverlust auf dem 
drittletzten Platz in Abstiegsgefahr geblieben. 

Mit einem torlosen Unentschieden trennte 
sich die SSG Langen in Klein-Auheim und fiel 
um einen Rang auf den achten Tabellenplatz 
zurück. 

In der Offenbacher B-Liga wurde so gespielt: 
FC Offenthal gegen SC Steinberg 1:3, Sparta 

Bürgel gegen Susgo Offenthal 3:6, TV Drei- 
eichenhain gegen TSG Neu-Isenburg 2:2 und 
SG Götzenhain gegen FT Oberrad 3:0. 

Am kommenden Sonntag kommt es am Ber- 
liner Platz wieder zu einem Schlagerspiel, 
wenn der Tabellenvierte Viktoria Aschaffen- 
burg seine Vorstellung gibt. 

Der SV Dreieichenhain ist Gast beim Tabel- 
lenelften VfR Bockenheim, der jetzt in Ober- 
ursel gewann und ein schwerer Brocken für 
die Hainer sein wird. 

Im Waldstadion stellt sich Rotweiß Darm- 
stadt vor und sollte dem Club Gelegenheit ge- 
ben, durch einen doppelten Punktgewinn sei- 
nem Ziel ein Stück näherzukommen. Erzhau- 
sen ist Gast in Trebur, wo die Punkte recht 
hoch hängen dürften. 

Im SSG-Freizeit-Center wird Teutonia Hau- 
sen erwartet, das einen guten fünften Rang in 
der Tabelle einnimmt und die SSG vor eine 
schwere Aufgabe stellen dürfte. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es zu fol- 
genden Begegnungen: Susgo Offenthal gegen 
TV Dreieichenhain, TSG Neu Isenburg gegen 
SG Götzenhain und Wiking Offenbach gegen 
den FC Offenthal. 

Diesmal klappte es in Erzhausen 

Erzhausen — FC Langen 2:4 (1:1) 

Der FC Langen festigte am Sonntag beim 
Nachbarderby in Erzhausen mit einem hoch- 
verdienten 4:2-Erfolg seine führende Position 
in der Darmstädter A-Liga, zumal der ärgste 

;_Verfolger_ Nauheim in Eberstajt über ejn Re- 
mis nicht hinauskam. Somit hat der Club sei- 
nen Abstand an der Spitze wieder auf drei 
Punkte ausgebaut. 

Hatten die Gastgeber ir der vergangenen 
Saison dem Club durch einen Sieg die Meister- 
schaft vermasselt, wozu der Schiedsrichter 
und die von außen ins Spiel gebrachte Hektik 
ihren Teil beigetragen hatten, so fügte sich 
diesmal die Mannschaft den Anweisungen und 
ließ sich durch äußere Einflüsse nicht an- 
stecken. Sie wußte, daß ein Spiel auf dem Ra- 
sen und nicht gegen die Zuschauer ausgetragen 
wird. 

Die Langener Mannschaft übernahm von Be- 
ginn an das Kommando und agierte aus einer 
sicheren Deckung heraus. Schon in den ersten 
fünf Minuten ergaben sich zwei dicke Chan- 
cen, doch Klaus Wolf und Opper zielten dane- 
ben. 

Der Schock kam in der zehnten Minute. Tor- 
hüter Crößmann hatte sich zu einem unnötigen 
,,Ausflug" im Strafraum verleiten lassen, und 
als es dann brenzlig wurde, mußte er einen An- 
greifer über die Klinge springen lassen. Der 
ausgezeichnete Schiedsrichter zögerte nicht 
mit dem Elfmeterpfiff und Libero Perrets ließ 
Crößmann keine Chance. 

Doch die Mannschaft steckte diesen frühen 
Rückstand weg und ließ sich nicht beirren. Vor 

allem Herrmann und Weber zeigten in dieser 
Phase eine starke Partie und kurbelten das 
Spiel des Clubs geschickt über die Flügel an. 
Dadurch ergaben sich Tormöglichkeiten, die 
aber teils überhastet vergeben wurden. 

Bialon zeigte viel Spielübersicht und gefiel 
durch seine weiten Pässe. Wieder einmal 
schickte er Herbert Wolf auf die Reise, und 
eine herrliche Ballstaffette kam zu Klaus 
Wolf, der zum 1:1-Pausenstand einkanonierte. 

Nach dem Wechsel führte ein unnötiges 
Foulspiel zu einem Freistoß in Richtung 
Langener Tor aus etwa 20 Metern, den wieder- 
um der ausgezeichnete Libero der Gastgeber 
zur erneuten Führung verwertete. 

Jetzt kam Reh für Steinmetz aufs Feld, und 
mit einem weiteren Stürmer wurde der Druck 
stärker. Die Langener Überlegenheit wurde 
größer und größer, und dann blieben auch die 
Treffer nicht aus. In der 60. Minute köpfte 
Bienlek den Ausgleich, fünf Minuten später 
setzte Bialon eine Bombe in den Winkel und 
stellte erstmals die Langener Führung her. 
Den Schlußpunkt setzte Klaus Wolf in der 87. 
Minute, als er einen Volleyschuß abzog, an 
dem es nichts zu halten gab. 

Die Zuschauer sahen eine geschlossene 
Mannschaftsleistung, bei der Bialon und We- 
ber hervorzuheben sind, ohne dabei irgend- 
einen anderen Spieler zu schmälern. 

Es spielten: Crößmann, Weber, Hoffelner, 
Gruhn, Steinmetz (Reh), Herbert Wolf, Bialon. 
Herrmann, Opper, Klaus Wolf und Bienlek. 

Im Spiel der Reserven hieß es am Ende 4:0 
für Langen. 

Kämpferisches Remis ohne Tore 

Alemannia Klein-Auheim — SSG Langen 0:0 

Wie erwartet hatten die SSG-Fußballer in 
Klein-Auheim ein schweres Spiel, denn auf 
dem Sportplatz am Main hatten bereits vor- 
her, mit Ausnahme des VFB Offenbach, alle 
Spitzenmannschaften verloren. Obwohl der 
Gastgeber ohne Libero Seppl Weilbächer an- 
treten mußte, besitzt er eine starke und junge 
Mannschaft. Nur die routinierte Abwehr mit 
Bernd Franz, Jochen Rollar, M. Braukmann 
und vor allen Dingen Lütge De Ginder war es, 
die stets den Überblick behielt. 

Nach anfänglichem Druck der Gäste kamen 
die Alemannen immer besser ins Spiel, doch 
eine klare Torchance ergab sich nicht. Die letz- 
ten 15 Minuten der 1. Hälfte gehörten dann ein- 
deutig der SSG aus Langen, doch auch ^iie Ab- 
wehr der Gastgeber war auf der Hut. Was da 
noch durchkam, wurde vom guten Schluß- 
mann gehalten. Pech für Langen bereits nach 
10 Minuten, daß K. H. Steitz verletzt ausschei- 
den mußte. Für ihn kam W. Starke. 

Im zweiten Durchgang gab es ein verteiltes 
Spiel mit Möglichkeiten auf beiden Seiten. So 
hatte H. Nold Pech mit einem Kopfball, doch 

der Ball traf nur den Pfosten. M. Mager verzog 
einen Schuß, so daß der Ball weit am Kasten 
vorbeiging. Aber auch Klein-Auheim hatte 
Pech, daß ihr Mittelstürmer frei vor B. Franz 
danebenzielte. 

Noch einmal hatte die SSG Gefahr zu über- 
stehen, denn als Härte und Hektik aufkam, 
mußten H. Nold und D. Lange für 10 Minuten 
den Platz verlassen, beide wegen Reklamie- 
rens (unnötig). Doch auch zwei Spieler des 
Gastgebers mußten zeitweilig zuschauen. Mit 
zunehmender Spieldauer konnte man den 22 
Akteuren anmerken, daß sie an diesem Tag 
wegen der Ausgeglichenheit mit dem Unent- 
schieden zufrieden waren. 

Es spielten: B. Franz, L. De Ginder, M. 
Braukmann. J. Rollar, D. Knechtel, K. H. 
Steitz (W. Starke), H. Nold. G. Demelt. R. 
Thamm. M. Mager und D. Lange. 

Aus unerklärlichen Gründen ließ der Gast- 
geber das Reservespiel ausfallen, obwohl der 
Platz einwandfrei war. 

Langener Basketball-Damen 

fast gerettet 

KuSG Leimen — TV Langen 51:57 (28:28) 

Mit einer großen Energieleistung und auch 
einer Portion Glück rissen'die Langener Da- 

men in den letzten fünf Spielminulen die 
schon fast verloren geglaubte Partie bei der 
nun als Absteiger feststehenden KuSG Leimen 
doch noch aus dem Feuer. Nach dem Ausschei- 
den der reboundstarken Bianca Jozefowski 
(12. Min. der 2. Halbzeit) waren die Gastge- 
berinnen, die verbissen um ihre letzte Chance 
auf den Klassenerhalt kämpften, in dem bis 
dahin völlig ausgeglichenen Schlagabtausch 
auf 49:45 davongezogen und schienen alle 
Trümpfe in der Hand zu haben. Billy Hempel, 
die in der Abwehr eine großartige Leistung 
zeigte, und Silke Dietrich verwandelten drei 
Freiwürfe, bevor Regine Zellner ihre Mann- 
schaft erstmals in der zweiten Spielhälfte mit 
50:49 in Führung brachte. Usch Kleszewski, 
die mit ihrem kraftvollen Spiel immer wieder 
Lücken in die Leimener Deckung riß, erhöhte 
sogar auf 52:49. Leimen schaffte zwar noch ein- 
mal den Anschluß durch die überragende Ex- 
Nationalspielerin Schober (20 Punkte), aber 
Tine Hattemer — zweimal wunderschön frei- 
gespielt — entschied diese wichtige und vor- 
entscheidende Partie im Abstiegskampf end- 
gültig zu Gunsten der TVlerinnen. 

Bis dahin wurden die Nerven der Spielerin- 
nen, Trainer und Zuschauer kräftig strapa- 
ziert, denn beide Mannschaften konnten ihre 
Nervosität nur selten ablegen. Da wurden zum 
Teil hundertprozentige Wurfschancen ver- 
siebt, beide Teams machten da keine Aus- 
nahme. Immerhin zeigten sich die Langener Da- 
men beim Ausnutzen der Freiwurfe etwas 
sicherer als im- Pokalspiel gegen Köln-Porz. 
Von 32 möglichen Punkten erreichten sie 17, 
wobei sich besonders Christine Schäfer-Lehr- 
nickel auszeichnete, die in den Anfangsminu- 
ten 8 der 10 Langener Punkte erzielte, davon 6 
durch verwandelte Freiwürfe. Ausschlagge- 
bend für den Langener Sieg waren außerdem 
die in der zv/eiten Halbzeit stark verbesserte 

Reboundarbeit unter dem eigenen Korb und 
das unentwegte Bemühen, mit Schnellangrif- 
fen die Leimener Deckung aus den Angeln zu 
heben. Wenn auch bei den Fastbreaks drei-, 
viermal der Ball verloren ging, so kamen Usch 
Kleczewski und Silke Dietrich auf diese Art 
und Weise zu wichtigen Punkten für ihre 
Mannschaft. Im Positionsangriff liegt und lag 
auch in Leimen die Schwäche der Langener 
Damen. Die Außen- und Aufbauspieler lassen 
sich zu weit vom Korb wegdrängen und müs- 
sen somit aus manchmal zu weiter Entfernung 
ihre Würfe ansetzen, während die Centerspie- 
ler unter dem gegnerischen Korb oftmals zu 
überhastet schießen und die Trefferquote dem- 
zufolge zu niedrig ausfällt. 

Da auch der zweite Aufsteiger Post SV Nürn- 
berg in eigener Halle den Deutschen Rekord- 
meister HSC Heidelberg besiegte (66:58). hat 
die Tabelle nun folgenden Aussehen: (Die aus- 
gefallene Partie der Vorrunde zwischen Nürn- 
berg und Heidelberg ist nicht berücksichtigt, 
eine Entscheidung „am grünen Tisch" steht 
noch aus.) 
1. Post SV Nürnberg 17 16:18 
2. TV Langen 18 16:20 
3. Heidelberger SC 17 12:22 
4. KuSG Leimen (I.Absteiger) 18 8:28 

Einen Sieg aus den beiden noch ausstehen- 
den Spielen gegen Nürnberg (Sonntag, 10. 2., 
13 Uhr, Adolf-Reichweinhalle) und in Heidel- 
berg benötigen die Langener Damen noch, um 
auch im nächsten Spieljahr auf Punktejagd in 
der höchsten,deutschen Spielklasse gehen zu 
können. Am kommenden Sonntag gegen Nürn- 
berg könnte es gelingen. 

Coach: Charlie Brisack, Ulrike Köhm (1), 
Bianca Jozefowski Ci), Billy Hempel (1), Tine 
Hattemer (4). Christine Schäfer-Lehmickel 
(12), Regine Zellner (4), Medi Arenz, Silke Diet- 
rich (14), Usch Klesczewski (12) und Alexandra 
Krizaj. 

Gemischte Leistungen von 

Langens starken Männern 

KSV-Athleten bei der Südhessischen Meisterschaft 

Die diessjährige Gewichthebersaison wurde 
am Samstag durch die Südhessischen Einzel- 
meisterschaften eingeleitet. Der KSV Langen 
startete mit vier Athleten, darunter der Vor- 
sitzende des Vereins Horst Bönig. Ungefähr 50 
Heber kämpften um den Titel in den einzelnen 
Gewichtsklassen. 

Nach der Ankunft gingen die Heber zur Ge- 
wichtsfeststellung. Dort stellte sich heraus, 
daß Chef-Coach Bönig 1 Kilo Übergewicht 
hatte. Kurzentschlossen beschloß er, eine 
Klasse höher zu starten. Zusammen mit Sport- 
und Vereinskamerad Heinz Nicklas hob er 
,,bis90kg". 

Rolf Feser, der ruhige Sportdirektor des 
BVDG, beabsichtigte, diese Meisterschaften 
als persönlichen Testkampf zu nutzen. Durch 
intensives Training war sein Körpergewicht 
auf 64,2 kg gestiegen, so daß er im Leichtge- 
wicht (— 67.5 kg) heben mußte. Der 4. Vertre- 
ter des KSV Langen war der dunkelhäutige 
Asiate Paul Gupta. welcher sich letzten Som- 
mer zum KSV durchgeschlagen hatte. Er 
brachte 74.2 kg auf die Waage und startete 
planmäßig im Mittelgewicht (— 75 kg). 

Als erstes sah man Horst Bönig an der Han- 
tel: 85 kg im beidarmigen Reißen. Der 1. Ver- 
such mißlang knapp: Überrissen' Und wie so 
oft nach so einem Fall: Zu schwacehr Zug — 
ungültig. Erst im 3. Anlauf riß er das Gewicht 
sicher. Auch das Stoßen wurde zur Enttäu- 
schung. Obwohl 105 kg sicher bewältigt wur- 
den. scheiterte er zweimal an 110 kg. Das erste 
Mal schwer und mit großem kämpferischen 
Einsatz umgesetzt, verfehlte er sie beim Aus- 
stoß nur knapp. So blieb ihm eine Zweikampf- 
leistung von 190 kg: Der Vergleich ergab den 6. 
Platz. 

Als zweiter Heber des KSV ging Rolf Feser 
an die Hantel. 100 kg im beidarmigen Reißen 
wurden sicher zur Hochstrecke gebracht. Die 
dann aufgelegten 107.5 kg wurden sehr knapp 
verfehlt. Trotzdesen führte er das Feld mit 15 
kg Vorsprung an. Im beidarmigen Stoßen ließ 

er 130 kg auflegen. Obwohl spielerisch umge- 
setzt, war die Hantel in so ungünstiger Posi- 
tion, daß er nicht in der Lage war, das Gewicht 
auszustoßen. Beim zweiten Anlauf stieß er sie 
aus, konnte die Hantel jedoch nicht fixieren. 
Auf einen dritten Versuch verzichtete er ange- 
sichts einer Prellung im Bereich der rechten 
Hand. Somit war ein Sieg verschenkt. 

Eine sehr gute Leistung zeigte Heinz Nick- 
las. Ohne an die Mannschaftsdisziplin gebun- 
den zu sein, begann er mit 110 kg im Reißen. 
Diesem gültigen Versuch folgte ein weiterer 
mit 115 kg. Erst bei 120 kg kamen dem Athle- 
ten die Zweifel: Durch gehemmte Kraft ging 
ihm dieser Versuch verloren. Das Stoßen ließ 
er mit 140 kg angehen. Doch war er zur Überra- 
schung aller nicht in der Lage, das umzusetzen. 
Dies erzürnte Heinz Hicklas dermaßen, daß er 
mit großer Vehemenz den Versuch wiederholte 
und erst 5 kg über seiner bisherigen Bestlei- 
stung von 142.5 kg gestoppt werden konnte. 
Dies ergab eine Zweikampfleistung von 262.5 
kg, ebenso wie die relative Leistung von 87,7 
kgP eine neue persönliche Bestleistung! Für 
Nicklas ist das Jahr 80 mit dem 3. Platz sehr 
vielversprechend angelaufen. 

Letzter Langener Vertreter war Yash Paul 
Gupta. Vorsichtig begann er mit 77,5 kg im 
Reißen. Doch er hatte Pech: Ihm ging die Hand 
auf. Trotz dessen schloß er das Reißen mit 
einem gültigen Versuch mit 85,0 kg ab. Im Sto- 
ßen zeigte er eine saubere Serie von 3 gültigen 
Versuchen: 105 — 110 — 115 kg. Dies mit den 
Worten: ,,That's Indien Way of Weighlifting". 
Die resultierende Zweikampfleistung von 200 
kg ergab einen guten 5. Platz. 
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Terminplan für die Aufstiegsrunde 

stellt fest 

Nachdem die 1. Herren an diesem Wochen- 
ende spielfrei waren, fällt am nächsten 
Wochenende der Startschuß zur Bundesliga- 
aufstiegsrunde. Erster Gegner der Langener 

Giraffen ist dabei am kommenden Sonntag um 
15 Uhr der 1. FC Bamberg, jenes Team aus dem 
Spitzentrio also, das bereits einmal in der 
Reichweinhalle geschlagen werden konnte. 
Die Termine im einzelnen: 

10.2. 15.00 Uhr TVL—1. FC Bamberg 
23. 2. 20.30 Uhr TG Hanau - TVL 
2.3 1().00 Uhr Spvgg. Ludwigsburg — TVL 
9.3. 15.00 Uhr TVL — Spvgg. Ludwigsburg 

14.3. 20.00 Uhr TVL —TG Hanau 
22.3. 18.00 Uhr 1. FC Bamberg - TVL 
Bundesliga Süd — Damen 
Abstieg'.srunde(4. Spieltag) 
KuSG Leimen—TV Langen 51:57 
Post SV Nürnberg — Heidelberger SC 66:58 

1. Post SV Nürnberg 18 99 18:18 943:929 
2. TVLangen 18 810 16:20 1188:1116 
3. Heidelberger SC 18 612 12:26 966:1127 
4. KuSG Leimen 18 414 8:28 981:1181 

Die Entscheidung über die Wertung der aus- 
gefallenen Begegnung Nürnberg — Heidelberg 
wurde revidiert. Das Spiel wird nunmehr mit 
2:0 Punkten 2:0 Körben für Nürnberg als ge- 
wonnen gewertet; Heidelberg erhält 0:4 Straf- 
punkte. 
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ETOSiqipen 
verschiedene Sorten, 

Packung %39 

Pflaumen 
1/2 Frucht, 

720 ml-Glas ^99 

ftatienisdie 
Schattomaten 

425 ml-Dose 

»Paulchenr< Salzsticks 

250 Gmmm-Beutel %79 

Paprika-Gh^ 

150 Gramm-Beutel ■JBB 

Erdnuß-nqis 

100 Gramm-Beutel 
Cö 

0,7 Liter-Flasche 

Sheny»nffirinda« 
Medium oder Fino, 

0,7 Liter-Flasche 335 

Ital. Biutorangen 
Klasse II ^ 
2-kg-Beutel 

Span. Tomaten 
Klasse I 1 Ai% 
500-g-Netz JunaS# 

»Siqierweich« 
Wascheweidispüler 

4 Liter-Flasche 

»Siqier« WC-Reiniger 

L69 1kg-Dose 

Nürnberger 
ChrisUrindels Glühwein 

1 Liter-Flasche 

Dannstadt, Rheinstr. Da.-Griesheini, Hughafenstr. Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstr. • Rauiüieim, läebfrauenstr, Michelstadt, Frankfurter Str. 

■ Heppenheim, Üergartenstr. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 

mä 
fehler 

iMpr 

. u 
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HSV allein vorn 

Das Spitzenduell in der Fußballbundesliga 
zwischen dem HSV und Bayern München ent- 
schieden die Norddeutschen mit 3:1 für sich 
und stehen wieder allein an der Spitze der Ta- 
belle. Ihnen auf den Fersen ist der FC Köln 
nach seinem überzeugenden 6:3-Erfolg in Düs- 
seldorf. Dem Spitzentrio am dichtesten sind 
Dortmund und Schalke, während die Frank- 
furter Eintracht nach ihrer 2:4-Niederlage in 
Stuttgart auf den siebenten Rang abrutschte. 
Stark zeigte sich 60 München im Duell der 
Neulinge und schlug Uerdingen mit 4:0, was 
einen weiteren Vorstoß aus der Abstiegszone 
bedeutete, in der sich neben Berlin und Braun- 
schweig auch Bremen und Duisburg Gedanken 
machen müssen. 

Fußball-Bundesliga 

Bor. Dortmund — Werder Bremen 5:0 
Fort. Düsseldorf — 1. FC Köln 3:6 
VfB Stuttgart — Eintr. Frankfurt 4:2 
Braunschweig — Kaiserslautem 0:1 
Bay. Leverkusen — MSV Duisburg 2:2 
1860 München — Bay. Uerdingen 4:0 
Mönchengladbach — VfL Bochum 3:2 
Schalke 04 — Hertha BSC 1:0 
Hamburger SV — Bay. München 3:1 

1. Hamburger SV 20 43:20 28:12 
2. 1. FC Köln 20 48:31 27:13 
3. Bay. München 20 40:22 26:14 
4. Bor. Dortmund 20 43:31 24:16 
5. Schalke 04 20 27:19 24:16 
6. VfB Stuttgart 20 40:30 23:17 
7. Eintr. Frankfurt 20 38:27 22:18 
8. Mönchengladb. 20 34:32 22:18 
9. Kaiserslautem 20 33:35 19:21 

10. Bay. Leverkusen 20 24:35 19:21 
11. Fort. Düsseldorf 20 41:45 18:22 
12. 1860 München 20 29:33 18:22 
13. Bay. Uerdingen 20 23:34 17:23 
14. VfL Bochum 20 21:27 16:24 
15. MSVDuisb.urg 20 21:35 15:25 
16. Werder Bremen 20 27:48 15:25 
17. Braunschweig < 20 20:31 14:26 
18. Hertha BSC 20 20:37 13:27 

Am kommenden Samstag: Hertha — HSV, 
Kaiserslautern — Leverkusen, Eintracht 
Frankfurt — Braunschweig, Köln — VfB 
Stuttgart, Bremen — Düsseldorf, Uerdingen — 
Dortmund, Bochum — 1860, Duisburg — 
Schalke und Bayern — Gladbach. 

Kickers verloren 

den Anschluß 

Durch Ihre 1:3-Niederlage bei Wormatia 
Worms haben die Offenbacher Kickers den An- 
schluß an die Spitze verloren, wo der Karls- 
ruher SC mit einem 10:0 gegen ESV Ingolstadt 
von sich reden machte und dem spielfreien Ta- 
bellenführer FC Nürnberg bis auf einen Zähler 
Abstand auf die Fersen rückte. Auch Saar- 
brücken und der SC Freiburg wahrten sich 
durch Siege die Anwartschaft, weiter zu den 
y^piranten für den'Aufstieg in oie Bundesliga 
zu zählen. Darmstadt f/8 blieb durch seinen 3:1- 
Erfolg gegen Würzburg 04 im vorderen Mittel- 
feld, und Bürstadt konnte durch ein 1:0 beim 
FSV Frankfurt wertvollen Boden gutmachen, 
während die Bomheimer durch ihre Nieder- 
lage an den Rand der Abstiegszone zurück- 
gefallen sind. 

Zweite Liga Süd 

Eintracht Trier — Völklingen 
FSV Frankfurt — VfR Bürstadt 
Darmstadt 98 — Würzburg 04 
Worrh. Worms — Offenbach 
SC Freiburg — Spvgg. Fürth 
Saarbrücken — Freiburger FC 
Karlsruher SC — ESV Ingolstadt 
MTV Ingolstadt — Stuttg. Kickers 
SSV Ulm 1846 — Spvgg. Bayreuth 
FC Homburg — SV Waldhof 

1. FC Nürnberg 22 50:21 
2. Karlsruher SC 23 58:25 
3. Saarbrücken 23 43:27 
4. SC Preiburg 23 41:27 
5. Stuttg. Kickers 22 60:40 
6. Offenbach 23 54:41 
7. Spvgg. Fürth 23 36:28 
8. Darmstadt 98 22 48:25 
9. FreiburgerFC 23 38:47 

10. Worm. Worms 22 43:37 
11. Eintracht Trier 23 35:33 
12. ESV Ingolstadt 22 29:45 
13. VfR Bürstadt 23 30:41 
14. SV Waldhof 23 29:44 
15. Bayreuth 22 39:44 
16. SSV Ulm 1846 22 23:32 
17. FC Homburg 23 32:42 
18. FSV Frankfurt 22 35:54 
19. MTV Ingolstadt 22 34:49 
20. Würzburg 04 23 21:35 
21. Völklingen 23 27:68 

3:0 
0:1 
3:1 
3:1 
2:0 
3:0 

10:0 
ausg. 

1:2 
2:1 

34:10 
33:13 
31:15 
30:16 
28:16 
27:19 
26:20 
25:19 
24:22 
23:21 
21:25 
20:24 
19:27 
19:27 
18:26 
18:26 
18:28 
17:27 
16:28 
15:31 
12:34 

Am kommenden Wochenende, Samstag 
(14.30 Uhr): Stuttg. Kickers — SV 98, Fürth — 
Homburg, Waldhof — Wonns, Bayreuth — 
KSC, Würzburg — FSV, Freiburger FC — 
Trier, Völklingen — SC Freiburg, Sonntag 
<14.30 Uhr): ESV Ingolstadt — MTV Ingolstadt, 
Bürstadt — Nürnberg und Offenbach — Ulm 
(15 Uhr); Saarbrücken spielfrei. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Sieg und Niederlage 

für den Schachkiub Langen 

Oberliga Hessen 

KSV Baunatal — SSV Dillenburg 
Vikt. Sindling. — Eintr.-Amateure 
Ol. Kassel — FCA Darmstadt 
FC Hanau 93 — VfB Gießen 
Fvg. Kastel — Hessen Kassel 
V. Aschaffenburg — SG Höchst 
FC Heppenh. — FSV Bergshs. 
Ziegenhain — SG Egelsbach 
FC Hochstadt — Vikt. Griesh. 

1. Hessen Kassel 22 55:23 
•2. KSV Baunatal 23 65:24 
3. FSV Bergshs. 20 53:24 
4. V.Aschaffbg. 22 51:30 
5. Eintr.-Amat. 22 42:26 
6. FC Heppenh. 22 42:35 
7. SG Egelsbach 22 38:32 
8. FC Hanau 93 22 38:37 
9. SSV Dillenburg 21 35:31 

10. Fvg. Kastel 23 49:61 
11. Vikt. Griesh. 23 41:41 
12. SG Höchst 22 33:47 
13. Ziegenhain 21 44:49 
14. FCADarmst. 22 31:46 
15. VfB Gießen 22 36:51 
16. FC Hochstadt 21 15:40 
17. Ol. Kassel 21 19:69 
18. Vikt. Sindling. 23 22:43 

1:0 
1:2 
1:1 

ausg. 
1:1 
2:0 
0:0 

ausg. 
2:0 

32:12 
31:15 
30:10 
30:14 
29:15 
26:18 
25:19 
25:19 
24:18 
21:25 
20:26 
19:25 
18:24 
17:27 
15:29 
12:30 
10i32 
10:36 

Kreisliga A Darmstadt West 

SV St. Stephan — TSG Messel 
SV Nauheim — Germ. Eberstadt 

■TSV Wolfskehl. — VfR Rüsselsh. 
SKG Erfelden — Wallerstädten 
Ol. Biebesheim — TGB Darmst. 
SV Bischofsh. ^ TG 75 Darmst. 
SV Erzhausen — FC Langi'n 
RW Darmst. — VfB Ginsheim 
TSV Goddelau -- TSV Trebur 

1. FC Langen 
2. SV Nauheim 
3. VfR Rüsselsh. 
4. Germ. Eberst. 
5. Ol. Biebesheim 
6. SV Bischofsh. 
7. TSV Wolfskehl. 
8. TGB Darmst. 
9. SV St. Stephan 

10. Wallerstädten 
11. TSV Trebur 
12. VfB Ginsheim 
13. TG 75 Darmst. 
14. RW Darmst. 
15. TSV Goddelau 
16. SV Erzhausen 
17. TSG Messel 
18. SKG Erfelden 

22 
21 
22 
22 
22 

22 
21 
22 
22 
21 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
21 
22 

61:23 
49:30 
62:31 
56:33 
42:29 

36:38 
45:31 
45:34 
48:44 
34:30 
33:41 
28:35 
41:46 
32:51 
27:44 
30:55 
20:54 
27:67 

5:3 
2:2 
1:4 
3:2 
1:1 
3:0 
2:4 
2:1 
1:1 

36:8 
31:11 
30:14 
28:16 
26:18 
25:19 
24:18 
24:20 
24:20 
23:19 
23:21 
20:24 
17:27 
17:27 
15:29 
12:32 
10:32 
7:37 

Am nächsten Sonntag spielen; TG 75 Darm- 
stadt — Biebesheim, Eberstadt — Erfelden, 
Wallerstädten — Wolfskehlen, Ginsheim — Bi- 
schofsheim, Rüsselsheim — St. Stephan, FC 
Langen — RW Darmstadt, Messel — Goddelau, 
Trebur — Erzhausen, Bessungen — Nauheim. 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen — VfB Offenbach 
TuS Froschh. — Spvgg. Seligst. 
AI. Kl.-Auheim — SSG Langen 
Spvgg. Hainst. — TG Sprendl. 
KV Mühlheim — SC 07 Bürgel 
SKG Sprendl. — SV Steinheim 
Teut. Hausen — FC Diotzenb. 

1. Spvgg. Seligst. 
2. SV Steinheim 
3. VfB Offenbach 
4. SGN.-Roden 
5. Teut. Hausen 
6. KV Mühlheim 
7. Spvgg. Hainst. 
8. SSG Langen 
9. AI. Kl.-Auheim 

10. SKG Sprendl. 
11. FC Dietzenb. 
12. SV Zellhausen 
13. TG Sprendl. 
14. TuS Froschh. 
15. SC 07 Bürgel 

17 
17 
16 
16 
17 
16 
17 
16 
17 
16 
17 
16 

17 
16 

45:26 
38:20 
41:22 
32:31 
32:26 
33:20 
43:34 
19:25 
27:28 
23:33 
35:35 
30:35 
27:39 
21:46 
18:44 

0:4 
1:3 
0:0 
2:0 
0:2 
0:3 
3:2 

24:10 
23:11 
22:10 
21:11 
20:14 
19:13 
17:17 
16:16 
16:18 
15:17 
15:19 
14:18 
14:20 
8:26 
4:28 

Die nächsten Spiele (9./IG. Februar): FC 
Dietzenbach — Spvgg. Hainstadt (Sa.), SV 
Steinheim — KV Mühlheim Sa,), TG Sprend- 
lingen — TuS Froschhausen, SC 07 Bürgel — 
SV Zellhausen, SSG Langen — Teut. Hausen, 
VfB Offenbach — SG Nieder-Roden. Spielfrei: 
AI. Klein-Auheim. 

Am 7. Spieltag der laufenden Saison verlor 
die 1. Mannschaft knapp mit 3,5 : 4,5 gegen 
TEC Darmstadt II, die 2. Mannschaft über- 
raschte mit einem 5:3-Sieg gegen Spitzenreiter 
Weiterstadt. 

Die 1. Mannschaft mußte erneut auf zwei 
Stammspieler verzichten; für die erkrankten 
Gärtner und E. G. Arnold kamen Müller-Ali 
und der Jugendspieler A. Janka zum Einsatz. 
Janka, der sein Debüt in der 1. Mannschaft 
gab, erreichte ein beachtliches Remis und un- 
terstrich dabei seine guten Leistungen aus 
dem Vereinsturnier. Schüller und Soffel er- 
reichten ebenfalls ein Remis. Petri, der erneut 
eine interessante Partie spielte, hatte lange 
Zeit alle Vorteile, mußte sich am Ende jedoch 
etwas überraschend geschlagen geben. Barthe 
verlor bereits frühzeitig einen Bauern und 
hatte im Endspiel keine Chance mehr. Un- 
glücklich verlor M. Arnold, der in großer Zeit- 
not eine Figur einstellte und so ein mögliches 
Remis verpaßte. Die Langener Siege verbuch- 
ten Müller-Ali, der zu einem leichten Erfolg 
kam, und Franz Mann, der im Mittelspiel eine 
gewinnbringende Kombination entdeckte. Mit 
7:7 Punkten ist man jetzt sogar ins hintere Mit- 
telfeld zurückgefallen. 

Die 2. Mannschaft wahrte ihre letzte theore- 
tische Chance auf einen möglichen Aufstieg 
durch einen 5:3-Erfolg gegen Weiterstadt, 
Koppe verlor recht schnell seine Partie, der 
stark spielende Jugendliche A. Ament glich 
bald darauf aus und erkämpfte bereits seinen 
4. Sieg im 6. Spiel (zweimal Remis), Mann- 
schaftsführer K. Michalszik und Langens 
,,Neuzugang" Thoss (4. Spiel 4. Sieg) bewiesen 
erneut ihre Beständigkeit und brachten Lan- 
gen mit 3:1 in Führung. Herth unterlag an- 
schließend, da sein Gegner eine hervorragende 
Kombination auspackte und die Dame ge- 
wann. Dem Jugendspieler St. Barhelmes blieb 
es vorbehalten, den wichtigen 4. Punkt zu er- 
kämpfen. R. Sallwey kämpfte am 1. Brett ver- 
geblich — ein Mehrbauer entschied das Spiel 
zu seinen Ungunsten. Den 5. Punkt erkämpfte 
nach fast 5 Stunden Spielzeit J. Endstrasser, 
der jederzeit die bessere Stellung hatte. 

Nach diesem Erfolg besteht noch eine hauch- 
dünne Chance, den zum Aufstieg nötigen 2. 
Platz zu erreichen. Mit 10.4 Punkten liegt man 
knapp hinter Weiterstadt 11:3 und Ober-Roden 
13:1. 

Am nächsten Samstag (9. Februar) spielen:- 
SSV Dillenburg — Olympia Kassel, Hessen 
Kassel — FC Hanau 93, — Sonntag: SG Egels- 
bach — Viktoria Aschaffenburg, FCA Darm- 
stadt — Tuspo Ziegenhain, FC Hochstadt — 
KSV Baunatal, Viktoria Griesheim — VfB 
Gießen, FSV Bergshausen — Fvg. Kastel, SG 
Höchst — Viktoria Sindlingen, Eintracht- 
Amateure — Starkenburgia Heppenheim. 

Meisterschaftszug ohne die 

Egelsbacher Schützen abgefahren 

Im entscheidenden neunten und vorletzten 
Rundenkampfdurchgang der Luftpistolen- 
schützen hatte der Tabellenzweite, die Egels- 
bacher 1. Mannschaft, den bisher ungeschlage- 
nen und souverän führenden Spitzenreiter, 
den SV ,.Diana" Ober-Roden zu Gast. Vor dem 
Kampf herrschte knisternde Spannung im 
Egelsbacher Schützenhaus — verständlich —, 
denn zu diesem Zeitpunkt hatten beide Gegner 
noch berechtigte Chancen auf den Titelge- 
winn. 

Der Tabellenführer begann überraschend 
nervös und brachte für seine Verhältnisse ge- 
sehen nur 1433 Zähler auf seine Scheiben, bei 
denen Mannschaftsführer G. Baumann mit sei- 
nem glänzenden Ergebnis von 376 Ringen er- 
heblich beteiligt war. Die Egelsbacher mit 
Bernd Jäkel (360), Klaus Knöß (340), Josef Lo- 
renz (347) und Otmar Meyer (346) ließen sich je- 
doch auch von der Nervosität ihres Gastes an- 
stecken, schössen ebenfalls weit unter ihrem 
sonstigen Niveau und brachten mit 1393 Rin- 
gen ihr schlechtestes Saisonergebnis. Damit 
vergaben sie ihre letzte Chance, in der Meister- 
schaft noch ein entscheidendes Wort mitreden 
zu können. So konnten die Ober-Rodener die 
ihnen zur Meisterschaft noch fehlenden 
Punkte verbuchen, und den Egelsbachem 
blieb es nur noch überlassen, dem bereits 
schon vor dem Saisonende frischgebackenen 
Meister als erster zu gratulieren. 

Die Egelsbacher selbst verbleiben mit jetzt 
12:6 Punkten weiterhin auf dem 2. Tabellen- 
platz. Bester Egelsbacher war diesmal Bernd 
Jäckel mit 360 Ringen. Als Ersatzmann schoß 
Georg Konrad (350) bei dem Gastgeber mit. 

Die Egelsbacher 2. Mannschaft hat ebenfalls 
bei einem Tabellenführer, der SG 1560 Drei- 
eichenhain, ihre letzte Chance in das Meister- 
schaftsgeschehen noch einzugreifen, vertan. 
Der Gastgeber in blendender Form, legte mit 
Kurt Knipp (362), Reinhold Stange(348), Hainz 

Steinheimer (340) und Sebastian Vorderbank 
(346) insgesamt 1396 Ringe auf ihre heimischen 
Scheiben vor. Die Egelsbacher zeigten sich mit 
Günther Böhm (336), Reinhard Lucas (332), 
Wilhelm Luley (348) und Erwin Maaß (351) 
ebenfalls in guter Form und schössen mit 1367 
Ringen ihr bestes Saisonergebnis. Trotzdem 
mußten sie Sieg und Punkte ihrem Gegner 
überlassen, der damit ebenfalls vorzeitig Mei- 
ster wurde. 

Die Egelsbacher, die jetzt 6:8 Punkte haben, 
verbleiben zwar auf ihrem Tabellenplatz, doch 
da alle Mannschaften dieser Gruppe außer 
dem Meister in der Tabelle ganz dicht beiein- 
ander liegen, ist die Gefahr abzusteigen, noch 
nicht gebannt. Bester Einzelschütze dieser Be- 
gegnung war mit 362 Ringen der Dreieichen- 
hainer Kurt Knipp, gefolgt vom besten Egels- 
bacher Erwin Maaß mit 351 Ringen. 

Der nächste und gleichzeitig letzte Runden- 
kampfdurchgang dieser Saison ist für die 
Egelsbacher Luftpistolenschützen am Freitag, 
dem 8. Februar, wo beide Mannschaften im 
Egelsbacher Schützenhaus Heimrecht haben. 
Da empfängt die 1. Mannschaft den Tabellen- 
letzten, die Seligenstädter Sportschützen, die 
durch ihre stark unterschiedlichen Leistungen 
sehr schwer einzuschätzen sind. Dies bekamen 
die Egelsbacher in der Vorrunde zu spüren, als 
sie in Seligenstadt mit 1465:1434 Ringen unter 
die Räder kamen. Doch in Fachkreisen wird 
mit einem Sieg der Egelsbacher gerechnet. 

Die 2. Mannschaft empfängt den Tabellen- 
zweiten, die Flobertschützen aus Offenbach. 
Hier stehen sich zwei gleichwertige Mannschaf- 
ten gegenüber. Doch der Druck, daß eine Nie- 
derlage vielleicht noch Abstieg bedeuten 
kann, wird dieser Begegnung eine besondere 
Prägung geben. Hierbei werden die psychi- 
schen Belastungen bestimmt eine große Rolle 
spielen. Auf alle Fälle werden an diesem Tag 
zwei spannende Begegnungen in Egelsbach er- 
wartet. 

Unser aktueller Kommentar: 

21 Minister beim 

Deutsch-Französischen Gipfel 
In Paris begann am Sonntag das größte 

deutsch-französische Gipfeltreffen seit dem 
Jahre 1963, als Adenauer und de Gaulle einen 
Freundschaftsvertrag unterzeichneten. Das 
Gipfeltreffen ist auf Wunsch von Bundeskanz- 
ler Helmut Schmidt um einen Tag vorverlegt 
worden, damit angesichts der gespannten Lage 
in der Welt gründliche Beratungen mit dem 
franzöischen Staatspräsidenten Giscard d'Estaing 
stattfinden können. 

Bonn hat sich schnell in eine Allianz mit den 
USA eingelassen. Die sowjetische Besetzung 
Afghanistans hat nicht unbedeutende Auswir- 
kungen auf die Sicherheitslage in Europa. Die 
zehn Ressortminister, die den Bundeskanzler 
begleiten, werden mit ihren französischen 
Kollegen wichtige Verhandlungen führen. 
Erstmalig bei diesem 35. Treffen nach 17 Jah- 
ren ist, daß auch der deutsche Verteidigungs- 
minister der Regierungsdelegation angehört. 
Es liegt auf der Hand, daß dieses Treffen nicht 
nur als Routine angesehen wird. 

Handelt es sich um einen Krisengipfel? Es 
geht dabei um die Zukunft der Entspannung 
und der westlichen Verteidigungspolitik. Die 
Gespräche werden vor allem darüber Auf- 
schluß geben, ob Moskaus Versuch als ge- 
glückt angesehen werden muß, mit dem Ein- 
marsch in Afghanistan einen Keil zwischen die 

USA und die europäischen Verbündeten zu 
treiben. Giscard d'Estaing konnte man nie als 
direkten Freund Washingtons bezeichnen. Der 
Kanzlerkandidat der Union, Franz Josef 
Strauß, spricht dies am deutlichsten aus: ,,Ich 
warne Giscard und Schmidt vor einer Ab- 
koppelung der Europäer von den amerikani- 
schen Sicherheitsinteressen. Es darf keine 
,,neue Entente cordiale" geben, die durch Miß- 
trauen gegenüber den USA geprägt ist." (,.En- 
tente cordiale" wurde jenes Bündnis genannt, 
das Frankreich und England 1904 gegen 
Deutschland schlössen.) 

Wie emst auch die CDU-CSU das Gipfeltref- 
fen in Paris nimmt, zeigt die Tatsache, daß 
Strauß postwendend zu politischen Gesprä- 
chen nach Paris folgt und Gespräche mit dem 
französischen Ministerpräsidenten Raymond 
Barre, Außenminister Jean Francois-Poncet 
und dem Präsidenten der französischen Natio- 
nalversammlung, Jacques Chaban-Delmas 
führen wird. 

Zeigt die Bereitschaft, Strauß in Paris zu 
empfangen und sich nicht mit dem deutschen 
Regierungschef zu begnügen, daß es mit der 
deutsch-französischen Freundschaft auch 
nicht mehr zum Besten gestellt ist?- 

Willi H-T-Langhans 
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Jusos: Straßenbau 

nicht übertreiben 
,,Verzicht auf ausufernden Straßenbau in 

Langen." In dieser Forderung mündete ein Ar- 
beitstreffen der Langener Jungsozialisten am 
vergangenen Mittwoch. Zwar fordern auch die 
Jusos einen beschleunigten Bau der Nordum- 
gehung. um die seit Jahren gepeinigten Anlie- 
ger der Südlichen Ringstraße von ihren Qua- 
len zu erlösen, doch zeigte man sich über den 
geplanten vierbahnigen Ausbau enttäuscht. 
..Die jetzt anvisierte kreuzungsfreie Rollbahn 
wird keine Umgehungsstraße von Langen, 
sondern vor allem für den Güterfernverkehr 
zur willkommenen Umgehung des Frankfur- 
ter Kreuzes werden," glaubt ein Sprecher der 
Jusos. 

Scharfe Kritik übten die Genossen an den 
Aktivitäten einiger ..sogenannter Bürgerini- 
tiativen", denen es gelungen sei. eine 
Verschiebung der Wolfsgartenchaussee um 
einige hundert Meter nach Westen auf Egelsba- 
cher Gebiet durchzusetzen. Eine nicht unwahr- 
scheinliche Ablehnung dieser Lösung durch 
die Egelsbacher, so vermuten die Jusos werde 
eine erneute Verzögerung darstellen. ..Die 
Herrschaften des Langener Westends wußten 
seinerzeit genau, daß der Verkehr in ihrer 
Nähe durch die Nordumgehung zunehmen 
würde. Dennoch ist es ihnen gelvmgen, ihre 
ureigensten Interessen gegenüber den Bedürf- 
nissen Tausender — zumeist in Sozialwohnun- 

gen lebenden — Bürger der Innenstadt 
durchzusetzen," behaupten die Jusos. 

Ex-Juso-Chef und Stadtverordneter Walter 
Mayer stieß mit seinen Forderungen auf das 
Wohlwollen des SPD-Nachwuchses. Auf den 
Ausbau der Aschaffenburger Straße als Ver- 
bindungsstraße zwischen B 486 und B 44 solle 
verzichtet werden. Die Mitteldicker Allee soll 
nur bis zum Beginn des Waldweges ausgebaut 
werden, ohne allerdings auf einen Radweg zu 
verzichten. 

Der immer noch zur Debatte stehende Aus- 
bau des Waldsees zur Regattastrecke wird 
ebenfalls für überflüssig gehalten. Juso-Spre- 
cher Hering — selbst passionierter Windsur- 
fer: ,,Äußerst bescheidene Windverhältnisse." 

Kostenloser 
Gesundheitstest 

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Offen- 
bach (AOK) lädt für Donnerstag, den 14. Fe- 
bruar, alle Mitglieder und deren Familien- 
angehörige. Freunde. Bekannte und Inter- 
essenten zu einer Gesundheitsausstellung ein. 
Von 8.30 bis 18 Uhr besteht durchgehend die 
Möglichkeit, mit Wiegecomputer - Blutdruck- 
meßgerät und Sehtestgerät in der Zahlstelle 
der AOK in Neu-Isenburg, Beethovenstraße 
55. sich selbst zu testen. 

Die Bundeswehr 
bei der CDU in Langen 

Ein volles Programm hatten sich die CDU- 
Frauenvereinigung und die Junge Union Lan- 
gen vorgenommen mit ihrer gemeinsamen 
Veranstaltung über die vielfältigen Möglich- 
keiten der Berufsausbildung in der Bundes- 
wehr. Und ein ebenso volles Haus hatten sie. 
denn es war ihnen gelungen, den Termin für 
diesen wichtigen Informations-Abend mit der 
augenblicklich laufenden Musterung des Jahr- 
ganges 61 abzustimmen. 

So fand dann auch das Thema, zu der die 
Vorsitzende der CDU-Frauenvereinigung, 
Liselotte Groh, als Referenten Hauptmann 
Frank J. Weise begrüßen konnte, sehr auf- 
merksame Zuhörer. Hauptmann Weise ist Ex- 
perte auf diesem Gebiet, da er selbst für die 
Ausbildung zuständig idt. Um die Fülle aller 
Lehrgangs-Möglichkeiten verständlich darzu- 
stellen, zeigte der Referent an Schautafeln 
einige Beispiele auf, und zwar den Werdegang 
in der Bundeswehr für einen Hauptschulab- 
gänger mit Berufsausbildung, einen Realschü- 
ler und einen Gymnasiasten. So war es auch 
dem Laien möglich, die Vielfalt der Berufsaus- 
bildungen, nämlich den Weg des Zeitsoldaten 
auf 2, 4, 8 und 12 Jahre zu erfassen. 

Die Veranstaltung beschloß der Vorsitzende 
der Jungen Union, Michael Kraus, mit einem 
herzlichen Dank an Hauptmann Weise für sein 
ausführliches Referat. Noch lange war der 
Referent umringt von einem Kreis Jugend- 
licher, die ganz persönliche Fragen hatten, auf 

die man zuvor natürlich noch nicht eingehen 
konnte. Dies bestätigte den Veranstaltern 
aber das rege Interesse der jungen Leute und 
die Wichtigkeit einer solchen Information. 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! W 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
652,70 DM; 2. Rang: 31,80 DM; 3. Rang: 3.90 
DM. 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Der Jackpot 579.870,85 DM; 2. Rang: 
49.309,20 DM; 3. Rang: 5.997,00 DM; 4. Rang: 
75,60 DM; 5. Rang: 5,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 321.679,60 
DM; Gewinnklasse II: 52.734,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 1.279,20 DM; Gewinnklasse IV: 40,30 
DM; Gewinnklasse V: 4,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse 1: 811,50 DM; Gewinnklasse 2: 
189,90 DM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1: 
644,10 DM; Gewinnklasse 2: 7,80 DM; Kombi- 
nationsgewinne; Gewinnklasse A: unbesetzt: 
Der Jackpot 122.454,25 DM; Gewinnklasse B: 
unbesetzt: Der Jackpot 57.145,30 DM; Gewinn- 
klasse C: 24.994,30 DM; Gewinnklasse D: 
22.217,10 DM. 
Kontrollzahl: 48 864 70. 

(Ohne Gewähr) 

Jetzt schon Ober 400 Penny-Mäfkte In Deutschland 
Zucker Rafißnade 
1 kg-Packung 

Kondensmilch 
7p % Fett, 340 g-Dose 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Deutsche 

Poularden 

Hdlkl. A, gefr 
(500 g = l-'73) 

1200 g- 
Stück 

3.99 

SöhnleinSe^ 

»Brillant« oder 

Römer 

Sekt 

0,75 Liter- 
Flasche 

1978er Rust . 

Neusiedler See 

Spätlese 

0,7 Liter- 
Jlasche 2.99 

Sinalco od. Sinalco 
Cola 033 Liter-Dose 

Bindlng Römer Pils O QQ 
6 X 033 Ltr.-Flaschen, Packg. fcaOw 

Henninger Kaiser a qq 
PilSner6x0^3Ltr.-FI.Pacltg. fcaJSf 

! Klarer 
32 Vol.%, 0,7 Liter-Flasche 

ItaL Rotwein a |?q 
2 Liter-Flasche 

Lambrusco a cq 
2 Liter-Flasche 

Paprika-Chips 
150 Gramm-Beutel ■ 69 

Erdnuß-Flips 
100 Gramm-Beutel "■ 69 

Beste Kräcker 
150 Gramm-Packung ■ 69 

Maxi-Mix Salzgebäck 
ISO Gramm-Packung ■ 99 

Aprikosen 
850 ml-Dose 

Griech. Pfirsiche 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose 

Apfelmus 
720 ml-Glas 

Jg. Brechbohnen I 
850 ml-Dose 

Ital. geschälte 
Tomaten sso mi-Dose 

Gewürzgurken 
720 ml-Glas 

mlm^chäraut, 

Frischartikel; 
Sauerrahm 
150 ml-Becher   
Schoko mit Sahne 
125 ml-Becher   
Vollmilch 3i% Fell. 
1 LHer-Packung  
Speisequark 
mager. 500 g-Bechcr.. 
Markenbutter 
250 B-Packung   
Joghurt Bulgara 
3 Feit, 175 g-Becher 
Süße Sahne extra 
250 g-Becher   
Pudding Vanille. 
Schokolade, 175 g-Becher 
Maiiuer Handkäse 
200g-Rolle   
Hausmacher Hand- 
käse 300 g-Packung  
Kleiner Limburger 
20%F.i.Tr.,20Üg-Stück .. 
Exquisa Frischkäse 
70% F.i.Tr.,200 g-Becher 
Fraisy Kräuter- 
filschkäse 
60% F.i.Tr.. 200g-Becher 
Hochland Scheibli 
200g-Packung   
Rama Margarine 
500 g-Becher  
Sanella 
500 g-Becher  
Sonnenblumen- 
Margarine 
250 g-Becher 

1^9 

t69 

1^9 

1.98 

179 

-.69 

Goldtöpfchen 
Feinkost-Margarine 7Q 
500 g-Becher  "«■!#. 
Nadler Fleischsalat nn 
200 g-Schale   —iww. 
Nadler Heringssalat 4 4Q 
rot und weiU. 2(X) g-Schale !■ Kf.. 
Nadler KartofTelsalat'f tit* 
500g-Bccher  laUw., 
Nadler Partysalat 4 CQ 
250 g-Becher  UV«!.. 

Getränke 
Eder Malzbier 
6 X 033 Liter-Elnwegtl. .. 
Apfelsaft-Getränk 
I Lller-Packung  
Orangensaft 
1 Liter-Packung   
Sinalco 
1 Llter-Elnwegnaschc  
Bitter Lemon 
I Liter-Einwegflasche  
Mineralwasser 
I Liter-Einwegflasche  
Blauer Bock Apfel- 
wein I Liter Einwegfl. . 

2.89 

-.59 

-.89 

-.89 

-.89 

-.59 

t39 

»Nur die Mode« 
Da.-Strumpfhose 
versch. Dessins, Größen sortiert, 
unverb. 
Preisempf. m 
2-99 |,gg 

Wein und Sekt 
Grafentrunk 
Tafelwein aus Länder der 
EG, 1 Liter-Flasche  
Kellergeister 
»Pcrlwein«,0,7 Liler-Fl. . 
Zeller Schwarze 
Katz »Qualitätswein«, 
0,7 Liter-Flasche  
78er Bockenheimer 
Gi^enstück Quulitäts- 
wein mit Präd. Spätlese. 
0,7 Liter-Flasche  
Faber »Krönung« 
Sekt 0.75 Liter-Flasche 
»Schloß Böchingen« 
Sekt 0,75 Liter-Flasche 
»Schloß Böchingen< 
Sekt 3 X 0,2 Liter-Fl 

1.99 

1.79 

2.59 

3.98 

3.98 

3.98 

3.28 
SC Jahrgangs-Sekt C no 
0,75 Liter-Flasche   V.wO. 

Konserven 
Pflaumen 
1/2 Frucht, 720 ml-Glas . -.99 
Mandarin-Orangen *yA 
315 ml-Dose   —.#5f. 
Ananas in Stücken 70 
580 ml-Dose  -.#«1. 
Williams-Christ- . 
Birnen 1/2 Frucht. 1 ÜO 
850 ml-Dose  I^KI. 
Apfelkompott mit Apfel- 7Q 
Stückchen, 370 ml-Glas .. "b# 9. 
Preiselbeeren nn 
210 ml-Glas  "nRI 
Jg. Schnittbohnen I EA 
425 ml-Dose  —.Ö5P. g-uecner  .w V... 425 ml-Dose  

Wir suchen Marktleiter, Assistenten und Jungvericäufer Bewerber setzen sich bitte mit H. Treutlein (Tel 

Fischkonserven 
Oelsardinen 
ohne Haut und Gräten, 
125 g-Dose  
Seelachs-Schnitzel 
I25g-Glas   
Thunfisch in Gemüse, 
185 g-Dose  
Heringsfilet 
in Tomaten, 190 ml-Dosc 
Rollmops 
500g-Glas  
Kronsild 
250g-Glas  
Heringsbecher 
300 g-Becher  

Wasch- und Putzmittel 

1.29 

2.99 

1.99 

Z69 

548 

2.89 

149 

t59 

1.99 

6l98 
08003/85445) in Verbindung. 

Super Spiümittel 
1 Liter-HenKelflasche.... 
Pril flüssig 
1000 ml-Flasche  
Sanso Spaipaket 
200 g-Paci(ung   
Wipp-Express 
450 g i'ackung   
Schwanweiß 
3 kg-Tragetasche  
Drano Abfluß- 
reiniger 600 g-Dosc ... 
Vim 
500 g-Dose   
Glasreiniger 
500 ml-Flascne  
Domestos 
750 ml-Flasche  
Emsal Bodenpflege 
1000 ml-Dose   

Langen, Balinstraße 36 



IL 

Rechnungen lesen ist nicht immer einfach 

Der Verbraucher sollte erfahren, was er wofür bezahlt 
Gut 22,5 Millionen Personenkraftwagen ein- 

schließlich Kombis gibt es in der Bundesrepu- 
blik. Ihre Besitzer kennen die Routine: Tank- 
füllung geht zur Neige, Zapfstelle der Wahl 
ansteuern, auffüllen. Was man zu zahlen hat, 
kann man bis auf den Pfennig am Zählwerk 
ablesen. Tankdeckel zu, ab zur Kasse, Geld 
auf den Teller. Wer es wünscht, bekommt 
einen Kassenbon, auf dem die Zahl der Liter 
und die Endsumme aufgedruckt ist. Einfacher 
geht's nicht mehr. 

Gut 24 Millionen Haushalte weist das Stati- 
stische Bundesamt für die Bundesrepublik aus. 
Fast alle von ihnen sind an das Stromnetz an- 
geschlossen, bekommen einmal im Jahr eine 
vom Computer ausgedruckte Endabrechnung 
über den Verbrauch. Vielen Empfängern geht 
es so wie dem Bundeskanzler, der einmal öf- 
fentlich bekannte, er könne weder mit seinem 
Wasser- noch mit seiner Stromrechnung etwas 
anfangen, womit er wohl vielen Leuten aus 
der Seele sp.-ach. 

Der Witz bei der Sache: Eine Tankstellen- 
rechnung ist für den Autofahrer wirklich ganz 
einfach zu kapieren, doch wird dabei viel ver- 
schwiegen, etwa die Mineralölsteuer, die seit 
ein paar Jahren eingeführte „Bevorratungs- 
abgabe" und die Mehrwertsteuer. Die Tank- 
stellen einiger Firmen kleben zwar rechts 
unten am Schaufenster ihrer Zapfstellen seit 
Jahren einen Zettel hin, dem man entnehmen 
kann, daß mehr als 50 Prozent des Literprei- 
ses nicht in die Kassen der Firma, sondern in 
die. des Staates fließen - aber wer liest das 
schon? 

Und wie sieht es bei den Stromrechnungen 
aus? Wesentlich komplizierter, doch dafür gibt 
es ein ganzes Bündel einleuchtender Gründe. 
Die Stromversorgungsunternehmen stehen in 
der Pflicht, jedermann in ihrem Versorgungs- 
gebiet, der es wünscht, zu „bedienen", den Ein- 
personen-Rentner-Haushalt genauso wie einen 
Großabnehmer. Deswegen kann es auch kei- 
nen Einheitstarif für die Kilowattstunde ge- 
ben, es sei denn um den Preis, daß entweder 
viele Industriebetriebe wegen zu hoher Ener- 
giekosten wettbewerbsunfähig würden, die 
Kleinverbraucher die „Zeche" für die Groß- 
abnehmer mitbezahlten, was man ihnen nicht 
zumuten kann, oder schließlich, daß die Elek- 
trizitätsunternehmen allesamt in die Verlust- 
zone gerieten. Da man nicht auf sie verzichten 
kann, müßten die Steuerzahler die Defizite 
decken. 

Um einen vernünftigen Kompromiß zu fin- 
den, wurden verschiedene Tarifgruppen ge- 
schaffen. Hier die wichtigsten: 
• Grundpreistarif I. Er ist günstig für klei- 
6  —  

nere Haushalte mit einer heute normalen Aus- 
stattung an Elektrogeräten. 
• Grundpreistarif II. Er ist interessant für 
größere Haushalte, die neben dem üblichen 
Kühlschrank noch eine Tiefkühltruhe, einen 
Geschirrspüler, einen Wäschetrockner besit- 
zen und ihr Badewasser elektrisch aufheizen. 
9 Daneben gibt es noch einen „Kleinver- 
brauchstarif", etwa für Leute mit Wochenend- 
häusern. 

Zu diesen Grundpreistarifen - man sollte sie 
eigentlich besser „Anschlußkosten" nennen - 
kommen dann die Verbrauchskosten, berechnet 
nach der Kilowattstundenzahl. Bei den ver- 
schiedenen Tarifgruppen, die für den Normal- 
verbraucher von Bedeutung sind, gilt die 
Faustregel: Wer wenig Strom verbraucht, zahlt 
einen sehr niedrigen Anschlußpreis an das 
Stromnetz, aber recht viel für den Strom. 
Beim „Mehrverbraucher" sieht es genau umge- 
kehrt aus. Schließlich findet es ja auch nie- 
mand für ungewöhnlich, daß er als Besitzer 
eines Ölofens in seinem Wochenendhaus gut 
doppelt soviel für den Liter Öl auf den Tisch 
legen muß wie der Heizöleinkäufer für einen 
Komplex von Miethäusern. Jede Ware kostet 

in der „Kleinpackung" nun halt eben mehr als 
für Großal: aehmer. 

Nun ist Strom keine Ware, sondern eine 
„Dienstleistung", die einzige übrigens, die sich 
24 Stunden am Tage 365 Tage im Jahr auf die 
Sekunde genau der Nachfrage anpassen und 
sie befriedigen muß. Ihre „Lieferanten" ha- 
ben es zusehends schwerer. 

Steigen die ölpreise, dann nimmt der Ver- 
braucher die höheren Kosten für Benzin, Die- 
sel oder Heizöl hin. Er schimpft und zahlt. 
Bei den Stromrechnungen erfährt er wenig- 
stens in den letzten Spalten, woraus sich der 
Preis zusammensetzt. In Zukunft wird das 
immer wichtiger. Die Subventionsabgaben für 
die Kohle sind dann ausgewiesen, eine Art 
Steuer, die als „Kohlepfennig" bezeichnet 
wird. Außerdem wird noch die Mehrwert- 
steuer aufgeschlagen. 

Immerhin: Inzwischen kann man sich bei 
jedem Stromversorgungsunternehmen als Ver- 
braucher beraten lassen, wie man am besten 
den Geldbeutel schont. An den Tankstellen 
gibt es das nicht, und bei den Heizöllieferanten 
kommt es sogar vor, daß Kunden etwas von 
oben herab behandelt werden, wenn sie ihre 
Tanks ganz aufgefüllt haben wollen, ' 

Wie Tharinger Bauern im 17. Jahrhundert 
lebten und arbeiteten, will das Freilldit-Mu- 
seum im Heinrich-Heine-Park in Rudolstadt 
zeigen. Schon 1914 fanden hier alte Bauern- 
häuser aus der Umgebung, die abgerissen 
werden sollten, einen neuen Platz, um sie vor 

der Zerstörung zu bewahren. 

Mehr Stellen für Jugendliche 

Brüssel empfiehlt Neugestaltung der Arbeitszeit 
Eine deprimierende Zahl erscheint jeden 

Monat nicht allein in den Nachrichtenspalten 
aller Tageszeitungen, sondern auch in Funk 
und Fernsehen quer durch Europa: die Zahl 
der Arbeitslosen. Rund 6 Millionen EG-Bürger 
sind arbeitslos, mal sind es ein paar weniger, 
mal ein paar mehr. Als Folge der Ende 1979 
eingetretenen ölpreissteigerung dürfte die Zahl 
eher steigend sein. Die zweite schlechte Nach- 
richt ist der Anteil der Jugendlichen, die in 
das Berufsleben eintreten wollen, aber keine 
Beschäftigung finden. Rund 40 Prozent aller 
Arbeitslosen sind junge Leute unter 25 Jahren; 
viele von ihnen haben ihre Schulausbildung 
gerade beendet und suchen ihre erste Stelle. 

Nach Meinung einiger Experten brauchen 
viele dieser jungen Menschen eine zusätzliche 
Ausbildung, damit sie Chancen auf dem Ar- 
beitsmarkt haben. Auch besteht zu wenig 
Kontakt zwischen Wirtschaft und Schule, da- 
mit die Schulabgänger besser auf das Berufs- 
leben vorbereitet werden. 

Die EG-Kommission hat den Mitgliedstaaten 
daher empfohlen, die Zusammenarbeit zwi- 

schen nationalen Verwaltungen, Industrie und 
Gewerkschaften zu fördern, um so die Ausbil- 
dungschancen für Jugendliche zu verbessern. 
Die EG-Kommission regt ferner an, die Lehr- 
lingsausbildung, (Jie Weiterbildung bei ver- 
schiedenen Berufen sowie die Ausbildungs- 
kombination und Arbeitsprogramme grenz- 
überschreitend anzulegen. Diese Empfehlung 
ist Resultat einer eingehenden Prüfung, die 
von der EG-Kommission und den nationalen 
Verwaltungen der Mitgliedstaaten über Maß- 
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
durchgeführt wurde. 

Jeder Mitgliedstaat der Gemeinschaft ist von 
der Arbeitslosigkeit betroffen und sucht nach 
Auswegen. Besonders lebhaft wird die Diskus- 
sion aber, wenn das Stichwort Arbeitszeitver- 
kürzung oder Arbeitsumverteilung fällt. Be- 
sonders heftig wird dieses Thema von den 
Gewerkschaften verfolgt - als ein Mittel zur 
Schaffung neuer Arbeitsplätze. 

Die Regierungschefs haben wegen der Be- 
deutung dieser Frage der EG-Kommission den 
Auftrag erteilt, die Möglichkeiten einer Ände- 

rung oder auch Neuaufteilung der Arbeitszeit 
zu untersuchen. 

Das Ergebnis liegt jetzt in Form von Emp- 
fehlungen zur Neugestaltung der Arbeitszeit 
vor. Sie reichen von der intensiveren Ausbil- 
dung bis zur flexiblen Altersgrenze. Dazwi- 
schen liegen Maßnahmen für die Anpassung 
von Zeit-, Teilzeit- und Schichtarbeit. Teilzeit- 
arbeit wird vor allem von jenen Gruppen ge- 
sucht, die auf andere Weise dem Arbeitsmarkt 
nicht zur Verfügung stehen können. Die Zeit- 
arbeit, aber auch die Neuregelung der Schicht- 
arbelt, wird ebenso wie die Verkürzung der 
Jahresarbeitszeit als wirksames Mittel zur 
Schaffung neuer Arbeitsplätze betrachtet. 

Die EG-Kommissiön vergißt bei ihren Vor- 
schlägen nicht die Schwierigkeiten und zusätz- 
lichen Kosten, die aus einer derartigen Ver- 
ringerung der Arbeitszeit sowie der Arbeits- 
umverteilung erwachsen. Zusätzliche Kosten 
müssen nach ihren Vorstellungen gerecht ver- 
teilt werden. Sie dürfen die Industrie nicht 
einseitig belasten und damit die für eine 
dynamische Wirtschaft erforderlichen Investi- 
tionen bremsen. 

Tiefkfihikost 
anzeigen -f- public relations 

Schnelle Küche mit vier Sternen 

Mitgemacht: 

Wer Böochrid"' wefB-, — - 
lebt abwechslungsreicli 
mit Tiefkühlkost. Er 
hat - wenn's ihm be- 
liebt - Himbeeren im 
Winter, Grünkohl im 
Sommer, Fisdi zu jeder 
Jahreszeit, hat Suppen 
und Snacks, Meeres- 
früchte, Torten u. a. m. 

Das Tiefgefrieren, sagen Experten aus Wis- 
sensdiaft und Praxis, hat viele Vorzüge: Tief- 
kühlkost ist frischwertig, sieht appetitlich aus, 
ist gesund und b'ikömmlich, steht in großer 
Auswahl zur Verfügung und ist mühelos 
zuzubereiten. 

Kälte ist die ideale Möglichkeit, Lebensmittel 
über Monate frisch zu halten. Die tiefen Tem- 
peraturen setzen die Kleinstlebewesen, die 
die Lebensmittel verderben können, außer Ge- 
fedit. Nach dem sehr schnellen Tiefgefrieren 
der Lebensmittel bei ca. — 40° C, gelegentlich 
sogar bei - 70° C oder - 190° C, lagert die 
Tiefkühlkost zunächst bei — 25°.C bis — 35° C. 
Beim Lebensmitteleinzelhändler oder bei der 
Bevorratung zu Hause reichen — 18° C zur 
Lagerung aus. Der Fachmann nennt diesen 
Kälteweg die „Tiefkühlkette". Sollten die 
— 18° C mal kurzfristig überschritten werden, 
so wirkt die bei tieferen Lagertemperaturen 
gewonnene Kältereserve ausgleichend. 

Tiefkühlkost bietet eine ganze Menge Vor- 
teile für die gesunde Ernährung und die prak- 
tlsdie Küche: 
# Viele Nährstoffe, und' Wertstoffe werden 
besser erhalten als bei anderen Konservie- 
rungsmethoden. 
9 Durch den Kälteeinfluß werden Eiweiß, 
versdiledene Vitamine und Mineralstoffe für 
den menschlichen Körper besser verwertbar, 
Kohl und Hülsenfrüchte sind "bekömmlicher. 
# Tiefkühlkost ist frei von Abfall. Sie ist 
topf- oder tischfertig. Auch diesen Vorteil 
sollte man beim Preisvergleich in Rechnung 
stellen. 
# Tiefkühlkost spart Zeit. Es gibt kaum ein 
Produlct, das - ohne langwierige Vorbereitung - 
nicht innerhalb von 20 Minuten eßfertig auf 
dem Tisch steht. Widitig für Anfänger: Neben 
einem weitgehend vorbereiteten Produkt be- 
kommen Sie Gebrauchsanweisung und Rezept 
auf der Verpackung kostenlos mitgeliefert. 

Alleinstehende und ältere Menscäien, Gi:oß- 
und Kleinfamilien finden in dem reichhaltigen 
Tiefkühlkostsortiment mit Sicherheit Pro- 
dukte, die ihnen die tägliche Küchenarbeit er- 
leichtern und interessante Abwechslungen 
bringen. 

Sinnvoll ist ei,ne großzügige Vorratsplanung. 
Tiefkühlkost für jeden Tag: Vom einfachen 
Eintopf bis zur ausgesuchten Spezialität, Tief- 
kühlkost für ganz schnelle Gerichte, auf die 

' man in Zeitnot zurückgreifen kann, und Tief- 
kühlkost für die Besucher, die Sie gelegentlich 
unverhofft heimsuchen. Wenn Sie dann nodi 
dafür sorgen, daß der Vorrat nie ausgeht, 
können Sie allen Überraschungen gelassen 
gegenüberstehen. 

Nutella jetzt mit Peanuts-Stempeln! 
Immer wieder denkt sich Nutella etwäs besondere Freude mit den lustigen Peanuts- 

IAO I le 11 r Ann <->r> ^ n i ^ i. J! — r^j. w < Neues aus, wenn es darum geht, die Spiel- Stempeln. 
Phantasie der Kinder Und- 
anzuregen. Ab jetzt 
gibt es in jedem Nu- 
tella-Deckel 3 Stempel 
mit lustigen Peanuts- 
Figuren - und dazu 
ein Stempelkissen. 
Kinder können jetzt 
ihre eigenen Peanuts- 
Geschichten mit Snoo- 
py, Linus, Charlie 
Braun, Luzie und 
Schröder selbst stem- 
peln und in Sprech- 
blasen witzige Texte 
erfinden. Ein toller 
Spaß und außerdem 
eine sinnvolle Freizeit- _ 
beschäftigung, die nicht 
nur kleinen Nütella-Freuriden, sondern auch 
Großen Freude bereiten wird. 

Wenn Sie also jetzt ein Glas Nutella kau- 
fen, tun Sie gleich zwei gute Dinge auf ein- 
mal. Erstens machen Sie Ihren Lieben eine 

nutelki 
jetzt mit Peanuts-Stempeln 

zweitens tun Sie gleich- 
zeitig viel für die ge- 
sunde Ernährung Ihrer 
Familie. Mit Nutella, 
der meistgekauften 

Nuß-Nougat-Creme, 
die über 30 Jahre Ent- 
wicklung und Erfah- 
rung mitbringt, wer- 
den dem Verbraucher 
eine Vielzahl von Vor- 
teilen geboten. Denn 
in Nutella befinden sich 
lebenswichtige Nähr- 
und Aufbaustoffe, die 
für die tägliche Ernäh- 
rung empfehlenswert 
sind. 

Es lohnt sich also, 
Nutella zu kaufen. Be- 

sonders jetzt zur großen „Peanuts-Stempel- 
Aktion". Wir wünschen mit den Peanuts viel 
Spaß. Und außerdem stets guten Appetit mit 
einem gesunden, wohlschmeckenden Nutella- 
Brot! 

Mitmadien... 
weitersagen... 
gewinnen.., 

... wo denn? Natürlich im großen Iglo- 
Preisausschreiben. Schauen Sie in den „tief- 
kühl-wochen" mal in die Truhe Ihres Händlers 
oder Supermarktes. Sechs verschiedene Pro- 
dukte von Langnese-Iglo wurden für das große 
Preisausschreiben ausgewählt, mindestens 
zwei davon müssen Sie sich gut merken und 
die Teilnahmekarte ausfüllen und einschicken. 
Dann klingelt vielleicht bei Ihnen eines Tages 
das Telefon. Uijd wenn Sie dann , die Frage 
nach zwei Produkten beantworten können, 
haben Sie gute Chancen, entweder unter den 
500 Gewinnern von je 50 Mark zu sein oder 
gar stolzer Besitzer eines der drei „Einkaufs- 
Flitzer" Renault R 5 TL. 

Hier schon zum vormerken: Die ausgewähl- 
ten Langnese-Iglo-Produkte sind Pizza Picanta, 
Gemüse-Reis, Fleischklößchen, Helgoländer, 
Blätterteig und Bouquet-Eis. 

Mal was Neues von Igle 
Kennen Sie schon die neuen Spezialitäten, 

aus denen man die tollsten Gerichte im Hand- 
umdrehen zaubern kann? Chinagemüse, mit 
Bambusstreifen, Sojakeimlingen, Chinapilzen, 
oder Französisches Gemüse, mit Zucchini, 
Champignons, Perlzwiebeln — oder den ganz 
neuen Gemüsereis ungarisch. Dorsch und Mer- 
lan gibt es jetzt als Naturfisch mit Haut, aber 
ohne Hauptgräte, dazu einen Kochbeutel mit 
fertiger Soße. Kurz - es lohnt sich, gerade jetzt 
zu den „tiefkühl-wochen" in die Truhen zu 
schauen, allein schon, um sich die Teilnahme- 
karte für's große Preisausschreiben „Mit- 
machen - weitersagen - gewinnen" zu sichern. 
Viel Glück! 

Schokoladefondue mit der „Zarten" von Sarotti 
Fondue heißt verschmelzen, denn es leitet 

sich von dem französischen „fondre" ab. Ur- 
sprünglich wurde Käse geschmolzen, doch 
heute gibt es vielerlei Arten. Es fügt sich in 
die alte Tradition des „Miteinanderessens" 
aus einem Topf ein. Dieses „Miteinander" 
hat das Fondue heute zu einem geselligen 
Spaß werden lassen. 

Eine originelle und vielseitige Variante 
hierzu ist das Schokoladefondue. Es kann der 
Abschluß eines festlichen Mahles sein, Mittel- 
punkt eines Nachmittags-Kaffees oder süßer 
Spaß bei der Kinderparty. 

Nehmen Sie dazu eine Schokolade mit be- 
sonders zartem Schmelz, die Zarte von Sarotti! 

Und so wird's gemacht: In einem Caquelon 
werden 2 Tafeln Sarotti Vollmilch Trauben- 
Nuß oder Vollmilch Makronen Schokolade 
zerbröckelt (aber auch andere Sorten von Sa- 
rotti sind g^ignet) und bei mäßiger Hitze 
mit 3-4 Eßlöffeln Sahne geschmolzen; einen 
gehäuften Kaffeelöffel Nescaf6 Gold dazu- 
geben und das Ganze verrühren. Für Erwach- 
sene kann man den Geschmack noch mit ei- 
nem Kaffeelöffel Kirsch oder Cognac abrunden. 

Zum Eintauchen serviert man Maraschino- 
kirschen, Weintrauben, Ingwer, Stückchen 
von Äpfeln, Ananas, Zitronen, Orangen und 
Weißbrot, wobei Ihrer Phantasie mit neuen 
Kreationen keine Grenzen gesetzt sind 
Es ist kinderleicht und macht viel Spaß! 

rmÖM sludlo! 

Schon In S Wochen in Frankfurt, Jatzt woQmi groBcr Nichfrag« 
1 Tag In Langan und Egalabachl 

Zuschneiden Im Jahre 2000 
Kein Ausrädeln, keine MaBbandvergröBerungen, keine LehrgSnae, 

kein Storchenschnaber und keine Kurse. 
Diese Zuschneidemethode gab es noch nie! 

Spezialist für EintMiuküchen | 

J 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hewen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Allt - .er«, die perfekt und schnell 
zuscr.i.eiden wollen, müssen unsere 
Vorführung besuchen! 
Unkostenbeitrag DM. 
LANGEN Stadthalle (Clubraum I) 
Dienstag, 5. 2. 60 
um 10.15 u. 14 Uhr, 17 und 20 Uhr 

Sie können es In einer Stünde, ganz gleich, 
ob oben Größe 42, unten 46, oder umgekehrt! 
Et grenzt tn Zauberei! 
Elnfnallg In der ganzen Welt! 
EGELSBACH Kath. Pfarrsaal Mainstraße 
Mittwoch. 6. 2. 80 
um 15 und 20 Uhr 

KLEINE ANZEIGE - GROSSE WIRKUNGI 
Wir übertreiben nicht — Ut>erzeugen Sie sich selbstl 

Ateiler Dr. Zierz, 8721 Schweinfurt 

DIE ROLLENDE PORTAS® 

TÜRENAUSSTELLUNG 

Türen nie mehr streichen! 

LANGEN 

Südliche Ringstraße / Ecke Leukertsweg 
Parkplatz Rewe-Markt 

Nur am Freitag, 8. Februar 1980 
von 14.00 bis 18.00 Uhr 

I 
I 

I 

I 

I WIR ZEIGEN IHNEN WIE AUS 

ALTEN TÜREN NEUE WERDEN 
Aus atten Türen und allen anderen eqni wie sio aussehen iRisse 
Locher abgeblailerte Farbe spielen keme Roiin machen wir innerhalb 
0 Stunden I morgens geholt abends gebracht) preiswerte rnodorne 
wartungsfreie PORTÄS-kunstsloffummanlello Türen Wif neu' Wahl 
weise in eng Holzdekors oder Unifarben 

PORTkS" 

TürcrvVfCis^r 

PORTAS Deutschland Herdo GmbH WelsmOllerstr. 42, 
6000 Frankfurt, Tel. 06 11 / 41 02 22 

A1ISTER PORTAS Türen-Service-FochbctrtcDe überall in Deutschland 
und Österreich 

KÜCHENSTUDIO 
nimmt sicr^ Zeit für Sie, berat Sro plant und 
liefert Ihre Einbauküche indivi'juelt /u Qu/i'-ti- wiavm cjon Bedingungen Eiqdnt-r Kunaonclion'-t 

Ihr Küchen- Küchenstudio Lyoner Str. 44; 
fachmann Sonntag von 14.00-17.00 Uhr 

Besichtigung - Kein Verkaul 

Ffm., Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str., Tel. 287335 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 663772 

Urlaub im Hochschwarzwald 
Zwieselberg bei Freudenstadt ist eine stille Oase, direi<t an der 
baden-württembergischen Grenze. Unser Haus liegt inmitten der 
Tannenwälder auf einei- sonnigen Hochebene, ca. 12 J<m von 
Freudenstadt entfernt. 
Bei uns finden Sie die echte bürgerliche und Schwarzwälder- 
Küche, keine Superkomfortzimmer, aber urgemütliche Fremden- 
zimmer und eine Schwarzwäider Bauernstut«. Sie sind nicht 
daheim und doch zu Hause. 

• Unser« Preise: 
• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer mit Dusche dm 19,— 

• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer ohne Dusche DM 18,— 

• Vollpension DM 32,—bis DM 34,— 

Sie müssen nicht essen, was wir Ihnen auf den Tisch bringen, Sie 
haben die Wahl. 

Gasthof-Pension „Tannenhof* 
Inh. Frau Waltraud Demmier 

7290 Freudenstadt-Zwieseiberg • Telefon 0 74 41 - 22 24 

BARGELD SOFORT'STo,r 

• Ohne Vorkoslen, 100% Autzahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswel* genUoan 
• Zusatzkredlte bis 10 000.— DM 
• Spazialkredita für Baamle. Rentner und Ausländer 

Finanzvermlttlung 
■ W n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, 8070 LANOEN 
_W^UE^N8CHRIFT! FlachsbachatfBe 40-42  

« op«ziBiKr«ai(e lur nei 

D. KOCH 

BARKREDITE 

BARKREDITE 

MKBj 

BARKREDITE 

^ 06103 -21078 

Mitlelrheinischc Rank („ni-ii 
CuM li.St.: H;ulisl)a(listr. 10-12. (illTO I,:iiii;cn 

Welche freundliche 

DAME " möchte in unserer Anzeigenabteilung 
mit n*tt«n Koll«glnn«n zusammen- 
arbeiten? 
Es erwartet Sie eine wirklich 
interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit. 
Gute Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich. 

Leistungsgerechte Bezahlung nebst 
üblichen Sozialleistungen sind 
selbstverständlich. 

Richten Sie bitte Ihre Kurzbewerbung an die 
LANGENER ZEITUNG, Dannstädter Str. 26,6070 Langen 

WERDEN AUCH SIE SAGEN 

WENN SIE UNSERE 
VORTEILHAFTEN 

ANGEBOTE SEHEN 

Herren- 

Blazer 

DM 89. 

Limmer izjzizizjzizi  iiiil 

JiiiHimt Bekleidung 

schlägt voll zum WSV zu! 

Herren- 

Anzüge 

DM 89.' 

Echte Damen-u. 

Herren- 

Ledeijacken 

DM 50.- 

Herren- u. 

Damen- 

Hosen 

DM 10.' 

Damen-Mäntel ab 50,-' 

Damen^acken abSO,- 

Damen-Kleider ab 15,- 

Damen-Röcke ab 25,- 

Damen-Blazer ab 39,- 

Damen-Hosen ab 15,- 

Damen-Blusen ab 10,- 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 



•| 111 r Wmitiefcf?of 
MI LicocfUmiij; 

S—üT 1838 

Morgen, MUtw., 19.30, Singstunde | 
Im Verelnsiokal „Zum Lammchen". [ 
Faschingsball, Samstag, den 9. 2. 
1980, 17.30 Uhr Abfahrt an der TV- 
Turnhalle. Im 3. Bus sind noch PIät-1 
ze frei. 

Veiltaufe wegen Bundeswehr BMW | 
525, Bj. 75, blaumetallic, op. + 
techn. einwandfrei. 
Tel. 06 11 / 31 58 05 

Junger, schwarzer, stubenreiner | 
Kater zugelaufen. Tel. 2 18 91. 

Yorkshlre-TerrJer, 1 Jahr alt, mit Ah- 
nentafel, umständehalber für Dl*^ 
650,— zu verkaufen. 
Tel. 0 61 05 / 2 18 26 

Immobilien 

Langen, Grundstück z. Z. brachlie- 
gend, ca. 1850 qm, Nähe städL La- 
gerplatz, gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. Offerte unter Nr. 711. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater 
Großvater und Urgroßvater nach l<urzer, schwerer Kranl<heit plötzlich und unerwartet 

Matthias Rupprecht 

geb. 1. 4. 1903 gest. 31. 1. 1980 

In stiller Trauen 

Frieda Rupprecht geb. Rosenberg 
Lee Lund und Frau Herta geb. Rupprecht 
Kariheinz Wagner und Frau Elke geb. Rüpprecht 
und alle Angehörigen 

Hermann-Bahner-Straße 10a 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 7. Februar 1980, um 13.X Uhr, auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 1 2 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2 

2 Garagen ab 1.3. 1980 in Egels- 
bach, Offenthaler Straße 25, zu ver- 
mieten. Tel. 2 56 97. 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST, Agen- 
tur Alt)erti. Langen, Bahnstr. 3, 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95. 

AGENTUR für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraßw 66 
 Egelsbach  

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief 

Georg Kraft II. 
geb. 22. 11. 1908 gest. 1. 2. 1980 

Im Namen alier Angehörigen: 
Familie Heinz Rühl 

Wolfsgartenstraße 48 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 7. 2. 1980, um 
14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditenttdieid nach Telefonanruf an Beruft- 
tätige und Rentner. Barautxahlung bis 55 000,— DM. 

Finanzvormittlung K. H. Müllar 
Frankivit am Main, tllttsliaS* 1 
(Eck* ZaII, nabm Kaulhaa* M. tdinaldaf) 

0«11/2921 2«+ 29 21391 

Was haben Tages- oder Wochen- 
zeitungen gemeinsam? 

Sie werden im Abonnement auf- 
merksam gelesen und landen nicht in 

den Papierkörtjenl 
Deshalb gehört auch IHre Anzeige 

in die LANGEWEp ZEITUNG 

Die Liebe höret 
nimmer auf 
1. Kor. 13,8 

Sollt ich dem nicht angehören, 
der sein Leben für mich gab? 
Sollt ich ihm nicht Treue schwören, 
Treue bis in Tod und Grab? 

Wir trauern um unsere Mutter und Oma 

Martha Winkler 
geb. Storbeck — Pfarrwitwe 

geb. 31. 3. 1892 gest. 3. 2. 1980 

Stationen ihres Lebens — Arendsee 23% Jahre / Ham- 
meibach 14 Jahre / Messel 32 Jahre / Langen 18 V« Jahre 

Beethovenstraße 7 In Langen 

Dipl.-Ing. Emst Winkler 
Anny Winkler 
Rolf-Mar1(us Winkler 
Hella Winkler 

Beerdigung am Freitag, 8. Februar 1980,10.30 Uhr, Alter Friedhof Darm- 
stadt, Nieder-Ramstädter Straße. 

Nach schwerer Krankheit, jedoch unerwartet, verstarb mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffe und Cousin 

Hans Mahr 

im Alter von 51 Jahren. 

Rudolf-Breltscheid-StraBe 7 
6070 Langen, 4. Februar 1980 

In stiller Trauer: 

Ingeborg Mahr geb. Zecher 
Gitta Mahr 
Hans-Ludwig Mahr 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 6^ Februar 1980, um 14.00 Uhr, auf 
dem Friedhof in Da.-Aiheilgen statt. 

f .-S 

Mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Karl Jähnert 

geb. 8. 11. 1909 gest. 3. 2. 1980 

ist nach langem Leiden von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Gertrud Jähnert geb. Winkel 
Familie Karl Jähnert jun. 

Turmgasse 15 Familie Rudi Teubert 
6070 Langen sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 7.2.1980, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet ist am 31.1.1980 mein lieber Mann, Vater, Opa, 
Schwiegervater, Bruder und Schwager 

Albin Jahn 

im Alter von 60 Jahren verstorben. 

Goethestraße 35 
6070 Langen 

In tiefer Trauer: 

Anna Jahn 
Brigitte Pantelic geb. Jahn 
mit Familie 
Günter Jahn mit Familie 
und Angehörige 

Die Trauerfeier findet am 8. Februar 1980, um 10.15 Uhr, auf dem Fried- 
hof in Langen statt. 

11.15 Uhr Hl. Messe in der Liebfrauenkirche. 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang mei- 
ner Schwester 

Gertnid Kaiser 
geb. Hofmann 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Martha Starke 
und Angehörige 

Langen, im Februar 1980 

♦ 
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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen B«kanntmachuna«n ffir di« G«m«ind« Egelebech 

Hoiner ''0^ 

Wodienbratl MnMUNOMUkTT MI DMKICM UNO Oft VlMINt VON MKmCHtNfUM 

»ö'/V' 0 ® U E iS 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ; 
Unarmüdlichas Engagement 
belohnt 

Bundesverdienstkreuz für 
Pfarrer Lautier 

„Rothäute" tanzen 
im Rathaus 

Verkehrsampeln sind teuer 

Diebeslager aufgedeckt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 12 Freitag, den 8. Februar 1980 

Altstadtbroschüre wurde verteilt 

Dezernenten halten Sprechstunden im Alten Rathaus 

84. Jahrgang 

Während der Bürgeranhörung zum Entwurf 
einer Gestaltungssatzung für die Langener 
Altstadt, die am 14. November 1979 im Ge- 
meindesaal der ev. Kirche an der Frankfurter 
Straße durchgeführt worden war, wurde be- 
kanntgegeben, daß die Stadt zusätzlich eine 
neuüberarbeitete Broschüre mit Text und Er- 
läuterung der Gestaltungssatzung an alle 
Haushalte in der Altstadt verteilen würde. 
Außerdem wird jeden Dienstagabend eine 
Sprechstunde im Alten Rathaus für die Bürger 
der Altstadt im Wechsel durch den zuständi- 
gen Baudezementen, Erster Stadtrat Liebe, 
und dem Liegenschaftsdezementen, Stadt- 
kämmerer Dr. Zenske, abgehalten. 

Die neuen Broschüren, in denen auch die 
neuen Richtlinien 1980 für die Bezuschussung 
von Renovierungsarbeiten an erhaltenswerten 
Bauwerken eingeheftet sind, wurden inzwi- 
schen in einer Anzahl von rund 500 Exempla- 
ren in der Altstadt verteilt. Es wurde ver- 
sucht, den schwierig verständlichen, da juri- 
stisch abgefaßten Text der Gestaltungssatzung 
durch daneben gesetzte Erläuterungstexte und 
Beispielskizzen auch dem Nichtfachmann ver- 
ständlich zu machen. Sollten dennoch Fragen 
hierzu oder zu anderen Altstadtfragen auftau- 
chen, so gibt diese Dienstagabendsprech- 
stunde der Dezernenten im Alten Rathaus Ge- 

legenheit zur Klärung. 
Da jedoch diese Sprechstunden, obwohl in- 

zwischen zu einer festen Einrichtung gewor- 
den, bisher nur sehr wenig in Anspruch ge- 
nommen wurden, ^rhofft sich die Stadt nach 
der Verteilung der Broschüren einen besseren 
Zuspruch. Hier noch einmal die Zeiten: Jeden 
Dienstag von 17.30 bis 19 Uhr im Alten Rat- 
haus im Erdgeschoß links in den beiden Räu- 
men der Altentagesstätte. Die Räume sind ent- 
sprechend beschildert. 

Im übrigen sind die Zuschußrichtlinien ge- 
ändert worden. Seit dem 1. Januar 1980 sind 
die Zuschüsse je Bauwerk und die Haushalts- 
mittel erheblich angehoben worden. Betrug 
die Zuschußhöhe 1979 je Haus 30 Prozent der 
Kosten und bis zu 4000 Mark, so sind für 1980 
die entsprechenden Zuschüsse auf 50 Prozent 
der zuschußfähigen Kosten und bis zu 10 000 
Mark je Haus angehoben worden. Im Haus- 
haltsplan sind 50 000 Mark für die Zuschüsse 
veranschlagt. Die Stadt hofft, daß dieses groß- 
zügige Angebot mehr als in den vergangenen 
Jahren von den Altstadthauseigentümem an- 
genommen wird, zumal die Bewilligung auf 
völlig unbürokratische Weise erfolgt. Nähere 
Auskünfte erteilt Herr Kletzka von der Stadt- 
planungsabteilung, Zimmer329, Tel. 203-351. 

Verteidigungsbereitschaft 

im Rathaus ist groß 

Die drei tollen Tage werden auch dieses Jahr 
wieder durch eine besondere Langener Karne- 
valsattraktion eingeläutet — die Rathauser- 
stürmung durch die Langener Kamevalsge- 
sellschaft unter aktiver Beteiligung der Bevöl- 
kerung. 

Aufgrund der Niederlage im letzten Jahr leg- 
ten Stadtverordnetenvorsteher Fuchs und 
Bürgermeister Kreiling in diesem Jahr beson- 
deren Wert darauf, mit einer schlagkräftigen 
Verteidigung gegen die Narren aufwarten zu 
können. Von Beobachtern der karnevalisti- 
schen Lage im Rathaus wird nicht ausgeschlos- 
sen, daß die Verwaltung diesmal ein Spezial- 
einsatzkommando für besonders brenzlige 
Fälle gegen die Karnevalsgesellschaft ins 
Felde führen wird. 

Am Monatsende 

Man muß also auf allerhand gefaßt sein, 
wenn die Rathauserstürmung am Fastnachts- 
samstag, dem 16. 2.. um 15.11 Uhr auf dem 
Platz vor dem Rathaus beginnt und die LKG 
unter furchterregenden Böllerschüssen und 
vielstimmigen Helau-Rufen versuchen wird, 
im offenen Schlagabtausch das Langener Ver- 
waltungszentrum an der Südlichen Ringstraße 
zu erstürmen. 

Sollte das Rathaus den anstürmenden karne- 
valistischen Truppen nicht standhalten kön- 
nen, so werden sich Sieger, Besiegte und anwe- 
sende Langener Bevölkerung anschließend im 
Foyer des Rathauses zu einem ,,Versöhnungs- 
trunk" und zur Erholung von den anstrengen- 
den Kampfhandlungen einfinden. 

Anmeldung für Schulanfänger 
Mit dem Anfang des Schuljahres 1980/81 be- 

ginnt für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1980 
das sechste Lebensjahr vollendet haben, die 
Schulpflicht. Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 
bis 31. Dezember sechs Jahre alt werden, können 
auf schriftlichen Antrag der Erziehungsberech- 
tigten aufgenommen werden, weim sie die für 
den Schulbesuch erforderliche Reife besitzen. 
Antragsformulare gibt es bei der zuständigen 
Schulleitung. 

Anzumelden sind die Kinder in dem Schulbe- 
zirk, in dem sie wohnen. 

Die Anmeldung, zu der auch die Kinder mitzu- 
bringen und vorzustellen sind, findet statt am 
Donnerstag, dem 28. Februar, und Freitag, dem 
29. Februar, jeweils von 8 bis 11.30 Uhr; Geburt- 
surkunde und Impfbescheinigung sind vorzule- 
gen. 

Für die Anmeldung gilt folgende Schulbezirk- 
seinteilung; 

Albert-Schweitzer-Schule: Alle westlich der 
Main-Neckar-Bahn gelegenen Straßen. 

Geschwister-Scholl-Schule: Südöstliches 
Stadtgebiet. Alle östlich der Mühlstraße gelege- 
nen Straßen, nördlich begrenzt durch die südlich 
der Rheinstraße und Wassergasse gelegenen 
Straßen, sowie Ober- und Fahrgasse und T€ich- 
straße beidseitig. 

Ludwig-Erk-Schule: Mittleres Stadtgebiet. Be- 
grenzt im Westen durch die Main-Neckar-Bahn, 
im Osten durch die MühlstraJle einschließlich 

und ab Lutherplatz die südlich der Gartenstraße 
gelegenen Straßen bis Heinrichstraße. Ab Hein- 
richstraße die Gartenstraße beidseitig und die 
westlich der Sofienstraße gelegenen Straßen bis 
zur Main-Neckar-Bahn. 

Wall-Schule: Nordöstliches Stadtgebiet. Be- 
grenzt im Osten durch die Sofienstraße ein- 
schließlich. Im Süden durch die Gartenstraße bis 
Heinrichstraße, Rheinstraße und Wassergasse 
sowie die nördlich der Obergasse und Teichstra- 
ße gelegenen Straßen mit Ausnahme der Fahr- 
gasse. 

Fußgängerin 
schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde am Samstagabend 
eine 65jährige Fußgängerin bei einem Ver- 
kehrsunfall, der sich in der Bahnstraße ereig- 
nete. Die Fußgängerin soll auf die Straße ge- 
treten sein, ohne auf den Fahrzeug verkehr zu 
achten. 

Obwohl ein Pkw-Lenker sofort seinen Wa- 
gen abbremste, konnte er einen Zusammen- 
stoß nicht mehr verhindern. Die Frau wurde 
auf die Motorhaube und anschließend gegen 
die Windschutzscheibe des Wagens geschleu- 
dert. 

Langener Feuerwehrleute betätigen sich jetzt 
als Hallenmonteure. Ihr „Dreiviertelmillio- 
nending", die neue Leiterbühne, die vor kur- 
zem ihrer Bestimmung übergeben wurde, 
hatte kein richtiges Zuhause und war bei der 
Straßenmeisterei ausquartiert. Inzwischen 
aber ist eine Fertighalle aus Metall geliefert 
worden, deren Teile jedoch zusammengesetzt 
werden mußten. Damit alles schnell ging und 

der Stadt Montagekosten erspart wurden, gin- 
gen die Feuerwehrleute ans Werk und haben 
die große Garage errichtet. Dabei bewiesen sie 
ihre Vielseitigkeit, die sie bei der Vielfalt 
ihrer Dienstleistungen haben müssen. Die 
neue Garage schließt sich unmittelbar ans 
Feuerwehrhaus an und kann zu gegebener Zeit 
auch woanders aufgebaut werden. 

Neue Autokostentabelle vom AvD 

Der Deutsche Autofahrer besitzt im Laufe 
seins Lebens ein Dutzend Autos. Damit fährt 
er insgesamt rund fünfzehnmal um den Erd- 
ball und gibt runde 220.000 Mark dafür aus. 
Für die Autoanfänger erweist sich dabei der 
jeweilige Anschaffungspreis der Autos als 
größte Belastung. Nicht selten beginnt man 
mit einem Gebrauchtwagen, wobei das Risiko 
gering ist, wenn man bei seriösen Händlern 
kauft. 

In aller Regel schlagen jedoch die laufenden 
Betriebskosten weit mehr zu Buche als 
gemeinhin angenommen wird. Der Automobil- 
club von Deutschland (AvD) gibt in seiner 
neuesten Autokostentabelle, die in der Febru- 
arausgabe der AvD-Clubzeitschrift „Motor- 
Reise-Rev'iie" erschienen ist, Auskunft darüber, 
was der fahrbare Untersatz wirklich kostet. 

Mit 36 Pfennigen pro Kilometer kann man 
kaum noch autofahren. Die neue Autokosten- 
tabelle weist aus, daß nur noch Mini-Autos 

vom Schlage eines Fiat Bambino oder VW-Po- 
lo mit weniger als 36 Pfennigen pro Kilometer 
zu betreiben sind. Der AvD fordert darv^m mit 
Entschiedenheit eine Anhebung sowohl der 
Kilometerpauschale (zur Zeit 36 Pfennige) wie 
auch des Kilometergeldes. 

Die Kilometerpauschale ist jener Betrag, 
den der Arbeitgeber seinen Belegschaftsmit- 
gliedern für Dienstfahrten im Privatwagen 
zahlen darf, ohne daß er vom Arbeitnehmer 
versteuert werden muß. Das Kilometergeld 
hingegen ist der Betrag, den der Arbeitnehmer 
gegenüber dem Finanzamt für Fahrten zum 
Arbeitsplatz geltend machen kann. 

Das Kilometergeld betragt derzeit 36 Pfenni- 
ge für die Entfernung zwischen Wohnung und 
Arbeitsplatz. Da diese Strecke pro Tag jedoch 
zweimal zurückgelegt wird, ergibt sich ein rea- 
les Kilometergeld von ganzen 18 Pfennigen, 
das den tatsächlichen Betriebskosten nach 
Ansicht des AvD geradezu Hohn spricht. 

Junge Zigeunerinnen 

auf Diebestour 

Im Kindesalter schon „profihaft" 
Die Langener Polizei war am Wochenende 

scimell zur Stelle, nahm zwei 11 und 13 Jahre al- 
te Zigeuneriimen vorläufig fest, die im Verdacht 
stehen, in Langen Diebstähle verübt zu haben. 
Glücklich ist der Umstand zu neimen, daß die 
Geschädigte den Diebstahl schnell bemerkte und 
die Polizei verständigte. 

Die Geschädigte gab an, daß soeben aus ihrer 
Wohnung Schmuck im Werte von rund 20 000 
Mark und 190 Mark gestolüen worden seien. Sie 
bewohne ein Einfamilienhaus und habe sich zur 
Tatzeit im 1. Stock aufgehalten, Haustür und 
Zimmertüren im Erdgeschoß seien nicht ver- 
schlossen gewesen. Sie sei durch das Bellen ihres 
Hündchens darauf aufmerksam geworden, daß 
im Haus etwas nicht in Ordnung sein könne, ha- 
be sich in das Erdgeschoß begeben und festge- 
stellt, daß die Schränke durchwühlt worden sei- 
en. 

Beamte der Polizeistation Langen, die sich so- 
fort zum Tatort begaben, erfuJiren von einer An- 

wohnerin, daß diese in der Nähe des Tatortes 
zwei junge Zigeunerinnen gesehen habe. Die 
Fahndung in der näheren Umgebung führte zum 
Erfolg. Die Beamten konnten zwei junge Zigeu- 
neriimen vorläufig festnehmen, die den gestohle- 
nen Schmuck und das Geld unter ihren Kleidern 
versteckt hatten. Sie wurden zur Kripo ge- 
bracht. Beide sind geständig, diesen Diebstahl 
und einen weiteren Einbruchdiebstahl in Lan- 
gen begangen zu haben. 

Bei der körperlichen Durchsuchung wurde in 
der Kleidung versteckt Einbrecherwerkzeug ge- 
fimden. Es handelt sich um zwei Stechbeitel, die 
zum Aufbrechen von Wohnungstüren Verwen- 
dung finden sollten. Beide Mädchen führten kei- 
ne Personalpapiere mit sich und gaben an, erst 
kurze Zeit in Dietzenbadi zu wohnen. 

Das angeblich 13 Jahre alte Mädchen war eist 
vor 14 Tagen in Frankfurt wegen gleichartiger 
Delikte vorläufig festgenommen worden. Beide 
wurden einem Verantwortlichen übergeben. 

! 
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Unermüdliches Engagement 

wurde belohnt 

Pfarrer Otto Lauber erhielt das Bundesverdienstkreuz 

Mit der Verleihung des Bundesverdienst- 
Icreuzes am Bande würdigte Bundespräsident 
Karl Carstens den unermüdlichen Einsatz von 
Pfarrer Otto Lauber für die vielen Heimatver- 
triebenen und Flüchtlinge, die nach dem Krieg 
in Langen eine neue Heimat suchten. 

Landrat Walter Schmitt überreichte im Na- 
men des Bundespräsidenten die hohe Aus- 
zeichnung im Offenbacher Kreishaus und ging 
näher auf das Wirken Laubers ein. 

Der evangelische Geistliche, der vor einigen 
Wochen in den altersbedingten Ruhestand ge- 
treten ist, kam im März 1949 nach Langen, das 
damals durch den Flüchtlingsstrom von 8500 
auf rund 13 000 Einwohner angewachsen war. 
Mit großem Engagement und unermüdlichem 
Einsatz, unterstützt von seiner vor kurzem 
erst verstorbenen Frau, habe sich Otto Lauber 
um die Flüchtlinge gekümmert, und es sei ihm 
gelungen, manche Not zu lindem. Mit Sammel- 
aktionen von Kleidung, Verpflegung und 
Hausrat habe er ein tätiges Beispiel ange- 
wandter Nächstenliebe gegeben und den Neu- 
bürgem sehr geholfen, in der neuen Heimat 
Fuß zu fassen. 

Auch in dem später errichteten Landes- 
flüchtlingswohnheim habe er durch Rat und 
Tat über seine Pflichten hinaus segensreich ge- 
wirkt. Als nach dem Bau der Wohnstadt Ober- 
linden seine Martin-Luther-Gemeinde gebildet 
worden sei. habe Otto Lauber nicht nur die ge- 
meindeeigenen Einrichtungen mitgestaltet 
und gefördert, sondern aus seiner Gemeinde 
ein Zentrum und einen Angelpunkt für viele 
caritative, soziale und kulturelle Aktivitäten 
gemacht, die heute großes Ansehen hätten. 

Wenn man auch von einem Seelsorger er- 
warte, daß er sich in den Dienst am Menschen 
stelle, sagte der Landrat, so habe Pfarrer Lau- 
ber weit über dieses Maß hinaus seine Arbeits- 
kraft und Freizeit für seine Mitbürger einge- 
setzt. Er habe sich um sie verdient gemacht 
und sei der hohen Auszeichnimg würdig. Zu 
den ersten Gratulanten zählten Stadtverord- 
netenvorsteher Josef Fuchs und Mitglieder des 
Kirchenvorstandes. 

Kreppelkaffee 
und Lehrgänge 
Der diesjährige „Kreppelkaffee" des Obst- 

und Gartenbauvereins findet am Mittwoch, 
dem 13. 2., um 15 Uhr im Cafe Geißendörfer 
statt. Alle Närrinnen und Narrhalesen sind 
dazu herzlichst eingeladen. Wer Lust hat, kann 
eine Büttenrede oder ähnliches vortragen. 
Gute Laune ist mitzubringen. 

Weiter Termine sind am Samstag, dem 8. 
März, Baumpflegelehrgänge in Offenthal und 
Egelsbach sowie am Freitag, dem 14. März, ein 
Dia-Vortrag über Steinobstschnitt. 

Umfangreiches 
Diebeslager aufgedeckt 

Durch vertrauliche Hinweise wurde be- 
kannt, daß bei einer Firma ein ungetreuer 
Angestellter beschäftigt war. Der 45-jährige 
Langener soll in der Zeit seiner Beschäftigung 
vom Sommer 1977 bis Dezember 1979 umfang- 
reiche Diebstähle aus dem Firmenlager began- 
gen haben. Er nahm eine Vertrauensstellung 
ein und besaß Schlüssel zu den Lagerräumen, 
so daß er sich auch außerhalb der Arbeitszeit 
dort Zutritt verschaffen konnte. 

Bei einer in seiner Wohnung durchgeführten 
Durchsuchung wurde Diebesgut im Wert von 
über 20.000 DM sichergestellt. Im einzelnen 
handelt es sich um Haushalts- und Küchenge- 
räte, Elektroartikel, Uhren, Schmuck und Be- 

kleidungsgegenstände, die zum größten Teil In 
vielfacher ausfertigung vorgefunden wurden. 

Der Beschuldigte hat in der zurückliegenden 
Zeit nachweislich bereits gestohlene Gegen- 
stände verschenkt, so daß der tatsächliche 
Schaden noch höher ist. 

Fragen zur Verkehrsplanung 
Der SPD-Ortsbezirk West möchte am Montag, 

dem 11. Februar ab 20 Uhr in der 
„Westendhalle" alle interessierten Bürger über 
den Stand von Verkehrsplanungen in Langen in- 
formieren. Erster Stadtrat Karlheinz Liebe wird 
Stellung nehmen, wie es mit der Planung für die 
Nordumgehung steht, und Ewald Räuber, Mit- 
glied des Bauausschusses, gibt über Verkehrs- 
planungen im westlichen Teil von Langen Aus- 
kunft. 

Ostkontakte der 

Evang. Stadtkirchengemeinde 

Auch wenn die politische Lage zwischen Ost 
und West spannungsvoll ist, sollen die mensch- 
lichen Kontakte nach „drüben" ins andere 
Deutschland nicht abreißen. Deshalb unter- 
hält die Evang. Stadtkirchengemeinde schon 
seit Jahreft freundschaftliche Verbindungen 
zur Evang. Kirchengemeinde Holdenstedt 
Kreis Sangerhausen am Rande von Thüringen. 
Es wurden regelmäßig Pakete geschickt und 
Grüße ausgetauscht. 

iVlit Volkshochschule und 

Europa-Union nach Irland 

Studienreise vom 30i IVlai bis 8. Juni / Vortragsreihe zur Vorbereitung 

Schutzgemeinschaft mK 
attraktiven Veranstaltungen 

Die sehr rührige Gruppe Langen-Egelsbach 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald führt 
auch in diesem Jahr wieder eine Anzahl von 
Veranstaltungen für ihre .Mitglieder und 
Freunde des Waldes durch. Die erste findet am 
Dienstag, dem 26. Februar, um 19.30 Uhr statt. 
Baudirektor Peter Krentscher zeigt in herrli- 
chen Farblichtbildern einen ,,Streifzug durch 
Wald und Flur", im Kaslnosaal der Langener 
Volksbank, Langen, Bahnstraße 11—15. Es 
lohnt sich, diese Veranstaltung zu besuchen. 

Die zweite Veranstaltung in diesem Jahr fin- 
det in Egelsbach statt. Das Mitglied Alfred 
Förster (Langen) führt im Bürgerhaus Egels- 
bach am Donnerstag, dem 20. März, einen 
Farbfilm vor: ,,Die Natur im Wandel der vier 
Jahreszeiten". Beginn ist um 19.30 Uhr. In 
herrlichen Bildern wird das Leben unserer 
näheren Heimat gezeigt., Tiere vom Frosch, 
Feuersalamander, Ringelnatter bis zum 
Fuchs, Reh, Schwarz- und Damwild neben 
Schmetterlingen und Vögeln. Mancher wird es 
nicht.für möglich halten, daß in unserer Ge- 
gend noch so viel zu sehen ist. Der Film könnte 
manchen veranlassen, mit noch offeneren 
Augen durch die Natur zu gehen. 

Die Jahrgänge 1914/15 und 15/16 treffen sich 
heute, am 8. Februar um 18.30 Uhr im Foy- 
er der TV-Tumhalle. 

Der Jahrgang 1908/09 unternimmt am Mitt- 
woch, dem 7. Mai eine schöne kombinierte 
Mosel-Rheinfahrt bis Cochem (Mittagspau- 
se) und Abendrast in Bacharach. Abfahrt 
8.30 Uhr, Rückkunft 21.30 Uhr. Die An- 
meldung erfolgt durch Einzahlung des 
Fahrpreises von 14 DM auf das Konto Nr. 
210 514 406 bei der Bezirkssparkasse Lan- 
gen bis Ende dieses Monats. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Die Volkshochschule Offenbach und der 
Landesverband Hessen der Europa-Union ver- 
öffentlichten jetzt das Programm der von bei- 
den Institutionen für die Zeit vom 30. Mai bis 
zum 8. Juni geplanten Studienreise in die 
Republik Irland. Nach der Flugreise Frank- 
furt—Dublin gibt es in der irischen Haupt- 
stadt eine Stadtrundfahrt sowie eine Vortrags- 
und Diskussionsveranstaltung mit dem Iri- 
schen Rat der Europäischen Bewegung und 
dem Presse- und Informationsbüro der EG- 
Kommission in Dublin. 

Mit dem Bus geht es dann durch die mannig- 
faltige, reizvolle irische Landschaft in Dörfer 
und Städte mit einer sehr bewegten Ge- 
schichte, wie etwa Cashel mit dem ,,Rock of 
Cashel", der seit dem 4. Jahrhundert Sitz der 
irischen Könige war^ oder Killarney und Gal- 
way. Auf der Rückfahrt nach Dublin wird man 
auch nordirisches Gebiet berühren. 

Am Sonntag, dem 8. Juni, wird eine Linien- 
maschine der Aer Lingus die Reisegruppe nach 
Frankfurt zurückbringen. 

Zur Vorbereitung der Studienreise wollen 
VHS und Europa-Union eine öffentliche Vor- 
tragsreihe veranstalten: am 6. Mai wird Hans 
Christian Kirsch, der ,.Schriftsteller im 
Bücherturm", in der Stadtbücherei Offenbach 
eine Einführung in das Land und seine Pro- 
bleme geben. Kirsch hat selbst Bücher über Ir- 

Qoldene Hochzen 
In der Wallstraße 

Die Eheleute Wilhelm und Anna Zeu- 
nert, geborene Werner, Wallstraße 26, fei- 
ern heute, am Freitag, dem 8. Februar 1980 
ihre Goldene Hochzeit. Beide Eheleute 
sind in Langen wohlbekannt, vor allem in 
Turn- und Sportkreisen denkt man noch 
gern ein jene Zeit zurück, als Frau Zeunert 
als bedeutende lOO-Meter-Läuferin oft mit 
besten Plazierungen aufwartete. Wilhelm 
Zeunert war fast zwei Jahrzehnte lang ein 
ausgezeichneter Gerätetumer und brach- 
te es trotz einer Beinamputation zu her- 
vorragende Leistungen. Doch er war 
nicht einseitig den Geräten verhaftet. 

Als in Langen der Handballsport ins Le- 

land geschrieben. Am 12. Mai gibt es einen 
Filmabend über ,,Irland — Geschichte und 
Kultur, Land und Leute", am 19. Mai hält 
Eberhard Baeumerth (Langen) einen Dia-Vor- 
trag unter dem Motto ,,Auf den ersten Blick 
anders" mit einer Vorschau auf die vorgese- 
hene Reiseroute und ihre Sehenswürdigkeiten 
sowie mit praktischen Reisetips. Am 29. Mai 
schließlich hält der Ire Martin Whitelaw, Lan- 
desgeschäftsführer der Europa-Union in Saar- 
brücken, einen Vortrag: ,,Blutiger Alltag — 
die Tragödie der irischen Teilung, ihre Ursa- 
chen und Lösungsmöglichkeiten". 

Das genaue Programm gibt es im Büro der 
VHS in der Kaiserstraße 7 in Offenbach, wo 
auch Anmeldungen entgegengenommen wer- 
den. 

Noch Anmeldungen möglich 

Wie bereits angekündigt, wird im kommen- 
den Mai ein Seminar über ,,Die Kurfürsten 
von Mainz", die sich im Zeitalter des Barock 
und Rokoko als große Baumeister einen Na- 
men gemacht haben, durchgeführt. Nach 
einem Einführungsvortrag am Mittwoch, dem 
14. 5., werden zwei Besichtigungsfahrten, je- 
weils am Samstag, dem 17. und 24. 5., nach 
Mainz und Aschaffenburg durchgeführt. Unter 
sachkundiger Führung können dort eine Reihe 
der interessantesten Denkmäler besichtigt 
werden. 

Der Teilnehmerbeitrag für Einführungskurs 
und Besichtigungsfahrten beträgt insgesamt 
30 Mark. Anmeldungen werden entgegenge- 
nommen von der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstr. 80, Zimmer 112, Tel, 203-249. 

ben gerufen wurde, gehörte Wilhelm 
nert zu den Initiatoren. Bereits 1932 
de er für zehnjähriges Wirken für 
Handballsport ausgezeichnet. Seinen 
ruf übte er bei der Stadtverwaltung 
wo er Leiter der Stadtkasse war. 
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Ehefrau war schon als 21jährige Schnei- 
dermeisterin und hatte eine eigene 
Schneiderei in der Mühlstraße, wo viele 
junge Mädchen bei ihr lernten, mit Nadel 
und Faden umzugehen. 

Beide Eheleute sind auch heute noch 
sehr rüstig. Wilhelm Zeunert, der seinen 
Garten vorbildlich im Schuß hält, ist als 
leidenschaftlicher Kegler noch aktiv im 
Sportgeschehen; als Zuschauer sieht man 
ihn bei allen Punktspielen der Hand- und 
Basketballer. 

Zur Tochter und dem Schwiegersohn, 
die mit ihren beiden Töchtern harmo- 
nisch mit dem Jubelpaar unter einem 
Dach wohnen, kommen am heutigen Eh- 
rentag sicher noch sehr viele Gratulanten, 
denen sich die Langener Zeitung mit den 
besten Wünschen anschließt. 

TV-Musiker auf Lehrgang 

Auch in diesem Jahr nehmen wieder Jugend- 
liche des TV-Musikzuges an einem Lehrgang 
der Bundesjugendmusikschule in Altganders- 
heim teil. Roman Panek (Klarinette), Vera 
Schneider (Saxophon), Rudolf Stricker (Posau- 
ne) und Hans Syroth (Tuba) besuchen einen 
Musik-Grundkurs, der sie in Theorie und Pra- 
xis besonders ausbildet. 

Kleintierzüchter 
halten Hauptversammlung 

Am kommenden Sonntag (10. Februar) findet 
um 15 Uhr im Vereinslokal „Zum Lämmchen" 
die Jahres-Hauptversammlung des Kleintier- 
zuchtvereins statt. 

Die neun Punkte umfassende Tagesordnung 
befaßt sich außer Neuaufnahmen mit den Be- 
richten der einzelnen Sparten, dem Kassenbe- 
richt, einige Ergänzungswahlen und dem 
Programm für 1980. Außerdem werden die Ur- 
kunden für die Vereinsmeister und Kreismeister 
überreicht. 

Ein Bericht von der am 3. Februar stattgefun- 
denen Hauptversammlung des Kreisverbandes 
der Rassekaninchenzüchter liegt ebenfalls vor. 
Um zahlreichen Besuch bittet der Vorstand — 
zumal auch eine Berichterstattung über den seit- 
herigen Verlauf und Stand für die geplante Ge- 
meinschaftszuchtanlage Aufschluß gibt. 

Hinweis! Der nächste Schutzimpftermin für 
Geflügel ist auf den Samstag, den 16. Februar 
um 9.30 Uhr bei dem 1. Vorsitzenden festgelegt. 

Um die Verbindung noch zu verbessern und 
um über Fragen zu reden, die man brieflich 
und telephonisch nicht besprechen kann, ist 
im Januar Pfarrer Dieter Borck mit einer klei- 
nen Abordnung des Kirchenvorstandes in die 
DDR gefahren. 

Die Gespräche, die von der Vorsitzenden des 
Diakonieausschusses, Mathilde Dröll, und von 
Gerda Engert geführt wurden, haben persön- 
liche Verbindungen vertieft und manchen Auf- 
schluß über die soziale Lage in der DDR ge- 
bracht. Viele von den Menschen drüben haben, 
trotz regelmäßig auftretender Versorgungs- 
schwierigkeiten, ihr Auskommen, auch wenn 
dies mit dem hohen Lebensstandard in der 
Bundesrepublik nicht verglichen werden 
kann. Diejenigen, die auf ihre Rente angewie- 
sen sind, leben allerdings weiter am Rande des 
Existenzminimums. 

Bei den Gemeindeveranstaltungen über- 
brachte Kirchenvorsteher Heinz Georg Seh- 
ring die Grüße der Stadtkirchengemeinde. Er 
informierte sich auch über die Lage der Land- 
wirtschaft, die durch das System der Land- 
wirtschaftlichen Produktionsgenossenschaf- 
ten ,,LPG" andere Probleme und auch andere 
Möglichkeiten hat. 

Die Reise war trotz der Kälte und trotz der 
unbequemen Routine bei der Grenzkontrolle 
erfolgreich und soll im kommenden Jahr wie- 
derholt werden. 

Der Kirchenvorstand der Stadtkirchenge- 
meinde ist daran interessiert, diese Partner- 
schaft zu einer Gemeinde in der DDR weiter- 
hin zu pflegen und wird sich auch in Zukunft 
für die Aufrechterhaltung der persönlichen 
Verbindungen von Mensch zu Mensch einset- 
zen. 

Senioren-Urlaub 
durch die Stadt 

Im Rahmen des Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms der Stadt Langen für Senio- 
ren wird für die Zeit vom 8. Mai bis 22. Mai ein 
Erholungsaufenthalt in Bayerisch Eisenstein 
(724 m) im Bayrischen Wald angeboten. 

Der Preis für die Hin- und Rückfahrt mit der 
Bundesbahn sowie für Übernachtung mit 
Frühstück beträgt pro Person 425 Mark. Im 
Reisepreis enthalten ist ein umfangreiches 
Programm am Ort. 

Anmeldungen werden bis spätestens 22. März 
im Rathaus, Zimmer 6, Tel. 203322, entgegen- 
genommen. 

Da gibt's kein Streit 
und kein Gerangel: 
Wer schlau ist 
geht zur 

lllJl 

Das „Kostümfest der Saison" 
am Fastnachtsamstag, 16. 2., 
ab 20.11 Uhr in der Stadthalle 

Karten bei J. K. Bach, Fahrgasse 
und Reisebüro Lauterbach am Rat- 
haus 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

IVlit Schwung zum 

Tingeltangel-Kostümfest der LKG 

„Reicht's Hochhaus nicht?" 
Diese Frage wurde Tobias in den 

letzten Tagen öfters gestellt, als Lan- 
gener Bürger anriefen und sich dar- 
über beklagten, daß man in Friedhofs- 
nähe jetzt eine Feuerwehrstation bau- 
en will. Sie meinen den hohen Stören- 
fried, aus dessen Baikonen stets und 
ständig Zuschauer dabei sind, wenn 
Menschen zur letzten Ruhe gebettet 
werden, von wo aus vor allem im Som- 
mer schon wiederholt lustige Radio- 
musik die Stille einer Beerdigung un- 
terbrochen hat. 

Viele Bürger bezeichneten — und 
tun es auch heute noch — den Bau die- 
ses Hochhauses als einen Fehler in der 
Planung, werfen den Verantwortli- 
chen vor, es zwar gut gemeint, um die 
Wohnungsnot zu lindem, es aber nicht 
bis zur letzten Konsequenz durchdacht 
zu haben. 

Es hat sogar schon Stadtverordnete 
gegeben, die hinterher bekannt haben, 
heute diesem Beschluß nicht mehr zu- 
stimmen zu können. 

Allerdings ist man jetzt nach An- 
sicht vieler Langener Bürger dabei, er- 
neut einen kapitalen Fehler zu bege- 
hen, wenn man eine Feuerwehrstation 
in unmittelbarer Nähe des Friedhofs 
baut. Jeder weiß, -wie schnell sich un- 
ser Friedhof ausgedehnt hat, und man 
kann sich ausrechnen, wann der Zeit- 
punkt kommen wird und die Stadtvä- 
ter vor der Frage stehen, wo künftige 
Tote ihre letzte Ruhe finden werden. 
Der Möglichkeiten gibt es nicht viele. 
Man wird vermutlich den Friedhof 
dann um die Feuerwehrstation herum 
bauen. 

Aber selbst wenn es irgendwo noch 
andere Ausweichmöglichkeiten gibt: 
man wird sich daran gewöhnen müs- 
sen, daß mitunter der letzte Abschied 
von einem lieben Menschen im Geheu- 
le des Martinshorns untergeht. Ob die- 
se Zumutung wirklich eine christliche 
Einstellung ist, fragt sich nicht nur 

Ihr Tobias 

Gestern £nncicncr Zcituncr 
passiert- ~ 

y der aklueHo Werbeträger 

heute roS: 21011-12 
. irifOrmi©rt !. KuMh kg, euch- und onsötaruck 

Die „Kerbborsche 1980" 
grüßen zum neuen Kerbjahr 

Auch die diesjährige Kerb ist sicher. Am 19. 
1. kamen zehn tapfere junge Männer zur ersten 
Zusammenkurift der Kerbborsche zusammen. 
Nach einem feuchtfröhlichen Zusammensein 
in der ,,Luthereiche", bei dem ein provisori- 
scher Kerbrat zusammengestellt wurde, steht 
jetzt der Termin für weitere glorreiche Taten 
fest. Wer noch zum fidelen Jahrgang 1961/62 
gehört und viel Stimmung, Frohsinn und 
Kameradschaft mitbringt, ist herzlich will- 
konimen. Um neue Schlachtpläne auszubrü- 
ten, treffen sich die Kerbeburschen am 9. 2. im 
,,Rebenstock". 

Anregungen für neues 
VHS-Programm erbeten 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, ist die 
Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen 
zur Zeit dabei, das Programm für das Se- 
mester 1980/81 zu entwerfen. Wie bereits in 
den vergangenen Jahren wird der Bevölke- 
rung die Möglichkeit gegeben, Vorschläge zum 
Inhalt dieses Programms einzureichen. Diese 
Vorschläge können sich auf Kurse (Sprach- 
kurse; technische Kurse, Kinderkurse u. a.), 
Seminare und Einzelveranstaltungen (Dia- 
Vorträge, Informationsfahrten) beziehen. 

Alle diesbezüglichen Anregungen sollten bis 
Freitag, dem 15. 2., der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule im Rathaus, Südliche 
Ringstr. 80, vorliegen. 

An Fastnacht 
kein Wochenmarkt 

Am Fastnachtsdienstag, dem 19. Februar, 
feiern auch die Marktbeschicker und lassen 
den Wochenmarkt ausfallen. Die Kunden wer- 
den gebeten, ihren Bedarf, insbesondere an 
Vitaminen zur Katervertreibung, schon an 
dem vorhergehenden Freitag zu decken. An- 
sonsten ist selbstverständlich wieder am Frei- 
tag, dem 23. Februar, Wochenmarkt. 

Wer die unermüdlich tätigen aktiven Narren 
der 1. Langener Kameval-Ge.sellschaft kennt, 
der weiß, daß auch das große Kostümfest am 
Fastnacht-Samstag wieder zum glanzvollen 
Höhepunkt der Saison 1980 werden wird. Wie 
im vergangenen Jahr spielen auf d^r Stadthal- 
lenbühne wieder zwei Kapellen pausenlos zum 
Tanz auf. Es sind übrigens die gleichen Musi- 
ker, wenn sie auch, wie in einem Falle, ihren 
Namen von Rudys Bigband in ,.Medium Dan- 
cing Band" geändert haben. Dazu gesellen sich 
die Stimmungsmacher der Rhein-Main- 
Combo. Und damit hat das Ballpublikum ge- 
nau das, was man auf einem solchen närri- 
schen Tingeltangel erwartet: Stimmung, 
Schwung, Tanz ohne Pausen und herrliche Ko- 
stüme bei vielen, vielen Ballbesuchern. 

Dieses ,.Ereignis der Saison" ist weithin be- 

kannt und beliebt. Zwei Sektbars werden den 
Wünschen der Tänzer und Tänzerinnen nach 
Erfrischung gerecht. Der kleine Studiosaal 
wird besonders dekoriert, so wie der große 
und kleine Saal und das Foyer wieder im 
Glanz der närrischen LKG-Dekoration er- 
strahlen. 

Viel Mühe und Kleinarbeit, viel Liebe zum 
Detail gehören bei der relativ kleinen Mann- 
schaft der tüchtigen LKG-Dekorateure dazu, 
um solche Arbeiten zu vollbringen. Ein beson- 
deres Lob haben diese Bühnenbilder in die- 
sem Jahr auch für die beiden farbenprächtigen 
Sitzungsbühnen-Dekorationen verdient. 

So wird sich die Tingeltangel-Party be- 
stimmt an alle Erfolge der diesjährigen Saison 
nahtlos anfügen und dem gewählten Motto 
,,mir sin uff 80" auch wirklich gerecht. 

Morgen ist Faschingsrevue der SSG 
w 

Morgen um 20.11 Uhr ist es soweit: Die ..Fa- 
schingsrevue" der SSG hat Premiere. Mit gro- 
ßer Bereitschaft haben sich die Mitglieder der 
SSG bei den sehr vielen und auch nicht einfa- 
chen Proben engagiert und liebevolle Vorbe- 
reitungen für das großartige Bühnenbild und 
die Kostüme getroffen. Den Besuchern soll 
etwas geboten werden. Man will auf der 
Bühne etwas zeigen und den Kontakt zum Saal 
finden. Dabei spielt das ,.familiäre Klima" 
mit. Zwar kennt auch nicht mehr jeder jeden, 
aber noch kennen viele viele. Wenn z. B. die 
,,Hartmänner" in die Bütt gehen, dann kennt 
man die, und sie kommen einfach an. ,,Lokal- 
politische" Ereignisse werden glossiert, und 

man spricht dabei aus. was die Leute so emp- 
finden; selbstverständlich in Reimen oder Lie- 
dern (Bänkelsänger) wohlverpackt. 

So und nicht anders wird es wieder am mor- 
gigen Samstag sein, wenn sich die ,,SSG-Fa- 
milie" mit ihren Gästen in der Stadthalle zum 
fröhlichen unbeschwerten Treiben trifft. Die 
Tanzgarde aus Götzenhain wird dabei be- 
stimmt noch Glanzpunkte setzen, die ,,Combo 
2004" entsprechende Stimmung bringen, wie 
auch die Bar, 

Karten sind bei den Friseuren Bechtel, Seh- 
retstraße, und Johann, Fahrgasse, oder an der 
Abendkasse noch zu-haben. (Siehe auch Inse- 
rat) 

Die „tollen Tage" 
haben ihre Wirkung 

Die Abendsprechstunden der Langener 
Stadtverwaltung und des Ortsgerichts werden 
am Fastnachtsdienstag, dem 19. 2., nicht 
durchgeführt. Die Sprechstunden der Stadt- 
verwaltung in der Zeit von 8 bis 12 Uhr an die- 
sem Tag sowie die Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung finden jedoch unverändert statt. 

Das Hallenbad bleibt am Rosenmontag, dem 
18. 2,, geschlossen. Am Fastrtachtsdienstag gel- 
ten die normalen Öffnungszeiten. Auch Lese- 
ratten müssen sich umstellen. Die Stadtbüche- 
rei bleibt am Fastnachtsdienstag, dem 19. 2.. 
geschlossen. Die nächste Ausleihe findet wie- 
der am Aschermittwoch, dem 20. 2.. statt. 

Faschingskonzert 
der iVlusikschuie 

Die Musikschule Langen leistet in diesem 
Jahr ihren eigenen Beitrag zum Thema 
„Karneval". Sie wird am Rosenmontag, dem 
18. 2., ab 17 Uhr im großen Saal der Stadthalle 
ein Konzert des großen und kleinen Blasorche- 
sters und der Big-Band veranstalten, die an- 
schließend auch zum Tanz aufspielen. Einge- 
streute humorige Sketchs, dargeboten von 
einigen Schülern der Musikschule, tragen zur 
weiteren Unterhaltung bei. Für das leibliche 
Wohl ist mit Getränken und einem kleinen 
Imbiß gesorgt. 

Alle Schüler, Eltern und Dozenten sind zu 
dieser Veranstaltung sehr herzlich eingeladen. 
Der Eintritt ist kostenlos. 

„Rothäute" 
tanzen im Rathaus 

Im Rahmen der zur Zeit laufenden Fotoaus- 
stellung ,,Indianer in Langen", die vom städti- 
schen Sozialamt durchgeführt wird, fihdet am 
Sonntag, dem 10. 2., im Rathaus-Foyer ein gro- 
ßes Indianerfest statt. Mitmachen können 
nicht nur die Teilnehmer an den Indianerspie- 
len '79, sondern auch alle anderen interessier- 
ten Kinder von 7 bis 11 Jahren. Aufgeführt 
werden indianische Tänze und Gesänge, die 
während der Ferienspiele eingeübt wurden. 
Darüber hinaus sind verschiedene inter- 
essante Spiele sowie eine Dia-Show vorgese- 
hen. Für das leibliche Wohl der kleinen Gäste 
ist mit indianischen Speisen und Getränken 
gesorgt. 

Um dem Fest auch äußerlich einen echt 
indianischen Anstrich zu geben, sollten die 
Ferienspielteilnehmer möglichst in ihren 
selbsthergestellten Kostümen erscheinen. Das 
stilgerechte Anmalen wird dann zu Beginn des 
Festes vorgenommen. 

Aufgrund des großen Erfolges der Indianer- 
spiele 1979 ist damit zu rechnen, daß dieses 
Fest, das um 14 Uhr beginnt und bis etwa 17 
Uhr andauern wird, großen Zuspruch findet, 
der Eintritt ist kostenlos. 

Senioren 
feiern Fasching 

Am Dienstag, dem 12. 2., wird es in der 
Langener Stadthalle hoch hergehen; ab 14.31 
Uhr steigt dort im großen Saal die diesjährige 
Faschingsparty der Senioren. 

Das kamevalistisch aufgeputzte Programm 
beginnt mit einem munteren Kreppelkaffee 
und bringt eine Anzahl selbstverfaßter Büt- 
tenreden der mitwirkenden Senioren. Über 
Neuheiten aus dem Stadtgeschehen unterrich- 
ten in humorvoller Form die SSG-Bänkelsän- 
ger in ,,Langen aktuell"; echte Kamevalsstim- 
mung werden die Tanzgarden der Langener 
Kamevalsgesellschaft mit ihren schmissigen 
Vorführungen vermitteln. Anschließend wird 
zum Tanz aufgespielt. 

Eingeladen zu dieser Faschingsparty sind 
alle Langener Senioren, die gern einen heiter- 
geselligen Nachmittag im Kreise Gleichge- 
sinnter verbringen möchten. Anmeldungen 
sollten möglichst bald erfolgen, an das Sozial- 
amt der Stadt Langen, Rathaus, Südliche Str. 
80, Zimmer 6, Tel. 203-322. 

Faschingstreiben 
der Oberschlesler 

Im Saale des ,,Lämmchen' findet am Fast- 
nachtssamstag ab 20.11 Uhr ein Faschingstrei- 
ben der Landsmaimschaft der Oberschlesler 
statt, zu dem herzlich eingeladen wird. 

Der Limburger Dom 
und seine Restaurierung 

Vortrag in der Hainer Burg 
d Als sich vor wenigen Jahren die Notwen- 

digkeit ergab, den Limburger Dom gründlich 
zu restaurieren, sahen sich die beteiligten 
Architekten und Kunsthistoriker unversehens 
vor eine Reihe schwieriger Aufgaben gestellt. 
Dabei mußte man im Interesse einer möglichst 
originalgetreuen Wiederherstellung auch neue 
Wege beschreiten. 

Der Geschichts- und Heimatverein hat des- 
halb Dipl.-Ing, Wolfram Nicol eingeladen, 
über die Geschichte des Limburger Doms und 
die bei seiner Restaurierung aufgetretenen 
Probleme zu berichten. Der Referent war als 
Mitglied der Dombau-Kommission wesentlich 
an der Wiederherstellung des Domes beteiligt 
und ist als Architekt und Diözesan-Baudirek- 
tor als Sachkenner bestens ausgewiesen. 

Der Lichtbildervortrag wird am 12, Februar 
um 20 Uhr im Burgkeller in Dreieichenhain 
stattfinden. Der Eintritt ist frei. 

Verkehrsampeln sind teuer 

,,Schon wieder Rot!" Ist es uns nicht allen 
schon passiert, daß wir so auf die Verkehrs- 
ampel schimpften, wenn sie uns auf der eiligen 
Fahrt zum Büro oder zum Spoi-I platz zum 
Bremsen zwang? Und doch kommen wir ohne 
sie nicht mehr aus, ohne sie sind die Verkehrs- 
ströme nicht mehr lenkbar. Außerdem sind sie 
für die Sicherheit der schwächsten Verkehrs- 
teilnehmer, nämlich der Fußgänger, unent- 
behrlich. 

Lichtzeichenanlagen und Fußgängerschutz- 
anlagen, wie der Fachmann sie nennt, stehen 
heute auf jeder belebten Straße, an Kreuzun- 
gen und Einmündungen. Insgesamt 18 Anlagen 
dieser ^Vrt sind mittlerweile im Stadtgebiet 
von Langen installiert. Fast alle stehen auch 
im Zusammenhang mit der Sicherung von 
Schulwegen. Die Kosten für die Unterhaltung 
betragen mehr als 90 000 DM, wovon etwa 
56 000 DM die Kosten für die laufende War- 
tung, rund 30 000 DM die Stromkost'en und ca. 
5000 DM Reparaturkosten ausmachen. Knapp 
zwei Drittel dieser Ausgaben, nämlich 54 500 
DM , muß die Stadt Langen aufbringen, den 
Rest trägt der Bund als Anteil für die auf Bun- 
desstraßen aufgestellten Anlagen. 

Leisten Sie sich mehr Sicherheit 

und Wirtschaftlichkeit. 

Mit unserem Auto-Kredit. 

Sparen Sie beim Autokauf nicht am 
falschen Platz. Fijr mehr Sicherheit 
und Wirtschaftlichkeit sollten Sie ruhig 
etwas mehr ausgeben. 

Wir geben Ihnen gern den 
passenden Kredit für ein neues Auto; 
schnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen 
leicht. Denn wir stellen uns ganz 
auf Ihre persönlichen Wünsche ein. 

Und die Zinsen garantieren wir Ihnen 
für die gesamte Laufzeit. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie. 
wie zügig wir Ihre Kreditwünsche 
bearbeiten. 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch bitte 
Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit. Oder rufen 
Sie uns vorher an: dann bereiten wir 
schon alles vor 

Deutsche Bank 
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REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch Str. 6, Tel 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

/CN REISEBÜRO 
Vy LANGEN ^ 

Urlaubs-Baratungs^anter in der 
Langarwr Volktbank ^ 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03 / 2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• UmzUg* Im Möbelwagan • Möbaltranspoft« 
• UmzQg« Im Planwagen • Klaviaitrantporta 
• Maiclilnaiitranapotta • Laganitig 

preiswert • zuverlässig 

Dreleich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelsler 

Langen, SiidL RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - FSnanzieoingen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Liobermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 33 

|Stra6endienst| 

I Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 6'i 03 / 2 37 77 -i- 2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
' Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

BodentMläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel.061 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHKLL—Station 
„Im Linden" TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer t)el REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen - Liebigstraße 31 

M BOSCH-DIENST i* 
LANGEN 

^ r| ■ ji-y.'- 

OEfl SPEZIAUSr FÜR- • 
PKVy DIEBSTÄHL ALARMANLAGEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO- UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

Vroomrl«. 
am ^uthsrplotz 
Parfümerle — Kosmellksalo ir 

# * BOSCH-DIENST 
•S3I] LANGEN 

Inh. G. Walb { 
Parfümerle — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
9. 2. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, 
Tel. 2 27 75 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 9. 2. / So. 10. 2. + ML 13. 2.1980 
Dr. Prohns, An der Dampfmühle 4, 
Tel. 8 15 14, 6072 Dreieich 

10. 2. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 ApOthekendienSt 
13. 2. (Mittwochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, 
Tel. 2 27 75 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 9.2. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 10.2. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Md., 11.2. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Di., 12.2. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mi., 13.2. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Dd., 14.2. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 15.2. Oberllnden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

EGELSBACH 

Sa., 9.2. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
^Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 10.2. Drelelch-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Mo., 11.2. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DL, 12.2. Stadttor-Apotheke 
Dreielchplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

ML, 13.2. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Do., 14.2. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Fr., 15.2. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
am 9J10. und 13. 2. 
Im westlichen Kreisgebiet; 
Peter Braun, Sprendlingen, Frankfurter Str. 4-6, 
Tel. 061 03/6 67 66, priv. 06 11 /68 25 94 
im östlichen Kreisgebiet: 

Wolf-Gerhard Zobel, Rodgau 1-Jügeshelm, 
Hintergasse 7—10, Tel. 0 61 06 / 38 50 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
9J10. und 13. 2.1980 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 9.2. Egelsbach-Apotheke 
So., 10.2. Einhorn-Apotheke, Langen 
Mo., 11.2. Apotheke am Bahnhof 
Di., 12.2. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Apotheke am Luther- 
platz, Langen 

Mi., 13.2. Egelsbach-Apotheke 

Do., 14.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 
ab 20 Uhr Münch'sche Apotheke 
Langen 

Fr., 15.2. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Die Perfekten aus Japan 

Autohaus A. und W. Zcnkert 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

Wichtige Rufnummem: 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 651314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

impoH - Eiperl 
Vdgal . SfifctaiMr ■ MMrataquariilik 

Telefon 06103/491 57 
Ernsl-LudwIg-SlraB« 8 
6073 EQELSBACH B FFM. 

• Cofliainer-Verleih 
MULTf-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäHe 
• Haus- und Sperrmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Battwie-Dianst 
• KFZ-RaparaturBH • RellanMarkt 

Sheli-Slwip (immer günstig und tjoquem) 
Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistert>etrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner. 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

-  1 ■ iJi' 
U: (i. !• Mt I, I, , I,' , 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfz.-Zulaatungsdl«nst ■ Varsichaningabilro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
VarsicharungsgaMlIachaltan 
6072 Dreleich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 061 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. OMar Göftch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lacklaning 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

heltc elterhofff • EMdro-lnstallatioiMii • FunkgMtMmt* 
• Alannanlagwi aaragantorantriat» 
• REPARATUR-SCHNELLOIENST 
6070 LANQEN ■ Dralalcliring • Talafon 21370 

AMERORA — R £ IS £ N 
Bahn und Auto • Ferienwohnungen • Gruppen- 

relsan • Schiffsreisen • Osterfahrten • 
bucht man bei 

DIETER SEIPEL 
im REISEBÜRO LAUTERBACH 

6070 Langen, am Rathaus, Tel. 06 10 3 / 20 33 70 
Geöffnet Mo. - Fr. von 8.45 -12.45 

14.45 - 18.15 /Samstag von 8.45 -12.00 Uhr 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschüft • Fllesenlegermeistar 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNERS 
Immobilien-Verhaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OfTO 
Vailcauf — Kundendienst — EtMtzlelle 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Darnnstadter StraBe 92—94 

Telefon 061 03/62031 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln,, 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-Stra&e 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

S «•' Rorlncn Ihr F;.ihfjeug trr unsonv WOrW { 
% *'9 ut«Tpfül»'r> P P.ibci t.r;iiv}C Pruff;ldVt'tlen <'»fioiK''1 \- 
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REHWALD LANGEN 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Nr. 12 

CDU: Möglichkeit iconfessioneller 

Kindergärten prüfen 

Dadurch könne die Gemeinde finanziell entlastet werden — 
Gegen Anhebung von Gewerbe- und Grundsteuer B 

e Ein ganzes Antragsbündel zum Entwurf 
des Haushaltsplans 1980 hat die Egelsbacher 
CDU-Fraktion gestellt. Beispielsweise sollen 
weder die Gewerbesteuer noch die Grund- 
steuer B angehoben werden. Bei den Kinder- 
gärten, die pro Jahr ein Riesendefizit von 
mehr als^400 000 DM erzeugen, hätte die CDU 
gerne den Hebel angesetzt, um etwas gegen 
das große Minus zu tun. Der Gemeindevor- 
stand soll mit den Kirchen Verhandlungen 
aufnehmen, urh zu prüfen, ob die Möglichkeit 
zur Übernahme eines Kindergartens oder die 
Beteiligung der kirchlichen Institutionen be- 
steht. 

Kurzschluß 
war Brandursache 

e Am 1. 2. gegen 17 Uhr brach im Dachstuhl 
eines Hauses in der Brandenburger Straße ein 
Brand aus. Dabei wurde das Dachgebälk stark 
angebrannt. Die Entstehung des Feuers ist 
wahrscheinlich auf einen Kurzschluß in der 
elektrischen Verstärkeranlage der TV-An- 
tenne im nicht ausgebauten Dachstuhl des 
dreigeschossigen Wohnhauses zurückzufüh- 
ren. 
Noch Karten vorhanden 

e Eintrittskarten für das Kostümfest der 
KGE am Samstag, dem 9. Februar ab 20.11 Uhr 
in der Eigenheim-Narhalla gibt es noch in der 

Frpitan ripn fi Fphriiar lOfifT Drogerie Kühn, Emst-Ludwig-Straße, und - so- rreiiag, aen ö. reDrUar lyöU ^eit dann noch vorhanden - an der Abendkas- 
■ se. 

Die CDU hat sich in ihrem Antragsbündel 
Gedanken über die Verbesserung der Finanzsi- 
tuation gemacht. Sie möchte auch die Einnah- 
men an Gewerbesteuer erhöhen, nicht jedoch 
durch eine Hebung des Steuersatzes von 300 
auf 330 Prozent, sondern durch eine Ansied- 
lung weiteren Gewerbes. 

Würde der Gewerbesteuerhebesatz angeho- 
ben, so argumentieren die Christdemokraten, 
werde die Entscheidung zur Ansiedlung in 
Egelsbach bei ansiedlungswilligem Gewerbe 
weitaus weniger günstig ausfallen, da andere 
Gemeinden niedrigere Steuersätze hätten. 
,,Da wir aber neue Gewerbebetriebe brauchen, 
ist es für die Zukunft lebensnotwendig", die 
geplante Erhöhung rückgängig zu machen. 

Um ,,die Zahl der Steuerquellen" durch ,,er- 
tragreiche Neuansiedlungen" zu erhöhen, 
wurde ein weiterer Antrag gestellt. 20 000 DM 
sollen im Haushalt 1980 berücksichtigt wer- 
den, um für die Ansiedlung von leistungsfähi- 
gem Gewerbe zu werben. 

Ebenso wie die Erhöhung der Gewerbe- 
steuer wird eine Anhebung der Grundsteuer B 
von der CDU abgelehnt. Die Erhöhung des 
Hebesatzes der Grundsteuer B wird durch feh- 
lende Haushaltsmittel, das heißt zu große Aus- 
gaben, begründet, schreibt die CDU in der An- 
tragsbegiündung. ,,Wenn diese Methode des 
Haushaltsausgleiches erst einmal eingeführt 
ist, stellt sich die Frage, wie das 1981 weiterge- 
hen wird." Zum ersten plädiert die CDU gegen 
die Anhebung, ,,weil dadurch insbesondere 
diejenigen Leute bestraft werden, die sich un- 
ter großen Entbehrungen und Kosten ein eige- 
nes Heim geschaffen und somit zur Hebung 
des Wohlstandes in unserem Lande durch 
ihren persönlichen Einsatz beigetragen ha- 
ben". Andererseits: ,,Bei Mietwohnungen 
würde die Erhöhung auf die Miete umgelegt. 
Neben der Anhebung der Kanalgebühren und 
der enormen Steigerung der Heizkosten, die 
wir einfach hinnehmen müssen, können wir 
die Erhöhung der Grundsteuer B vermeiden." 

Gleich zwei CDU-Anträge befassen sich mit 
der Verringerung des Betriebsaufwandes des 
Freibades. Beginn und Ende der Badesaison 
sollen so gewählt werden, daß aufgrund der 
Wetterlage mit regem Besuch gerechnet wer- 
den kann. ,,Eine Ausdehnung der Badesaison 
in badeunfreundliche Zeiträume", heißt es in 
der Antragsbegründung, ,,wird von der Mehr- 
zahl der Badelustigen nicht honoriert und 
kostet das meiste Geld." Es sei den Bade- 
freudigen darum zuzumuten, wie während der 
Winterzeit die nahen'Hallenbäder der Umge- 
bung aufzusuchen. Das hätte zudem den Vor- 
teil, daß das dortige Defizit und das Minus der 
öffentlichen Verkehrsbetriebe verringert 
werde. 

Rund 156 000 DM betragen die Betriebs- 
kosten des Freibades, das macht 43 Prozent 
der Gesamtausgaben für das Schwimmbad 
aus. Der Gemeindevorstand soll deshalb prü- 
fen, ob hierbei Einsparungen möglich sind, da 
ja für die Zukunft noch mit einer weiteren 
Steigerung der Energiekosten gerechnet wer- 

KGE-Kostümball ,^nno-dazunnal" 

den müsse. Untersucht werden soll nach CDU- 
Wunsch, ob sich der Frischwasserverbrauch 
verringern läßt, ob ein Wärmetauscher, der 
das Frischwasser mit der Abwärme des Ab- 
wassers aufheizt, Einsparungen bringen kann, 
wie hoch die Kosten für eine treibstoffbetrie- 
bene Wärmepumpe bei Heranziehung der Ab- 
wasser- und Luftwärme zur Deckung des Rest- 
wärmebedarfes wären und ob beispielsweise 
eine Wasserflächenabdeckung wirtschaftlich 
sinnvoll sei. 

Zwei ausgabewirksame Wünsche kommen 
außerdem von der CDU. Das Gelände des Ball- 
spielplatzes gegenüber des Großmarktes soll 
in den Nahbereich von Bayerseich verlegt wer- 
den. Die Begründung der Christdemokraten 
lautet, daß die jetzige Lage niemandem diene 
und in Zukunft bei der Industrieansiedlung 
störe. In Bayerseich werde dringend derarti- 
ges Spielgelände benötigt. Weiterhin sollen 
Beleuchtung und elektrische Anschlüsse im 
Eigenheim-Saalbau in Ordnung gebracht wer- 
den, da sie ,,sich im desolaten Zustand" befin- 
den. 

Der wichtigste Antrag befaßt sich mit den 
Kindergärten. Drei Forderungen erhebt die 
CDU-Fraktion. Die Zahl der Stellen für Grup- 
penleiterinnen soll in Abhängigkeit von einer 
festen Gruppengröße und der Zahl der gemel- 
deten Kiflder geplant werden. Die drei stell- 
vertretenden Leiterinnen sollen nicht mehr 
generell ganz- bzw. halbtags von der Gruppen- 
arbeit befreit werden. 

Mit den beiden Kirchen sollen Verhandlun- 
gen aufgenommen werden, ob die Möglichkeit 
der Übernahme eines Kindergartens oder die 
Beteiligung der kirchlichen Institutionen be- 
steht. Es gebe in Hessen sehr viele konfessio- 
nelle Kindergärten, die in den Gemeinden und 
Städten unter anderem auch eine wesentliche 
finanzielle Erleichterung brächten. Die CDU 
möchte, daß diese Möglichkeit auch für Egels- 
bach in Betracht gezogen wird. 

Kaffeenachmittag 
der Arbeiterwohlfahrt 

e Das nächste Treffen des Dienstagskreises 
der AWO Egelsbach findet am 12. 2. ab 14 Uhr 
im Altenwohnheim statt. Bei Kaffee und Ku- 
chen und kleinen Bastelarbeiten will der 
Dienstagskreis wieder ein paar schöne Stun- 
den verbringen. 

Jeder, der Interesse hat, ist recht herzlich 
eingeladen und wird gebeten, eine Schere mit- 
zubringen. 

Autorenlesung 
e Am Mittwoch, den 13. Februar veranstaltet 

die Deutsche Kcmmunistische Partei im Bürger- 
haus Egelsbach eine Autorenlesung mit Karl 
Freitag, der als „roter Sparkassendirektor" be- 
kannt wurde. Nach seinen Büchern ,,Der 
Hetzer" und ,,Das Haus in der Obergasse" er- 
schien vor kurzer Zeit sein drittes Buch, ,,Nää- 
chel mit Kepp". Karl Freitag wird aus allen drei 
Büchern lesen. Die Veranstaltung begirmt um 20 
Uhr. 

Fasching 
bei den Hundefreundon 

e Der Verein der Hundefreunde veranstaltet 
am Fastnachtssamstag, dem 16. Februar ab 20.11 
Uhr in seinem Vereinsheim ein biintes Fa- 
schingstreiben, zu dem alle Mitglieder, 
Freunde und interessierte Bürger eingeladen 
sind. 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach 
stellt ihren diesjährigen Kostümball unter den 
nostalgischen Sammelbegriff ,,anno-dazu- 
mar't Man hat von selten der KGE-Verant- 
wortlichen bewußt auf die sonst üblichen Ball- 
Mottos mit Südseeromantik oder südamerika- 
nischem Einschlag verzichtet. Denn die ge- 
machten Erfahrungen der Vorjahre zeigten, 
daß auf sämtlichen Veranstaltungen, was die 
Kostümierung betrifft, eine langweilige Ein- 
heitsmaskerade zu beobachten war. Ganz 
gleich, ob mm Hawaii-, Western- oder Coba- 
cobana-Look auf dem Programm stand, immer 
waren die Herren vornehmlich in Cowboy- 
oder den sogenannten Busch-Hemden und die 
Damen in T-Shirts mit jeweils wechselnden 
Motivaufdrucken auf den Tanzflächen zu se- 
hen. 

Das soll diesmal auf dem KGE-Ball ,,anno- 
dazumal" ganz anders werden. Kostümierun- 
gen früherer Epochen, ob Biedermeier, 
Rokoko oder Jugendstil, alles ist tragbar. Die 
schönsten und originellsten Kostüme werden 

prämiiert. Schon seit Wochen hat Großmutters 
in Ehren gehaltener ,,Kostümfundus" wieder 
Konjunktur. Aus alten Schließkörben, wohl- 
verpackt und mottensicher auf so manchem 
Speicher abgestellt, werden die vielfältigen 
Accessoires für das jeweilige ,.Nostalgie-Ko- 
stüm" hervorgeholt. Omas Sonntagsstaat, wie 
lange Umhänge, Schals, Ledertaschen und 
Köfferchen mit Messingbeschlägen sind ohne- 
hin bei jungen Leuten wieder hochaktuelle 
Mode. Die Herren der Schöpfung suchen nach 
Hemden mit steifer Brust, weißen Kragen und 
Manschetten. Gehrock, Stresemann, Zylinder 
und Coks kommen wieder zu Ehren. 

Es ist zu erwarten, daß am kommenden 
Samstag, dem 9. Februar, ab 20.11 Uhr eine 
illustre Gesellschaft die Narrhalla Eigenheim- 
Saalbau bevölkern wird. Lediglich der Ein- 
trittspreis von 8 DM pto Person ist heutigen 
Verhältnissen angepaßt. Ellen & The Mercurys 
spielen zum Tanz. Es gibt übrigens noch Kar- 
ten in der Drogerie Kühn, Egelsbach, Ernst- 
Ludwig-Straße 62 (auch für den KGE-Masken- 
ball) und an der Abendkasse. 

Bei den Egelsbacher Handballern herrschte 
am vergangenen Samstag ausgelassene 
Fastnachtstimmung. Im Bürgerhaus hatten sie 
sich mit ihren Freunden und Anhängern zu 
einer großen Fete in bunten Kostümen einge- 
funden und zeigten, daß sie auch auf dem Tanz- 

parkett gute Kondition haben. Zwischendurch 
gab es unterhaltsame Darbietungen wie hier 
ditfch eine Gesangsgruppe, die aus eigenen 
Mitgliedern bestand tmd für ihre Aufführung 
viel Beifall erhielt. 

Giftschlangen sind keine Haustiere 

Dotmerstagnacht wurde die Zoodirektion -r 
wie schon häufiger — aus dem Bett geklingelt. 
Es galt, so scfmell wie möglich Serum aus dem 
Exotarium zu holen und mit einer Polizeistaffel 
nach Kassel zu fahren, wo der Patient lag. Beim 
Füttern war ein Mann von seiner Klapperschlan- 
ge in den Daumen gebissen worden. Wie fast alle 
Liebhaber besaß auch er kein Serum, um derar- 
tige Unfälle zu behandeln. Über die Giftnotruf- 
zentrale in München und die Frankfurter Feuer- 
wehr gelangte man schließlich an die Serenvor- 
räte des Frankfurter Zoos. 

Dieser ist in solchen Notfällen gezwungen, zu 
helfen. Da er jedoch nur soviel Serum in Vorrat 
hält, um Unfälle im eigenen Betrieb abdecken zu 
können, und sich nicht für alle eventuelle Gift- 
schlangenbisse bei Liebhabern in Deutschland 
versorgen kann, reichen die verbleibenen Se- 
rummengen jetzt nicht mehr aus, auch nur eine 
kleine Verletzung im eigenen Haus zu behan- 
deln. Drei Wochen wird es mindestens dauern, 
bis Ersatz beschafft ist. Bis dahin muß die Ver- 
sorgung und Pflege der Klapperschlangen auf 

ein Minimum reduziert werden, um nicht die ei- 
genen Tieipfleger zu gefährden. 

Das trifft übrigens auch die Tierpfleger des 
Darmstädter Vivariums, das ebenfalls Serum 
abgegeben hat. — Ein Dilemma, aus dem nur ei- 
ne gesetzliche Regelung herausführen kann, die 
eine Giftschlangenhaltung durch Privatperso- 
nen unterbindet oder zumindest meldepflichtig 
macht oder mit entsprechenden Auflagen ver- 
bindet. Giftschlangen sind kein Spielzeug für 
Anfänger. 

Zigarettendiebe am Werk 
e In der Nacht zum 3. 2. drangen unbekannte 

Täter in einen Supermarkt im Industriegebiet 
ein. Sie brachen eine Wand zu einem Zigaret- 
tengeschäft durch und stahlen vermutlich Zi- 
garren und Zigarillos. Die Höhe des Schadens 
ist noch nicht bekannt. 

aäen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

^esüchei/l S(6 am 9. Februar 1980, 20.11 Uhr, 
eine KGE-Veranstaltung die aus dem Rahmen fällt, 

in der Narrhalla-Eigenheim-Saalbau, Egelsbach 

Kostümball »anno dazumal« 

Es spielen Ellen & The Mercurys 
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Vereinsleben und Vertcaufsförderung 

Viele Egelsbaclier Geschäftsleute sind Mitglied im Gewerbeverein 
e Fast 90 Egelsbacher Geschäftsleute sind im 

Gewerbeverein organisiert. Obwohl in dieser 
Organisation alles wie in jedem anderen Verein 
abläuft, so geht es in der Vorstandsarbeit doch 
um handfestere Angelegenheiten. Es werden 
auch gesellige Veranstaltungen durchgeführt, 
wie beispielsweise der Gewerbeball, der 
Schwerpunkt der Aktivitäten liegt jedoch in der 
,,Interessen Vertretung des Egelsbacher Gewer- 
betreibenden". 

Die meisten Geschäftsleute aus Egelsbach, das 
läßt sich aus der doch stattlichen Mitgliederzahl 
ablesen, sind Mitglied des Gewerbevereins. Vier 
bis fünf Mal lädt der Vorstand in jedem Jahr zu 
einer allgemeinen Mitgliederversammlung ein. 
Meinungen werden dabei ausgetauscht, gemein- 
same Probleme besprochen und diskutiert. 

Viele der Egelsbacher Einzelhandesläden hät- 
ten Überlebenssorgen, erklärte der Vorstand des 
Gewerbevereins in einem Gespräch mit der LZ. 
In den vergangenen Jahren sei die Zahl der Kun- 
den do<;h spürbar zurückgegangen. Seit in Egels- 
bach einige Großmärkte angesiedelt seien, kä- 
men einfach weniger Käufer in Egelsbachs 
Hauptgeschäftsstraße, in die Emst-Ludwig- 
Straße. 

Und dann gibt es inzwischen in der ,,Elschbä- 
cher Zeil" auch noch Supermärkte der Lebens- 
mittelbranche, was auch nicht spurlos an der 
Egelsbacher Geschäftswelt vorbeigegangen ist. 
Einige Lebensmittelgeschäfte liaben schließen 
müssen. 

Der Vereinsvorstand trifft sich oft. 1978 waren 
es 17 Sitzungen. Dabei finden sich recht vielfälti- 
ge Probleme auf der Tagesordnung. Rundschrei- 
ben der Industrie- und Handelskammer werden 
besprochen. Koordinationsaufgaben unter den 
Egelsbacher Geschäftsleuten sind vorzunehmen. 
Außerdem fallen vielfältige organisatorische 
Arbeiten an, wie Vorbereitungen der Gewerbe- 
aussteilung, der Vereinsausflüge oder der Bälle. 
In diesem Jahr fand ein Gespräch mit dem Bür- 
germeister und den Vorsitzenden der Fraktionen 
des Gemeindeparlaments statt, bei dem der Ge- 
werbeverein seine Sorgen und Wünsche darge- 
legt hat. 

Im übrigen bemüht der Verein sich, „überall 
dabei" zu sein. Beispielsweise unterstützt er 

Egelsbachcr Vereine, oder er übernimmt beim 
Gemarkungsrundgang der Gemeinde Egolsbnch 
den Ausschank und tut noch anderes mehr. 

Eine genaue Vereinschronik gibt es nicht. Das 
Gründungsdatum ist nicht bekannt. Älteste im 
Vereinsbesitzt befindliche Unterlage ist eine 
Beitragsquittung aus dem Jahre 1918/19. Irgend- 
wann einmal sind die Vereinsakten, die diese 
Frage beantworten könnten, abhanden gekom- 
men. Bekannt ist, daß im Oktober 19,33 die erste 
Handwerker-Ausstellung in der Wilhelm- 
Leuschner-Schule durchgeführt wurde. Sehr ger- 
ne erinnern sich die Verantwortlichen auch noch 
an einen großen Ausflug nach Kobern an die Mo- 
sel. Damals — 1969 — nahmen rund 600 Egelsba- 
cher an einer Bundesbahnfahrt mit einem Son- 
derzug teil, die der Gewerbeverein angeboten 
hatte. 

Seit 1975 gibt es die Egelsbacher Gewerbeaus- 
steilung, kurz ,,EGA" genannt, die alle zwei Jah- 
re durchgeführt v/ird. Die dritte EGA fand erst 
kürzlich statt. 

Der Verein in seiner heutigen Konstitution ist 
noch gar nicht so alt. Nach dem Krieg gründete 
sich der Gewerbeverein wieder. In den 50er Jah- 
ren kam die Vereinsarbeit zum Erliegen; die 
Neugründung, die einige der heutigen Vor- 
standsmitglieder initiiert haben, war 1965. Den 
Weg zum Amtsgericht haben die Vorstandsmit- 
glieder sich gespart. Der Gewerbeverein hat auf 
das ,,e. V.", den eingetragenen Verein, verzich- 
tet. ,,Das Ko.stet nur Geld und bringt nichts." 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 9. Februar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 10. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst 

Zu Gast beim Fernsehen 

ez Die Radsportabteikmg der Sportvereini- 
gung Erzhausen ist am fJonntag, dem 10. Fe- 
bruar, um 19.15 Uhr mii, ihren Kunstradfah- 
rern und Radballern im Sportkalender zu Be- 
such. Die Übertragung dieser sehr beliebten 
Sendung ist im dritten, dem Hessischen Fern- 
sehprogramm, zu sehen. Moderator dieser Sen- 
dung ist Holger Obermann. 

Bauarbeiter-Frühschoppen 

ez Beim Frühschoppen der IG Bau-Steine- 
Erden konnten zahlreiche Fragen zur Erhö- 
hung der Beihilfen aus der Zusatzversorgungs- 
kasse ebenso beantwortet werden wie auch 
Fragen zum aktuellen Tarifgeschehen. 

Der nächste Frühschoppen findet am 24. Fe- 
bruar um 10 Uhr wieder im Gasthaus ,,Zum al- 
ten Euler" statt. 

Großes Programm 

bei den Schäferhunden 

ez Auf der Jahreshauptversammlung des Ver- 
eins für Deutsche Schäferhunde wurde für die 
höchste Gesamtpunktzahl bei der Schutzhunde- 
prüfung des letzten Jahres der Wanderpreis der 
Ortsgruppe an Claudia Schenkenberger über- 
reicht. Marion Hohmarm erhielt für vorzügliche 
Leistung den Wanderpokal für die beste Fährte. 

Vorsitzender Stahl führte in seinem Jahresbe- 
richt aus, daß die Ortsgruppe wiederum sportli- 
che und gesellschaftliche Aufgaben erfüllt habe 
und bei den Arbeiten am Platz aktiv war. Sport- 
liche Höhepunkte waren Wandertag, offener Po- 
kalwettkampf, drei Nachtübungen und die 
Herbstprüfung: gesellschaftliche Höhepunkte 
waren Kappenabend, Radtour mit Grillparty, 
Sommerfest, Ausflug und Weihnachtsfeier. 

In einer Nachwahl wurde Claudia Sauer ein- 
stimmig zum 2. Übungswart gewählt und Irm- 
gard Moser einstimmig zum Jugendwart. Eine 
lebhafte Diskussion über aktuelle Tagesfragen 
folgte. 

Anschließend wurden noch die Veranstaltun- 
gen 1980 bekanntgegeben: 16. März, 8 Uhr: Früh- 
jahrsprüfung: 29. März, 20 Uhr: Nachtübung; 19. 
April, 20 Uhr; Mitgliederversammlung; 4. Mai, 9 
Uhr: Wandertag; 1. Juni; 2. Frühjahrsprüfung; 5. 
Juli, 20 Uhr; Sommerfest; 6. September, 8 Uhr: 
Ausflug; 20. September, 20 Uhr: Nachtübung; 11. 
Oktober. 20 Uhr: Mitgliederversammlung; 19. 
November, 8 Uhr: Herbstprüfung; 13. Dezember, 
16 Uhr: Weihnachtsfeier. 
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TRINKHALLE 

Alfons Wängler 

Tabakwaren 
Getränke 
Zeitschriften 
Lebensmittel 

Freitags von 6.00 -13.00 und von 
14.30 - 20.30 Uhr geöffnet 

Frankfurter Straße 2 6073 Egelsbach 
TELEFON 0 61 03 / 4 32 03 
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Mehr Partnersdioft - 
mehr Sicherheit. 
Po:lner geben Beispiele; 
Herr Reiner Ludwig, 
Beamter, Duisburg 

Unsere älteste 
TT Tochter geht in den 

Kindergarten. Auf den ge- 
meinsamen Hin- und Rück- 
wegen besprechen wir ge- 
meinsam, wie wir uns in den 
jeweilig vorgefundenen 
Verliehrssituationen richtig 
verhalten. Unserer Tochter 
macht das viel SpaB. 
Bei gemeinsamen Einkäufen 
und Spaxlergängen mit der 
Familie bemüht sie sich mit 
Eifer und hnteresse, ihrer 
kleinen Schwester richtiges 
Verholten im 
Verkehr beiiubringen^T 

Sieg und Niederlage 

der Luftgewehrschützen 

In der letzten und alles entscheidenden Sai- 
sonrunde mußte die stark abstiegsgefährdete 
Egelsbacher 1. Luftgewehr-Mannschaft zum 
Tabellendritten, dem SV ,,St. Hubertus" 
Klein-Welzheim. Die Egelsbacher zeigten sich 
mit Günther Böhm (347), Günter Eisenbach 
(347), Horst Käding (339) und Josef Lorenz (330) 
in steigender Form und legten mit 1363 Ringen 
ihr bestes Rückrundenergebnis' vor. Die Gast- 
geber, mit noch Chancen auf den 2. Tabellen- 
platz, zeigten sich nicht minder gut in Form 
und setzten 1372 Ringe dagegen, von denen 
allein Kreismeister Adam Seebacher mit sei- 
nen 366 Ringen einen ganz beachtlichen Anteil 
hatte. Für die Gäste aus Egelsbach bedeutete 
dies mit 4:16 Punkten bei 13472:13764 Ringen 
Abstieg in die nächst niedrigere Klasse und 
damit war der erste Abstieg einer Egelsbacher 
Schützenmannschaft besiegelt. Günter Eisen- 
bach (341,9) und Horst Käding (333,0) standen 
bei allen 10 Kämpfen in der Mannschaft. Neun- 
mal waren Günther Böhm (346,89), je fünfmal 
Hans Rosam (335,0) und Hans-Peter Schwalm 
(329,0) mit dabei. Bei Ausfall unterstützten je 
einmal Helmut Fuchs (299), Josef Lorenz (330) 
und Wilhelm Luley (338) die Mannschaft. 

In ihrem ebenfalls letzten Rundenkampf der 
Saison empfing die Egelsbacher 2. Mannschaft 
in ihrem Schützenhaus den Tabellenzweiten, 
den SK ,,TeU" Froschhausen. Der Gastgeber 
als Tabellenvierter hatte nichts mehr zu ver- 
lieren und konnte so unbelastet in diese Begeg- 
nung gehen. Mit Heinrich Fink (330), Heinz 
Heck(331). Josef Lorpn7.(332)und Jürgen Maaß 

(307) legten sie denn auch 1300 Ringe auf den 
heimischen Scheiben vor. Der Tabellenzweite, 
hierdurch leicht irritiert, hatte am Ende nur 
1289 Ringe dagegenzusetzen, obwohl G. Wich 
mit 348 Ringen das beste Einzelergebnis schoß. 
Ihm folgten dann die drei Egelsbacher, an der 
Spitze Josef Lorenz mit 332 Ringen. Die Egels- 
bacher, die nun 8:12 Punkte bei 13007:12990 
Ringen aufzuweisen haben, beenden die Sai- 
son als Tabellenvierter. Bei allen 10 Kämpfen 
war nur Jürgen Maaß (319,6) immer mit dabei. 
Neunmal standen Heinrich Fink (317,56), Josef 
Lorenz (332,78) und Wilhelm Luley (326,89) in 
der Mannschaft, dreimal war Heinz Heck 
(337,67) und je einmal Horst Käding (309) und 
Hans-Peter Schwalm (312)eingesetzt. 
Leistungsverbesserung bei der AOK 
Im Recht der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung ist eine Lücke geschlossen worden. Da- 
rauf macht die Allgemeine Ortskrankenkasse 
Offenbach (AOK) aufmerksam. AOK-Versi- 
cherte, die nach Ende einer Versicherungs- 
pflichtigen Beschäftigung aus der Mitglied- 
schaft ausgeschieden sind, haben nun auch 
dann noch Anspruch auf Leistungen, wenn sie 
innerhalb von vier Wochen krank werden soll- 
ten. Bisher bestand ein solcher Leistungsan- 
spruch lediglich innerhalb von drei Wochen 
nach dem Ausscheiden. 

Garage ab 1. 3. 1980 in Egels- 
bach, Offenthaler Straße 25, zu ver- 
mieten. Tel. 2 56 97. 

(Pfr. Adam) 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 9. Februar bis 15. Februar 

Widder 

** 
21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.-21. 9. 
ZwllUnge 

Hh 
22. 5. —21. «. 

Krebv 

22. «.—23. 7. 

it. i.—M. a. 

Der eingeschlagene Weg ist be- 
.stimmt der richtige. Sie .sollten 
^ich nicht beirren lassen. Da« 
wird Ihre Familie auch einsehen 
lernen. Seien Sie aber vorsich- 
tig bei .'Auseinandersetzungen. 

Der erste Schlag ist geglückt, 
nun warten Sie nicht zu lange, 
bis Sie den zweiten Angriff 
starten. Noch können Sie das 
•Spiel fast allein bestimmen. Be- 
reiten Sie sich gut d'arauf vor. 

Sie sollten eine Enttäuschung 
nicht zu schwer nehmen, sonst 
verpassen Sie die Chance, sieh 
beruflich auszuzeichnen. Es wäre 
.schade, die Möglichkeiten nicht 
zu nutzen, die sich bieten. 

Sie nehmen sich selbst dabei aus. 
wenn Sie die Vorwürfe auf Ge- 
rechte und Ungerechte verteilen. 
Sorgen Sie sachlich für Abhilfe. 
SelbstgerechtiKkeit ist jetzt be- 
stimnit falsch nngebracht. 

„Ran an den Feind I" mag 
manchmal eine gute Devise sein, 
in Ihrer Lage ist Diplomatie an- 
gebrachter. Sie erreichen mehr 
und gewinnen Verbündete. Noch 
ist alles mehr als unsicher. 

Es ist legitim, nach dem Glück 
zu streben, das tun wir alle. Sie 
müssen aber nicht immer das 
Gute nur von außen erwarten. 
An Ihnen liegt es. mit Ihrem 
•Seh icksa I zu rech t zu kommen. 

Mit übereilten Entschlüssen 
.schaden Sie sich nur. Lassen Sie 
die Dinge ruhig auf sich zukom- 
men. Sammeln Sie Kräfte für 
eine lohnende Aufgabe, die man 
Ihnen bald anvertrauen wird. 

Nehmen Sie die Chance schnell 
wahr, die man Ihnen bietet. Ho- 
len Sie mehr aus sich heraus als 
sonst, überwinden Sie Ihre 
Trägheit. Es hat sich selten mehr 
(jelohnt als in dieser Situation. 

w>*i« 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10,—M. 11. 
SchUtie Den Weg hat man Ihnen gezeigt, 

das Weitere liegt nun ganz bei 
Ihnen. Suchen Sie die Verant- 
wortung nicht immer bei an- 
deren, an Ihren .Aufgaben müs- 
sen Sie sich die Zahneausbeilien. 2J. jl.—22. 12. 

% 

Verlangen Sie mehr von sich, Sttinbock 
geben Sie sich nicht mit Halb- 
heiten zufrieden. Ihre privaten 
Beziehungen sollten Sie nicht 
vernachlässigen. Rückenstärke 
können Sie gut gebrauchen. 

Sttinbock 

1r* 
]). 11.—30. 1. 

Noch muß Sparsamkeit bei Ih- W«««rm»nn 
nen Trumpf sein. Trotzdem 
sollten Sie am Wochenende auf 
ein Vergnügen nicht verzichten. 
Es beschert Ihnen nebenbei 
hochwillkommene Anregungen, jj 1 _20 2 

0t 

Wenn Sie sich noch kurze Zeit Fliehe 
weiterhin soviel Mühe wie bis- _ ^ 
her geben, erreichen Sie be- 
stimmt Ihr Ziel. Zur Entmuti- 
gung ist kein Grund vorhanden. 
Weisen Sie die .Skepsis zui"ück. 21. i.—l». 1. 

I 
DANKSAGUNG 

Wir(janken allen Verwandten, Nachbarn, (den Ärzten uncJ Freun- 
den fürdie tätige Hilfe und Anteilnahme, diezahlrelchen Kranz-, 
Blumen und Kartengrüße sowie Geldspenden beim Helmgang 
meines lieben Mannes, Vaters und unseres lieben Opas 

Philipp Thomin 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner, den SGE-Turnern 

und -Handballern, dem Jahrgang 1906/07 sowie der Messe- 
undAusstellungs G.m.b.H., Frankfurt am Main, für die Niederle- 
gung der Kränze und all denen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Egelsbach, Rheinstraße 45 

im Februar 1980 

Elfriede Thomin 
Familie Alfred Thomin 
und Sabine 

Wodienbiott 
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Auf Masken 

wird großer Wert gelegt 

Sänger kränz und Turnverein feiern gemeinsam weiter 

Am Fastnachtssamstag, dem 16. 2., findet in 
der Turnhalle der traditionelle Maskenball 
statt. Hierbei liegt die Betonung auf Masken. 
Die Veranstaltung erfreute sich in den letzten 
Jahren zunehmender Beliebtheit. Deshalb soll 
auch in diesem Jahr fortgesetzt werden: Mas- 
ken werden bevorzugt. 

Die bekannte Kapelle ,,Micados" wird die 
Masken und natürlich auch die weniger Mas- 
kierten in Stimmung bringen. Natürlich gibt 
es auch wieder besondere Einlagen. Die 
Freunde schöner Mädchenbeine werden auf 
ihre Kosten kommen, und etwas ganz Beson- 
deres hat man sich ausgedacht. Der Rock and 
Roll erlebt in unserer Zeit eine Wiedergeburt. 
Die Verantwortlichen für diese Veranstaltung 

Schulanfänger 

werden angemeldet 

freuen sich, dasß Spitzenpaare des bekannten 
,,Rock and Roll Clubs Obertshausen" gewon- 
nen werden konnten. Die mittleren Jahrgänge 
werden sich gerne an ihre Glanzzeit erinnern 
und die jungen werden begeistert sein von den 
schon fast artistischen Darbietungen dieser 
Gruppe. 

Natürlich sollen auch die besten und schön- 
sten Masken wieder prämiiert werden. Die 
Veranstaltung startet um 20.11 Uhr. 

Und natürlich am Rosenmontag findet wie- 
der als Höhepunkt der Haaner Faschingskam- 
pagne der Rosenmontagsball statt. Auch hier 
wird die Kapelle ,,Micados" die musikalische 
Grundlage bilden. 

Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1980 das 
sechste Lebensjahr vollendet haben, beginnt 
die Schulpflicht mit dem Anfang des Schuljah- 
res 1980/81. Zu diesen Kindern gehören auch 
solche, die am 1. 7. 1974 geboren sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis 31. De- 
zember 19Q0 das sechste Lebensjahr vollenden, 
können auf schriftlichen Antrag der Erzie- 
hungsberechtigten zu Anfang des Schuljahres 
1980/81 in die Grundschule aufgenommen wer- 
den, wenn sie die für den Schulbesuch erfor- 
derliche Reife besitzen. Die Entscheidung 
trifft der Schulrat. Der schriftliche Antrag ist 
bei der Anmeldung vorzulegen. Formulare 
hierfür können täglich außer samstags von 8 
bis 12 Uhr bei der Schulleitung abgeholt wer- 
den. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1980/81 schulpflichtig werden oder früher vom 
Schulbesuch zurückgestellt worden sind, und 
die Kinder, die vorzeitig in die Schule auf- 
genommen werden sollen, sind am Dienstag, 
dem 26. 2. 1980, bei der Schulleitung der Lud- 
wig-Erk-Schule Dreieich anzumelden und vor- 
zustellen. Geburtsschein (Familienst^m- 
buch) und Impfschein (Pockenschutzimpfung) 
sind bei der Anmeldung mit vorzulegen. 

Um unnötiges Warten zu vermeiden, wird 
gebeten, folgende Zeiten einziihalten: Buben; 
Buchstaben A—K von 8 bis 9.30 Uhr und Buch- 
staben L—Z von 9.30 bis 11.30 Uhr. Mädchen: 

Buchstaben A—K von 14 bis 15.30 Uhr und 
Buchstaben L—Z von 15.30 bis 17 Uhr. 

Bei dieser Gelegenheit wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß vor dem Schulhof 
Halteverbot ist. Es empfiehlt sich deshalb, den 
Wagen in einer der Nebenstraßen abzustellen. 

„Drelelcher Narrenparade" 

Auch im Jahr 1980 organisiert der 1. Sprendlin- 
ger Karneval Vei-ein 1960 den Fastnachtsumzug in 
Sprendlingen unter dem traditionellen Motto 
„Di-eieicher Narrenparade". Der Umzug findet 
am 19. 2. um 14.11 Uhr statt. Die Zugaufstellung 
erfolgt in der Liebknechtstraße ab 13 Uhr. Der 
Zug läuft durch die Spengler-, Darmstädter-, 
Haupt-, Fi-ankfurter- und Fichtestraße. Die Auf- 
lösung des Zuges erfolgt £im Fastnachtsmarkt vor 
dem Bürgerhaus 

Das Prinzenpaar der Stadt Dneieidi, Walter I. 
und Susanne I., wird, gefolgt von den närri- 
schen Heerscharen der Bremser-Buchschlag, des 
CCB-Sprendlingen, der Kamevalabteilung der 
SG Götzenhain und des 1. SKV Sprendlingoi. die 
Stimmung im Zug kräftig anheizen. Auch die 
Garden und Abordnungen des Offenbacher Kar- 
neval Vereins und der Neu-isenburger Karneval 
Vereine werden als Gäste vertreten sein. 

SPD zum Generalverkehrsplan: 

Straßenbau in der Dreieich 

auf das Allernotwendigste 

i <' 
(| allen, die in dieser Woche 

Ii Geburtstag haben. 
Jl Besonders herzlich denen, 
' I die älter als 75 Jahre sind. 

Seit dem 26. Januar wird die 16jährige Leoka- 
dia Goretzka — genannt ..Kadi" — aus Dreieich- 
Sprendlingen, Zeppelinstraße 30 vermißt. Das 
Mädchen ist ca. 158 cm groß, schlank, rötlich 
braune, krause, halblange Haare und trug zu- 
letzt blaue JeEms, einen gestreiften Pullover, ei- 
ne blaue Bomberjacke und hellbraune Stiefel. 
Hinweise werden von der Kripo — Telefon 
80 90 259 — oder von jeder anderen Polizei- 
dienststelle entgegengenommen. 

Freitag, den 8. Februar 1980 

Deutschkurse 
für Ausländer 

d Die Kreisvolkshochschule Offenbach bie- 
tet auch in diesem Jahr Deutschkurse für aus- 
ländische Mitbürger an. wobei wichtig ist. daß 
die deutschen Leser ihre ausländischen Nach- 
barn oder Arbeitskollegen auf diese Kurse 
hinweisen. 

Für türkische Frauen werden zwei Deutsch- 
kurse durchgeführt: samstags von 15 bis 16.30 
Uhr und sonntags von 10.30 bis 12 Uhrab 9. Fe- 
bruar; dienstags und donnerstags von 10.30 bis 
12 Uhr (ab 5. 2.). Beide Kurse werden von Frau 
Müsseret Akarcay geleitet und finden im 
Volkshochschulraum des Bürgerhauses in 
Dreieich-Sprendlingen statt. 

Ein Anfängerkurs in Deutsch für auslän- 
dische Jugendliche beginnt am 5. 2. und findet 
dienstags und donnerstags um 18 Uhr in der 
Max-Eyth-Schule statt. Leiter dieses Kurses 
ist Herr Scheidhauer. Nähere Auskunft im 
Rathaus — Ausländerberatungsstelle — Frau 
Antonakis, Zimmer 1, Tel. 651210. 

Hoher Besuch im Haa. Das Faschingsprinzenpaar von Dreieich beim Kappenabend von Turn- 
verein und Sängerkranz in der herrlich geschmückten TV-Turnhalle. Vor der Kulisse der Hainer 
Burg und der Altstadt, die die Bühnenkünstler wieder auf die Bühne gezaubert hatten, ließen 
die Tollitäten die Hainer Fastnacht hochleben und machten sich ein Bild davon, wie sehr man in 
Dreieichenhain der Narretei zugetan ist. Ein dreifaches „Melau" beschloß den ..Staatsbesuch". 

beschränken 
d Deutlich distanzierte sich die SPD Drei- 

eichenhain auf ihrer verkehrspolitischen Mit- 
gliederversammlung von der Mehrzahl der 
Straßenbauprojekte, die bisher aus den Ent- 
würfen zum Generalverkehrsplan bekannt ge- 
worden sind. Ein klares Votum für die Beseiti- 
gung wirklicher Notsituationen wie die Entla- 
stung der Ortsdurchfahrt Offenthal und der 
Eisenbahnstraße in Sprendlingen, aber ein 
deutliches Nein zu allen Maßnahmen, die die 
Stadt Dreieich ,,autogerechter" machen könn- 
ten, charakterisierten die Stimmung und die 
Diskussionsbeiträge der Mitgliederversamm- 
lung. So stießen die Südumgehung Buch- 
schlags, die geplante Nordumgehung Drei- 
eichenhains und der Odenwaldzubringer auf 
eine breite Ablehnung. 

Hervorgehoben wurde, daß durch die gigan- 
tischen Straßenbaumaßnahmen der Vergan- 
genheit, die die 70er Jahre noch deutlich kenn- 
zeichneten, bereits genug Landschaft in und 
um die Dreieich zerstört worden sei. Vielmehr 
sollte man versuchen, mit der kommunalen 
Verkehrspolitik die bereits spürbare Wirkung 
steigender Benzinpreise noch zu unterstützen: 
denn mehr und mehr Mitbürger würden sich 
der hohen Kosten des Individualverkehrs für 
das tägliche Einpendein nach Frankfurt be- 
wußt und wechselten auf öffentliche Ver- 
kehrsmittel über. Wenn einerseits auch beim 
Straßenbau für eine weitgehende Beibehal- 
tung des Status quo plädiert werde, so würden 
doch gleichzeitig auch interessante Alternati- 
ven aufgezeigt: so der verstärkte Ausbau eines 
Radwegnetzes und der Fußwege in der Drei- 
eich sowie eine Verbesserung des Angebots an 
öffentlichen Verkehrseinrichtungen. 

Hierzu wurde konkret gefordert: Verbesse- 
rung der Ost-West-Verbindung zur Eilzug- 
strecke Langen—Frankfurt (zum Hauptbahn- 
hof neun (!) Minuten), um den Pendlern ein 
Überwechseln vom Auto zu Bus und Bahn zu 
erleichtem. Maßnahmen, um die Autofahrer 

Neues Alarmsystem 

Stadtbrandinspektor Georg Schäfer und 
sein Stellvertreter Karl-Heinz Sandner stell- 
ten der Presse das neue Alarmsystem der Frei- 
willigen Feuerwehr Dreieich vor. Wie Georg 
Schäfer ausführte, kann noch bis etwa vier 
Wochen über die Rufnummer 314 die Feuer- 
wehr im ganzen Stadtgebiet alarmiert werden. 
Nach diesem Zeitraum wird es eine neue Ruf- 
nummer geben. Der Notruf kann, so Schäfer, 
in Dreieich nicht angewandt werden, da es 
über die Leitfunkstelle zwischen Offenbach 
und Dreieich noch viele Störungen gibt. 

An das Alarmsystem in Sprendlingen sind 
alle Stadtteile angeschlossen. Bei Alarm wird 
von der Zentrale der Notruf an die Freiwillige 
Feuerwehr in dem entsprechenden Stadtteil 
weitergegeben, so daß keine Verzögerung ein- 
tritt. Zu den freiwilligen Feuerwehrmännern 
sind fünf hauptamtliche Feuerwehrmänner in 
Dreieich beschäftigt. Diese hauptamtlichen 
Feuerwehrmänner stehen von morgens sieben 
Uhr bis nachmittags vier Uhr im Dienst. Ein- 
sätze, die nach dieser Zeit geleistet werden, er- 
folgen alle durch freiwillige Kräfte. Bürger- 
meister Meudt führte aus, daß die Stadt jähr- 
lich 300 000 Mark, außer den Sachkosten, für 
die Feuerwehr bereitstelle. 

morgens und abends zu einer stärkeren Benut- 
zung der Autobahn A 661 zu veranlassen. 

Eine praxisgerechtere Streckenführung und 
Fahrplangestaltung für die städtische Bus- 
linie, zum Beispiel Einbeziehen des Dreieich- 
krankenhauses mit Rücksicht auf die Besuchs- 
zeiten und die Behandlungszeiten der Ambu- 
lanz. 

Schaffung einer durchgehenden Buslinie 
nach Offenbach, unserer Kreisstadt, mit Be- 
rücksichtigung der Öffnungszeiten der Amter 
bei der Fahrplangestaltung. 

Die beiden letzten Punkte wären zugleich 
ein Beitrag für eine bessere Chancengleichheit 
zugunsten derjenigen, die nicht über ein eige- 
nes Auto verfügen. Darüberhinaus solle das 
früher schon von der SPD speziell in Drei- 
eichenhain praktizierte Konzept der Auffäche- 
rung des Verkehrs weiter verfolgt werden, um 
die letztlich von allen Bürgern willentlich ver- 
ursachte Verkehrsbelastung gleichmäßiger zu 
verteilen. 

Die anwesenden Stadtverordneten und Orts- 
beiräte wurden aufgefordert, in Stadtverord- 
netenversammlung und Ortsbeirat auf eine 
Veränderung des jetzt bekannten Generalver- 
kehrsplans in der angedeuteten Richtung hin- 
zuwirken. Sobald der Magistrat — voraus- 
sichtlich im März — eine neue Fassung des 
Generalverkehrsplans vorlegt, soll in einer 
weiteren Mitgliederversammlung hierüber be- 
raten werden. 

Morgen ist Fasching 
in der Burg 

Auf gehts morgen abend zum Fasching in die 
Burg. Die Räume sind festlich geschmückt, 
und erwartet werden viele närrische G&ste. 
Die Sängervereinigung Dreieiclienhain hat 
alle Vorbereitungen getroffen, daß es ein ge- 
mütlicher Faschingsabend wird, der allen Be- 
suchern in guter Erinnerung bleibt. 

Für Tanz und Unterhaltung sorgt die Ka- 
pelle ,,Silver Stars". Die Katakomben werden 
um 19.11 Uhr geöffnet, (Siehe auch Anzeige in 
dieser Ausgabe.) 

Wer hat „Kadi" gesehen? 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Die Vorteile der Saatgutbeizung 

Die merict man noch im Herbst 

Jeder Gartenbesitzer, der selbst Pflanzen an- 
zieht, kennt das Problem der Umfallkrankheit 
oder der Schwarzbeinigkeit. Der Name bezieht 
sich auf das typische Schadbild, Jungpflan-' 
zen, deren Stengel plötzlich, oft von einem Tag 
auf den anderen, schwarz werden, faulen, so 
daß sie umkippen. Gefährdet sind grundsätz- 
lich alle Gewächse, besonders aber Kreuzblüt- 
ler, demnach Kohlgemüse. 

Das Beispiel Kohl soll zeigen, wie wichtig 
Beizung zur vorbeugenden Bekämpfung dieser 
Krankheit ist. Die beschriebenen Krankheits- 
merkmale werden von verschiedenen Pilzen, 
gut einem halben Dutzend, hervorgerufen. Sie 
befinden sich teilweise bereits im Boden, 
wenn die Aussaat erfolgte, überwinterten dort 
und greifen ohne Zögern die gerade eben kei- 
menden Samen an oder die schon etv/as grö- 
ßeren Keimlinge. Eine andere Gruppe der für 
den Um- und Ausfall der Pflanzen verantwort- 
lichen Krankheitserreger haftet am Samen, ist 
also bei der Aussaat schon unmittelbar am Ort 
des Geschehens. Die Sache spitzt sich zu. Ent- 
weder erscheinen die Keimlinge gar nicht an der 
Erdoberfläche oder sie erfreuen sich nur kurze 
Zeit ihres Daseins. Besteht erst ein Herd kran- 
ker Pflanzen, ergreift schnell eine ganze Welle 

Terminitalender 
vom März 1980 bis Februar 1981 

März 1980 
5. 3. Obst- u. Gartenbauverein:Frauennach- 

mittag (14.30 Uhr TV-Gaststätte) 
7. 3. Sängervereinigung: Lichtbilderabend 
7. 3. Sportverein von 1880: 

Hauptversammlung 
9. 3. Odenwald-Kiub; Schnitzelwanderung 

22. 3. Sängervereinigung: Sängerabend 
23. 3. Musikzug SV/TV: Orchester-Konzert 

in derTV-Halle 
23. 3. Tonristenverein ,,Die Naturfreunde":- 

Wanderung zum Naturfreundehaus in 
Neu-Isenburg, 9 Uhr 

30. 3. Odenwald-Klub: Wanderung an den 
Rhein 
Burgkirche: B-ich-Konzert um 17 Uhr 30. 3. 

April 
6. 4. 

19. 4. 

19. 20. 
27. 4. 
26. 4. 

26. 4. 
27. 4. 
27. 4. 

27. 4. 

27. 4. 

Mai 
4. 5. 

3. 5. 
4. 5. 
4. 5. 

11. 5. 
11. 5. 
15. 5. 

15. 5. 

18. 5. 

18. 5. 

11. 5. 

18. 5. 

24. 5. 
bis 
26. 5. 
24. 5. 

« 24. 5. 

Touristenverein ,,Die Naturfreunde":- 
Osterspaziergang 9 Uhr 
Sängerkranz: Fahrt zur Weinprobe 

26. 4. und 
Schützengesellschaft: Sauschießen 
Turnverein von 1880: Eröffnungsfeier 
— lOOjähriges Vereinsjubiläum 
Sängervereinigung: Sängerabend 
Burgkirche: Bach-Konzert um 17 Uhr 
Angel.sportverein: Anangeln der Akti- 
ven 
Odenwald-Klub: Wanderung in den 
Oden wald 
Verein der Hundefreunde: Frühjahrs- 
prüfung 

Angelsportverein: Anangeln ier Ju- 
gendlichen 
und 
Schützengesellschaft: Sauschießen 
Katholische Pfarrei: Tag der Kirchen- 
chöre 
Odenwald-Klub: Frühwanderung 
Burgkirche: Bach-Konzert um 17 Uhr 
Touristenverein ,,Die Naturfreunde":- 
Griüparty ab 15 Uhr (Naturfreunde- 
haus) 
Sängerkranz: Wanderung mit Kind 
und Kegel 
Sängervereinigung: Sängerausflug 
nach Baden-Baden 
Musikzug SV/TV: Sonntagskonzert im 
Burggarten, 16 Uhr 
Burgkirche: . Konfirmation für den 
Pfarrbezirk 1. 
Burgkirche: Konfirmation für den 
Pfarrbezirk II 

Hainer Weiberkerb 
Interessengemeinschaft Hainer Reit- 
schule — Vorstellung — 
Burgbeleuchtung — Kerbfeuerwerk — 
mit Platzkonzert des Musikzugs 
SV/TV 

der Zerstörung die Kultur, vor allem, wenn 
Feuchtigkeit, Wärme und dichter Stand die 
Anfälligkeit der Pflanzen weiter verstärkt. 

Selbst Pflanzen, die das Jugendstadium 
scheinbar ungestört durchlaufen haben, sind 
häufig krank. Bei Kohl äußert sich das im 
Umfallen und Absterben nahezu ausgewachse- 
ner Köpfe oder auch erst auf dem Lager, wenn 
sich Faulstellen im Strunkbereich bilden und 
sich ebenfalls rasch ausbreiten. 

Kurzum — das Ganze ist unerfreulich, ließe 
si .n aber durch Saatgutbeizung leicht verhin- 
dern. Dazu gebraucht man Orthocid, durch- 
schnittlich 2-3 g auf 100 g Saatgut. Es handelt 
sich also um geringe Aufwandmengen, die 
aber noch nicht einmal genau abgewogen wer- 
den müssen, sondern im sogenannten Über- 
schußverfahren dem Saatgut zuzufügen sind. 
Nach gründlichem, kräftigem Schütteln in 
einem dicht schließenden Gefäß (Schraubglas) 
siebt man einfach den Überschuß ab. Dieses 
Beizen hilft sowohl gegen die dem Samen di- 
rekt anhaftenden Krankheitskeime als auch 
gegen die im Boden befindlichen. Außer- 
dem stärkt die Beizung die allgemeine 
Widerstandskraft der Keimlinge und gestaltet 
auch von daher die Chancen günstiger. Das 
wirkt sich besonders gut bei schlechter, kühler 
und nasser Frühjahrswitterung aus, die sonst 

die Keimung verzögert und darum die Aus- 
saaten leichter zugänglich für Krankheitser- 
reger macht. Das Beizmittel greift die Samen 
nicht an, so daß das gesamte Saatgut für die 
Frühjahrsbestellung praktischerweise auf ein- 
mal gebeizt werden kann. 

Warum wird Sellerie schwarz? 

Bei der Verarbeitung von Sellerieknollen 
verfärbt sich das Knollen fleisch mehr oder 
weniger stark nach grau, graublau bis fast 
schwarz. Bisheripe Untersuchungen im Insti- 
tut für nichtparasitäre Pflanzenkrankheiten 
der Biologischen Bundesanstalt in Berlin 
haben gezeigt, daß das Ausmaß der Verfär- 
bung ganz wesentlich von der Sorte abhängt. 
Auch gibt es Anhaltspunkte dafür, daß ein Be- 
fall durch Sellerieschorf die Neigung zum 
,,Schwarzkochen" verstärkt. In weiteren Un- 
tersuchungen wollen die Berliner Wissen- 
schaftler die für das Schwarzkochen maßgebli- 
chen Inhaltsstoffe und biochemischen Reak- 
tionsabläufe in bezug auf die Sorteneigen- 
schaften näher untersuchen und klären, ob 
und inwieweit auch äußere Einflüsse beteiligt 
sind. 

Sammelstellen 
für Altpapier 

d Ab sofort wird auf den Betriebshöfen Sie- 
mensstr. 9 in Dreieichenhain und Hermröther 
Str. 25 im Stadtteil Sprendlingen Altpapier 
angenommen. Dieses Altpapier wird einer Pa- 
pierfabrik zur Wiederverwertung zugeführt. 

Die beiden Betriebshöfe sind montags bis 
donnerstags von 7 bis 16 Uhr und freitags von 
7 bis 13 Uhr geöffnet. Während dieser Öff- 
nungszeiten ist die Anlieferung von Altpapier 
möglich. 

Mädchen lernen „Männerberufe" 

Im Herbst 1979 begann in Frankfurt erst- 
mals eine größere Zahl von Mädchen eine Aus- 
bildung in verschiedenen Elektro-, Mechani- 
ker- und Schlosserberufen. Schon jetzt kann 
gesagt werden, daß die Mädchen mit großem 
Engagement bei der Sache sind und ihre Lei- 
stungen durchaus denen männlicher Auszubil- 
dender entsprechen. Gleichzeitig verbesserte 
sich durch die gemischte Ausbildungsgruppe 
das Arbeitsklima. Die vorgenannten Berufe 
haben gute Chancen für die Zukunft und sind 
für technisch begabte Mädchen eine echte Al- 
ternative zu den herkömmlichen Ausbildungs- 
richtungen, 

Auch in diesem Jahr stellen im Frankfurter 
Raum mehrere Betriebe Ausbildungsplätze im 
gewerblichen Bereich für Mädchen zur Verfü- 
gung. Der Berufsberatung des Arbeitsamtes 
Frankfurt sind diese Ausbildungsplätze im ge- 
werblichen Bereich für Mädchen zur Verfü- 
gung. Der Berufsberatung des Arbeitsamtes 
Frankfurt sind diese Ausbildungsplätze be- 
kannt, wo man Betriebsschlosserin, 
Kraftfahrzeugschlosserin, Femmeldehand- 
werkerin oder -installateurin, Mechanikerin, 
Elektrogerätemechanikerin sowie Radio- und 
Fernsehtechnikerin oder Pharmakantin wer- 
den kann. 

Interessierte Mädchen wenden sich bitte an 
die Berufsberatung des Arbeitsamtes Frank- 
furt, Fischerfeldstraße 10 - 12, Tel. 0611/2171- 
359. 

Krvbsgeschädigte treffen sich 
d Die Selbsthilfegruppe für Krebsgeschädigte 

trifft sich am Mittwoch, dem 13. Februar um 
19.30 Uhr in den Räumen der Pflegedienste Drei- 
eich in der Bahnstraße 32. Betroffene sind herz- 
lich eingeladen. 

der Hainer Vereine, der evangelischen Kirchengemeinde und der katholischen Pfarrei 

24. 5. 
und 
25. 5. Kerbburschenball: TV-Turnhalle, 

Koberstädter Straße 
26. 5. Musikzug SV/TV: Kerbfr-hschoppen 

im Burggarten 
28. 3. Kerbburschen: Kerbverbrennung mit 

Beteiligung des Musikzugs SV/TV 
30. 5. Turnverein von 1880: Tischtennis-Tur- 

nier, Weibelfeldschule (Landesoffenes 
Turnier) 

Juni 
4. 6. 

bis 
6. 6. Katholische Pfarrei: Fronleichnam — 

Pfarrfest 
5. 6. 

bis 
8. 6. Touristenverein ,,Die Naturfreunde":- 

Fahrt in die Pfalz (Naturfreundehaus 
Betho) 

8. 6. Odenwaldklub: Fahrt ins Blaue 
13. 6. 
bis 
16. C. 

13. 6. 

14. 6. 
15. 6. 

12. 7. 
und 
13. 7. 

27. 7. 

August 
17. 8. 

11. 8. 
bis 
16. 8. 

Pferde-Sportverein: Reit-Spring-Tur- 
nier 
Odenwald-Klub: 
Mönchbruch 

Wanderung nach 

Odenwald-Klub: Wanderung in den 
Hintertaun us 

10.10. 
bis 
12. io. 

12.10. 
18.10. 

19.10. 
18.10. 

Touristenverein ,,Die Naturfreunde":- 
Fahrt nach Wetzlar 
Angelsportverein: Abangeln 
Angelsportverein: Oktoberfest in der 
Fischerklause 
Burgkirche: Bach-Konzert um 17 Uhr 
Pferdesportverein: Herbstjagd mit 

23. 8. 

22. 8. 
bis 
24. 8. 

30. 8. 
oder 
31. 8. 

16. 6. 

7. 6. 

8. 6. 
21. 6. 

21. 6. 
oder 
22. 6. 

22. 6. 

27. 6. 

28. 6. 
28. 6. 
29. 6. 

29. 6. 
29. 6. 

Juli 
5. 7. 
6. 7. 

6. 7. 

Turnverein von 1880: Jubiläumsfest 
(100 Jahre) 
Eröffnungsabend im Festzelt am Burg- 
weiher — Musikzug SV /TV — 
Großer ,,Bunter Abend" mit Tanz 
Vormittags: Traditionelle Musikschau 
im Burggarten — Mitwirkung Musik- 
zug SV/TV. 
Nachmittags: Großer Festzug durch 
Dreieichenhain 
Abends: Gemeinschaftsprogramm 
Dreieicher Vereine 
Frühschoppen im Festzelt 
Nachmittags: Kinderfest 
Schützengesellschaft: Rancherfest mit 
Preisverteilung 
Odenwald-Klub: Fahrt ins Blaue 
Turnverein von 1880: Volleyball-Tur- 
nier 

Geschichts- und Heimatverein: Thea- 
terabend 
Musikverein Dietzenbach: Sonntags- 
konzert um 16 Uhr im Burggarten 
Sängervereinigung: Teilnalime an 
einem Freundschaftssingen in Mühl- 
heim-Dietesheim 
Sängerkranz: Familienausflug 
Sportverein/Turnverein: Gautumfest 
Sportverein/Turnverein: Gau-Kinder- 
turnfest 
Burgkirche: Bach-Konzert 17 Uhr 
Sängervereinigung: Familienwande- 
rung in die Koberstadt 

Turnveriäin von 1880: Fußball-Turnier 
Geschichts- und Heiniatverein: Thea- 
terabend 
Odenwald-Klub: Rhein-Taunus-Wan- 
derung 

Touristenverein ,,Die Naturfreunde":- 
BergWanderwoche am Wilden Kaiser 
(Tirol) 
Angelsportverein: Jubiläumsfest 
(20jähriges Bestehen) Festangeln, 
Festtanz im Burgkeller 

Verein der Hundefreunde: Landes- 
meisterschaften 

Geschichts- und Heimatverein: Thea- 
terabend 

September 
6. 9. 

und 
7. 9 Geschichts- 

Burgfest 
und Heimatverein:- 

6. 9. 
und 

7. 9. Sportverein von 1890: Handballturnier 
in dei Weibelfeldhalle 

anschl. Ball 
18.10. Sängerverinigung: Sängertag der 

Voigt'schen Vereine in Offenbach-Bie- 
ber 

19.10. Odenwald-Klub: Fahrt an die Mosel 
19. 10. Verein der Hundefreunde: Vereins- 

meisterschaft'^n 
26.10. Geflügelzuchtverein: Lokalschau 
November 
8.11. und 
9.11. Odenwald-Klub: Theaterabend 

16.11. Burgkirche: Bach-Konzert um 17 Uhr 
16.11. Odenwald-Klub: Wanderung rund um 

die Dreieich 
23.11. Sängervereinigung: Teilnahme an der 

Totengedenkfeier auf dem Friedhof in 
Dreieichenhain 

30.11. Katholische Pfarrei: Gemeindenach- 
mittag (1. Advent) 

Dezember 
6.12. Odenwald-Klub: Nikolauswanderung 

und Feier 
7. 12. Sportverein/Turnverein: Kinder- 

7.12. 6. 9. Sängerkranz: Sängertreffen der Röh- 
rig-Chöre 

7. 9. Musikverein Offenthall919: Sonntags- 
konzert im Burggarten um 16 Uhr 

7. 9. Touristenverein ,,Die Naturfreunde":- 
> Wanderung nach Kranichstein mit Be- 

such des Museums der Bundesbahn 
Odenwaldklub: Wanderung in den 20.12 
Odenwald 
Angelsportverein: Königsangeln 

Kinder-Weih- 

7. 12. 

13.12. 
20.12. 

7. 9. 

7. 9. 
13. 
14. 
13. 
und 
14. 9. 

9. 
9. 
9. 

20. 
21. 
27. 

28. 9. 

28. 9. 

Musikzug SV/TV: Ausflug 

Schützengesellschaft: Pokal-Königs- 
schießen 
Schützengesellschaft: Königsessen 
Burgkirche: Bach-Konzert um 17 Uhr 
Schützengesellschaft: Königsball in 
derTV-Halle 
Odenwald-Klub: Wanderung im Spes- 
sart 
Katholische Pfarrei: Tag der Auslän- 
der 

21.12. 

31.12. 

Sportverein/Turnverein: 
Weihnachtsfeier 
Schützengesellschaft: 
nachtsfeier 
Angelsportverein: Nikolausfeier in 
der Fischerklause 
Sängervereinigung: Weihnachtsfeier 
Sängerkranz: Weihnachtsfeier in der 
TV-Halle 
Schützengesellschaft: Weihnachtsfeier 
im Schützenhaus 
Burgkirche: Bach-Konzert um 17 Uhr 
(Weihnachtskantaten) 
Angelsportverein: 
dächtnisanßeln 

Fritz-Töpper-Ge- 

Oktober 
4. 10. Katholische Pfarrei: Dekanatsball 
5.10. Sportverein von 1890: 90jähriges Be- 

stehen (Weibelfeldhalle) 
11.10. Sängerkranz: Ein froher Herbstabend 

in derTV-Halle 

Januar 1981 
11. 1. Obst-und Gartenbauverein; 

Hauptversammlung 
17. 1. Schützengesellschaft:- 

Haupt Versammlung 
31. 1. Verein der Hundefreunde: 

Hauptversammlung 
Februar 1981 
14. 2. Turnverein u. Sängerkranz: Kappen- 

abend 
21. 2. Sängervereinigung: Fasching in der 

Burg 
28. 2. Turnverein u. SänKerkranz; 

Maskenball 
Vorschau: 
Der Geschichts- und Heimatverein begeht in 
der Zeit vom 3. bis 7. September 1981 sein 
lOOjähriges Bestehen. 
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AUS DEN VEREINEN 

Die „Woogspatzen" (Sängerkranz) marschieren zu ihrem Auftritt ein, angeführt von einem 
temperamentvollen ,.Dirndl", das die Gesichtszüge eines städtbekannten Mannes trägt. Da 
„keim"te der Verdacht auf, daß man vor Überraschungen nicht ,,gefeitelt" war. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des hiesigen Besucher- 
ringes in das Opernhaus der Städtischen Büh- 
nen Frankfurt findet am Sonntag, dem 2. 
März, statt. Geboten wird die Operette ,,Die 
Großherzogin von Gerolstein" von Jacques 
Offenbach. Beginn 14.30 Uhr. Voraussichtliche 
Abfahrt 13.30 Uhr an den bekannten Haltestel- 
len. Gastkarten können noch in begrenzter 
Zahl bis Sonntag, den 17. 2., bei H. Rieger, 
Eschenweg 12, Tel. 81439, bestellt werden. 

Tanz-Sport-Kreis 

I J ROT-GOLD-ROT 

XZZXZ imSVD 

Am Samstag, dem 9. Februar, veranstaltet 
der Tanz-Sport-Kreis Rot-Gold-Rot im Sport- 
verein Dreieichenhain sein diesjähriges Fa- 
schingstreiben. Unter de'm Motto ,,Ich tanze 
mit Dir in den Himmel hinein" sind alle Mit- 
glieder, Freunde und Bekannte ab 20.11 Uhr 
im Klubhaus im Haag herzlich willkommen. 
Für Stimmung sorgt Klaus Leuthner. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Wohin am Fastnachtssamstag?!? Na- 
türlich in den Hainer Burgkeller. Dort 
veranstalten die Handballer ihr tradi- 
tionelles buntes Faschingstreiben. Jung 
und alt werden sich wieder ein Stell- 
dichein geben. Und für Stimmung und 
gute Laune sorgt die,,Medley-Combo". 

Natürlich kommt auch das leibliche 
Wohl nicht zu kurz. Für jeden Ge- 
schmack wird immer etwas dabei sein. 
Beginn ist wie immer um 20.11 Uhr, 
Katakombenöffnung um 19.11 Uhr. Kar- 
ten im Vorverkauf gibt es bei der Droge- 
rie Gossement, bei D. Groß, Waldstr. 9, 
sowie bei allen Mitgliedern. 

Hundefreunde wählten Vorstand 
d Die Jahreshauptversammlung des Vereins 

der Hundefreunde (VdH) in Dreieichenhain 
mußte am 26. Januar infolge der im Jahresver- 
lauf 1979 vakant gewordenen Ämter einen fast 
vollständig neuen Vorstand wählen. Mit über- 
wiegend einstimmigen Voten wurden folgende 
Mitglieder in den Vorstand berufen; 1. Vorsit- 
zender Werner Keim, 2. Vorsitzender Wolfgang 
Leonhardt, Schriftführerin Marion Thrän, 
Rechner Wolfgang Ament, Abrichtewart 
Frank Allmann, Beisitzer Peter Hunkel, Ruth 
Schaum und Sigrid Zenske. 

Der 1. Vorsitzende Werner Keim hatte zuvor 
in seinem Geschäftsbericht in einem kurzen 
Rückblick das vergangene Jahr Revue passie- 
ren lassen. Im 30. Jahr seines Bestehens hatte 
der Verein schwere Probleme zu lösen. In die- 
sem Jahr, das durchaus als ,,Krisenjahr" titu- 
liert werden kann, mußte ein Pächtefwechsel 
verkraftet werden. Zum weiteren Betreiben 
des Wirtschaftsbetriebs mußten zur Erlangung 

der Konzession Investitionen getätigt werden, 
die den Verein in seinen finanziellen Grund- 
festen schwer erschütterten. Um gegen solche 
und öhnliche Vorkommnisse in Zukunft ge- 
wappnet zu sein, wurde aufgrund eines Antra- 
ges der Monatsbeitrag von 2,50 auf 3 DM er- 
höht. Diese Maßnahme war notwendig und 
stieß bei der Mitgliedschaft auf Verständnis. 
Außerdem wurde eine Überarbeitung der teil- 
weise antiquierten Satzung beschlossen. 

■% 
Mit vereinten Kräften, so versprachen die 

neu gewählten Vorstandsmitglieder, soll das 
Jahr 1980 in Angriff genommen werden. Große 
Aufgaben stehen bevor. Neben dem Jugend- 
wettkampf der Kreisgruppe IV im Mai stellt 
vor allem die zusammen mit den Hundefreun- 
den aus Sprendlingen im August auszutra- 
gende Landesmeisterschaft in Dreieich hohe 
Anforderungen. Der VdH ist gerüstet und 
sieht voll Optimismus in die Zukunft. 

Viel Gelächter bei der „Fassenacht im Haa" 

fall erhielten. Mit originellen Texten wie 
,,Hurra, hurra, die Hesse die sin da",,,Pellkar- 
toffel und dupp dupp" sorgten sie für Stim- 
mung. N. Wiche kam als „Mini-Mädchen" und 
erklärte, warum die Männerwelt immer ver- 
rückt wird, wenn sie auftaucht. 

Höhepunkt des Abends aber war das große 
Finale, zu dem sich ,,der Rest des Vereins" um 
,,Showmaster" Willibald Gröll versammelte. 
Sie boten eine bunte Palette von der Bieder- 
meierzeit über Lili. Marleen und Rock'n Roll 
bis zum modernen Disco. Eine umwerfende 
Schau, bei der kein Auge trocken blieb. 

Als der Elferrat und die Akteure abgezogen 
waren, ging es noch lange in bester Stimmung 
weiter mit den ,.Mikados", die unermüdlich 
zum Tanz aufspielten. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Jahreshauptversammlung 
Am Sonntag, dem 24. 2. 1980, um 17 Uhr ist 

in der TV-Turnhalle im kleinen Saal die Jah- 
reshauptversammlung des Turnvereins 1880 
e.V. Dreieichenhain. Alle Mitglieder sind 
hierzu herzlich eingeladen. 
Tagesordnung 
1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Jahresberichte 

a) 1. Vorsitzender 
b) Finanzvorsitzender (Rechner, Revisoren) 
c) Veranstaltungsausschuß 
d) Abteilungen 

3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahlen 
5. Anträge 
6. lOOjähriges Vereinsjubiläum 
7. Verschiedenes 

Anträge müssen bis zum 20. 2. 1980 beim 1. 
Vorsitzenden Alfred Haimerl, Solmische 
Weiherstraße 18, 6072 Dreieich, eingereicht 
werden. 

Vorstandssitzung 

Am Mittwoch, dem 13. 2., um 20 Uhr ist in 
der TV-Turnhalle eine Sitzung des Gesamtvor- 
standes des TVD. Alle Abteilungsleiter und 
ihre Stellvertreter sowie alle Ausschußvorsit- 
zenden und ihre Stellvertreter sind herzlich 
eingeladen. 

Jazzgymnastik 
jetzt dienstags 

Die Jazzgymnastik, bisher donnerstags, ist 
ab sofort dienstags von 19 bis 20 Uhr im klei- 
nen Saal derTV-Turnhalle. Interessierte junge 
Damen sind herzlich eingeladen. 

Mach mit — bleib fit 

durch Freizeitsport im Turnverein 
Gymnastik für Hausfrauen dienstags 9.30 Uhr 
Jazzgymnastik dienstags 19 Uhr 
Gymnastik und Spiel (Frauen) dienstags 20 
Uhr 
Jedermannsport (Männer) donnerstags 20.30 
Uhr 
Badminton (Federball) montags 20.30 Uhr 

Wer hat historische 
Bilder vom Turnverein? 

Für die Festschrift zum 100jährigen Jubi- 
läum und eine Bilddokumentation zur aka- 
demischen Feier sucht der Vorstand des TVD 
historische Fotos aus der Vereinsgeschichte. 
Bewohner der Dreieich und Dreieichenhains, 
die solche alten Bilder haben, werden gebeten, 
sie dem Turnverein zur Verfügung zu stellen. 
Kontaktadresse: Karl H. Winkel, Doro- 
theenstr. 42, 6072 Dreieich, Tel. 06103/85678. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Sängerkranz und Turnverein ließen's an Gags nicht fehlen 

Hallo Faschingsfreunde I 

Zu unserem Kappenabend am Freitag, dem 
15. 2., im Naturfreundehaus Dreieich laden 
wir alle Mitglieder und Nichtmitglieder herz- 
lich ein, zusammen ein paar närrische Stunden 
zu verleben. Beginn 19.11 Uhr. 

OdenwakHub 

»Wanderfreunde 

2. Wanderung am Sonntag, 10. Februar 1980, 
Mühltal — Koberstadt 

Auf diese Nachmittagswanderung wird noch 
einmal hingewiesen. Die Wanderfreunde tref- 
fen sich um 14 Uhr am Alten Friedhof. Die 
Lautzeit beträgt etwa 2 1/2 Stunden. In der 
TVD-Turnhalle werden wir zur Schlußrast ein-, 
kehren. Es empfiehlt sich, bei diesem Wetter 
auf gutes Schuhwerk und Wanderkleidung zu 
achten. Gäste sind zu unseren Wanderungen 
immer herzlich willkommen. 

Die für den - 10. 2. 80 vorgesehene Jahres- 
hauptversammlung findet wegen Termin- 
schwierigkeiten am 9. März 1980 statt. 

Wir würden uns freuen, recht viele Wander- 
freunde begrüßen zu können. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Jahrgang 06/05 

Zu unserem nächsten Spaziergang treffen 
wir uns am Donnerstag, dem 14. 2. 80, um 16 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Gegen 17 Uhr keh- 
ren wir in der Gaststätte der Naturfreunde 
ein. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Der Aufruf der beiden Hainer Vereine ,,Sän- 
gerkranz" und ,,Turn verein", die sich seit Jah- 
ren zusammentun, um eine 25jährige Fast- 
nachtstradition aufrecht zu halten, hatte am 
vergangenen Samstag ein großes Echo gefun- 
den. ,,Komme, gucke, lache" hatte das Signal 
geheißen, und als Präsident Georg Seibel mit 
seinem Elferrat in den geschmückten Saal ein- 
marschierte, da fand er nicht nur alle Stühle 
besetzt, sondern auch ein stimmungsvolles 
Publikum vor, das die etwa 20minütige Musik- 
show des SV/TV-Musikzuges unter Karl Jung 
.so richtig eingestimmt hatte auf die Dinge, die 
da kommen sollten. 

Und sie kamen auch. Als erstes in Gestalt 
eines ,,Pantoffelhelden", als der der erfahrene 
Fastnachter Willi Gröll in die Bütt ging und 
die Lachmuskeln des Publikums strapazierte. 
Dann kamen ,,lustige Turnerinnen", die vor 
der Kulisse der Burg — die Bühnendekora- 
teure hatten wieder Vorbildliches geleistet — 
ein Showturnen mit dem Kasten vollführten. 
Vom Nachtdienst beurlaubt war Dr. Unblutig 
(Gretel Merz) und hatte Schwester Hebebein 
(El, Holzmann) mitgebracht, um sich mit ihr 
über die menschliche Figur zu unterhalten. 
Der Beifall war ihnen sicher. 

Hoher Besuch kam mit dem Dreieicher Prin- 
zenpaar, das die Haaner Fastnacht hochleben 
ließ. Ein Gardetanz der Tanzgarde des Sprend- 
linger Karneval-Vereins leitete über zu einem 
gesanglichen Ohrenschmaus, der vom Sänger- 
kranz mit einem Liedermedley dargeboten 
wurde. Es endete mit einem Bekenntnis zur 
,,Fassenacht im Haa" und riß das närrische 
Publikum mit. 

Der zweite Teil begann mit einem Zwiege- 
spräch, zu dem sich ,,Schambes und Brambes" 
alias Georg Weilmünster und Georg Locher zu- 
sammengetan hatten und allerlei vergnügli- 
chen Unsinn losließen. Ein Showtanz der 
Sprendlinger Garde wußte die gute Stimmung 
weiter zu steigern und den Boden zu bereiten 
für Frau Hutzel und Frau Butzel (G. Schwarz 
und L. Gröll), die sich mit kleinen liebenswer- 
ten Bosheiten gegenseitig auf den Arm nah- 
men, wobei das Publikum aus dem Lachen 
nicht herauskam. 

Dann kamen die ,.Woogspatzen". eine 
Gruppe des ..Sängerkranzes", die mit ihren 
Liedern sehr zu erfreuen wußten und viel Bei- 

Dreieich« 

Der Elferrat in voller Aktion beim großen Kappenabend 

Schwester Hebebein und Dr. Unblutig (E. Holzmann und Gretel Merz) bei ihrem Zwiegespräch 
über die menschliche Figur. 
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i. 

Vereinsmeisterschaften 

der Hainer Scliützengesellscliaft 
d In den vergangenen zwei Wochen wurden 

die Vereinsmeisterschaften 1980 der Schützen- 
gesellschaft Dreieichenhain in den Schieß- 
sportdisziplinen Luftgewehr, Luftpistole und 
Kleinkaliber (KK) ausgetragen. Die Hainer 
Schießstände, die im Schützenkreis Offenbach 
für optimales Schießen bekannt sind, bestätig- 
ten erneut ihren guten Ruf durch einige über- 
durchschnittliche Ergebnisse, die bei den Ver- 
einsmeisterschaften erzielt wurden. 

Beim Luftgewehrschießen wurden Vereins- 
meister für Schüler, Jugend, Junioren, Da- 
men, Damenaltersklasse, Schützen und Schüt- 
zenaltersklasse ermittelt. Vereinsmeister der 
Schüler wurde Sabine Kress mit guten 326 
Ringen vor Michael Stroh (316) und Hartmut 
Waldmann (312). Die weiteren Ränge belegten 
Matthias U.-ban (230), Jürgen Gärtner (194), 
Jörg Mahringer(156)und DirkTelke(92). 

In der Jugendklasse wurde hart um den Mei- 
stertitel gerungen. Die besseren letzten Serien 
gaben schließlich den Ausschlag zugunsten 
von Eric Eiermann, der mit erstklassigen 355 
Ringen neuer Jugendvereinsmeister wurde, 
vor Thomas Würl, der mit 351 Ringen ebenfalls 
ein erstklassiges Ergebnis schoß. Die nächst- 
plazierten waren Beate Kress (317), Ralf Von- 
derbank (288) und Andreas Klohs (204). 

Vereinsmeister der Junioren wurde Dieter 
Gritschke, der rriit 351 Ringen eine überdurch- 
schnittliche Leistung brachte, vor Helmut Hei- 
mann. der auf 335 Ringe kam. 

In der Schützenklasse wurde »Gemot Bock 
mit 359 Ringen Vereinsmeister vor Reinhold 
Stange (357), Nikolaus Geiger (350), Helmut 
Gritschke (349), Jürgen Rosenau (348), Horst 
Stroh (345), Georg Sommerlad (330), Rolf Wolf 
(307), Peter Bauer (306). 

In der Schützenaltersklasse behielt am Ende 
Hainz Steinheimer leicht die Nase vorne und 
wurde mit guten 349 Ringen Vereinsmeister. 
Auf den nächsten Plätzen folgten Werner Lom- 
matzsch (343), Günter Kress (330), Klaus Diet- 
rich (313) und Friedel Thür (243). 

al er S'ejnf 

zum Leserbrief vom 1 2, 1980 über die 
Verkehrslärmsituation in der Hainer Altstadt 

Sehr geehrter Herr Vetter! Ausführungen 
dieser einseitigen Ar-., wie sie von Ihnen in 
verschiedenen regionalen Zeitungen veröf- 
fentlicht wurden, sind von meiner Seite ausge- 
sehen recht egoistisch. Sie verlangen in erster 
Linie für sich und eine kleine Minderheit der 
lärmgeplagten Einwohner von ganz Drei- 
eichenhain Vergünstigungen, von denen An- 
wohner anderer stärker befahrener Straßen 
als die von der Altstadt es sind, nur träumen. 
Sie wären gut beraten, Ihr Augenmerk auch 
einmal auf die Straßen zu richten, durch die 
hauptsächlich der Durchgangsverkehr läuft, 
was Ihnen nicht schwer fallen dürfte, da es von 
Ihrem Wohnsitz bis :.ur Straße am Weiher oder 
der Burgstraße nur ein Katzensprung ist. 

Ich glaube, daß diesen Leuten die gleichen 
Rechte zustehen sollten, wie Sie sie für die An- 
wohner der Altstadt verlangen. Im Punkt Ver- 
anstaltungen in der Burg sine dort fast die 
gleichen Voraussetzungen gegeben wie bei 
Ihnen. Zusätzlich kommt dann noch der 
Durchgangsverkehr, zum Teil Lkw-Verkehr 
dazu, durch den die Leute oft mehrmals in der 
Nacht aus dem auch für sie wohlverdienten 
Schlaf gerissen werden. 

Da nach Ihrem Brief die Kraftfahrzeuge nur 
in der Altstadt Krach machen und nur da zu 
Belästigungen oder Zerstörungen führen, müs- 
sen die Bewohner in den Straßen außerhalb 
der Altstadt, zum Beispiel Hainer Chaussee, 
Trift, Taunusstraße, Am Weiher, Burgstraße, 
Dorotheenstraße, Waldstraße, am Jugendzen- 
trum oder anderer teilweise stark befahrener 
Straßen, im Paradies leben. 

Da in Ihrem Brief nur von den lärmgeplag- 
ten Anwohnern der Altstadt die Rede ist. muß 
man annehmen, daß andere Einwohner von 
Dreieichenhain für Sie nicht existieren oder 
als nicht erwähnenswert abgestempelt wer- 
den. 

Ich glaube aber, daß Ihre Meinung nicht die 
aller Anwohner der Altstadt widerspiegelt, 
was sonst bedeuten würde, die Bewohner der 
Altstadt fühlen sich als eine bessere Sorte 
Menschen und haben somit ein Vorrecht auf 
ungestörte Ruhe, alle anderen Anwohner von 
Dreieichenhainer Hauptverkehrsstraßennicht 
nicht. 

Auch sollte jeder Autofahrer, auch der aus 
der Altstadt, einmal daran denken, wieviel be- 
wohnte Straßen er im Jahr auch manchmal 
nach 20 Uhr durchfährt und damit die Anwoh- 
ner durch seinen Lärm belästigt. Außerdem; 
was würde entstehen, wenn jeder Kraftfahrer 
im Punkt Lärmbelästigung nur an sich denken 
würde und bei anderen Lärm machen, den 
Lärm von anderen Kraftfahrzeugen aber nicht 
haben wollte? 

So betrachtet, ist die von Ihnen kritisierte 
Entscheidung des Regierungspräsidenten doch 
ganz in Ordnung. 

Karl Gross, Dorotheenstr. 4 

Inge Keim bestätigte in der Damenklasse 
ihre augenblicklich gute Form, schoß mit 361 
ein überdurchschnittliches Ergebnis und 
wurde Vereinsmeisterin vor Petra Kress (333) 
und Angelika Hunkel (279). Vereinsmeisterin 
in der Damenaltersklasse wurde Gertrud 
Steinheimer mit 308 Ringen vor Margot Knipp 
(298). 

Die Kleinkaliberschützen (KK) ermittelten 
ihren Vereinsmeister im KK-Dreistellungs- 
kampf. Der KK-Dreistellungskampf ist eine 
Schießsportdisziplin, in der je 10 Schuß im 
Liegen, im Knien und im Stehen auf eine 50 m 
entfernte Scheibe abgegeben werden müssen. 
Vereinsmeister wurde Gemot Bock mit 269 
Ringen vor Jürgen Rosenau (257), Dieter 
Brandt (254), Helmut Gritschke(251), Reinhold 
Stange (251), Hainz Steinheimer (230), Peter 
Bauer (227), Bernd Hunkel (195) und Georg 
Sommerlad (195). 

Die Vereinsmeisterschaften der Luftpisto- 
lenschützen brachten kein' großen Überra- 
schungen in der Reihenfolge der Plazierungen. 

Da in der Damenklasse nur eine Schützin an- 
trat, konnte kein Vereinsmei.stertitel verge- 
ben werden, so wurde Marianne Trautmann 
Vereinsbeste mit 287 Ringen. In der Schützen- 
klas.se wurde Edgar Liebig mit dem neuen Ver- 
einsrekord von 374 Ringen Vereinsmeister vor 
Robert Eiermann (364) und Reinhold Stange 
(363). Die weiteren Plazierten waren: Rüdiger 
Kunz (353), Sebastian Vanderbank (346), Ger- 
not Bock (330), Klaus Dracker (294) und Otto- 
kar Volk (263). 

In der Klasse der ,,01dtimer" — Altersklasse 
— wurde Kurt Knipp mit 344 Ringen Vereins- 
meister vor Hainz Steinheimer (334). 

Will man ein Fazit dieser Vereinsmeister- 
schaften ziehen, so können die Hainer Schüt- 
zen in einzelnen Disziplinen und Schützenklas- 
sen den kommenden Kreismeisterschaften 
optimistisch entgegensehen. 

Verliaufe wegen Bundeswehr BMW 
525, Bj. 75, blaumelallic, op. + 
techn. einwandfrei. 
Tel. 06 11 / 31 58 05 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2 

.CUitzeiil&ain 

Lin ksabbiegerspur 
zum Sportplatz? 

g Da bekanntlich der ungeschützte Bahn- 
übergang in der unteren Rheinstraße in Rich- 
tung des stadteigenen Sportplatzes für den 
Kraftwagenverkehr gesperrt ist, steht die 
Stadt vor der Notwendigkeit, die Zufahrt von 
der L 3317 aus verkehrsgerecht zu gestalten. 
Nach Meinung des Straßenbauamtes Frank- 
furt ist bei dem derzeitigen Verkehrsaufkom- 
men auf dieser Straße eine Linksabbiegerspur 
notwendig. Das Planungsamt der Stadt Drei- 
eich wird darum in nächster Zeit in Verbin- 
dung mit der Polizeistation Dreieich prüfen, 
ob die Einmündung in ihrem jetzigen Zustand 
eine Verkehrsgefährdung darstellt. 

Sollte man die Frage verneinen, so könnte 
vielleicht der Ausbau der Abbiegerspur unter- 
bleiben. Warum die Aufwendungen, wird da- 
bei zu fragen sein, wenn nach Ausbau der 
Kreisquerverbindung und der ,,B 46 neu" 
schon in kurzer Zeit voraussichtlich eine we- 
sentliche Entlastung der L 3317 eintritt? 

Georg Kohl 
führt Gesangsabteiiung 

g In der Jahreshauptversammlung der Ge- 
sangsabteilung der Sportgemeinschaft wurde 
nach einem Bericht über ein erfolgreiches Sän- 
gerjahr und einer Planung für das neue nach- 
folgender Vorstand gewählt: Erster Vorsitzen- 
der Georg Kohl, Zweiter Vorsitzender Heinz 
Gottschämmer, 1. Schriftführerin Gerlinde 
Revensberger, 2. Schriftführerin Anna Hun- 
kel. Auch im Frauenchor gab es bekannte Na- 
men. Hier ist Inge Müller weiterhin Erste Vor- 
sitzende und Luise Wolfenstätter fungiert als 
2. Frauen-Vorsitzende. 

Die Angler wählten 

g In der Jahreshauptversammlung des 
Angelsportvereins Götzenhain wurde nachfol- 
gender Vorstand gewählt: Erster Vorsitzender 
Helmut Haberstroh, Zweiter Vorsitzender 
Günter Teufel, Kassenwart Klaus Rehwald, 
Schriftführerin Helga Teufel, Gewässerwart 
Ditmar Luck, Jugendbetreuer Hans Herzber- 
ger. Als Kassenrevisoren wurden Emmerich 
Seidl und Kurt Eisenhardt gewählt. Den Ver- 
gnügungsausschuß bilden Ditmar Luck, Gün- 
ter Teufel Und Wolfgang Steinheimer. 

Abfuhr 
nicht brennbaren Sperrmülls 

g In Götzenhain wird am Freitag, dem 22. 
Februar, Sperrmüll aus nicht brennbaren 
Stoffen (z. B. Öfen, Herde, Metallgegenstände) 
abgefahren. Es wird gebeten, den Sperrmüll 
wie üblich bis 6 Uhr herauszustellen. Sperr- 
müll aus brennbaren Stoffen wird nicht mitge- 
nommen, auch wenn er dazu gestellt werden 
sollte. 

CDU-Angebot: 
Götzenhainer Gespräche 

g Bei Beratung des Halbjahresprogramms 
durch den neuen CDU-Vorstand kamen nicht 
nur sehr attraktive Angebote im üblichen Rah- 
men heraus, sondern wurde auch etwas Neues 
geboren. Der CDU-Ortsverband Götzenhain 
mit Friedrich Stahmer an der Spitze meint, 
was .andernorts gut ankam, sollte auch im 
Stadtteil Götzenhain versucht werden. Auf 
dem Programm stehen darum hinfort als stän- 
dige Einrichtung ,.Götzenhainer Gespräche". 
Das erste ist für Freitag. 22. Februar, in der 
Gaststätte der HSV-Sporthalle geplant. Bür- 
gei-meister Hans Meudt wird sich dabei Fra- 
gen der Bürger stellen. 

Das zweite Götzenhainer Gespräch soll am 
25. April mit dem ,,Energiesprecher" der 
CDU-Landtagsfraktion, Adolf Roth, stattfin- 
den. Die dritte Gesprächsrunde ist für Freitag, 
4. Juli, mit Bernhard Sälzer geplant. Ver- 
sammlungsort ist jeweils die Gaststätte des 
HSV. 

Dazwischen und teilweise in Vorbereitung 
für die Gesprächsrunde und natürlich auch für 
die sonstige politische Arbeit stehen weitere 
Veranstaltungen auf dem Programm: Sams- 
tag, dem 22. März, Informationsfahrt des Orts- 
verbandes zum Kernkraftwerk Biblis. Don- 
nerstag, 27. März, Mitgliederversammlung mit 
Dr. Klaus Lippold, der über Fragen der Fami- 
lienpolitik referieren wird. Samstag, 10. Mai, 
will schließlich der Götzenhainer Ortsverband 
seine traditionelle Muttertagsaktion durch- 
führen. 

OFFENTHAL 

Faschingstreiben 
in der Mehrzweckhalle 

o Am Fastnachtsamstag, dem 16. Februar, 
findet ab 20 Uhr in der Mehrzweckhalle in 
Offenthal das große Faschingstreiben der 
Susgo statt. Zu dieser Veranstaltung wird 
auch das Prinzenpaar der Stadt Dreieich, Wal- 
ter I. und Susanne I., erwartet. 

Karten gibt es ab sofort in Offenthal bei der 
Langener Volksbank, Weiherstr. 7, Bezirks- 
sparkasse Langen, Bahnhofstr. 13, bei Jakob 
Haas, Friedhofstraße 2, und bei Hans Ganß, 
An den Haselwiesen 5. 

Sperrmüllabfuhr 
in Offenthal 

o In Offenthal findet die nächste Sperr- 
müllabfuhr am Montag, dem 11. Februar, 
statt. Es wird gebeten, den zum Abtransport 
bestimmten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6.30 
Uhr — getrennt nach brennbaren und nicht 
brennbaren Gegenständen — vor dem Grund- 
stück bereitzustellen. Zeitungen, Zeitschriften 
usw. sind zu bündeln. Gewerbe- und Industrie- 
abfälle werden nicht abgefahren. 

Erbbaurecht für Susgo 

o Zwischen der Susgo und der Stadt Drei- 
eich wurde jetzt ein Erbbauvertrag abge- 
schlossen. Das Gelände, auf dem das Clubhaus 
des Vereins steht, ist nunmehr im Erbbau- 
recht. 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 8. — 15.2. 80 

Freitag, 8. 2. 1980 
20.00 Uhr Konfirmandenelternabend 

des Pfarrbezirks I 
im Gemeindehaus (Pfr. Rudat) 

Sam.stag, 9. 2. 1980 
1B.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche (Prädikant Hieger) 
Sonntag, 10. 2. 1980(Sexagesima) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdien.st 
Montag, 11.2. 1980 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 12. 2.1980 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Vikar Fischer 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Vikar Fischer 
Mittwoch, 13. 2. 1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses 

für Gemeindeveranstaltungen 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 14. 2. 1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Gemeindeglieder im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 15. 2. 1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 

die Kinderchorprobe für die 
Gruppe II fällt aus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Veranstaltungen 
und Gruppenstunden 

Sprechstunden des Diakons: Mittwoch von 16 
bis 19 Uhr in Dreieichenhain. 
Dienstag, 12. 2. 80 
15.00 UhrErstkommunionunterricht inGö. 
15.45 UhrErstkommunionunterricht 

Gr. 1 in Drh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Jennebach/Jodl inGö. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Maurer/Trippen in Drh. 
20.00 Uhr Elternabend der Eltern 

der Erstkommunikanten in Drh. 
Mittwoch, 13. 2. 80 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel in Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh. 
Donnerstag, 14. 2. 80 
15.00 UhrErstkommunionunterricht 

Gruppe2 u. 3 in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz 
Freitag, 15. 2. 80 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

U. Vogt in Offenthal 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinderg'ruppe 

B. Zagel in Drh. 

Sängervereinigung Dreieichenhain 

bittet zum 

n 6h- den, 

am Samstag, 9. Februar 

Öffnung der Katakomben 19.11 Uhr 

Beginn: 20.11 Uhr Eintritt DM 6,— 

Es spielt die Tanz- und Unterhaltungskapelle Sstw 

«»-tr.«« "«*^1 
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Schafft die SGE auch 

Viktoria Aschaffenburg ? 
In den Kreis der Meisterschaftsaspiranten 

haben sich nach den letzten guten Spielen auch 
wieder die Einvacht-Amateure hineinge- 
spielt. Gegen Heppenheim am Riederwald ist 
die Mannschaft deshalb auch leichter Favorit. 
Schwerer haben es die weiteren Mitstreiter um 
den Titel, lediglich Bergshaüsen, das zu Hause 
Kastel erwartet, sollte die Oberhand behalten. 
Der auswärts nicht gerade überzeugende KSV 
Baunatal muß zum abstiegsgefährdeten FC 
Hochstadt, und Hessen Kassel erwartet die 
sehr wetterwendige Elf aus Hanau. 

Am Berliner Platz muß die Viktoria aus 
Aschaffenburg antreten. Diese Mannschaft ist 
auf fremden Plätzen gerade in letzter Zeit 
nicht sehr erfolgreich. In Heppenheim spielte 
die Elf von Trainer Manfred Brunner 2:2, dann 
verlor man im Spitzenspiel beim KSV Hessen 
Kassel glatt 4:0, und mit dem gleichen Ergeb- 
nis behielten die Eintracht-Amateure vor vier- 
zehn Tagen am Riederwald die Oberhand ge- 
gen die Viktoria. Die SGE ist Gastgeber und 
als einzige Elf der Oberliga noch ohne Heim- 
niederlage. Trainer Horst Lichtel, der sich die 

Viktoria am letzten Samstag im Heimspiel am 
Schönbusch (2:0) gegen Höchst ansah, ist der 
Meinung, daß die Viktoria mit der richtigen 
taktischen, kämpferischen, aber auch spieleri- 
schen Einstellung seiner Truppe zu packen ist. 
Zwar muß er auf den leicht verletzten Vorstop- 
per Heinz-Peter Seng verzichten und nimmt 
dafür Frank Wobst auf diese Position, hatte 
aber ansonsten im Mittwochtraining alles an 
Bord, was in Frage kommt. Dabei konnte er 
besonders bei dem lange verletzten Gerd 
Rasch erfreuliche Fortschritte in Richtung alte 
Torgefährlichkeit feststellen. Hoffentlich 
kann Rasch dies auch im Spiel gegen die Vik- 
toria beweisen. Überhaupt hat die SGE noch 
ihre recht unglückliche 1:0-Vorspielniederlage 
zu revidieren, die damals erst nach gut einer 
Stunde zustandekam. 

Egelsbachs Fußballanhängem steht ein 
Spitzenspiel ins Haus, das neben den Spielen 
gegen Baunatal und Bergshausen auch dies- 
mal seine Anziehungskraft bei den Fans in 
und um Egelsbach nicht verfehlen sollte. An- 
stoß am Berliner Platz um 14.30 Uhr. 

SVD-Minusbilanz fand kein Ende 

SVD - 1. FC Rödelheim 2:3 (02) 

Für dieses Spiel hatten sich die Hainer viel 
vorgenommen. Doch es kam, wie es kommen 
mußte. Im Übereifer geht meistens alles 
schief. So auch am Samstag gegen Rödelheim. 
Die Partie war noch keine zwei Minuten alt: 
da lagen die Gäste bereits in Führung. Die 
SV-Abwehr brachte das Leder einfach nicht 

SV-Abwehr brachte das Leder einfach nicht 
aus der Gefahrenzone, und Torwart Volz 
machte ebenfalls nicht die beste Figur bei Kip- 
pers Schrägschuß. 

Daß man in solchen Spielen nicht vom Glück 
begünstigt wird, erfuhren die Einheimischen 
schon im Gegenzug. Ein Abwehrversuch von 
Verteidiger Gärtner landete an der eigenen 
Querlatte und der Nachschuß von Rolf Weis 
flog daneben. Erfolgreicher schlössen die 
Gäste ihre Angriffe, die meist über die linke 
Seite vorgetragen wurden, ab. Sie benötigten 
allerdings die Mithilfe von Schlußmann Volz, 
der einen Tepel-Schuß in der 12. Minute ins 
eigene Tor faustete. 

Zur Pause nahm Trainer Kusche einen Aus- 
tausch vor. Für den schon vor dem Spiel nicht 
gesunden Dieter Polczyk kam Georg Buchmül- 
ler als neuer Mittelfeldspieler. Unmittelbar 
vor dem Anpfiff mußte Günter Kusche schon 
einmal umdisponieren, nachdem sich Schmidt 
beim Warmlaufen eine Zerrung zuzog. E. An- 
dräß war daher von Anfang an dabei. 

Mit dem wohl schönsten Spielzug eröffneten 
die Hainer die zweite Hälfte. Ein Doppelpaß 
zwischen Andräß und Lack und die anschlie- 
ßende Flanke zum freistehenden Walter Krü- 
ger mußte einfach zu einem Tor führen. Rödel- 
heims Schlußmann Jedosch wehrte jedoch mit 
Fußparade ab. Die Gäste verlegten sich da- 
nach auf Konterangriffe und kamen nach ge- 
nau einer Stunde zum 0:3, als Fischer aus stark 
abseitsverdächtiger Position allein losstürmte 
und sicher vollstreckte. 

TVD-Fußballer 

behielten einen Punkt 

TV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 22 (1:0) 

Damit war natürlich eine Vorentscheidung 
gefallen, zumal sich vor dem Rödelheimer Tor 
die Hainer Stürmer nicht gerade mit Ruhm be- 
kleckerten. Im Fünfmeterraum spielten sich 
die tollsten Szenen ab, mehrfach tanzte das Le- 
der auf der Torlinie, zweimal prallten die Bäl- 
le an die Querlatte und unzählige Male wuchs 
Schlußmann Jedosch über sich hinaus. Er ließ 
sich in der 68. Minute durch Walter Krüger 
erstmals bezwingen. Später hielt er sogar 
einen Handelfmeter von Friedel Lack, der al- 
lerdings nicht allzugut geschossen war. 

Sekunden vor dem Ende fiel schließlich doch 
noch durch Klaus Kammholz das 2:3. Die Nie- 
derlage war trotzdem nicht mehr abzuwenden. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born, Lutz, Lack, Kammholz; Polczyk (46. G. 
Buchmüller), W. Krüger, H. Krüger; Weis, An- 
dräß Pfaff. 

Wegen der schlechten Platzverhältnisso fiel 
das Spiel der Reservemannschaften aus. 

SVD gastiert beim 
VfB Bockenheim 

Der Neuling aus Bockenheim hält sich in der 
Bezirksliga recht tapfer. Die Frankfurter bele- 
gen derzeit noch einen gesicherten Platz, 
haben den Abstand zur gefährdeten Zone den- 
noch nicht erreicht. Sie können am Sonntag 
mit einem Erfolg dem Klassenziel bedeutend 
näher kommen. 

Der SVD steckt im tiefsten Abstiegsstrudel. 
In letzter Zeit findet die Elf trotz gefälligem 
Spiel keine Bande. Seit 7 Spielen ist man ohne 
Sieg. Am Sonntag stehen einige Fragezeichen 
hinter der Aufstellung. Im Dienstagtraining 
fehlten Polczyk, Lutz und Schmidt, die alle- 
samt angeschlagen sind. Somit müßten einige 
Umstellungen vorgenommen werden. 

Spielbeginn auf dem Platz an der Ginnhei- 
mer Landstraße: 14.30 Uhr vorher spielen die 
Reserven. 

Das Nachbarderby zwischen dem Turnver- 
ein Dreieichenhain und der TSG Neu-Isenburg 
endete auf einem schwer bespielbaren Boden 
2:2. Auch diesmal hätten die Dreieichenhainer 
mit etwas mehr Glück als Sieger vom Platz ge- 
hen können, und das, obwohl die TSG keines- 
wegs ungefährlich agierte. 

Von Anfang an konzentrierte sich das Spiel 
im Mittelfeld und hatte keine Höhepunkte. 
Die Hainer Fühnmg fiel in der 38. Minute, als 
Fuhrländer im Nachsetzen dem TSG-Torhüter 
keine Chance ließ. 

Nach dem Wechsel gab es Chancen auf bei- 
den Seiten, wobei sich die Torhüter auszeich- 
neten. Der Ausgleich fiel in der 68. Minute, als 
TV-Torwart Streng auf dem falschen Bein er- 
wischt wurde. 

In der 71. Minute zeigten die TV-Spieler er- 

Knappe Niederlage 
der SSG Sorna 

Am letzten Samstag mußte die SSG Soma 
zum Punktspiel in Wolfgang mit siebenfachem 
Ersatz antreten. Die ersten zwanzig Minuten 
verliefen ausgeglichen. Nach einer Flanke von 
Wolfgangs Linksaußen sprang der Ball einem 
Wolfganger Spieler ans Knie und es stand 1:0 
für die Gastgeber. Die Langener ließen sich 
aber nicht entmutigen und starteten ihrerseits 
gefährliche Angriffe gegen das Wolfganger 
Tor. In der 35. Min. konnte Vinkov mit einem 
Schuß aus 25 Metern das 1:1 erzielen. Bei die- 
sem Resultat blieb es bis zur Pause. 

Auf dem sehr tiefen Boden zeigten auch nach 
dem Seitenwechsel beide Mannschaften ein 
gutes Spiel, wobei die Gastgeber leichte Vor-. 
teile hatten. In der 62. Min. gingen sie nach 
einem Alleingang ihres Mittelstürmers mit 2:1 
in Führung. Langen versuchte nun mit allen 
Mitteln zum Ausgleich zu kommen, aber es 
wurde zu überhastet und schlecht geschossen. 
Auch kuriose Entscheidungen des Schiedsrich- 
ters benachteiligten die Langener sehr. Dieser 
Schiedsrichter hat den Langenern auch schon 
andere Spiele umgedreht. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Hanke, 
Dohmen, Bock, Hunkel, Rühl, Vinkov, Zeller, 
Benz, Westermann. 

Morgen, am Samstag, veranstaltet die Soma 
ihr traditionelles Hallenfußballturnier in der 
Reichwein-Halle. Bei diesem Turnier, das um 
14 Uhr beginnt, stehen sich folgende Mann- 
schaften gegenüber; Susgo Offenthal, SG Sos- 
senheim, FV 06 Sprendlingen, FC Langen, 
SSG Langen III, SSG Langen/Sorna. Die 
Spielzeit beträgt 2mal 9 Minuten, wobei jeder 
gegen jeden spielt. 

Heute, Freitag, 8. Februar, findet die 
Monatsversammlung im SSG-Clubhaus um 20 
Uhr statt. Um zahlreiches Erscheinen wird ge- 
beten, 
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neut einen mustergültigen Konter, Fuhrländer 
spielte auf den mitgelaufenen J, Salewski, der 
sich diese Chance zum Führungstreffer nicht 
nehmen ließ, 2:1, Eine Minute vor dem ersehn- 
ten Ende folgte doch noch die kalte Dusche für 
den TVD, Lenhardt brachte seinen Gegenspie- 
ler im Strafraum zu Fall; den Foulelfmeter 
konnte Luft sicher zum 2:2-Endstand verwan- 
deln. 

Es spielten: Streng, Wentschel, Roth, Gro- 
ber, Lenhardt, Werner, A. Salewski, Alcarez, 
Walter. J, Salewski, Fuhrländer. 

Auch am nächsten Sonntag findet ein Derby 
statt; diesmal haben es die Dreieichenhainer 
besonders schwer und müssen zur Susgo 
Offenthal, Zwei Punkte müßte der TVD schon 
mit nach Hause nehmen, um den Anschluß an 
die Spitzengruppe nicht zu verlieren. 

Gibt's wieder 
ein Schützenfest? 

Wenn am Sonntag der Tabellenvierzehnie 
Rotweiß Darmstadt ins Waldstadion kommt, 
denkt man gern an das Spiel der Vorrunde zu- 
rück, das die Langener nach einem 0:1-Rück- 
stand noch mit 5:1 für sich ent.schieden. Wird 
es wieder eine solche Explosion der Stürmer 
geben? Schön wär*s, denn mit den Leistungen 
der Rotweißen aus Darmstadt ist in letzter 
Zeit kein Staat zu machen und die Platzherren 
gelten als hoher Favorit. 

Dennoch Sollte kein Anlaß dafür bestehen, 
die Partie bereits vor ihrem Beginn als gewon- 
nen anzusehen. Wie leicht kann eine solche 
Einstellung ins Auge gehen. Aber beim Tabel- 
lenführer ist man inzwischen gewarnt vor sol- 
chen Begegnungen, und man möchte wieder 
einen beruhigenden Punktvorsprung haben, 
ehe man zu den schweren Spielen auf den Plät- 
zen der Mitfavoriten antreten muß. 

Beide haben am kommenden Sonntag kei- 
neswegs leichte Spiele vor sich, und es wäre 
gut, wenn der Club seine Fahnen auf Sieg stel- 
len würde. 

SSG erwartet 
Teutonia Hausen 

Im SSG-Freizeit-Center stellt sich am Sonn- 
tag der Tabellenfünfte Teutonia Hausen vor, 
der nur vier Punkte hinter dem Tabellenfüh- 
rer zurückliegt und sich durchaus noch Hoff- 
nungen machen kann, am Ende an der Spitze 
zu stehen. Die Langener können sich deshalb 
auf einen Gegner gefaßt machen, der unter 
allen Umständen zum Sieg kommen will. 

Das Hinspiel in Hausen endete im letzten 
Jahr 2:2 und wurde als das bis dahin beste Sai- 
sonspiel der SSG bezeichnet. Nold war damals 
zweifacher Torschütze. Auch für diese Punkt- 
einbuße werden sich die Hausener revanchie- 
ren wollen. 

Doch so ganz einfach wird dies nicht sein, 
denn auch die SSG hat keine Punkte zu ver- 
schenken. Zwar hat man sich damit abgefun- 
den, daß im Kampf um den Titel nichts mehr 
drin ist, jedoch möchte man auf einem der vor- 
deren Plätze die Runde beenden. Zur Zeit ist 
man auf dem achten Platz im sicheren Mittel- 
feld derTabelle. 

Der Heimvorteil und die Tatsache, daß man 
sich gegen starke Gegner stets zu steigern 
wußte, sollten Gewähr dafür sein, daß es zu 
einem guten und auch erfolgreichen Spiel 
kommt. 

SGE 1 B spielt in Hähnlein 

Am 5, Spieltag der Rückrunde in der Kreis- 
liga B Darmstadt muß die 1 B der SGE beim 
SKV Hähnlein antreten. Nach dem Heimspiel- 
ausfall am Vorsonntag gegen die KSG Bran- 
dau bleibt abzuwarten, wie sich die Elf an der 
Bergstraße aus der Affäre ziehen kann, zumal 
bereits im Vorspiel der SKV Hähnlein am Ber- 
liner Platz mit 1:0 beide Punkte holte, Spielbe- 
ginn in Hähnlein um 14,30 Uhr, 

Abstiegskampf 

vor der Entscheidung 

Giraffen starten 

in die Aufstiegsrunde 
Zur letzten Bundesligadoppelveranstaltung in 

der Reichweinhalle kommt es am Sonntag, Da- 
bei treffen zunächst um 13 Uhr die 1, Damen auf 
die bislang erfolgreichste Marmschaft der Ab- 
stiegsrunde, den Post SV Nürnberg (vier Siege in 
vier Spielen), Anschließend spielen um 15 Uhr 
die 1, Herren gegen den 1. FC Bamberg, der sich 
bei vier Punkten Rückstand auf Spitzenreiter 
Ludwigsburg noch Hoffnungen auf den Aufstieg 
macht. 

Reichlich verworren erscheint derzeit die Ta- 
belle der Abstiegsrunde der Damenbundesliga 
Süd. Denn hier wird der Abstieg unter Umstän- 
den am grünen Tisch entschieden. Streitpunkt 
ist die ausgefallene Begegnung Nürnberg — Hei- 
delberg, die zunächst für Heidelberg als gewon- 
nen gewertet wurde. Doch seit einer Woche dür- 
fen sich die Nürnberger über .,Sieg" und Pimkte 
freuen, denn die zweite Instanz revidierte das 
Urteil der ersten. Und damit stünden Heidel- 
berg und Leimen als Absteiger fest, gäbe es nicht 
noch eine dritte Instanz, an die sich die Heidel- 
berger nun wenden werden. 

So sollten die Langener Damen, um nicht 
nachträglich eine böje Überraschung zu erleben, 
von dem für sie ungünstigeren Fall ausgehen, 
daß Heldelberg die Punkte erhält. Und hier be- 
nötigen die Langenerinnen noch einen Sieg, um 
das Abstiegsgespenst endgültig zu verscheuchen, 
Gelegenheit hierzu bietet sich übermorgen gegen 
den Post SV Nürnberg. Allerdings ist dazu eine 
mindestens ebenso starke Leistung notwendig, 
wie bei den beiden Erfolgen gegen Leimen, gilt 
es doch, die einzige in der Abstiegsrunde noch 
ungeschlagene Mannschaft zu bezwingen und für 
die deutliche 70:46-Niederlage in Nürnberg Re- 
vanche zu nehmen. Mit der nötigen Zuschaue- 
unterstützung sollten die Langenerinnen über- 
morgen den letzten Schritt zum Klassenerhalt 
tim. 

Wesentlich klarer verteilt sind dagegen die 
Rollen in der Aufstiegsrunde zur 1, Bundesliga 
der Herren, Meister Ludwigsburg führt die Ta- 

belle mit vier Punkten Vorsprung vor Hanau 
und Bamberg an und gilt als klarer Favorit für 
den Aufstieg, mit weiteren acht Punkten Rück- 
stand folgt der TV Langen auf Platz vier. 

Aus dieser Situation ergibt sich bereits das 
Ziel, das sich die Spieler für diese Aufstiegsrun- 
de gesetzt haben, Ihrem Publikum spannende 
und hochklassige Spiele zu bieten, dabei mög- 
lichst oft als Sieger die Halle zu verlassen und — 
wenn man schon selbst als Aufsteiger nicht mehr 
in Frage kommt — als Hecht im Kaipfenteich 
ein entscheidendes Wort b^i der Vergabe des 1, 
Platzes mitzureden, 

Gelegenheit, diese Vorsätze in die Tat umzu- 
setzen, bieten sich übermorgen nachmittag um 
15 Uhr, wenn der 1, FC Bamberg Gast in der 
Reichweinhalle ist. Die Bamberger, in der regu- 
lären Runde bereits einmal vom TV Langen ge- 
schlagen, stehen unter absolutem Siegzwang, 
wollen sie ihre Ansprüche auf Platz 1 weiter auf- 
rechterhalten, So ist ein offener Schlagabtausch 
zu erwarten, bei dem die Zuschauer sicher auf ih- 
re Kosten kommen werden, 

Gleichmann bedrängte 
den Deutschen Meister 

Bei den Süddeutschen Hallenwettkämpfen 
in der Böblinger Sporthalle gab es vor zahlrei- 
chen Zuschauern eine ganze Reihe ausgezeich- 
neter Leistungen, Vor den Deutschen Meister- 
schaften in Dortmund unterzog sich der Egels- 
bacher Hürdensprinter Hans-Jürgen Gleich- 
nriann einem letzten Test, Über 50 m Hürden 
hinterließ er mit seinen Zeiten einen hervorra- 
genden Eindruck, Wenngleich seine Hürden- 
technik noch nicht den letzten Schliff hat, sind 
seine läuferischen Möglichkeiten wesentlich 
größer geworden. 

Im Endlauf bedrängte er den Deutschen Mei- 
ster über 110 m Hürden, Dönges (Sindelfin- 
gen), bis zur vorletzten Hürde, Mit 6,8 Sek, lief 
Gleichmann hinter dem Favoriten (6.6 Sek,) 
eine ausgezeichnete Zeit. 
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TV Handballer ertrotzten 

Punktgewinn gegen 

Meisterschaftsfavoriten 

TV Ungen - TSG Kleinostheim 15:15 (7:8) 

Vier Bezirksmeistertitel 

für die Basketballer 

Den kbar sch wer war die Aufgabe für die TV- 
Handballer am vergangenen Sonntag, Als Ta- 
bellensechster empfing man den Tabellenzwei- 
ten, gegen den man sich nach der hohen 26:12 
Niederlage im Vorspiel keine Chancen 
ausrechnete, zumal man auf Blisse verzichten 
mußte und den verletzten Werwitzke nur spo- 
radisch einsetzen konnte. 

Ruhig und sachlich begann das Spiel. Die 
Ostheimer machten Dampf aus allen Rohren, 
doch konnte die Deckung des TV die klug 
durchdachten Angriffszüge meist abblocken, 
Gegentreffer der Gäste wurden postwendend 
ausgeglichen so daß es Kleinostheim nicht ge- 
lang, sich abzusetzen. Lang wurden die An- 
griffszüge ausgespielt und der Torwurf gut 
vorbereitet. 

Es lief auf Seiten des TV, und hätte Werwitz- 
ke noch werfen können, wäre eine Führung 
zur Halbzeit sicher gewesen. So waren diesmal 
Panitz, Roghmans und Weiske die Hauptträ- 
ger im Angriff, die nicht nur für den nötigen 
Druck sorgten, sondern auch die Treffer mar- 
kierten, Lediglich die Abwehr zeigte einige 
Male Konzentrationsschwächen, als die 
schnellen Ostheimer ihr Spiel durch die Mitte 
aufzogen. 

Die Außen und Halben des TV waren an die- 
sem Tag jedoch kaum zu überwinden. Mit 
einem Tor Rückstand und einem weiteren 
Handicap begann man die 2. Halbzeit. 
Roghmans hatte sich ebenfalls verletzt und 
konnte seine gewohnte Angriffskraft nicht 
mehr voll ins Spiel bringen. Die Jungen Ro- 
land und Freyermund mußten ran und lösten 
dabei ihre Aufgaben hervorragend. Die Ab- 

wehr war sofort hellwach und hatte den Geg- 
ner fest im Griff. Spannend lief das Spiel wei- 
ter. Dem rv gelang der Ausgleich und die Füh- 
rung, Ostheim zog wieder gleich. Keine Mann- 
schaft schenkte der anderen etwas, das Spiel 
jedoch war überaus fair. 

Die Halle tobte wie in alten Tagen, und die 
Zuschauer witterten die Sensation. Ostheim 
war zu schlagen, denn die TVler zeigten eine 
starke und konzentrierte Leistung. Wieder lag 
man in Führung und wiederum glich Ostheim 
aus. Das Bild änderte sich nicht; in der Halle 
knisterte es vor Spannung und vor Erregung 
über unmögliche Schiedsrichterentscheidun- 
gen, die dem TV fast noch zum Verhängnis 
wurden. 

60 Sekunden waren noch zu spielen, es stand 
15:15, als Ostheim aus heiterem Himmel einen 
Eckball zugestanden bekam, doch die Abwehr 
konnte den Angriff parieren. 20 Sekunden 
blieben dem TV noch, um den Siegtreffer zu er- 
zielen. Man ging kein Risiko mehr ein, denn ein 
Punkt langte, um den Klassenerhalt endgültig 
zu sichern. Die Zeit wurde ausgespielt, und 
erst mit dem Schlußpfiff wurde der Torwurf 
gewagt, der nichts mehr einbrachte. 

Kleinostheim verlor einen Wichtigen Punkt, 
und erst mit dem Schlußpfiff wurde der Tor- 
wurf gewagt, der nichts mehr einbrachte. 

Kleinostheim verlor einen wichtigen Punkt, 
und die TVler zeigten, daß sie besser als ihr Ta- 
bellenplatz sind. In 14 Tagen tritt man zum 
letzten Spiel beim Favoriten Asbach an, dem 
man im Hinspiel mit 19:19 bereits einen Punkt 
abnahm. In der derzeitigen Form darf man 
sich berechtigte Hoffnungen machen, die Mei- 
sterschaft secundär mitzuentscheiden. 

Dreieichenhains Handballer 

haben das Siegen verlernt 

Zum zweiten Mal in Folge mußten Drei- 
eichenhains Handballer eine Niederlage ein- 
stecken. Dabei unterlag man gegen Mann- 
schaften, die man in der Vorrunde noch klar 
beherrschte. Woran liegt es, daß im Moment so 
wenig zusammenläuft? Zum einen muß man 
als Entschuldigung anführen, daß in beiden 
Begegnungen gleich drei Stammspieler ersetzt 
werden mußten, zum anderen sieht man schon 
jetzt, daß die Mann.schaft aufgrund ihres 
niedrigen Durchschnittsalters einfach überfor- 
dert ist, über 20 Spiele hinweg konstant gute 
Leistungen zu bieten Aus diesem Grunde 
sollte man das ganze nicht so traurig sehen, 
denn Wille und die Bereitschaft zum Siegen 
sind vorhanden, und vielleicht kann man 
schon in der nächsten Begegnung gegen Bieber 
seinen Zuschauem beweisen, daß man das 
Handballspielen noch nicht verlernt hat. 

Mühlheim dominierte eigentlich über die ge- 
samte Spielzeit. Schon von Beginn an lief man 
einem ständigen Rückstand nach. Der Gast 
führte bis 5 Minuten vor der Pause schon so 
klar (6:2), daß man da schon nicht mehr mit 
einem Sieg rechnete. Doch wie schon in Hanau 
war es wieder D. Groß, der seine Mannschaft 
wieder etwas näher heranbrachte. Durch zwei 

verwandelte Strafwürfe konnte man auf 4:6 
verkürzen. So ging man auch in die Kabinen. 

Wiederum war es D. Groß, der nach Wieder- 
anpfiff per Tempogegenstoß den Anschluß- 
treffer erzielte. Jetzt sah man wieder einen 
Hoffnungsschimmer, Doch leider kam* auch 
jetzt noch das Pech hinzu. Wiederholt trafen 
Dreieichenhains Spieler freistehend nuT den 
Pfosten. Mühlheim dagegen nutzte seine Chan- 
cen viel konsequenter. So wurde mit dem Aus- 
gleich nichts, sondern die Gäste konnten in 
Kürze wieder einen schon vorentscheidenden 
Vier-Tore-Vorsprung erzielen. Und dann 
fehlte der jungen Mannschaft auch die Kraft, 
um das Blatt noch einmal zu wenden. M, 
Landskron markierte zwar noch drei schöne 
Tore, aber die Niederlage konnte nicht mehr 
abgewendet werden. Mit hängenden Köpfen 
verließ man das Spielfeld. 

Sicherlich tut der Mannschaft die drei- 
wöchige Spielpause gut. Trainer Skibinski 
wird sicherlich versuchen, das Selbstver- 
trauen der Mannschaft etwas zu stärken. 

Es spielten: R. Scholz, M. Landskron (3), S. 
Tauchert, J. Klepits, R. Löhr(l), D. Groß (4), J. 
Lindner (1), N. Gerhardt (1), R. Weidenham- 
mer, K. H. Lidner. 

Abstiegsvorentscheidung in Egeisbach 

Am Sonntag fällt im Abstiegskampf der 
Handball-Kreisliga II eine wichtige Vorent- 
scheidung. Die erste Mannschaft empfängt mit 
dem TSV Worfelden den Tabellenvorletzten. 
Sollten die Grün-Weißen dieses Spiel verlie- 
ren, so würden sie sehr stark im Abstiegsstru- 
del hängen, da Worfelden zu den Egelsbachem 
aufschließen könnte. Bei einem Egelsbacher 
Erfolg wären die Gäste fast ein sicherer Ab- 
steiger. So wird sich also in der Brühlhalle ein 
bestimmt packender Handballfight ent- 
wickeln. Die Grün-Weißen sollten darin end- 
lich einmal eine geschlossene Kampfmann- 
schaft bilden, denn nur so kann der Abstieg 

KSV Langen bei den „Südhessischen' 

Am Samstag finden in Pfungstadt die Süd- 
hessischen Meisterschaften im Gewichtheben 
der B-Jugend statt. Teilnehmen kann jeder 
junge Athlet, der sein 16. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat. Die Veranstalter (FTG 
Pfungstadt) rechnen mit ungefähr 50 Teilneh- 
mern. Das größte Kontingent wird dabei wohl 
von den Heppenheimem gestellt werden, die 
allein mit 15 Hebern anreisen wollen. 

Jugendcoach S. Wupper präparierte für die- 
sen Tag speziell fünf junge Ahtleten des KSV; 
Michael Herth, Normann Labs, Wolfgang 

Ein Wochenende der Siege liegt hinter den 
Basketballern des TV Langen. Besonders 
spannend ging es am Sonntag im C-Jungen-- 
Rückspielgegen BC Wiesbaden (Hinspiel 45:44 
für Langen) zu. Nachdem die Langener am 
Vortage bereits bei SSG Darmstadt mit 54:,37 
siegreich waren, konnten sie im Falle eines 
Sieges gegen Wiesbaden vorzeitig die Bezirks- 
meisterschaft sicherstellen. 

Mit der ersten ,,Fünf" Jojo Hering, Jürgen 
und Klaus Neumann, Norbert Schiebelhut und 
Volker Liedtke begann der Giraffen-Nach- 
wuchs sehr selbstbewußt und führte bereits 
nach lO Minuten 22:8. Fehler schlichen sich je- 
doch nach den ersten Spielerwechseln ein. So 
schmolz der Vorsprung (Halbzeit 32:24) und 
zwei Minuten vor dem Ende erreichten die 
Wiesbadener bei 54:54 erstmals den Ausgleich. 
Die erneute Führung zum 56:54 erzielte Klaus 
Neumann, der neben Volker Liedtke an die- 
sem Tag wegen seines Kampfgeistes heraus- 
ragte. Da Wiesbaden in den letzten Sekunden 
von 6 Freiwürfen nur einen verwandeln 
konnte, reichte es schließlich zum knappen 
56:55-Sieg und damit zur vorzeitigen Bezirks- 
meisterschaft für die C-Jungen. Für den TVL 
spielten: Ralf Bach, Joachim Hering, Volker 
Liedtke, Jürgen und Klaus Neumann, Norbert 
Schiebelhut, Oliver Seitz und Timo Sievert; 
Coach Jochen Kühl. 

Ebenfalls als Bezirksmeister stehen nach 
ihrem klaren 58:41-Rückspielsieg gegen SKG 
Wallerstädten die C-Mädchen 1 fest. Die B- 
Mädchen schlugen SKG Roßdorf erstmals 
deutlich mit 91:49 und sind damit ebenso Be- 
zirksmeister wie die A-Mädchen, die bereits 2 
Spieltage vor Schluß uneinholbar auf Platz 1 
liegen. Die A-Jungen müssen trotz ihres 90:83- 
Sieges gegen TGS Ober-Ramstadt noch kämp- 

fen. Nur ein Sieg gegen SKG Roßdorf im letz- 
ten Spiel kann die Bezirksmeisterschaft 
sichern. 
Weittr Ergebnis.se. 
Damen 3 — SKG Wallerstädten 78:40 
Herren 3 —TGS Ober-Ramstadt 2 69:67 
Herren 2 — MTV Kronberg 56:63 

Spitzenspiel der 
Gruppenliga in Sulzbach 

Zehn Langener und ein Sulzbacher werden 
am Sonntag sofort nach dem Ende des Bundes- 
liga-Aufstiegsspiels der ,,Giraffen" gegen 
Bamberg (15 Uhr, Reichweinhalle) nach Sulz- 
bach aufbrechen. Dort trifft die Giraffen-Re- 
serve auf Spitzenreiter TSG Sulzbach (Hin- 
spiel 103:115). In Sulzbachs Reihen spielt auch 
der inzwischen in Langen wohnende 1,98 m 
große Center Daniel Jost, der bereits einige 
Male beim TVL trainiert hat und Bundesliga- 
ambitionen haben soll. 
Die weiteren Spiele am Wochenende: 
Herren 3 — TG Hanau 2 

Pokal am Freitag um 20 Uhr) 
C-Mädchen 2 — SV Dreieichenhain 

(Samstag um 14.30 Uhr) 
A-Jungen — VfL Bensheim (16 Uhr) 
Herren 3 — TV Groß-Gerau (17.30 Uhr) 
Herren 2 — ACT Kassel 2 (Pokal um 19 Uhr) 
C-Mädchen 1 bei SSG Darmstadt 
C-Jungen bei VfL Bensheim 
B-Mädchen bei TG Rüsselsheim 
B-Juhgen bei SV Dreieichenhain 
A-Mädchen bei BC Wiesbaden 
Herren 4 bei SV Dreieichenhain 
Damen 3 bei SSC Pfungstadt (Samstag) 
Damen 3 bei BC Wiesbaden (Sonntag) 
Damen 2 bei TSG Sulzbach 

SG E-Leichtathleten 

mit stolzer Bilanz 

Starke Beteiligung im Breitensport / Erfolg in der Spitze 

verhindert werden. Spielbeginn ist um 17 Uhr. 
Das Vorspiel bestreitet die dritte Mann- 

schaft. Nach wochenlanger Pause muß die 
Mannschaft wieder Tritt fassen, und man darf 
gespannt sein, was sie gegen die alte Herren- 
mannschaft von TG Bessungen zustande- 
bringt. Spielbeginn ist um 15.30 Uhr. 

Auswärts muß die zweite Mannschaft antre- 
ten. Bei dem Tabellenführer der A-Klasse, TuS 
Griesheim II. gibt es für die Grün-Weißen 
nichts zu gewinnen. So werden die Egels- 
bacher nicht um eine klare Niederlage herum- 
kommen. Spielbeginn in Griesheim ist um 16 
Uhr, Abfahrt ab Eigenheim um 14.45 Uhr. 

Fink, Fernando Ruguera und Jörg Skapczyk. 
Gute Chancen rechnet sich vor allem Skapczyk 
aus, der in der Klasse bis 67,5 kg die geforderte 
Mindestleistung im Zweikampf für die Deut- 
schen Meisterschaften schaffen will. Somit 
muß er die Hürde von 155 kg nehmen. Coach 
Wupper rechnet zwar nicht mit Meistertiteln, 
hofft aber, daß sich die Crew insgesamt gut 
plazieren kann. 

Abfahrt an der KSV-Sporthalle Erkschule 
um 14.30 Uhr, Abwiegen um 15.15 Uhr, Wett- 
kampfbeginn um 16.30 Uhr. 

e Nicht gerade berauschend war die Zahl 
der anwesenden Mitglieder bei der Jahres- 
hauptversammlung der Egelsbacher Leicht- 
athleten, doch um so erfreulicher waren die 
Jahresberichte von Abteilungsleiter Henze 
und seinen Mitarbeitern. Das zurückliegende 
Jahr war sehr arbeitsintensiv und brachte eine 
Stabilisierung der Aktivitäten. Etwa 9000 
Teilnehmer waren bei den Veranstaltungen 
der Abteilung mit von der Partie. Lob gab es 
für alle Mitarbeiter, besonders für die ehren- 
amtlichen, sowie für den Förderkreis. 

Neuheiten im Programm waren der 1. 
Koberstädter Waldmarathon und eine zünftige 
Kerbfeier. Imponierend waren auch die Zah- 
len, die genannt wurden. So wurden zu 50 
Leichtathletikveranstaltungen insgesamt 
rund 17 000 Kilometer zurückgelegt. 20 Mei- 
stertitel wurden für die SGE erkämpft, darun- 
ter wurde das Nationalmannschaftsmitglied 
Stefan Bareuther bei den Männem Süddeut- 
scher Meister über 400 Meter, Hessischer Mei- 
ster über 400 Meter Hürden, Hessischer Junio- 
renmeister über die gleiche Distanz und Hessi- 
scher Vizemeister über 100 Meter. Bei der 
Deutschen Juniorenmeisterschaft wurde er 
Vierter im 400-Meter-Hürdenlauf. 

Die B-Schüler wurden Hessischer Vize- 
meister in der 4x75-Meter-Staffel, dritte Plätze 
gab es für Hans Jürgen Gleichmann und für 
Christoph Zs?hemeck sowie weitere neun 
Plätze unter den ersten Sechs. In den Besten- 
listen sind die Egelsbacher sehr gut vertreten. 
Allein in der Deutschen Bestenliste werden sie 
sechsmal genannt. Die Bestplazierten sind Ste- 
fan Bareuther, Hans Jürgen Gleichmann und 
Annette Bareuther. In Hessen werden die 
SGE-Leichtathleten 28mal unter den besten 
zwanzig aufgeführt, Stefan Bareuther, Hans 
Jürgen Gleichmann, Gerd Gaydoul, Annette 
Bareuther, Christoph Zschemeck und die 
DJMM-Mannschaft der weiblichen Jugend 
sowie die 4x75-Meter-Staffel der B-Schüler 
zählen in der jeweiligen Altersgruppe zur 
Spitzenklasse. 

Sehr gut war die Resonanz bei den Wett- 
kampfveranstaltungen in Egelsbach; über 600 
Teilnehmer waren beim Nationalen Schüler- 
sportfest. und 1000 kamen zu den Schülerbe- 
zirksmeisterschaften. Bei der Marathon- 
premiere waren trotz geringer Vorbereitungs- 
zeit über 110 Teilnehmer am Start. Zu diesen 
Veranstaltungen waren allein 125 Mitarbeiter 
und Helfer im Einsatz. 

Die Sportabzeichengruppen und insbeson- 
dere die Fitneßgruppen erfreuen sich wieder 
steigender Beliebtheit. Auch mit dem Hobby- 
Fußballtumier in der Halle hatte man wieder 
Erfolg. Die im Winterhalbjahr durchgeführte 
Skigymnastik war mit bis zu 60 Teilnehmern 
pro Abend gut besucht. 

Mehr als 2500 Teilnehmer hatten im vergan- 
genen Jahr die Lauftreffs, Am 8. März werden 
die verschiedenen Gruppen mit ihren elf Lei- 
tem zum 100. Lauftreff 40 000 Kilometer zu- 
rückgelegt haben. 

Mit den Trainingsbedingungen in der Halle 
war man recht zufrieden. Auf dem Sportge- 

lände jedoch werden nach 17jähriger Benut- 
zung durch Schule und Verein die Mängel 
immer eklatanter. Selbst die intensiven Be- 
mühungen des Platzwartes konnten die 
Leichtathletikanlage nur mühsam gerade noch 
nutzungsfähig machen. Ohne Regen waren es 
,,Sandbahnrennen", regnete es jedoch, dann 
kam es zu ,,Schwimmwettkämpfen". Für 
Wettkämpfe ist die Anlage nicht mehr und für 
das Training nur noch bedingt zu gebrauchen. 
Teils wich man schon auf die Kunststoffbahn 
in Darmstadt aus. Man ist skeptisch, ob sie in 
diesem Jahr überhaupt noch benutzt werden 
kann. 

Dennoch ist wieder eine Reihe von Veran- 
staltungen geplant, die jedoch zum Teil unab- 
hängig vom Sportplatz sind: Hallen-Schüler- 
sportfest (15. 3.), Hobby-Hallen-Fußballtur- 
nier (29. 3.), Nationales Schülersportfest (?) (4. 
5.), Wanderung (5. 6.). Sommerfest (28. 6.), 
Kerbfeier (7. 9.), Koberstädter Waldmarathon 
(14. 9.), Weinprobe (8. 11.), Schüler-Abschluß- 
feier (7. 12,). Hinzu kommen noch einige Ver- 
gleichskämpfe, sofern sie in Egelsbach statt- 
finden können. Der Förderkreis will sich wie- 
der in vielerlei Hinsicht an den Veranstaltun- 
gen beteiligen und versuchen, den Mitglieder- 
kreis zu erweitem. 

Zum Schluß der Versammlung, bei der keine 
Neuwahlen anstanden, sprach Heiner Henze 
auch seinen Dank an die Eltern, die Gemeinde 
Egelsbach sowie allen Freunden der Leicht- 
athletik aus. 

Basketball im SVD 
Die Spiele vom Wochenende 

Wbl. C-Jgd.: SVD — TV Babenhausen 51:4 
Es spielten: S. Bartel (8), de las Heras E. (9), 

S! Hieb, A. Hunkel, A. Kausch (20), B. Meyer 
(8), Pfeiffer(6), I. Rausch, M. Reinfelder. 
Damen: SVD — VfL Bensheim 37:46 

Es spielten: K, Dittmann (17). B. Werner (7), 
J. Blüm (4), A. Volknant (5), N. Roelin, s! 
Hartz, B. Schweinhardt, F. Stier (2), W Mix 
(2). 
Wbl. B-Jgd.: Tg. Rüsselsheim — SVD 46:16 

Es spielten: G. Schickedanz. B. Meyer, A. 
Scheurich, B. Zierer, A. Schweinhardt (2), A. 
Friedrich (3), I. Hunkel, M. Lehr (3), S. Bartel, 
A. Kausch (8). 

In den drei Spielen dieses Wochenendes gab 
es für den SVD nur einen Sieg, Die C-Mädchen 
schlugen in einem nie gefährdeten Spiel die 
Vertretung des TV Babenhausen'mit 51:4. 

Die Damen- und B-Mädchenmannschaft ent- 
täuschten. Wieder einmal konnten sie ihre 
Trainingsstärke nicht auf ihr Spiel überfra- 
gen, wieder fielen antrainierte Fähigkeiten 
der Nervosität zum Opfer. Die deutlichen Nie- 
derlagen werden dem Spielverlauf nicht ge- 
recht, was sich nur mit der fehlenden Spielpra- 
xis der Vertretungen entschuldigen läßt. 
Bleibt zu hoffen, daß die nächsten Spiele ruhi- 
gerangegangen werden. 
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Gute Leistungen 

der SSG-Leichtathleten 

Am vergangenen Wochenende wurde in 
Pfungstadt ein Hallensportfest ausgetragen, 
bei dem die SSG-Leichtathletikabteilung 
durch die Aktiven Richard Nötzold, Aniim Pu- 
rucker und Stephan Schmitt jeweils im 40-m- 
Lauf vertreten wurde. Dieser Wettkampf der 
auf normalem Hallenboden ausgetragen 
wurde und somit keine Spikes-Schuhe ver- 
trug, sollte ein Test während des laufenden 
Winteraufbautrainings sein. 

Insbesondere Stephan Schmitt konnte auf 
dieser sehr kurzen Sprintstrecke seine Schnel- 
ligkeit unter Beweis stellen, da er über einen 
besonders guten Startantritt verfügt. So er- 
reichte er relativ sicher den Zwischenlauf, den 
er dann mit der ausgezeichneten Zeit von 5,2 
Sek. sogar gewinnen konnte. Im Endlauf lief 
es für den A-Jugendlichen nicht ganz so gut, da 
er nach einem selbst verschuldeten Fehlstart 
etwas vorsichtiger beim zweiten Start sein 
mußte, um nicht disqualifiziert zu werden. 
Trotzdem erreichte er einen guten 4. Platz mit 
einer Zeit von 5,3 Sek. 

Der in der Männerklasse startende Richard 
Nötzold konnte ebenfalls den Zwischenlauf 
mit der Zeit von 5,4 Sek. erreichen. Mit der 
gleichen Zeit wurde er im Zwischenlauf dann 
Vierter und schied aus. 

Der A-Jugendliche Arnim Purucker, der ins- 
besondere mit den sehr schlechten Start- 

blöcken infolge seiner Körpergröße etwas 
Schwierigkeiten hatte, erreichte im Vorlauf 
die Zeit von 5,5 Sek. und verpaßte den Zwi- 
schenlauf nur knapp. 

Eine Woche davor nahmen die gleichen Akti- 
ven an den Hessischen Hallenmeisterschaften 
in Mainz teil, wo ebenfalls erfreuliche Leistun- 
gen erzielt wurden. Richard Nötzold und Ar- 
nim Purucker konnten nicht in ihrer Spezial- 
disziplin Dreisprung starten, weil diese Diszi- 
plin immer noch nicht in der Halle ausgetra- 
gen wurde. Somit nahmen beide am 60-m- 
Sprint teil und erreichten gute Zeiten. Für 
Nötzold wurde die Zeit von 7.4 Sek. und für 
Purucker 7.6 Sek. gestoppt. Stephan Schmitt, 
der ebenso wie Arnim Purucker bei der A-Ju- 
gend im 60-m-Sprint startete, erreichte die 
Zeit von 7,3 Sek. 

Trainer Karl Heinz Sonntag, der im 60-in- 
Lauf einen ausgezeichneten 4. Platz hinter drei 
Amerikanern erreichte, war mit den erbrach- 
ten Leistungen sehr zufrieden. 

Annette Bareuther im D-Kader 
Die sechszehnjährige Annette Bareuther von 

der SG Egelsbach mit Bestzeiten von 12,1 über 
100 m und 26,1 Sek. über 200 m wurde in den D- 
Kader des Deutschen Leichtathletik-Verban- 
des aufgenommen. 

A: FCL — SKG Bickenbach 0:2(0:1) 
Ihre wohl letzte Chance auf den Gruppensieg 

vergab die A-Jugend durch eine durchaus ver- 
meidbare Niederlage gegen den Tabellenfüh- 
rer Bickenbach. Der Club versuchte immer 
wieder mit unproduktivem Kurzpaßspiel, was 
auf dem aufgeweichten Platz völlig verkehrt 
war, zum Erfolg zu kommen. Auch im Verwer- 
ten der Torchancen erwiesen sich die Langener 
nicht als glücklich. 
Spiele am Wochenende 
Samstag: 
E I: 14.00 Uhr FCL—Germ. Eberstadt 
D III: 15.30 Uhr SV98 Darmstadt - FCL 
D II: 14.00 Uhr RW Darmstadt — FCL 
D I: 15.00 Uhr TGB Darmstadt — FCL 
C I: 15.00 Uhr SV Erzhausen — FCL- ' 
Sonntag: 
B I: 10.20 Uhr SV Reinheim — FCL 
A : 10.00 Uhr TSV Eschollbrücken — 
FCL 

SG Egeisbach 

Knappe Egeisbaciier 

TiscIitennis-IMiederiage 

SGE I — Eintr. Rüsseisheim Iii 7:9 

Die Egelsbacher hatten es in der Hand, den 
gegenwärtigen Tabeilenzweiten der Bezirks- 
klasse Nord-West zu besiegen. Daß das Paar 
Belinskis/Wodiczka ihr erstes Doppel verlor, 
war sicherlich nicht spielentscheidend. Es war 
ein Spiel mit krassen Gegensätzen. Auf der 
Positivseite standen Wodiczka, Belinskis und 
Schroth, die in blendender Form alle ihre 
Spiele gewannen. Die beiden Erstgenannten 
steuerten den 7. Zähler durch einen Doppelsieg 
bei. Schwach dagegen waren wiederum 
Rickert, Brauke und Bormuth, die leer ausgin- 
gen. Bei ihnen lief es auch in diesem Spiel 
überhaupt nicht. Das Paar Schroth/Rickert 
hatte zwar Siegeschancen, es spielte aber zu in- 
homogen, um nach zeitweise gutem Spiel die 
Entscheidung zu ihren Gunsten zu fällen. Im 
vorhinein hatte keiner mit einem so knappen 
Ausgang des Spiels gerechnet. Das Ärgerliche 
an diesem Ergebnis war, daß die Spieler der 
Positionen 4 bis 6 sich weit von einer guten 
Form befanden, wodurch die Spieler der Posi- 
tionen 1 bis 3 um den verdienten Lohn für ihre 
hervorragenden Leistimgen, nämlich einen 
Gesamtsieg der Mannschaft, kamen. 
SGE II — TOS Ober-Ramstadt III 9:3 

Für die Niederlage "in der Vorrunde konnte 
sich die 2. Mannschaft klar revanchieren. In 1. FC Langen 
der Mannschaft gab es keinen schwachen 

Punkt. Bender und Friese verloren in den 
Spitzeneinzeln nach sehr gutem Spiel, steuer- 
ten aber beide noch je einen Zähler bei, ebenso 
wie R. Schneider, v. Deessen und das Doppel 
Bender/Ehlen. Mit je 2 Siegen waren Ehlen 
und Hofbauer am erfolgreichsten. 

JUGENOFUSSBALL 

SSG Langen 

Die für den vergangenen Samstag geplanten 
Freundschaftsspiele der E-, D I- und D Il-Schü- 
lermannschaften mußten wegen Unbespiel- 
barkeit der gegnerischen Plätze ausfallen. Le- 
diglich die B-Jugend empfing zum ersten 
Punktspiel nach der Winterpause die Mann- 
schaft von Kickers Obertshausen und gewann 
klar und verdient mit 4:0. 
Am kommenden Wochenende 
Samstag, 9. 2. 80 
A 2: Turnier bei SC Buchschlag ab 13 Uhr 
Sonntag, 10. 2. 80 
B 1: Pokalspiel (3. Runde) 

bei AI. Klein-Auheim, 10 Uhr 
A 1: Pokalspiel (3. Runde) 

bei 03 Neu-Isenburg, 10.30 Uhr 

D 2: TSV Eschollbrücken — SGE 2:1 
Mit langen Gesichtern gingen die Spieler der 

SGE vom Platz, denn sie hatten ein Spiel ver- 
loren, das sie nicht verlieren mußten. Gastge- 
ber Eschollbrücken kam im ganzen Spiel nur 
zu zwei Torchancen, die aber genutzt wurden. 
Trotz eines sehr guten Spiels in der Rückrunde 
fehlte der SGE wieder mal das Quentchen 
Glück. 
C 2: SG Eiche Darmstadt — SGE 1:5 

Nur eine Halbzeit konnte die SG Eiche mit- 
halten. Als die SGE dann auf dem schweren 
Boden das Tempo forcierte und auch ein Spiel 
aus der Abwehr heraus gestaltete, fiel das 
Spiel der Gastgeber völlig auseinander. Trotz 
des sensationellen Ergebnisses sollte man 
nüchtern bleiben. 
B: TSG Wixhausen — SGE 0:4 

Bis zur Halbzeit führte die B-Jugend der 
SGE bereits mit 2:0 und konnte das Ergebnis 
zum Schlußpfiff noch auf 4:0 erhöhen. Auch 
dieses Spiel war eine Revanche, da in der 
Qualifikationsrunde die B-Jugend der SGE in 
Wixhausen eine peinliche 0:2-Niederlage ein- 
stecken mußte. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 9. 2. 
F2:14.00 UhrSVS Griesheim — SGE 
F 1: 14.00 Uhr SGE — Rot-Weiß Darmstadt 
E 2: 15.00 Uhr SGE — SV98 Darmstadt II 
E 1: 13.45 Uhr Nieder-Ramstadt — SGE 
D 2: 14.00 Uhr SGE — SVS Griesheim II 
D 1: 14.30 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE 
C 2: 15.00 Uhr SGE — SKV Hähnlein 
C 1: 15.00 Uhr Vikt. Griesheim — SGE 
Sonntag, 10. 2. 
B: 10.00 Uhr SGE - TSV Eschollbrücken 
A :10.00 UhrTSV Eschollbrücken — FCL 

reichten aber mit einer starken kämpferischen 
Leistung jeweils den Ausgleich. Nach dem 
^^■^2 ging es Schlag auf Schlag. Die Langener 
vergaben erneut einen Siebenmeter sowie 
zwei Tempogegenstöße und freistehend beste 
Chancen. So mußten sie in den letzten fünf 
Minuten noch drei Gegentreffer hinnehmen, 
da sie resigniert hatten. 

Es spielten: Marenbach, Eimer; Jost, Luley, 
Lex, Köhler, Homuth, Rang (1), Ambrasssat 
(1), Pakulla(1)und Sapper(8). 
C II: TSV Modau — SSG 8:9 (5:4) 

Zu einem glücklichen Sieg kam die C II in 
ihrem vorletzten Spiel gegen Modau. Die 
SSGler spielten nicht so konzentriert wie ge- 
gen 65 Darmstadt. Vor allem der Abwehr ge- 
lang es nie, den Gegner unter Kontrolle zu be- 
kommen. Dieser nutzte die Langener Schwä- 
chen aus, dominierte in der ersten Halbzeit 
eindeutig und lag ständig in Führung. Mit 
einer tadellosen Einstellung egalisierten die 
Bönig-Schützlinge diesen Rückstand immer 
wieder. 

Nach einem 6:6-Zwischenstand gingen sie 
nun ihrerseits mit 8:6 bzw. 9:7 in Führung, die 
mit einigem Geschick und auch Glück über die 
Zeit gebracht werden konnte. 

Es spielten: Weißbach, Britsch; Heinen, Ra- 
tuschny, Studer, Hühn, Sittig, Klapsch, Zän- 
gerle, May (1), Lange (3) sowie Kellner (5). 
CI: SSG — TSV Krumbauh 1:0 

Da der Gegner nicht antrat, erhielten die 
SSGler den Sieg kampflos zugesprochen. Sie 
belegen nun mit 11:17 Punkten und 91:105 To- 
ren den vierten Platz in der Bezirksleistungs- 
klasse. 
B: SSG — SG Egelsbach 4:12 (1:6) 

Nach ihrer kampflosen Niederlage gegen 
Bessungen konnten die B-Jugendlichen im 
Derby gegen Egelsbach nur mit fünf Spielern 
und dem C-Jugend-Torhüter Weilmünster an- 
treten. So war der Ausgang dieses Spieles 
schon vor dem Anpfiff entschieden. Gegen- 
wehr leisteten die sechs SSGler lediglich in 
der ersten Halbzeit, doch dann blieb ihnen 
nichts anderes übrig, als die eindeutige Unter- 
legenheit anzuerkennen. 

Es spielten: Weilmünster, Engelmann (3) 
Anthes (1), Michel, Mazur, Welzig. 
A: SSG — TG Eberstadt 20:7 (8:1) 

Gegen einen äußerst schwachen Gegner ka- 
men die A-Jugendlichtn nach einer wenig 
überzeugenden Leistung zu einem hohen Sieg. 
In der ersten Minute gingen die SSGler in Füh- 
rung, die sie kontinuierlich ausbauten. Trotz- 
dem zeigte sich während der gesamten Spiel- 
zeit viel Leerlauf. Der Gegner war aber der- 
maßen schlecht, daß er trotzdem 20 Tore hin- 
nehmen mußte. 

Es spielten: Sapper; Lenhardt, Christmann, 
Klapsch, Krüger (1), Kretschmann (2), Maren- 
bach (5), Hamm (6), Maurus (6). 

Niederlagen für 
Mannschaften des TTC 

ITC — TSG Wixhausen 7:9 
Im Derby der Hessenliga Gruppe Süd mußte 

der TTC Langen an eigenen Platten eine 9:7- 
Niederlage gegen die um einen Rang schlech- 
ter plazierten Gäste hinnehmen, so daß die 
Sorgen um den Klassenerhalt nicht vermin- 
dert werden konnten. Im hinteren Paarkreuz 
gewannen Gerhard Armer und Erich Siegel je 
zwei Einzel. Siege gab es dann noch durch Mik- 
los Samborsky, Winfried Klopper und das 
Doppel Miklos Samborsky/Bernd Freimuth. 
MTV Urberach —ITC II 5:9 

Ebenfalls eine Niederlage gab es für den 
Gruppenligisten ITC II in Urberach. Ein 
Übergewicht hatten die Gäste im hinteren 
Paarkreuz durch Winfried Reichert (2) und Ha- 
rald Fels (1), die bereits drei der fünf Punkte 
einspielten. Dieter Eitel un.d Hans Sehring 
verließen einmal die Platte als Sieger. 
FC Leeheim — ITC III 6:9 

Nach fast dreieinhalbstündiger Spielzeit 
hatte in der Bezirksklasse Nordwest der Gast- 
geber-Leeheim die Oberhand über die dritte 
Mannschaft des TTC behalten. Je einen Sieg 
erkämpfte Willi Tron, Alfred Häuser, Wolf- 
gang Stahl, Norbert Bieber und Volker Seh- 
ring. Ein Doppel wurde durch Willi Tron/Al- 
fred Häuser gewonnen. 

SV Rohrbach — TTC Damen 3:7 
Einen ungefährdeten Sieg errangen die Da- 

men in Rohrbach. Entscheidend für diesen 
Sieg waren die am Anfang gewonnenen Dop- 
pel von Greunke/Lusar und Waschke/Meh- 
nert, die einen beruhigenden 2:0-Vorsprung be- 
deuteten. Großartig in Form war wieder 
Gisela Waschke, die die enttäuschende Vor- 
stellung vor einer Woche vergessen ließ und 
beide Einzel gewann. Je einen Punkt holten H. 
Greunke, R. Mehnert und S. Lusar. 

E: TSV Pfungstadt — FCL 5:0 (2:0) 
Stark ersatzgeschwächt kämpfte die E-Jugend 
zwar aufopferungsvoll, konnte aber den hohen 
Sieg der Gastgeber nicht verhindern. 
D III: FCL — TSV Pfungstadt 1:0 (1:0) 

Weiter auf Erfolgskurs bleibt die D lII-Ju- 
gend. Gegen die spielstarken Gäste gab es 
nach einem überlegen geführten Spiel durch 
einen Treffer von Uwe Krahn wiederum einen 
doppelten Punktgewinn. 

DI: FCL — TG 75 Darmstadt 5:0 (4:0) 
Die Gäste hatten nie eine Chance und lagen 

bereits zur Pause durch Tore von Frank 
Schmitt, Jörg Hoffmann, Stephan Jentsch und 
Gerhard Reichert mit 0:4 Toren zurück. Nach 
der Pause stellte Jörg Hoffmann mit einem 
weiteren Tor den Endstand her. 
C II: FCL — Germ. Eberstadt 2:6(2:3) 

Die Mannschaft von Eberstadt zeigte eine 
sehr starke Leistung und bewies besonders in 
der zweiten Hälfte eine gute Kondition. Bis 
dahin hatte die Langener Mannschaft tapferen 
Widerstand geleistet und durch Stefan Fuchs 
auch zwei Tore erzielt. 

Am Sonntag nahm die C Il-Jugend an einem 
Hallenturnier von Tus. Griesheim teil und er- 
reichte einen ausgezeichneten 4. Platz. 
C I: SKV Nieder-Ramstadt — FCL 3:2(1:2) 

Als der FCL durch Mathias Wiedekind und 
Ediz Türkmen mit 2:0 in Führung ging, schien 
wieder einmal ein doppelter Punktgewinn fäl- 
lig. Leider hatte die Mannschaft nicht ihren 
etatsmäßigen Torhüter zur Verfügung, so daß 
es nach der Pause, nach schweren Abwehrfeh- 
lern der Langener, noch zu einem knappen 
Sieg der Gastgeber kam. 

B II: FCL — SV Weiterstadt 0:4 (0:3) 
Obwohl der FCL sein bestes Spiel seit Wo- 

chen lieferte, stand am Schluß dennoch eine 
klare Niederlage. Aber wieder einmal wußte 
der Angriff mit den besten Möglichkeiten 
nichts anzufangen, und die Abwehr verlor in 
einigen Szenen völlig die Übersicht. 

TV Dreieichenhain 

Mit Spielausfällen auf der ganzen Linie 
zeigte sich das vergangene Wochenende nicht 
gerade von seiner besten Seite. Keins der ge- 
planten Spiele konnte aufgrund der schlechten 
Witterungs- und Bodenverhältnisse ausgetra- 
gen werden. Jetzt hofft man natürlich auf das 
kommende Wochenende, welches die Serie der 
Freundschaftsspiele vor Beginn der Meister- 
schaftsrückrunde beschließen soll. 

Die E I-Jugend muß am morgigen Samstag, 
dem 9. 2., allerdings schon richtig zur Sache. 
Nach dem Erreichen der 3. Pokalrunde ist sie 
um 14 Uhr zu Gast bei Alemania Klein- 
Auheim. Es bleibt abzuwarten, ob Trainer 
Karl-Heinz Leyer seine in der Vorrunde so er- 
folgreiche Mannschaft über die Winterpause in 
Form halten konnte um auch diese schwere 
Pokalhürde zu meistern. 

Die E Il-Jugend erwartet um 13.15 Uhr auf 
eigenem Platz 06 Sprendlingen. Danach emp- 
fängt die D-Jugend um 14 Uhr die Mannschaft 
des TSV Dudenhofen. Ebenfalls zum Rück- 
spiel in Freundschaft treffen sich die C-Ju- 
gendmannschaften von TSV Dudenhofen und 
des TVD (Spielbeginn 15 Uhr). 

Am Sonntag, dem 10. 2., um 9 Uhr spielt die 
B-Jugend auf eigenem Platz gegen TSV Duden- 
hofen. Die A-Jugend erwartet anschließend 
um 10.30 Uhr ebenfalls den TSV Dudenhofen. 
Nachdem alle Skiurlauber wieder gesund ein- 
getroffen sind, kann man endlich mit der 
stärksten Mannschaft antreten, um die 0:4- 
Hinspielniederlage wettzumachen. 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 
D: SSG — TSV Pfungstadt 111:15 (5:6) 

Obwohl die D-Jugendlichen eine ausgezeich- 
nete Leistung boten, mußten sie gegen den 
noch ungeschlagenen Tabellenführer eine Nie- 
derlage hinnehmen. In der ersten Halbzeit be- 
stimmten die SSGler das Spielgeschehen und 
mit konsequenter Abwehrarbeit ließen sie den 
Gegner nicht wie gewohnt zur Entfaltung 
kommen. Im Angriff spielten die Langener 
diszipliniert, hatten aber großes Pech, als sie 
neben eiilem 7-Meter-Strafwurf vier totsichere 
Chancen vergaben. 

Zwar zogen die Pfungstädter nach dem 
Wechsel auf 8:5 und 10:8 davon, die SSGler er- 

TV Langen 

E: TSV Pfungstadt I — TVL 6:12 
Mit einem deutlichen Sieg kehrten die jüng- 

sten TV-Handbailer aus Pfungstadt zurück. In 
einem einseitig geführten Spiel verhinderte 
der Torhüter der Gastgeber einen höheren 
Sieg. 

Es spielten: J. Pemaß, M. Gahlav, S. Pa- 
nitz, H. Juckel (4), S. Seipel, Kai Hofheinz, F 
Hofheinz, S. Ozer (8), T. Lemke. F. Hardt, A. 
Bach, 

B: TV Langen — TSV IVIodau-TV 
Niemals in Gefahr geriet die B-Jugend gegen 

den TSV Modau. Von Beginn an wurden kon- 
zentriert Spielzüge aufgezogen, gegen die der 
Gegner kein Mittel fand. Auch die Abwehr ar- 
beitete hervorragend, so daß man zur Halbzeit 
mit 7 Toren führte. Sicher wurde weiterge- 
spielt und das Spiel niemals aus der Hand ge- 
ben. Der Sieg war somit in dieser Höhe vollauf 
verdient. 

SG Egelsbach 

E: SGE — TSV Modau 9:5 (7:4) 
Am 2. 2. trat die E-Jugend zum Rückspiel ge- 

gen den TSV Modau in der Turnhalle der 
Ernst-Reuter-Schule in folgender Aufstellung 
an: Thorsten Müller, Kai Fritzsche, Alexander 
Keim, Alexander Horn, Klaus Rembe, Jochen 
Suchanek, Jürgen Kappes, Andreas Thiel, Ale- 
xander Prims, Peter Stärk und Carsten 
Schwarz. 

Mit 9:5 (7:4) wurde auch dieses Spiel gewon- 
nen, wobei die Überlegenheit der SGE deutli- 
cher war als das Resultat. 

Torschützen waren: A. Horn (2), A. Prims (2), 
K. Rembe (2), J. Suchanek (2), P. Stärk. 

SGE III — TuS Griesheim II 6:9 
Gegen diesen Gegner wurde der Sieg ver- 

schenkt. Zum ersten fehlten bei Egelsbach H. 
Weber und E. Keil, und zum zweiten hatte man 
mit der Doppelbesetzung eine unglückliche 
Hand und dazu noch ein bißchen Pech. Alle 
Eiiizelspieler, Kannstätter, Bruch, Bermond, 
J. Schneider, Luley und G. Müller siegten je 
einmal. 

Damenhandball 

Die B I der SSG konnte am vergangenen 
Wochenende leider nicht zu ihrem Punktspiel 
in Dieburg antreten, da es wieder einmal an 
Fahrgelegenheiten mangelte. 

(10. Fortsetzung) 
„Das wollte ich eben dich fragen, Etta. Gut 

geschlafen? Was mich alten Schurken be- 
trifft, so bin ich im siebenten Himmel, weil - 
nun, ja, weil zwischen uns wieder alles beim 
alten ist." 

„Hm ...", machte sie nur und blickte zur 
Tür, die sich jederzeit öffnen konnte. War 
zwischen ihr und Martin wirklich alles beim 
alten? 

„Sag, holdes Mädchen, wann seh ich dich 
wieder?" 

Etta stand wie auf Nadeln. „Können wir 
nicht nachmittags darüber sprechen? Ruf 
mich in der Wohnung an." 

„Warum so umständlich? Ich komme Sonn- 
abend etwa um vier zu dir, Etta. Einverstan- 
den?" 

„Um vier...? Das geht nicht. Vielleicht 
später, Martin. Was hast du vor?" 

„Um ein Programm ist uns doch noch nie 
bang gewesen, oder?" Er lachte sehr ver- 
traulich, und sie ärgerte sich, weil sie es ihm 
nicht verbieten durfte. 

„Ja, aber ich kann am Sonnabend nicht, 
sagen wir, nicht vor sechs. Eine Patientin 
übersiedelt..." Es war ihr lästig, ihm auch 
das noch zu erklären. „Was machst du inzwi- 
schen?" lenkte sie rasch ab. 

„Ich bin im Bristol-Grill und vertreibe mir 
so die Zeit - das heißt, natürlich auch mit 
Geschäften... Addio, Liebste, und wegen 
Sonnabend sprechen wir noch ..." 

Sie legte den Hörer auf. Das mit den Ge- 
schäften war reiner Schwindel, wußte sie. 
Etta seufzte. Martin schien ihr weit und fremd 
wie am anderen Ende der Welt. - 

Gerald hatte die Treppe noch nicht er- 
reicht, als ihm Schwester Kate, einen Wagen 
mit Verbandszeug vor sich her rollend, ent- 
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gegenkam. Es sah wie der reinste Zufall aus. 
Gerald erwiderte ihr Lächeln und blieb ste- 
hen. „Na, viel zu tun, Schwester?" Plötzlich 
war er wieder ganz der Mann, wie ihn die 
meisten Frauen liebten. 

„Ja, sehr viel", bestätigte Käte und seufzte 
ein bißchen. Ihre nachtschwarzen Augen fun- 
kelten ihn an und hatten ihre eigene Sprache. 
„Wie sind Sie mit dem Innenarchitekten zu- 
frieden, den ich Ihnen empfohlen habe, Herr 
Hanke?" 

„Oh, danke, er ist ausgezeichnet. Gestern 
wurde tapeziert, heute sollen die Möbel kom- 
men. Es war wirklich reizend von Ihnen, sich 
meiner Sorgen so anzunehmen, Schwester." 

„Hier ist noch die Adresse eines Beleuch- 
tungsfachmannes wegen der Lampenschir- 
me ..sagte Käte und holte einen Zettel aus 
der Tasche ihrer weißen Schürze. Schon wäh- 
rend der ganzen letzten Woche war sie auf 
ähnliche Weise bemüht gewesen, ihm über 
den Weg zu laufen, ihm allerhand Ratschläge 
zu erteilen und - Frau Doktor Wemigk von 
ihm wegzuhalten, so gut es ging. Zufrieden 
stellte sie fest, daß viel Vertraulichkeit zwi- 
schen ihnen war, obwohl sie vorsichtig Di- 
stanz hielt. Zuerst mußte er von ihren Quali- 
täten als Kinderschwester überzeugt werden. 
Alles weitere würde für sie dann eine ganz 
einfache Sache sein. 

Sehnsucht nach dem Glück 
„Vielen Dank", sagte Gerald. „Bis zum 

Sonnabend wird alles fertig sein. Dann hole 
ich das Kind." 

„Wie? Schon am Sonnabend?" erschrak 
Käte. „Aber - da bin ich doch im Dienst..." 

„Keine Sorge.. Frau Doktor Wernigk wird 
so freundlich sein, uns in mein Haus zu be- 
gleiten , sagte Gerald. Er wußte nicht, wes- 
halb ihm diese Mitteilung an die Schwester 
so unangenehm war. 

^ Käte biß sich auf die Lippen und wendete 
sich ab, als hätte er sie tief gekränkt. 

(„Das Kind selbst hat darauf bestanden, daß 
Frau Doktor Wernigk mitkommt..." 

„Das Kind hat darauf bestanden?" fiel ihm 
Käte ins Wort, umsonst bemüht, ihren Haß zu 
verbergen. „Es ist wie verhext, sage ich Ihnen. 
Ich finde es unverantwortlich, eine solche 
Affenliebe zu züchten und dem armen Häs- 
chen damit die Umsiedlung noch schwerer zu 
machen. Sie wissen doch, wie leicht sich Kin- 
der etwas einbilden!" 

Was sie da sagte, klang Gerald nicht un- 
logisch. Er fühlte sich peinlieh in die Enge 
getrieben. „Dieses Heimbringen hat doch wei- 
ter nichts zu bedeuten, Schwester. Dife Ab- 
machung zwischen uns beiden soll für später 
natürlich aufrecht bleiben, wenn — Sie es 
wollen." War er schon zu weit gegangen? Er 
war den vielen Entscheidungen, die da an ihn 
herandrängten, wahrhaftig nicht ganz ge- 
wachsen, vor allem, was diese hübsche Schwe- 
ster betraf. 

„Vergessen Sie niemals, wo wirklich ein 
warmes Herz für Ihre kleine Tochter sehlägt 
und - auch für Sie", flüsterte Käte beschwö- 
rend. Es war ihr tatsächlich gelungen, ein 
paar Tränen hervorzubringen. 

Gerald sah es überrascht. Er fühlte den 
Blick der jungen Schwester auf seinem Ge- 
sicht, einen Blick, der sogar ihn verwirrte 
obwohl er mancherlei gewöhnt war. 

„Ich werde an Sie denken, Schwester Käte", 
sagte er und drückte ihre Hand; sein Blick 
war hundertfach erprobt und meinte aus- 
schließlich die Frau. Wie mit Überwindung 
riß er sich los und lief die Treppe hinunter* 
jeder Regisseur hätte seine Freude mit ihm 
gehabt. 

Die große hellblaue Limousine stand vor 
dem Garteneingang der Kinderklinik. Als 
Gerald seine kleine Tochter an der Hand der 
Ärztin kommen sah, warf er seine Zigarette 
eilig fort und sprang aus dem Wagen. Er war 
tatsächlich etwas aufgeregt. 

Schwester Mathilde kam hinter den beiden 
her und hielt Noris Koffer. Nori trug wieder 
ihre blaue Zipfelmütze, unter d^r das gold- 
farbene Lockengeringel hervorquoll. Sie 
schaute freundlich drein und reichte ihrem 
Vater artig die Hand hin. Aber als sie das 
Motorengeräusch hörte und Etta Anstalten 
machte, sie in den wartenden Wagen zu schie- 
ben, kam plötzlich Angst in ihr kleines Ge- 
sicht. Dann geschah etwas Seltsames ... 

„Nein! Nein! Ich will nicht...!" schrie das 
Kind gellend auf, riß sich los und lief gehetzt 
in den Garten zurück. 

„Was hat sie denn?" fragte Gerald bestürzt. 
Zum erstenmal erschien ihm auch das Gesicht 
der jungen Arztin erschrocken und völlig rat- 
los. 

„Fuhren Sie früher einen ähnlichen Wagen, 
Herr Hanke? Ich meine - damals, vor zwei 
Jahren..." 

Er nickte und begann mit einemmal zu 
ahnen, woran sie dachte. 

„Und Sie sind seit dem Unfall nicht mit 
Non im Auto gefahren?" 

Er dachte nach. „Nein, dazu war keine 
Gelegenheit..." 

Ehe er noch ganz begriff, sah er, wie Frau 
Doktor Wernigk dem Kind nacheilte, es zärt- 

• Arme schloß und ihm etwas zu erzählen begann. Das also war es- Nori er- 
innerte sich... 

Er setzte sich abwartend ans Steuer und 
zündete sich eine neue Zigarette an. Im frü- 
hen Winterdämmern tauchte wie ein böser" 
Traum jenes furchtbare Ereignis vor ihm auf, 
das seit ein paar Jahren sein Leben bestimmt 
hatte. Er erinnerte sich deutlich der fröh- 
lichen Klarheit des Frühsommertages, als sie 
an den Luganer See fuhren, an Verena in 

ihrem blaßgelben Kleid, das er so an ihr 
liebte. Da waren plötzlich auch Bruchstücke 
dessen, was sie miteinander gesprochen hat- 
ten, ohne auch nur im entferntesten zu 
ahnen, daß es ihr letztes Gespräch sein 
 D" glaubst also wirklich, daß ich 

15^ u letzten Szene nicht zu sehr unterspielt habe?" - „Nein, du warst gut, Geri, sympa- 
thisch und natürlich, glaub mir." - „Hast du 
hinter dem Scriptgirl gesessen, Verena'" - 
„Ja, aber du konntest mich nicht sehen ..." - 
„Ich spüre es, wenn du im Atelier bist und 
auch, wenn du fortgehst..." - „Ich gehe nur 
fort, wenn das Kind mich braucht, du weißt 
es. Nori soll nicht zuviel unter Fremden 
sein.."." 

Nicht zuviel unter Fremden, unter Frem- 
den, unter Fremden ..., hämmerte es hinter 
Geralds Schläfen, als wäre seine Erinnerung 
^eckengeblieben wie eine alte Schallplatte. 
Dann sah er sich das Wagendach öffnen. Nori 
auf ihrem Schaumgummikissen jauchzte, weil 
soviel Sonne in den Wagen fiel, und Verena 
begann jenes Kinderlied zu singen, an das er 
jseither nicht denken durfte. 

Eine leise, warme Stimme holte Gerald zu- 
rück. Mein Gott, Verena ...?  und als das 
kleine Mädchen zum Hause seiner Mutter 
kam, da wartete dort ein wunderschönes 
Auto, und das Kind mußte nie mehr so weit 
laufen, daß ihm seine Füße weh taten..." 
Die Cellostimme schwieg. Gerald sah wie 
Nori verklärt zu Frau Doktor Wernigk empor- 
schaute, die eben diese rührende Geschichte 
beendet hatte. Widerstandslos ließ sich die 
Kleine jetzt in den Wagen heben. „Alles in 
Ordnung, wir können fahren", sagte die 
Arztin. Gerald nickte und fuhr los, ohn» sich 
umzudrehen. 

Weder er noch sonst jemand hatte die 
schmale Gestalt an einem der Fenster in der 
ersten Etage bemerkt, Schwester Käte, die der 
ganzen Szene gefolgt war. Sollte man dies für 
möglich halten? Wie sie sich ihm an den Hals 
warf, diese seriöse Frau Doktor! Käte war 
ernstlich beunruhigt, aber sie gedachte, den 
Vorsprung ihrer vermeintlichen Rivalin bald 
einzuholen, um jeden Preis und mit taug- 
lichen Mitteln. 

„Du kannst so schön erzählen, Tante Etta" 
versicherte Nori zärtlich. „Weißt du noch eine 
andere Geschichte?" 

Den Kopf mit der blauen Mütze an Ettas 
Arm gelehnt, saß sie weltvergessen da und 
schien ihre Angst vor dem Autofahren völlig 
uberwunden zu haben. 

„Ein andermal erzähl ich dir wieder eine 
Geschichte", sprach Etta und strich mit be- 
hutsamen Fingern ein paar widerspenstige 
Locken unter die blaue Mütze. Vielleicht nie 
mehr, dachte sie. 

Gerald sah im Rückspiegel das klare, schön 
gezeichnete Gesicht der jungen Frau, die solch 
seltsame Macht über seine kleine Tochter be- 
saß. „Sie hat das Kind verhext... Affen- 
liebe ... unveranCwortliche ..hörte er 
Schwester Käte sagen, aber was davon vor- 
übergehend Eindruck auf ihn gemacht hatte, 
war jetzt ganz wirkungslos. „Ich bin Ihnen so 
dankbar", murmelte er. „Wie machen Sie das 
nur? Man könnte Lust bekotnmen, selbst 
nochmals ein Baby zu sein, nur um von Ihnen 
behandelt zu werden, Frau Doktor Wernigk." 

Über das Gesicht der Frau im Spiegel ging 
ein Lächeln, das ihre Züge weich und unend- 
lich sympathisch machte. 

„Um sich behandeln zu lassen, müßten Sie 
zwar kein Baby sein, Herr Hanke, aber - 
krank...", hörte er sie sagen. Es klang wie 
eine Frage. 

„Weiß man denn so genau, ob man es nicht 
ist?" - 

Es war langsam dunkel geworden. Unge- 
zählte fröhliche Lichter blitzten und lockten 
aus den winterlich weißen Straßen. Sie hiel- 
ten an einer gesperrten Kreuzung am Rande 
des alljährlichen Weihnachtsmarktes, der voll 
Menschen und lauter Geschäftigkeit war. 

„Was tun die vielen Leute dort?" wollte 
Nori wissen. 

„Sie sehen die schönen Sachen an, die der 
Weihnachtsmann später für sie kaufen soll", 
erklärte Etta. 

Gerald hörte es und dachte: Ich hätte wie- 
der nicht gewußt, was ich dem Kind antwor- 
ten soll. In diesem Augenblick siegte in ihm 
eine Stimmung, wie er sie schon lange nicht 
mehr gekannt hatte. „Sollen wir aussteigen 
und auch auf den Weihnachtsmarkt gehen?" 
fragte er spontan. 

„Ja, o bitte, ja!" rief Nori sofort; ihre gro- 
ßen Augen glänzten. 

„Und Sie, Frau Doktor...?" Gerald zögerte. 
„Aber ja, ich fände es nett - für das Kind", 

antwortete sie; es klang ihm viel zu unpersön- 
lich und zu kühl. 

Dann waren sie auch schon mitten im Ge- 
dränge der Schaulustigen. Gerald hob das 
Gesicht empor und spürte, wie die feinen 
Schneekristalle auf seiner Haut zergingen. 
Etwas Seltsames wehte ihn an: ein Duft, ein 
Schimmer, Sehnsucht nach einem ganz fernen 
Glück... 

Die Sehnsucht kannte er schon, aber sie 
war noch nie so heftig gewesen wie jetzt. Was 
fui* ein sonderbarer Tag. Es war, als müßte er 
auch ihm noch ein kleines, bescheidenes 
Weihnachtswunder bringen. 

„Oh!" machte Nori immer wieder und: „Ah, 
wie schön!" Ihre schmalen Wangen glühten 
vor Begeisterung, ihre Augen schienen nicht 
genug zu bekommen. Unaufhörlich bestürmte 
sie Etta mit Fragen, die nicht immer leicht 
zu beantworten waren. Alles bisher nicht ge- 
kannte Vorweihnachtsglück schien mit großer 
Elle von ihr Besitz zu ergreifen. 

Noch nicht einmal hat das Kind an mich 
das Wort gerichtet, dachte Gerald betrübt, 
aber diesmal geschah es ohne Eifersucht oder 

Neid. Ich finde wohl nicht den richtigen Ton 
für ein Kind, überlegte er und sagte: „Kein 
Wunder, daß diese Herrlichkeiten auf Eleonore 
Eindruck machen. Im Kinderheim gab's so 
etwas wohl nicht. .." 

Etta blickte mit einem fast mitleidigen 
Lächeln zu ihm auf. „Nein. Ich glaube, ganz 
richtige Weihnachten gibt es nur zwischen' 
Menschen, die einander sehr liebhaben ..." 

Er dachte über diese Worte nach. Verena 
hatte einmal etwas ganz Ahnliches gesagt, 
aber er erinnerte sich daran erst jetzt. „Natür- 
lich hätte ich das Kind nicht in dieses Heim 
geben dürfen ...", gestand er ehrlich ein. 

Etta blickte verwundert zu ihm auf. „Ich 
wollte Ihnen keinen Vorwurf machen." 

„Warum auf einmal diese Schonung? Bei 
unserer ersten Unterredung in der Klinik 
waren Sie - mutiger." 

„Nein, nur unerfahrener. Ich kannte Sie 
noch nicht..." 

„Und jetzt?" wunderte er sich. 
„Jetzt bin ich nicht mehr so sicher, daß nur 

Sie allein schuld sind." 
Es klang ihm wunderbar wie eine kleine 

Liebeserklärung. Er ging im Gedränge sehr 
knapp neben Etta und betrachtete immer wie- 
der ihr hübsches Profil, das windzerzauste 
Haar unter dem Pelzkäppchen, das sie so un- 
glaublich jung erscheinen ließ. Ein paarmal 
fühlte er sich sehr versucht, ihren Arm zu 
nehmen. Sonderbar, bei jeder anderen Frau 
hätte er das jetzt gewagt, bei dieser nicht. 

Während er bei einem Stand für Nori türki- 
schen Honig kaufte, weil er selbst als kleiner 
Junge ihn so gern gegessen hatte, sagte 
jemand hinter ihm: „Ist das nicht der Hanke' 
Natürlich ..." 

In der nächsten Minute umdrängte ihn ein 
Menschenknäuel, junge Mädchen wollten 
Autogramme, bewundernde, abschätzende, 
neugierige Blicke flogen ihm zu. Er erwehrte 
sich mühsam dieses Ansturms, lachte Etta zu, 
die mit Nori abseits stand, und bemerkte, daß' 
sie sich glänzend unterhielt, während Nori 
einen kleinen Kampf mit ihrem türkischen 
Honig auszufechten hatte. Merkwürdig, er 
hatte sich stets ein wenig eitel in seinem 
Ruhm gesonnt, wenn ihm in Damenbegleitung 
solche Ovationen zuteil geworden waren. 
Heute aber stand er über der Situation und 
amüsierte^ sich. ,Freu dich, wenn sie dir zei- 
gen, daß sie dich gernhaben, Geri, aber laß es 
dir nie zu wichtig werden', hatte Verena ihm 
geraten. Jetzt fiel es ihm wieder ein. Er 
wußte genau, wer diese Wandlung bewirkte. 
Ein geheimer Zauber umgab offenbar die 
Frau im schlichten Sportmantel, die dort drü- 
ben unter einem Kranz von Weihnachtslich- 
tem stand wie unter einer kleinen, funkeln- 
den Krone. 

Du lieber Himmel, er ist wie ein kleiner 
Junge, dachte Btta, die Noris zuckerverklebte 
Hand in der ihren hielt. Sie hatte Gerald 
Hanke vorhin beobachtet, als er verzückt eine 
Kindereisenbahn betrachtete, ganz so, als 
wäre er selbst noch zehn Jahre alt. Sie wehrte 

gegen ihr aufkeimendes Ge- 
fühl für diesen von den meisten vermutlich 
schon verkannten Mann. 

„Können wir weiter?" fragte sie lächelnd, 
nachdem Gerald Hanke sich von der Schar 
seiner Bewunderer befreit hatte. 

Er spürte wieder ihre Überlegenheit, die 
ihn unsicher machte. „Ja, Verzeihung, es ist 
wohl höchste Zeit", sagte er sofort und 
ärgerte sich, ihre Geduld so lange in An- 
spruch genommen zu haben. 

Ein neues Kinderzimmer 
Während sie dann fast schon den parken- 

den Wagen erreicht hatten, beobachtete 
Gerald, wie seine Begleiterin im Gedränge 
von einem gutaussehenden jungen Mann ge- 
grüßt wurde, der mit mokanter Miene seinen 
Hut zog, dann stehenblieb und ihnen etwas 
zu auffällig nachblickte. Frau Doktor Wemigk 
dankte freundlich, aber im nächsten Augen- 
blick ließ sie sich von Nori zu einer Schau- 
bude ziehen, wo man Wunderkerzen -entzün- 
det hatte. 

,Wie kommt Martin hierher?' fragte sich 
Etta erschrocken und hatte Herzklopfen. 
Etwas zerrte an ihr, und sie hatte vorüber- 
gehend das Gefühl, zu ihm hingehen zu 
müssen. 

Dann aber drehte sie sich nicht mehr nach 
Ihm um. Gerald aber hatte sich nach dem 
grußenden jungen Mann umgedreht, seinen 
spöttischen Blick aufgefangen und war wie 
aus alfen Wolken gefallen. Wie konnte er 
aber auch das Wochenende dieser sonst so 
vielbeschäftigten Frau einfach für sich in 
Anspruch nehmen? 

Neris Wangen glOhten vor Beceisterung. 
(Zeichnungen: Maria Jelkmann) 

„Wohin darf ich Sie jetzt bringen, Frau 
Doktor?" fragte er förmlich, als sie f^hon im 
Wagen saßen. 

„Was fällt Ihnen ein? Ich will Nori schla- 
fen legen, das ist unerläßlich", erwiderte sie 
mit einer ■ Bestimmtheit, die ihn entwaffnete. 
^ trat auf das Gaspedal und sagte nichts 

v'I' wirklich vernarrt in das Kmd. Er hatte einmal etwas von verdrängten 
Mutterkomplexen gehört... Ja, so mußte es 
sein. Seine kindliche Vorweihnachtsstimmung 
war vollkommen verflogen. 

Als Gerald kurz darauf die Tür seiner 
Wohnung öffnete, geschah dies nicht wie für 
einen willkommenen Gast, sondern eher wie 
für eine Angestellte, die man bezahlt. „Wol- 
len Sie ablegen, bitte. Drüben ist das Kinder- 
zirnmer, ich zeige es Ihnen gleich", sagte er 
und ging den beiden voran. 
„Danke, ich finde mich schon zurecht", sagte 
Etta ohne Scheu. Sie merkte zufrieden, daß 
sie mit Nori alleingelassen wurde, und blickte 
sich um. Da roch es nach Leim und Farbe 
nach Bodenpasta und neuen Möbeln. 

Mit ansehnlichem Kostenaufwand war hier 
ein neues Kinderzimmer geschaffen worden, 
niodern, glatt und unpersönlich. „Schön, 
nicht?" fragte Nori unsicher. „Wo wirst du 
schlafen, Tante Etta?" 

Etta erwiderte nichts, sondern begann eifrig 
Noris Koffer auszupacken, der wenig genug 

setzte Petzi, den kleinen, glatz- 
köpfigen Bären, auf das Kopfende des viel zif 
neuen Bettes und begann, Noris Schuhriemen 
zu losen. Was für ein merkwürdiger Mann 
der jetzt da drinnen so tat, als ginge ihn das 
alles nichts an. 

dem Sofa, Tante Etta. Es ist kein Kissen dort!" erkundigte sich 
Non mißtrauisch und blickte schläfrig ins 
Lampenlicht. ® 

Etta tat, als hätte sie es nicht gehört. „Ich 
komme gleich wieder", versprach sie und zog 
die schone, neue Decke über das Kind. 

Sie fand Gerald Hanke an seiner Hausbar 
7 ®"®^h^nend sehr nachdenklich - einen 

tr^f «7 auf, als sie ein- 
' ?. vielleicht noch gar Ge- sellschaft leisten?" fragte er unsicher. 

„Nein!" sagte Etta. „Ich brauche ein Abend- 
essen für Ihre Tochter." 

„Ein Abendessen...?" Er sah so verdutzt 
arein, daß er ihr schon wieder leid tat. 

vielleicht wenigstens etwas 
Milch im Haus?" erkundigte sie sich voll 
Nachsicht. (Fortsetzung folgt) 

1 
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^Tetzt mit dem neuen 

Angebot: 4 bildschöne U 

Reihenhäuser in Egelsbach-Bayerseich 
Das Angebot ist nur begrenzt - deshalb 
sollten Sie rasch zugreifen! Und dafür 
gibt's gute Gründe, denn das Haus über- 
zeugt durch entscheidende Vorteile: 
1. Ein voll-funktionsfähiges Erdgeschoß 

nnit 104 qm (3 Schlafzimmer u. 2 Bäder) 
2. Ein großes, voll ausbaufähiges Dach- 

geschoß (Ausbauvorschlag 44 qm), 
3. Im Frühjahr bezugsfertig. 
Die Lage: Einfach vorzüglich Sie sollten 
letzt zugreifen, denn mehr Haus für s Geld 
werden Sie schwerlich finden. 
Weiterhin im Angebot: Flachdach-Bunga- 
lows freistehend oder in Keltenbauweise 
Reservieren Sie sich jetzt Ihr Haus! 

Information und Beratung in unserem 
Musterhaus Egefsbach-Bayerseich, 
Kurt-Tucholsky-StraBe / Erich-Kästner- 
Straße. Mittwoch 15.00 bis 17.00 Uhr und 
Samstag und Sonntag von 14,00 bis 
17.00 Uhr. 

' ' NEUE HEIMAT SÜDWEST SUDWEST. 
Hamburger AB ■ Atlee 2-10. ,ABH 6000 Frankfurt am Main 

Freundliche Arzthelferin 

Ankauf Verkauf 

Tausch Finanzierung 

I Mercedes-Neuwagen 
200 D, 300 D, 200 ■ 250 günstig. Weitere Gebrauchtw. 

in ausgez. Zust. an Lager, 1 Jalir 
Garantie, Inzatilungnahme, Fi- 
nanzierung. 
AUTO-BRIEDEN GmbH 
Rheingaustr. 64-68 6110 Dieburg 

Telefon 0 60 71 / 2 51 55 

i 

RhaliMtr. 9S • DA. 

Kauf ohne Risiko: 
14 Tage Umtauschrecht. 
Ständig 150 Wagen 
werkstattgeprüft 
und TOV-abgenommen. 

Bahnhof) - Tel. (06151) 81927 

I Solide, werfcstattgeprüfte ■ 
Gebrauchtwagen 

I zu attraktiven Preisen ■ 
I Ford Granada Turnier, 90 PS, ■ 

Bj. 9/77, 52 000 km, TIJV ä 
10/81, Blaupunkt Rad., heizb. B 
Hecksch., Hecksch. Wi.Wa- ■ 
Anlage, 1. Hd., i.A. 9350,— • 
Fiat 131 S, 75 PS, Bj. 76, J 
1. . Hd., Stereo-Cass.-Radio ■ 
TUV 11/81, 56 00Q km, i.A ■ 
5 250.- 
Peugeot 504 L, 79 PS, Norm - j 
Benzin, 1. Hd., Scheckheft- I 
gepfI., Bj. 77, TÜV 2ffl2,29 000 ■ 
km, Radio, i.A. 7 650,— 
Mazda 626 Coupe, Vorführ- ' 
wagen, 1.6 I. 75 PS, gold- 
metalllc, Erstzul. Jan. 80, 
1300 km, Radio, getönte Ver- 
glasung, Sitzbezüge etc., NP ' 
13 810,— Ind. Zub., für ' 
12 300,- 
A. &W. ZENKERT 

MAZDA-Vertragshändler 
Außerhalb 54, 6070 Langes 
Telefon 0 61 03 / 2 53 26 

I 
I 

I 
I 
i 
■ 
I 
I 
■ 

DM6.500VB 

DM3.500VB 

Renault R16L, 65 PS, Baujahr 4.77 
TU: 6. 81, 61.800 km, mit Radio 
8fach bereift 

Chfytler z 1 Baujahr 10.74, 
TU: 12,80,68,000 km, neu bereift 

Simca iiM Automatic, 58 PS, Baujahr 12. 75, 
I. Hand, TU: 2 Jahre 
65.000 km. mit Radio DM 3*8S0 VB 

Servolenk., Neupr.: xaooo,- }etzt I6.000k— 

^prelK I3.9M,- 12.600,— 

TÄLBOT _n Ä N D L E R 
Texa^TanksteUe KARL SCHAUM 

Langener Straße 48 und Ringwaldstraße 22a 
6072 Dreieich/Götzenhain 

7^ 

KÜCHENSTUDIO 

ni IDi^ berat .s.o. plant und ' UUril\ . ,5,' H h"-' individuell 2u (|üniiti- . Bedingungen Eigener Xundendiepii 

Ihr Küchen- Küchenstgctlo Lyoner Str. 44; 

fachmann Sonntag von 14.00-17.00 Uhr V 
Besichtigung - Kemverkoui 

Ffm., Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str. Tel 287335 
^B^ädt Niederrad. Lyoner Str. 4VTe1 66377I 
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RENAULT 14TS 
■ ^ngen, Auto-Straub, Darmstädter Landstr., Tel. 06103/23787  I 

Ffm,, Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt 1 
Hanauer Landstr. 344-346. Tel. 0611/41 7091.9« ' J 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Wir suchen zum 1. 4. 1980 oder baldmöglichst versierte 

Lohnhuchhalterin 

Bezahlung, Essengeldzuschuß und 
gute Sozialleistungen. 
Gleitende Arbeitszeit. 
Über Ihre Bewerbung würden wir uns sehr freuen. 

RECON Gesellschaft für meß- und regeltechn. 
Anlagen mbH + Co. Betriebs KG 
Voltastraße 3, 6072 Dreieich, Telefon 0 61 03/37 21 

FiriSCllSC für ganze oder halbe Tage gesucht. 
Sie soll modern und flott arbeiten und gute Umgangs- 
formen haben. 
Es erwartet Sie ein moderner Salon, gutes Betriebs- 
klima und beste Entlohnung. 

MODEFRISEUR MÜLLER 
Goethestraße 18 Telefon 2 35 16 6070 Langen 

zum Beispiel: 

BMW 3,01 AutomaHIc, BJ. 76 12 500 — 
Fiat 850, 60 000 km 950- 
Ford Escort L, 4 Türen, fabrikneu 9 900.'— 
Ford launiM L, 15 000 km 7 900,- 

Slcherfieit beim Kauf. 
3000 km Garantie oder 
auf Wunsch ein Jahr. 

Ihr neuer Ari>eitsplatz liegt direkt am Haupt- 
bahnhof Frankfurt. 
Wir sind die Zentralleitung eines der größten 
Speditionsunternehmen in Europa. Vielseitig 
und interessant sind unsere Arbeitsplatze. 
Für verschiedene Abteilungen suchen wir 

Sekretärinnen 
mit guter Allgemeinbildung, Englisch In Wort 
und Schrift und guten Steno- und Schreib- 
maschinenkenntnissen. Auch Nachwuchs- 
kräfte sind uns willkommen. ' 
Außerdem suchen wir für unsere Abteilung 
Betriebswirtschaft eine 

Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen und 
Interesse am Umgang mit Zahlen, 
Bitte rufen Sie uns an, damit wir Ihnen mehr 
über die Positionen, unser Untemehmen und 
unsere interessanten Bedingungen sagen 
können. Selbstverständlich haben wir gleiten- 
de Arbeitszeit. 

^SCHENKER 
Zentralleitung 
Mannheimer Straße 81—95 
6000 Frankfurt am Main 
Tel.-Durchwahl (06 11) 26 01 - 3 17 oder 2 29 

IVIusik — Musik — Musik 
Instrumente aller Art durch 

Eigenimporte billiger! 
Groß-Einzelhandel 

Unterricht und Kundendienst 

oiu;ii;L-ii\Aiu:T 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. Q 06 11/55 73 36 

6100 Darmstadl 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 061 51 / 2 36 68 
■t- Tel, Q 06 11 / 34 10 61 

AUTOMARKT 

Suchen Si« eine krisenfaste Existenz? 
Im Raum Langen/Dreieich suchen wir einen dynamischen 

Außendienstmitarbeiter 
Ein Versicherunsbestand wird übertragen. 
Branchenfremde werden fachlich geschult und eingearbeitet. Werbeunterstützuno 
wird geboten. Wahlweise Anstellungsvertrag oder freiberufliche Vertragsgestaltung 

Continentale 

Versicherungs 

Lebens-, Kranken-, S a c h - Ve rs 1 c h e r u n g e n 

Organisationsgeschäftsstelle Darmstadt 
Ludwigstr. 6, 6100 Darmstadt, Tel. 0 61 51 7 2 39 65 (Mo.-Fr. 8.30 - 13.30 Uhr) 

DR. MED. ALBRECHT PAPE 
Bahnstraße 115 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 31 24 

STELLENAIVZEIGEIM 
oder Sprechstundenhilfe 

zum 1. April 1980 in orthopädische Praxis ge- 
sucht. 

iFAHRRÄDER 
i in allen Preislagen 

; SCHNEIDER 
) Dorotheenstr. 8-10 
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Freitag, den 8. Februar 1980 

Hebenstreit hat Jubiläum 
Aus der Welt des Films 

Die Hebenstreit GmbH Mörfelden und 
on—u ' feierte am 19. Januar 1980 ihr Jüjahriges Bestehen in der Bundesrepublik. 
Das weltbekannte Unternehmen des Spezial- 
maschinenbau.s, das bereits seit 1900 unter 
dem Namen Göhring & Hebenstreit in Dresden 
Maschinen für die Dauerbackwarenindustrie 
baute, hat seine Marktstellung durch hohe 
Qualltat und marktgerechte Konstruktion ste- 
tig weiter verbessern und ausbauen können. 

Aus Anlaß dieses Jubiläums eröffnete 
Hebenstreit mit einer Feier am 4, Februar die 
Hebenstreit-Hausausstellung. Zu dieser Feier 
sind Freunde des Hauses aus Politik und öf- 
fentlichem Leben und des internationalen 
Kundenst^mes eingeladen. Während der 
zweiwöchigen Ausstellung werden die Heben- 
streit-Techniker ihr gesamtes Maschinen- und 
Anlagenprogramm vorführen, um die neue- 
sten Maschinenentwicklungen für die Be- 
reiche Waffel-, Snack- und Eistüten-Fabrika- 
tion im Detail zu demonstrieren. 

Hebenstreit beschäftigt einschließlich der 
BMW-Electronic mehr als 2(W Mitarbeiter, Vertretungen in mehr als 50 

Landern unterstützen die Verkaufs- und After- 
Sales-Aktivi täten. 

Ini Werk I in Mörfelden werden die Anlagen 
mechmisch und elektrisch montiert, im Werk 

in Frankfurt wird die mechanische Ferti- 
gung durchgeführt. Außerdem gründete He- 

enstreit in Brasilien ein Zweigwerk, in dem 
das komplette Hebenstreit-Programm für den 
brasilianischen und auch südamerikanischen 
Markt gebaut wird. 

Trotz der vielseitigen Schwierigkeiten, die 
das Exportgeschäft — besonders mit den Län- 
dern der Dritten Welt - mit sich bringt, hat 
Hebenstreit mit fast 90 Prozent Export-Anteil 
einen stetigen realen Umsatzzuwachs ver- 
zeichnen können. Auch die weitere Planung 
des Firmeninhabers Bruno W. Wüstkamp zielt 
auf Expansion und Produkterweiterung und 
damit Schaffung weiterer krisensicherer Ar- 
beitsplätze für qualifizierte Mitarbeiter. 

nwm lim 
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Beerdigung in Schottland 

Es war ein arbeitsreiches 
und erfülltes Leben, das 
Steve McKenzie hinter sich 
gebracht hatte. Als Schotte 
war er von Natur aus im- 
mer sehr sparsam gewesen, 
und so hinterließ er ein an- 
sehnliches Vermögen, Als 
der Greis fühlte, daß sich 
der Tod seiner erinnerte, 
ließ er seine drei Söhne ru- 
fen. Sean, Clark und An- 
thony umstanden das Bett, 

„Ich habe mich mein gan- 
zes Leben redlich abgemüht, 
um zu einem gewissen Reich- 
tum zu gelangen", wandte 
sich der Vater an seine Nach- 
kommen. „Stets war ich fast 
geizig gewesen, und ich habe 
mir niemals irgendwelchen 
Luxus gegönnt. Ich hoffe, 
daß ihr das Vermögen, das 
ich euch hinterlasse, im glei- 
chen Sinne verwalten wer- 
det." 

Die Söhne versprachen, 
den Wunsch des .Vaters zu 
erfüllen, dann zogen sie sich 
in einen Nebenraum zurück. 
Die Tür, die die beiden Zim- 
mer verband, blieb geöffnet, 
und der Sterbende konnte 
alles hören, obwohl sich die 
drei Männer mit gedämpften 
Stimmen unterhielten. 

„Unser Vater war sehr be- 
liebt", sagte Sean, „ich glau- 
be, daß viele Leute zu seiner 
Beerdigung kommen werden. 
Wir müssen mindestens zehn 
Autos mieten." 

Die beiden anderen horch- 
ten auf. 

„Zehn Autos?" wiederholte 
Clark und zog die Stirne in 
Falten. „Das kostet eine 
Menge Geld. Nach meiner 
Ansicht werden drei Wagen 
vollauf genügen." 

„Warum drei Autos?" mel- 
dete sich Anthony zu Wort. 
„Ich mache euch einen ande- 
ren Vorschlag." 

Sean und Clark blickten 

den Bruder tragend an. 
„Welchen Vorschlag?" 
Wir mieten einen kleinen 

Lastwagen für uns drei." 
„Und der Sarg?" 
„Ganz einfach: Den Sarg 

stellen wir neben uns. Das 
steint mir die beste und 
billigste Lösung." 

Die drei schwiegen. Wäh- 
rend sie noch überlegten, 
wurde ein Geräusch im Ne- 
benzimmer hörbar. Die Söh- 
ne gingen hinüber. 

Vater Steve McKenzie hat- 
te die Augen halb geöffnet. 
Seine Stimme klang zwar 
schwach, aber trotzdem konn- 
te man seine Worte deutlich 
verstehen: 

„Hört, meine Söhne, gebt 
mir meine Schuhe!" 

„Deine Schuhe?" kam es 
fast gleichzeitig von itiren 
Lippen. 

„Ja", machte der Sterben- 
de eine letzte Anstrengung, 
„ich möchte mich zu Fuß auf 
den Friedhof begeben!" 

Axel Alex 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung,, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36, 

Fell-Lager Mörfelden 

Verschiedenes 

Schrankwand {3tlg. Eiche, Glas- 
schiebetüren), 1 Schreibtisch abzu- 
geben. Tel. 7 16 22  
Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht, L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  
Ein Solarium zu verkaufen. Type: 
0806, 220 V 50 Hz., 380 W; 3 mon. 
alt; NP 1.400,— DM; für 900,— VB. 
Vujiclc Ljubinka, Südl. Ringstr 
178/3   ■ 
Putzhilfe für Ixwöchentllch 4 - 5 
Stunden in Egelsbach gesucht 
Tel. 47 32   

Mietgesuche 

2 - 3-ZKB-Wohnung In Langen ge- 
sucht. Auch Altbau und ohne Zen- 
tralheizung angenehm. Zuschriften 
unter Chiffre 713.  
Herr mitte 50, in Langen tatig, 
sucht 2-ZI-Wohng. In Langen oder 
Umgebung. Evtl. Wohngemeln- 
schaft. Off. 714.  
2 • 2'/i-ZL-Wohnung zum 1. 3. 80 In 
Langen gesucht. Tel. 2 35 16 
Zollbeamter sucht dringend In Lan- 
gen 2</i-Zi.-Wohnung, auch Altbau, 
niähe Rathaus. Tel. 2 56 03 
Junge Beamtin sucht 1-Z>-Wo 
■^KQ.-^-Bad In Langen. Tel. (Mo.- 
Fr^8—16) 0611 / 79 25 292  

Tiermarkt 

Ycrkshlre-Terrler, 1 Jahr alt, mit Ah- 
nentafel, umständehalber für DM 
650,— zu verkaufen. 
TeL 0 61 03/2 18 26 

Geschäftsleute werben erfolgreich in der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Dreieich Gebiet) 

Anzeigen-Service: Telefon 0 61 03 / 2 10 11 und 2 10 12 

Der «reibe Gorlila (UT) 
Der kämpferische Mut der Kung Fu ist 

ungeheuer. Ein harter Kampf gegen Un- 
terdrücker entbrennt. Nie zuvor wurden 
femöstliche Kampfweisen filmisch so her- 
vorragend demonstriert. 

Das Dschungelbuch (Lichtburg 1) 
Mit der Verfilmung des bekannten Bu- 

ches hat Walt Disney einen großen Kinoer- 
folg errungen. Ein Spaß für jung und alt. 

Louis, das Schlitzohr (Lichtburg 2) 
Hinein ins volle Filmvergnügen. Wer in 

diesem Film mit Louis de Funes nicht 
lacht, ist selbst schuld. 

Amtliche Bekanntmachung 

7K13/79 
Das im Grundbuch von Sprendlingen Ban 194 
Blatt 8454 eingetragene Grundstück 
lfd. Nr. 1 Flur 2 Flurstück 693 
Hof- und Gebäudefläche 
Offenbacher Straße 72 mit 333 qm 
soll am 22. Februar 1980. 9 Uhr, im Gerichtsge- 
baude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr, 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 26. 4. 1979 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): Karin Helga 
Austen geb. Weber in Dreieich. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a Abs. 5 
/iVG festgesetzt auf 124 000 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 3960 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebotes leisten. 
Langen, den 25. 1. 1980 - Amtsgericht - 

Kolpingfamilie wählte 
Am 29. Januar veranstaltete die Kolping- 

famihe Langen im Pfarrheim Albertus Mag- 
nus ihre Jahreshauptversammlung, die gut be- 
sucht war. Der Tätigkeitsbericht umfaßte vier 
Bildungsvorträge, fünf Lichtbildervorträge 
und vier Tanz- und Geselligkeitsabende. Das 
tbbelwoifest wurde bei einem Mitglied in der 
Altstadt gefeiert. Jeden Monat wurde ein Ke- 
gelabend angeboten. Die Kolpingfamilie be- 
teiligte sich an Veranstaltungen der Betriebs- 
seelsorge Offenbach. Es ist besonders das Bil- 
dungswochenende mit dem Thema „Arbeit 
und Familie" und die Friedenswanderung zu 
erwähnen. ^ 

Nach dem Kassenbericht wurde dem Kassie- 
rer und dem gesamten Vorstand Entlastung er- 
teilt. Die Neuwahl des Vorstandes erbrachte 
folgende Besetzung: Pfarrer Johannes Kratz 
^rases), Hans Block (1. Vorsitzender) Max 

Vorsitzender), Edgar Pettirsch 
(Schriftführer). Franz Ludwig (Kassierer) Pe- 
ter Meurer und Helmut Rosenberger (Beisit- 
zer). 

Als Vertreter der Kolpingfamilie in den 
Fachausschüssen der Pfarrgemeinde für das 
Referat „Erwachsenenbildung" wurden Re- 

" Referat „Festaus- schuß Rita Rupprecht gewählt. Die Veran- 
staltungen der Kolpingfamilie Langen sind 
dienstags im zweiwöchentlichen Rhythmus. 

Kurs in Hauskrankenpflege 
Am Donnerstag, dem 14. Februar, beginnt 

um 9.30 Uhr im Pfarrheim St. Albertus Mag- 
nus, Goethestr. 4a, ein zwölfteiliger Kurs über 
häusliche Krankenpflege. Jeweils montags 
und donnerstags von 9.30 bis 12.30 Uhr können 
Sie erfahren und lernen, wie man kranken und 
behinderten Menschen hilft. Eingeladen sind 
Manner und Frauen. 

Die Anmeldung möge man bitte an die Pfarr- 
ämter St. Albertus Magnus, Goethestr. 4. Tel. 
23542, oder Liebfrauen. Frankfurter Str. 36 
Tel, 23337, richten. 

Treffen der 
Herren-Werkgruppe 

Das Treffen der Herren-Werkgruppe findet 
ab sofort nicht mehr im Jugendcafe, sondern 
im Alten Rathaus statt, und zwar jeweils 
dienstags ab 14 Uhr. 

Amhltchc 7lCidjucA^ B Kirchtiches^ttap^nh«>ko^ 

Sonntag, 10. 2.1980 (Sexagesimae) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr Rorrk^ 
Predigttext; 1. Kor. 9, 24-27 ' 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr Kades) 
Predigttext: Hebr. 4, 12—13 
Mitwirkung: Kinderchor 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr Romi 
Predigttext: Mt. 13, 47-50 'r. Born) 

Kirchenchor u. Kinderchor 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10_00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Hebr. 4, 12—13 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 10.2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 12.2. Bibelstunde fällt aus. 

Freie Evangelische Gemeintde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Dienstag, 12. Februar, 
trifft sich die Frauenhilfe wieder um 20 Uhr 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde. 

Aus der Petrusgemeinde 

Donnerstag, 14. 2. 80, 17 Uhr, Bibelstunde im 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Gustav-Adolf-Frauen werk 
Am Dienstag, dem 12. Februar, nachmittags 

um 17 Uhr, treffen wir uns im ev. Gemeinde- 
haus, Bahnstr. 46. Rechnungs- und Tätigkeits- 
bericht, von 1979 liegt vor. Wir halten Rück- 
schau auf das vergangene Jahr. Neue Aufga- 
ben für das Jahr 1980. Wir laden alle G.A- 
Schwestem und auch Gäste herzlich ein. 

KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNG! W 

BeUagenhlnweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem liegt eine Beilage der Firma Möbel- 
Sallwey, Langen bei. Wir bitten um Beachtung 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 7. Februar 1980 mei- 

ne liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester 

Schwagerin und Tante 

Sophie Sallwey 

im Alter von 66 Jahren. 

Östliche Ringstraße 9 
6070 Langen 

In stiller Trauer 

Georg Sallwey 

Familie Robert Müller 
und alle.Angehörigen 

Q Dienstag, cjen 12. Februar 1980, um 9.30 Uhi auf dem Langener Friedhof statt. 



Nach kurzer schwerer Krankheit hat uns unser lieber Bruder, Schwaqer und 
Onkel 

Konrad Oefner 
geb. 21. 04. 1903 gest. 06. 02. 1980 

Neue Haut bei Verbrennungen 

für immer verlassen. 

August-Bebel-Straße 13 
6070 Langen 

In stiller Trauer 

Hans Heleine und Frau Paula geb. Oefner 
Wilhelm Oefner 

Frledel-Lulse Werner geb. Oefner 
Yvonne Dienefeld geb. Heleine 
und Familie 
und alle Angehörigen 

Hei (tfr fU'lHnHlhnm f/ro/l- 
flarhiqcT Vfrhrcnrnnun'fi ist 
es oft civ schrnivriqps Pro- 
hirnt, woher ninri qeviiqvjid 
(fcsnndc Haut zur Vcrpfion- 
ztiim tu'hnuni soll, htsher 
„rrutctc" rn(if) in avdertm 
Oftcraiioneu kleine Stiic'.e 
{/esunder Haut. dereJi (iro/lr 
ein /Vachtonchsen ernw(/lirhte. 
Wegen der zahlretchen O/ie- 
rationen besteht dabei «bcr 

Infektionsf/efahr. l.'nd 
'S irnr bisher nnmö^ttch. nefi- 
nensioertr Men^ien lebensfä- 
higer Haut 
rcTj ivachsen zu lassen. 

Eben dies ist nun jii'ri i4r:- 
frn Kin- 
derkrnnketiltnuses in Versu- 
chen mit Kaninchen und eini- 
gen Menschen gelungen. Sie 
nehmen dazu ein k*leines ,Stiick 
Haut, zermahlen und rrrtei- 
len es auf der lummfläche 
einer Schireinehaut. In 10 bis 
14 Tagen wärlisl diese Haut- 
gewebekultur. bis sie fast die 
halbe Flädtr bedeckt. Dann 
wird sie mitsamt der 
Schwvinehaut ani die Wunde 
gepftanzt. Nach etwa ztrei 
Wochen ist auf der llnlerseite 

der Schweinehaut. dte datni 
trocknet und abialtt. die neue 
Haut geuutrh.Hen. Die beiden 
Arzte gewinnen so aus eiitetn 
Qu<1 dratzenti meler Mensch*>n - 
haut bis zu 50 Quadratzenti- 
tuetern neue Haut. Ein stark 
rerbriihles siebenjähriges 
Mädchen hekatu solche ge- 

Unser 

Hausarzt 

züchtete Haut «u/ die Artne 
rerf)flanzt. Mit 40 Quadrat- 
Zentimetern Haut, die der 
Chirurg ron ihrer Hüfte ab- 
genommen hatte, konnte er 
ansrhiie/tend I.'fOO Quadrat- 
Zentimeter ihrer Körfjerfiäche 
bedecken. 

Die Technik ist erst bei we- 
nigen Patienteri eri)robt wor- 
den, und ihre Larigzeit Wir- 
kung muff noch gründlich un- 
tersucht werden. Sie ist nicht 
für Schönheitsoperationen ge- 
dacht sondern ledi^'lich als le- 
bensrettende Maßnahme bei 
bösen Verbretnntngefi. 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am 7. Februar 
1980 mein lieber Mann, Bruder und Schwager 

Leo Klessa 

im Alter von 76 Jahren. 

6070 Langen 
Frankfurter Straße 60 

In stiller Trauer: 

Hertha Klessa 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. Februar 1980, 
um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, Bruder, Schwager, Onkel 
und Pate 

Christian Frieß 

im Alter von 76 Jahren. 

Schafgasse 28, 6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Minna Frieß geb. Triebig 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 12.2.1980, um 14.15 Uhr, auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
 werden ausgeführt. 

Herren-Hüte - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST. Agen 
tur Alberti. Langen. Bahnstr. 3. 
Am Lutherplat^. 0 61 03 / 2 95 95. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Josef Eberhart 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer; 

Josef Brenner u. Frau Maria geb. Eberhart 
Johann Eberhart — Kanada 

Gelobt sei der HERR täglich. Gott legt uns eine 
Last auf, aber er hilft uns auch. 
Wir haben einen Gott, der da hilft, und 
den HERRN, der vom Tode errettet. 

Psalm 68, 20 und 21 

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Hildegard Lauber 
geb. Zoll 

sagen wir allen, die sie als Mensch und Pfarrfrau in ihrer offenherzigen, schlichten und fröhlichen Art' 
gekannt und geschätzt, ihr während der Krankheitszeit mit mutmachendem Zuspruch und zu- 
packender Hilfe beigestanden und ihrer nach ihrem Heimgang in einer großen Trauergemeinde auf 
dem Friedhof und daheim fürbittend gedacht haben, unseren herzlichsten Dank. 

6070 Langen, Carl-Schurz-Straße 31, im Februar 1980 
Im Namen aller Angehörigen: 

Otto Lauber, Pfarrer i. R. 

JahnstraBe 2 
6070 Langen 

Herzlichen Dank allere, die durch ihre Anteilnahme 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Kettwig 
geb. ümstädter 

mit Wort, Schrift und Blumen gedachten. 
Besonderen Dank den Schulkollegen u. -kolleginnen 
des Jahrganges 1902/03, die ihr die letzte Ehre er- 
wiesen. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Emst Ümstädter 
Elisabeth Oletze 

Langen, 7. Februar 1980 

ut-filmbühn e 
Realistische Kampfszenen wie noch nie 

Fr.-HWo. 
20.30 

Sa. 18.00 
20.30 

So. 16.00 
18, 20.30 

KKL DL 16.00, 20.00 CARLSON AUF DEIVI DACH 

IML-Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILiVI 

LICHTBURG 1 Zwei moderne ServJce-Kmos*s in einem Haus LICHTBURG 2 
^ ^ - yä —  — 
Wir swingen in 
die 2. WOCHE! 

Der große Erfolg 
Jung und Alt sind 

begeistert 
und swingen alle mit! 

Täglich 20.30 
Sa. 16.00, 18.15, 20.30 

So. 14.00,16.00,18.15, 20.30 
IMo.-Do. auch 15.00 

Freut Euch des Lechens mit »Balduine, »Oskarff oder neuerdings ^ 
dem »Schtiuohr» L Oms, DEFUN£S! ^, 

I cce 
sachin tun MONSIII'P, 

Fr.-HWo. 20.15, Sa. 16, 18, 20.15, So. 14, 16, 18, 20.15 
 DL-f H^i. auch 15.00 

Do. 20.30 Bertelsmann DER CLAN 

AUTOKINO 
Angenehm warm durch Spezialheblüfter 

kl.  ... ' 

Gravenbruch b. Neu-Isenbura 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis 

DAS KROKODIL UND SEIN NILPFERD 
Dder letzten Jahre entzündet wieder ein  neues P-ügelteuenverK  Scope-FamiMm 

Tägllcti 22.30 Uhr HEISSE FINGERSPIELE — 
Sonntag, 18.00 Uhr Walt Drsney's 
Fanilllenvoretellung MICKYS GRÖSSTE SCHAU 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr   

iiÄNVÄA^r 
Die Geschichte eines Besessenen, der ganz allein seinen Weg 

 S£!2! , Scope-Fart)fllm 
Täglich 22.30 Uhf DIE KEUSCHE MIT DEN FEUCHTEN 
 Lippen   

BBILUNT-FEUERWERK, «Mfla V»<1o- sung elnss RenauH 5 TL Alle ab 1.1. gesamnwHwi Kartsnabsctmltte gsHan ala Losa. 

9. Z 
20.11 Uhr 

Fastnacht bei der SSG 

Faschingsrevue in der Stadthalle 
(Fremdensitzung) 

HUMOR — TANZ — GESANG — MUSIK 
Es spielt für Sie: »COMBO 2004« 

Eintritt: DM 10,— Tische sind reserviert 
Von/erkauf t»ei den Frisören: 
Bachtel, Sehretstraße - Johann, Fahrgasse 
und an der Atjendkasse 

 FASCHINGSDIENSTAG  
19.2. Kindermaskenball in der Stadthalle 

14.11 Uhr Eintritt: DM 3,— 
Karten nur an der Veranstaltungskasse 

19.2. Faschingsausklang im Clubhaus 
20.11 Uhr der SSG 

Unkostentjeitrag 

Fiutnaeht bei der SSG 

Kappenabend- 

Faschingstreiben 

/  s der PILS JUMBOS am Samstag, 9. 2.1980 
Beginn 19.31 Uhr im Cafe Manveg 

Für Stimmung und Unterhaltung spielt die 

Kapelle „LES TORNADOS" J 

 —    y 

Cafe Marweg 
6070 .Langen 

Goethestraße 20 
Tel. 0 6103/2 36 00 

Das neue USA-Programm: 

UNiissunciissmEii 

mivBS-MiieucBniTra 

■lümmmmim 

mmiiisn-rsiiMctAsi 

TO coisi ns »üiizm oits mit mii mmmi 

IIVSC2III!:VCIIElS!l!nif'(IIMAIIBS)'mAn>IV0N 

AumcA-nisumiismaiANi... 

****** 

★ ★ ir * 

* ★ * ★ * 
* ★ * * ★ ★ 

<-rerramar 

6 Tage New' 
ab DM 

1064,- 

Terramar-Oualität und den neuen 
Ka^og erhalten Sie kostenlos bei: 

RelsebClPo Langen 
Urlaubs-Boratungs-Conter In der Langener Volkst)ank 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
TeL (06103) 21238 

Am Fastnachtsamstag natürlich zur 

Tingeltangel* 

Party 

der LKG in der Stadthalle 
Das „Kostümfest der Saison" 

mit den Kapellen 

MMediiifii Dancing Band" 

ffRliein-Main-Combo" 

Eintrittskarten gibt es bei J. K. Bacti, Fahrgasse 
u. im Reisebüro Lauterbach am neuen Rathaus 

Nach dem Spaziergang im Obenivald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

3G10CKEW GoM-Ei-Landnudeln 

wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir In den 

• RÜBEZAHL • 
Oarmstadt-WIxhausen 

Im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 8. 2. — 21. 2.1980 

1. Rübezahl-Heringstopf 
mit Dillkartoffeln 

DM6.95 
2. Rheinischer Saueriirsten 

mit hausgem. Kartoffelklö- 
ßen u. A2fe|mus_^ DM9.95 

Außer unserem Angebot finden 
Sie weitere 70 Gerichte auf un- 
serer Speisekarte. Kommen Sie 
zu uns und Qt)erzeugen Sie sich 
von unserer Qualität und unse- 
ren Preisen. — Sie werden uns 
als zufirdener Gast verlassen 

Auf Ihren 
Besuch freut sich 

  Annl Boos 

Verkäufe 

Urlaub Im schönen 
Ahrntal/Südtlrol 

Lassen Sie sich verwöhnen Im ge- 
mütlichen, neuerbauten Hotel Berg- 
land. Küche u. Keller werden vom 
Chef persönl. gepflegt. Skigebiet 
Klausberg ganz in der Nähe. Zim. 
mit Bad. Du./WC, Balkon. Radio u. 
TV-Anschlufl. Hallenbad mit Hot- 
Whirl-Pool, Sauna. Solarium und 
Pitneßroom. Anschriften erbeten an 
H*l«l Btrilond, Fam. Cmzolara. 
1-39030 Steinhaus. Ahrntal-Südti- 

rol-ltalien. 

Theater Im 
Bürgertiaus Sprendlingen 
in Dreieich 

Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

bietet Ihnen f. Ihren Urlaub preis- 
günstige und besteingerichtete 

Ferienwohnungen 
in Ztrmott. Sooi Fe«, Grttdiin 

und Laulitrbad. 
Näheres. 

Happy-Fericn AG Edith Saar. 
Leuner SlraOe 14. D-6333 Br^un- 

feli. Telefon U 64 42 - ,50 00 

13900 

Was haben Tages- oder Wochen- 
zeltungen gamalnsain? 

Sie werden im Abonnement auf- 
merksam gelesen und landen nicht in 

den Papierkörtjenl 
Deshalb gehört auch IHre Anzeige 

in die LAiyCENER ZEITUNG 

1 JahTalCvc"l50 AKAI zu verkau- 
fen VB3Ä)0,- 
Stepanovlö Tlhomir, Wormserweg 
34. 6070 Langen   

KFZ-Markt 

Ford-Transit, 60 PS, 54.000 km, 
Erstzul. 1972 preisgünstig zu ver- 
kaufen. 
stadtwerke Langen GmbH 
LIebigstr. 9—11 
6070 Langen  

SeiUiU» 
"ffCAiWUM. 

90 Zielorte ab Frankfurt. 
Prospekte anfordern. 

4800 Bielefeld 14 Hauptstr. 60 
TELEFON 05 21/44 45 70 

Imöbel shidiol 

len^M 

I Metirzweckhalle Oflenthal 
I Freitag, 8. 2.1980 — 20.11 Uhr 
I GROSSE GEMEIN- 

SCHAFTSSITZUNG 
I aller Karnevalvereine der 
I Drelelch 
I Es gibt noch Karten 
I Freitag, 15. 2.1980 — 19.11 Uhr 

SUPER-DISCO-SHOW 
I durch Eurosound 
I Super^Jugend-Faschingsfete 
I Tolle Spiele — Viele Preise 

Eintritt DM 3,— 
Bürgerhaus Sprendlingen + 

„junge optik" 
Samstag, 16.2.1980 —14.11 Uhr 

KREPPELKAFFEE- 
SITZUNG 

Veranstalter SKV 
Eintritt: DM 6,— 

Samstag, 18.2.1980 — 20.11 Uhr 
GROSSES 

FASCHINGSTREIBEN 
zum Tanz spielen: OTTO BENZ 

mit großier Besetzung + 
INTERTON TRIO 
Eintritt: DM 9,— 

Sonntag, 17.2.1980 — 10-13 Uhr 
JAZZ VERRÜCKT 

mit der LAHN RIVER JAZZBAND 
-h PETER FAHRENHOLTZ + 

THE BACK YARD, TUB, JUG & 
WASHBOARD BAND aus der j 

Schweiz 
Eintritt; DM 3,—, Kinder bis 

12Jahre'ftBl  
Mehlzweckhalle Offenthal 

Rosenmontag — 18. 2.1980 
17 Uhr 

ROSENMONTAGS- 
DISCO 

GISY'S ROLLING DISCO mit | 
Super Light Show I 
Eintritt: DM 3,— I 

Rosenmontag — 18. 2.1980 I 
20.11 Uhr I 

RIESEN-ROSEN- I 
MONTAGS-RUMMEL I 

Nonstop Tanz mit der | 
LUFTHANSA-BAND und dem I 

INTERTON TRIO | 
Eintritt: DM 9,— im Vorver1<auf | 

Abendkasse DM 11,— I 
Vorverkauf: Bürgerhaus Sprend- I 
lingen, Theaterkasse, Tel. 6 3010 I 
und bekannte Vorverkaufsstellen I 

Spezialist für Einbauküchen 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

I 

J 

Med FuBpftege 
BirteHomung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

ESJfeppMibedeii % 

Nochmaliger radikaler FVeisnachlaß 

auf alle Teppichböden 

Neu eingetroffen: RESTE Zimmergrd6en 

(namliaftes deutsclies FabrücaO 

ZU Superpreisen: 

qm nur DM 

Tonnirhhmlon CiinermepL* Sanistags 830—14 Uhr I vPPIwIlllUUwIl dlipUlIllfliXI Langer Samstag bis 18 Uhr 
Dreieich-Sprendlingen, OieselstryEcke Benzstr. (Nähe WertkauO 
Telefon 06103/320 35, durchgehend v. 8^—1830 Uhr geöffnet. 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 



Vereinsleb^n 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Morgen, Samstag, den 9. 2. 20.11 
Uhr Faschingsball In der TV- 
Turnhalle. Numerierte Tische, Ein- 
tritt: DM 10,—. Es spielt die „Man- 
hattan Skyline".  

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Unsere KappwwHzung beginnt 
morgen (9. 2. 80) um 20.11 Uhr 
Im NFH. SaalOffnung 19.11. 
UKB 4,11 DM.  

Wir verloben uns 

Roswitha Rettig >x< Jürgen Ernst 

9. Februar 1980 

Trift Straße 9 
6070 Langen 

Rembrandtstraße 6 
6350 Bad Nauheim 

Jahres-Hauptversammlung 
Sonntag, 10, Februar 1980 nachm. 
15.00 Uhr im Vereinsiokal Gast- 
haus „Zum Lämmchen". Um 
pünktlichen und zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 
 Der Vorstand 
Jahrgang 1B96/97. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 14. 2. 80 um 15.00 
Uhr im Cafe Treusch.  
Jahrgang 1901/02. Wir treffen uns 
am Dienstag, dem 12. Februar um 
17.00 Uhr in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz.  
Jahrgang 1906/07. Zum Fast- 
nachtstreffen am Mittwoch, dem 
13. 2. um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte laden wir alle ein. Kapp 
u. Nas, sowie die nötige Stimmung 
nicht vergessen!  
Jahrgang 1908/09. Bitte um Anmel- 
dung zur Omnisbusfahrt. Nähres 
unter Eingesandt.  
Jahrgang 1914/15 + 15/16. Wir fei- 
ern Fasching am Frsltag, dem 8.2. 
80, um 18.30 Uhr Im Foyer der TV- 
Turnhalle.   
Jahrgang 1928/29. Am 14. Febr. 80 
treffen wir uns im Rebenstock ab 
20 Uhr. Besprechung Schiachtfest. 

Die Kameradschaft der Ruheständ- 
ler der Stadtvenwaltung Langen 
einschl. der Hinterbliebenen trifft 
sich zu einem Kaffee-Nachmittag 
am Donnerstag, 21. Febr., 15.30 
Uhr im Rathauskasino. Eine Om- 
nisbusfahrt findet am Dienstag, 
den 13. Mai statt. 

immobiiien 

1-Fam.-Haus (Reihenhaus) In be- 
ster Lage von Langen ab 1.3.80 zu 
vermletea 5 ZI., Studio Im DG, 140 
qm WhII., Hobbyraum, Garten, 

DM 1.100,—. 
Redlin Immobilien 
LIebemiannstr. 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Zu veiltaulen In 
Oberroden-Waldacker 
Komf. Reiheneckhaus mit Ein- 
iiegenwohnung, Grundstück ca. 
280 qm, Wohnfläche ca. 130 
qm, Baikon, Terrasse, Vollwär- 
meschutz, großer Hobbyraum, 
2 Bäder mit farbigen Objekten 
bis zur Decke gekachelt, sep. 
WC, Steinfiiesen, in Diele und 
Küche, Teppiche in allen Räu- 
men. DM 340.000,— 
HORST IMMOBILIEN 
Tel. 0 61 51 / 4 75 52 
oder 0 61 02/8 15 64 

KREDITE 
500.— bis 30.000,— DM ohne Bürgen, 
auch b. Schwierigkelten, 1 Unlerschrlft! 

Hausfrauenkrtdit 1500.— DM. 

KBG-KredIt 
Beschaffungsgesellschaft m. b. H. Vermittlung 6070 Lartgen, Flachtbachstr. 40—42, 

Telelon 0 61 03 / 2 40 03 

kredit-Soiort-HHfe fH»   
■ Sofort Kredltentidfield nach Telefonanruf an Beruft- 
■ tätige und Rentner. Barauszahlung bts SS 000,— DM. 

I I iTl I 'i ' I '^■"cn'VAi'mittlung K. H. Müller 
I uUJjkSjLJ Fronkivit am Main, SlllldreS* 2 (Edi« Z*ll, nab*n Kouthaui M. Sdinaldw) 

0611 / 29 21 26 + 29 21 59 

BARKREDITE 

BARKREDITE 
BARKREDITE 

06103 -21078 

MitlelrheinischeBank (.inbii 
OTOch St.: Fhuh.slKHli.str. in-12. «070 Lanijfn 

miodBlIbahndepot-Jung sau 1072 
ROtMlthsim-KAnlgttidtan, ÖdenwaldstraB« 23, Teiafon (001 42) 3 27 77 

Verkauf - VartMd - Reparatur In aiganar Warkstatt, EiaatztaUa 

Ihr Modailbahnapazianal dar tOar 
nOCO HO BUSCH BRAWA NOCH HERFA WICKINQ PREISER MERTEN 

-MARKLIN Spur I MARKLIN HO ROCO N MARKLIN mini Club ARNOLD N MARKLIN METAL LiLLIPUT MARKLIN Sprint FALLER FALLER amt Pacing VOLLMER KIBRI 
Dm 8p«2l«loMchifl mK d«n gOntUgcn PrtlMii 
8ond«ran9«bot«n fflr d«n aktlvtn Modellbauer. 

HERKAT TITAN REVELL AIRFIX MATTEL 

MATCHBOX DAMPFMASCHINEN ZINNQIESSEN FISCHERTECHNIK CHEMIEKASTEN ELEKTRONIKKASTEN 
und ganzllhrtg tolton 
Wir «Ind voll«ortl«rl 

LUS FÜRBDrln 

ROTO-Wohndachfenster 
— freier Zugang und Ausblick — 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
afcD;\CHUNGSGROSSHAHDf;l. UND DAMMSTOf 

Darmstadt, Slaudingerstr. 9; Tel. (0 61 51) 8 20 83 
Aiirti H 00-11 00 llh' iirollni'i 

Oü»// Inh K Preis 
Gardinenleisten' Gardinen Rollos 
reppcnböden Fortaen Tapet'w m 

Raumgestaltung von A - Z 
Befotung, ausnriessen Montage ■ cjlles olis einer Hand, 

rwlurlich vom FoctYnann 
I Hanauer Landstraße 122 6000 Frankfurt am Main l 
1 Telefon <0611) 445241 

AGENTUR für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodlczka 
Schillerstraßw 66 
 Egelsbach  

Langen 
Schon in 

2—3 Monaten ... 
kennen Sie diesen 1973 erbauten 
Top-Bungalow für DM 565000.— be- 
wohnen. Lassen Sie sich unverbind- 
lich von Ihrem AUFINA-Beralerdurch 
dieses schicke Anwesen führen 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 

^AUFINA 
ImmpUiiicn Kauf und VPthriiilhrfnlunti 
Sf.hrium.tinkAi 4f> 6000 Fr^nklurt Teielnn 1O6TI1 6l0bl6 

Für Künden suchen wir zu ver- 
mieten: 

1 2-Famlllenhäu8er 
Reihenhäuser 
Wohnungen in guter 
Ausstattung 

HORST IMMOBILIEN 
Tel. 0 61 51 / 4 75 52 
oderoei 02 / 8 15 64 

Salt üb«r 10 Jahren erfolgreich 
OMUCht 2-ZW bli 430.. + Umleg«! 
Oetucht; 3-ZW bis 700,- + Uinlagen 
Qetuclit 4-ZW bli MO,- + Umlegm 
Gatuchl; 1.Faiii..Ha. b. 1.100.- + Umlag, für Vermieter kostenlos 
Nauhaua Immoblllan Ffm, Bergerstr. 39. Tel. 0611/43 59 10 

Wir vermieten Ihre Wohnung 
an vorgemerkte Kunden 
HORST IMMOBILIEN 
Tel. 0 61 51 / 4 75 52 
oder 0 61 02 / 8 15 64 

JETZT DIE HEIZKOSTEN 

ABBAUEN. 
Mit der LBS und den Sparkassen können Sie jetzt 

schnell und günstig modernisieren. 

Beratung bei 
LBS-Bezirksieiter: 

Robert Eurich 

Beratungssteile Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 16 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

und bei der Sparkasse. 

Nr. 61 

m 

Wohnweltpreise 

Echte Eiche zum sensationellen Preis! 

TV-ScIirank „Adniirdi 
m. 4 Kassettentüren u. 
mass. Rahmen, pass. 
für jedes Fernseh- 
gerät, 1 Einlegeboden 
im Unterteil. Br. ca. III cm, 
H. ca. 150 cm, T. ca. 54 cm 
l\/1itnahmepreis 

Eckschrank „Senator" 
Br. ca. 95 cm, H. ca. 196 cm, 
T. ca. 44 cm, M 
Mitnahmepreis 

Probewohnen 
Sa 
So 13°°-18°° 
auBar Falartaga 
Variuuf 
Mo-Fr 9°°-18*' 
Sa 9°°-14® 
U Sa 9°°-18°° ■ 

Hanau • Stadtteil - Steinheim 
GewefbegetMt a d a Tel 06181/62061 

Ma. na tUAiaaliiiai fnakkvt 
AUobatraäalTt Hanaa 

Werner Meinen (CDU): 

„Schmollwinkelpolitik aufgeben!" 

iänffcncr. 

D4449BX 

AMTS VE RKÜNDIGU NGS BLATT FÜR LANGEN UND EGELS BACH • HEIM ATZE ITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit ■mtliehsn B*ktnntmachunfl«n fQr di* G«m*ind« Ea*{tb«ch 

1 

Ml 

*^1 i " X urK 

e 
LüJ 

und Untertiaftung 

0EaH0E3BHE0B 

Heute in der LZ: 

Mit dem Narrenschiff 
in St. Pauli 

SSG feierte Fastnacht 

Die Langener Schule bis zum 
18. Jahrhundert 

Neues von der Heimatforschung 

Bußgelder für Umweltsünder 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 13 Dienstag, den 12. Februar 1980 84. Jahrgang 

Stadthalle Langen bietet 

abwechslungsreiches Programm 

Komöcf e, Abenteuer und Weltiiteratur 

Der Fraktion.svoi-sitzctidc der CDU im Lnnge- 
ncr Stadtparlamcnt, Wcmcr Keinen, rät den 
Stadtverordnetenkollegen der SPD, endlich ihre 
aus dem Schmollwinkel betriebene Politik auf- 
zugeben und wieder konsti-uktiv an der Lange- 
ner Kommunalpolitik mitzuwirken. Werner 
Meinen wörtlich: ,,nachdem die Kollegen schon 
bei der Verabschiedung unseres Haushalts eine 
Politik dos leeren Stuhls betrieben hatten, wie- 
derholten sie dies nunmehr bei der Besetzung 
des Ausschußvorsitzes des neuen Umweltaus- 
schusses". Keinen fuhr fort, man habe, nach- 
dem die CDU der Gründung dieses Ausschusses 
zugestimmt hatte, aus gutem parlamentarischen 
Brauch der SPD den Vorsitz angetragen. Die 
CDU habe — wie die übrigen Fraktionen — die 
Auffassung vertreten, daß der Umweltpolitik 
auch mit Kilfe dieses neuen Ausschusses noch 
mehr Bedeutung beigemessen werde. 

Nachdem die SPD im Stadtparlament der 
Gründung eines solclien Ausschusses zuge- 
stimmt habe, so Keinen, sei die CDU—Fraktion 
davon ausgegangen, daß die Stadtverordneten- 
kollegen nunmehr auch bereit seien, konsti-uktiv 
mitzuarbeiten und das Angebot, den Vorsitzen- 
den zu benennen, annehme. Leider sei dies wie- 
derum nicht der Fall gewesen, denn als Manfred 
Goransch zum Voi-sitzenden vorgeschlagen wor- 
den sei, habe dieser abgelehnt, mit der unver- 
ständlichen Erklärung, man sei im Parlament 
der Konzeption seiner Partei nicht gefolgt. 

Keinen wörtlich: ,,Aber genau das haben wir 
getan, indem wir die Initiative hinsichtlich der 
Gi-ündung eines Umweltausschusses aufgenom- 
men und mitverabschiedet haben. Mir ist unver- 
ständlich, wie ein SPD-Stadtverordneter inner- 

Langener Toliitäten 
rufen die Kinder 

. Wenn am Fastnachtsdienstag, das ist schon 
heute in einer Woche, die närrischen Aktivitä- 
ten ihren Höhepunkt erreichen, wird auch in 
Langen wieder ein Fastnachtszug durch die 
Straßen ziehen. Wie im vergangenen Jahr ist 
er den Kindern vorbehalten. Am prinzlichen 
Hof der LKG ist man mit den Vorbereitungen 
befaßt, und die kindlichen Toliitäten, Prinz 
Klaus I. und Prinzessin Steffi L fiebern mit 
ihrem Gefolge schon dem großen Tag entge- 
gen. 

Sie rufen allen Langener Kindern zu, sich 
am Fastnachtsdienstag vor 14 Uhr am Bahn- 
hof einzufinden, möglichst in bunter Mas- 
kerade, damit um 14.11 Uhr der Zug seinen An- 
fang nehmen kann. Er führt durch die Fried- 
richstraße, Bahnstraße, Walter-Rathenau- 
Straße, Gartenstraße, Stresemannring, 
Lutherplatz, Rheinstraße, Wiesgäßchen, 
Flachsbachstraße, Wolfsgartenstraße zum 
Festplatz, wo der Fastnachtsmarkt seine Bu- 
den und Karussells aufgeschlagen hat. Ganz in 
der Nähe, in der TV-Tumhalle, beginnt dann 
auch ein Kindermaskenball. 

Das Langener Kin4er-Prinzenpaar hat für 
diesen Umzug einige Überraschungen ange- 
kündigt und würde sich freuen, wenn auch die 
Erwachsenen zu närrischem Geleit an den 
Straßenrändern stehen würden, um sich mit 
den Kindern zu freuen. 

WeKerer behindertengerechter 
IWlünzfemsprecher 

Im Stadtgebiet von Langen ist ein neuer 
behindert engerechterMünzfemsprecher instal- 
liert worden. Er ist in unmittelbarer Nähe des 
Haupteingangs des Postamtes I in der Bahn- 
straße ebenerdig angebracht und somit der 3. 
im Stadtgebiet von Langen aufgestellte Mün- 
zer dieser Art. 

Die Inbetriebnahme des behindertengerech- 
ten Münzfemsprechers im Bereich der Stadt- 
halle/Hallenbad hat sich aus bautechnischen 
Gründen um einige Tage verzögert. Die Stadt 
Langen bittet hierfür um Verständnis und 
wird bemüht sein, gemeinsam mit dem Fem- 
meldeamt Frankfurt die Schwierigkeiten un- 
verzüglich zu beheben. 

halb küi-zester Frist einerseits eine Idee ein- 
bringt und unterstützt und letztendlich dann 
nicht bereit ist, diese Idee, nachdem sie beschlos- 
sen wurde, weiter zu fördern' Ich kann mir die- 
ses Verhalten nur dadurch erklären, daß die 
SPD seit geräumter Zeit ganz tief im Schmoll- 
winkel sitzt und aufgrund der daraus entstande- 
nen verbohrten Haltung sogar noch die eigenen 
Ideen im Stich läßt, wohlwissend darauf hof- 
fend, daß die CDU sich dazu bereit erklärt, diese 
Ideen dann zu verwirklichen." 

Werner Keinen wünschte abschließend dem 
Umweltausschuß und dessen Vorsitzenden, Hel- 
mut Winter, bei seiner umfangreichen Arbeit im 
Interesse aller Langener sehr viel Erfolg. 

AsF fordert 
dritte Kinderarztpraxis 
in Langen 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen wendet sich an die SPD-Fraktion 
mit der Bitte, den Magistrat der Stadt Langen zu 
beauftragen, mit der kassenäi-ztlichen Vereini- 
gungzwecksEinrichtung einerweiteren Kinder- 
ai-ztpraxis Verhandlungen zu führen. Zu lange 
Wartezeiten, vor allem für Mütter mit kleineren 
Kindeni, die akut erkrankt seien und für die kei- 
ne Anmeldefristen eingehalten werden könnten, 
seien nur einige der Gi-ünde für diese Fordemng. 

Immer seltener würden Hausbesuche duix-hge- 
führt — wahrscheinlich eine Folge deräi-ztlichen 
Überlastung. Kein Wunder, wenn man berück- 
sichtige, daß sich das Einzugsgebiet der Lange- 
ner Kinderärzte auch auf die umliegenden Ge- 
meinden erstrecke. Nicht zuletzt werde sich die 
Einrichtung einer Kinderarztpraxis — langfri- 
stig gesehen — in Langen auch positiv auf die 
medizinische Betreuung der Kinder auswirken, 
zumal nach den neuesten Zahlen des statisti- 
schen Bundesamtes die Geburtenzahlen in der 
BRD wieder im Steigen begriffen seien. 

Auch für einen weiteren Antrag, der auf der 
AsF-Mitgliedei-vei-sammlung verabschiedet 
wurde, gab die SPD-Fraktion giünes Licht: Die 
SPD-Frauen fordern einen Fahrradweg bzw. 
Rundweg um und nahe bei Langen anzulegen 
und zu beschildern. Die AsFlerinnen bitten den 
Magistrat, eine Zusammenarbeit mit den Anlie- 
gergemeinden anzustreben. Die Gemarkung 
rund um Langen mit ihrem hohen Waldanteil 
biete sich dazu an. Eine sinnvolle Beschildei-ung 
sei zweifellos ein gutes Hilfsmittel und fordere 
auch so manchen Ortsunkundigen mal wieder 
aufs Rädel. 

im Herbst ist 
OlMt- und Gartenschau 

Zu den zahlreichen Aktivitäten, die der Lan- 
gener Obst- und Gartenbauverein in den letz- 
ten Jahren entwickelt hat und die auf ein sehr 
großes Echo bei der Bevölkerung gestoßen 
sind — seien es Vorträge, Lehrgänge oder auch 
Zusammenkünfte —, soll in diesem Jahr etwas 
ganz Besonderes hinzukommen. Auf der Jah- 
reshauptversammlung des Vereins wurde ein 
Vorschlag des Vorstandes mit großer Begeiste- 
nmg gebilligt, in diesem Herbst eine große 
Obst- und Gartenbau-Ausstellung, verbunden 
mit einer Hauswirtschaftschau, zu veranstal- 
ten. Als Zeitpunkt wurde das Wochenende 
vom 27. v^d 28. September festgesetzt und das 
ganze wird in der TV-Tumhalle stattfinden. 

Die Mitglieder des Vereins werden ihre 
Ernte an Obst und Gemüse vorstellen, Blumen 
werden natürlich ebenfalls nicht fehlen, denn 
zu diesem Zeitpunkt ist der Gabentisch der 
Natur reich gedeckt. Darüber hinaus ist Lan- 
gener Vereinen, Firmen und Geschäften, die 
mit ,,Garten" im weitesten Sinne zu tun 
haben, eine sehr gute Möglichkeit gegeben, ihr 
Angebot einem interessierten Publikum zu un- 
terbreiten. 

Zu einem ersten Informationsgespräch wer- 
den alle Interessierten für Donnerstag, den 14. 
Februar, um 20 Uhr ins Foyer der TV-Tum- 
halle eingeladen. Wie zu hören war, ist das In- 
teresse bereits so groß, daß die „OGA 80" auf 
jeden Fall durchgeführt werden wird. 

Apchermittwochsstimmung kommt in der 
Langener Stadthalle nach Beendigung der 
Kamevalszeit keinesfalls auf. Die nächste 
Lachbombe auf der Stadthallenbühne wird 
schon am Samstag dem 23. Februar zünden, 
wenn sich um 20 Uhr der Vorhang für den 
Lustspiel-Erfolg: ..Meine Mutter tut das nicht" 
u.a. mit Edith Schollwer. Günther Jerschke. 
Arno Görke und den beiden jungen Autoren 
Gunther Beth und Folker Bohnet heben wird. 
Ein Feuerwerk intelligent gesetzter Knallef- 
fekte mit flotten Dialogen, die durch treffsi- 
cheren Sprachwitz bestechen, erwartet die Be- 
sucher dieser Auffühmng des bewährten Ham- 
burger Emst-Deutsch-Theaters. 

Spannend wird es am Freitag, dem 7. März 
bereits um 17 Uhr beim Abenteuertheater 
,,Der Schut" zugehen, das alle Karl-May- 
Freunde von 8 bis 88 Jahren mit viel Action, 
Faust- imd Säbelkämpfen auf ihre Kosten 
kommen läßt. In dieser Bühnenfassung gibt es 
ein Wiedersehen mit 15 berühmten und 
bekannten Karl-May-Figuren, u.a. Kara Ben 
Nemsi. Hadschi Halef Omar, Sir David Lind- 
say und der Schut, alle dargestellt von so profi- 
lierten Schauspielern wie z.B. K.-H. Latwesen 
und Rudolf H. Herget sowie internationalen 
Kaskadeuren. 

Weltliteratur aktuell und spannend darge- 
stellt gibt es gleich am nächsten Tag. am Sams- 
tag. dem 8. März um 20 Uhr in einer 
faszinierenden Bühnenfassung von F.M. 
DostojewskisgroßemGesellschaftsroman:,.Der 
Idiot". Einer fünfjährigen Vorplanung und 
Vorbereitungszeit hat es bedurft, bis die origi- 
nale Bühnenfassung Prof. Towstonogows in 
der deutschen Bearbeitung von Günther Tabor 
u.a. mit Hanna Schygulla, Götz George, 
Gerhart Lippert und Katharina Höfels von der 
Berliner Tournee jetzt auch in der Stadthalle 
Langen gezeigt werden kann. 

An diesem ,.heißen Wochenende" sind tat- 
sächlich aller guten Dinge drei und so geht es 

Als die Stadtverordnetenversammlung im 
Oktober 1978 beschloß, in den Räumen der 
Stadtbücherei eine Informationsstelle für Ver- 
braucherberatung einzurichten, folgte man 
einem Bedürfnis, der Bevölkerung wichtige 
Verbraucheraufklärung und -Information in 
Form von Selbstbedienung zu geben. Zu die- 
sem Zweck stehen die Testergebnisse der Stif- 
tung Warentest nach Produkten geordnet in 
zwei Karteiwagen zur Einsicht zur Verfügung, 
außerdem gibt es Informationswände mit Bro- 
schüren und Informationsblättern, die mitge- 
nommen werden können. 

Im Rathausfoyer wurden drei Ausstellungen 
veranstaltet. Die erste im Februar 1979 be- 
schäftigte sich mit dem Thema ..Verpackung 
unter der Lupe", die zweite im Juni/Juli 1979 
mit,,Frische Lebensmittel", die dritte im Sep- 
tember/Oktober 1979 stand unter dem Motto 
,,Zeigt her Eure Schuh". 

Der gewählte Standort in der Stadtbücherei 
zeigte sich in der Praxis nicht so geeignet, wie 
dies ursprünglich erwartet worden war. Die 
Informationsstellewurde zwar in Anspruch ge- 
nommen, aber die Möglichkeiten waren von 
vomherein auf die relativ kurzen Öffnungszei- 
ten der Stadtbücherei beschränkt. Hinzu kam 
der ungünstige Standort in der hintersten 
Ecke der Bücherei. Vermutlich haben nur vor- 
wiegend Besucher der Bücherei die Informa- 
tionsstelle benutzt, während andere Interes- 
senten die Schwellenangst nur schwer oder gar 
nicht überwanden. 

Diese Vermutung bestätigte sich, als — zu- 
nächst versuchsweise — auf einem Tisch im 

am Sonntag, dem 9. März um 20 Uhr ,, mit dem 
Besten vom Guten" gleich weiter. Im Rahmen 
ihrer Frühjahrstoumee 80 kommt Olivia Moli- 
na mit dem Konzertereignis des Jahres exklu- 
siv für das RheinMainGebiet in die Stadthalle 
nach Langen. Sie ist eine der wenigen deutsch- 
sprachigen Künstler der Weltklasse. Begleitet 
wird die Künstlerin des Jahres 77 bei ihren 
Liedem, Songs und Chansons von Rilke, Weill, 
Brecht und Andr6 Heller von intemationalen 
Topmusikem — u.a. von Oskar Ramos (früher 
,.Los Paraquayos"). ihrem ..musikalischen Pa- 
tenkind". Der zweite Teil des Konzerts wird 
übrigens dann ganz im Zeichen authentischer 
und mitreißender lateinamerikanischer Fol- 
klore stehen. 

Harald Leipnitz. Joachim Hansen und Han- 
nelore Cremer spielen neben vielen anderen in 
Terence Rattigans bezaubernder Komödie: 
..Der schlafende Prinz" am Samstag, dem 15. 
März um 20 Uhr. Die Geschichte der kleinen 
Tänzerin Mary Morgan, die einen ganzen Hof- 
staat durcheinanderwirbelt, weil sie einerseits 
feste moralische Grundsätze hat. anderseits 
aber überhaupt nicht trinkfest ist. ist fast ein 
..Märchen für Erwachsene". 

Theaterzauber schließlich erwartet die Besu- 
cher der Stadthalle am Samstag, dem 22. März 
bei der Aufführung von Noel Cowards 
unwahrscheinlicher Komödie: „Fröhliche 
Geister". Für diesen Theaterzauber sorgen 
u.a. der wiedergenesene Horst Frank — er 
zeichnet auch für Bild und Tricks verantwort- 
lich —. seine reizende Frau Brigitte Kollecker 
sowie die großartige Brigitte Mira. 

Die Tickets für die ersten vier Veranstaltun- 
gen sind bereits im Vorverkauf; Karten für: 
..Der schlafende Prinz" und ..Fröhliche Gei- 
ster" gibt's jeweils ca. 3 Wochen vor den 
Veranstaltungsdaten bei der Vorverkaufsstel- 
le. Die Abendkasse der Stadthalle ist bei sämt- 
lichen Veranstaltungen am Tag der Veranstal- 
tung jeweils 1 1/2 Stunden vor Beginn geöff- 
net. 

Rathausfoyer ausgelegte Druckschriften eher 
mitgenommen wurden und jeweils schon nach 
kurzer Zeit vergriffen waren. Diese Erfahrung 
gab den Ausschl^ dafür, die Informations- 
stelle komplett ins Rathausfoyer zu verle- 
gen. Dort geht zwar etwas Platz für Ausstel- 
lungen verloren, doch die Infostelle ist für alle 
Interessenten wesentlich leichter zugänglich. 
Darüber hinaus bestehen weniger zeitliche Be- 
schränkungen, und der Besucher braucht 
keinen Raum zu passieren. 

In einer Nische gleich am Eingang sind jetzt 
an einer Informationswand Broschüren und 
Handzettel zu finden, die jeder Interessent 
nehmen kann. Die Testergebnisse der Stiftung 
Warentest sind griffbereit in zwei Karteiwa- 
gen untergebracht. Tisch und Sessel laden ein, 
die Unterlagen in Ruhe zu studieren und sich 
Notizen zu machen. 

Insgesamt ist das Interesse an der Verbrau- 
cher-Informationsstelle stetig gewachsen. Die 
Zahl der mitgenommenen Broschüren und In- 
formationsblätter hat sich von Monat zu Mo- 
nat erhöht. Inwieweit die Testergebnisse ge- 
nutzt werden, läßt sich nicht mit Sicherheit er- 
mitteln. Aus der häufig festgestellten falschen 
Einordnung der Testergebnisse in die Kartel- 
wagen ist jedoch zu erkennen, daß die Unter- 
suchungsresultate und Empfehlungen gelesen 
werden. 

Die Verbraucher-Informationsstelle hat ein- 
deutig ein positives Echo in Langen gefunden, 
und der neue Standort läßt einen noch regeren 
Zuspruch und die ständige Nutzung erwarten. 

Ein Jahr Verbraucher- 

Informationsstelle in Langen 
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Gerhard Stellmacher 

ist Kreisbereitschafts führer 

Im Januar wählte der Kreisverband Offen- 
bach des Deutschen Roten Kreuzes einen neu- 
en Vorstand. Zum Kreisbereitschaftsführer 
wurde Gerhard Stellmacher, (Langen) 
gewählt. Weitere Mitglieder sind: Dieter Roll- 
mann, Fritz Heinrich, Kreisbereitschaftsfüh- 
rerin Gudrun Hain, Stellvertreterin Dorothea 
Nejland, Wolfgang Meindel, Hans Knothe, 
Gerhard Müller, Hans Peter Weger, Lothar 
Kronz. Der neue Kreisbereitschaftsführer hat- 
te die Führungskräfte aus 26 DRK- 
Ortsvereinigungen und die Bereitschaftsfüh- 
rer zu einer Arbeitstagung in das Langener 
Rathaus eingeladen. 25 Ortsvereinigungen des 
DRK des Kreises Offenbach waren der Einla- 
dung gefolgt. 

Es wurde darauf hingewiesen, daß durch die 
Neubildung des Vorstandes eine Arbeitstei- 
lung erfolgt fsei, sodaß nicht mehr die ganze 
Arbeitslast beim Kreisbereitschaftsführer 
liegt. Gerhard Stellmacher erläuterte die Ar- 
beitsweise des DRK auf Kreisebene und stellte 
unter anderen Einsatzpläne und Maßnahmen 
vor, die bei einem Einsatz erforderlich sind 
und diesen übersichtlicher machen. 

Das Kreis-DRK verfügt jetzt über zwei 
Kraftfahrzeuge, einen vollausgestatteten 
Funkwagen und einen Lastkraftwagen (ein 
Geschenk des Bundesgrenzschutzes an das 
DRK), die zu Übungszwecken an die einzelnen 
Ortsvereine ausgeliehen werden. Stellmacher 
gab bekannt, daß die Fördenongsrichtlinien 
des DRK geändert worden seien. Seither habe 
der Kreis bei Anschaffung von Geräten oder 
Arbeitsmitteln den Ortsvereinen einen zehn- 
prozentigen ZüschUii gewährt. Dies entfalle in 
Zukunft, denn das K.reis-DRK kaufe die erfor- 
derlichen Decken und Helme selbst ein und 
verteile sie an die Ortsvereine. Einen Zuschuß 
soll es nur noch in Ausnahmefällen geben. 

Weiter wurde bekanntgegeben, daß vom 
Kreis-DRK eine Informationsschrift für die 
Ortsvereine in naher Zukunft herausgegeben 
wird. Weiterer Tagungspunkt war die Bericht- 
erstattuhg über ein geplantes Kreis-Zentrum 
des DRK in Oberroden-Waldacker. 

]! aüen, die in dieser Woche ■ ]l 

]I Geburtstag haben. |[ 
j [' Besond^FHerzridTdenen. I 
(• die älter als 75 Jahre sind. 
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Zur Arbeitstagung des DRK gehörte eine Be- 
sichtung der Langener DRK-Station in der 
Zimmerstraße. Die stellvertretende Vorsitzen- 
de des DRK Kreis Offenbach, Elisabeth Gott- 
fried, berichtete über die guten Kontakte des 
DRK zu dem jugoslawischen DRK. Sie führte 
aus, daß insbesondere der Kontakt zu den Ju- 
gendlichen des dortigen Roten Kreuzes sehr 
gut sei und daß auch ein Austauschprogramm 
für Jugendliche bestehe. 

AG VogalpflagMtation 
hat Haup^ersammlimg 

Die Arbeitsgemeinschaft Vogelpflegestation 
Mühltal hat ihre Mitglieder für Donnerstag, 
den 28. Februar, um 20 Uhr zur Jahreshaupt- 
versammlung in das Clubhaus des FC Langen 
eingeladen. Es werden wichtige und inter- 
essante Themen auf der Tagesordnung stehen, 
so unter anderem die Vorlage des Haushalts- 
plans, Neubau der Station, Tätigkeitsbericht 
und ein Dia-Vortrag ,,Aus dem Leben der 
Vogelstation". 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1896/97 trifft sich am Donners- 

tag, dem 14. Februar um 15 Uhr im CafeTreusch, 
Heute, am Dienstag, dem 12. Februar kommt 

der Jahrgang 1901/02 in der TV-Gaststätle am 
Jahnplatz zusammen. 

Zum Fastnachtstreffen hat der Jahrgang 
1906/07 für Mittwoch, den 13, Februar um 17 Uhr 
in die TV Gaststätte eingeladen und wünscht ei- 
ne rege Teilnahme mit Kapp und Nas, 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich niclit am Frei- 
tag, dem 15, Febmar, sondern erst am Freitag, 
dem 22, Februar um 15 Uhr im SSG-Clubhaus 
mit den Arheilgen!, 

Am Donnerstag, dem 14. Februar um 20 Uhr 
trifft sich der Jahrgang 1928/29 im 
,,Rebenstock", 

Goldene Hochzeit 
Der erste Bürger unserer Stadt, Stadtverord- 

netenvorsteher Josef Fuchs und seine Gattin Eli- 
sabeth Margarete Bertha, geborene Schubert, 
Forstring 211, feiern am Mittwoch, dem 13. Fe- 
bruar 1980, ihre Goldene Hochzeit. Die Langener 
Zeitung wünscht alles Gute, 

Waldhehn für Jugendliche 

Der Landesverband Hessen der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald hat zu einer Spen- 
denaktion aufgerufen, aus deren Erlös ein 
zweites Jugendwaldheim errichtet werden 
soll. Als Standort ist der Hohe Meißner vorge- 
sehen, und das Heim soll den Namen des im 
vergangenen Jahr verstorbenen Vorsitzenden 
des Landesverbandes, Dr. Hermann Schmitt- 
Vockenhausen (Vizepräsident des Deutschen 
Bundestages) erhalten. 

Jugendcafö geschlossen 

Das Langener Jugendcafe bleibt am Fast- 
nachtssamstag, dem 16, Februar geschlossen, 
Grund dafür: die Fußballmannschaft des Ju- 
gendcafes beteiligt sich an einem Turnier für 
Freizeitmannschaften in Darmstadt und fährt 
um 12 Uhr mit dem Bus weg. 

Faschingsball beim ,,Froh.sinn" in der TV-Turnhalle. Viele waren etwas von der Kapelle enttäuscht, 
die sich mit ihrem Repertoire nicht der karnevali.sti.svhcn Stimmung anpaßte. So konnte die gute 
Tradition nicht .so fortgesetzt werden, wie man es sich beim Veranstalter vorgestellt hatte. Aber man 
hat die Lehre daraus gezogen und für das kommende Jahr bereits eine bekannte Tanz- und Stim- 
inungskapelie engagiert. Dennoch ließen sich die Besucher die gute Laune nicht verderben. 

Außerordentliche 
MKglie<ierversammlung 

Die Langener Jungsozialisten treffen sich am 
Mittwoch, dem 13. 2., zu einer außerordentli- 
chen Mitgliederversammlung. Beginn ist um 
19.30 Uhr im Büro Fahrgasse Nr. 10 (Altes Rat- 
haus). 

Berufsjubiläum 

Caritas-Sozialberatung 

Die Sozialarbeiterin der Caritas-Außen- 
stelle Dreieich steht wieder zur kostenlosen 
Beratung bei allgemeinen Lebensproblemen, 
in sozialen Fragen und zur Erholimgsfürsorge 
zur Verfügung. Sie wird im Kath. Pfarramt 
Hl. Thomas von Aquin, Berliner Allee 39, Lan- 
gen, am Donnerstag, dem 21. 2., von 15 bis 17 
Uhr anwesend sein. 

Bei dem Bauuntemehmen Christian Schäfer 
V. konnte Walter Uhrig, Sterzbachstraße 8, am 
7. Februar 1980 sein 25jähriges Berufsjubi- 
läum als Maurer begehen. Geschäftsleitimg 
und Kollegen sprachen dem Jubilar herzliche 
Glückwünsche aus. 

Sammlung für Berlin 
Die Stiftung HilLswerk Berlin richtet auch im 

32. Jahr ihres Bestehens einen Aufruf an alle 
Bürger, an die Länder, Städte, Kreise, Gemein- 
den, Verbände der Wirtschaft sowie an die So- 
zialpartner, für den Fortbestand eines großen so- 
zialen Werkes mitzuhelfen. Vielen Berliner Kin- 
dern undJugendlichen soll wieder einFerienauf- 
enthalt hier in der Bundesrepublik ermöglicht 
werden. Alte und vereinsamte Menschen sollen 
durch vielseitige Hilfen spüren, daß sie an ihrem 
Lebensabend nicht auf sich alleine gestellt sind. 
Die Familienferiendörfer des Hilfswerks Berlin 
warten auf den Besuch von mehr als 4000 Berli- 
ner Familien, 

Alle diese Maßnahmen erfordern erhebliche fi- 
nanzielle Mittel, wobei man auf Spenden ange- 
wiesen ist. Der Bund der Berliner und Freunde 
Berlins wird deshalb in Langen eine Sammlung 
durchführen und bittet um Unterstützung, 

Die Eheleute Rudolf und Annemarie Kleibel, 
geborene Zankel, Nordendstraße 50, feieni am 
15. Februar 1980 ihre Goldene Hochzeit. Das 
Ehepaar stammt aus der CSSR und fand nach 
der Vertreibung im Jahre 1946 in Langen eine 
neue Heimat. Dem gelernten Tischler und seiner 
Frau gefällt es sehr gut in Langen, beide sind 
noch sehr rüstig und haben die Gartenarbeit als 
Hobby, Zwei Söhne, eine Schwiegertochter und 
zwei Enkel werden zu den Gratulanten zählen, 
denen sich die Langener Zeitung hei7.1ich an- 
schließt. 

Kappenabend beim FC Langen 
Auf die Frage: ,,Wohin am Samstagabend?" 
gibt es für alle Mitglieder und Freunde des 
Clubs am 16. 2. nur eine Antwort: ,,Zum Kap- 
penabend ins Clubhaus!" 

Im festlich geschmückten Saal sorgen nam- 
hafte Büttenredner aus Langen und Umge- 
bung für Stimmung, Humor und gute Laune 
und das Gardeballett der Kamevalsgesell- 
schaft Egelsbach für den nötigen Schwung. 
Beim anschließenden Tanz kann dann jeder 
selbst zum Gelingen dieser großen Faschings- 
veranstaltung beitragen. Beginn ist um 20.11 
Uhr, Einlaß um 19.11 Uhr. 

Narkenkosmetlk 

HL ganz schön billig 

Signal Zatmcrane A CQ stiamusiafflpoo m ■■ ■ verschiedene Sorten. IB 67,5 ml-Fam.-Tube. statt 1.99 200 ml-Flasche, statt 1.89 I» J 
Nend-a-med MunAnsser ^ oo ^ S-Wetter-ltaarsiinT m m M normal, anlifeti oder lur Fönfrisuren, 'I %l 85 ml-Flasche, statt 3.49 400 ml-Dose. statt 2.69 |»J 
Bac Deo-Stme f% i«#« MsttierMhliHiSeih n rol. grun, braun, blau, M m\M m m 
40 ml-Stück fc«# J 150 g-Badestück. statt-.99 ■# 
8i4Deo-Spny ^ AA AtrixCrtne versch. Serien. ^ %l 
125 ml-Dose. statt 2.79 J 125 mi-Dose, statt 2.39 l»ij 
NofObzBeavtTFiuld « RtfMsdi Deo-Srnr 

L100 ml-Flasche. statt 5.96 4w90 200 ml-Dose. statt 4.38 

SdMRine- 

SdiinkeiAraten 

NonlaRoHmops,Bnt- 

aus tMsten 
Hinterschinken, 
500g 

Kalbs-Brust 

4.95 «,,h^1.99 

vollfleischig 500 9 

Kalbs- 
Rollbraten 
saftig 500 g 

Lange Würstchen 
knackig 
im Biß 100 9 

Kalbfleisdikäse 
fein 
abgestimmt 
im Gewürz 100 9 
Orialnal Sdiwarz- 
Mälder Sctrinken 
eine Schinken- 
Spezialität 100 9 

EdelweiB 
Camembert 
45%Fi.Tr. 125 g -Schtl 

Büddinge 

geräuchert, 100 9 

400 g-<aias I 

Karlsberg 
Edelplls 
3 X 0,33 Uter-Fi 

ß 

0 

Söhnlein Sekt 
»Brillant" 
0.75 Liter -Flasche 
Faber Sekt 
weiß oder Rotlese, 
0,75 Liter -Flasche 

129 
JunNa 

Orangennektar 

1 Uter« M I 
Padkung Hp' 

BirMis Frischei 
TeigiBren Maccaroni 
Spaghetti. Hörnchen. Rölli 
od. Spiralen, 500 g -Beutel 159 
Sdiweinskopf-Süize 
niitMIxedPiddes 
400 9-Glas 
1978er Rüster 
St Margarediener 
Aujgtese, Qualitätswein 
a. Osterreich 

»üixor» Damen- 
Stiunpfliosen 
aus dem Hause »Nur die« 

BICBnaeg- 
Gasfeueizeuge 
3 Stück -Blisterpackg 

Zum Valentinstag: 
Orchideen .ZTmUdicfl" 
Rispe mit ca 12 - 15 Blüten und einem Ruskuszweig. Strauß (Mittwoch emtreff) 

DtTtfeläpfei 
  "Golden Delicious« 

Klasse I. 3 kg •Korb 
Ital. Blutorangen 
Klasse 1, 
2 kg-Netz 

£99 

399 

^IMAnm 

199 

IIIIIISQIQ 

^n«6.98 

Signal Zatmcreme 
67,5 ml-Fam.-Tube, statt 1.99 

ShamtuShampoo verschiedene Sorten. 
200 ml-Flasche. statt 1.89 

Nend-a-med Mundnsser 
85 ml-Flasctie, statt 3.49 
Bac Deo-Stme rol. grun, braun, blau, 
40 ml-Stück 
8i4Deo-Spny versch. Sorten. 
125 ml-Dose. statt 2.79 
NofObzBeatitTFiuld 

L100 ml-Flasche, statt 5.98 

nft s-Wetter-HaarsiinT normal, antifeti oder lur Fönfrisuren, 
400 ml-Dose. statt 2.69 
MsdierMhlng Seife 
150 g-Badestück. statt -.99 
AtTtaCrcne 
125 ml-Dose, statt 2.39 
Fufifrisdi Deo-Spray 
200 ml-Dose. statt 4.38 
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. wie die Heilsarmee, dargestellt von den Säneerinnen j .. . ... und ganz stimmungsvoll wurde es, als die Hessen kamen, die „alles selbst machen". 

Saure Gurken 
Wenn man am nächsten Tag zu 

nichts anderem Appetit hat als nach 
sauren Gurken, dann muß es toll her- 
gegangen sein am Abend vorher. Und 
dies kommt in diesen Tagen und Wo- 
chen öfters vor, denn es ist Karneval 

Das ist dann die Zeit der Gurken. 
Und wo kämen wir hin ohne diese De- 
likatesse? Sie macht bunte Platten 
erst richtig bunt, verwandelt Sandwi- 
ches in kleine Kunstwerke, und über- 
haupt zeigt sich in der Art, wie eine 
Hausfrau mit ihnen umgehen kann, 
erst deren Kochkunst. So sind diese 
Essig-, Gewürz-, Senf- oder Salzgur- 
ken in ihren verschiedensten Ge- 
schmacksrichtungen recht unent- 
behrlich geworden. Und man muß 
auch schon recht lange zurückblik- 
ken, ehe man auf eine gurkenlose 
Zeit stößt. 

Diese saftige Gartenfrucht gehört 
schon zu den ehrwürdigen Kulturge- 
wächsen der alten Welt. Sie wuchs in 
den Gälten des alten Indien und des 
Pharaonenlandes, Griechen und Rö- 
mer schätzten sie hoch. Von Essig- 
gürkchen freilich wußte man damals 
noch nichts, sondern legte sie einfach 
in Salzwasser ein oder verwendete 
sie auf sehr pikante Art als Gemüse. 
Die Essiggurke soll eine slawische 
Erfindung sein. Aber wer auch im- 
mer diesen herzerfrischenden 
Leckerbissen erfunden haben mag, 
ihm gebührt unbekannterweise 
unser Dank. 

dem Narrenschiff nach St. Pauli 

Sport- und Sängergemeinschaft feierte Fassenacht 
Ein Hauch von Seemanns-Romantik zog am 

Samstagabend in der Langener Stadthalle ein, 
als die SSG ihre,,Faschings-Revue" veranstal- 
tete. Die Bühnendekoration war so gelungen, 
daß förmlich der Geruch von Meereswasser in 
der Luft lag. Austragungsort des närrischen 
SSG-Treibens war das sagenumwobene Ham- 
burger Vergnügungsviertel „St. Pauli". Und 
vergnüglich war der Abend in der Tat. 

Es versteht sich von selbst: Die SSG-Fa- 
schings-Revue war vom Gesang geprägt. Ob es 
nun die ..Bänkel-Sänger", die Langener ..Ge- 
sang-Politik" oder ..Ebbes für de Hals" war. 
Die aktiven Sängerinnen und Sänger der SSG 
bestritten einen großen Teil des umfangrei- 
chen Programms. Käthel Steeg als „St. Pauli- 
Wirtin" ersetzte mit viel Bravour den sonst geV 
wohnten Sitzungspräsidenten imd hatte aller- 
hand Närrisches anzusagen. 

Die Sitzung der SSG war eine Aufführung in 
vier Akten. 1. Aufzug; ..Ankunft auf St. 
Pauli". ..Davon träumen die(SSG)-Matrosen". 
Der Einzug der Narren fand eirmial nicht unter 
den Klängen des NarhallaMarsches statt, 
sondern unter dem Gesang des bekannten See- 
mannsliedes. Heinrich Hartmann wußte von 
seinen eigenen Mißgeschicken während der 
großen Fahrt des SSG-Narrenschiffes zu be- 
richten. Oft waren seine Erlebnisse nur für 
eingeweihte SSGler zu verstehen. 

Die ..Bänkelsänger" nahmen die Langener 
Kommunalpolitik auf ihre Mistgabel. Mißfal- 
len fand in den Reimen die geplante (,,Wie- 
der")öffnung des Sterzbachs; „Da freue sich 
die Nachbarn, wenn dieses seichte Wasser wie- 
der stinkt . . ." Die Illegalen am Sozialbau in 
der Südlichen Ringstraße kamen auch in dem 
Gesangs-Protokoll vor. Cornelia Bechtel er- 
zählte aus der Bütt. wie das -war, ..als unser' 
Alte noch Kinner war'n". Damals war es 
..Schee", meinte sie. Heutzutage, in den Hoch- 
häusern: ..Mußt du mal heule, dann bitte net 
zur Middagszeit . . 

Dann kamen (2. Aufzug) ..Russische Künst- 
ler nach St. Pauli". Die Sängerinnen und Sän- 
ger besangen die mit 1000 Fragezeichen behaf- 

tete Olympiastadt ..Moskau"; die Garde der 
SGG aus Götzenhain kam mit dem Schautanz 
,,Dschingis-Khan". Radio Eriwan mit Rudolf 
Armer als Sprecher befaßte sich zur Abwechs- 
lung einmal mit Langener Fragen. Langener 
Gesangspolitik gab es mit dem Titel ..Nid- 
schewo". eine Persiflage auf das parlamenta- 
rische ..CDU-Nein" zu den Anträgen anderer 
Parteien im Rathaus. 

Erika Stähr als eifrige Vertreterin wollte 
..alles versichern", und Büttenredner Hof- 
mann'aus Bonn schilderte, wie er sich von 
Konferenz zu Konferenz so durchfrißt. 

Belm (3. Aufzug) ..Fischmarkt auf St. Pauli" 
gab es eine Einmannkapelle (Helmut Bechtel) 
zu sehen, zwei keifende Fischweiber (Liesel 
Hamm >md Marianne Hertmann) ließen das 
Publikum auf seine Kosten kommen. Zu allem 
Überfluß kreuzte dann auch noch die Heils- 
armee auf und ..Schwester Johanna" wollte — 
mit aktuellem Bezug zum SSG-Vereinsleben - 
missionieren. ..Die Hesse komme" hieß der 
vierte und letzte St. Pauli-Akt. Marianne und 
Heinrich Hartmann kamen als ..Umweltschüt- 
zer". Nach Originaltexten von Adam und den 
Mickies ..Wir mache alles selber" sang dei 
SS(jt-Chor. und emen Rückblick auf das letzte 
Ebbelwolfest brachte Marianne Hartmann mit 
„Ebbelwoi-Pampers '. einem großen Lacher- 
folg bei den Zuschauem. 

.■Zur Faschingsrevue der SSG war Hafenstimmung in die Stadthalle gebracht worden. In der Hafenk- 
neipe von St. Pauli waren Gäste aus aller Herren Länder; der Gesang von der Bühne riß das Publi- 
kum zum Schunkeln mit. Besuch aus Rußland fehlte ebensowenig . . . 
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Aus der Arbeit des heimat- und familienkundlichen Arbeitskreises Langen (10): 

Die Langener Schule bis zum 18. Jaiirliundert 
Die Anfänge des Langener Volkschulwesens 

reichen zurück bis in die Zeit der Reformation. 
Während Pfarrer Wendel Dorsch (gest. 1554) die 
Schreiberdienste zusätzlich erledigte, unterrich- 
tete sein Glöckner, der Bender,,Philips Agnesen 
Mann", die Knaben im Lesen, natürlich auch in 
Religion. Seit dem späten 16. Jahrhundert wohn- 
ten die Glöckner (aus der Familie Dröll) im Haus 
Kirchgasse 1, dessen Grundstück bis zur 
Glockengasse reichte. Vermutlich war das Haus 
des Glöckners die erste Schule. 1568 erreichte es 
Pfarrer Zinkeyssen, daß der junge Theologe Til- 
man Krug aus Gelnhausen Schulmeister in Lan- 
gen wurde; die Glöcknerdienste mußte er nicht 
versehen, war aber gleichzeitig Schreiber. Krugs 
Nachfolger wurde 1568 Valentin Arnold. Damals 
verkaufte der Einwohner Vollhard sein Wohn- 
haus neben der Kirche; Pfarrer Zinkeyssen ließ 
das Gelände zum Schulhaus umbauen. 

1574 erbat der Schulmeister Matthias Münzer, 
um seinen Lohn aufzubessern, noch die Stellung 
des Glöckners, doch wurde der Antrag abge- 
lehnt. Als neuer Glöckner wurde ein Mann na- 
mens Dröll verpflichtet; 1576 und 1580 war ein 
Ewald Dröll der Bewohner des Hauses Kirchgas- 
se 1 (siehe oben!). 1591 wurde, wie bereits in der 
LZ vom 4. 12. 79 berichtet wurde, ein Gebiet ver- 
kauft ,,an Georg Bertzens Hofraite an der Kirch- 
mauer, da jetzo die Schul steht, vorbei". Georg 
Bertz war aber der Besitzer des Grundstückes 
Kirchgasse 4/Kaplaneigasse 2. 

Zinkeyssens Nachfolger wurde Peter Jakobi, 
der von 1585 bis 1597 Pfarrer in Langen war. 
Während seiner Amtszeit wurde eine Kaplanei 
errichtet und mit dieser das Schulamt .verbun- 
den. 1594 nahm Johannes Faber von Herbom, 
bisher Schulmeister in Kelsterbach, das doppel- 
te Amt an. Er wohnte von nun an in dem bisheri- 
gen Schulhaus, das von da an als Kaplanei be- 
zeichnet wurde. Das Haus war schon damals in 
schlechtem Zustand. Es verfiel in der Folgezeit 
derart, daß im Jahre 1628 berichtet werden 
konnte, die Kaplanei sei so baufällig, daß „sich 
ein Kaplan nicht wohl darin erhalten könne". 
Im Jahr 1629 wurde das Haus einer gründlichen 
Wiederherstellung unterzogen und bei dieser Ge- 
legenheit flarauf Bedacht genommen, daß ,,ein 
Caplan sein sonderbahr Losament habe, in dem 
er Studiren könne". Damals, 1628-33, wirkte Joh. 
Ludwig Georg Agricola von Ortenberg in Lan- 
gen, der dann Pfarrer in Otzberg wurde. 

Von 1636 bis 1661 wirkten als Schulmeister in 
Langen Illiteraten, also keine Theologen. 1642 
wurde „Dem Schulmeister an allerhand Mobi- 
lien 2 1/2 fl., an kleinem Vidi 10 1/2 fl." Schaden 
zugefügt. Da das älteste Langener Kirchenbuch 
wohl im 30jährigen Krieg verbrannt ist, ist uns; 
erst aus dem neuen Buch (1652 ff) der Schulmei- 
ster Johannes Flick bekannt, der 1653 im Alter 
von ungefähr 35 Jahren starb. 1655, in diesem 
Jahr beginnen die Langener Bürgermeisterei- 
rechnungen, wurden das Dach und die Schulstub 
ausgebessert. 

Von 1661-66 war Philipp Abraham Capeller 
aus Rüsselsheim Diakon und Lehrer in Langen. 
Zu Beginn seiner Amtszeit wurde die Kaplanei 
renoviert, wie wir den Gemeinderechnungen 
entnehmen: "32 fl. 5 alb. von den zweyen Stuben 
in der Caplaney- und Schulhauß" und anderem 
mußten bezahlt werden. Zur Zeitmessung erhielt 
das Haus 1663 eine Sanduhr. 1666 wurde ein klei- 
nes Türlein am Kirchhof bei der Kaplanei einge- 
mauert. 1667 wurden 3 Stuben geweißt, die Öfen 
angeschlossen und der zugehörige Stall herge- 
richtet . 

Die exakte Lage der alten Kaplanei konnte 
bisher nicht angegeben werden. Fest stand ledig- 
lich, daß sie bei der Kirche an der Kirchhofmau- 
er lag. Im Jahr 1698 wurde ein den Kindern des 
Jakob Dröll gehörendes ,,alt verfallenes Haus 
samt dem Platz auf einer Seite die gemein Gaß 
an der Kaplanei" genannt. Der Glöckner Jacob, 
wohl ein Nachkomme des bereits erwähnten 
Ewald Dröll, lebte von 1617 bis 1677 und gehört 
zu den Vorfahren vieler Mitglieder des heimat- 
und familienkundlichen Arbeitskreises. Er be- 
wohnte das Haus Kirchgasse 1. 

Das Flurbuch von 1703 hilft uns etwas weiter: 
Nro. 88: Die Pfarrmit aller Zugehör; Nro, 89: Die 
Kirch und Capeilaney; Nro. 90: Johannes Grä- 
sers Wittib (Kirchg. 4)Kaplaneig. 2); Nro. 91: Der 
Schuhlplatz und Garten "hngebaut (Kaplaneig. 
4/6). 

1721/22 eine neue zweiklassige Schule erbauen 
ließ. Diese war aber nicht, wie bisher angenom- 
men wurde, die Bachschule (Fahrgasse 10), son- 
dern die Kirchschule (Markt 12). Der Broschüre 
,,Langen im Biedermeier" (1979, S. 55) kann man 
entnehmen, daß der aus Fach werk errichtete 
Bau 60 Fuß (= 18 m) lang war und im Frühjahr 
1836 abgerissen wurde. 

Vor 200 Jahren, 1779, wurden die Knaben von 
Kaplan Georg Ludwig Becker und die Mädchen 
von Lehrer Konrad Werner unterrichtet. Das aus 
jenem Jahrstammende Brandversicherungsregi- 
ster zeigt uns recht genau, wo die neue Kaplanei 
lag: 103. Die Pfarrey — 2120 fl (Markt 10); 104. 
Die Caplaney — 630 fl (Markt 12); 105. Die Kirch 
- 29,50 fl; 106. Der Thurm - 5000 fl. 

Wir sehen also, daß die neue Kaplanei zwi- 
schen dem Pfarrhaus und der Kirche lag. Sie war 
identisch mit der oben genannten Fachwerk- 
schule. Entgegen der Aussage der bisherigen 
Heimatforschung steht weiterhin einwandfrei 
fest, daß die aus mittelalterlicher Zeit stammen- 
de alte Kaplanei vor 200 Jahren nicht mehr 
stand, sondern wohl 1722 abgerissen wurde. 

Dr. Manfred Neusel 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang' 
1.059,30 DM; 2. Rang: 51,60 DM; 3. Rang: 5,90 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": Rang; unbe- 
setzt: Der Jackpot 895.370,15 DM; 2. Rang R. m. 
Z.: 26.291,60 DM; 3. Rang: 4.780,20 DM; 4. Rang: 
59,00 DM; 5. Rang: 4,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 495.333,00 
DM; Gewinnklasse H: 123.833,20 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.493;30 DM; Gewinnklasse IV; 65,00 
DM; Gewinnklasse V: 4,80 DM 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge 
winnklasse I: 1.461,40 DM; Gewinnklasse II: 
414,30 DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 
198,10 DM; Gewinnklasse II 6,90 DM. 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: un- 
besetzt: Der Jackpot 366.660,65 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Viele Höhepunkte beim 

Schülervorspiel der Musikschule 

Auf der Katasterkarte von 1861/62 erkennt 
man in dur nördlichen Hälfte des Gmndstückes 
Kirchgasse 4, an den Mauern zum Kirchhof ei- 
nerseits und zum Schulgarten andererseits, einen 
deutlich abgegrenzten Bezirk, der mit Sicherheit 
als Platz der im 18. Jh. abgerissenen Kaplanei 
angesehen werden darf. Mit einer Größe von et- 
wa 8 m X 10 m entsprach diese einem größeren 
Wohnhaus. 

Um 1720 lebten in Langen rund 120 Familien 
mit 170 Schulkindern. Sie alle mußten in einem 
Schulraum der alten Kaplanei unterrichtet wer- 
den, So war es erfreulich, daß die Gemeinde 

Am 25. 1. fand unter der Leitung von Man- 
fred Eichhorst im Alten Rathaussaal wieder- 
um ein allseitsiieliebter Schülervorspielabend 
statt. Groß und klein zeigten in mutiger Ma- 
nier was sie gelernt haben, Aus der Sicht des 
Leiters der Musikschule sind deutliche Lei- 
stungssteigerungen der jungen Interpreten 
festzustellen, und was Manfred Eichhorst be- 
sonders erfreut, ist die Tatsache, daß das musi- 
kalische Empfinden sichtbar wird, 

Sabine Christ, die mit ihrem hervorragend 
gespielten „Prelude Op. 28" von Chopin den 
Abend abrundete, sei diesbezüglich besonders 
hervorgehoben. Christine Jarschel hätte trotz 
guten Vortrages eine weichere Anschlagstech- 
nik anwenden können. Sie gehört aber ebenso 
wie Jutta Wolff und Wiebke Brettel, die an die- 
sem Abend klavierbegleitend in Erscheinung 
traten, zu den Stützen der Vorspiele. 

Den Beginn machten sozusagen die Jüngsten 
(unter ihnen Eckhard Rhades, Georg Glaser, 
Martin Flaig und Bettina Welz) mit einem 
Streichquartett. Auf der Gitarre spielten zu- 
sammen Sascha Jung und Christoph Kindl, die 
erst zwei Monate Unterricht haben. Die ,,Ro- 
mance", von Matthias Güldner gut gespielt, 
hätte bei einem besseren Instrument sicher 
etwas lauter geklungen. Bemerkenswert gut 

Im Januar stieg die Arbeitslosenzalii 

Gegenüber Dezember 1979 haben sich die Zu- 
gänge an Arbeitslosen im Monat Januar deutlich 
erhöht. Bei der Dienststelle Langen meldeton 
sich 302 Pei-sonen neu arbeitslos. Im Vergleich 
zum Monat Januar 1979 fiel der Zugang jedoch 

Nur weil er vergessen hat, Karten für 
die 

„Tingeltangel-Party" 
der LKG zu besorgen! 

Es gibt noch welche! Bei J. K. Bach, 
Fahrgasse, u. Reisebüro Lauterbach 
am neuen Rathaus 

Und dann hinein ins Vergnügen: 
am 16. 2. (Fastnachtsamstag) 
in die Stadthalle 

mit zwei Kapellen 

etwas geringer aus, Auflallig ist. daß sich erheb- 
lich mehr Frauen als Männer arbeitslos melde- 
ten, 218 Personen meldeten sich im Berichtsmo- 
nat aus der Arbeitslosigkeit ab. 

Bei den offenen Stellen wurden 162 Zugänge 
und 191 Abgänge erfaßt, 66 Personen, darunter 
13 Ausländer, konnten in Dauerarbeit vermittelt 
werden. Der Bestand an Arbeitslosen erhöhte 
sich gegenüber dem Vormonat um 84 auf 505 (234 
Männer, 271 Frauen). Die Ai'beitslosenquote 
stieg somit auf 1,6 Prozent, liegt aber deutlich 
unter der Quote im Bereich Frankfurt, wo man 
2.5 Prozent registrierte. 

Gleichhoch wie im Vormonat blieb die Zahl 
der arbeitslosen Ausländer mit 89 Pereonen. Je- 
doch verschob sich hier das Bild zu Ungunsten 
der Frauen. Eine leichte Zunahme gab es bei der 
Zahl der arbeitslosen 59jährigen und älteren Per- 
sonen auf insgesamt 62 Arbeitslose, 

Ebenlalls leicht zugenommen hat die Zahl der 
arbeitslosen Jugendlichen (bis 20 Jahre alte Per- 
sonen) um 7 auf 32. Eine abgeschlossene Schul- 
ausbildung (mindestens Hauptschulabschluß) 
hatten 28 Jugendliche, zwei verfügten über einen 
Berufsabschluß, acht hatten ihre Ausbildung ab- 
gebrochen und drei suchten eine betriebliche Be- 
rufsausbildungsstelle. 

Das Stellenangebot ging im Bestand um 29 auf 
418 zurück. In dieser Zahl sind 56 Stellen für 
Männer oder Frauen, 269 nur für Männer und 93 
nur für Frauen enthalten. 

Nach Berufsgi-uppen betrachtet gibt es die 
meisten offenen Stellen in den Metall- und Elek- 
trobemfen (101 offene Stellen nur für Männer). 
Dieser Zahl standen 40 Arbeitslose, darunter 13 
Frauen, gegenüber. 50 freie Arbeitsplätze gab es 
in den Büro- und Verwaltungsberufen bei einer 
Arbeitslosenzahl von 95 (+ 30 gegenüber dem 
Voi-monat). Die Berufsgmppe der Ingenieure, 
Techniker und techn. Sonderfachkräfte zählte 
mit 45 Vakanzen und 26 Arbeitslosen. Zahlenmä- 
ßig fast gleich war die Lage in den Verkaufsbe- 
rufen mit 30 offenen Stellen und 29 Arbeitslosen. 
Besonders ungünstige Aussichten bestehen bei 
den Hilfsarbeitern für allgemeine Tätigkeiten 

mit 2:') offenen Stellen und 144 Arbeitslosen. 
Auch für die 91 arbeitslosen Teilzeitkräfte liegt 
nur ein geringes Angebot von 13 offenen Stellen 
vor. In Kurzarbeit befand sich im Monat Januar 
ein Kleinbetrieb. 

spielte Helen Mack ,,The Battie of Jerichow" 
von A. Pirang bearbeitet. 

Bei den Streichervorträgen bewährte sich 
wieder einmal Martina Rühmkorff mit einem 
englischen Tanz und wußte auch im Duett mit 
Susanne Rosal zu überzeugen, Angelika 
Schust spielte die F-Dur Serenade von Haydn. 

Bei den Bläservorträgen waren diesmal nur 
Klarinetten beteiligt. Neulinge beim Vorspiel 
waren Caroline Mercker mit hoffnungsvollen 
Ansätzen sowie Ulla Lenz und Anja Wolter mit 
ihrer Fuge von C. Richter; ebenso Alfred 
Ehrenberg, der mit seiner Lehrerin Wilma 
Scherer im Duett deutlich zu steigern wußte. 
Als eingespieltes Team erwies sich wieder ein- 
mal Katrin Hohmann und Oliver Krumm, 

Zum Publikumsliebling avankcerte wieder 
Almut Rühmkorff am Klavier. Sie spielte eine 
Sonate von Kuhlau mit einer für ihr Alter (9 
Jahre) ungewöhnlichen Musikalität und 
Sicherheit. Nicht zu vergessen sind die Vor- 
träge von Hauke Brettel Daniela Ohr, Ansgar 
Dittmar und Bernhard Buff, alle am Klavier. 

Höhepunkte dieses Abends waren u, a. Kla- 
viervorträge zu vier Händen, einmal von Ka- 
rin Baumann und Ralf Guder mit ihrem 
Scherzo von Diabelli und zum anderen Karin 
Baumann und Katrin Wolter mit dem Nor- 
wegischen Tanz von Grieg, Es war eine 
Freude, den jungen Akteuren zuhören und zu- 
sehen zu dürfen. 

Langer und dankbarer Applaus der Zuhörer, 
für die Manfred Eichhorst wie auch für die 
Lehrkräfte lobende Worte fand, beschloß den 
Vorspielabend, Alle sind neugierig auf das 
nächste Vorspiel am 28, März. 

iir Umweltsünder 

Wegen Nichtbeachtung abfallrechtlicher Be- 
stimmungen sind im vergangenen Jahr vom 
Abfallrechtsdezemat des Regienmgspräsiden- 
ten in Darmstadt rund 1600 Bußgeldbescheide 
mit Geldbußen zwischen 30 und 10 000 Mark 
verhängt worden. Nach Mitteilung der Presse- 
stelle des Regierungspräsidiums waren fait 40 
Prozent der Bußgeldbescheide an Kraftfahrer 
adressiert, die ihre schrottreif gewordenen 
Fahrzeuge einfach irgendwo am Straßenrand 
oder im freien Feld abgestellt hatten, ohne 
sich weiter danun Gedanken zu machen. 

Gedanken um diese Schrottfahrzeuge mach- 
ten sich aber die Behörden. Waren auch oft die 
Kennzeichen abmontiert und die Fahrzeuge 
bis aufs Gerippe ..ausgenommen", so konnten 
die Behörden im allgemeinen trotzdem die 
letzten Besitzer ermitteln. Außer einer Geld- 
buße von meist 300 Mark waren dann auch 
noch die Kosten für die Abschleppung und 
Verschrottung fällig. 

Am tiefsten in die Tasche greifen mußten 
Unternehmer, die Abfälle ohne die erforder- 
liche Genehmigung transportierten. In diesen 
Fällen wurden Bußgelder bis zu 10 000 Mark 
verhängt. Aber auch die früheren Eigentümer 
von ausgedienten Kühlschränken, Waschma- 
schinen, Öfen, Polstermöbeln und anderem 
,,WohlstandsmüH" mußten im abgelaufenen 
Jahr mit Bußgeldbescheiden zwischen 100 imd 
1500 Mark recht drastisch darüber belehrt wer- 
den, daß derartiger Müll in Feld und Wald 
nicht abgeladen werden darf. 

Auch einige Betreiber von Schrottplätzen 
und Altreifenlager, die für diese „Auto- und 

Reifenfriedhöfe" keine Genehmigung vorwei- 
sen konnten, mußten mit Geldbußen von meh- 
reren tausend Mark zur Verantwortung gezo- 
gen werden. 

Lachbombe 
auf der Stadthallenbühne 

Der Tlioaterring setzt seine Veranstaltungsfol- 
ge nach längerer Pause mit einem echten .,Büh- 
ncnknüller" fort: „Meine Mutter tut das nicht" 
heißt das Lustspiel von Gunther Beth und Fol- 
kor Bohnet, das am Samstag, dem 23. Februar 
um 20 Uhr vom Hamburger Emst-Deutsch- 
Theater in der Stadthalle aufgeführt wird. 

Seit seiner Uraufführung im Februar 1977 hat 
das Lustspiel des jungen deutschen Autoren- 
teams von Aachen bis München Publikum und 
Kritiker entzückt, Lachsalven und Beifallsstür- 
me hervorgei-ufen. ,,Gute deutsche Boulevard- 
Stücke sind Raritäten. Hier ist eines". (Kölner 
Stadtanzeiger) 

Eintrittskarton sind beim Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 20 33 70 sowie am Veranstaltungs- 
tag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der Stadt- 
hallc Langen erhältlich. 

Langener Zeitung 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde *Egelsbach 

^Flexibilität 

Nr. 13 Dienstag, cJen 12. Februar 1980 

Es bleibt dabei: 

Gewerbe- und Grundsteuer steigen 

Anträge der CDU gegen eine Erhöhung: Von der SPD abgelehnt 

e Die strittige Frage der Erhöhung von Ge- 
werbesteuer und Grundsteuer B stand im Mit- 
telpunkt der jüngsten Sitzung des Egelsbacher 
Haupt- und Finanzausschusses. CDU, FDP 
und Wählergemeinschaft steckten zum wieder- 
holten Male ihre Grundsatzpositionen ab: 
Nein zur Anhebung. Die WGE signalisierte be- 
reits, daß sie den gesamten Haushalt ablehnen 
werde. Die SPD zeigte sich wortkarg: Ihre 
Meinung sei ja zur Genüge bekannt. Zur 
Grundsatzdiskussion — wie nach der Sitzung 
von SPD-Seite zu erfahren war — werde es bei 
der Parlamentssitzung kommen, an dem Tag, 
an dem der Haushalt beschlossen wird. 

Die Parteien haben in der Tat ihre Grund- 
satzpositionen bereits des öfteren dargelegt. 
,,Die SPD hat keine Sparanträge gestellt" 
warf Leonard Kirschniok (CDU) der Mehr- 
heitsfraktion vor. Im Kindergartenbereich, 
als es um eine Beteiligung der Kirchen bzw. 
Überprüfen der Personalsituation gegangen 
sei, habe nicht einmal Gesprächsbereitschaft 
bestanden. Georg Schlicker (CDU) war der 
Auffassung, weitere Belastungen seien dem Ge- 
werbe in Egelsbach nicht, mehr zuzumuten. 

' Nach der Ansiedlung von Großmärkten hätten 
einzelne Geschäfte bis zu 50 Prozent Umsatz- 
rückgang hinnehmen müssen. 

Ulrich Hänsel (FDP) hieb in dieselbe Kerbe. 
Die Egelsbacher Geschäftsleute hätten nichts 
vom gesetzlichen Wegfall der Lohnsummen- 
steuer, müßten nach dem Willen der SPD je- 
doch mehr Gewerbesteuer zahlen. Außerdem 
glaubte Hänsel nicht, daß eine Steuererhö- 
hung tatsächlich so unvermeidbar sei. An an- 
derer Stelle sei es ganz einfach gewesen, eine 
Deckungslücke von 94 000 DM zu schließen. 
Ludwig Fink (WGE): Es werde hier zu leicht- 
fertig vorgegangen. Die Wählergemeinschaft 
werde dem Haushalt daher kaum zustimmen. 

Als es um die Frage einer Erhöhung der 
Grundsteuer B ging, gab es die gleichen Fron- 
ten. Die SPD sagte dazu ,Ja". die anderen 
Fraktionen lehnten die geplante Erhöhung ab. 

Um steuerlich leistungsfähiges Gewerbe 
nach Egelsbach zu ziehen, wollte die CDU 
20 000 DM für entsprechende Werbimg ausge- 
ben. Dieser Antrag hängt eng mit dem Antrag 
gegen eine Erhöhung der Gewerbesteuer zu- 
sammen. Die CDU ist der Auffassung, daß an- 
siedlungswillige Betriebe abgeschreckt wür- 
den, wenn diese Steuererhöhung verwirklicht 
werde. Sie sollte die Einnahmen an Gewerbe- 
steuer dadurch erhöhen, daß mehr Betriebe in 
Egelsbach diese Steuerart zahlen. Der Antrag 
wurde von der SPD abgelehnt. Peter Graf 
(SPD): ..Bewerber sind zur Genüge da!" 

Eine ganze Reihe von Haushaltsanträgen 
werden dagegen von allen Parteien befürwor- 
tet. Da wir die einzelnen Anträge von CDU 
und FDP — SPD und WGE hatten keine Ände- 
rungswünsche zum Haushaltsplanentwurf des 
Gemeindevorstandes — bereits ausführlich 
vorgestellt haben, in aller Kürze die Bera- 
tungsergebnisse. 

Die elektrischen Installationen im Eigen- 
heim-Saalbau werden in Ordnung gebracht 
(CDU-Antrag). Der Gemeindevorstand soll 
prüfen, wie und ob sich die Betriebskosten für 
das Schwimmbad vermindern lassen (CDU- 
Antrag). Der Antrag auf Verlegung des Bolz- 
platzes vom ,,toom" nach Bayerseich (CDU- 
Antrag) wurde in einen Prüfungsantrag umge- 
wandelt. Der Gemeindevorstand soll das erst 
einmal prüfen. Ebenso erging es dem FDP-An- 
trag auf ,,Optimierung der Öffnungszeiten der 
Sauna". Die Liberalen sind der Meinung, daß 
sich die Einnahmen erhöhen ließen, wenn die 
Öffnungszeiten verschoben würden, es einen 
Familien- und eventuell gemischten Saunatag 
gäbe. Auch hier; Der Gemeindevorstand wird 
das prüfen. 

SPD und FDP gegen 

kirchliche Kindergärten 
e Der entsprechende CDU-Wunsch wird we- 

der in Erwägung gezogen, noch wird geprüft, 
ob die Kirchen überhaupt daran interessiert 
sind, sich an den gemeindlichen Kindergärten 
zu beteiligen bzw. sogar einen zu übernehmen. 
Nach den CDU-Vorstellungen solle die Quali- 
tät der Kinderbetreuung keineswegs gemin- 
dert werden, sagte Leonard Kirschniok, Egels- 
bachs CDU-Vorsitzender. ,,Aber eine halbe 
Million DM stehen im Raum!" Absicht der 
Christdemokraten war es, mit einer kirch- 
lichen Beteiligung — entsprechende Gespräche 
sollten mit beiden Konfessionen geführt wer- 
den —, das sechsstellige Defizit im Kindergar- 
tenbereich zu vermindern. In vielen anderen 
hessischen Städten und Gemeinden engagie- 
ren die evangelische und katholische Kirche 
sich im Kindergartensektor. Weil nach einem 
anderen Finanzierungsmodell verwaltet wird, 
werden die jeweiligen Gemeindehaushalte 
nicht so stark belastet. 

Ulrich Hänsel (FDP) meinte, niemand wolle 
unterstellen, daß unter den kirchlichen Trä- 
gem die Qualität der Betreuung leide. Es 
könne jedoch folgendes passieren: Katholische 
Eltern wollen nicht, daß ihre Kinder in evan- 
gelische Kindergärten gehen. Evangelische El- 
tern nicht, daß ihre Kinder in katholische und 
manche wollten ihre Kinder überhaupt nicht 
in konfessionelle Kindergärten schicken. Dar- 
in sahen die CDU-Vertreter zwar kein Pro- 
blem, die SPD schloß sich jedoch der Meinung 
der Liberalen an, und der Antrag wurde auf 
der jüngsten Sitzung des Sozialausschusses ab- 
gelehnt. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Weiter im CDU-Antrag war die Forderung, 
die drei stellvertretenden Leiterinnen nicht 
mehr generell ganz- bzw. halbtags von der 
Gruppenarbeit zu befreien. 

Bürgermeister Hans Dümer sagte, daß diese 
Befreiung von der Gruppenarbeit nur theore- 
tisch bestehe. Sie verrichteten nach wie vor 
Dienst, da alle Krankheitsausfälle durch sie 
ausgeglichen würden. Erfahrungsgemäß liege 
von allen Gemeindebediensteten die Krank- 
heitsquote bei den Kindergärtnerinnen am 
höchsten. Von den 14 Stellen im Kindergarten- 
bereich seien derzeit nur 12 besetzt. Für die 222 
Kindergartenkinder gebe es zur Zeit zehn 
Ganztagskräfte, vier Halbtagskräfte und zwei 
Jahrespraktikantinnen, die sich zur Ausbil- 
dung in den Kindergärten befänden. 

Die CDU blieb bei ihrer Aufysung. Früher 
seien mit derselben personellen Besetzung ein- 
mal mehr liinder betreut worden. Anteils- 
mäßig gebe es zuviele Leiterinnen. Die Zahl 
der Gruppenleiterinnen sollte auf eine feste 
Gruppengröße bezogen geplant werden. Dies 
sei, sagte der Bürgermeister, nicht möglich, da 
dann die Kinder, unabhängig vom jeweiligen 
Einzugsbereich, einem der drei Kindergärten 
zugewiesen werden müßten, um die Gruppen 
je nach Bedarf aufzufüllen. 

Weiter auf der Tagesordnung des Sozial- und 
Kulturausschusses stand ein FDP-Antrag auf 
Verlängenmg der Ferienspiele von acht auf 14 
Tage. Dieser wurde abgelehnt. Begründung: 
Frühere Erfahrungen hätten einmal zu einer 
umgekehrten Verkürzung geführt. Außerdem 
gebe es heute eine gan^ährige Kinderbetreu- 
ung. 

Sprechstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 13. Februar um 14 Uhr in der Sozialsta- 
tion des Bürgerhauses statt. 

Zum Fastnachtszug 
bitte melden 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach bit- 
tet alle Interessenten für den Fastnachtszug 
am Fastnachtsdienstag, sich möglichst bis zum 
Samstag bei Rolf Diefenbach, Mühlstraße 5, 
Telefon 49731. zu melden, damit eine bestmög- 
liche Organisation gewährleistet ist. Die Bitte 
richtet sich an Vereine, Organisationen und 
private Fastnachter, die mit Wagen, als Grup- 
pen oder auch einzeln den Zug verschönem 
wollen. 

Fastnachtsparty 
der Jugend 

e Die Katholische Junge Gemeinde (KJG) 
der Pfarrei St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
veranstaltet auch dieses Jahr wieder eine Ju- 
gend-Fastnachtsparty. Am Freitag, dem 15. 2., 
darf ab 19.11 Uhr im Gemeindezentrum Erz- 
hausen getanzt und gefeiert werden. Die Ju- 
gendlichen der Pfarrei sind hierzu herzlich ein- 
gladen. 

Bunter Abend der Frauen 

e Die Frauen- und Müttergemeinschaft der 
Pfarrei St. Josef Egelsbach/Erzhausen lädt zu 
einem geselligen Abend im Pfarrsaal Egels- 
bach, Mainstraße, ein. Termin ist heute. Diens- 
tag, der 12. 2., Beginn 20.11 Uhr. 

Damen treff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 13. 2., um 20 
Uhr in der Gaststätte ..Neue Schänke" (Rat- 
kow). 

Außerdem erinnert der Verein an seine Fa- 
schingsfete, die am Fastnachtsamstag ab 20 
Uhr im Vereinsheim auf dem Übungsgelände 
steigt. 

Dort besteht auch am Aschermittwoch ab 20 
Uhr die Gelegenheit, bei einem zünftigen He- 
ringsessen jegliche Katerstimmung von den 
tollen Tagen zu vertreiben. 

Gemeindevertretei^Beschluß 
mißachtet? 

e Die CDU-Fraktion hat dem Gemeindevor- 
stand eine Anfrage zugeschickt und will wis- 
sen, ob dem Gemeindevorstand bekannt sei. 
daß sich im Bereich des Bayerseicher Bebau- 
ungsplans Nr. 4 bei der tatsächlichen Bebau- 
ung gegenüber dem von der Gemeindevertre- 
tung verabschiedeten Plan im Wege- und Stra- 
ßennetz Änderungen ergeben haben oder beab- 
sichtigt sind. Im besonderen solle geprüft wer- 
den, ob der entlang des Hegbaches verlaufende 
Weg nicht mehr wie geplant ausgeführt werde. 

e Flexibel sein. Das ist ein derzeit sehr 
beliebter Modespruch. Immer der neuen 
Situation anpassen können. Mit Uner- 
wartetem fertig werden. So kompliziert 
das Gemeinde-Haushaltsrecht auch ist, 
die Planer im Egelsbacher Rathaus sind 
sehr flexibel. Das bewies eine soge- 
nannte Tischvorlage, die in der vergange- 
nen Woche den Egelsbacher Parlamenta- 
riern übergeben wurde. 

Was war passiert. Da waren versehent- 
lich im Haushaltsplan-Entwurf der Ge- 
meinde Egelsbach 90 000 DM für eine 
Baulandumlegung in den Vermögens- 
haushalt hereingenommen worden. (Der 
Vermögenshaushalt ist einer der zwei 
Teile eines gemeindlichen Haushalts- 
plans. Dort werden, so könnte es unge- 
fähr beschrieben werden, die Investitio- 
nen gebucht, die neues Vermögen schaf- 
fen. Der andere Teil heißt Verwaltungs- 
haushalt, dort werden die „Lebenshal- 
tungskosten" der Gemeinde bestritten.) 
Die Kommunalaufsicht hat festgestellt, 
daß diese Summe nicht in den Vermö- 
gens- sondern in den Verwaltungshaus- 
halt gehört. 

Die Lösung: Im Vermögenshaushalt 
werden für 90 000 DM weniger Grund- 
stücke verkauft, die als Ausgleich ge- 
dacht waren. Im Verwaltungshaushalt 
müssen diese 90 000 DM zusammen mit 
einem erhöhten Zuschuß von 4500 DM an 
den Kulturkreis (diese Mehrausgabe war 
vergessen worden. Das Gemeindeparla- 
ment hatte beschlossen, statt 1 DM pro 
Einwohner 1,50 DM zuzuschießen) jetzt 
berücksichtigt werden. 

Im Vermögenshaushalt zeigen die Pla- 
ner daher Flexibilität und schätzen die 
eingehende Einkommenssteuer halt um 
den entsprechende Betrag höher. Statt 
3,6 Mio werden eben 3,694 Mio DM an 
Steuerzahlungen erwartet. Die opposi- 
tionellen Parteien frohlocken: Wenn es so 
einfach ist — trotz Finanzkrise — 94 500 
DM zu beschaffen. Wer weiß, vielleicht 
sind die geplanten Steuererhöhungen gar 
nicht so bitter notwendig. 
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Treffen der Meßdiener 

e Die Meßdiener der Pfarrei St. Josef Egels- 
bach/Erzhausen haben am Mittwoch, dem 13. 
2., die nächsten Treffen. In Egelsbach sind die 
Meßdienerstunden um 15 und um 15.45 Uhr, in 
Erzhausen um 17 Uhr. Die Meßdiener ab 16 
Jahre treffen sich am selben Tag um 19.30 Uhr 
im Pfarrsaal Egelsbach. 

Beim Kostuniball der KGE unter dem Motto „Anno duzunial" ging es stilgerecht zu. Die Besucher 
hattt-n .sich mit ihren Kostümen dem Leit-spruch angepaßt und hatten llrgroßniutters Wäschetruhen 
und Kleiderschränke geplündert. So kam es zu einer zünftigen Fete, die jedem Spaß machte. 



    Dienstag, den 12. Februar 1980 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
21101112100 
Auswahlwette ,,6 aus 45"; 
4 10 11 16 31 42 (36) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 10 9 11 
Pferdelotto: 3 9 11 17 
Spiel 77: 6 8 7 8 8 2 8 
Lottozahlen: 
8 16 17 29 36 37 aS) 
Südd. Klassenlotterie: 095 201 
(Ohne Gewähr) 

Erste Heimniederiage 

nacii aroßem Sniel 

SG Egeisbach - Viictoria Aschaffenburg 0:1 (0:0) 

iViühevoiier Club-Sieg 

in letzter Minute 

1. FC Langen — Rot-Weiß Darmstadt 32 (0:0) Einmal mußte sie kommen, die erste Heim- 
niederlage, aber daß sie ausgerechnet nach 
einem großen Spiel gegen den Titelaspiranten 
Viktoria Aschaffenburg kam und gar nach 
einem wahren Powerplay der zweiten Hälfte, 
als die Gäste mit dem Rücken an der Wand 
ihren knappen Vorsprung verteidigten, war 
letztlich doch sehr unglücklich. Ihrem groß- 
artigen Torhüter Dieter Goltz hatten es die 
Gäste vom Main zu verdanken, daß sie am 
Schluß beide Punkte über die Zeit gebracht 
hatten. Was dieser besonders ab dem Füh- 
rungstreffer in der 46. Minute an Torschüssen 
oder Kopfbällen vereitelte, war beinahe un- 
glaublich. Sicher hatte der Aschaffenburger 
Schlußmann dabei auch einiges Glück des 
Tüchtigen, oder die Egelsbacher Angreifer zö- 
gerten zü lange mit dem Torschuß, allein ihr 
Eckenverhältnis von 18:5 sagt schon einiges, 
aber letztlich hielt der Gast trotz manchmal 
drückender Egelsbacher Überlegenheit sein 
Tor sauber. 

Nach dem Anstoß durch Egelsbachs Fa- 
schings-Prinzenpaar hatte der Gast in den er- 
sten Minuten einige Vorteile. So bei einem 
Freistoß von Disser, den aber der anfangs 
recht energische Unparteiische Wohlfarth aus 
Frankfurt trotz Kopfballtreffer von Disser 
wegen Behinderung zurückpfiff (Libero Wer- 
ner hatte gegen Seitz zwar den Ball gespielt, 
doch der ehemalige Bomheimer hatte sich 
kunstvoll abgerollt.) Ein herrlicher Wade- 
Steilpaß für Rasch sah dann Schlußmann 
Goltz im Herauslaufen als Sieger und die erste 
Möglichkeit der Egelsbacher in der 6. Minute 
war dahin. Dann in der 10 Minute Großchance 
für den späteren Torschützen, der eine flache 
Freistoßhereingabe vor Zorn verpaßte. Im Ge- 
genzug ging es Rasch und Staudt bei der drit- 
ten Egelsbacher Ecke mit dem Kopf nicht bes- 
ser. Nach einer Viertelstur de wu/de ein harter 
Wadeschuß gerade noch zur Ecke abgefälscht, 
ehe der Egelsbacher Spielmacher genau wie 
Werner gegen Seitz beim Schiedsrichter den 
kürzeren zog. Nach einer halben Stunde han- 
delte sich Wade die gelbe Karte ein weil er ein 
Foulspiel per Ballaufweifen reklamierte. Als 
dann in der 35. Minute wieder Brendel im 
Laufdueü Werner aussteigen ließ, schien das 
0:1 fällig, doch ,,Fips" Eisinger rettete groß- 
artig mit dem Fuß auf F.osten einer Ecke. 

Der schnelle Gegenz-jg brachte eine Riesen- 
chance für Rasch, doch Goltz blieb hier erneut 
Sieger. Augenblicke später auch die gelbe 
Karte für Werner nach ähnlicher Reklamation 
wie Wade. In der 39. Minute großes Glück für 
die Platzherren, als der flache Freistoßtritt 
von Brendel, von den Beinen des überraschten 
Elsinger in der kurzen Ecke aufgehalten 
wurde. Auf der Gegenseite mußte noch vor der 
Pause Goltz einen Schuß von Zink großartig 

zur achten Egelsbacher Ecke drehen, und auch 
bei einem Wade-Freistoß in der Pausenminute 
über die Mauer gehoben, staiiu er genau rich- 
tig- 

Nach Wiederbeginn fiel schon bald die Ent- 
scheidung. Ein Abschlag von Elsinger wurde 
an der Mittellinie von Disser sofort in den 
Lauf des freistehenden Brendel verlängert, der 
ließ zunächst Werner stehen und schoß auch 
am herausstürzenden Elsinger vorbei flach in 
die linke untere Ecke. Ein zu diesem Zeitpunkt 
überraschender und recht unglücklicher Tref- 
fer gegen die Gastgeber, die in dieser 46. Mi- 
nute anscheinend noch in Gedanken in der Ka- 
bine waren. 

Nua begann aber eine beispiellose Aufhol- 
jagd der SGE. Bereits eine Minute später traf 
Gunkelmanns 18-Meter-Schuß nur die Latte, 
diesmal hatte Goltz großes Glück. Immer 
m^r wurde Aschaffenburg in die eigene 
Hälfte gedrängt. Wenig später wurde an der 
Strafraumgrenze erneut Egelsbachs nun im- 
mer stärker werdender Spielmacher Heinz 
Wade gefoult und sein Freistoßabpraller an 
der Aschaffenburger Mguer. sah Rasch und Jä- 
kel nur noch gegen Goltz, doch Heinz Jäkel 
hatte keine Nerven und schoß genau in die 
Arme der Nr. 1. Den nächsten Angriff sah 
Wolfgang Zorns hohen Flankenball auf der 
Torlatte und Gerd Rasch und Werner Staudt 
kamen an den Abpraller nicht mehr heran. Die 
weite Linksflanke von Joachim Schneider, 
mit einem gescheiten Rückpaß von Wade 
brachte in der 66. Minute wieder nichts ein, 
weil Werner Staudt überhastet über den Bal- 
ken zielte. Als drei Minuten demach auch Gerd 
Rasch völlig frei aus kurzer Distanz nur" die 
Nr. 1, Goltz, traf, begann man im Egelsbacher 
Lager fast schon zu verzweifeln. Es kam noch 
toller. Der Torschrei bei Staudts Granate in 
der 75. Minute mußte erneut verstummen, wie- 
der hatte Goltz die Fäuste reaktionsschnell 
hochgerissen. Mit einer Zeitstrafe mußte 
Aschaffenburgs Bergmann vom Platz, und 
Egelsbach wechselte für Heinz Jäkel mit Ed- 
gar Fischer einen weiteren Angreifer ein. In 
der 81. Minute vereitelte Goltz mit einer glän- 
zenden Fußabwehr den sicheren Ausgleich bei 
einem Wade-Schrägschuß. Sechs Minuten vor 
dem Ende dann fast das 0:2 bei einem der weni- 
gen Gäste-Konter der 2. Hälfte, es war der 
erste gefährliche in dieser Spielphase über- 
haupt, doch auch ,,Fips" Elsinger rettete groß- 
artig mit den Füßen zur Ecke. Einmal schien 
auch der Teufelskerl Goltz dann geschlagen, es 
war in der 88. Minute, als Rasch aufs verlas- 
sene Tor zielte, aber die Nr. 5 säbelte den Ball 

Glück von der Linie. Es sollte an diesem 
Tage einfach nicht sein, nach großem Spiel un- 
terlag die SGE einer mehr als glücklichen Vik- 
toria aus Aschaffenburg 

Vermeidbare Niederlage 

SSG Langen — Teutonia Hausen 10. (1:0) 
Das war am Sonntag ein Auftakt nach Maß 

für die SSG, die den Tabellenfünften, Teuto- 
nia Hausen, zu Gast im Freizeit-Center hatte. 
Beim ersten Angriff auf das Gästetor wurde 
Mager im Strafraum gelegt und der Unpartei- 
i^he zeigte auf den Elfmeterpunkt. Nold ließ 
sich die Gelegenheit nicht entgehen und ver- 
wandelte zum 1:0 für die Platzherren. 

Doch dann k^en die Gäste besser ins Spiel 
und stellten die Hintermannschaft der SSG 
wiederholt vor .schwierige Aufgaben. Vor 
allem de Ginder hatte mit seinem schnellen 
Außenstürmer oftmals seine liebe Not. In der 
17. Minute gab es Herzklopfen bei den Lange- 
ner Anhängern. Aus kürzester Entfernung zog 
ein Hausener ab. doch Torhüter Franz konnte 
mit einem tollen Reflex abwehren. Allerdings 
hatte er den Ball nicht ganz aus der Gefahren- 
zone bringen können, doch den Nachschuß 
holte Bott von der Torlinie. 

Ahnlich ging es später auf der anderen Seite, 
als Starke nach einem klugen Paß von Demelt 
abzog, der Torhüter geschickt den Winkel ver- 
kürzte und Braukmann den Nachschoß nicht 
genau genug plazierte. Weitere gute Gelegen- 
h^ten der Langener wurden durch die Ab- 
seitsfalle der Gäste zunichtegemacht. Mit 1:0 ' 
ging man in die Kabinen. 

Nach dem Wechsel gab es in der 51. Minute 
wieder einen Elfmeter, diesmal für Hausen, 

Gegen die im unteren Tabellendrittel stehen- 
den Rot-Weißm aus Darmstadt begann der 
Club im Stile eines souveränen Spitzenreiters 
Dreimal sahen die Zuschauer den Ball in den 
ersten fünf Minuten bereits im Netz, doch je- 
desmal kam der Torschrei zu früh. Klaus Wolf 
traf auf Flanke von Hoffeiner nur die Latte, 
Bienieks Flugkopfball strich nur ganz knapp 
am Pfosten vorbei, und nach einer genauen 
Vorlage des offensiven Außenverteidigers We- 
ber scheiterten Klaus Wolf und Bieniek aus 
kürzester Distanz am reaktionsschnellen 
Darmstädter Schlußmann. 

Doch nur allzu schnell erwies sich die ra- 
sante Anfangsoffensive der gesamten Lange- 
ner Mannschaft als Strohfeuer. Die dichtge- 
staffelte Gästeabwehr bekam die Club-Stür- 
mer mehr und mehr unter Kontrolle. Die Spit- 
zen Bieniek, Opper und Klaus Wolf wurden 
von Sonderbewachem hautnah gedeckt, was 
vor allem Opper an diesem Tage gar nicht be- 
hagte und ihn fast völlig ausschaltete. 

Die Mittelfeldspieler Bialon, Herrmann und 
Herbert Wolf konnten zwar oft unbehindert 
schalten und walten, fanden aber nur selten 
ungedeckte Mitspieler, so daß ihre Vorlagen 
nur ca. zur Hälfte bei der richtigen Adresse an- 
kamen. Trotz dieser aufkommenden Schwä- 
chen, die zusätzlich noch durch unkonzen- 
trierte, verzweifelte Femschüsse von Bialon 

H. Wolf unterstrichen wurden, ergaben 
sich genügend klare Chancen für den Club, 
schon bis zum Seitenwechsel eine beruhigende 
Führung herauszuschießen. Da allerdings we- 
der Opper noch Bieniek nach Flanke von Herr- 
mann in der 20. Minute zu verwandeln ver- 
mochten und Klaus Wolf zehn Minuten später 
aus 5 m Entfernung den Ball unbehindert ver- 
zog, blieb es bis zur Pause beim 0:0. 

Auch in der 2. Halbzeit gaben die Platzher- 
ren zunächst weiterhin eindeutig den Ton an. 
H. Wolf scheiterte aber in der 52. Minute er- 
neut am Gästetorhüter, und drei Minuten da- 
nach fing der Darmstädter Schlußmann eine 
gute Flanke von K. Wolf sicher vor dem ein- 
schußbereiten Bieniek ab. 

Auf der Gegenseite starteten die Rot-Weißen 
nun gelegentlich Konter gegen eine mitunter 
zu weit aufgerückte und zu sorglose Club-Ab- 
wehr. Einer dieser Entlastungsangriffe führte 
in der 59. Minute zum überraschenden 0:1. 
Crößmann konnte dabei zwar zunächst einen 
Schuß von Wagner gerade noch mit der Faust 
abwehren, doch der Nachschuß des ungedeck- 
ten Mittelstürmers K. Menges schlug unhalt- 
bar im Netz ein. Vorstopper H. Hoffeiner und 
Libero Gnihn, die bis dahin nur selten emst- 
haft geprüft worden waren, machten bei die- 
sem Treffer keine gute Figur, während Cröß- 
mann machtlos war. 

für Steinmetz wechselte der Club nun Reh 
ein, und schon eine Minute nach dem 0:1 gelang 
K Wolf mit einem Kopfball aus kurzer Distanz 
der mehr als verdiente 1:1-Ausgleich. 

Doch dieses Tor gab wenig Auftrieb. Nach 
wie vor tat sich der ständig angreifende Club 
am und im gegnerischen Strafraum sehr 
schwer.-Erst als Herrmann, der noch am ehe- 
sten Ruhe und Übersicht im Mittelfeld behielt, 
in der 72. Minute gleich drei Darmstädter ste- 
hen ließ, Reh steil einsetzte und dessen Flanke 
von K. Wolf mit dem Kopf zum 2:1 eingelenkt 
wurde, schien die Entscheidung für die Platz- 
herren gefallen zu sein. 

Aber die Freude der Langener Zuschauer er- 
hielt in der 80. Minute erneut einen gehörigen 
Dämpfer. Wieder genügte den Gästen ein 
plötzlicher Steil angriff, um die gesamte Club- 
abwehr einschließUch Torhüter Crößmann 
buchstäblich ins Leere laufen zu lassen und 
ohne große Mühe das 2:2 zu erzielen. 

Das Unheil schien vollends seinen Lauf zu 
nehmen, als H. Hoffeiner in der 83. Minute mit 
einer Platzwunde ausscheiden mußte Doch 
zwei Minuten vor dem Abpfiff hatte Fortuna 
dann doch noch ein Einsehen: Während Bie- 
niek vorher einige klare Chancen nicht nutzen 
konnte, traf er in der 89. Minute auf Vorlage 
von H. Wolf endlich einmal voll und sicherte 
dem Club mit seinem Gewaltschuß verdient 
beide Punkte. 

Ein Auftakt nach Maß 

nachdem de Ginder ein Foul begangen hatte, 
r ranz wai umie «^uance, und es stand 1:1. Die 
große Gelegenheit, Langen wieder in Führung 
zu bringen, hatte Starke schon im Gegenzug. 
Nold hatte ihn geschickt freigespielt, doch der 
Torhüter lenkte zur Ecke, die nichts ein- 
brachte. Auch in der Folge standen beide Tor- 
hüter im Blickpunkt und begeisterten mit tol- 
len Paraden. 

Als man sich auf beiden Seiten bereits mit 
dem gerechten Unentschieden abgefunden 
hatte, passierte es in der Schlußminute doch 
no^. Nach einer Flanke nahm ein Stürmer der 
Gäste den Ball in Abseitsposition an und 
drückte ihn mit der Hand an dem verdutzten 
Franz vorbei ins Netz. Obwohl gleich zwei 
Regelwidrigkeiten vorgefallen waren, er- 
kannte der an sich gut leitende Schiedsrichter 
den Treffer an, der den Hausenem den An- 
schlu.ß an die Tabellenspitze gewährleistete, 
die SSG jedoch um den Lohn ihrer Mühe 
brachte. 

Neben Franz verdienten sich in der SSG~ 
Mannschaft Nold. Starke, Knechtel und Rollar 
gute Noten, Thamm war stark im Zweikampf, 
leistete sich jedoch zuviele Abspielfehler. Bei 
Mager vermißte man das Selbstvertrauen. 

Difi Langm^rBeserve besiegte ihren Gegner 
klar mit 4:1. 

Giraffen schlugen Bamberg 83:82 
Vor gut dreihundert Zuschauem besiegten 

die Langener Giraffen am Sonntagnachmittag 
im ersten Spiel der Bundesligaaufstiegsrunde 
den 1. FC Bamberg mit 83:82. In einem äußerst 
spannenden und teilweise hochklassigen Spiel 
erlangte die bessere Kondition und größere 
Kampfkraft der Langener entscheidende Be- 
deutung, nachdem die Bamberger lange Zeit in 
Führang gelegen und das Spielgeschehen be- 
stimmt hatten. 

Ganz im Zeichen der Bamberger standen die 
ersten Spielminuten, wobei die Gäste — allen 
voran ihr Amerikaner Sweet — mit einer ver- 
blüffenden Treffsicherheit überraschten. 10:16 
der Spielstand nach keben Minuten, und in 
der Folgezeit blieb es zunächst Bob Miller vor- 
behalten, einln größeren Bamberger Vor- 
sprung zu verhindem. Und auch Axel 
Schweppe wußte — vor allem in der Verteidi- 
gung zu gefallen. konnte.aber zunächst eine 
Bamberger Überlegenheit im Rebound nicht 
verhindem. So konnten die Bamberger ihre 
Führung zunächst weiter ausbauen imd schie- 
nen beim 26:38 in der 15. Minute einem deutli- 
chen Pausen-Vorsprung zuzustreben. 

Doch Rainer Greunke. der mit zunehmender 
Spieldauer immer stärker wurde, und Jochen 
Geiger, der sechs Punkte in Folge erzielte, 
machten die Bamberger Hoffnungen zunichte 
Sie brachten die mit großem kämpferischen 
Einsatz spielenden Langener bis zur Pause auf 
46:50 heran. Die Begegnung war wieder offen. 

Nach der Pause zunächst das gleiche Bild 
Mit spielerischen Mitteln suchten die Bamber- 
ger die Entscheidung gegen ein Langener 
Team, in dem jeder kämpfte, als ginge es noch 
um den Aufstieg. Und beim 52:52 in der 22. Mi- 
nute war durch Peter Hering erstmals der Aus- 
gleich erzielt, und eine Minute später lagen die 
Langener mit 56:54 wieder in Front. Doch die 
Bamberger konterten noch einmal. 

In der nun aufkommenden Hektik — zum 
größten Teil verursacht durch die Schiedsrich- 
ter, die das Spiel eine Halbzeit gut leiteten, 
den jetzt aber härter werdenden Aktionen 

nicht mehr gewachsen schienen — spielten sie 
abgeklärter, während sich die Langener zu 
einigen unüberlegten Pässen und Würfen hin- 
reißen ließen. 56:64 (27. Minute), Noch einmal 
hatten die Bamberger eine deutliche Führung 
erzit .. 

Doch nach einer Auszeit spielte nur noch der 
TV Langen. Rainer Greunke und Bob Miller, 
die beiden stärksten Langener, sorgten für die 
nötigen Korberfolge (20 von 27 Punkten in der 
Schlußphase gingen auf ihr Konto) und er- 
kämpften sich zusammen mit Achim Heine, 
der nach seinem krankheitsbedingten Fehlen 
im letzten Spiel erst in der Schlußphase zur ge- 
wohnten Form fand, die Lufthoheit unter bei- 
den Körben. Und auch Jürgen Barth fand trotz 
scharfer Bewachung Gelegenheit, den Angriff 
erfolgreich zu unterstützen. Während die Lan- 
gener nun immer zwingender aufspielten, lie- 
ßen die Kräfte der Bamberger zusehends nach 
Zermürbt durch die Langener Manndeckung 
hatten sie in der Schlußphase dem Langener 
Endspurt nichts mehr entgegenzusetzen. In der 
32. Minute gingen die Giraffen mit 71-70 wie- 
der in Fühmng, und beüu 79:74 zwei Minuten 
vor Schluß war eine gewisse Vorentscheidung 
bereits gefallen. 

Die Langener strebten einem sicheren Sieg 
entgegen, sicherer als es das knappe 83:82 an- 
zeigt, stand es 40 Sekunden vor dem Ende doch 
noch 83:76, bevor die Bamberger noch zu sechs 
weiteren Punkten kamen, ohne jedoch die 
Langener noch in Gefahr zu bringen. 
_ Nach diesem Sieg können die Langener den 
übrigen Begegnungen der Aufstiegsrunde 
optimistisch entgegensehen, während die 
Bamberger das Thema Aufstieg nun wohl 
ebenfalls zu den AKten legen können. 

iFreundschaftsspiel 
im Waldatadion 

Zu einem Freundschaftsspiel kommt es am 
Donnerstag um 18.30 Uhr im Langener Wald- 
stadion. Zu Gast beim Club ist der FSV Mün- 
ster, der in der Darmstädter A-Liga Ost spielt. 
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IMur der Club holte beide Punkte 

Gegen den Titelaspiranten Viktoria Aschaf- 
^nburg mußte die SG Egelsbach ihre erste 
Heimniederiage einstecken. Sie fiel mit 0:1 
ebenso knapp wie im Hinspiel aus und stellte 
den Spielveriauf auf den Kopf, da die Gastge- 
Der die überlegenere Mannschaft waren. 

In der Frankfurter Bezirksliga hatte der SV 
Dreieichenhain Pech, daß er beim VfR Bocken- 

Immerhin blieb aber der Punkteabstand nach hinten gewahrt 
Einzige siegreiche Mannschaft aus unserem 
erwch war der FC Langen, der sich jedoch ge- 

gen Rotweiß Darmstadt schwer tat. ehe in der 
tschlußminute der Siegtreffer zum 3:2 fiel Da- 
mit blieb die Spitzengruppe der Darmstädter 
A-Liga wie seither, denn auch die Verfolger 
Nauheim und Rüsselsheim gewannen ihre 
opiele. 

Erzhausen schaffte die Sensation und ge- 
wann m Trebur 1:0, Man blieb zwar auf dem 

Oberliga Hessen 
Eintr. Amat. — FC Heppenh. 
FSV Bergshs. — Fvg. Kastel 
SG Höchst — Vikt. Sindlingen 
Hessen Kassel — FC Hanau 93 
Vikt. Griesh. — VfB Gießen 
SSV Dillenburg — Ol. Kassel 
FCA Darmstadt — Ziegenhain 
SG Egelsbach — V. Aschaffenburg 
FC Hochstadt — KSV Baunatal 

1. Hessen Kassel 
2. V. Aschaffbg. 
3. KSV Baunatal 
4. Eintr.-Amat. 
5. FSV Bergshs. 
6. SSV Dillenburg 
7. FC Heppenh. 
8. SG Egelsbach 
9. FC Hanau 93 

10. Fvg. Kastel 
11. Vikt. Griesh. 
12. SG Höchst 
13. Ziegenhain 
14. FCA Darmstadt 
15. VfB Gießen 
16. FC Hochstadt 
17. Ol. Kassel , 
18. Vikt. Sindling. 

23 
23 
24 
23 
21 
22 
23 
23 
23 
24 
24 
23 
22 
23 
23 
22 
22 
24 

58:25 
52:30 
66:25 
45:26 
54:27 
38:31 
42:38 
38:33 
40:40 
52:62 
46:44 
36:49 
47:52 
34:49 
39:56 
16:41 
19:72 
24:46 

3:0 
1:3 
3:2 
3:2 
5:3 
3:0 
3:3 
0:1 
1:1 

34:12 
32:14 
32:16 
31:15 
30:12 
26:18 
26:20 
25:21 
25:21 
23:25 
22:26 
21:25 
19:25 
18:28 
15:31 
13:31 
10:34 
10:38 

Am nächsten Samstag (16. Februar) spielen:- 
Olympia Kassel — SG Höchst, Tuspo Ziegen- 
hain — Eintracht-Amateure, Viktoria .A.schaf- 
fenburg — FSV Bergshausen. 

Kreisliga A Offenbach 

TGSprendl. — TuS Froschhausen 2 2 
VfB Offenbach —SGN.-Roden 3.0 
SV Steinheim — KV Mühlheim 2:2 
üC 07 Bürgel — SV Zellhausen i:i 
SSG Langen — Teut. Hausen 1-2 
FC Dietzenb. — Spvgg. Hainst. 3:2 

drittletzten Tabellenplatz, doch die Ausgangs- 
position nach vom ist günstiger geworden. 

Die SSG Langen hatte Pech, daß der 
Schiedsrichter ein ,,Hand"balltor der Teuto- 
nen aus Hausen anerkannte, das zum 2:1-Sieg 
der Gäste führte, die damit zwei Punkte aus 
dem Freizeit-Center mitnahmen. Damit fielen 
die Langener vom achten auf den zehnten 
Platz zurück. 

In der Offenbacher B-Liga erzielte Götzen- 
ham m Neu-Isenburg ein 1:1 und blieb Tabel- 
lenzweiter, das Dreieich-Derby in Offenthal 
entschied die Susgo gegen den TV Dreieichen- 
hain mit 2:1 für sich, und der FC Offenthal ge- 
wann bei Wiking Offenbach 2:0. 

In der B-Liga Darmstadt holte die 1 B von 
Egelsbach in Hähnlein ihren ersten Sieg dieses 
Jahres. 

Am kommenden Wochenende finden wegen 
der Fastnacht keine Spiele statt. 

1. VfB Offenbach 17 44122 2410 
2. Spvgg. Seligst. 17 45:26 24:10 
3. SV Steinheim 18 40:22 24 12 
4. Teut. Hausen 18 34:27 22:14 
5. SGN.-Roden 17 32:34 21 13 
6. KV Mühlheim 17 35-22 2014 
7. Spvgg. Hainst. I8 45:37 17 19 
8. FC Dietzenb. 13 38:37 17:19 
9. AI. KI.-Auheim 17 27:28 16:18 

10. SSG Langen 17 20:27 16 18 
11. SKGSprendl. 16 23:33 15 17 
12. SV Zellhausen 17 31:36 15.19 
13. TGSprendl. 18 29:41 15:21 
14. TuSFroschh. 18 23:48 9 27 
15. SC 07 Bürgel 17 19:45 5.29 

Am Fastnachtssamstag spielen; Spvgg. Seli- 
genstadt — SKG Sprendlingen (14.30 Uhr). 

Kreisliga A Darmstadt West 
FC Langen — RW Darmstadt 3;2 
TSG Messel — TSV Goddelau i-i 
TGBDarmst. — SV Nauheim 12 
VfR Rüsselsh. — SV St. Stephan 3: i 
TSV Trebur—SV Erzhausen o i 
Wallerstädten —TSV Wolfskehl. 1^2 
TG75Darmst. — 01. Biebesheim 31 
Germ. Eberst.-SKG Erfelden 3-1 
VfB Ginsheim —SV Bischofsh. i-i 

1. FC Langen 23 64:25 38:8 
2. SV Nauheim 22 51:31 33-11 
3. VfR Rüsselsh. 23 65:32 32:14 
4. Germ. Eberst. 23 59:34 30:16 
5. TSV Wolfskehl. 22 47:32 26:18 
6. 01. Biebesheim 23 43:32 26:20 
7. SV Bischofsh. 23 37:39 26:20 
8. TGB Darmstadt 23 46:36 24:22 
9. SV St. Stephan 23 49:47 24:22 

10. Wallerstädten 22 35:32 23:21 
11. TSV Trebur 23 33:42 23:23 
12. VfB Ginsheim 23 29:36 21:25 
13. TG75Darmst. 23 44:47 19:27 

14. RWDarmst. 
15. TSV Goddelau 
16. SV Erzhausen 
17. TSG Messel 
18. SKG Erfelden 

23 
23 
23 
22 
23 

34:54 
28:45 
31:55 
21:55 
28:70 

17:29 
16:30 
14:32 
11:33 
7:39 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! W 

Eintracht 
wieder im Kommen 

Mit sieben Treffem rehabilitierte sich die 
Frankfurter Eintracht vor ihrem nur spärlich 
erschienenen Publikum für schwache Leistun- 
gen der letzten Wochen. Leidtragende waren 
die Namensvettem aus Braunschweig, die mit 
2:7 geschlagen die Heimreise antreten mußten. 

Die Münchener Bayem rückten nach ihrem 
3:1 gegen Mönchengladbach dem spielfreien 
Spitzenreiter HSV nach Pluspunkten wieder 
gleich, dem FC Köln gelang der Sprung an die 
Tabellenspitze nicht, weil der VfB Stuttgart 
mit einem 2:2 einen Punkt aus Köln entführte. 
Immerhin stehen jetzt drei Mannschaften mit 
28 Pluspunkten vom zusammen und halten 
das Rennen offen. Mit zwei Punkten Abstand 
folgt Schalke, und zwei weitere Punkte Diffe- 
renz gibt es zur Frankfurter Eintracht auf 
Platz fünf, punktgleich mit dem VfB Stuttgart 
und Dortmund. 

In der Abstiegszone weiterhm Hertha Ber- 
lin, Eintracht Braunschweig und der MSV 
Duisburg, aber auch Werder Bremen ist zum 
Zittem verurteilt. 

Fußball-Bundesliga 
Hertha BSC — Hamburger SV 
Kaiserslautem — Bay. Leverkusen 
Eintr. Frankfurt — Braunschweig 
1. FC Köln — VfB Stuttgart 
Werder Bremen — Fort. Düsseid. 
Bay. Uerdingen — Bor. Dortmund 
VfL Bochum — 1860 München 
MSV Duisburg — Schalke 04 
Bay. München — Mönchengladb. 

Kickers 
vom Neuling vernascht 

Mit einem 2:l-Erfolg am Bieberer Berg 
spielte der Neuling Ulm den Offenbacher 
Kickers einen bösen Streich, der die Leder- 
städter ins unattraktive Mittelfeld zurück- 
warf. Dagegen marschiert der FC Nürnberg 
unbeirrbar weiter an der Spitze und ließ sich 
auch beim 3:1 in Bürstadt nichts vormachen. 
Tabellenzweiter Karlsruhe büßte zwar in Bay- 
reuth einen Punkt ein, war aber von dem eben- 
falls siegreichen Dritten SC Freiburg nicht 
einzuholen. 

Darmstadt 98 mußte bei den Stuttgarter 
Kickers eine 1:2-Niederlage einstecken, der 
FSV Frankfurt kam aus Würzburg mit einem 
5;3-Erfolg nach Hause und brachte sich erst 
einmal aus der Gefahrenzone. 

1. Hamburger SV 
2. Bay. München 
3. 1. FC Köln 
4.* Schalke 04 
5. Eintr. Frankfurt 

VfB Stuttgart 
Bor. Dortmund 
Mönchengladb. 
Kaiserslautem 
Bay. Uerdingen 
Bay. Leverkusen 

12. Fort. Düsseldorf 
13. VfL Bochum 
14. 1860 München 

Werder Bremen 
MSV Duisburg 
Braunschweig 
Hertha BSC 

6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 

15. 
16. 
17. 
18. 

20 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
20 
21 
21 
20 
21 
21 
20 

43:20 
43:23 
50:33 
29:20 
45:29 
42:32 
43:34 
35:35 
37:35 
26:34 
24:39 
41:45 
23:27 
29:35 
27:48 
22:37 
22:38 
20:37 

ausg. 
4:0 
7:2 
2:2 

ausg. 
3:0 
2:0 
1:2 
3:1 
1:12 
:14 
:14 
:16 
:18 
:18 
:18 
:20 
•21 
:23 
:23 
:22 
:24 
24 
25 
27 
28 
27 

Zweite Liga Süd 

Stuttg. Kickers — Darmstadt 98 
Spvgg. Fürth — FCHomburg 
SV Waldhof— Worm. Worms 
Bayreuth — Karlsruher SC 
Würzburg 04 — FSV Frankfurt 
Freiburger FC — Eintracht Trier 
Völklingen — SC Freiburg 
ESV Ingolstadt — MTV Ingolstadt 
VfR Bürstadt — FC Nürnberg 
Offenbach — SSV Ulm 1846 

1. FC Nürnberg 
2. Karlsruher SC 
3. SC Freiburg 
4. Saarbrücken 
5. Stuttg. Kickers 
6. Spvgg. Fürth 
7. Offenbach 
8. FreiburgerFC 
9. Darmstadt 98 

10. Worm. Worms 
11. ESV Ingolstadt 
12. Eintracht Trier 
13. SV Waldhof 
14. SSV Ulm 1846 
15. Bayreuth 
16. FSV Frankfurt 
17. VfR Bürstadt 
18. FC Homburg 
19. MTV Ingolstadt 
20. Würzburg 
21. Völklingen 

23 
24 
24 
23 
23 
24 
24 
24 
23 
23 
23 
24 
24 
23 
23 
23 
24 
24 
23 
04 
24 

53:22 
61:28 
43:27 
43:27 
62:41 
37:28 
55:43 
40:48 
49:27 
43:40 
31:47 
36:35 
32:44 
25:33 
42:47 
40:57 
31:44 
32:43 
36:51 
24:40 
27:70 

2:1 
1:0 
3:0 
3:3 
3:5 
2:1 
0:2 
2:2 
1:3 
1:2 

36:10 
34:14 
32:16 
31:15 
30:16 
28:20 
27:21 
26:22 
25:21 
23:23 
21:25 
21:27 
21:27 
20:26 
19:27 
19:27 
19:29 
18:30 
17:29 
15:33 
12:36 

Am kommenden Wochenende: Achtelfinale 
um den DFB-Pokal, vorgezogen das Spiel 1. 
FC Köln — SV Darmstadt 98 am Mittwoch- 
abend, Anstoß um 19 Uhr. 

TOLLE 

TOLLE LElSTinSG! 

wie gewachsen, 
mit Knochen, 

\ 500 Gramm 199 

KassderSannii 
I goldgelb gerSucherU 

353 500 Gramm 

S<to8i]ie4IM 
(Hackepeter), 
500 Gramm 3.49 

fKraflfs 

Natinkase-Scheiben ■iQ/45%F.i,Tr.. _ - 
unverb. Preisempf. 2.30 § 
150 Gramm-Packung JUnKf 

KrafifsBIfiracdi 

357 Gramm-Packung L98 

Franld^irterSrofikiq^ 
0d6r0b8iiie88[sdi8 
Lebemrnzst .CKI 

100 Svi# 

nSher 
Baoem-Roliranrt 

ICOOramm 

Sdnrarzwilder 
Bauan^dami 

Lfi9 

SdmaizwSIäer 
SdiwmwunAim 

IpOQrmm JUW# lOOQnmm 

Aua untenm SS-VUsstmg«/: 

lliiß'Scliiiiksii 

500Gramm 

. Qrigi franzosasche 

MWeißbrJ^um Aufbacken, 
1250 Gramm-Stück 

LS9 

Ausgehobenes 
Baiienibrot 

1000 Gramm-Laib 198 

CfliioCOi^s 

175 Gramm-Beutel 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Menger 
wie lür einen Wef-Perayngn-Man.^^a/t /iKiiv-i. ^ 

Tlsseiand Weinbrand 
38 Vol %, 

0,7 Liter-Flasche 738 

]d79erB6i^abener 
Kloster Lieraaui 
Qualitäts wein mit 
Prädikat »Spättese«, 
0,7 Liter-Flasche 

Dr. Oetker Pizza 
gälrören. 
"flomana-, 350 g oder A 
**S3lanil",' 300 9-P3ckg. 
unverti Pieisempl 3.7B 

FaDeo-Spray 

125 ml-Oose 198 
!fissiie 
Toilettenpjqiier 
8x250Blatt- 
Packung 

Ital. Blumenkohl 
Klasse II 
große weiße Köpfe 1 
Stck. MfrK9 

Zypern Grapefruit 

6 Stck. in der 
Tragetasche &99 

Dan^d^ Rheu^. ^a.;Gne^eim, Elughafenstr. Da,-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 

Egelsbach, Woogstr. • Raunheim, laebfrauenstr. Michelstadt, PrankfurterStr 
Heppenheim, Tiergartenstr. 

»Whiskas« 
Kalzenfutter 
verschiedene Sprien. 
je 210 rhI-Dose 

-M 

^ Bei Preisangaben sind Druckfehler^ 
vorbehaliBn 



Sonderangebote in 

„haushaltsüblichen Mengen 

verboten 
Wenn Lebensmittelgeschäfte mit Sonderan- 

geboten für ihr Unternehmen werben, findet 
man in den Anzeigen häufig den Zusatz „nur in 
haushaltsüblichen Mengen". Der Sinn dieses 
Zusatzes liegt auf der Hand. Der Händler 
möchte ein begrenztes Angebot auf möglichst 
viele Kunden verteilen. Die Wirksamkeit der 
Werbung für sein Unternehmen wird dadurch 
erhöht. Für den Verbraucher ist die unpräzise 
Aussage „Abgabe nur in haushaltsüblichen 
Mengen" jedoch irreführend. Das Landgericht 
Braunschweig hat jetzt nach Angaben der Zeit- 
schrift „Wettbewerb in Recht und Praxis" die 
Verwendung dieser Formulierung rechtskräftig 
untersagt. 

Wer nämlich für eine große Familie 
einkauft, wird erstaunt sein, wenn man ihm 
an der Kasse einen Teil der Sonderangebote 
wieder aus dem Korb nimmt und ins Regal zu- 
rückstellt. Der Händler meint nämlich mit 
,,haushaltsüblich" den Verbrauch der durch- 
schnittlichen deutschen Familie. Darin sieht 
das Gericht dann auch die Irreführung: Dem 
Kassenpersonal wird exakt mitgeteilt, daß je- 
der Kunde maximal z.B. zwei Flaschen Limo- 
nade mitmehmen darf. In der Werbung wird 
dies jedoch nicht gesagt, sondern da wird die 
schwammige Formulierung von der ,,haus- 
haltsüblichen Menge" verwendet. 

Wird dem Kunden dann an der Kasse ein Teil 
der Sonderangebote wieder abgenommen, 
wird er in den seltensten Fällen die anderen 
Lebensmittel auch stehen lassen. Die unprä- 
zise Werbung hat sich also für den Händler ge- 
lohnt. 

Das Urteil des Gerichtes ist sehr zu begrü- 
ßen, da es in Zukunft solche Täuschungen ver- 
hindert. 

Erfolge der 

TV-Leichtathleten 

beim Waldlauf 

Markus Lippert und Daniela 
Lotzer Kreismeister 

Mit zwei Kreismeistertiteln und drei zweiten 
Plätzen kehrten die 10 Leichtathleten vom 
Turnverein Langen recht erfolgreich von den 
Kreis-Waldlaufmeisterschaften zurück, die am 
Sonntag in Traisa bei Darmstadt ausgetragen 
wurden. Die gut organisierte Veranstaltung 
wurde auf einer ausgezeichneten Waldstrecke 
reibungslos durchgeführt, obwohl in den Schü- 

ler- und Jugendklassen doch recht große Teil- 
nehmerfelderam Start waren. 

In der A-Schülerklasse — die Laufstrecke be- 
trug 2000 Meter — setzte sich Markus Lippert 
sofort nach dem Start an die Spitze. Er konnte 
während des Laufes diese Position halten und 
wurde unangefochten Kreismeister in 6:14,7 
Min. Stephan Braun belegte in 6:33,0 Min. den 
9. Platz. Sein Bruder Christoph wurde in 6:39,0 
Min. Elfter und Thomas Hambeck kam in 
6:51,0 Min. auf Platz 15. In der Mannschafts- 
wertung — die drei Ersten eines Vereins bilden 
eine Mannschaft — hatten sie viel Pech. Mit 
der gleichen Punktzahl (21) wie der ASC 
Darmstadt kamen sie auf Platz 2. Bei gleicher 
Punktzahl zweier Mannschaften entscheidet 
der bessere Platz des letzten für die Wertung 
zählenden Teilnehmers. 

Den zweiten Kreismeistertitel für den TVL 
konnte Daniela Lotzer in der Frauenklasse er- 
ringen. Sie benötigte für die 3050 Meter lange 
Strecke 12:48,0 Min. 

Die männliche Jugend B mußte ebenfalls 
3050 m zurücklegen. Markus Schmitt sicherte 
sich den 5. Platz in ausgezeichneten 10:32,1 
Min. Norbert Schnier kam auf Platz 14 in 
11:39,1 Min. und Mike Pullen erreichte in 
13:20,0 Min. den 19. Platz. In der Mannschafts- 
wertung belegten diese drei, die erst in diesem 
Jahr in die Jugendklasse aufgerückt äind, den 
2. Rang. 

Bei der weiblichen Jugend B wurde Ines 
Pionke Fünfte. Ihre Zelt für die 3050-m" 
Strecke betrug 13:36,0 Min. Berthold Kauer 
startete in der Altersklasse über 3850 m und 
erzielte in 19:55,8 Min. einen ausgezeichneten 
2. Platz. 

Mit diesen Erfolgen war Trainer Dieter 
Haertel mit seinen Schützlingen zu Beginn der 
diesjährigen Saison sehr zufrieden. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

o 
shidio! 

Vereinsleben 
Jahrgang 1911/12. Wir treffen uns 
am 14. Febr. um 18.00 Uhr Im Gast- 
haus zum Lämmchen, zu unserer 
Faschings-Party. Humor ist mitzu- 
bringen.     

KFZ-Markt SSG Langen 
iNSüv Abt Gesang 

Unsere Chorprobe für den Ge- 
mischten Chor beginnt am Don- 
nerstag, pünktl. um 19.45 Uhr. Wir 
bitten um vollzähliges Erscheinen. 0 61 03 / 7 21 36, ab 17 Uhr. 

Zu verkaufen: tVlercedes Coupe, Ga- 
ragenwagen, mit Automatik und 
Servolenkung DIVI 3900,—. Telefon 

Stellenmarkt 

Wer erteilt Nachhilfe in Franzö- 
sisch, 8. Klasse Gymnasium? An- 
gebote unter Off. 717 an die LZ. 

Klavierlehrer Imal wöchentlich ge- 
sucht. Angebote unter Off.-Nr. 715 
an die LZ. 

I 
Spezialist für Einbaulcüchen | 

Telex 415 058 Jj 
Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

0 

VVlrtHtictcf?or 
0cbet(if«ti5 
1838 JC«n^cH 

Am Fastnachtsdienstag, den 19. 2. 
1980 treffen wir uns zum Fa- 
schlngsausklang zu einem Ko- 
stümfest im Vereinslokal „Zum 
Lämn.chen". Beginn: 20.11 Uhr. 
Das originellste Kostüm wird prä- 
miiert. 
Sonntag, den 2. 3. 1980, 15.30 Jhr, 
Jahreshauptversammlung im Ver- 
einslokal ..Zum Lämmchen". 

Tiermarkt 

Yorkshire-Terrier, 1 Jahr alt, mit Ah- 
nentafel, umständehalber für DIvt 
650,— zu verkaufen. 
Tel. Mörfelden 0 61 05 / 2 18 26 

Mietgesüche 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Verkäufe 

zu VERKAUFEN: 
Küchenschrank 

187,5 X 165 X 50, 
TELEFON 0 61 03/2 10 11 
Familie Loew 

Imöbel 

I 
\_/ V y I I C y C y Telefon 0 61 03 / J 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Tode 
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters, Groß- 
vaters und Urgroßvaters 

IVIatthias Ruppreclit 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen und allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

SCHLAFZilVIlVIER 

Harmonie, ein Spitzenerzeugnis, echt Eiche, 
Schrank 12türig, Doppelbett, Überbau mit 
Neonbeleuchtung, 2 Konsolen, Wäsche- 
schrank, Frisko, Wandspiegel 

Sonderpreis 3200,- DM 

KLEiDERSCHRÄNKE 

alle Größen, bis 240 cnn hoch, in allen 
Farben und Holzarten, finden Sie in der 
großen 

WiSA IVlÖBELSCHAU 

im Zentrum von Langen 
nur Wiesgäßchen 4, seit 1900 
an der Rheinstraße, Nähe UT-Kino 

Zimmer und Schränke sind ausgestellt, 

30 Meter Schaufensterfront 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Paßbilder In sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST, Agen- 
tur Alberti, Langen, Bahnstr. 3, 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Frieda Rupprecht geb. Rosenberg 
Lee Lund und Frau Herta geb. Rupprecht 
Karlheinz Wagner und Frau Ell<e geb. Rupprecht 

Hermann-Bahner-Straße 10a 
6070 Langen, im Februar 1980 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung i(ompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

BARGELD SOFORTSTcf 

• Otine Vorkosten, 100% Auszalilung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezlalkredlte für Beamte. Rentner und Ausländer 

Finanzvermittlung 
. I\V/W n Montag bis Freitag 9-18 Uhr 

Telefon 0 61 03 • 2 99 88, 60 70 LANDEN 
NEUE ANSCHRIFT: FlachsbachstraB« 40-42 

Welche freundliche 

omE möchte In unserer Anzeigenabteilung 
mit netten Kolleginnen zusammen- 
arbeiten? 
Es erwartet Sie eine wirklich 
Interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit. 
Gute Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich. 
Leistungsgerechte Bezahlung nebst 
üblichen Sozialleistungen sind 
selbstverständlich. 

Richten Sie bitte Ihre Kurzt)ewerbung an die 
LANGENER ZEITUNG, Darmstädter Str. 26,6070 Langen 

Kredit-Sofort-Nilfe 
■ Sofort Kredllenttclield nach Telefonanrul an Beruls- 
H tätige und Rentner. Barausiahlung bis 35 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müll«r 
Frankfurt am Mofn, SlllltlraB« 2 
(Cck* Z«ll, ii«b«n Kovfhaus M. Sdiii«id*ff) 

0611 / 29 21 2« + 29 21 39 

zu rechnen. 

Kunststoff-Fenster 
Schreinerarbeiten 
Schlosserarbelten 
Fliesenarbeiten 
Kunststeinarbeiten 
Estricharbeiten 
Heizungsarbeiten 
Gartenarbeiten 

Nassauische Helmstätte GmbH 
Staatliche Treuhandstelle für 
Wohnungs- und Kleinsiedlungswesen 
Organ der staatl. Wohnungspolitik 
Untermainkai 13 
6000 Frankfurt/Main 1 

ÖFFENTLICHE AUSSCHREIBUNG 
Für die Siedlungsbaugesellschaft mbH Nassauisches Heim, 
Frankfurt/M., sollen in Langen, Nordendstraße, sechs Mehr- 
familienwohnhäuser mit insgesamt 52 Wohnungen ausgeführt 
werden. 
Als Baubeginnstermin ist mit Mai 1980 
Folgende Fachlose sind auszuführen: 
Erd-, Maurer-, Beton- u. Kanalarbeiten 
Zimmererarbeiten 
Dachdeckerarbeiten 
Be- und Entwässerungsarbeiten 
Elektroarbeiten 
Innenputzarbeiten 
Außenwand-Wärmedämmsystem 
Anstreicherarbeiten 
Rolladenarbeiten 
Angebotsblankette werden ab 11. 2. 1980 werktags — außer 
Samstag — jeweils vormittags von 8—12 Uhr gegen Selbst- 
kostenerstattung bis zum 15. 2. 1980 in unserer Zweigstelle 
Offenbach/Main, Rathenaustraße 30—32, ausgegeben. Ferner 
sind auch Volltext-Leistungsbeschreibungen gegen rechtsver- 
bindliche Empfangsbestätigung und Kostenerstattung erhält- 
lich: diese sind als Kalkulationsbasis für Kurztextangebote 
zwingend erforderlich. 
Für technische Auskünfte und Planeinsicht ist das gleiche Bü- 
ro zuständig. 
Die gemäß VOB, Teil A § 21, ausgefüllten Angebote sind in ver- 
schlossenem Umschlag, versehen mit der Bau-Nr. 1413/79 und 
unter Angabe der Handwerkssparte (für jedes Angebot ein ge- 
trennter Umschlag) rechtzeitig vor der Eröffnung in unserem 
Zweigbüro Frankfurt/Main, Untermainkai 12/13, Zimmer 726, at)- 
zugeben oder per Post an die Anschrift Untermainkai 13, 
Frankfurt/M-1 zu übersenden. 
Der Eröffnungslermin findet am Montag, dem 3. März 1980 vor- 
mittags um 11.00 Uhr in unserem Zweigbüro Frankfurt/Main. 
Untermainkai 12—13, 1. Stock, Zimmer 630, statt. Nach Sub- 
missionsbeginn eintreffende Angebote werden nicht berück- 
sichtigt! ^ 
Da in unserem Hof keine freien Parkmöglichkeiten zur Verfü- 
gung stehen, müssen wir darum bitten, Ihren Wagen im Park- 
haus am Theater abzustellen (Einfahrt Wilhelm-Leuschner- 
Straße). 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEfMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n amtlichen Bakanntmtchunflan Kr di« G*fn*irKla Eo«Ub«ch 

Hainer 

Wodienb MTTMUNOnUITr MI OHItICM UNO OC» VtHM VOM 0*fNlCH(PMAM 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Kirchs im Dorf lassen 
Schriftwechsel mit Tobias 

Ehrenamtlich zehn 
Arbeitskräfte ersetzt 

ORK zog Bilanz 

„Melau" im Jakob-Heil-Heim 

VeranstaKungen 

Aktuelles vom Sport 
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Langener 

kassierte fast 300 iVlillionen 

Viertgrößter Einkommensteuer schnitt in Hessen 

Braclite Computer ausfaii 

Scliaden für die Bürger? 

Interessante Zahlen gab es dieser Tage zu hö- 
ren, als Landtagsabgeordneter Claus Demke 
(CDU) einen Informationsbesuch im Langener 
Finanzamt machte. Regierungsdirektor Peter 
Kleinsteuber, der Leiter des Amtes, das neben 
Langen auch Egelsbach, Dreieich, Dietzenbach 
und Rödermark zu seinen „Kunden" zählt, 
konnte berichten, daß im vergangenen Jahr 
198,8 Millionen an Steuern eingenommen wur- 
den, das ergibt ein Steueraufkommen pro 
Kopf der Bevölkenmg, von 2360,Mark (ohne 
Köiperschaftssteuer, die von Offenbach aus 
kassiert wird). 

Der Amtsbereich umfaßt rund 125 000 Ein- 
wohner, die es auf 195 000 Steuerakten brin- 
gen, wovon allein 60 000 die Kfz-Steuer betref- 
fen. Es wurden auch Vergleichszahlen ge- 
nannt. So ist der Landesdurchschnitt (aller- 
dings inclusive Köiperschaftssteuer) pro Kopf 

der Bevölkerung mit 3914 Mark ermittelt, und 
das Steueraufkommen von Frankfurt beträgt 
pro Kopf der Einwohner 14 500 Mark. 

Der Pro-Kopf-Betrag in Langen setzt sich 
aus folgenden Steuerarten zusammen: Lohn- 
steuer, 1053 Mark, Einkommensteuer 706 
Mark, Mehrwertsteuer 451 Mark, Kfz-Steuer 
108 Mark und Sonstige 48 Mark. 

Auffaltend ist der hohe Einkommensteuer- 
anteil, wobei Langen hinter Wiesbaden, Bad 
Homburg und Frankfurt an vierter Stelle in 
Hessen rangiert. Man führt dies darauf zu- 
rück, daß bei uns die Leute recht gut verdie- 
nen, daß die Arbeitslosenquote sehr gering ist 
und daß es viele Doppelverdiener gibt. Dage- 
pn liegt man mit dem Mehrwertsteueranteil 
im hinteren Viertel der hessischen Finanzäm- 
ter, was damit erklärt wird, daß es bei uns ver- 
gleichsweise wenig produzierendes Gewerbe 
gibt. 

Mit dieser Frage beschäftigte sich Landtags- 
abgeordneter Claus Demke (CDU), als er die- 
ser Tage einen Informationsbesuch im Lange- 
ner Finanzamt machte. Durch einen Program- 
mierungsfehler fiel der Computer der Hessi- 
schen Zentralen Datenverarbeitung (HZD) aus 
und brachte die Abwicklung der Steuerbe- 
scheide ins Stocken. 

Demke will jetzt beim Finanzministerium 
vorstellig werden und Antwort haben, ob 
durch diesen Ausfall Bürger zu Einbußen ge- 

iVleistgenutzten Sportplatz erhalten 

Die NEV-Fraktion hat einen Antrag an die 
Stadtverordnetenversammlung gerichtet ynd 
um den Beschluß gebeten, daß der „Sportplatz 
an der Zimmerstraße" in seinen jetzt bestehen- 
den Ausmaßen erhalten bleiben soll. Außerdem 
soll die Gesamtanlage renoviert werden, nach- 
dem die durchzuführenden Maßnahmen sowie 
der Ablauf der Arbeiten festgelegt und die Ko- 
sten ermittelt sind. Die erforderlichen Mittel sei- 
en in den Nachtrag zum Haushaltsplan 1980 und 
in den Haushaltsplan 1981 einzustellen, wird be- 
antragt. 

Der Magistrat soll mit dem Kreis als Schulträ- 
ger dahingehend verhandeln, daß der Sportplatz 
als Ganzes erhalten wird und im Eigentum der 
Stadt Langen bleibt. Der Sportplatz soll auch 
weiterhin den Schulen und den Freizeitsportlern 
zur Verfügung stehen. 

In der Begründung wird betont, daß der Sport- 
platz an der Zimmerstraße der am meisten be- 
nutzte Sportplatz in unserer Stadt sei. Neben 

dem Schulbetrieb diene er täglich den Freizeit- 
sportlern als Austragungsort für verschiedene 
Sportarten. Diese Aktivitäten mußten auch in 
Zukunft unterstützt werden. Da der Zustand des 
Sportplatzes viel zu wünschen übrig lasse, sei ei- 
ne Renovierung dringend erforderlich. 

Die Post an Fastnacht 

Am Nachmittag des Fastnachtdiens- 
tag (19.2.80) bleiben die Schalter bei den 
Postämtern in Dreieich (alle Stadtteile), 
Langen. Egelsbach und Rödermark (alle 
Ortsteile) sowie das Postamt in Neu- 
Isenburg, Kapitän-Lehmann-Str. (Zep- 
pelinheim) geschlossen. 

Der übrige Dienstbetrieb wird jeweils 
bei den Postämtern in Dreieich, Otto- 
Hahn-Str. 2-4 und Langen Bahnstr. 26 
nicht weiter eingeschränkt. In dringen- 
den Fällen können dort Telegramme 
aufgegeben werden. 

kommen sind und wie künftig sichergestellt 
werden soll, daß sich Ahnliches nicht wieder- 
holt. 

Eine zweite Frage wird den Landtagsabge- 
ordneten beschäftigen, nachdem er feststellen 
mußte, daß aus Planstellenmangel junge Assi- 
stenten, die mit hohen Kosten für ihren Beruf 
ausgebildet wurden, sachfremde Tätigkeiten 
ausführen, wie zum Beispiel Dateneingabe in 
Kleincomputer, von denen sechs im Langener 
Finanzamt stehen, jedoch nur fünf bedient 
werden. Es wurde ein Fehlbedarf von 15 Pro- 
zent festgestellt; die 170 Mitarbeiter im Lange- 
ner Finanzamt sind überlastet. 

Femer bemängelte der Abgeordnete, daß die 
Raumsituation im Finanzamt katastrophal 
sei, und er hegt die Hoffnung, daß bald mit 
einem Ausbau begonnen werden kann, nach- 
dem festgestellt wurde, daß eine Aufstockung 
um zwei Etagen möglich ist. 

Außerdem will sich Demke dafür einsetzen, 
daß auch die Körperschaftssteuer künftig in 
Langen bearbeitet wird. Seither wird dies von 
Offenbach aus erledigt, was zur Folge hat, daß 
juristische Personen (GmbH und AG) es mit 
zwei verschiedenen Finanzämtern zu tun ha- 
ben. Nach der Änderung im Steuerrecht habe 
die Zahl der Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung im Amtsbereich um 20 Prozent zuge- 
nommen. 

Überholmanöver mit Folgen jjBÜffGlblUtjj gegen den Durst 
Zwei Leichtverletzte forderte ein Verkehrsun- 

fall zwischen Zweiradfahrem, der sich am Dien- 
stagnachmittag auf der Egelsbacher Straße er- 
eignete. Ein Mokickfahrer überholte gerade zwei 
Radlerinnen und kollidierte bei dem Überhol- 
manöver mit einem entgegenkommenden Rad- 
ler, der wiederum einen anderen Zweiradfahrer 
überholte. 

Beide Unfallbeteiligten verloren das Gleichge- 
wicht und stürzten auf die Fahrbahn bzw. in das 
angrenzende Ackergelände. Gemeinsam suchte 
man dann die Langener Polizeistation auf. um 
den Unfall zu Protokoll zu geben. 

Junge Indianer feierten im Rathausfoyer 

Geld von „oi>en" 

für Blockheizkraftwerke? 

Was bei den letztjährigen Fertenspielen auf 
dem Gelände der Flugsicherung im Neurott be- 
gonnen hatte, fand am vergangenen Sonntag im 
Foyer des Rathauses eine nette Fortsetzung: In- 
dianerspiele hieß damals wie heute das Motto 
für Aktivitäten, die bei allen Teilnehmern sehr 
viel Freude ausgelöst hatten. 

Ging man damals im Sommer noch auf freie 
Wildfährte, so war der letzte Sonntag mehr der 
Erinnerung gewidmet. Man hatte Bilder und 
Dias vom sommerlichen Erlebnis anzusehen, ei- 
ne Buchausstellung über idianische Geschichte 
und Wesen rundete das Geschehen ab, doch über 
allem stand die Runde vor dem Wigwam am La- 
gerfeuer. 

Rund 35 Kinder waren gekommen, hatten teils 
ihre Eltern mitgebracht und erlebten einen un- 

terhaltsamen Nachmittag. Da wurden Tänze und 
Gesänge vorgeführt, die man während der Fe- 
rienspiele gelernt hatte, wurde die Geschicklich- 
keit beim Ring- und Pfeilwerfen erprobt, hörte 
man, was der ,,Medizinmann" zu berichten wuß- 
te. Indianerbrot stillte den Hunger, und ,,Büffel- 
blut" wurde gegen den Durst kredenzt. I?a)S die- 

ses ,,Gesöff" mit dem unheimlich klingenden- 
Namen freilich nur Hagebuttentee war, störte 
nicht im geringsten. Es war eine dufte Sache, ur- 
teilten die Teilnehmer. 

So können sich die entsprechenden Jahrgänge 
schon auf die kommejiden Ferienspiele freuen, 
die — wie aus der verantwortlichen Abteilung 
des Spezialamtes verlautete — wieder auf 
Abenteurer-Art 'verlaufen sollen. Der Erfolg 
scheint heute schon sicher. 

Kurth (MdL) will sich 
für Förderung einsetzen 

Der für den Westkreis Offenbach zuständige 
SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth will 
sich bei Land und Bund für eine finanzielle För- 
derung der Blockheizkraftwerk-Technologie ein- 
setzen' Kurth denkt dabei primär an die Planun- 
gen zum Bau derartiger Wärme- und Stromer- 
zeuger in Langen. 

In einer Anfrage an die Landesregierung be- 
gehrt der SPD-Abgeordnete Auskunft zu folgen- 
den Fragen: Welche Mittel stehen der Landesre- 
gierung zur Verfügimg. Vorhaben der Wärme- 
Kraft-Koppelung durch Blockheizkraftwerke zu 
fördern? 

Welcher Teil der Investitionskosten (ein- 
schließlich der Wärmeverteilungsnetze) würde 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt durch Zuschüsse 
des Bundes und des Landes finanziert wenlen 
können? 

Hat die Landesregierung die Absicht, ein ge- 
zieltes Fördeningsprogramm für Projekte der 
Wärme-Kraft-Koppelung vorzulegen? Ist in die- 
sem Zusammenhang daran gedacht, in besonde- 
rem Maße Investitionsanreize für Träger des So- 
zialen Wohnungsbaus zu schaffen? In welchem 
Umfang kann das Zukunftsinvestitionspro- 
gramm des Bundes für die Förderung von Block- 

neiz^raiiwerKen in Anspruch genommen wer- 
den? Inwieweit wurden die Mittel des Zu- 
kunftsinvestitionsprogrammes bisher ausge- 
schöpft und welche Projekte wurden hier- 

, durch in Hessen gefördert? 

Wie Kurth dazu erläuterte, wird bei der 
Wärme-Kraft-Koppelung eine optimale Energie- 
ausnutzung erzielt, die weit über dem Wirkungs- 
grad separater Strom- oder Wärmeerzeuger lie- 
ge. 

Als eine wegweisende Planung auf diesem Ge- 
biet lobte Kurth dabei die Absicht der Langener 
Kommunalpolitiker, durch derartige Blockheiz- 
kraftwerke zu einer energiesparenden Behei-, 
zung öffentlicher Einrichtungen aber auch priva- 
ter Wohneinheiten zu gelangen. Die Stadtwerke 
Langen haben zu diesem Zweck zusammen mit 
der Südhessischen Gas- und Wasser-AG ein 
Tochterunternehmen gegründet, das diese 
Blockheizkraftwerke betreiben soll. (Wir berich- 
teten bereits ausführlich.) 

Mit ihrer Initiative — so Kurth weiter — habe 
die Langener SPD-Stadtverordnetenfraktion ein 
Beispiel auch für andere Städte und Gemeinden 
in Hessen gesetzt. Selbstverständlich könne eine 
wirksame Energieeinsparung nur dann erzielt 
werden, wenn auch andere Kommunen das Kon- 
zept der Blockheizkraftwerke aufgriffen. Dabei 
komme den Langener Planungen der CTharakter 
eines Modellprojekts zu. 

Aufmerksam lachen die kleinen Rothäute und Bleichccsichter, was es von ihren ^oßen Vorbil- 
dern au-s dem wilden Westen zu berichten gibt. 
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Ehrenamtlich wurden 

zehn Arbeltskräfte ersetzt 

DRK-OrtsvereinIgung zog aufschluBrelche Bilanz 

Gäbe es nicht die ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer des Deutschen Roten Kreuzes in Lan- 
gen, dann hätten zehn Personen mit Fulltime- 
Job aufgeboten werden müssen, um die gleiche 
Leistung zu erbringen, die im vergangenen jähr 
bewältigt wurde. Dies wurde zwar auf der Jah- 
reshauptversammlung des DRK am vergange- 
nen Freitag nicht ausgesprochen, läßt sich je- 
doch leicht aus den Zahlen herauslesen, die in 
den einzelnen Berichten genannt worden sind. 

Insgesamt leisteten die freiwilligen Helferin- 
nen und Helfer fast 19 000 Stunden ab. Rechnet 
man dies unter Berücksichtigung der Fünf-Tage- 
Woche und des Acht-Stunden-Tages bei entspre- 
chendem Urlaubsanspruch um, so ergibt sich die 
eingangs getroffene Feststellung. 

Im einzelnen sieht das so aus: im Sanitäts- 
dienst waren Frauen 375 und Männe 1868 Stun- 
den tätig, vorwiegend bei Sportveranstaltungen, 
in den Schwimmbädern und bei Großveranstal- 
tungen. Bei der Unfallrettung und im Kranken- 
transport waren Frauen 31 und Männer 603 
Stunden im Dienst. Um die finanziellen Grund- 
lagen für den Dienst am Allgemeinwohl zu 
schaffen, wiirden Sammingen durchgeführt, die 
die Frauen 698, die Männer 1312 Stunden in An- 
spruch nahmen. 

Für den Katastrophenschutz wurde geübt, um 
im Emstfall einsatzfähig zu sein, und dabei regi- 
strierte man für die Helferinnen 56, für ihre 
männlichen Kollegen 376 Stunden. 

Daneben standen etliche Arbeitseinsätze auf 
dem Programm, die bei den Frauen mit 283, bei 
den Männern mit 1290 Stunden zu Buche schlu- 
gen. 

Bei der Aus- und Fortbildung verbrachten die 
DRK-Aktiven 3036 Stunden (Frauen 803 und 
Männer 2232) und bei Sitzungen und Veranstal- 
tungen wurden 1501 Stunden gezählt. 

Die Gruppe der Aktiven bestand zum Jahres- 
ende' aus 16 Frauen und 37 Männern; das bedeu- 
tet eine Zunahme von zwei Personen, zeigt aber 
gleichzeitig, welch großes Opfer an Freizeit von 
allen gebracht wird. 

So dankten auf der Jahreshauptversammlung 
der DRK-Vorsitzende Wolf gang Streck im Na- 
men des Vorstandes, Stadtrat Dr. Wleklinski im 
Namen der städtischen Gremien und Elisabeth 
Gottfried in Namen des Kreisvorstandes für die 
stete Einsatzbereitschaft. Zu den Obliegenheiten 
des DRK gehörten neben den bereits aufgezähl- 
ten Verpflichtungen noch weitere Dienßte wie 
Altenbetreuung, Ausleihe von Krankenpflege- 
material, Beratungsstunden, FamUienbetreu- 
ung, Blutspendetermine und kulturelle Veran- 
staltungen für Aussiedler, derer sich das Lange- 
ner DRK in besonderer Weise annimmt. Da wer- 
den gesellige Veranstaltungen und Fahrten in 
die nähere Umgebung unternommen, um den 
Neubürgem die Integralion zu erleichtem. 

Nicht vergessen darf man in diesem Zusam- 
menhang die Altkleideraktionen des DRK. In ei- 
nem Raum unter dem Hallenbad gibt es eine 
„DRK-Kleider-Boutique", in der schon viele be- 
dürftige Menschen und Aussiedler versorgt wor- 
den sind. Fast 400 Familien machten im vergan- 
genen Jahr von dem kostenlosen Angebot des 
DRK Gebrauch. 

Zu einem wichtigen Kapitel wurde auch wie- 
der die Breitenausbildung. Erste-Hilfe- 

Die Kameradschaft der Ruheständler der 
Stadt Langen einschließlich der Hinterbliebe- 
nen trifft sich zu einem Kaffee-Nachmittag am 
Donnerstag, dem 21, Februar, um 15.30 Uhr im 
Rathauskasino. Eine Omnibusfahrt ist für 
Dienstag, den 13. Mal, geplant. 

aüen, die in dieser Woche . 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Frau Franziska Steitz, Lessingstraße 4, zum 
79. Geburtstag am 17.2. 1980. 

I^ntfener ^tun^ 
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Lehrgänge und Kurse für Führerscheinbewerber 
sowie Sofortmaßnahmen am Unfallort hatten 
insgesamt 454 Interessenten, die in 23 Kursen 
ausgebildet wurden. 

Auch der Bericht des Leiters der Jugendgrup- 
pe war positiv und zeigte, daß zahlreiche Aktivi- 
täten aller Art stattgefunden haben. 

Dem amtierenden Vorstand wurde von der 
Versammlung einstimmig Entlastung erteilt. 
Die Neuwahlen waren dann auch meist Wieder- 
wahlen, da man mit der Führung zufrieden war. 
Der Vorstand hat folgende'Zusammensetzimg: 
W. Streck (Vorsitzender), N. Möbius (2. Vorsit- 
zender), R. Kreis (Kassenwart), Oir. Steinbacher 
(Schriftführer), Dr. H. Wleklinski und H. Anthes 
(Beisitzer). Außerdem gehören dem Vorstand an 
E. Ludwig (Leiterin der Frauenarbeit), M. Metz- 
ger (Leiter der Männerarbeit), Dr. J. Rahmig (Be- 
reitschaftsarzt), St. Anthes (Leiter der Jugend- 
gruppe) und H. Schams (Leiter der Breitenaus- 
bildung). 

Im Laufe der Versammlung wurde dem lang- 
jährigen Zugführer CJerhard Stellmacher ge- 
dankt, der im Laufe des Jahres seine Arbeit 
beim Langener DRK aufgab und vor kurzem 
Kreisbereitschaftsführer wurde. Der Dank galt 
seinem fruchtbaren Wirken beim Aufbau einer 
leistungsfähigen Ortsvereinigung sowie der Tat- 
sache, daß Stellmacher für den neuen Erweite- 
rungsraum einen Funktisch selbst gebaut und 
damit die Wirkungsweise des DRK verstärkt 
hat. 

Jugendcafe 
geschlossen 

Das Langener Jugendcafe bleibt am Sams- 
tag, dem 16. 2., geschlossen. Der Grund hierfür 
ist, daß die Fußballmannschaft des Jugend- 
cafes an diesem Tag zu einem Fußballtumier 
von Freizeitmannschaften nach Darmstadt 
eingeladen ist. Mit von der Partie werden 
außer der Mannschaft und den Mitarbeitem 
des Jugendcafes auch zahlreiche Besucher des 
Jugendcafes sein. Für die, die es vergessen ha- 
ben sollten: der Bus nach Darmstadt fährt um 
12 Uhr am Jugendcafe ab. Auch am Rosenmon- 
tag ist geschlossen. 

Wer hat gewonnen? 

Bei einer gutbesuchten Siegerschau des 
Reisetaubenzüchter-Vereins „Heimkehr" Lan- 
gen wurde eine Freiverlosung durchgeführt. 
Die Gewinnzahlen sind inzwischen ermittelt. 
Ein Elektrorasierer auf die Eintrittskarten- 
nummer 279, ein Gesundheits-Brockhaus (297), 
ein Sprach-Brockhaus (009) und eine Toiletten- 
tasche mit Inhalt (282). Beim Erbsenraten wur- 
den 6480 Stück gezählt. 

BauarbeKer-Frühschoppen 

Der nächste Frühschoppen der organisierten 
Bauarbeiter von Langen findet am kommen- 
den Sormtag, dem 17. 2., um 10 Uhr im Gast- 
haus ,,Zum Rebenstock", Rheinstraße, statt. 
Da dieses Gespräch noch in die laufende Lohn- 
Tarifrunde fällt, rechnet der Vorstand wieder 
mit einem guten Besuch. 

90l Geburtstag 

Jahreshauptversammlung 
der Langener Naturfreunde 

Am Mittwoch, dem 27. Februar, findet die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der 
Langener Ortsgruppe des Touristenvereins 
,,Die Naturfreunde" im Naturfreundehaps auf 
dem Steinberg statt; Beginn ist um 19 Uhr. 

Wie alljährlich werden unter anderem die 
einzelnen Ressortberichte vorgelegt und zur 
Diskussion gestellt, damit alle Mitglieder über 
die Vereinsarbeit genauestens infom^iert wer- 
den und eventuelle neue Anregungen und Vor- 
schläge einbringen können. Aus diesem Grund 
bittet der Vorstand um zahlreiches Erscheinen 
aller Mitglieder des Vereins. 

KKH gibt Informationen 
Die Geschäftsstelle Langen der Kaufmänni- 

schen Krankenkasse (KKH) führt am Donners- 
tag, dem 6.3. um 15 Uhr eine Iqformationsveran- 
staltung für auslernende kaufmännische Auszu- 
bildende unter dem Motto „Was man von der So- 
zialversicherung wissen sollte" durch. Öie Ver- 
anstaltung findet im Nebenraum des Caf6 
Treusch, Schnaingartenstraße 2 statt. 

„Rotstift" Jetzt Im Abonnement 
Die Schülerzeitschrift „Rotstift", die an der 

Dreieich-Schule herausgegeben wird und minde- 
stens viermal im Jahr erscheint, kann jetzt auch 
abonniert werden. Damit hat man die Sicher- 
heit, die oft frühzeitig vergriffene Gazette für 
Schüler und Jugendliche, aber auch für alle an 
deren Problemen interessierten Erwachsenen 
auch zu bekommen. Wer interessiert ist, wende 
sich an die Rotstift-Redaktion, Postfach 1613 in 
Langen oder greife zum Telefon (7 15 06). 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
des Vereins Freiwillige Feuerwehr 1879 Lan- 
gen e.V. am 29. Februar 1980, TV-Tumhalle, 
Jahnplatz, kleiner Saal, Beginn ^.00 Uhr. 

TAGESORDNUNG: 
1. Eröffnung, Begrüßung und Totenehrung 
2. Unser Gäste haben das Wort 
3. Bericht des Vereinsvorsitzenden 
4. Bericht des Jugendwartes 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Neuwahl der Kassenprüfer 
7. Neuwahl eines Delegierten zur Kreis- 

delegiertentagung 
8. Behandlung eingegangener Antrage 
9. Verschiedenes 
Anträge sollten bis spätestens 22. Februar 
1980 beim Vereinsvorsitzenden Franz Laufer, 
Peter-Müller-Straße 14, 6070 Langen, schrift- 
lich eingegangen sein. 
Über zahlreiches Erscheinen würden wir uns 
freuen, 

DER VORSTAND 

Club Voltaire dtoicutlert 

Zur Diskussion über die aktuelle Sachlage 
im Bemühen um neue Räumlichkeiten sowie 
zur Vorbereitung einer .Veranstaltung lädt der 
Club Voltaire seine Mitglieder und Freunde 
ein für Donnerstag, den 14. Februar um 19.30 
Uhr im Büro der Langener Jungsozialisten, 
Fahrgasse 10 (altes Rathaus). 

Sitzungen fallen aus 
Die Stadtverordneten können sich eine 

Ruhepause gönnen, denn die Sitzung des Bau- 
ausschusses am 14. 2. fiel aus, und auch die Sit- 
zung des Haupt- und Finanzausschusses am 21. 
2. sowie die Stadtverordnetenversammlung 
am 28. 2. wurde aus dem Terminkalender ge- 
strichen. Die für den 21. 2. 80 vorgesehene Sit- 
zung des Bauausschusses findet jedoch statt. 

SKV 77 im Derby unterlegen 

Einen aufregenden Nachmittag erlebten 
zahlreiche Zuschauer am vergangenen 
Wochenende in der TV-Turnhalle von Drei- 
eichenhain. Nach vierstündigem, offenem 
Schlagabtausch, bei dem sich kein Team mit 
mehr als 28 Holz absetzen konnte, stand ein 
2268:2261-Holz-Sieg des gastgebenden TV Drei- 
eichenhain fest. Ein Gesamtlob sei an dieser 
Stelle allen Akteuren beider Mannschaften 
ausgesprochen, die, wie bei Nachbarderbies 
üblich, unter erhöhter nervlicher Anspannung 
ihr Bestes gaben, um ihrem Team zum Sieg zu 
verhelfen. Für Spannung auf Langener Seite 
sorgten: Wolfgang Brehm (384), Peter Kern 
(350), Walter Herth (383), Günter Müller (403), 
Heinrich Müller (355) und Joachim Schiller 
(386). 

Aufgrund einer geschlossenen Mannschafts- 
leistung kam die 2. M-annschaft bei Sport- 
freunde Bischofsheim mit 2246:2191 Holz zu 
ihrem 3. Sieg in Folge. Die 3. Mannschaft ver- 
lor ihr Heimspiel gegen den RKC Rodgau mit 
2103:2212 Holz. 

Josef Rissin 
spielt zum Bachkonzert 

Im 6. Bachkonzert am Soimtag, dem 17. Fe- 
bruar um 20 Uhr im Saal der Deutschen Bank in 
Frankfurt spielt der russisch-israelische C^iger 
Josef Rissin Sonaten und Partiten für Violine al- 
lein von Bach. Er beendet damit die zyklische 
Aufführung dieser Werke im Rahmen der Bach- 
konzerte. 

Josef Rissin stammt aus Riga und wurde am 
berülmiten Tschaikowsky-Konservatoriimi in 
Moskau ausgebildet. Er ist Preisträger vieler In- 
ternationaler Wettbewerbe, u.a. Brüssel und Ge? 
nua, wo er den berühmten Paganini-Wettbewerb 
gewann. 1974 konnte er nach Israel auswandern, 
und damit öffneten sich ihm nun auch die Kon- 
zertsäle der westlichen Welt. Überschwengliche 
Kritiken begleiten seit dieser Zeit den künstleri- 
schen Weg dieses Geigers. Seit vier Jahren lebt 
er in der Bundesrepublik und tritt nun nach sei- 
nem großen Erfolg im vorigen Jahr emeut in 
Frankfurt auf. 

Heut' hat die Frau die Hosen an 

Seinen 90. Geburtstag feiert in schönster 
körperlicher und geistiger Frische Wilhelm 
Derscheid in der Gartenstraße 49 am Montag, 
dem 18. Februar 1980. Der gelemte Schuh- 
macher stammt aOis dem Weindorf Horrweiler 
bei Bingen, wohnt aber schon seit 1920 in Lan- 
gen. 43 Jahre läng arbeitete er als Spezialist in 
einer großen Offenbacher Schuhfabrik. Als 
Hobby pflegte er 62 Jahre lang den Gesang und 
gehört der SSG an, und auch bei der Haus- und 
Gartenarbeit macht er sich noch nützlich. 
Seine erste Frau verlor er im Jahre 1940, seine 
zweite Frau im Jahre 1973. Die Langener Zei- 
tung wünscht dem rü*tigen Creburtstagskind 
alles Gute. 

Qelungene Kappensitzung 
der Langener Naturfreunde 

Die Narhalla im Naturfreundehaus war am 
vergangenen Samstagabend zur Kappensitzung 
der Langener Naturfreunde überfüllt. Viele 
Freunde und Bekannte aus nah und fem wollten 
der schon zur Tradition gewordenen Sitzung bei- 
wohnen. 

Entgegen der Gepflogenheit der vergangenen 
Jahre führte dieses Mal eine Frau — Bemi Lüt- 
fcemann — den närrischen Fünferrat an. Das hat- 
te seinen guten Grund, denn das Motto des 
Abends hieß: „Ist auch emanzipiert der Mann, 
heut hat die Frau die Hose an". So stand es in 
großen bunten Lettern an der Saalwand hinter 
der Bühnte des Kommitees, und auch eine Viel- 
zahl im Saal aufgehängter Damenhöschen wies 
auf das Regiment der Frau hin. Nach dem Prolog 
der Präsidentin wurden die vier „armen und ge- 
schundenen" Kommiteemitglieder — Peter Tetz- 
laff, Volker Wemer, Hans Schäfer und Jürgen 
Enzmann — auf ihre nudelholzschwingende Prä- 
sidentin „zwangsvereidigt^". 

Daim nahm als erster Redner der Vereinsvor- 
sitzende Heinz Becker sinnig imd humorvoll das 
Vereinsleben mit all seinen Höhen und Tiefen 
aufs Kom. Ihm folgte Liselotte Wemer als Mär- 
chentante, die allerlei „Märchen" des vergange- 
nen Vereinsurlaubs zum Besten gab. Schunkel- 
lieder, dargeboten von der Vereinskapelle unter 
Leitung von Alfred Wemer, sorgten dann für die 
nötige Stimmung im Saal imd heizten das närri- 
sche Volk richtig auf. 

Ein Höhepunkt des Abends war die gekotmt 
vorgetragene und mit glänzenden Passagen aus- 
gestattete Büttenrede einer Badenixe, alias Sit- 
zungspräsidentln Bemi Lütkemaim. Sie wollte 
und konnte das närrische Publikum mit ihrem 
Slogan überzeugen: „Kinder haben ist nicht 
schwer, doch Kinder machen um so mehr". Dir 
Nachfolger in der Bütt als frustrierter Ehemann 
war Herbert Becker, der sich seine Eheleiden 
von der Seele redete. Im Vorjahr noch ein Neu- 
ling in der Bütt als Plpi Langstrumpf, trat dieses 

Jahr Dolores Enzmaim als W^ndemixe auf und 
schilderte ihre Wandererlebnisse der letzten Sai- 
son, die immer wieder ins Volle trafen. 

Ein weiterer Höhepunkt waren die „Hosen- 
Singers". Singend und tanzend boten zehn 
Vereins-Damen — Hanni Becker, Dolores Enz- 
mann, Elisabeth Becker, Katarina Swatschek, 
Trudel Buchberger, Marie Bender, Edith Schä- 
fer, Inge Himer, Elfride Wemer und Bemi Lüt- 
kemann — ganz hervon^gend dar, zu welchem 
Zweck man welche Hosen tragen kann bzw. 
muß. Wohlverdienter Beifall und die Forderung 
nach einer Zugabe belohnten dann auch die Mü- 
he und Arbeit der „Hosen-Singers". 

Dam kam noch einmal Heinz Becker in die 
Bütt, nicht allein, sondern in Begleitung einer 
Gummipuppe namens „Walburga", der er als 
Weiberfeind den Vorzug vor einer „leibhaftigen" 
Ehefrau gab. In einer eindeutig — zweideutigen 
Büttenrede schilderte dann Herbert Becker die 
Erlebnisse eines Hobby-Piloten. Ebenfalls gut 
gelungen war der Vortrag von Elisabeth Becker 
als Tierfreimdin, die unter dem Zeichen des 
Bambi den Vereinsvorsitzenden gekonnt aufs 
Kom nahm. Sehr schön dargeboten und mit viel 
Applaus bedacht wurde dann zum Schluß der 
Dialog zweier geplagter „Ehemänner" — Dolo- 
res Enzmann und Bemi Lütkemann — die über 
ihr keinesfalls emanzipiertes Eheleben berichte- 
ten. 

Am Fastnachtswochenende geht's im Natur- 
freundehaus weiter. Besonders wird auf den 
Kinderfasching am Fastnachtssonntag ab 14.11 
Uhr im Saal am Steinberg hingewiesen. 

Heringsessen 
der Jusos 

Das traditionelle Heringsessen der Langener 
Jungsozialisten am Aschermittwoch findet in 
diesem Jahr zusammen mit dem SPD-Ortsbe- 
ärk Langen-Ost statt. Jusos, und Ortsbezirk 
laden herzlich am 20. 2. um 20 Uhr in die Gast- 
stätte ,,Zum Rebenstock" ein. Gäste sind wie 
immer willkommen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Uelier ToblasI 
Zu Ihrem Kommentar „Reicht's Hochhaus 

nicht!" möchte ich wie folgt antworten: 
Das C^ände um den Friedhof ist keine Tabu- 

zone der Stadt und der Friedhof selbst keine 
Totenstadt wie im alten Ägypten. Es stört die 
Toten nicht in ihrer Ruhe, wenn Geräusche 
einer lebendigen Stadt über die Mauern drin- 
gen. Mir sind z. B. Friedhöfe bekannt, die in 
unmittelbarer Nähe von Eisenbahnlinien lie- 
gen. 

Ich gebe zu, daß die Hinterbliebenen, wenn sie 
den Friedhof besuchen, nicht gerade Radiomu- 
sik vom nahen Hochhaus hören wollen, aber Sig- 
nale der Feuerwehr und der Polizei, die schon 
heute im Bereich des Friedhofs zu hören sind, in 
der Südlichen Ringstraße und auf der B3, kön- 
nen und dürfen nicht als Störfaktoren bezeichnet 

- werden. Sie dienen der Hilfe am Lebenden! Ist 
diese Hilfe nicht auch christlich? 

Wie hoch ist schon die statistische Wahrschein- 
lichkeit, daß, falls die Feuerwehrstation an der 
B3 Nähe Friedhof gebaut werden wird, ein Ein- 
satz mit Sirenen just eine Trauerfeier stört. Eine 
Feuerwehrstation in der Wolfsgartenstraße wür- 
de die Anwohner längs der Einsatzwege imgleich 
stärker in Mitleidenschaft ziehen. 

Man sollte also die Kirche im Dorf lassen! Ei- 
ner später notwendig werdenden Ausdehnung 
des Friedhofgeländes wird eine Feuerwehr- 
station nicht im Wege stehen. 

Dies meint, lieber Tobias, der CDU- 
Stadtverband Langen, Gerlach (Vorsitzender). 

Sehr geehrter Herr Gerlach! 
Sie haben natürlich vollkommen 

recht, wenn Sie feststellen, daß Tote 
nicht von den Geräuschen von außen 
gestört werden. Sie sind tot und blei- 
ben es. Deshalb können sie sich auch 
nicht in ihrem Grab herumdrehen, 
was sie sicher manchmal täten, ange- 
sichts der Dinge, die in unserer Stadt 
geschehen. 

Und Sie sind auch im Recht, lieber 
Herr Gerlach, wenn Sie sagen, daß es 
mitunter schlechtere Beispiele gibt, 
wie beispielsweise Friedhöfe an Ei- 
senbahnlinien. Nur wundert es mich, 
daß Sie sich an solchen schlechten Bei- 
spielen aufrichten und sie als Alibi 
herbeiholen, wo doch gerade. Ihre Par- 
tei den Bürgern versprochen hat, mehr 
aus Langen zu machen. 

Natürlich ist die Hilfe am Lebenden 
christlich. Das hat doch wohl niemand 
bestritten. Nur könnte diese Hilfe 
auch von einer Stelle aus erfolgen, die 
jahrelang allen Fraktionen, auch der 
Ihren, recht war. 

Tobias ist der letzte, der nicht einge- 
steht, daß man sich irren kann. Und er 
hat auch schon des öfteren gesagt, daß 
er es für ehrlicher hält, einen Irrtum 
zuzugeben und seine Meinung zu än- 
dern. 

Nur hat bisher noch niemand gesagt, 
daß es ein Irrtum gewesen sei, die Feu- 
erwehrstation in der Wolfsgartenstra- 
ße bauen zu wollen. Man hat doch ei- 
nen Gesinnungswandel offenbar des- 
halb vollzogen, weil andere Überle- 

Im Jakob-Heil-Heim 

erklang wieder »Helau 

LKG setzte lieiigewordene Tradition fort 

Pünktlich am Sonntag vor dem Fastnachts- 
wochenende zog die Regentschaft von Prinz 
Karneval auch wieder im DRK-Alten- und 
Pflegeheim ein. Schon solange das Heim be- 
steht, lassen es sich die Aktiven der LKG nicht 
nehmen, den betagten Bewohnern fastnachtli- 
che Freude imd Stimmung zu vermitteln, und 
in der Tat zählt diese Veranstaltung, wie die 
Bewohner versicherten, zu ihren schönsten 
Abwechslungen. 

Elferrat und Garden wurden sehr herzlich 
begrüßt, imd dann rollte ein buntes Programm 
ab, das nichts zu wünschen übrig ließ und viel 
Beifall erhielt. Da tanzten die Minigarde und 
die Musketiere, warf die ,,Garde des Präsiden- 
ten" ihre Beinchen und ließen die,,Singenden 
Elferratsdamen" ihre Lieder erklingen. Vom 
Kreisvorstand wußte Scliatzmeister Karl Gün- 
ther als ,,Struwwelpeter" zu gefallen. Proto- 
koller Kurt Wemer schuf gekonnt die Verbin- 
dung des diesjährigen LKG-Mottos „Mir sin 
uff 80" mit den Bewohnem, die ja auch größ- 

■ tenteils ,,uff 80 und schon drüber" sind. Uwe 
Schöppner berichtete von seinen lustigen Er- 

lebnissen als Praktikant, Gisela Prokopt- 
schuk schilderte, was wäre, wenn es keine 
Männer gäbe, und LKG-Vize (Erhard ysall- 
wey hatte die Lacher auf seiner Seite, als 
er von seinen haarsträubenden Kochversuchen 
—genau nach Kochbuch — berichtete. 

Im Laufe des Nachmittags erhielten die Lei- 
terinjdes Heims, Helga Sevenich, der Landes- 
schatzmeister des DRK, Günther Steigerwald 
und der Betriebsratsvorsitzende der Firma 
AMP Deutschland den Orden der LKG. Dazu 
muß man wissen, daß dieses bekannte Unter- 
nehmen schon seit Bestehen des Heims und 
dieser Kreppelnachmittage für das leibliche 
Wohl der Bewohner sorgt. Dankesworte galten 
deshalb dem Generaldirektor und AMP-Vize- 
präsident Gerhard M. Schmidt, der Grüße hat- 
te übermitteln lassen. 

Als man nach dem Bekenntnis, daß so ein 
schöner Tag wie heute nie vergehen dürfe, aus- 
einanderging, klang das ,,Auf Wiedersehen im 
nächsten Jahr" von beiden Seiten sehr herz- 
lich und ehrlich. 

Im Jakob-Heil-Heim tanzten die „Puppen", dargestellt von der „Garde des Präsidenten" mit ihrem 
Showtanz „Hallo Dolly". Die Bewohner, die sich schon lange auf diese Veranstaltung gefreut hat- 
ten, waren mit ganzem Herzen bei der Sache. 

gungen von außen hineingebracht 
wurden. Und sei es nur der Wunsch ge- 
wesen, Geld für andere Dinge zu kas- 
sieren, die Langen schöner machen sol- 
len. Oö.er liegt etwa schon ein handfe- 
stes Angebot für die zu verkaufenden 
Grundstücke vor? Dies wäre zumin- 
dest eine Erklärung, wenn auch nicht 
Begründung für die plötzliche Mei- 
nungsänderung. 

Jawohl, man soll die Kirche im Dorf 
lassen. Zumindest noch so lange, wie 
ein Plätzchen vorhanden ist, wo diese 
Kirche hinkann, meint auch 

Ihr Tobias 

Fachingskonzert 
der Musiicschule 

Wie bereits gemeldet, leistet die Musik- 
schule Langen in diesem Jahr ihren eigenen 
Beitrag zum Thema „Karneval". Am Rosen- 
montag ab 17 Uhr wird es im großen Saal der 
Stadthalle ein Konzert des großen und kleinen 
Blasorchesters und der Big-Band geben, die 
anschließend auch zum Tanz aufspielen. Ein- 
gestreute humorige Sketchs, dargeboten von 
einigen Schülem der Musikschule, tragen zur 
weiteren Unterhaltung bei. Für das leibliche 
Wohl ist mit (betränken und einem kleinen Im- 
biß gesorgt. Alle Schüler, Eltem und Dozenten 
sind zu dieser Veranstaltung sehr herzlich ein- 
geladen. Der Eintritt ist frei. 

An Fastnacht 
ist manoha« geschlossan • 

Die „tollen Tage" machen sich auch im Pro- 
gramm der Stadtverwaltung bemerkbar So fal- 
len am Fastnachtsdienstag die Abendsprech- 
stunden der Verwaltung und des Ortsgerichts 
aus. Während der normalen Sprechstunden von 8 
bis 12 Uhr jedoch wird man selbstverständlich 
offene Türen und auch auskunftsfreudige Be- 
dienstete vorfinden. Müllabfuhr und Straßenrei- 
nigung sind unverändert. 

Das Hallenbad ist am Rosenmontag geschlos- 
sen, am Fastnachtsdienstag jedoch ganztägig 
von 7.30 bis 21.30 Uhr geöffnet. 

Wer sich in d6r Stadtbücherei etwas zu lesen 
holen will, darf nicht am Fastnachtsdienstag 
kommen. An diesem Tag ist geschlossen, doch 
am Aschermittwoch geht's schon wieder weiter. 

Auch die Dezementensprechstunde zu Alt- 
stadtfragen im alten Rathaus wird am Dienstag 
ausfallen. 
Morgen wird<tas 
Rathaus geatünnt 

Zum Sturm aufs Rathaus wird wie alljähr- 
lich am Fastnachtssamstag die Langener 
Kamevalsgesellschaft (LKG) antreten. Die 
Niederlage des vergangenen Jahres hat Moral 
und Kampfesgeist der Rathausmannschaft 
keineswegs geschwächt, sondern ihren Mut 
und ihren Einsatzwillen entscheidend ge- 
stärkt. Wie aus gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreisen zu erfahren war, ist sogar an den Ein- 
satz eines besonders schlagkräftigen Spezial- 
kommandos gedacht. 

Ob die Verteidiger gut beraten waren, wird 
sich spätestens dann herausstellen, wenn die 
LKG um 15.11 Uhr mit lauten Böllerschüssen 
und vielstimmigen Helaurufen auf dem Platz 
vor dem Rathaus die ,,Kampfhandlungen" er- 
öffnen wird. Sollte das Langener Verwal- 
tungszentrum dem Ansturm der kamevalisti- 
schen Truppen nicht standhalten können (was 
im Interesse des folgenden Programms erfor- 
derlich ist), so werden sich Sieger, Besiegte 

' und Zuschauer im Foyer des Rathauses bei 
einem ,.Versöhnungstrunk" von den Stra- 
pazen des Kampfes erholen. 

Auf zum 
Fastnachtsmarkt! 

Auf dem Mehrzweckplatz an der Südlichen 
Ringstraße drehen sich während der ,,tollen 
Tage" die Karussells, ziehen die Düfte von 
Bratwurst und Zuckerwerk über den Platz, 
kann man sich aü den verschiedenen Buden 
amüsieren. Der Fastnachtsmarkt ist wieder 
da. Er beginnt am Samstagmittag, wenn we- 
nige Meter weiter das Rathaus von den Kame- 
valisten gestürmt wird und ist während der 
Fastnachtstage ein Anziehungspunkt für jung 
und alt. 

Jetzt brauchen IVIope<lfahrer 

ein neues Schüdl 

PR Am 1. März beginnt das neue Versiche- 
rungsjahr. Dann brauchen alle Mofa-, Moped- 
und Mokickfahrer ein neues Versicherungs- 
schild. Sonst gibt es Arger mit der Polizei. 
Oder viel Schlimmeres, wenn man unver- 
sichert einen Unfall baut und Schaden anrich- 
tet. 

Wo bekommt man das neue Mopedschild? 
Zum Beispiel bei der Langener Volksbank. 
Von ihrer organisationseigenen R u. V Ver- 
sicherung. Da kostet die Haftpflichtversiche- 
rung von 2 Millionen für ein ganzes Jahr nur 69 
DM und dieTeilkasko nur 36 DM. 

Die neuen Schilder sind grün. Ein gutes 
Symbol für freie Fahrt. Trotzdem: Nicht nur 
versichert, sondem auch sicher fahren — mit 
Helm und mit dem, was im Helm steckt! 

Wir haben für Sie den Charme einer romantischen 

französischen Epoche neu 

entdecict. 

Möbel-Schwind gibt Ihnen die Sicherheit, gute und erlesene 
Möbel preisgünstig einzukaufen. 
Möbel-Schwind bietet Ihnen die größte und interessanteste Aus- 
wahl, die Ihnen vielleicht je begegnet ist und Preise, die selbst 
den weitesten Weg lohnen und gratis dazu; fachkundige Beratung 
und Lieferung frei Ihrer Wohnung. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 nonnale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. ' 

Einbettzimmer im Stil 
Louis Philippe 
Ausführung: Kirschbaum 
Schrank 2-türig, Bett, 
Nachtschrank - • 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg 

Nähe Hauptbahnhof- Eingang 1 
und Parkhofnur Bodelschwinghstr. f 
Tel. (06021)21054 
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REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Stf 6, Tel -0 61 03 7 90 97 

©REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubt-Baratunga-CantM- in (tor 
UangwMr Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 061 03 / 2 12 38 
Flug-, 3ahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• Unuüg« Im MAtMlwagsn • Möbaltransport* 
• UmzOg* Im Pf«m«igwi • KI(v<«rtnnspo(ta 
• MftcMnantramporl« • Laganing 

preiswert • zuverlässig 
Dreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Üt>erführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 i^Jingen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmolster 

Langen, SiidL Ringstr. 184, Frladholatr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORIMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDÜN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraßendienstJ 

Im Auftrat; des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/23777 + 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHX1.L—Stattoll 
„Im Linden" Tel.71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel 7 27 93 

f^od. Waschanlage mit 8 Progranv 
men. Jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangetxjte. Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder LartdetniSe 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN OUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

BOSCH-DIENST 
•SC V LANGEN OES 

■ ptR sPt','iAi.isr pu« ■ - 
PKW pteBSTAHl.ALARMANLAGEN v' 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

ParfOmerle — KosmetikMlOff 
Inh. G. Walbt 

PartOmerle — KosmetikMlo 
6070 Langen — Tel. 0 81 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 

16.2. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. P. Rosenkranz, Bahnstr. 115, 
Tel. 2 20 66 
17.2. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.; Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
20. 2. (Mittwochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. P. Rosenkranz, Bahnstr. 115, 
Tel. 2 20 66 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 16.2. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, TeL 2 23 23 
So., 17.2. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Ma, 18.2. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

DL, 19. Z Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

ML, 20.2. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 29186 

Da, 21. Z Apotheke am Lutherplatz 
Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 

Fr., 22.Z Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

EGELSBACH 

Alztllcher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Ühr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
16J17. und 20. 2.1980 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheitendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschatt beginnend 
Samstag 13 Uhr. . 
Sa., 16. Z Ab 13 Uhr Rosen-Apotheke 

Langen 

Sa, 17. Z Egeisbach-Apotheke 
Mo, 18. Z Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Langen 

DL, 19. Z Apotheke am Bahnhof 
MI., 20. Z Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Langen 

Dol, 21. Z Egeisbach-Apotheke 
Fr., 2ZZ Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke 
Langen 

Wichtige Rufnumnwm: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

DREIEICHENHAIN 

Aiztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 16. Z / Sa 17. Z -f ML 20. Z 1960 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, 
Dreieich, TeL 812 97 

Apothekendienst 
Sa., 16. Z Brunnen-Apotheke' 

Fahrgasae 6, Tel. 8 64 24 
Sa, 17. Z Offenthal-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8—10 
TeL 060 74/71 51 
und Breltensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Ma, 18. Z Rosen-Apotheke, Dr'haln 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
TeL 8 68 64 

DL, 19. Z Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

ML, 20. Z Dreleioh-Apotheke, Buchschiag 
Buchschiager Allee 13 
TeL 6 90 96 

Da, 21.Z Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Fr., 2ZZ Stadttor-Apotheke 
Drelelchplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 813 25 

Zahnärztlicher Notfalldlenst 
für den Kral« Offonbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
16/17. Z 
Dr. Waltraud Hasse, Robert-Koch-Str. 25, 
Langen, Tel. 0 61 03 / 7 35 05 
20. Z 
Dr. Waltraud Hasse, Mainzerstr. 8—10, 
Offenthai, Tel. 0 60 74 / 74 41 

Die Porfekten au.s Japan 

Autohau« A. und W. Zenkert 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 651314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhai n 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach • ' 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

200 illlHSVlin 
Impwl ■ fip»r< 
V«tel ■ SaSeeeeer ■ 

Telefon 06103/491S7 
Emat-Ludwig-Strata 8 
0073 EQELSBACH B. FFM 

• Contakier-VarteNi 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• BausclHitt 
• GartemMHe 
• Haus- und SpenmtiH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• sS-Tank • BattartahDIanat 
• KFZ-Raparaturan • Raifan-Marfct 

S^ll-Shop (immer günstig und t)equem) 
SheltöB^tation 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
' inh.; Klaus Wittner 

Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BOSCH-DIENST t f 
LANGEN rPSi 

OER SPEZIALIST, . 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfz.-Zulasaungadl«nal • V«r«lch«nin(|at>aro 
Franz Hofifiann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERUNG-KONZERN 
VanIchaningagMallachaftan 
6072 Dreielch-Sprendllngen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03/637 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

mh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Vwputz - Anatrich - Lacklening 
Inhabet: Hana Back 
Malermeister 
6070 Langen, Helnrichstraße 32 
Ruf 061 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

Reite elterhoff 
• ElaMiolnstalMkNMn 
• Ma 

• Funkgaatauarta 
Üamwnlagan Oaiagaiiluiaiililaba 

• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
8070 LANGEN ■ DraMchrina ■ Talafan 21370 

BUSREISEN dar Varanstaltar; 
Alplna • Blaue Kurautobusae • Gauf 

Himmelreich • Klinger 
bucht man bei 

DIETER SEIPEL 
im REISEBÜRO LAUTERBACH 

6070 Langen, am Rathaus, Tel. 06 10 3 / 20 33 70 
Geöffnet Mo. - Fr. von 8.45 -12.45 

14.45 -18.15 /Samstag von 8.45 • 12.00 Uhr 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliaaenfachgeachäft ■' FllaaanlagerTnelstar 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN-VERKAUFU. BERATUNG 

iB070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

iMIVIOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft rnan diskret, sicher und schnell 
durch ■■   ' 

GÄRTNER) 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Lanyen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vailcaui — Kundandlanal — Eraatztaila 

6072 DreieicfvSprendlingen 
DarmstAdter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgescfiäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

REHWALD LANGEN 
SV 0 Ii;i 'IV,! / 90 9/■ 

\ 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

öffentliche Einrichtung 
am Fastnachtdenstag 
gaachloi 

Nr. 14 Freitag, den 15. Februar 1980 

e Am Fastnachtsdienstag, dem 19. Februar, 
bleiben das Bürgerhaus, die Sauna, die Kin- 
dergärten und die Dr. Horst-Schmidt-Halle ge- 
schlossen. Das Rathaus wird an diesem Tag ab 
10 Uhr geschlossen sein. 

impftermln f ik 
Geflügelzüchter 

e Am Sonntag, dem 17. Februar, von 10 bis 
11 Uhr wird bei Zuchtfreund Jaxt, Rhein- 
straße, Impfstoff für Geflügel vom Geflügel- 
zuchtverein Egelsbach ausgegeben. Die Hüh- 
nerzüchter des Vereins sollten diesen Termin 
nicht versäumen. 

in die 80er im Trab — 

ganz Elschbach unner aaner Kapp 

e Unter diesem Motto rüstet die Karneval- 
Gesellschaft Egelsbach zum närrischen End- 
spurt in die 4 tollen Tage mit einem Mammut- 
programm. Nach Rathaus- und Flugplatzer- 
stürmimg, den gelimgenen Großen Fremden- 
sitzungen und dem Kostümball ,,anno dazu- 
mal", lädt nunmehr das Egelsbacher Prinzen- 
paar Helmuth 2. und Christiane 1. am Fast- 
nachtssamstag zum Großen SGE-Maskenball 
ein. Diese Top-Veranstaltung ist seit 30 Jahren 
Anziehungspunkt für Besucher aus nah und 
fern. Traditionsgemäß spielen drei Kapellen 
in sämtlichen Räumen der Narrhalla-Eigen- 
heim-Saalbau pausenlos zum Tanzen und 
Schunkeln. 

Am Fastnachtssonntag ab 15.11 Uhr kom- 
men die Kinder zu ihrem Recht beim Großen 
Kinderkostümfest. Mit von der Partie sind ne- 
ben den Egelsbacher Tollitäten die Tanzgar- 
den und das Kinderprinzenpaar Dominik und 
Aline. Am Rosenmontag trifft man sich, vor- 
ausgesetzt, man ist volljährig, beim KGE- 
Rosenmontagsball. Für Stimmung und 
Schwung sorgen in diesem Jahr Ellen & The 
Mercurys. 

Am Fastnachtsdienstag, zum närrischen 
Höhepunkt und Abschluß der Kamevalsaison 
1979/80 steht der Egelsbacher Fastnachtszug 
auf dem Programm. Nach dem Motto: ,,In die 
80er im Trab — ganz Elschbach imner aaner 
Kapp" bewegt sich der Gaudi wurm in bewähr- 
ter Weise durch den alten Ortskem. Die Auf- 
stellung des Zuges geschieht ab 13.30 Uhr auf 
dem Berliner Platz. Letzte Meldungen über 
eine Beteiligung erbittet die Zugleitung umge- 
hend schriftlich oder telefonisch an Rolf Die- 
fenbach, Egelsbach, Mühlstr. 5. Tel. 49731, zu 
ridhten. 

Der Zug setzt sich pünktlich um 14.11 Uhr in 
Trab und wird folgenden Verlauf nehmen: 
Berliner Platz (westl. Richtung), Schiller- 
straße, Taunusstraße, Bahnstraße, Emst-Lud- 
wig-Straße, Weedstraße, Schulstraße, Emst- 
Ludwig-Straße, Rheinstraße, Woogstraße (ge- 
gen Einbahn), Goethestraße, Berliner Platz. 

Ein Platzkonzert der beteiligten Musik- und 
Spielmannszüge sowie ein Bierausschank sor- 

gen für einen stimmungsvollen Abschluß vor 
der Narrhalla Eigenheim-Saalbau. • 

Die Zugleitung ist in Zusammenarbeit mit 
der Verkehrspolizei bemüht, für einen rei- 
bungslosen Ablauf Sorge zu tragen und richtet 
in diesem Zusammenhang einen Appell an alle 
Kraftfahrer, ihre Fahrzeuge nach Möglichkeit 
nicht im oben angegebenen Zugbereich zu par- 
ken. Der Durchgangsverkehr muß mit kurzen 
Wartezeiten rechnen, da die Kreisstraßen ab- 
schnittsweise vorübergehend gesperrt werden 
müssen und sogar eine kurze Wegstrecke ent- 
gegen der Einbahnfahrtrichtung dem närri- 
schen Konvoi vorbehalten bleibt. Alle Ver- 
kehrsteilnehmer werden deshalb um Rück- 
sicht und Verständnis gebeten. Wer also am 
Fastnachtsdienstag nicht unbedingt mit dem 
Auto fahren muß, sollte in der Zeit zwischen 14 
und 16 Uhr die Egelsbacher Ortsstraßen dem 
närrisch bunten Fußvolk überlassen. 

Am Abend um 20.11 Uhr ist auf dem KGE- 
Maskenrummel in der Narrhalla noch einmal 
Gelegenheit, die mitgebrachte närrische Stim- 
mung vom Fastnachtszug bei Tanz und guter 
Laune bis Aschermittwoch zu konservieren. 
Ein Gnmd mehr, besonders fröhlich zu sein, 
ist die Tatsache, daß in Egelsbach — trotz ge- 
stiegener Kosten — keine Erhöhung der Ein- 
trittspreise vorgenommen wurde. Im Gegen- 
teil wird zur Schonung der Finanzen der Obo- 
lus am Fastnachtsdienstag beim Maskenrum- 
mel z. B. nur 7 DM (anstatt 8 DM) betragen. 
Ganz und gar zum Nulltarif veranstaltet die 
KGE in Verbindung mit der Gemeinde Egels- 
bach alljährlich eine kamevalistische Nach- 
mittagsveranstaltung im Rahmen des Alten- 
programms und mit Unterstützung der Orts- 
vereine und der Geschäftsleute den Egels- 
bacher Fastnachtszug. 

Das Ende der diesjährigen Fastnachtssaison 
signalisiert am Aschermittwoch, 0.11 Uhr, 
Bürgermeister Hans Dümer mit seinem Er- 
scheinen in der Residenz des Prinzenpaares, 
um den Rathausschlüssel zurückzunehmen 
und dem närrischen Treiben bis zum Beginn 
der nächsten Kampagne vorübergehend Ein- 
halt zu gebieten. 

Wechsel im Geflügelzüchtervorstand 
Ehrennadel für Heinz Jaxt 

Die Jahreshauptversammlung des Egelsba- 
cher Geflügelzucht vereins hatte am vergangenen 
Freitag eine umfangreiche Tagesordnung zu be- 
wältigen. Nach der Begrüßung und dem Toten- 
gedenken wurden die Protokolle der letzten Ver- 
sammlung und der Jahreshauptversammlung 
von 1979 verlesen, und dann überreichte der 1. 
Vorsitzende W. Kunze an Zuchtfreund Jakob de 
Ginder die silberne Vereinsnadel für 30jährige 
Mitgliedschaft ipi Verein. 

Im Jahresbericht des 1. Vorsitzenden wurde 
noch einmal Rückblick auf das Jubiläumsjahr 
1979 gegeben. Die zwei großen Veranstaltungen, 
die Jubiläumsveranstaltung um Juni und die 
Jubiläums-Vergleichsschau im Oktober, waren 
in jeder Hinsicht ein Erfolg. Trotz dieser Groß- 
veranstaltungen, dem den Verantwortlichen und 
Mitgliedern viel Vorbereitung und Arbeit brach- 
ten, waren Egelsbacher Züchter auf auswärtigen 
Großschauen mit großen Erfolgen vertreten. Mit 
einem Dank an alle Verantwortlichen, Helfern 
und Gönnern, sowie an die Züchterfrauen schloß 
der Vorsitzende seinen Jahresbericht mit der 
Hoffnung, dieses Niveau in Egelsbach auch in 
Zukunft beizubehalten. 

Der Bericht des Kassierers Karl Bernhardt er- 
gab für den Verein ein gutes Jahr 1979, die Kas- 
senprüfer bestätigten dem Kassierer eine ein- 
wandfreie Kassenführung. Auf Antrag wurde 
dem Kassierer und dem Gesamtvorstand ein- 
stimmige Entlastung erteilt.' 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. } 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Närrische, 
in Aktion 

Voller" 

SPD Die „Grünen" werden 

in Egelsbach icandidieren 

Jahreshauptversammlung der SPD Vorsichtiger Optimismus 

Die Neuwahlen brachten einige Veränderun- 
gen im Vorstand. Zum 1. Vorsitzenden wurde 
Walter Kunze wieder gewählt, neuer 2. Vorsit- 
zender ist Adam Katzenmeier, zum Kassierer 
wurde Karl Bernhardt wieder gewählt, Schrift- 
führer bleibt Heinz Jaxt, als Beisitzer wird Wil- 
helm Kaiser neu in den Vorstand gewählt, den 
Pressewart hat der 1. Vorsitzende W. Kunze mit 
übernommen. Als neue Kassenrevisoren wurden 
Heidemarie Weiter und Jakob de Ginder ge- 
wählt. 

Einem Antrag auf Zuchtbeihilfe für aktive 
Züchter wurde entsprochen. Der zweite Antrag 
war für den Zuchtfreund Heinz Jaxt eine Über- 
raschung: für bes(ftidere Verdienste im Geflügel- 
zuchtverein Egeisbach, als Ausstellungsleiter in 
den vergangenen Jahren und besonders im Jubi- 
läumsjahr 1979, wurde er mit der silbernen Ver- 
einsnadel ausgezeichnet. Jaxt ist auch als her- 
vorragendener Züchter und Aussteller weit über 
die Grenzen von Egelsbach bekannt und ge- 
schätzt. 

Zum 1. Impftermin für 1980 wird am Sonntag, 
dem 17. Februar, von 10 bis 11 Uhr bei Zucht- 
freund Karl Bernhardt Impfstoff für Geflügel 
ausgegeben. Die Hühnerzüchter des Vereins soll- 
ten diesen Termin nicht versäumen. Schließlich 
wurden die Ringe für Taubenzüchter ausgegeben 
und die Ringbestellung für Hühner aufgenom- 
men. Die nächste Versammlung ist für den 29. 
Februar an gleicher Stelle festgelegt worden. 

e Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der Egelsbacher SPD fand am Freitagabend 
im Feuerwehrhaus statt. Sie blieb von größe- 
ren Disharmonien und parteiinternen Streite- 
reien verschont. Parteivorsitzender Peter 
Friedrichs strahlte in seinem Jahresbericht 
keinen überschwenglichen Optimismus aus, er 
malte jedoch auch nicht schwarz. 

Vor einem Jahr wählten die SPD-Mitglieder 
für die Dauer von zwei Jahren einen neuen 
Vorstand unter Leitung von Peter Friedrichs. 
Vorstandsneuwahlen standen daher nicht auf 
der Tagesordnung. Für Hartmut Gally, der aus 
Egelsbach verzogen ist, wurde keine Nach- 
wahl eines stellvertretenden Vorsitzenden 
vorgenommen. Der Vorsitzende beklagte eine 
schlechte Personalsituation der Partei. Es sei 
beispielsweise nach dem Ausscheiden von 
Werner Scholz nicht geltmgen, einen neuen Be- 
auftragten für Bayerseich zu finden. ,,Gerade 
im Hinblick auf das Anwachsen der Einwoh- 
nerzahlen in Bayerseich sowie ein schlechtes 
Wahlergebnis für die SPD sind besondere 
Aktivitäten notwendig." 

Auch sei das Interesse der Mitgliederschaft 
im allgemeinen schwer zu wecken. „Ich frage, 
wie der Ortsverein mit seinen Aktivitäten 
optimal nach außen wirken soll, wenn sich 
seine Mitgliedschaft darauf beschränkt, die 
Arbeit nur von der Ferne, sozusagen von der 
warmen Ofenbank aus, zu verfolgen." 

Zukünftig werde die Gesprächsrunde mit 
Egelsbacher Vereinen fortgesetzt. Den Anfang 
hatten Organisationen gemacht, die sich mit 
Natur, Wasser und Tierschutz befassen. Es soll 
ein Gespräch des Parteivorstandes mit Ver- 
einen des Sports und der Kultur folgen. 

In Sachen Umweltschutz sah Peter Fried- 
richs besondere Aufgaben: ,,Wie ich aus ge- 
wöhnlich gut unterrichteten Kreisen weiß, 
will sich auch in Egelsbach eine Aktion 
,,Grün" gründen, die sich an den nächsten 
Kommunalwahlen beteiligen will. ,,Diese 
werde auf jeden Fall das Wählerpotential ein- 
schränken. ,,Das zwingt uns aber, das Feld 
Umweltschutz aktiv, offensiv und ganz kon- 
kret als Mehrheitspartei zu besetzen." 

Viele Aufgaben stellten sich auch in der 
Freizeitpolitik. Es gehe in Egelsbach nicht 
darum, Sportplätze, Hallen oder Schwimm- 
bad zu bauen. Es gebe in Egelsbach viele Inter- 
essenten für Kleingartengelände. Hier müsse 
etwas geschehen. 

Über den kommunalen Dauerbrenner 
,,Arresthaus" sei von den Parteien vereinbart 
worden, dieses Thema aus der öffentlichen 
Diskussion herauszuhalten, bis das Verfahren 
um den Einspruch der Gemeinde gegen die 
Eintragung ins Denkmalbuch abgeschlossen 
ist. ,,Der Einspruch ist mittlerweile von der 
Denkmcdschutzbehörde zurückgewiesen wor- 
den, und an einer Klage mit Ungewissem Aus- 
gang ist wohl niemand interessiert. So wird 
sich die Fraktion in nächster Zeit Gedanken 
machen, wie es weitergehen soll." 

Weiter wurde gesagt, daß sich in den letzten 
Wahlen der Stimmenanteil der SPD auf 55 
Prozent eingependelt habe. Als besonders 
wichtig wurden die kommenden Bundestags- 

(Oktober 1980) und Kommunalwahlen (März 
1981)bezeichnet. 

Im Namen des erkrankten Kassierers Adolf 
Thomin gab der Vorstand den Kassenbericht 
ab. Im vergangenen Jahr wurden rund 28 000 
DM ausgegeben, rund 19 000 DM an Mitglieds- 
beiträgen, 9000 DM an Abgaben der Mandats- 
träger imd 1669 DM an Spenden eingenommen. 
Der Mitgliederstand blieb nahezu konstant. 
Am 31. Dezember 1978 gab es 264 eingeschrie- 
bene (davon 38 Frauen) SPD-Mitglieder, ein 
Jahr später gab es in Egelsbach 263 SPD-Par- 
teibücher; 42 ihrer Inhaber waren Frauen. 

Der Vorsitzende'der SPD-Gemeindevertre- 
terfraktion, Dr. Alfred Weil, bezeichnete die 
Neuordnung der Müllabfuhr als wichtige, be- 
reits erfüllte Aufgabe. Dabei sei es der SPD 
darum gegangen, eine gerechte Veranlagung 
aller Bürger durchzusetzen und längerfristig 
Gebührenerhöhungen zu vermeiden. Die K 168 
sei endlich wieder ein Stückchen vorangetrie- 
ben worden, die größten Schwierigkeiten 
werde allerdings der letzte Bauabschnitt brin- 
gen. Der Haushalt könne nur unter gro%en 
Schwierigkeiten ausgeglichen werden. Erhö- 
hungen von Steuern und Gebühren seien not- 
wendig. 

Zum Arresthaus sagte Alfred Weil: ,,Es geht 
uns schon auf die Nerven, daß es in diesem 
Punkt nicht vorangeht." Nach dem Eintrag Ins 
Denkmalbuch müsse grundsätzlich neu bera- 
ten werden. Der angestrebte Bau einer Tennfs- 
anlage am Rathaus werde bis auf weiteres we- 
gen des Einspruchs des Kreises nicht verwirk- 
licht werden können. 

Fünf Aufgaben für die Zukunft nannte der 
Fraktionschef. Angesichts der ungünstigen 
Finanzlage der Gemeinde müsse steuerkräf- 
tiges Gewerbe angesiedelt werden. Die beiden 
nächsten Wahlkämpfe seien sehr wichtig für 
die Partei. Im sozialen Wohnimgsbau müsse 
etwas geschehen; der Gemeindevorstand sei 
jedoch bereits vom Parlament aufgrund eines 
SPD-Antrages mit Prüfungen beauftragt, ob 
und wo Sozialwohnungen in Egelsbach gebaut 
werden können. Das kulturelle Angebot in 
Egelsbach müsse ausgebaut werden. Die SPD- 
Fraktion müsse ihre Arbeit stärker und besser 
in der Öffentlichkeit darstellen. 

Weitere Berichte kamen von den Arbeitsge- 
meinschaften. Die AsF (Arbeitsgemeinschaft 
sozialdemokratischer Frauen) beklagte in dem 
Bericht der Vorsitzenden Erika Giersdorf, daß 
es 1979 viele Veranstaltungsangebote gegeben 
habe, die eine ,,größere Nachfrage hätten fin- 
den sollen". Jens Dümer sagte für die Juso- 
AG, daß seit einigen Monaten eine ..Reaktivie- 
rungskampgane" laufe, die trotz 60 nominel- 
len Jusos sich bislang als wenig erfolgreich 
zeige. Der Vorsitzende der Arbeitsgemein- 
schaft für Arbeitnehmerfragen, Friedhelm 
Meyer, bezeichnete Fragen des sozialen Woh- 
nungsbaus, der Humanisierung^ der Arbeits- 
welt und des Verkehrs als wichtige Aufgaben 
in Egelsbach für seine Organisation. 

Weiterhin hat die Mitgliederschaft über eine 
Reihe von kommunalpolitischen Initiativen 
beschlossen. Darüber werden wir in einer 
unserer nächsten Ausgaben berichten. 

e Natürlich marschieren die Rollsportler am 
Dienstag, dem 19. 2., mit im Fastnachtszug, na- 
türlich mit ihren Rollschuhen. Da aber so ein 
langer Marsch durch Egelsbach müde, hungrig 
und vor allem auch durstig macht, treffen sich 
anschließend alle aktiven und passiven Roll- 
sportfans zu einem fröhlichen Beisammensein 
im Clubhaus. Für die Aktiven gibt.'s jede 
Menge Kreppel, für die Passiven werden wohl 
Pellkartoffeln mit Heringen das Richtige sein. 

Das Training im Landesleistungszentrum 
Darmstadt fällt am 16.2. aus! 

Heinz Strohmeier leitete die Jahreshauptversammlung. Weiter am Vorstanastisch v. 1.: Dr. Alfred 
Weil. Erika Giersdorf, Peter Friedrichs. Ernst Vogt. 
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SG Egalgbach hat 
Jahrashauptvarsammlimg 

e Am Freitag, dem 7. März, findet im großen 
Saal des Eigenheimes ab 20 Uhr die diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung statt. Da es die 
erste Versammlung nach der geänderten Sat- 
zung ist, gibt es in diesem Jahr keine Neuwahl 
des Vorstandes. Trotzdem hofft der Vorstand, 
daß viele Mitglieder den Weg in das Eigenheim 
nicht scheuen und sich über die Entwicklung 
des Gesamtvereins im letzten Jahr informie- 
ren wollen. 

Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Punkte: Genehmigung der letztjährigen Bera- 
tungsniederschrift, Geschäftsbericht, Kassen- 
bericht, Revisionsbericht, Entlastung des Vor- 
standes für das Jahr 1979, Satzungsänderung, 
Anträge und Verschiedenes. 

Anträge zu dieser Versammlung sollten bis 
spätestens Freitag, dem 22. Februar, bei dem 
1. Vorsitzenden, Friedel Welz, Erzhäuser 
Straße 10, abgegeben werden. 

Egalsbacher 1 B 
gewann in Hähnlein 

Mit einer kämpferisch guten Leistung 
konnte die 1 B der SGE ihr erstes Spiel in die- 
sem Jahr gewinnen. Schon in der ersten Halb- 
zeit markierte Gerd Thomin den einzigen Tref- 
fer der Partie, der bis zum Schluß gehalten 
werden konnte. * 

Es spielten: Haila, Heck, A. Fischer, Vikari, 
Kaden, Müller, Thomin, K.H. Fischer, Werse, 
R. Fischer und Matica. 

Befolgung der Auflagen 

wird überwacht 

U"**® Wasaerbehörde auf Brent Chemicals angesetzt 
e Im vergangenen Jahr wurden dem Ord- 

nungsamt der Gemeinde Egelsbach Vorfälle 
gemeldet, die sich auf dem Anwesen der Firma 
Brent Chemicals ereigneten und zu der Be- 
fürchtung Anlaß gaben, es könne eine Vergif- 
tung des Bodens stattgefunden haben, was 
sich wiederum auf den Grundwasserbestand 
auswirken könne. 

Das Ordnungsamt wurde tätig, machte eine 
Ortsbesichtigung und meldete den Vorfall an 
die zuständige Stelle, die Untere Wasserbe- 
hörde beim Kreis Offenbach, weiter. 

Eine diesbezügliche Anfrage der FDP wurde 
auf der Sitzung der Gemeindevertretung im 
Dezember beantwortet. Im Januar folgte eine 
erneute Eingabe der FDP, in der dem Bürger- 
meister vorgeworfen wurde, er habe falsche 
Angaben zur Situation auf dem Firmenge- 
lände gemacht. 

Daraufhin wurde eine Ortsbesichtigung fest- 
gesetzt und durchgeführt, an der Bürgermei- 
ster Hans Dümer, ein Vertreter der Unteren 
Wasserbehörde und des Egelsbacher Ord- 
nungscimtes teilnahmen. 

Auf Grund dieser Besichtigung erhielt der 
Gemeindevorstand jetzt ein Schreiben der Un- 
teren Wasserbehörde, in dem es unter anderem 
heißt:   eine Verunreinigung des Grund- 
wassers hat nicht stattgefunden." Und an an- 
derer Stelle: „Die am 18. 1. 1979 im Einverneh- 
men mit dem Wasserwirtschaftsamt Darm- 
stadt gemachte Auflage (Anbringung von 

Heringsessen 

e Die AsF Egelsbach trifft sich am Ascher- 
mittwoch um 20 Uhr im Eigenheim zum He- 
ringsessen. Gäste sind herzlich willkommen. 

- - « 
Schwellen im Bereich der Türen) wurde noch EselsbttCher NachrichteU 
nicht erfüllt. Aus diesem Grund wurde die so- O 
fortige Anbringung deV Schwellen nochmals 'T J r 0 1/111/10 
angeordnet und die Befolgung der Anordnung 1 ßlßjOTl Z, lU 1 1 / IZ 
von der Unteren Wasserbehörde überwacht."   ^  

Kulturicreis bietet „IMordIcap-Reise" 
e Die Volkshochschule Egelsbach plant eine 

Reise zum Nordkap vom 18. Juni bis 7. Juli. 
Besondere Höhepunkte dieser zwanzigtägigen 
Fahrt sind das Landschaftserlebnis der Seen 
Finnlands, der Ausflug zum Nordkap, eine Ex- 
kursion zum Svartissen-Gletscher und die 
Schönheit der norwegischen Fjorde. Kunst- 
historische Besichtigungen finden in Helsinki, 
Trondheim und Oslo statt. 

Bei der Reise werden die folgenden Leistun- 
gen geboten: Die gesamte Rundfahrt im mo- 
dernen Femreisebus, 17 Halbpensionen in 
Skandinavien, Unterkunft in Doppelzim- 
mern, überwiegend mit Dusche oder Bad und 
WC, gute und sehr gute Hotels (in Ivalo ein- 
fache Unterkunft, in Rognan Unterkunft in 
einer Heimvolkshochschule), die Schiffahrt 

von Travemünde nach Helsinki, einschl. Dop- 
pelkabinen Kat. B (mit Du./WC) sowie Voll- 
pension an Bord; die Schiffahrt von Oslo nach 
Kiel, einschl. Doppelkabinen der Tourlsten- 
kl./innen mit fl. W. sowie Vollpension an Bord 
(einige Außenkabinen mit Du./WC gegen Auf- 
preis von 17 DM pro Person erhältlich); alle lo- 
kalen Fähren in Norwegen und der Nordkap- 
Ausflug, Führungen lt. Programm in Helsinki, 
Trondheim und Oslo, einschl. Eintrittsgel- 
dern, die Exkursion (Bus, Boot und Führer) 
zum Svartissen-Gletscher, Reisegepäck-, Rei- 
seunfall-, Reisehaftpflicht-, Reise-Rücktritts- 
kosten- u. Auslandskranken-Versicherung. 
Der Reisepreis beträgt 2375 DM. 

Interessenten können das Reiseprogramm 
beim Kultur kreis anfordern. 

C ' 

Schreibmaschinenunterricht 
In Egelsbach und Etzhausen 
Beginn 25. und 27. Februar 1980 

nach neuer Lehrmethode FIELLASCRIPT 
Ab 2. Übungsstunde wird jeder Text blindgeschrieben, 
daher ca. 50% Zeltersparnis, 

keine sinnlosen und langwelligen Reihentibungen, 
sondern interessante Übungstexte. 

Geeignet für Anfänger und besonders für die Praxis bei Um- 
stellung von Zweifinger- auf Zehnfingersystem. 
Sie erhalten weitere Informationen nach Eintragung In die Inter- 
essentenliste, die In Egelsbach ausliegt bei 

PAPIER-KEIL, Inh. Manfred Kell, Emst-LudwIg-Straße 43 
Ausbildungsinstitut lür Maschinenschreiben — KARL FIELLA 
3008 Garbsen 1, Telefon 0 81 50 / 78 54 

Wohin an den 4 tollen Tagen? ... 
natürlich nach Egelsbach zur KGE! 

gaiil 

in der Narhalla-Eigenheim-Saalbau, Egelsbach 

16. 2.1980 Großer KGE-Maskenball 
20.11 Uhr 3 Kapellen, pausenlos Tanz DM8,— 

Sektbar und. Weinstube 

17. 2.1980 Kindermaskenball 
15,11 Uhr mit Überraschungen DM2,—» 

18. 2.1980 Rosenmontagsball dm8,— 
20.11 Uhr Es spielen Ellen & The Mercurys 

19. 2.1980 Maskenrummel dm 7,— 
20.11 Uhr Es spielen Ellen & The Mercurys 

Besuchen Sie auch unseren traditionellen 

EGELSBACHER FASTNACHTSZUG 
am Fastnacht-Dienstag, 14.11 Uhr 
Aufstellung 13.30 Uhr am Berliner Platz 

Kameval-Cesellschaft1937Egelsbaeh 

KIrchl. Nachrichten 

Evang. Gemeinde 
Samstag, 16. 2. 
19 Uhr Wochenschluß- 

Gottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Sonntag, 17. 2. 
10 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 21. 2. 
15 UhrEv. Frauenhilfe 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Telefon 4958S 
Vormittag von 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

AA Unsere älteste 
7^ Tochter geht in den 

Kindergarten. Auf den ge- 
meinsamen Hin- und Rüdi- 
wegen besprechen wir 
gemeinsam, wie wir uns 
in den jeweilig vorgefun- 
denen Verkehrssituationen 
richtig verhalten. Unserer 
Tochter macht dos viel 
SpoB. 
Bei gemeinsamen Ein- 
käufen und Spaziergängen 
mit der Familie bemüht sie 
sich mit Eifer und Interesse, 
ihrer kleinen Schwester 
richtiges Verholten im 
Verkehr 

Jwiiubringen.^^ 

Klndergaitenbeiträge 

werden für 1980 

steuerlich anerkannt 
e Aufgrund einer Information aus dem Hes- 

sischen Finanzniinisterium weist der Gemein- 
devorstand darauf hin, daß für 1980 die 
Kindergartenbeiträge im Rahmen der Freibe- 
träge für Kinderbetreuungskosten abzugs- 
fähig sind. 

Danach können Eltern für die Aufwendun- 
gen, die ihnen für die Beaufsichtigung oder Be- 
treuung ihrer Kinder entstehen, den im Gesetz 
vorgesehenen Höchstbetrag von DM 600,-/ 
DM 1.200," pro Kind als Freibetrag für die 
Eintragung in die Lohnsteuerkarte 
anerkennen lassen, wenn die voraussichtli- 
chen Ausgaben durch Belege nachgewiesen 
werden. Bei der Geltendmachung von Freibe- 
trägen für erstmals entstehende und noch 
nicht belegbare Kinderbetreuungsausgaben 
können die Finanzbehörden bis zu einer Höhe 
von DM 300,~/DM 600,— pro Kind vorab 
eintragen. 

Zur Begriffsauslegung führt der Hessische 
Finanzminister wörtlich aus; ,,Aufwendungen 
für Dienstleistungen zur Beaufsichtigung oder 
Betreuung eines minderjährigen Kindes sind 
Ausgaben, die Eltern dafür leisten, daß ihr 
Kind durch andere Personen beaufsichtigt 
oder betreut wird. Der Beaufsichtigungs- oder 
Betreuungszweck, d.h, die persönliche Fürsor- 
ge für das Kind, muß im Vordergrund stehen. 

Als begünstigte Form kommen dabei insbe- 
sondere in Betracht: die Unterbringung von 
Kindern in Kindergärten, Kinderhorten, Kin- 
dertagesstätten, Kinderheimen, Kinderkrip- 
pen u.a. sowie bei Tagesmüttem, Wochenmüt- 
tem und Ganztagspflegestellen, die Beschäfti- 
gung von Kinderpflegerinnen, Erzieherinnen 
und Kinderschwestem, die Beschäftigung 
einer Hausgehilfin oder Haushaltshilfen. 

Zur Beaufsichtigung und Betreuung von 
Kindern rechnet neben der Sorge, daß die Kin- 
der ihre häuslichen Schulaufgaben erledigen, 
auch die Hilfe bei diesen Arbeiten. Nicht be- 
günstigt sind die Mitgliedsbeiträge zu Jugend- 
und Sportvereinen, die Kosten für Aus- und 
Fortbildung sowie Aufwendungen für die Wis- 
sensvermittlung (z.B. Sprachkurse). 

Bei dauernd getrennt lebenden oder geschie- 
denen Eltemteilen, die beide unbeschränkt 

einkommensteuerpflichtig sind und bei unbe- 
schränkt einkommensteuerpflichtigen Eltem- 
teilen eines nichtehelichen Kindes kann die 
Steuerermäßigung nur von dem Eltemteil be- 
ansprucht werden — und zwar bis höchstens 
DM 600, dem das Kind zuzuordnen ist. Al- 
lerdings können bei einem Steuerpflichtigen 
statt der Dm 600,- höchstens DM 1.200,- im 
Jhar abgezogen werden, wenn der andere El- 
temteil nicht im Inland lebt oäer verstorben 
ist oder wenn er seinen Unterhaltsverpflich- 
tungen gegenüber dem Kind für das betreffen- 
de Kalenderjahr nicht nachkommt." 

aufgrund dieser neuen Vorschriften wird der 
Gemeindevorstand Zahlungspflichtigen im 
Laufe des Monats Februar eine entsprechende 
Bescheinigung zusenden, damit diese die Kin- 
dergartenbeiträge steuerlich absetzen können. 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht (lerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Finger weg In der Werkstatt 
Selbst ist der Marm, aber nicht in der Autore- 

paraturwerkstatt. Wer glaubt, er müsse selbst 
mit anpacken, werm sein Wagen repariert wer- 
den soll, muß für alle Folgen selber geradeste- 
hen, Kraftfahrer, die sich in der Kraftfahrzeug- 
werkstatt eigenmächtig an der Instandsetzung 
ihres Kraftfahrzeuges beteiligen, stehen nach ei- 
ner Entscheidung des Bundessozialgerichtes da- 
bei nicht unter dem Schutz der gesetzlichen Un- 
fallversicherung (8 RU 48/78). So erhalten Frau 
und Kinder eines Autofahrers, der in einer 
Werkstatt selbst an seinem Auto hantierte und 
dabei tödlich verunglückte, auch keine Rente, 
Sozialgericht und Landessozialgericht hatten 
den Hinterbliebenen die Rente zugesprochen, zi- 
tiert die Barmer Ersatzkasse (BEK), Das oberste 
Gericht jedoch gab der Unfallversicherung 
recht. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort-, Schrift-, Kranz- und 
Blumenspenden beinn Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Zilg 
geb. Lorenz 

sagen wir hierdurch unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Giebner für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn Dr. Krämer für die jahrelange 
ärztliche Betreuung, Schwester Hedwig Lindenlaub für jahrelange Pflege, dem 
VDK-Ortsverein Egelsbach, der ev, Frauenhilfe sowie den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1904/05 für die Kranzniederlegungen und all denen, die 
ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Egelsbach, im Februar 1980 
Lutherstraße 3 

In stiller Trauer: 

Familie Adolf Fischer 
Ria Fischer 
sowie alle Angehörigen 

■»u 
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Das Geld lag im Briefkasten 

Dreielciier Spendenbereitschaft ist groß 

Als ein „Dreieicher Phänomen" bezeichnete 
Ex-Bürgermeister Erich Scheid und Vorsitzen- 
der des Vereins Bürgerhilfe Dreieich die Tat- 
sache, daß es vielen Spendern nicht darauf an- 
komme, als solche genannt und bekannt zu 
werden, sondern daß es ihnen um die Hilfe für 
einen guten Zweck gehe. ,,Das ist eine groß- 
artige Einstellung", sagte &heid, ,,für die ich 
mich an dieser St^le ganz herzlich bedanken 
möchte. 

In der Tat ist es beeindruckend, wenn man 
hört, daß im Zeitraum eines knappen Jahres 
beim Verein Bürgeiiiilfe Dreieich nahezu 
100 000 Mark an Spenden eingegangen sind, 
von denen — man höre und staune — nicht 
weniger als 45 000 auf anonymem Wege ihren 
Empfänger erreichten. 

Nachdem erst vor kurzem im Briefkasten 
eines Pfarramtes ein schwergewichtiger Um- 
schlag für das ,,Haus Dietrichsroth" gelegen 
hatte, wurde dieser Tage Erich Scheid von 
einer solchen Geldsendung überrascht. Es han- 
delte sich um einen braunen Briefumschlag, 

auf dem die Worte standen ,,für Dietrichsroth" 
und dessen Inhalt sich in Gestalt von fein säu- 
berlich geordneten Geldscheinen in Höhe von 
6800 Mark entpuppte. Gerührt und beein- 
druckt las Erich l^heid noch den beigefügten 
Zettel mit dem Hinweis, der Spender würde 
sich über ein Dankeschön in der Zeitung 
freuen. 

,,Das-möchte ich hiermit tun", erklärte 
Erich Scheid auf der Pressekonferenz des 
Magistrats, „und zwar im Namen des Vorstan- 
des, der Heimleitung und im Namen aller Be- 
wohner des Hauses", 

Die Gelder werden auf ein Sonderkonto ein- 
gezahlt, das für die Erweiterung des Hauses 
Dietrichsroth vorgesehen ist. Wie wir schon 
berichteten, sollen in einem Erweiterungsbau 
weitere 18 Betten sowie bis zu 25 altengerechte 
Wohnungen untergebracht werden, so daß 
man über den Status eines reinen Pflegeheims 
hinauskommt. Das Bauvorhaben wird die 
Summe von rund fünf Millionen verschlingen; 
man rechnet damit, im Jahre 1981 zum Zuge zu 
kommen. 

Freitag, den 15. Februar 1980 

FDP nominiert Spitzenkandidaten 
d Im Mittelpunkt der diesjährigen Jahres- 

hauptversammlung der Dreieicher Liberalen 
steht die Nominierung eines Spitzenkandida- 
ten für die Kommunal wählen im März 1981. 
Die Versammlung findet am Freitag, dem 22. 
FebruEU', um 20 Uhr im Clubraum C 3 des 
Sprendlinger Bürgerhauses statt. 

Weitere Tagesordnungspimkte sind Berichte 
des Vorstandes, sowie Neuwahlen des Vor- 
standes, des Leiters des FDP-Arbeitskreises 
Kommunalpolitik, der Rechnungsprüfer, und 
der Kreisbeiratsdelegierten, Wie der Partei- 
vorsitzende, Karl-Heinz Reitzlein, in seiner 
Einladung schreibt, können alle Mitglieder bis 
spätestens 18. Februar 1980 Anträge an die 
Jahreshauptversammlung beim Vorstand ein- 
reichen. 
Lager ausgerSumt 

d Unbekaimte Täter entwendeten in der 
Nacht zum 12, Februar aus dem Lager einer Fir- 
ma Jeans, Pullover und eine Stereoanlage im 
Gesamtwert von rund 2000 Mark. Die Täter 
drückten ein Toilettenfenster auf, das nicht rich- 
tig verschlossen war und stiegen in die Toilette 
ein. Von hier aus konnten sie den Raum betre- 
ten, der neben dem Büro liegt, in welchem die 
Ausstellungsware gelagert wurde. 

Helfen, ehe das Kind in den Brunnen fällt 

Psychotoglsche Beratungsstelle ist umgezogen 

Der Erste Kreisbeigeordnete des Kreises 
Offenbach, Alfons Faust, konnte am Freitag 
die neue psychologische Beratungsstelle Drei- 
eich der Öffentlichkeit übergeben. Diese Bera- 
tungsstelle befand sich seit 1977 im Gebäude 
der Weibelfeldschule, Es habe sich gezeigt, so 
Faust, daB dies kein guter Platz für eine solche 
Einrichtung sei. Aus diesem Grunde habe der 
Kreis nach einer neuen Unterkunft gesucht. 
Das Haus in Sprendlingen, Eisenbahnstraße 8, 
sei vom Kreis, nachdem der Kreistag die ent- 
sprechenden Mittel genehmigt habe, angemie- 
tet und umgebaut worden. Besonderer Dank 
gelte hier, so Faust, der Vorsitzenden des So- 
zialausschusses des Kreistages, Gertrud Her- 
wig, denn sie habe nüt unermüdlichem Fleiß 
die Vorbereitungen für diese Beratungsstelle 
vorangetrieben, 

' ■ Alfons Faust führte weiter aus, daß eine sol- 
che Einrichtung für die Familienfürsorge eine 
besondere Bedeutung habe, daß hier nicht eine 
verbale Beratung, sondern eine Individuelle 
Beratung erfolge. Hier bestehe ein Angebot 
zur Hilfe, Es sei zu hoffen, daß dieses Angebot 
an die Familien, Schulen und Verbände in gu- 
ter Zusammenarbeit genutzt werde, „Für die 
Kinder, Jugendlichen und Bürger das Beste 
daraus machen", schloß der Soziaidezement 
des Kreises seine Ausführungen, 

Die anwesenden Rektoren der Schulen des 
Westkreises und die zur Eröffnung eingelade- 
nen Gäste konnten sich davon überzeugen, daß 
die bisher vom Kreis aufgewendeten Mittel 
von 41 000 Mark gut angelegt sind. Das Haus 
verfügt über zwei Stockwerke, in denen es Ar- 
beits-. Warte- und Therapieräume gibt, die alle 
in einem wohnlichen' Stil gehalten sind. Auf 
diese Einrichtung sei besonderer Wert gelegt 
worden, um die Hemmungen und Ängste der 
Klienten abzubauen. 

Auch die Leiterin der Beratiuigsstelle, Di- 
plom-Psychologin Hilke Volker, verwies in 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute August und Gretel Fink, gebo- 
rene Gross, Dreieichplatz 7, feiern am Sams- 
tag, dem 16, Februar 1980, ihre Goldene Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

ihren Ausführungen darauf, wie wichtig es sei, 
daß die Umgebung, in der eine Beratung erfol- 
gen soll, Vertrauen erwecke xmd keine neuen 
Ängste aufkommen lasse, Frau Volker ging 
dann auf die Arbeitsweise dieser Beratungs- 
stelle ein, 

,,Wir begegnen den Problemen und Konflik- 
ten der zu uns kommenden Eltern, der Kinder, 
Jugendlichen und Erwachsenen auf dem Ver- 
stehenshintergrund der Familientherapie, die 
sich aus der Psychoanalyse und der System- 
theorie entwickelt hat. Aus der Sicht der 
Familientherapie erweist sich der familiäre 
Zusammenhang als das für jeden Menschen 
zentrale System: die wichtigsten Identifika- 
tionen, Werte, Bedürfnisse, Interessen, Wün- 
sche und Lebensziele des Menschen, aber auch 
seine psychischen Konflikte verweisen auf 
das, was ihm in seiner Familie widerfuhr und 
widerfährt. Die einzelnen Mitglieder agieren 
als Teilnehmer eines Interaktionskreises, in- 
dem das Verhalten eines jeden Mitgliedes 
zwangsläufig das Verhalten aller anderen be- 
einflußt," 

Hilke VTolker führte weiter aus, daß diese 
Sichtweite bei den Familientherapeuten zu 
einem Krankheitsverständnis führe, das fol- 
gende Fragen beinhalte: Soll sich das Indivi- 
dium ändern, muß sich das Umfeld, in dem es 
sich bewegt, ändern? 

Aus diesem Verständnis heraus bemühten 
sich die Therapeuten bei den Einzelberatun- 
gen, das Bezi^ungsnetz, in das der Klient 
eingebettet sei, zu verstehen. Konkret heiße 
das, so Hilke Volker, daß alle Familienmit- 
glieder zu einem ,,Erstgespräch" in die Bera- 
tungsstelle eingeladen werden. Diese ,,Erstge- 
spräche" seien dann der Wegweiser für das 
weitere Vorgehen, Je nach Problemstellung er- 
folgten dann Familiengespräche oder Eltem- 
gespräche, Einzelgespräche, Spieltherapie mit 
Eltemgesprächen, Einzelgespräche mit Ju- 
gendlichen oder Gruppentherapie, 

Bei den therapeutischen Zielvorstellungen 
werde davon ausgegangen, d£Üi in allen Fami- 
lien ein Selbsthilfepotential vorhanden sei, 
das aber bei den Familien, die in die Bera- 
tungsstelle kämen, verschüttet sei und ge- 
weckt werden müsse. Von selten der Familien 
müsse eine Bereitschaft zur Mitarbeit beste- 
hen, Abschließend S£,gte die Diplom-Psycholo- 
gin: ,,Familientherapie läßt sich auf diesem 
Hintergrund nicht nur verstehen als eine neue 
Therapieform, sondern stellt ein neues thera- 
peutisches Grundkonzept dar," 

Auf die Vorsorge eingehend, sagte Hilke 
Volker, diese Arbeit sei seither wegen Unter- 
besetzung vernachlässigt worden, die nicht 
notwendig an die Einzelhllfe gebunden sei, 
aber langfristig geeignet die psychosoziale 
Versorgiing der Bevölkerung im Kreise ver- 
bessern könne. Wichtig sei hier die Zusammen- 

arbeit mit anderen Institutionen und Einrich- 
tungen wie zum Beispiel der Familienfür- 
sorge, der Jugendgerichtshilfe, dem Adop- 
tions- und Pflegewesen, den Schulen und den 
Kindergärten, dem Familiengericht, dem Ar- 
beitsamt, den Ärzten, Diese Zusammenarbeit 
sei wichtig, um die Distanz zwischen der Insti- 
tution Beratungsstelle und der Bevölkerung 
zu verringern. ,,Sie soll helfen, bestimmte Ent- 
wicklungsstörungen aufzufangen, bevor das 
Kind in den Brunnen gefallen ist." 

Bei der Psychologischen Beratungsstelle 
sind drei Psychologen, ein Sozialarbeiter und 
Honorarkräfte beschäftigt. Die Honorarkräfte 
werden jeweils zu bestimmten Problemfällen 
herangezogen. 

Aufruf des Hilfswerks Berlin 
e Bundespräsident Karl Carstens und der 

Präsident der Stiftung des Hilfswerks Berlin, 
Bantzer, richten sich in einem Aufruf an die 
Bevölkerung der Bundesrepublik Deutsch- 
land imd bitten um Geldspenden für das Hilfs- 
werk Berlin, damit Berliner Kinder und Ju- 
gendliche sowie Senioren und auch Familien 
zu einem Ferienaufenthalt in die Bundesrepu- 
blik eingeladen werden können. Geldspenden 
können auf folgende Konten der Stiftung 
überwiesen werden: Postscheckkonto Frank- 
furt am Main 1390-605, Bankleitzahl 
500 100 60, Stadtsparkasse Frankfurt am Main 
927772, Bankleitzahl 500 501 02, Deutsche 
Bank AG, Frankfurt am Main 480/2583, Bank- 
leitzahl 500 700 10. 

Dreieich rüstet 

zur großen 

„Hobby-Schau" 

Dem ElnfaHsretehtum 
keine Grenzen gesetzt 

Schon heute kimn man sich auf eine Ausstel- 
lung im Bürgerhaus freuen, die den Rahmen 
des Üblichen sprengen wird. Sie findet vom 2, 
bis zum 12, April statt und gibt allen Vereinen 
und Einzelpersonen in Dreieich die Möglich- 
keit, als Aussteller aufzutreten. Einzige Be- 
dingung; man muß ein Hobby betreiben. 

Dabei wurde eine Einschränkung gemacht. 
Wer beispielsweise aus Hobby im Hochgebirge 
herumkraxelt, zur See fährt oder ähnliche 
Steckenpferde reitet, findet natürlich im Bür- 
gerhaus keine Matterhom-Nordwand oder 
einen Bodensee, Es soll vielmehr um Hobbies 
gehen, die mit dem Basteln und Sammeln zu 
tun haben. Innerhalb dieses Bereichs aller- 
dings sind keine Grenzen gesetzt. 

Darüber hinaus sollen Vereine die Möglich- 
keit haben, durch besondere Präsentationen 
auf ihre Angebote zur sinnvollen Freizeitge- 
staltung hinzuweisen. Dies kann durch Aus- 
stellungsstände und auch durch Vorführungen 
geschehen, da die Bühne während des Ausstel- 
lungszeitraums zur Verfügung steht. 

Veranstalter sind der Magistrat und der 
Bund für Volksbildung, Die Ausstellung wird 
werktags von 17 bis 20 Uhr, samstags von 17 
bis 22 Uhr und sonntags von 10 bis 16 Uhr ge- 
öffnet sein, Anmeldungen werden erbeten an 
das Bürgerhaus Sprendlingen oder an den 
Bund für Volksbildung, Fichtestraße 50, 

Besonderes Interesse dürfte auch ein Oster- 
eier-Wettmalen finden, an dem sich jeder be- 
teiligen kann. 

Sprechstunden des 
Stadtverordnetenvorstehers 

Ab sofort hält der Stadtverordnetenvorste- 
her Hans-Wilhelm Rengstorf wieder Sprech- 
stunden ab. Jeder Bürger, der ein Anliegen 
hat, kann dieses dem Stadtverordnetenvorste- 
her vortragen. Die Sprechstunden sind jeden 
ersten und dritten Freitag eines Monats von 17 
bis 19 Uhr im Rathaus Sprendlingen, Zimmer 
103, 

Wer aus beruflichen Gründen diese Sprech- 
zeiten nicht einhalten kann, kann einen Ter- 
min außerhalb der angebotenen Zeit mit dem 
Stadtverordnetenbüro vereinbsu-en, Telefon: 
651244, In den Sprechzeiten tritt in der Woche 
vor Ostern eine Pause ein, ebenso in der Zeit 
von Mitte Juli bis Mitte August entfällt die 
Sprechstunde, 

Die nächste Sprechstunde des Stadtverord- 
netenvorstehers ist am Freitag, dem 7, März, 
und am Freitag, dem 21, März, 

Flinke Hände — 
flinke Füße 

So lautete das Motto eines Wochenendes der 
Wölflingsgruppen von Sankt Marien, Über 30 
Buben und Mädchen fuhren, begleitet von 
ihren Gruppenleitern und erwachsenen Be- 
treuem, nach Charlottenberg/Lahn, Vom 
Freitag bis zum Sonntag wurde miteinander 
gesungen, gebastelt und gesprochen, Hauptan- 
liegen war das Jahresthema der Deutschen 
Pfadfinderschaft St, Georg, Die Pfadfinder in 
DeutschlEmd wollen in diesem Jahr besonders 
dem Entwicklungsland Rwanda helfen, Sie 
hoffen, so viel Geld zu sammeln, um in einem 
Dorf ein Biogaswerk zu bauen. Auch soll das 
schon früher von den Deutschen Pfadfindern 
gebaute Ausbildungszentrum erweitert wer- 
den, Der Stamm St, Marien will sich das ganze 
Jahr 1980 mit dafür einsetzen. Darum wurde 
mittels Filmen und Dias, aber auch in Gesprä- 
chen, intensiv über Fragen der Entwicklungs- 
hilfe diskutiert. Alles in allem: Ein gelungenes 
Wochenende, 

Wochenendex kursionen 

Kunstgeschichte in 

Mit einem besonderen Angebot wendet sich 
der Ausschuß für Erwachsenenbildung der 
Pfarrgemeinde Sankt Marien an kimstinter- 
essierte Bürgerinnen und Bürger der Stadt 
Dreieich, Er plant, im Laufe des Jahres 1980 
ein fünfteiliges kunstgeschichtliches Wochen- 
end-Seminar mit 1- bis 2tägigen Exkursionen 
zu bekannten Baudenkmälem anzubieten. 

Und so si^t der Plan aus: am 29, März geht 
es in den Odenwald nach Michelstadt und über 
Speyer nach Worms, gegen abend ist man wie- 
der zu Hause. Am 17. Mai wird Fulda mit Pe- 
terskirche, Michaelskirche und Rotunde, der 
Dom besichtigt, anschließend werden noch 
Altstadt mit Orangerie und Schloßgarten imd 
das Schloß Fasanerie besucht. 

Am 21, und 22, Juni geht es mit dem Bus,, 
nach Würzburg und über Volkach nach Wei- 
kersheim, Creglingen und Rothenburg ob der 
Tauber. Die 4. Exkursion am 6. und 7, Septem- 
ber führt über Weissenstein, Pommersfelden 

nach Bamberg und in die Fränkische Schweiz, 
Mit der 5, Exkursion am 11. und 12, Oktober 

wird eine Fahrt ins Elsaß vorgeschlagen: 
Straßburg, Ebersmünster, Schlettstadt, Col- 
mar sind der besonderen Besichtigung wert, 

Johannes Kepser, Architekt von Beruf, 
Kunsthistoriker aus Leidenschaft, wird das 
Seminar leiten. Der Ausschuß bittet alle Inter- 
essierte zu einer Vorbesprechung am Dienstag, 
dem 26, Februar, um 20 Uhr in das Dekanats- 
zentrum in Dreieichenhain, Taunusstraße 47, 
Dabei sollen nicht nur Einzelheiten bespro- 
chen werden, sondern sich auch herausstellen, 
wer ein emsthaftes Interesse an diesen Exkur- 
sion^ hat. 

Um sicher zu sein, zu den Ersten zu gehören, 
kann man sich bei Herrn Kepser schriftlich 
(Heckenweg 26, Dreieich-Dreieichenhain) oder 
telefonisch (82485) voranmelden, denn natur- 
gemäß ist bei solcher Art von intensiver Füh- 
rung die Teilnehmerzahl begrenzt. 
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GötzenhAin 

Anmeldung für 
den Kindergarten 

g Im evangelischen Kindergarten in der 
Rheinstraße Götzenhain können jederzeit Kin- 
der, die das dritte Lebensjahr vollendet haben, 
zur Aufnahme angemeldet werden. Zu dieser 
Bekanntgabe sah sich wegen verschiedener 
Anfragen der Kirchenvorstand versinlaßt. Be- 
stimmte Anmeldetermine gibt es also nicht. 
Die Leiterin des Kindergartens, Gisela Hönig, 
oder ihre Stellvertreterin sind alle Tage, am 
besten zwischen 8 und 9 Uhr für alle Anfragen 
bereit. Außerhalb der Öffnungszeit des Kin- 
dergartens, insbesondere in den Abendstun- 
den, kann auch im Pfarramt wegen der Anmel- 
dung angerufen werden. Sicher ist ein Ge- 
spräch mit Pfarrer Zühlsdorff in der Abend- 
sprechstunde donnerstags zwischen 17 und 19 
Uhr möglich. 

Unklarheiten bestehen in der Bevölkerung, 
wie immer neue Anfragen vermuten lassen, 
auch darüber, daß im evangelischen Kinder- 
garten selbstverständlich jedes Kind des 
Stadtteils Götzenhain aufgenommen werden 
kann und dabei seine Zugehörigkeit zu irgend- 
einer Kirche oder einer Nationalität keine 
Rolle spielt. 

„Karibische Näclite" 
beim HSV 

g Der HSV Götzenhain setzt seine kame- 
valistische Tradition der Vorjahre fort, indem 
er für Samstag, den 16. Februar, und Rosen- 
montag, den 18. Februar, in der HSV-Sport- 
halle zu großen Maskenbällen unter dem 
Stichwort ,,Karibische Nächte" einlädt. Als 
Stimmungsmacher fungiert die Kapelle ,,Take 
Four". Der Kartenvorverkauf ist bereits im 
Gang und kann bei allen Mitgliedern des HSV 
vorgenommen werden. 

öffentlicher RImabend 
in der Karl-Nahrgang-Schule 

g Die Evangelische Kirchengemeinde lädt 
für Donnerstag, den 21. Februar, 20 Uhr, zu 
einem öffentlichen Filmabend in die Karl- 
Nahrgang-Schule ein. Gezeigt wird der auch 
an anderen Orten sehr gut angekommene Film 
,,Sieben Tage". In ihm wird das Leben einer 

Kirchengemeinde mit all seinen Forderungen 
an den Pfarrer innerhalb einer Woche darge- 
stellt. Das scheint für manche nicht besonders 
aufregend zu werden. Doch gerade, wer so 
denkt, sollte sich den Film ansehen, wird 
immer wieder behauptet, denn er wäre am 
Ende meist sehr beeindruckt, wie verschieden 
die Aufgaben einer evangelischen Kirchenge- 
meinde heute sein können und welchen Ein- 
satz sie fordern. 

An den Film wird sich eine Aussprache Em- 
schließen, die besonders örtliche Fragen auf- 
greifen möchte. 

Es werde Licht 

g Diesen Wunsch äußerte der Götzenhainer 
Ortsbeirat mit dem Blick auf die Kreuzung der 
Philippseicher und Langener Straße und stieß 
beim Magistrat auf Gegenliebe. Dieser Tage 
wurde der Auftrag an die Stadtwerke gege- 
ben, die betreffende Kreuzung besser auszu- 
leuchten, was durch zusätzliche drei Kandela- 
ber geschehen soll. Die Maßnahme wird 17 500 
Mark kosten. 

Abschied und neue 
Bewirtung in der 
HSV-Gaststätte 

g Einen zünftigen Abschied gab es für das 
Gastwirtsehepaar Baumgärtner, das zehn 
Jahre lang die Gaststätte des HSV gepachtet 
hatte. Philipp Jäger war mit im Ausschuß für 
die Vorbereitung des Abschiedsabends. Das 
sagt genug. So kam Sepp Gussmann mit Star- 
trompetem aus München herbei, wo er gerade 
bei Zirkus Krone gastiert hatte, und zwei def- 
tige Spanferkel wanderten von der Neuhof- 
Küche auf die Tische. Essen und Trinken, 
Musik und natürlich viele gute Reden mit 
herzlichem Danke-schön an die Scheidenden 
füllten die Stunden, die imvergessen bleiben 
werden. 

Inzwischen lud Resi Hartl am letzten Sonn- 
tag zur Eröffnung ein. Sie hat die Gaststätte 
gepachtet und will in den renovierten Räumen 
mit ihrer seitherigen Erfahrung in der Füh- 
rung von Gastwirtschaften das fortsetzen, was 
die Eheleute Baumgärtner so zur Zufrieden- 
heit vieler Gäste bisher leisteten. 

Jahresschluß bei der Feuerwehr 
g Die Jahresschlußversammlung der Frei- 

willigen Feuerwehr Götzenhain findet am 
Samstag, dem 23. Februar, 20 Uhr, im Feuer- 
wehrhaus an der Dietzenbacher Straße statt. 
Auf der Tagesordnung stehen außer den Jah- 
resberichten und dem üblichen Verlauf auch 
Ehrungen verdienter Feuerwehrmänner. 

Rosenmontag mK der SPD 

g Wie alljährlich gehört auch 1980 die Turn- 
halle der SGG wieder der SPD. Der Ortsverein 
Götzenhain hat alle Vorbereitungen für den 
traditionellen Rosenmontagsball getroffen. 
Als Kapelle werden die ,,Mingos" aufspielen. 
Alt und jung ist in gleicher Weise zum fröhli- 
chen Tanz eingeladen. 
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Fuchsien 

Fuchsien sind dankbare Sommerblüter für 
jeden teilschattig gelegenen Balkon, der nach 
Osten oder nach Nordwesten geht. Trauben- 
blütige und einfachblühende Sorten vertragen 
etwas mehr Sonne als gefüllte. Auch für Am- 
peln und Schalen sind die Fuchsien mit ihren 
verträumten Blüten zu empfehlen. 

Die Ruhezeit geht etwa Mitte Februar zu 
Ende, sobald die Pflanzen zu treiben beginnen. 
Vorher schon stellt man sie hell und etwas 
wärmer und gießt wieder mehr. Wichtig ist, 
daß sich infolge Lichtmangels keine Geiltriebe 
bilden. 

Bei Triebbeginn werden die Fuchsien auf 
Form und weit genug zurückgeschnitten. 
Schwache vorjährige Triebe entfernt man 
ganz, die kräftigen schneidet man auf minde- 
stens zwei Augen zurück. AnschlieiJend wird 
verpflanzt. Mit einer scharfen Schere beseitigt 
man den dichten Wurzelfilz, schont aber alle 
übrigen Wurzeln und schüttelt die alte Erde 
aus. Dieser starke Eingriff ist nur bei unbe- 
laubten Fuchsien vertretbar. Jedes spätere 
Verpflanzen geschieht ohne Störung des Bal- 
lens und ohne Wurzelverletzung. Fuchsien 
brauchen kräftige, frische Erde wie Frux-Ein- 
heitserde oder ED 63, worin die Pflanzen gut 
treiben und reich blühen. 

Nach dem Elntopfen wird einmal durchdrin- 
gend gewässert. Danach wird sparsam gegos- 
sen, weil sich dann rascher neue Wurzeln bil- 
den. Mit zunehmender Belaubung ist dann 
wieder mehr Wasser nötig. Günstig ist ein 
Platz an einem Ost- oder Westfenster in einem 
Raum mit einer Temperatur von etwa 15 Grad 
C. Sind die Blätter gut entwickelt, kann wö- 
chentlich einmal mit einem raschwirkenden 
Blumendünger wie Hakaphos, 2—3 g je Liter 

Wasser, die weitere Entwicklung gefördert 
werden. Im übrigen ist ausreichend zu gießen 
und für frische Luft zu sorgen. Mitte Mai be- 
ginnen dann die Fuchsien bereits zu blühen. 

Rosen düngen 

Sofern nicht ohnehin eine Gründüngung im 
Garten vorgenommen wurde, müssen die Ro- 
sen jetzt kräftig mit Nährstoff versorgt wer- 
den. Gut bewährt haben sich speziell für diese 
Pflanzengattung die sogenannten organischen 
Volldünger. Sie sind auf der Basis von Hom- 
mehl, Knochenmehl, Blutmehl, Guano und 
ähnlichen Substanzen aufgebaut. Meistens 
enthalten sie außerdem einen mehr oder weni- 
ger starken Anteil mineralischer Substanzen. 
Von diesen Düngern streuen wir etwa 80 bis 
100 Gramm je Quadratmeter zwischen die 
Sträucher und arbeiten ihn flach in die Erd- 
krume ein. Natürlich können auch rein mine- 
ralische Dünger verwendet werden. Von die- 
sen ziehen wir im allgemeinen die Blaukom- 
volldünger im Garten vor. 

Aussaaten im Februar sind nur in milden 
Gegenden und bei früh einsetzendem Früh- 
jahrswetter möglich. Die Bestellung beginnt 
mit Aussaaten von Petersilie, Schwarzwur- 
zeln, Möhren, Zwiebeln, Stielmus, Melde, Spi- 
nat. 

Die Anbauflädie von Petersilie muß alljähr- 
lich gewechselt werden, weil es anderenfalls 
leicht zu Abbauerscheinungen kommt. Die 
Pflanzen entwickeln sich zunächst normal, las- 
sen aber schnell nach, werden immer kleiner 
und blasser. Petersilie keimt sehr langsam. Es 
ist darauf zu achten, daß die Saat nie austrock- 
net. 

Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben 

Seit über 700 Jahren und überall bekannt, 
lag ein romantisches Städtchen im Hessenland, 
umgeben von Wäldern, war es auch klein, 
dieses uralte Städtchen,,Dreieichenhain". 
Ein historisches Städchen — Als Hayn bekannt, 
von seinen Bewohnern kurz Haa genannt. 
Mit ehrwürdiger Burg, Türmen und Mauern, 
mit fleißigen Menschen, Bürgern und Bauern. 
So wurde oft diese Stadt beschrieben: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Fremdsprachen ef lernen Wctr immer begehrt, 
drum hat man um 1500 schon Latein gelehrt. 
Nicht etwa auswärts — sondern im Hayn 
lernten Hayner Schüler das begehrte Latein. 
Das war für den Hayn eine ruhmvolle Zeit, 
es erweckte natürlich damals auch Neid. 
iDrum ist die Lateinschule abgeschrieben: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Die Chronik berichtet, daß bis vor 200 Jahr 
den Haanem das Wort Steuern ein Fremdwort war. 
Im Gegenteil — die Haaner hatten das Glück, 
sie bekamen Geld aus der Stadtkass' zurück. 

• Der Haaner-Wald brachte ihnen den Gewinn, 
heut ist im Haaner-Wald kein Gewinn mehr drin. 
Nur kostendeckend wird Forstwirtschaft betrieben: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Man hat zwar im Laufe der Zeit, 
die Haan er von diesem Privileg befreit. 
Keiner weiß wie, es geschah, 
plötzlich waren Steuern da. 
Doch blieb sdles schön im Rahm'(en), 
bis die Stadt Dreieich dann kam. 
Kanal und Wasser wurden teuer, 
Gewerbe- Grund- und Hundesteuer. 
Der Burgvogt hat nur den 2^tteil eingetrieben: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Nun sind wir ein Stadtteil, zwar mit Geschichte 
aber manches Alte geht langsam zunichte. 
Wir liegen etwas abseits, im Hengstbachted, 
regiert wer'n wir in Sprendlingen — seit der letzten Wahl. 
Denn man wollte vor Jahren, es ist noch zum Lachen, 
aus Sprendlingen ein ,,Groß-Sprendlingen" machen. 
Das hat nicht geklappt, für uns ist es klar, 
weil Grosse Karl, ein alter Haaner, dagegen war. 
Er hob den Finger, der Minister wurde weich, 
die neue Stadt heißt deshalb,,Dreieich". 
FürDreieich-StadtmltGötzenhainhattenwirunSentschieden: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

In der Zeitung stand, ich hab' mich nicht geirrt, 
daß Sprendlingen nach und nach Mittelpunkt wird. 
Mit Steuergeldem aus den fünf Stadtteilen, 
soll ein Bürgerpark entsteh'n, man will sich eilen. 
Der alte Stadtkern wäre vollkommen veraltet, 
drum wird der Lindenplatz auch neu gestaltet. 
Wird da nicht etwas zuviel geprahlt? 
Ist denn der Sprendlinger Kanal schon bezahlt? 
Die Schwimmbäder, Bürgerhaus und vieles mehr, 
wo nehmt ihr das Geld dazu denn her? 
Das Haaner Bürgerhaus ist liegen geblieben: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Wir haben schon lange einen Bürgerpark im Haa, 
die Burg mit Weiher, ist für alle Bürger da. 
Der Herren weiher und der Woog an der Essigmühl 
bieten Erholung vom Altagsgewühl. 
Zum Spazierengeh'n, eine große Auswahl, 
Der Wallgraben weg und das Hengstbachtal. 
Unser Stadtwald und der Haag nicht allein 
laden auch viele Fremde zum Verweilen ein, 
die auf Bänken die Ruhe genießen. 
Auch schöne Wiesen, wo Blumen sprießen, 
sind seit JahAunderten schön zum Verlieben: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Als wir noch vor einigen Jahren, 
die selbständige Stadt Dreieichenhain waren, 
genehmigten unsere Stadtväter: Von unserm Steuergeld, 
werden in der Fahrgasse neue Lampen aufgestellt! 
Von der Stadt Dreieich, woll'n nun einige Knaben, 
wahrscheinlich Lampen mit Schwarzlicht haben. 
Denn die Lampen, die für die Fahrgasse bestellt, 
wurden auf den Saynschen Woog gestellt. 
Wir sind nun schon drei Jahre Stadt Dreieich, 
wo bleiben die Lampen für'n Fahrgassenbereich? 
Hat man diese Anschaffung etwa abgeschrieben? 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Jedes Land, manches Dorf und manche Stadt, 
ein Lied als Nationalhymne hat. 

■ Der Haa hat gleich zwei an der Zahl, 
mal lyrisch, mal lustig, beliebig nach Wahl. 
Keine Feier im Haa ohne fröhliches Singen, 
zum gemütlichen Teil die Hymnen erklingen: 
„Mer Haaner sind Kerle" und ,,Mein ist der Hayn", 
das gibt's eben nur in Dreieichenhain. 
Auch viele Gedichte wurden geschrieben: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Der Haa war schon immer ein Paradies, 
schon Kaiser Karl erkannte dies. 
Er hat im Haa seinen Uilaub genossen, 
gezecht und gelacht, auch Böcke geschossen. 

Könige und Kaiser waren Stammgäste hier. 
Auch Monsieur Vieuxtemps und der Bis-^hof von Trier. 
Urlaub im sonnigen Süden haben die nie gekannt, 
der Haa imd seine Wälder war ihr Urlaubsland. 
Hier kannten sie jeden Weg, Baum imd Strauch 
und unsem Appelwoi, den kannten sie auch. 
Hier konnte man fröhlich sein, lachen und lieben: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Wir waren jahrhundertelang ein ruhiger Ort, 
doch seit ein paar Jahren ist die Ruhe fort. 
Das bedrückt uns alle und bedauern es sehr, 
denn auf Straßen und Gassen herrscht Großstadtverkehr. 
Einbahnstraßen, welche zur Entlastung gedacht, 
wurden von Kraftfahrern zur Rennbahn gemacht. 
Ob Autos, Mopeds oder Kräder, 
beinahe sind's fliegende Räder. 

■ Wenn sie sich in die Kurven zwängen 
und wie Affen auf dem Schleifstein hängen. 
Da quälen sie das arme Ding, 
als wär'n sie der Sieger vom Nürburgring. 
So ist's bei Tag, noch schlimmer bei Nacht, 
so hat man uns um unsere Ruhe gebracht. 
Wieviel Krachmacher hat die Polizei schon aufgeschrieben? 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Hätte man vor ein paar Jahren es nur mal gewagt 
und zu einen alten Sprendlinger ,,Hooschebaa" gesagt. 
Da war was gefällig, ihr könnt es mir glauben, 
der zerkratzte euch vor Wut Gesicht und Augen. 
Er hätte euch windelweich geschlagen, 
denn ein echter Sprennlinger konnte nicht Hosenbein sagen. 
Ein böses Schimpfwort wurde daraus gemacht, 
jetzt hat man es sich als Fest erdacht. 
Denn Hooschebaa war angeblich ein pfiffiger Junge, 
der fröhlich gelacht hat, lustig gepfiffe und gesvinge. 
Uns nennt man Hacuier und wir wollen es bleiben, 
denn Haaner sind zurückhaltend imd bescheiden. 
Sie sprechen das Wort Haa so, wie es geschrieben: 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Der Haa ist und bleibt ein stolzes Städtchen, 
mit Bürgern und Bauern, Buben und Mädchen. 
Mit Fachwerkhäusern aber auch viele aus Stein, 
mit fröhlichen Menschen, wie kann's anders sein. 
Mit echten Humor, an Frohsinn sehr reich. 
Wir waren schon immer das Herz der Dreieich! 
Unsere alte Postleitzahl wird weitergeschrieben, 
von Dreieichenhain ist,,Dreieich" uns doch geblieben. 
So soll es nun bleiben für's ganze Lieben, 
doch den Hayn in der Dreieich wlrds immer geben. 
Mittelpunkt der Stadt Dreieich sollten seine Bürger sein, 
geographisch gesehen, ist es unsere schöne Burg Hayn. 
Zu ihr kommen jährlich Zehntausende, das ist nicht 
übertrieben. 
Ach, wär'n mer doch der alte Haa geblieben! 

Willi Woitschach 
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AUS DEN VEREINEN oJer 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

In der Ausgabe Nr. 5 dieser Zeitung — vom 1. 
Februar — wurde bereits darauf hingewiesen, 
daß die nächste Zusammenkunft der Vereins- 
vertreter am Montag, dem 25. Februar 1980, im 
Klubzimmer des Turnvereins, Koberstädter 
Straße 8, stattfindet. An diesem Abend soll 
auch der Jahresobolus erhoben werden. 

Wir bitten alle Vereine, den Termin vorzu- 
merken,und vollzählig teilzunehmen. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Einladung zur Mitgliederversammlung am 
Freitag, dem 7. 3. 1980, 20 Uhr, Clubhaus im 
Haag 1 
Tagesordnung 

1. Begrüßung imd Eröffnung 
2. Ergänzung der Jahresberichte des Vor- 

standes und der Abteilungen 
3. Bericht der Kassenprüfer und Antrag auf 

Entlastung des Vorstandes 
4. Wahl des Versammlungsleiters zur Entla- 

stung des Vorstandes 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Erörterung wesentlicher Zielsetzungen 

des Vorstandes 
7. Beschlußfassung über Änderung der Sat- 

zung 
8. Neuwahl der gem. Satzung zu wählenden 

Vorstandsmitglieder: 1. Vereinsvors., 
Vors. für Finanzen, Schriftführer 

9. Neuwahl der Rechnungsprüfer 
10. Entscheidung über eingereichte Anträge 
11. Fragestunde 

ffijn DREiEICHENHAIN 
^Igpr TURNVEREIN 1880 

Jahreshauptversammlung 
Am Sonntag, dem 24. 2. 1980, um 17 Uhr ist in 
der TV-Tumhalle im kleinen Saal die Jahres- 
hauptversammlung des Turnvereins 1880 e. V. 
Dreieichenhain. Alle Mitglieder sind hierzu 
herzlich eingeladen. 
Tagesordnung 
1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Jahresberichte 

a) 1. Vorsitzender 
b) Finanzvorsitzender 

(Rechner, Revisoren) 
c) Veranstaltungsausschuß 
d) Abteilungen 

3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahlen 
5. Anträge 
6. lOOjähriges Vereinsjubiläum 
7. Verschiedenes 
Anträge müssen bis zum 20. 2. 1980 beim 1. 
Vorsitzenden Alfred Haimerl, Solmische Wei- 
herstraße 18, 6072 Dreieich, eingereicht wer- 
den. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Montag, dem 18. Februar,' treffen sich 
die Mitglieder zur Zuchtbesprechung ab 20 
Uhr bei Heinrich Graf im Hagenring und 
nicht, wie vorgesehen, am 15. Februar. An die- 
sem Abend wird auch der Termin für das Ein- 

' legen der Bruteier in die große Brutmaschine 
bei Adolf Holzmann festgelegt, ein wichtiger 
Termin für die aktiven Züchter. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am Fastnachtssonntag, dem 17. Februar, 
treffen sich alle interessierten Mitglieder mit 
Anhang um 13 Uhr im Feuerwehrhaus. Wir 
fahren dann gemeinsam nach Götzenhain, um 
uns dort den Fastnachtsumzug anzusehen. An- 
schließend ist im Feuerwehrhaus in Drei- 
eichenhain ein gemütliches Beisammensein 
geplant. 

Der nächste Unterrichtsabend für die Ein- 
satzabteilung ist am Freitag, dem 29. Februar, 
um 20 Uhr im Unterrichtsraum des Feuer- 
wehrhauses. Das Thema lautet: ,,Brennen und 
Löschen". 

Kleingärtnerverein 

Wir laden alle Gartenfreunde herzlichst zu 
unserem Kreppelnachmittag am Fastnacht- 
Dienstag in das Naturfreundehaus Dreieichen- 
hain ein. 

Tolle Stimmung bei 

der Sängervereinigung Baumsatzung 

Bis auf den letzten Platz gefüllt war der 
Burgkeller am vergangenen Samstag bei der 
Faschingsveranstaltung der Sängervereini- 
gung Dreieichenhain. Von der Tanz- und Un- 
terhaltungskapelle ,,Silver Stars" war die 
Stimmung mit Schunkelliedern bereits ange- 
heizt, als der ,.Singende Dachdecker" (Heinz 
Lenhardt) die närrischen Gäste begrüßte. Viel 
Beifall bekam er für seinen Liedvortrag über 
,,die Angst vor seiner Frau" und dem Vortrag 
über die Schlagzeilen der Bildzeitung. Auch 
Inge Jakobi wartete wieder mit einem Vortrag 

auf. der unter dem Titel stand: ,,Der Femseh- 
Trottel". 

Nach dieser kamevalistischen Einstimmung 
wurde unter den Klängen der hervorragenden 
Kapelle gesungen, geschunkelt und getanzt bis 
zum frühen Morgen. Für Essen und Getränke 
hatten die Sänger reichlich gesorgt. Am Ende 
der Veranstaltung waren alle zufrieden und 
einig in der Feststellung, daß es wieder ein 
paar schöne gemütliche Stunden waren, die 
man in der gemütlichen Kelleratmosphäre und 
der behaglichen Enge miteinander verbringen 
konnte. 

Bei der Diskussion um die Baumsatzung der 
Stadt Dreieich geht es um den Schutz alter und 
großer Bäume, die meist eine vorangegangene 
Generation gepflanzt hat. Pflanzen sind — wie 
jeder weiß — Produzenten von Sauerstoff. Je 
größer die Krone eines Baumes ist, desto mehr 
Sauerstoff produziert er. Bäume beeinflussen 
das Kleinklima in positiver Weise und gestalten 
unsere Städ'i;. Gerade unsere Dreieich ist in fast 
allen Stadtteilen durch einen alten Baumbe- 
stand geprägt, auf den sie stolz sein kann und 
der sie von vielen anderen Gemeinden abhebt. 
Somit dienen die Bäume allen Bürgern. 

Bäume machen aber auch ,,Dreck", den die un- 
mittelbar betroffenen Eigentümer wegzufegen 
haben. Hier weiß ich wovon ich rede! Oft steht 
man obendrein vor der Frage, wohin mit dem 
Laub. Das bringt erwiesenermaßen manchen 
Laubbaumbesitzer in die Versuchung, die gro- 
ßen Bäume zu fällen und — wie es die Mode will 
— durch ,,pflegeleichte" Säulenwachholder, Ei- 
ben oder ähnliche 08/15-Pflanzen zu ersetzen, 
wobei man natürlich hofft, daß der Nachbar 
nicht das gleiche tut, denn Bäume, siehe oben, 
sind nützlich und schön. So bedauerlich es ist: 
weil bei dem Bürger die eigene Bequemlichkeit 
oft weit vor der Verantwortung für die Gesamt- 
heit rangiert, halte ich eine Baumsatzung — lei- 
der — geradezu für notwendig. 

Die Fesseln, die der Magistrat uns auferlegt, 
sind so leicht wie möglich: der Bürger hat die 
Pflicht, ein geplantes Fällen dem Magistrat 
formlos anzuzeigen. Dann soll gemeinsam über- 
legt werden, ob ein Baum stehen bleibt oder 
nicht. Eine solche Satzung kann nicht perfekt 
sein. Wenn sie aber unser Umweltbewußtsein 
schärft und uns den Grundsatzartikel von der 
Sozialpflicht des Eigentums in neuer, zeitgemä- 
ßer Form ans Herz legt, dann sollen wir hoch zu- 
frieden mit ihr sein. 

Eng ging es zu im Burgkeller, doch gerade dies gehört nun einmal zu echter Fa.schingsatmosphäre. 

Hans J. von Koeller 
Alpenstraße 7 

Stimmung in der 
Hainer Burg 

Im Hainer Burgkeller wird am Fastnachts- 
samstag die Stimmung ab 20.11 Uhr groß ge- 
schrieben. Denn dann veranstalten die SV- 
Handballer ihr traditionelles buntes Fa- 
schingstreiben für jung un alt in allen Räumen 
der Dreieichenhainer Burg. Die Medley- 
Combo sorgt dafür, daß keinerlei Müdigkeit 
aufkommen wird. Auch das leibliche Wohl 
wird sicherlich nicht zu kurz kommen, für je- 
den Gaumen wird etwas Passendens zu finden 
sein. Katakombenöffnung ist um 19 Uhr. 

Familiengottesdienst 
in der Burgkirche 

Am kommenden Sonntag findet in der Burg- 
kirche wieder ein Familiengottesdienst statt. 
Diese besondere Form des Gottesdienstes soll 
Eltern und Kindern die Möglichkeit bieten, ge- 
meinsam zur Kirche zu gehen. 

Nach dem Eingangsteil in der Burgkirche 
wird für die Kinder im Gemeindehaus der Got- 
tesdienst in kindgemäßer Form weitergefiihrt, 
während für die Erwachsenen die Predigt be- 
ginnt. Der gemeinsame Anfang in der Burg- 
kirche wird von der Kinderchorgruppe I musi- 
kalisch ausgestaltet. 

Wichtige Mitteilung 
für die Mitglieder 
des Theaterringes 

d Entgegen bisherigen Bekanntmachungen 
findet die Aufführung der Operette „Die 
Großherzogin von Gerolstein" von Jacques 
Offenbach am Sonntag, dem 2. März, nicht im 
Opernhaus Frankfurt statt, sondern im 
Staatstheater Wiesbaden. Entsprechend än- 
dert sich auch die Abfahrtszeit. Der Theater- 
bus wird nicht, wie bekanntgegeben, um 13.30 
Uhr, sondern voraussichtlich um 13 Uhr an 
den bekannten Haltestellen abfahren. 

Es wird herzlich gebeten, diese Änderung 
unter den Mitgliedern weiterzugeben. 

Jahrgang 1912/13 

Der Jahrgang kommt wieder zusammen am 
Mittwoch, dem 20. 2. Treffpunkt ist der Drei- 
eichplatz, 15 Uhr. Nach unserem Spaziergang 
kehren wir in der TV-Gaststätte ein. 

Jahrgang 1909-1908 

Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 
woch, dem 20. Februar, statt. Treffpunkt 
pünktlich um 15.30 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem Spaziergang durch den Hainer 
Wald finden wir uns in der Gaststätte des 
Sportvereins, Im Haag, ein. 

Dolf Sambach 

vierfacher Vereinsmeister 

der Vorderladerschützen 

Die Vorderlader (Schwarzpulver)-Schützen 
der Schützengesellschaft Dreieichenhain tru- 
gen an den vergangenen zwei Wochenenden 
ihre Vereinsmeisterschaften 1980 in Kurzwaf- 
fen (Perkussions-Revolver, Perkussionsge- 
wehr, Steinschloßgewehr, Perkussionsdienst- 
gewehr) aus. 

Neben dem Reiz einer gewissen Nostalgie 
wollen die Vorderladerschützen aber auch be- 
weisen, daß mit selbstgegossenen Kugeln und 
fein abgewogenem Pulver genauso gut geschos- 
sen werden kann wie mit vorgefertigten Pa- 
tronen und perfekten Sportwaffen. Beim Ri- 
tual vor dem Abdrücken der Waffe ist Sorgfalt 
größtes Gebot. In den Lauf der Steinschloß- 
bzw. Perkussionswaffe, es werden Original- 
waffen oder auch Nachbauten derselben ge- 
schossen, werden Schwarzpulver, ein Däm- 
mungsmittel und die selbstgefertigten Bleiku- 
geln gestopft. Obwohl die Zündzeit länger 
dauert als bei den modernen Sportwaffen, 
können sich die von den Vorderladerschützen 
beschossenen Scheiben sehen lassen. 

Am Ende der auf den Schießständen der 
Sprendlinger Schützengesellschaft ausgetra- 
genen Vereinsmeisterschaften hatte Dolf Bam- 
bach viermal die Nase vorne und wurde vier- 
facher Vereinsmeister, sein Nationalkader- 
kamerad B. Janke war zweimal und Margot 
Knipp einmal erfolgreich. 

Die Ergebnisse und Plazierungen der teil- 
nehmenden Haaner Schützen im einzelnen: 
Perkussionsgewehr: Vereinsmeister wurde B. 
Janke mit 94 Ringen vor Günther Gertiardt 
(93), Robert Eiermann (92), Dolf Bambach (92), 
Norbert Heil (91), Hainz Steinheimer (90), Kurt 
Knipp (87). Perkussionsgewehr Damen: Ver- 
einsmeister wurde Margot Knipp (90) vor Mo- 
nika Anthes (88). 

Steinschloß-Gewehr: Vereinsmeister wurde 
Dolf Bambach (91) vor B. Janke (88) und Ro- 
bert Eiermann (81). Perkussionsdienstgewehr 
100 m: Vereinsmeister wurde Dolf Bambach 
(88) vor Reinhold Stange (80), B. Janke (69), 
Günther Gerhardt (67) und Norbert Heil (58). 

Perkussions-Revolver: V ereinsmeister 
wurde Dolf Bambach (92), auf den weiteren 
Plätzen folgten Reinhold Stange (90), Robert 
Eiermann (90). Kurt Knipp (87), Edgar Liebig 
(87), John Archer (86), Günther Gerhardt (84), 
B. Janke (84), Gert Nestler (82). Perkussions- 
Pistole: Vereinsmeister wurde B. Janke (93) 
vor Robert Eiermann (91), Dolf Bambach (88), 
Günther Gerhardt (87), Edgar Liebig (85), John 
Archer (78), Gert Nestler (77) und Kurt Knipp 
(70). Steinschloß-Pistole: Vereinsmeister 
wurde Dolf Bambach mit 76 Ringen vor B. 
Janke (66). 

Bei den Kreismeisterschaften 1980 hoffen 
die Haaner Vorderladerschützen, die sowohl 
in Einzel- als auch in Mannschaftswettbewer- 
ben antreten, mindestens genausogut abzu- 
schneiden wie in letzten Jahr. Die bei den Ver- 
einsmeisterschaften gezeigten Leistungen be- 
rechtigen zu dieser Annahme. 

Planung kann beginnen 

Wie bereits berichtet, soll in Sprendlingen 
am Kerbplatz eine neue Sporthalle entstehen. 
Aus einem Wettbewerb wurden zwei Entwürfe 
ausgesucht, die dem Magistrat und dem Bau- 
ausschuß am meisten zusagten. Die Väter die- 
ser Ideen, zwei Architekten, wurden jetzt vom 
Magistrat beauftragt, eine Architektenge- 
meinschaft zu bilden, um die Planung und 
Bauleitung für die Sporthctlle zu übernehmen, 
deren Herstellungskosten nach dem Stand 
vom Herbst 1979 bei 2,8 Millionen Mark lagen. 

Maskenball 
mit den Vlzeeuropamelstem 
Im Rock'n Roll 

d Beim traditionellen Maskenball am Fast- 
nachtsamstag in der TVD-Tumhalle gibt es eine ' 
besondere Attraktion: die Einlagen der deut- 
schen Rock'n Roll Spitzenklasse. Ali und Petra 
vom „Rock £md Roll Club Obertshausen" sind 
Vizeeuropameister. Sie und ihre Kollegen sind 
Mitglieder der deutschen Nationalmannschaft. 

Wer sich an die 50er Jahre erinnert, wer in die- 
ser Zeit selbst „gerockt" hat, wird voll-auf seine 
Kosten kommen. Aber auch die jüngeren, die die 
Renaissance des Rock and Roll in unseren Tagen 
miterleben, werden begeistert sein. 

Auf dem Maskenball haben ansonsten aber die 
Masken Vortritt. Wie in den letzten Jsihren so 
werden auch am Samstag die Maskierten bevor- 
zugt behandelt. Die „Micados", die sich als Tanz- 
und Stimmungskapelle einen Namen gemacnt 
haben, werden die musikalischen Impulse ge- 
ben. Daneben werden die Freunde schöner Mäd- 
chenbeine wieder voll auf ihre Kosten kommen 
durch Einlagen bekannter und beliebter Fa- 
schingsballetts. Die schönsten und besten Mas- 
ken werden auch in diesem Jahre wieder prämi- 
iert. 

Am Rosenmontag steigt wieder der beliebte 
Rosenmontagsball. Auch hier wird die Kapelle 
,,Micados" den musikalischen Rahmen bilden. 
Selbstverständlich wird bei beiden Veranstal- 
tungen Entspannung in der Sektbar geboten. 
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Zusammenarbeit mit Vereinen angestrebt 

Neues Konzept der Jugendarbeit liegt vor 

Der Magistrat wird den Stadtverordneten in 
der nächsten Sitzung das Konzept zur Jugend- 
pflege vorlegen und um deren Zustimmung 
bitten. Im Auftrag der Stadtverordnetenver- 
sammlung war im November 1979 ein Bericht 
vorgelegt worden, doch wurde er nach der Sit- 
zung des Sozialausschusses wieder zurückge- 
zogen, da die Stadtverordneten eine Trennung 
zwischen Darstellung der Jugendpflege und 
Konzept zur Jugendpflege wünschten. 

Der neue Bericht enthält Leitlinien zur Ju- 
gendpflege in der Stadt, die konzeptioneller 
Natur sind. Derin heißt es: ,,Ziel jugendpflege- 
rischer Bemühungen ist es, zur Entwicklung 
der Persönlichkeit sowie zur Gemeinschafts- 
fähigkeit des jungen Menschen beizutragen." 

Wichtig ist dem Magistrat, daß Institutionen 
gemeinnütziger Art bei der Verwirklichung 
ihrer jugendpflegerischen Bemühungen Un- 
terstützung durch die Stadt erhalten. Die Viel- 
falt von freien Trägem, die jugendpflegerische 
Arbeit leisten, soll erhalten bleiben. Soweit 
anerkannte freie Träger der Jugendhilfe aus- 
reichende und geeignete Einrichtungen betrei- 
ben oder schaffen, wird die Stadt von entspre- 
chenden eigenen Beiträgen absehen. 

Die Jugendpflege umfaßt Einrichtungen und 
Veranstaltungen, die jungen Menschen im Al- 
ter von sechs bis 22 Jahren in ihrer Freizeit an- 
geboten werden. Den Wünschen und Neigun- 
gen der jungen Menschen soll Rechnung getra- 
gen werden. Die finanzielle Förderung von 
Vereinen und freier Träger mit jugendpflege- 
rischen Zielen wird durch bestimmte Richtli- 
nien festgelegt und richtet sich nach dem Um- 
fang der Aktivitäten und der Anzahl der be- 
treuten Jugendlichen. Darüber hinaus werden 
jugendpflegerische Beiträge gefördert, die 
junge Menschen aus ungünstigen sozialen Ver- 
hältnissen ansprechen. 

Die Fördenang jugendpflegerischer Beiträge 
von Vereinen, freien Trägem der Jugendhilfe 
sowie weiteren Institutionen gemeinnütziger 
Art setzt eine angemessene Eigenfinanzierung 
des jeweiligen Trägers voraus. 

Von der Stadt werden weiterhin die Ferien- 
spiele durchgeführt. Sie werden, wie bisher, 
stadtteilbezogen für Kin der im Alter von sechs 
bis zwölf Jahren veranstaltet. Kindgerechte 
Aktivitäten sollen die Phantasie anregen und 
Wünsche nach Austoben und Erlebnis befriedi- 
gen. Die Beiträge der Eltern werden nach so- 
zialen Gesichtspunkten bemessen. 

Die Freizeiten, die von der Stadt durchge- 
führt werden, sind für die Altersgruppen von 
11 bis 18 Jahren bestimmt. Vielfältige Aktivi- 
täten in fremder Umgebung sollen dem jungen 
Menschen Anregungen vermitteln und seinem 
Erlebnisdrang entsprechen. Dabei soll der 
junge Mensch innerhalb der J^reizeitgruppe 
verantwortliche und hilfsbereite Verhaltens- 
weisen lemen. Die Freizeitmaßnahmen rich- 
ten sich an junge Menschen aus allen sozialen 
Schichten. Die Teilnehmerzahl je Freizeit ist 
auf 30 begrenzt. 
_ Auch behinderten jungen Menschen wird die 
Teilnahme an Freizeiten ermöglicht. Die Frei- 
zeiten werden so gestaltet, daß zwischen Be- 
hinderten und Nichtbehinderten enge Kon- 
takte entstehen. Die Betreuung erfolgt durch 
pädagogisch vorgeschultes Personal. Auch 
hier werden die E'tembeiträge nach sozialen 
Gesichtspunkten erhoben. 

Die städtischen Jugendzentren sind Freizeit- 
einrichtungen, die von hauptamtlichen Mitar- 
hpitpm mit entsprechender Ausbildung gelei- 

tet werden. Dort werden jungen Menschen im 
Alter von acht bis 22 Jahren vielfältige Ange- 
bote zur Freizeitgestaltung gemacht. Die An- 
gebote sollen so gestaltet sein, daß Jugend- 
liche aus allen sozialen Schichten angespro- 
chen werden. Die städtischen Jugendzentren 
stehen sowohl behinderten jungen Menschen 
als auch Kindern und Jugendlichen aus Min- 
derheitsgruppen offen. Aufgabe der Mitarbei- 
ter ist es, daß untereinander Kontakte herge- 
stellt werden. 

Die Angebote in den Jugendzentren umfas- 
sen Geselligkeit, Unterhaltung Bildung und 
Spiel. Ziel der Jugendzentren ist, die jungen 
Menschen zur Mitwirkung, zur Mitgestaltung 
und schließlich zur Mitverantwortung heran- 
zuziehen. Dem Jugendpfleger ist außerdem die 
Aufgabe gestellt, Interessen der jungen Men- 
schen zu wecken, um sie aus dem unverbindli- 
chen Kommunikationsbereich in kleine, über- 
schaubare Gruppen zu integrieren. Er trägt 
Verantwortung gegenüber dem Magistrat für 
den verwaltungstechnischen Ablauf sowie für 
den Einsatz der öffentlichen Mittel. 

Spannendes Kegel-Derby 

in Dreieichenhain 

Ein sehr spannendes Spiel lieferten sich die 
Herren des TV Dreieichenhain gegen den SKV 
Langen. Die Mannschaft von Langen kam mit 
großen Hoffnungen nach Dreieichenhain und 
verkaufte sich sehr teuer. Doch der TV gewann 
und belegt nun punktgleich mit drei anderen 
Mannschaften mit 2 Punkten Rückstand zum 
Tabellenersten den zweiten Tabellenplatz. 

Nicht zu vermeiden war die Niederlage der 
2. Mannschaft bei Grün-Weiß Bieber. Das 
Spiel ging über vier Bahnen und mit Gg. Hai- 
merl (375) und H. Wagner (352) sah es gar nicht 
so schlecht aus, doch mit D. Fröhlich (298) und 
A. Schäfer (351) war kein Staat zu machen. E. 
Gerhardt (377) und K. H. Haimerl (342), der 
sich zur Zeit wieder etwas gefangen hat, konn- 
ten diese Niederlage nicht mehr abwenden.. 

Viel Pech hatte die 1. Damenmannschaft. 
Das erste Starterpaar mit A. Reinhardt (401) 
und I. Haimerl (376)spielte in Glanzform, doch 
das Mittelfeld mit E. Nadi (328) und A. Sem- 
britzki (381) konnte den Gegenspielerinnen 
kein Holz abnehmen. So mußten die beiden 

1. 

im Vorderlader-Schießen 

Die Schützengesellschaft Dreieichenhain — 
Abteilung Vorderlader — veranstaltet am 
SamstEig, dem 1. März, die erste Dreieich- 
Stadtmeisterschaft im Vorderlader(Schwarz- 
pulver)-Schießen in den vier Disziplinen Ge- 
wehr (50 m Distanz), Gewehr (100 m), Revolver 
oder Pistole (25 m) und einer Damenklasse Ge- 
wehr (50m). 

An diesen ersten Dreieich-Stadtmeister- 
schaften im Vorderladerschießen beteiligen 
sich Sportschützen aus den in Dreicich ansässi- 
gen Schützenvereinen Buchschlag, Sprendlin- 
gen und Dreieichenhain. Jeder der teilnehmen- 
den Schützen, der im Besitz einer vom Deut- 
schen Schützenbund zugelassenen Waffe ist, 
kann nur in einer der ausgeschriebenen Diszi- 
plinen, in Kurzwaffen (Revolver/Pistole) 25 
m, Langwaffen (Gewehr) 50 m oder Langwaffe 
(Gewehr) 100 m, antreten. Schwarzpulver- 
bzw. Vorderladerschützen, die nicht im Besitz 

Neue IVIaske: 
„Wie Ihr Gesicht 
von Falten frei wird" 

PR Mal ehrlich, sehr vererbte Damen: Stöh- 
nen Sie nicht auch jeden Morgen, wenn Sie in 
den Spiegel schauen und wieder ein Fältchen 
entdeckt haben? Aber wer kann es sich schon 
leisten, für mehrere tausend Mark sich beim 
Arzt das Gesicht durch eine Face-Lifting- 
Operation straffen zu lassen? ' 

Jetzt ist das auch nicht mehr nötig: Forscher 
vom Max-Planck-Institut haben eine viel bil- 
ligere Methode entwickelt, nämlich die 
,,Collastin-Maske". Sie muß wührend drei Be- 
handlungen 25 Minuten lang auf das Gesicht 
einwirken. Dann dauert es noch 3 Wochen und 
die schlimmsten Falten sind weg, die Haut ist 
straffer geworden. Die Wirkung hält fast 1 
Jahr an. 

Kein Wundermittel, aber ein schon oft er- 
folgreich erprobtes Rezept. So funktioniert es: 
Ein Bindegewebe-Extrakt von Kälbern wird 
zu Pulver verarbeitet, gefriergetrocknet und 
zu einer Maske geformt. Und diese Maske wird 
auf die Haut gelegt. Durch heißen Wasser- 
dampf ziehen aus dem Tier-Bindegewebe 
Collagen und Elastin (das sind die wasserauf- 
nehmenden Bestandteile unserer Haut) in die 
Gesichtshaut ein. 
* Fachkosmetikerin Edith Hendriks hat es 
ausprobiert, und die Kundinnen ihres Kos- 
metik-Studios im Odenwaldring 61 in Drei- 
eichenhain sind begeistert und möchten die 
neue Methode nicht mehr missen. 

geeigneter, präziser Waffen sind, bekommen 
diese von den HacUier Schützen zum Training 
bzw. zum Wettkampf zur Verfügung gestellt. 

Da es beim Schwarzpulverschießen zu enor- 
mer Pulverdampfentwicklung kommt und in 
dem geschlossenen Schießstand der Haaner 
Schützengesellschaft zur Zeit für das Betrei- 
ben dieser Sportart noch kein geeigneter 
Rauchabzug vorhanden ist, mußte die Haaner 
Schützengesellschaft als Ausrichter dieser er- 
sten Dreieich-Stadtmeisterschaften im Vor- 
derladerschießen auf den offenen Schießstand 
der Schützengesellschaft Sprendlingen aus- 
weichen. 

Die Siegerehrung, bei der jeder Stadtmeister 
einen Pokal der Stadt Dreieich von einem Ver- 
treter des Magistrats überreicht bekommt, fin- 
det am selben Nachmittag gegen 14.30 Uhr im 
Schützenhaus der Haaner Schützengesell- 
schaft statt. 

1980 „Jahr des Birkhuhnes 

1980 ist das ,,Jahr des Birkhuhnes". Die Vo- 
gelschützer wollen dadurch auf eine Vogelart 
aufmerksam machen, die bei uns in ihrem Be- 
stand zunehmend bedroht wird. Bis auf einige 
Restbestände in norddeutschen Mooren, im 
Bayrischen Wald und in den Alpen ist das 
Birkhuhn heute weitgehend aus unserer Land- 
schaft verschwunden. Die Kultivierung weiter 
rung weiter Landstriche, wie die Trockenle- 
gung und Aufforstung einstiger Moorgebiete, 
haben seinen Lebensraum eingeengt und die 
Nahrungsquellen verschlossen. 

Gebietsweise war das Birkhuhn schon 
immer ein Problemvogel, um den man sich be- 
mühen mußte. So wurde bereits 1900 Birkwild 
in den Brockenmooren ausgesetzt. Auch die 
heutigen Birkhuhnbestände in Schleswig Hol- 
stein sind auf ,,Importe" zurückzuführen; sie 
kamen vermutlich schon um 1800 aus Schwe- 
den zu uns. Dies könnte zu Überlegungen füh- 
ren, ob und wo es noch Landstriche gibt, in de- 
nen Birkhühner Ruhe und eine natürliche Le- 
bensgrundlage finden können. Der skandina- 
vische Norden könnte aus seinen noch reichen 
Beständen sicherlich für Nachschub sorgen. 
Wie Knochenfunde beweisen, war das Birk- 
huhn einer der ersten Hühnervögel, der sich 
schon vor 10.000 Jahren, also bei Abklingen 
der letzten Eiszeit, bei uns ansiedelte. 

Flügel (Dömer), 1,80 m, weiß, gut 
ertialten, von Privat zu verkaufen, 
Tel. 061 03/848 47 

Schlußspielerinnen alles auf eine Karte set- 
zen, wobei es bei L. Gerhardt (404) gut lief, 
doch bei M. Uhrig nichts paßte; sie mußte sich 
mit ganzen 324 Holz begnügen. Somit blieben 
die dringend benötigten Punkte in Bieber. 

Mit 39 Holz mußte sich die 2. Damenmann- 
schaft daheim gegen Concordia Blau-Gold ge- 
schlagen geben. Dabei fing alles so vielver- 
sprechend an. Man führte nach der dritten 
Starterin mit 99 Holz, doch, wie so oft, konnte 
man kein Kapital daraus schlagen. Die Resul- 
tate: I. Haimerl/L. Gerhardt (388), M. Bardon- 
ner (319), I. Fischer (322), K. Schäfer (331), II. 
Haimerl (318) und K. Uhrig (300). 

CDU startet 
Bürgerinfbrmatlon 

g ,,Wir haben zwar in den letzten Tagen un- 
ser Halbjahresprogramm der Öffentlichkeit 
vorgelegt und glauben, daß wir mit den vier 
öffentlichen Veranstaltungen mit Bürgermei- 
ster Hans Meudt am 22. Februar, mit unserem 
Bundestagskandidaten Dr. Klaus Lippold am 
27. 3., mit dem energiepolitischen Sprecher der 
CDU-Landtagsfraktion Adolf Roth, MdL am 
25. 4. und dem Mitglied des Europaparlaments 
Bemhard Sälzer am 4. 7. den Bürgern unseres 
Stadtteils damit ein attraktives Informations- 
angebot gemacht haben. Da wir jedoch wissen, 
daß viele Bürger gmndsätzlich politische Ver- 
anstaltungen nicht besuchen, wir aber natür- 
lich auch diese Bürger erreichen wollen, star- 
tet die CDU nunmehr eine Bürgerinforma- 
tion", erklärte der CDU-Vorsitzende Friedrich 
Stahmer. 

In der Bürgerinformation Nr. I werden alle 
Repräsentanten der CDU vorgestellt. Sie ent- 
hält die Anschriften und Telefonnummern des 
Vorstandes, der Ortsbeiratsfraktion, der Göt- 
zenhainer Stadtverordneten und des Kreis- 
tagsabgeordneten imd Landtagsabgeordneten. 

.^kcblicbc liiiXc/MofvIeK 

Evang. Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 15. — 22.2.80 
Freitag, 15. 2.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der 

Gruppe I im Gemeindehaus 
Probe der Gruppe II fällt aus 

Samstag, 16.2.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Sonntag, 17.2.1980 (Estomihi) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

mit eingeschlossener Taufe 
in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
kein separater Kindergottesdienst 

Montag, 18. 2.1980 
18.30 Uhr Kindergottesdienst- 

helferkreis im CJemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im (Jemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 19. 2.1980 
kein Konfirmanden Unterricht 
Mittwoch, 20. 2.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge 

Leute im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der 

Geburt im Gemeindehaus 
Donnerstag, 21. 2.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Finarzausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
Freitag, 22.2.1980 
die Kinderchorprobe fällt heute aus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Katholische Kirchengemeinde 
Sankt Marlen Dreieich 

Gottesdienstordnung 
vom 16. bis 24. 2.1980 
Samstag, 16. 2.80 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 17. 2.80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
als Familiengottesdienst für unsere 
Erst kommunionkinder und Eltern 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 18. 2.80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 19.2.80 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschl. Hl. Mes^e 
Mittwoch, 20. 2.80 (Aschermittwoch) 
Beginn der österlichen Bußzeit 

8.30 Uhr Aschen weihe imd Hl. Messe 
der Bus fährt um 8 Uhr ab Offenthal 

Donnerstag, 21. 2.80 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 22. 2.80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 23. 2.80 
15.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 24.2.80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Kreuzwegandacht in Gö. 

Veranstaltungen 
und Gruppenstunden 

Dienstag, 19.2.80 
die Gruppenstunden fallen 

wegen des Faschings aus 
Mittwoch, 20. 2.80 
19.30 Uhr Bußgottesdienst in Drh. 
Donnerstag, 21.2.80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

Gruppe 1 u. 2 in Drh. 
19.00 UhrTischtennisgmppeinDrh. 
Freitag, 22.2.80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

Grupe 3 in Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B.ZagelinDrh. 

Die Kath. Jugend des Dekanates lädt am 
Ascherwittwoch wieder zu einem Bußgottes- 
dienst ins Pfarr- und Dekanatszentrum ein. 
Beginn; 19.30 Uhr. Anschließend ist wieder 
Gelegenheit zu einem Beichtgespräch. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Geschenken, Blumen sowie in Wort und Schrift sehr erfreut haben. 
Unser Dank gilt auch dem Magistrat der Stadt Dreieich mit Herrn Bürgermeister 
Meudt, dem Landrat Walter Schmitt und der Hessischen Landesregierung. Eben- 
falls danken wir sehr herzlich den Herren Müller, Lill und Seemann von der Be- 
treuungsstelle Langen der Deutschen Bundespost. 

Paul Geißler und Frau Elisabeth 

Dreieich, Taunusstraße 27 
Im Februar 1980 

Nr. 14 Freitag, den 15. Februar 1980 

Kreisliga B Offenbach West 
TSG N.-Isenb. — SG Götzenh. 1:1 
SG Dietzenb. — Sparta Bürgel 1:0 
Sus. Offenthal—TV Dreieichh. 2:1 
Eiche Offenb. — SC Steinberg 3:3 
Wiking OfXb.-FC Offenthal 0:2 
FT Oberrad - BSC 99 Offb. 0:6 

1. BSC 99 Off. 15 41:16 24:6 
2. SG Götzenh. 14 35:17 20:8 
3. Eiche Offenb. 14 32:24 20:8 
4. SG Dietzenb. 15 30:20 19:11 
5. Sus. Offenthal 15 30:23 16:14 
6. SC Steinberg 15 26:25 16:14 
7. FC Offenthal 15 25:27 13:17 
8. TV Dreieichh. 15 17:23 12:18 
9. Wiking Offb. 14 26:30 10:18 

10. TSG N.-Isenb. 14 13:26 10:18 
11. FT Oberrad 15 21:38 10:20 
12. Sparta Bürgel 15 16:43 6:24 

Bezirkspokalendspiel 

SGE gegen SV Geinsheim 

Morgen um 14 Uhr wird auf dem Platz des VfR 
Groß-Gerau am Wasserturm das Pokalcndspiel 
des Fußbaübezirks Darmstadt zwischen dem 
Oberliganeuling SG Egelsbach und dem letztjäh- 
rigen Aufsteiger iji die Bezirksliga Darmstadt, 
dem SV Geinsheim angepfiffen. Die SGE, vor 
Jahren schon einmal bis in die 2. Runde des 
DFB-Pokals vorgestoßen (erst gegen den VfL 
Osnabrück schied man mit 2:0 recht unglücklich 
am Berliner Platz aus) kann in das morgige 
Endspiel eigentlich ohne große Mühe und 
ohne ein spektakuläres Ergebnis. Mit Sie- 
gen gegen Wixhausen 5:0, Seeheim-Jugenheim 
2:0, einem Freilos in der 3. Runde auf Kreis- 
ebene, und bei der TG Bessungen 3:1, kam 
man auf neutralem Platz in Arheiligen im 
Kreispokalendspiel gegen Germania Eber- 
stadt zu einem 3:1 Erfolg und war damit 
Kreispokalsieger, auf Bezirksebene schlug die 
SGE dann in Beerfelden den dortigen SV sehr 
klar mit 9:2 Toren und hatte Glück, daß durch 
ein weiteres Freilos die Endspielteilnahme 
bereits feststand. 

Der SV Geinsheim hatte es dabei schon we- 
sentlich schwerer. Auf Kreisebene schaltete er 
u.a. den Landesligisten Rotweiß Walldorf aus, 
und den Eintritt ins morgige Endspiel erreichte 
diese Mannschaft einen Tag vor Weihnachten 
beinahe sensationell mit einem 2:1 Erfolg beim 
Oberlißisten FC Starkenburgia Heppenheim. 

Vergleichsweise kann man hier Egelsbachs 4:1 
Punktspielniedcrlage an gleicher Stelle Mitte 
Oktober anziehen. 

So gesehen ist die SGE also schon einen Groß- 
teil ihrer Favoritenrolle wohl los, denn vordem 
SV Geinsheim braucht sie nun r.lemand mehr zu 
wamen. Diese Elf, im Vorjahr aus der A-Liga in 
die Bezirksliga aufge.stiegen und dort im Augen- 
blick auf dem 7. Tabellenplatz stehend, bewies, 
daß sie im Pokal für jede Überraschung gut ist. 
Deshalb sollten die Eßelsbacher gut daran tun, 
diesen Gegner von Anbeginn an total emst zu 
nehmen, denn bei den zweifellos vorhandenen 
Pokalambi'.ionen wäre ein Ausrutscher gleich- 
bedeutend mit dem Ausscheiden, trotz des Fast- 
nachtsamstags sollte sich die Elf von Horst Lich- 
tel einen solchen Scherz nicht erlauben, denn ge- 
winnt die Mannschaft neben dem Endspiel dann 
auf Hessenebene noch eine weitere Begegnung, 
dann ist der Eintritt in die lukrative DFB- 
Hauptrunde sicher. Ansporn genug, um sich 
morgen in Groß-Gerau gegen den SV Geinsheim 
voll einzusetzen. Der Spielbeginn ist wegen ei- 
ner etwaigen Verlängerung bereits um 14 Uhr. 
Wie im Mittwochstraining zu hören war, hofft 
die Mannschaft auf zahlreiche Unterstützung ih- 
res Anhangs, denn auch der SV Geinsheim wird 
mit Sicherheit zahlreiche Anhänger an den Was- 
serturm bringen. 

SVD-Remls In torreichem Spiel 

VfR Bockenheim — SVD 3:3 (3:2) 
Die Hainer waren mit dieser Punkteteilung 

beim Neuling zufrieden. Sie erkämpften sich 
das Remis nach einem spannenden Spielver- 
lauf. In die Freude mischt sich ein Wermuts- 
tropfen, denn mit Hartwig Krüger wird in 
nächster Zeit nach seinem Feldverweis ein 
wertvoller Spieler fehlen. 

Zunächst erwischte der Sportverein wieder 
den fast gewohnt katastrophalen Start. In der 
ersten Viertelstunde war man völlig von der 
Rolle. Bereits der erste Eckball führte durch 
Schenk nach Vorlage von Fischer zur Bocken- 
heimer Fühmng. Nach neun Minuten folgte 
durch Schechers Flachschuß ins lange Eck das 
2:0. Den Hainem schienen die letzten Felle da- 
vonzuschwimmen, als den Platzherren nach 
einer Attacke von Weissenborn ein Elfmeter 
zugesprochen wurde. Kurioserweise sollte 
aber dieser Strafstoß dem Spiel eine völlige 
Wende geben. An der Glanzparade von Schluß- 
mann Volz, der reaktionsschnell den Schuß 
von Schenk zur Ecke lenkte, richtete sich die 
gesamte Hainer Mannschaft auf. 

Keine zwei Minuten nach dieser Szene don- 
nerte Linksaußen Pfaff einen kapitalen 
Direktschuß zum Anschlußtor ein. Und wei- 
tere zwei Minuten später traf Eberhard An- 
dräß von fast gleicher Stelle. Das 2:2 ließ plötz- 
lich wieder alles offen. Allerdings schien die 
Freude eine gewisse Sorglosigkeit zu^verbrei- 
ten. Der Jubel über den Ausgleich war noch 
nicht verklungen, da gelang Bockenheims Mel- 
chior im Nach Schuß die emeute Führung. 

Noch dramatischer verlief der Ablauf in der 

Pfostenschuß führte zur Niederlage 

Susgo Ofenthal — TV Drelelchonhaln 2:1 (1:0) 

Mit hängenden Köpfen gingen die Spieler 
des TV Dreieichenhains vom Spielfeld. Sie 
hatten im Dreieich-Derby eine sehr gute Lei- 
stung geboten und waren dennoch durch eine 
umstrittene Entscheidung um einen Pimktge- 
winn gekommen. Dennoch können sich die 
Spieler damit trösten, daß sie auf dem besten 
Wege sind, ihr Saisonziel zu erreichen. 

Obwohl der TVD in der ersten Hälfte mehr 
vom Spiel hatte und mit Fuhrländer und Sa- 
lewski gefährliche Sturmspitzen besaß, gelang 
den Platzherren in der 32. Minute der Füh- 
mngstreffer, als die Hainer Hintermannschaft 
einmal unachtsam war. Dem Hainer Druck in 
der Folge hielten die Offenthaler stand, wobei 
ihr Torwart zum Held des Tages wurde. 

Erst zehn Minuten vor dem Ende trug das 
Sniel der Hainer Früchte. A. Sa- 

lewski nutzte eine Verwirrung in der Offen- 
thaler Deckung und schoß den Ausgleich. 

In der 88. Minute traf dann der sonst sehr 
gute Schiedsrichter eine Entscheidung, die we- 
der den Spielem noch den Zuschauem ver- 
ständlich war. Nach einem Eckball rettete 
Fuhrländer auf der Linie mit einem Schuß ge- 
gen den Pfosten, von wo aus der Ball ins Feld 
zurücksprang. Der Schiedsrichter erkannte 
auf Tor. 

Es spielten: Streng, Wentschel, Roth, Gro- 
ber, Ldnhardt, Werner, Walter, Fuhrländer, 
Alcarez, A. Salewski, J. Salewski, Sehring 
und Dietrich. 

Am kommenden Sonntag hat der TVD spiel- 
■ frei und spielt erst am 24. 2. wieder um I>unkte 
zu Hause gegen die SG Dietzenbach. 

SVD-Soma unterlag im Spitzenspiel 

FSV Bischofsheim III - SVD III 2:1 (0:0) 

zweiten Hälfte, in der nun Gerd Planitzer für 
Schmidt stürmte. Bockenheim spielte nun 
nicht mehr so offensiv, und die Hainer Kombi- 
nationen wurden immer druckvoller. Zwi- 
schen der 55. und 65. Minute verzeichnete man 
eine unerhört starke Phase, die dann zwi- 
schenzeitlich durch die Verletzung von Pfaff 
unterbrochen wurde. Der Hainer Linksaußen 
mußte ausscheiden und wurde durch Georg 
Buchmüller ersetzt. Gleichzeitig nahm nun 
Walter Krüger die Rolle des Mittelsürmers ein. 
Dieser Platzwechsel sollte sich später positiv 
zu Buche schlagen. 

Vier Minute vor Schluß wurde der Lohn der 
Bemühungen geemtet. Eine abgeprallte Ecke 
landete vor den Füßen von W. Krüger, der 
blitzschnell handelte und zum 3:3 einschoß. 
Leider handelte sich danach H. Krüger einen 
Feldverweis ein, als er gegen Becker unfair 
spielte. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born, Lutz, Lack, Kammholz; Andräß, W. Krü- 
ger, H. Krüger; Weis, Schmidt (46. G. Buch- 
müller), Pfaff (64. Planitzer). 

Nach einem torlosen Pausenstand unterlag 
die Reserve im Vorspiel mit 0:2. Das Spiel 
wurde erheblich durch die einseitige Leitung 
des Bockenheimer Schiedsrichters geprägt, 
der den fehlenden Unparteiischen nicht neu- 
tral vertrat. Es spielten: Amold; Proll, Nees, 
Bein, Schmidkimz; M. Hussein, Wagner, Ma- 
tica; Janovsky, Parr, R. Buchmüller (Büttner). 

Am Faschingswochenende finden keine 
Pimktspiele statt. Nächster Termin ist am 24. 
Februar das Heimspiel gegen SSV Heilsberg, 
-jo- 

Obwohl die Hainer in dieser interessanten 
Begegnung ihre bislang beste Leistung boten, 
mußten sie am Ende beide Punkte abgeben. 
Taktisch klug durch Herbert Scheddel einge- 
stellt, bestimmten sie über lange Zeit Tempo 
und Spielgeschehen. Lediglich das Ausnutzen 
der Torchancen wurde vermißt. So blieb es bis 
zum Wechsel beim torlosen Remis, weil H. 
Schmidt, Schwab und Grundmann die besten 
Möglichkeiten ausließen. 

Bischofsheim war mit seinen spärlichen Ver- 
suchen erfolgreicher. Nach einer Stunde Spiel- 
zeit gingen die Platzherren in Führung. Viele 
rechneten bereits nach dem Ausgleichstreffer 
durch Klaus Schwab mit dem Endresultat, 
doch in der Nachspielzeit gelang Bischofsheim 

Gelungenes Hallenturnier 
der SSG-Soma 

Am letzten Samstag veranstaltete die SSG- 
Soma ein gut besuchtes Hallenfußballtumier, 
an dem folgende Mannschaften teilnahmen: 
SG Sossenheim, FV 06 Sprendlingen, Susgo 
Offenthal, FC Langen, SSG Langen 3, SSG 
Langen/Soma. Nach zun) Teil recht spannen- 
den Spielen entpuppte sich die SG Sossenheim 
als stärkste Mannschaft. Nach den zuletzt ge- 
zeigten guten Leistungen bei Hallenturnieren 
lief es bei der Langener Sorna nicht so gut, sie 
wurde hinter Langen 3 nur Fünfter. Für die 
SSG Langen/Soma spielten und erzielten die 
Tore: Westemiann, Bock, Dohmen (2), Kunz 
(2), Vinkov (1), Roth (1), Hunkel. 

Morgen, am Samstag, dem 16. Februar, emp- 
fängt die SSG-Soma auf heimischem Gelände 
den FC Offenthal zum fälligen Punktspiel. In 
der Vorrunde wurden die Offenthaler mit 11:1 
nach Hause geschickt. Ob es diesmal wieder 
einen Sieg für die Langener gibt, bleibt abzu- 
warten, da bei den Langenem noch einige Aus- 
fälle zu verkraften sind. Spielbeginn ist am 
Samstag um 14.30 Uhr auf dem SSG-Freizeit- 
center. Die Mannschaft trifft sich um 13.45 Uhr 
am SSG-Clubhaus. 

noch der glückliche Siegestreffer. 
In der SV-Mannschaft gefiel Wolfgang Groß 

als excellenter Aufbauspieler. Trotz riesigem 
Trainingsrückstand zeigte auch Klaus Jakobi 
eine akzeptable Leistung. Dieter Fiala ließ da- 
gegen manchen Leichtsinn aufblitzen. Es spiel- 
ten: Amold; Bachmann, Scheddel (Jakobi), 
Fiala, Sieker; Knies, Grundmann, Groß; H. 
Schmidt, Schwab, Lüttenberg. 

-jo- 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Bezirksliga Frankfurt West 

Reichelsheim — Spvgg. N.-Isenb. 
FC Rödelheim — FV Bad Vilbel 
Spvgg. Oberrad — Klein-Karben 
SKG Bad Homburg — FSV Ffm. Am. 
SSV Heilsberg — FC Oberursel 
SG Westend — Niederweisel 
Preußen Ffm. — Niederflorst. 
VfR Bockenh. — SV Dreichh. 
Spvgg. Griesh. — SV Ilbenstadt 

1. FSV Ffm. Am. 
2. Niederflorst. 
3. FV Bad Vilbel 
4. Spvgg. N.-Isenb. 
5. Spvgg. Griesh. 
6. Niederweisel 
7. FC Rödelheim 
8. Spvgg. Oberrad 
9. SSV Heilsberg 

10. Klein-Karben 
11. Reichelsheim 
12. Preußen Ffm. 
13. VfR Bockenh. 
14. FC Oberursel 
15. SKGB.Homb. 
16. SV Dreichh. 
17. SV Ilbenstadt 
18. SG Westend 

22 
22 
21 
21 
22 
21 
22 
22 
21 
22 
20 
22 
22 
22 
21 
22 
21 
22 

60:27 
40:25 
44:24 
42:23 
59:32 
44:29 
38:30 
45:39 
37:36 
36:44 
29:27 
38:28 
42:42 
43:46 
27:40 
41:57 
32:55 
11:104 

1:1 
0:2 
2:3 
1:3 
1:1 
1:5 
2:0 
3:3 
1:1 

31:13 
31:13 
2?:15- 
27:15 
27:17 
26:16 
26:18 
24:20 
23:19 
21:23 
20:20 
20:24 
20:24 
20:24 
17:25 
15:29 
13:29 
0:44 
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Zum letzten Spiel 
nach Heidelberg 

Während die Langener Giraffen am Fa- 
schingswochenende spielfrei haben, wird es 
für die 1. Damen morgen abend noch einmal 
ernst. Letzter Gegner der Langener Basket- 
ballerinnen in der Abstiegsrunde ist der Hei- 
delberger SC, in dieser Saison bereits dreimal 
von dem Langenerinnen geschlagen. Und er 
muß noch ein viertes Mal besiegt werden, will 
man die Versäumnisse vom letzten Wochen- 
ende ausbügeln und die letzten Zweifel am 
Klassenerhalt beseitigen. 

Doch auch die Heidelbergerinnen wissen, 
was die Stunde geschlagen hat. Nur ein Sieg 
über Langen kann ihnen noch den Klassener- 
halt bringen, bei einer Niederlage wäre auch 
der Protest gegen die Wertung des Spiels 
Nürnberg — Heidelberg sinnlos geworden. So 
wird auf die Langenerinnen ein harter Kampf 
zukommen, den sie aber, wenn sie mit der ent- 
sprechenden Konzentration zu Werke gehen, 
durchaus zu ihren Gunsten entscheiden kön- 
nen. Denn, daß sie den Heidelbergerinnen 
spielerisch überlegen sind, haben sie mit ihren 
drei Siegen bereits bewiesen. 

bundesliga Süd — Damen 
Abstiegsrunde 
5. Spieltag 
TV Langen — Post SV Nürnberg 
Heidelberger SC — KuSG Leimen 

ver Seitz (1) und Timo Sievert am Ende die 
82;72-Führung zum knappen 82:81-Sieg über 
die Runden. Außerdem spielten für den TVL: 
Dirk Neudert, Jürgen Neumann (14), Klaus 
Neumann (13)und Norbert Schiebelhut. 

Wichtige Punkte im Abstiegskampf 

SGEI - TSV Worfelden I 
SGE ni — TGB Darmst. 

1. Post SV Nürnberg 19 20:18 
2. TV Langen 19 16:22 
3. Heidelberger SC 19 14:26 
4. KuSG Leimen 19 8:30 
2. Bundesliga Süd — Herren 
Aufstiegsrunde 
1. Spieltag 
TV Langen — 1. FC Bamberg 
Spvgg. Ludwigsb. — TG Hanau 
1. Spvgg. Ludwigsburg 19 34:4 
2. 1. FC Bamberg 19 28:10 
3. TG Hanau 19 28:10 
4. TV Langen 19 22:16 

Abstiegsrunde 
1. Spieltag 
TuS Aschaffenb. — TSV Viernheim 
VfL Kesselh. — DJK SB Rosenheim 
SV Möhringen — DJK SB München 
1. DJK SB München 19 16:22 
2. TuS Aschaffenb.. 19 16:22 
3. SV DJK Rosenheim 19 16:22 
4. TSV Viernheim 19 14:24 
5. SV Möhringe^L, 19 12:26 
6. -VfL Kesselheim 19 4:36 

75:76 
57:41 

1019:1004 
1263:1192 
1023:1168 
1022:1238 

83:82 
101:61 

1739:1402 
1590:1362 
1643:1616 
1739:1663 

82:90 
68:95 
84:93 

1614:1589 
1642:1618 
1594:1663 
1637:1785 
1672:1768 
1180:1584 

Talfahrt der 

Gruppenliga- 

Herren 

Höhenflug der 2. Damen 

Die 2. Mannschaften der TVL-Basketballer 
verhalten sich umgekehrt zu ihren ,,Ersten". 
So jedenfalls hat es nach den letzten Niederla- 
gen der 2. Herren in Kronberg (56:63) und Sulz- 
bach (71:84) und dem klaren Sieg der 2. Damen 
in Sulzbach (62:38) den Anschein. Ws.hrend die 
Bundesliga-Giraffen oben mitmischen, sackt 
ihre Reserve mehr und mehr ab. Dabei hielt sie 
beim Top-Favoriten TSG Sulzbach noch lange 
mit, war aber am Ende zu schwach besetzt, um 
gegen die schnelleren und größeren Sulzbacher 
zum Sieg zu kommen. 

Ganz anders als bei den 1. Damen, die mit 
meist knappen Niederlagen noch immer ein 
Bein im Bundesliga-Abstiegsstrudel haben, ist 
die Saison der von Bob Miller betreuten 2. Da- 
men von meist klaren Siegen gekennzeichnet. 
Auch Ex-Regionalligist TSG Sulzbach konnte 
diesen Siegeszug der jungen Mannschaft um 
Kapitän Isi Richnow und Korbjägerin Uli 
Köhm nicht stoppen. Für sie kommt die 
Stunde der Wahrheit wohl erst im März beim 
Rückspiel gegen TG Hanau (Hinspiel 54:72). 

A-Jungen und C-Jungen 
siegten gegen Bensheim 

Beide Mannschaften hatten in der Meister- 
runde des Bezirkes den VfL Bensheim zum 
CJegner. Mit 94:70 fiel der Langener Sieg der A- 
Jungen deutlich aus. Bob Millers Truppe war 
während des ganzen Spiels klar überlegen und 
lag bereits zur Halbzeit 50:36 vom. So konnten 
alle Spieler zum Einsatz kommen und sich am 
Korbregen beteiligen. Es spielten: Frank 
Beiersdörfer (2), Steffen Bock (16), Alex 
Gutsch (12), Andreas Häusler (4), Volker Helf- 
mann (8), Amd Lewe (6), Manuel Merino, Jens 
Oltrogge (26), Franz Schindler (14) und Stefan 
Schwarze (6). 

Knapper ging es bei den C-Jungen zu. Ange- 
sichts ihres klaren Hinspielsieges (79:52) 
glaubte Coach Jochen Kühl, im Rückspiel in 
Bensheim eine aggressive Manndeckung üben 
zu können. Bis zur 6. Minute (17:8) klappte dies 
auch. Dann aber kam der Einbruch (22:23) und 
so ^lieb das Spiel bis zum Ende stets knapp. 
Mit Glück brachten Christian Frommhold (4), 
Joachim Hering (26), Volker Liedtke (24), Oli- 

Die weiteren Ergebnisse 
C-Mädchen 2 — SV Dreieichenhain 36:60 
C-Mädchen 1 — SSG Darmstadt 104:25 
B-Jungen — SV Dreieichenhain 129:44 
Herren 4 — SV Dreieichenhain 62:101 
Herren 3 — TV Groß-Gerau 2 112:52 
Damen 3 — SCC Pfungstadt 77:49 
Damen 3 — BC Wiesbaden 66:41 
Damen 3 —• EOSC Offenbach (Pokal) 65:35 

Sieg und Niederlage 
für die D-Jungen 

Da die Trainingsgruppe der D-Jungen nun- 
mehr 22 Spieler umfaßt, ließ Coach Jürgen 
Barth gleich zwei Freundschaftsspiele austra- 
gen. Für die etwa gleich starkken Mannschaf- 
ten gab es eine Niederlage im ersten Spiel ge- 
gen VFL Bensheim (42:55) und einen Sieg mit 
dem fast genau umgedrehten Ergebnis (54:41) 
gegen die D-Mädchen des Turnvereins. 

Basketball im 
SV Dreieichenhain 

Die Spiele vom Wochenende 
Wbl. C-Jgd.: TV Langen U— SVD 37:60 

Es spielten: E. de las Heras (4), S. Hieb, M. 
Reinfelder, U. Buchauer(8). U. Pfeiffer(13). A. 
Kausch (23), S. Bartel (2), B. Meyer(10). 
B-Jgd.: SVD — TV Langen 44:129 

Es spielten; A. Pfeiffer, S. Stroh (10), S. Neu- 
becker (8), L. Müller (2), V. Müller (9), S. West- 
phal (15), D. Stier, M. Knipp, R. Kleinhanding. 
Herren; SVD — TV Langen IV 101;62 

Es spielten; S. Josefowski (11), H.-H. Müller 
(21), B. Maaß (8), J. Duggins (20), P. Kühne (32), 
R. Erhardt, T. Kausch (9). 
Damen: BC Darmstadt — SVD 50:27 

Es spielten: N. Roelin (2), S. Hartz, C. Hosen- 
seidl, B. Schweinhardt, A. Volknant (10), W. 
Mix (5), B. Wemer (2), K. Dittmann (8). 

Die bisher erfolgreichste Jugendmannschaft 
des SVD, die C-Mädchen, bestätigten ihre gute 
Form gegen die zweite C-Mädchenmannschaft 
des TV Langen. Eine Mannschaft, gegen die 
man vor einem halben Jahr noch knapp ver- 
loren hatte, wurde hier mit 60:37 klar geschla- 
gen. Überzeugendste Spielerinnen waren Ale- 
xandra Kausch, und Birgit Meyer, die das 
Spiel des Sportvereins ruhte und sicher auf- 
bauten. ■■ ^ 

Die B-Jungens mußten eing klar.e Niederlage 
gegen die Langener Vertretung hinnehmen. 44 
Punkte aus diesem und Siege aus zurücklie- 
genden Spielen zeugen aber auch hier von 
einer erheblicheji Steigerung dieser noch rela- 
tiv unerfEthrenen Mannschaft. 

Ungeschlagen und sicherer Anwärter für 
den Aufstieg in die Kreisliga B ist die Herren- 
mannschaft. Dementsprechend verlief auch 
das Spiel gegen die 4. Herrenmannschaft des 
TV Langen, die die Haaner nie gefährdete. Pe- 
ter Kühne, HansHelmut Müller und der 
Amerikaner John Duggins waren die heraus- 
ragenden Spieler, ergänzt und unterstützt 
durch junge und hoffnungsvolle Mitspieler. 
Das an diesem Mittwoch stattfindende Pokal- 
spiel (Ergebnis nach Redaktionsschluß noch 
nicht bekannt) gegen die 5 Klassen höher spie- 
lende Vertretung der TS Fulda wird zeigen, 
wie diese Mannschaft einzuschätzen ist. 

Zu einer Niederlage kam es für die Damen 
bei der BC Darmstadt. Das Ergebnis von 50:27 
drückt jedoch keineswegs den Spielverlauf 
aus, bis zur Halbzeit stand es nur 16:12 für die 
Darmstädter. Trainer und Spieler fragen sich, 
warum es dann immer am nötigen Durchhalte- 
vermögen fehlt. Bei wenig mehr Selbstver- 
trauen wird man zu konstanteren Leistungen 
finden. 

Am Faschingswochenende finden keine 
Spiele statt. 

16:14 (7:9) 
12:8 (3:4) 

Am vergangenen Wochenende gab es für die 
Egelsbacher Handballer endlich wieder ein- 
mal vier wichtige Punkte. Besonders wertvoll 
sind die der ersten Mannschaft. Vor zahlrei- 
chen Zuschauem hatten die Grün-Weißen 
einen guten Start und kamen bald zu einer4:l- 
Führung. Die Gäste stellten sich dann mehr 
auf das Egelsbacher Spiel ein und glichen zum 
4:4 aus. Nach einer erneuten Egelsbacher 7:5- 
Führung folgte wieder der Ausgleich und bis 
zum Pausenpfiff gingen gar die Gäste mit 9:7 
in Front. 

Gleich nach dem Wechsel zeigten die Egels- 
bacher, wie sie die zweite Halbzeit gestalten 
wollten. Zunächst sorgte man für den Aus- 
gleich, und als Egelsbach dann wieder 12:9 
führte, war Her Jubel in der Halle groß. Näher 

als auf zwei Tore kam der Gegner nun nicht 
mehr heran, und nach dem sicheren Sieg kön- 
nen die Egelsbacher wieder hoffen, den Klas- 
senerhalt doch nocli zu schaffen. 

Es spielten: Gaußmann, Mix, Lorenz (5), P. 
Welz (5), Meinelt (3), K. Süß (2), J. Welz (1), W. 
Becker, Hohlfeld, Rüster, Schubert und K. 
Becker. 

Die 3. Mannschaft wollte gegen Bessungen 
zu einem deutlichen Sieg kommen. Trotz einer 
2:0-Führung tat man sich aber schwer und 
mußte zur Pause einen 3:4-Rückstand hinneh- 
men. Erst nach dem 6:6 ging Egelsbach wieder 
in Führung, die nicht mehr eingeholt werden 
konnte. Damit behält die Mannschaft ihren gu- 
ten Platz im Mittelfeld. 

Es spielten: Kraus, Reinhard (5), Schelicon 
(3), Wurm (2), Geister (1), Waldhaus (1), Bohn, 
Schmied und Schug. 

Kann die SSG 

Meisterschaft entscheiden ? 

Diese Frage muß man sich stellen, wenn man 
am morgigen Samstag in die Adolf-Reichwein- 
Halle geht, wo die SSG-Handballer gegen den 
derzeitigen Tabellenführer, TV Asbach, antre- 
ten. Nach den guten Leistungen in den letzten 
Auswärtsspielen kann die SSG in diesem 
Spiel für eine große Sensation sorgen und dem 
Meisterschaftsfavoriten ein Bein stellen. Ent- 
scheidend für einen Erfolg dürfte es sein, ob es 
der Mannschaft gelingt, den Asbacher Spieler- 
trainer und Torschützen vom Dienst, W. Lang- 
hans, auszuschalten. Sollte diese schwere Auf- 
gabe gelöst werden, so können die Punkte in 
Langen bleiben. 

Allerdings muß sich die SSG auch auf ihre 

alten Tugenden besinnen, von Beginn an kon- 
zentriert ans Werk gehen und vor allem mit 
enormem Kampfgeist den Asbachem ent- 
gegentreten. Kräftemäßig scheint die Truppe 
um Wolfgang Tschorm gut vorbereitet, auch 
sind erstmals keine Verletzten zu beklagen, 
und Neuzugang Klaus Jähnert kann erstmals 
in der 1. Mannschaft eingesetzt werden, so daß 
einem Erfolg, den auch Trainer Eisenbach er- 
wartet, nichts entgegensteht. 

Mit folgender Aufstellung wird die SSG am 
morgigen Samstag um 19 Uhr das Spiel begin- 
nen: Tschorm (Tor), Wannemacher, Fackel- 
mann, Osswald, Räuber, Steitz, Müller I und 
Müller II, Altschmidt und Jähnert. 

Erneuter Sieg der 

SSG-Handballerinnen 
Auch das letzte Heimspiel gegen den TV Büt- 

telbom II gewann die 1. Damenmann^haft 
klar mit 11:5 (6:4). Büttelbom hatte mit einem 
Auswärtssieg in Mörfelden der SSG frühzeitig 
zur Meisterschaft verholfen, war in Lcingen je- 
doch ohne Chance. 

Das Spiel verlief einsatzbetont, wobei die 
Langener Deckung wesentlich konsequenter 
zu Werke ging als die des Gegners. Der Angriff 
präsentierte sich in der gewohnten Form und 
brachte so das Spiel sicher über die Bühne. Mit 
einem stolzen Punktekonto von 24:2 fährt man 
nun am Fastnachtssonntag zum letzten Punkt- 

spiel nach Bauschheim, das man zwar nicht 
verlieren will, aber auch nicht mehr allzu 
emst nimmt. 

Es spielten; Schönhaber, Welzig (7), Kauf (3), 
Fischer (1), Speckhardt, Becker, Kottucz, Ja- 
kob, Fackelmann, Kaufmann. 

In einem sehr schwachen Spiel unterlag die 
C-Jugend der SG Weiterstadt verdient mit 5:7 
(3:4). Ein überraschendes Ergebnis, da die 
SSG-Mädchen das Hinspiel noch mit 18:4 ge- 
wonnen hatten. 

Es spielten: Burghardt, Rösner, Kauf, Hir- 
ner, van Hasz (1), Steiger, Bemges (1), Sola (3), 
Böhm, Marzano. 

Wieder ein Hessenmeistertitel 

für die Langener Bogenschützen 

Bei den hessischen Hallenmeisterschaften 
im Bogenschießen, die am vergangenen 
Wochenende in Hanau stattfanden, konnten 
die Langener wieder einen Hessenmeistertitel 
erringen. Zum ersten Mal waren sie im Mann- 
schaftswettbewerb ganz vom. Wemer Schäfer, 
Heinz Horlemann und Georg Welkerling, die 
in der Altersklasse starteten, wurden mit 3021 
Ringen überlegen Hessischer Meister. 

Schon nach der 25-Meter-Distanz war ihr 
Vorsprung so groß, daß sie auf 18 m nicht mehr 
eingeholt werden konnten. Wemer Schäfer be- 
legte außerdem noch mit 1091 Ringen den drit- 
ten Platz in der Einzelwertung. Heinz Horle- 
inah'n dürfte mit 1052 Ringen auf dem 6. Platz 
liegen; eine offizielle Ergebnisliste liegt bis 
jetzt noch nicht vor. Georg Welkerling erzielte 
878 Ringe. 

In der Juniorenklasse konnte Frank Horle- 
mann die Erwartungen nicht ganz erfüllen und 
wurde Vizemeister seiner Klasse mit 1083 Rin- 
gen. Elisabeth Blaschy, einzige Starterin in 
der Damenklasse für Langen, belegte mit 1016 
Ringen ein^ Platz im Mittelfeld. 

Man erwartet nun die Qualifikationszahlen 
für die deutsche Hallenmeisterschaft, die am 
29./30. März in Krefeld stattfindet, und hofft, 
so stark wie möglich vertreten zu sein. Mit 
Sicherheit dabei sind bis jetzt Wemer Schäfer, 
Heinz und Frank Horlemann. 

Trotz der Deutschen Hallenmeisterschaft 
Ende März beginnt für die Bogenschützen die 
Freiluftsaison mit dem intemationalen Wett- 
bewerb, für den vier verschiedene Entfemun- 
gen geschossen werden, in wenigen Wochen, 
sobald es das Wetter zuläßt. 

Gute Erfolge beiden Kreiswaldlauf meisterschaften 

Am 10. 2. fanden in Traisa bei Darmstadt die 
Kreiswaldlaufmeisterschaften statt, an denen 
sich auch die SSG beteiligte. Die Strecke war 
mit zwei geringen Steigungen eine von den 
leichtesten, die man in diesem Winter gelaufen 
war, wurde aber trotzdem durch das hohe 
Tempo manchem zum Verhängnis. Joachim 
Parthon startete über 3850 m Männer Mittel- 
strecke und belegte Platz 8. Dann starteten die 
weibliche Jugend A und B über 3050 m. Hier 
galt es, den Kreismeistertitel aus dem Vorjahr 
sowohl in der Mannschaft als auch in der Ein- 
zelwertung zu verteidigen. Andrea Lang lief 
über weite Strecken ein gutes Rennen, war 
stets Zweite oder Dritte, konnte aber auf den 
letzten 500 m gegen den Schlußspurt von Ste- 
fanie Fischer (Darmstadt) nichts mehr entge- 
gensetzen und wurde Zweite mit 11:56,0. Liane 
Kisthardt wurde mit 12:50,0 Fünfte. Ihr gilt 
ein besonderes Lob, denn sie lief im Interesse 
der Mannschaftswertung bei der A-Jugend 
und hat sich wieder steigern können. Bei der 
B-Jugend wäre sie nüt 4 Sekunden Vorsprung 
Kreismeisterin geworden. Sechste wurde 
Alexandra Lenges mit 12:55,0 vor Sabine 
Bambeck und Anke Altwein. Die weibliche 

Jugend A wurde hinter dem ASC Darmstadt 
Zweite. Bei den Schülerinnen A über 1300 m 
gab es ein schnelles Rennen. Virginia Becu und 
Rosemarie Sommer liefen ein Start-Ziel-Ren- 
nen und waren in keiner Phase gefährdet. Erste 
wurde Virginia Becu mit guten 4:36,6 vor Rose- 
marie Sommer mit 4:37,4. Jutta Lang wurde 
mit 4:53,0 Sechste. Sie ging leicht verletzt an 
den Start und war somit nicht im Vollbesitz 
ihrer Kraft. Gaby Jeromin wurde bei ihren er- 
sten Kreismeisterschaften Elfte. Mit der 
Mannschaft belegte man Platz 1 mit 9 Punk- 
ten. 

Bei der männlichen Jugend B wui;de Sigmar 
Jeromin Zehnter mit 11:12,0 über 3050 Meter. 
Bei den Schülern B kam Peter Fischer auf 
Platz 26. 

Bei den Schülerinnen B lief wieder eine 
Mannschaft für die SSG. Gaby Wemer wurde 
9. mit 5:14,0, Gudrun Wemer 15. mit 5:25,0 und 
Christine Neumann 16. mit 5:29,0. Es ging über 
1300 m und 25 Teilnehmerinnen waren am 
Start, Mit der Mannschaft belegte man Platz 3 
mit 40 Punkten. 

Bei den Schülerinnen D konnte Veronika 
Wemer gut gefallen und wurde bei einer Länge 
von 900 m Sechste mit 4:22,0. Die C-Schülerin 
Anke Gölz lief ein hervoiragendes Rennen, lag 
von Anfang an an der Spitze und mußte sich 
erst auf der Ziellinie geschlagen geben. Sie 
wurde 3. mit 3:32,8. Helma Weiß lief ebenfalls 
ein gutes Rennen und wurde Zehnte mit 3:54,0. 

"Bei den Schülern C klappte es noch besser. 
Hier stellte man den Kreismeister mit Marcus 
Wemer über 900 m in 3:20,0, Ralf Lautenbach 
wurde Dritter nyt 3:24,9 und Nico Samarras 
21. in 3:48,0. Mit der Mannschaft wurde man 
Dritter. 

In 14 Tagen finden in Mainz-Mombach die 
Deutschen Crosslaufmeisterschaften statt. 
Trainer Gerhard Wemer hat von der SSG fol- 
gende vier Mädchen zur Verfügung: Virginia 
Becu, Rosemarie Sonmier, Jutta Lang und 
Liane Kisthardt. Es wird ein sehr schwerer 
Lauf, der schwerste der Saison, und es bleibt 
zu hoffen, daß die Mädchen die Kraft besitzen, 
diese Strecke durchzustehen und das Glück, 
ohne Verletzimg durchzukommen. 
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Langener Skirennläufer überall 
Wenn auch im heimischen Langener Stein- 

berg kein Schnee liegt, so sind die Skirennläu- 
fer jedes Wochenende unterwegs und können 
so dem grauen Alltag entfliehen. Besonderes 
Glück hatten die sieben Jugendlichen der Ski- 
Gilde, die bei leichtem Schneefall in der Rhön 
ein Testrennen fuhren, während hier der Re- 
gen rann. Am Feuerberg, wo samstags zwei 

Riesentorläufe gefahren wurden, hatten sich 
die Schneeverhältnisse gebessert, so daß die 
Piste den 131 Läufern standhielt. 

Ausgezeichnet lief es wieder bei der Jugend- 
clubmeisterin Yvonne Pfefferkom, die in den 
beiden Läufen unter 38 Mädchen 3. und 4. 
wurde und auch beim Slalom am nächsten Tag 
den 8. Platz belegte. Ungeheuer stark besetzt 

war die Bubenkonkurrenz mit 93 Läufem. 
Hier belegte Stefan Hanke in einem Lauf den 
2. Platz, nachdem er im ersten ein Tor ausließ. 
Holger Wolf war 12. 27. und im Slalom 7. Nicht 
so gut lief es für Thomas Doll, Ingo und Stef- 
fen Krech, die in allen Läufen nicht unter die 
besten 15 kamen. 

In Winterberg im Sauerland weilte derweil 
die junge JJachwuchsläuferin der Skigilde, 
Anke Pfefferkom bei den westdeutschen 
Schülermeisterschaft'en, während Stefan 

Hanke nach dem Riesentorlauf in der Rhön zu 
den Deutschen Jugendmeisterschaften reiste. 
Er wurde mit zwei anderen hessischen Buben 
vom Verbandstrainer für alle drei Disziplinen 
nominiert und wird sein großes Abfahrtsren- 
nen in Schleching bei Reit im Winkl fahren. 

Zu den Deutschen Meisterschaften in der 
letzten Woche in Schliersee wurde mit Karin 
Grabner eine weitere Läuferin von der Ski- 
Gilde eingeladen. Sie startete dort im Riesen- 
torlauf und war beste Läuferin der Arge West 
gewesen. 

zufoHehff&s&i 

^ . Alles für die txDllen Tage 
zu Preisen — da kann man fröhlich feiern! 

Faschmg&JIüte 

Hangeschrank 
700 cm breit. 
56 cm hoch. 
2 Türen. 
1 Emlegeboder) 

Untersdmnk 
50 cm breit. 
85 cm hoch, 
iTür, 
1 Eir)legeboder) 7a- 

Unterschrank 
100 cm breit, 
85 cm hoch, 
2 Türen. 
1 Einlegeboden 12a- 

Seitenschrank 

Par^'4StiininnngBBclit 
SerSetWandqBot 
komplett mit JBQ _ 
farbigen Glühlampen  

34Caiial-Iiiclitorgel 

14a- 
zum Anschluß an die 
Lautsprecher-Buchse 

Damen-Pullover 
Acryl/Boucl6, in topmodischen 
Blockstreifen oder 
Puderfarben, 
Größe 34-46 sa- 

50cmbrell,1S0cm hoch, 
Besen-oder 
Qeschhnchrank, 
1 Tür, 3 Einlegeböden ua- 

mit Party- und 
Stimmungsliedem 

Stereo-Radio-Recorder 
mit 2 Weilenbereichen, 
eingebautes Mikrofon. 
Netz- und Batterie- 
betrieb 198.- 

KinderOverstairt 

100% Baumwolle, 
Größe 116-176 19.- 

Karnevals-Set 
bestehend aus: 
Luftrüsael, 
Luttschtange und 
\^^ttebällchen 

für Damen undHerren. 
in lustigen Druckdessins, 
Größe 36-46 
und 46-54 1Z30 

Spule, komplett 
100 cm breit. 
85 cm hoch. Becken 
links oder rechts, 
ohne Schubkasten 14a- 

Girianden 
je 4 Meter, 

3er Packung S3S 

Konfstti 

200 Gramm-Beutel Z2& 

IMzeiMcIndis 
Obermaterial Leinen, in blau, rot, beige, 
Qröße 27-39 JZSO 

StnmazieiiShige 
KndiBr-FemcQrd-Jeans 

1790 
in 5 Farben, 
Größe 116-176 

KMDS-jBtatBMi 
ausdemKalbt- 
Vorthivlettel, 

600Gramm HM 

KjllhgJRnnhf'nfeim 
mit oder ohne 
Ntemnrßnlag», 

SOOQrmttm 8JBB 

Atemmwieii^kailpto 
faftflBfrocJtn«, 

llOOQrawm 

Oeünnmit 

tOOOfamm 

&99 

Kalbs-Brust 
mil Knochen. 

500 Gramm 

Deutsches »GutE^o 

Hälmdm 
Hdlkl. A, gefroren, 
950 Gramm-Stiick 

a98 

fitiUilswisst 

500Gramm &98 

600 Gramm 496 

lOOGtamm WB 

500 Gramm 

Kasseler 

Kotelett 
500 Gramm 

Rama 

Mai^gaziiie 
500 Gramm-Becher 

L45 

»üsabeDe desCSianms« 
fran?. halbfester Schmt&ase 
SO%F.i.Tr., 
100 Gramm L29 

Scholler 
»SrJilemmeifaombe« 
unverb. Preisempl. 4.70 
lOOOml-Packung iSiOQ 

Nescafg 

»Gold« 
200 Gramm-Glas 

II96 

Norda Marinaden 

linde Ben'is 

Reis 
1000 Gramm-Packung 

£98 

>«ouiBadon« 
franz. ra^kSse 
60% F.i.Tr., 
100 Gramm L39 

TUCSalzkräcker 

100 Gramm-Packung 1$ 79 

Ritter Schokolade 
verschiedene Sorten, 

100 Gramm-Tafel ■JBQ 
Itai. od. Deutscher 
Lauch ■ 
Klasse II 1 
1 kg  

iyny[-»Extra« 

Sekt 
0,75 Liter-Flasche^ 

lüioiir Sippen 
verschiedene Sorten, 
unverb. Preisempfehl. 1.-, 
Beutel 

.QQ 

1977ot Rosentropfichen 
Bereich Kreuznach 
1 LHer-Flasche 
incl. Glas ZB8 

Be(^sBier 

24 x 0,33 Liter- 
Flaschen (+Pfand) 1435 
Gjnsmnp 
fosso, bianco, dryoderros6 

0,7 Liter-Flasche 419 

Thail. Orchideen 

499 
Im Glas 

Bonuneitunder 

Aquavit 

0,7 Liter-Flasche 

halb & halb 
330 Gramm-Packung 

m Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen ^ 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich ^ Dan^dt, Rhemstr. Da-Gnesheun, Flughafenstr. Da-Weiterstadt, Robert-Koch-Str, 

EgelsbacA, Woogsti.: Raunheml, Liebfrauenstr. • Iffichelstadt, Frankfurter Str. 
Heppenheim, "nergartenstr. 

^ Bei Preisangaben sind Drucklehier 
Ml vorbehalten 
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SSG-Volleyballer mit 

unterschiedlichem Erfoig 

Während bei der ersten Herrenmannschaft so- 
wie der ersten Damenmannschaft der SSG- 
Volleyballer das letzte Wochenende nicht erfolg- 
reich verlief, konnten die zweite und dritt« 
Herrenmannschaft Siege feiern. 

Die 1. Mannschaft traf in Naurod auf ihre Ta- 
bellenilachbam in der Bezirksklasse, die TG 
Naurod und den SKV Mörfelden. In beiden Spie- 
len konnte man zwar den ersten Satz für sich 
entscheiden, dann jedoch ließ man sich von den 
Gegnern überrumpeln und verlor Satz 2 und 3 re- 
lativ schnell. Besonders nervös zeigte sich die 
SSG im 3. Satz gegen Naurod, als man es fertig 
brachte, trotz 10:4-Führung noch 10:15 zu verlie- 
ren. Im vierten Satz waren schon Anzeichen ei- 
ner Besserung zu sehen, doch die entscheidende 
Wende zugunsten der Langener blieb aus. Unter 
dem Strich bleiben zwei 3:1-Niederlagen, die bei 
besserer Tagesform vielleicht hätten vermieden 
werden können. 

Die 1. Damenmarmschaft trat gegen den TV 
Kostheim und die TG Rüsselsheim-Haßloch ein. 
Die Kostheimer unterstrichen ihren Platz in der 
Spitzengruppe der Tabelle durch schnelles, an- 
griffsstarkes Spiel, dem die Langener Mann- 
schaft nicht gewachsen war. Die TG 
Rüsselsheim-Haßloch war als einzige Mann- 
schaft noch um zwei Punkte schlechter als das 
Langener Team. Hier mußten die SSG-Damen 
gewinnen, um sich auf den rettenden 11. Platz 
vorschieben zu können. Der erste Satz verlief 
auch plarmiäßig und endete zugunsten der Lan- 
gener. Ab dem zweiten Satz war die Mannschaft 
wie abwesend, der am vorletzten Wochenende 
noch gezeigte Spielwitz kam nicht auf und die 
drei Sätze gingen sang- und klanglos verloren. 
Die Chancen auf den Klassenerhalt sind nun be- 
trächtlich gesunken. Sollten die flaßlocher als 
auch die Langener die beiden letzten Spieltage 
ohne Punktgewinn absolvieren, dann würde ein 
Entscheidungsspiel um den Abstieg notwendig 

werden. Die SSG-Damen hoffen nun also auf die 
Schützenhilfe der anderen Vereine. 

Die zweite Herrenmansnchaft empfing in der 
Halle der Ludwig-Erk-Schule die Teams aus Tre- 
bur und Dietzenbach. Beide Gastmannschaften 
mußten den Ausfall ihrer Leistungsträger bekla- 
gen, und so sah die SSG ihre Chancen gegen die 
nominell stärkeren Mannschaften steigen. Die 
Mannschaft aus Trebur bereitete den Langenem 
überhaupt keine Probleme, der sichere 3:0- 
Erfolg war zu keinem Zeitpunkt in Frage ge- 
stellt. Auch das Dietzenbacher Team hatte man 
im ersten Satz fest im Griff, und meinte, auch 
hier leichtes Spiel zu haben. Der zweite Satz ging 
auch prompt an die Dietzenbacher, hier waren 
die Langener mit 4:15 kaum am Spiel beteiligt 
gewesen. Man ließ sich dies eine L^re sein und 
entschied die beiden letzten Sätze nach längerem 
Kampf für sich. Die. ,Zweite" hat sich durch die- 
sen doppelten Punktgewinn mit 14:22 Punkten 
wieder festen Boden unter den Füßen verschafft 
und kann nui' noch theoretisch absteigen. 

Bei der 3. Mannschaft kam es in der Emst- 
Schütte-Schule zu einem Unfall, noch bevor die 
Spiele überhaupt begonnen hatten. Der Zuspie- 
ler Peter Lippmann zog sich bei einem unglückli- 
chen Sturz einen Sohlüsselbeinbruch zu und 
mußte sich ins Krankenhaus einliefern lassen. 
Der Langener Maimschaft stand im ersten Satz 
gegen die Spieler des TSV Trebur II noch unter 
Schock und vermochte den Satz nur knapp mit 
18:16 für sich zu entscheiden. Dann war das Eis 
gebrochen, und in den beiden folgenden Sätzen 
hatte man mit 15:5 und 15:2 einen verdienten 
Sieg nach Hause gebracht. Als zweiter Gast war 
der SC Kbhlheck eingeladen. Bei dieser Begeg- 
nung sah das Langener Team nicht so gut aus, da 
der Angriff nicht druckvoll genug lief, um den 
SC Kohlheck an eigenen Angriffsaktionen zu 
hindern. Als Ergebnis blieb eine 0:3-Niederlage 
gegen eine alles in allem bessere Mannschaft. 

Wichtige Siege für 

TTC-IVIannschaften 

I 

Nachdem die Hessenliga am letzten Wochen- 
ende eine Spielpause eingelegt hatte, kamen 
die stark in den Abstiegskampf verstrickte 
zweite und dritte Mannschaft des TTC Langen 
zu wichtigen Siegen. 

TTC U —SV Fürth 9:5 
Die der Gruppenliga angehörende zweite 

Mannschaft hatte gegen Fürth einen furiosen 
Start. Die Doppel endeten mit 1:1, wobei Die- 
ter Eitel/Hans Sehring zu einem klaren Sieg 
kamen und dann zogen die Gastgeber mit je- 
weils klaren 2:0-Siegen auf 5:1 davon. Doch 
nun hatten die Langener eine kritische Phase 
zu überstehen, denn Fürth holte Punkt um 
Punkt auf. Nicht unerwätint sollte jedoch blei- 
ben, daß die drei Niederlagen alle äußerst 
knapp ausfielen. In einem zu diesem Zeit- 
punkt sehr wichtigen Spiel schaffte Winfried 
Reichert einen sehr knappen Erfolg im dritten 
Satz. Beim Stande von 6:4 hatten die Langener 
wieder Selbstvertrauen geschöpft und über 7:5 
konnten Hans Sehring und Volker Gärtner 
den Sieg sichern. Die Punkte im Einzel holten 
Dieter Eitel (2), Winfried Reichert (2), Hans 
Werner Reidl (1), Hans Sehring (1), Volker 
Gärtner (1) und Harald Fels (1). 
ITC III — SKG Bauschheim 9:5 

der Bezirksklasse Nordwest schaffte die 
dritte Mannschaft zwar das gleiche Resultat, 
doch der Spieh'erlauf war gerade umgekehrt 
wie bei der zweiten Mannschaft. Nach dem 1:1 
im Doppel konnten die Gastgeber zwar auf 3:1 
erhöhen, doch dann gab es für die ohne den 
verletzten Willi Tron angetretenen Langener 
einen starken Dämpfer, denn Bauschheim 
glich zum 3:3 aus. Dank Joachim Potthoff kam 
es zum 4:4 und im hinteren Paarkreuz schaffte 
man dann die beiden erhofften Punkte. Beim 
Stande von 6:4 überraschte dann das vordere 
Paarkreuz, das im ersten Durchgang leer aus- 
gegangen war, mit zwei Siegen. Dadurch 
führte man mit 8:4 und der Grundstein für den 
Sieg war gelegt, den dann Joachim Potthoff, 
der an diesem Abend eine starke Leistung 
zeigte, endgültig sicherstellte. Im Doppel sieg- 
ten Alfred Häuser/Norbert Bieber und im Ein- 
zel Joachim Potthoff (2), Norbert Bieber (2), 
Norbert Degen (2), Alfred Häuser (1) und Wolf- 
gang Stahl (1). 
TTC rv — Groß-Bieberau 9:0 kpfl. 

Da die Gäste keine schlagkräftige Mann- 
schaft stellen konnten, verzichteten sie auf 
einen Start in Langen, so daß diesen die 
Punkte kampflos zufielen. 
TTC rv — Grofi-Zimmern 2:9 

Ohne den erkrankten Dieter Becker, für den 
Carsten Niemann spielte, verlor man klar mit 
9:2. Die Langener Zähler holten Rüdiger 
Schmidt und Norbert Degen. 
ITC Damen —TSV Nd.-Ramstadt 1:7 

Unter Wert mußten sich die Damen des TTC 
gegen den Tabellenführer geschlagen geben. 3 
Spiele gingen recht knapp verloren imd es 

haue genauso gut auch ein Zwischenstand von 
3:3 erzielt werden können. Die Langenerinnen 
präsentierten sich zwar stark verbessert ge- 
genüber dem Vorspiel, konnten aber die Nie- 
derlage nicht abwenden. Ausschlaggebend, da- 
für war schließlich die längere Spielpraxis 
und die Routine der Gäste. 

Den Ehrenpunkt für Langen holte wie schon 
im ersten Spiel Rosi Mehnert, die in 2 Sätzen 
ihre Gegnerin bezwang. 

Nach glatter Führung 
noch verloren 

Gegen den Tabellennachbam SV König- 
städten fing es für die Egelsbacher Tisch- 
tennismannschaft hervorragend an. Beide 
Doppel wurden durch Wodiczka/Belinskis 
und Schroth/Rickert gewonnen. Einzelsiege 
steuerten datm noch Branke, Wodiczka und Be- 
linskis zu dem beruhigenden 5:l-Vorsprung 
bei. Wie abgerissen war dann die Erfolgsserie, 
8 Spiele gingen nacheinander verloren, nur 
einmal unterbrochen durch den besten Spieler 
des Tages, Egelsbachs Spitzenspieler Wo- 
diczka, der als einziger noch klaren Kopf be- 
hielt bei der stürmisch bejubelten Aufholjagd 
des Gastgebers. Daß Pech mit im Spiel war, ist 
bei einem solchen Ausgang klar. Betroffen wa- 
ren besonders Rickert, Brauke und Belinskis. 
Schroth hatte einen schwarzen Tag erwischt 
und konnte, ebenso wie Bormuth, nicht über- 
zeugen. 
SV St. Stephan m — SGE II 6:9 

Für die in der Vorrunde erlittene Niederlage 
revanchierte sich die 2. Mannschaft in der B- 
Klasse. Bester Spieler war R. Schneider mit 2 
Einzelsiegen und 2 Doppelsiegen zusammen 
mit von Deessen. Friese, Bender, v. Deessen, 
Ehlen und Hofbauer siegten jeeinmal. 

So spielte der Nachwuchs: 
A-Jgd. SGE I — SG Arheilgen 7:0 

Es spielten Völker, Honner, Rosam und 
Seib. 
B-Jgd. SGEII-TTGWeiterst./Br.7:l 

Es spielten Knöß, Dümer, Müller und Pezza- 
tini. 
A-Schüler SGE I — TGS Ober-Ramst. 7:1 

Es spielten Friese, Sirsch, Bormuth und 
Honecker. 
B-Schüler SGE II — SKG Schneppenh. 7:0 

Es spielten Scholz, Waldhaus, Schlottog und 
Werner. 

Verdienst von Klaus Jähnert, der allein 14 (!) 
Tore warf und somit die Modauer fast im 
Alleingang besiegte. Hier darf man gespannt 
sein, ob Klaus Jähnert diese tolle Leistung 
auch Im Spiel der 1. Garnitur am morgigen 
Samstag wiederholen kann. -Ein sehr schönes 
Tor warf auch noch Friedrich, der auf Grund 
der Personalnot gezwungen war, als Kreisläu- 
fer mitzuwirken. Die 2. Mannschaft tritt am 
Sonntag zum nächsten Spiel in Darmstadt an. 
Abfahrt ist um 10 Uhr. 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
EI: FCL — Germ. Eberstadt 0:1 (0:1) 

Ein Tor nach 10 Minuten besiegelte eine et- 
was unglückliche Niederlage der kleinsten 
Fußballer des FC Langen. Die Gäste zeigten 
eine gute Leistung, während beim FCL die Ab- 
wehr stärkster Mannschaftsteil war. 
D m: SV 98 Darmstadt — FCL 5:0 (2:0) 

Keine Chance hatten die Langener in der Be- 
gegnung gegen die spielstarke Elf des SV 98 
Darmstadt. Trotzdem wurde mit viel Einsatz 
versucht, das Resultat in Grenzen zu halten.p 
D II: FCL — RW Darmstadt 5:1 (2:0) 

In guter Verfassung verteidigte die D II ge- 
gen RW Darmstadt durch den hohen Sieg die 
Tabellenführung. Torschützen waren Markus 
Schmidt (2), Oliver Freisens, Michael Jung und 
Patrik Bellersheim. 
DI: TG Bessungen — FCL 0:1 (0:1) 

Die Langener waren die tonangebende 
Mannschaft und hätten mit etwas Schußglück 
noch weitere Tore erzielen können. Frank 
Schmitt schoß das Tor. 
CI: SV Erzhausen — FCL 4:1 (1:0) 

In der Anfangsphase hatte der FCL einige 
gute Momente, die allerdings im Laufe der 
Partie immer seltener wurden. Erzhausen 
nutzte die Chancen geschickt aus und kam zu 
einem verdienten Sieg. Den Ehrentreffer er- 
zielte Thomas Zintel. 
BI: SV Reinheim — FCL 0:1 (0:0) 

Einen überraschenden Sieg brachte die B I- 
Jugend aus Reinheim mit nach Hause. Auf 
dem ungewohnten kleinen Hartplatz zeigte sie 
eine geschlossene Mannschaftsieistimg. Ein 
Foulelfmeter blieb noch imgenützt. 
A: TSV Eschollbrücken — FCL 
0:1(0:1) 

In der ersten Hälfte zeigten die Langener im 
Vergleich zu den letzten Spielen eine deutliche 
Leistungssteigerung. Arthur Obronczka er- 
zielte das entscheidende Tor. Nach der Pause 
verfiel die Elf wieder in ihre alten Fehler, 
hielt den Ball zu lang und kombinierte viel zu 
umständlich. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag: 
B II: 15 Uhr FCL — SV Hähnlein 
Alle anderen Mannschaften sind spielfrei. 

A: SVD — FV 06 Sprendlingen 2:2 
Den Höhepunkt der Freundschaftsspiele bil- 

dete ohne Zweifel das Aufeinandertreffen der 
beiden Clubs. Unter Flutlicht zog sich der 
klassentiefere SVD gegen den vermeintlichen 
Favoriten gut aus der Affäre. Dem Sportver- 
ein winkte schon nach Treffern von Priedel 
Winkel und Kurt Bremer der Sieg, ehe dem FV 
06 acht Minuten vor dem Ende das leistungsge- 
rechte Remis gelang. 

Spiele am kommenden Samstag, dem 16. 2.: 
Heim-Freundschaftsspiele allesamt gegen 
SKG Sprendlingen: E II: 13 Uhr, E1:13.45 Uhr 
D: 14.45 Uhr und C: 15.45 Uhr. 

TV Dreieichenhain 

Erfreulicherweise konnten am letzten 
Wochenende alle vereinbarten Freundschafts- 
spiele des TV Dreieichenhain durchgeführt 
werden. Nicht so erfreulich dagegen waren die 
Resultate. Nur die E Il-Jugend konnte sich 
siegreich durchsetzen. Mit einer ersatzge- 
schwächten Elf landeten die jüngsten TV-Spie- 
ler nach einer torlosen ersten Halbzeit einen 
5:1-Sieg gegen 06 Sprendlingen. Die Tore er- 
zielten Stelzemüller (3), Räther (2). Besondere 
Auszeichnungen verdiente sich allzuoft TV- 
Torhüter Rotmann, der durch seine Glanzpara- 
den einige Torchancen der Sprendlinger ver- 
eitelte. 

Die übrigen Jugendmannschaften konnten 
leider nicht überzeugen. Ob hierfür nur die 
lange Winterpause ausschlaggebend war, 
bleibt bei den folgenden Ergebnissen natürlich 
fraglich: 
E I: Alemania Kl.-Auheim — TVD 4:0 

(Pokalspiel) 
D : TVD — TSV Dudenhofen 0:2 
C : TVD-TSV Dudenhofen 1:2 
B : TVD — TSV Dudenhofen 2:7 
A : TVD — TSV Dudenhofen 1:2 

JUGENDHANDBALL 

SG Egelsbach 
F 2: SVS Griesheim — SGE 2:0 

Man konnte bei den kleinsten Kickern wie- 
der eine Leistungssteigerung feststellen. 
Trotzdem reichte es nicht für einen Sieg beim 
SVS Griesheim. 
F1: SGE — Rot-Weiß Darmstadt 0:1 

Bei der F 1 ist das Toreschießen im Moment 
tabu. Seit einigen Spielen gelingt es den Spie- 
lern nicht, die gebotenen Chancen in Tore um- 
zumünzen. 
D 2: SGE — SVS Griesheim 0:3 

Auf spielerischem Sektor etwas verbessert 
stellte sich die D 2 im Heimspiel gegen den 
SVS Griesheim vor. Eine 0:3-Niederlage gegen 
die spielstai'ken Gäste war trotzdem nicht zu 
vermeiden. 
C1: SC Vikt. Griesheim — SGE 4:2 

Eine deutliche Niederlage mußte die C 1 bei 
Vikt. Griesheim #!nstecken. Der Gastgeber 
führte bereits mit 4:0 Toren, bevor Egelsbach 
auf 4:2 verkürzen konnte. Das Egelsbacher 
Mittelfeld und die Sturmspitzen boten eine 
schwache Leistung. 
B: SGE — TSV Eschollbrücken 4:2 

Die Gäste aus Eschollbrücken gingen sehr 
schnell in Führung. Mit Anpfiff zur 2. Halbzeit 
brachte ein Eigentor den Ausgleich. Mit die- 
sem Treffer drehten die Egelsbacher Spieler 
den Spieß um und konnten auf 4:1 erhöhen. 
Die Gäste kamen noch auf 4:2 heran, zeigten 
sich aber dann von ihrer unfairsten Seite, was 
dazu führte, daß der Unparteiische einen Spie- 
ler des TSV Eschollbrücken des Feldes ver- 
wies. 

Am kommenden Wochenende 16./17. 2. ha- 
ben alle Schüler- und Jugendmannschaften der 
SGE spielfrei. 

SSG Langen 

D: SG Weiterstadt — SSG 9:9 (4:5) 
Die D-Jügendlichen konnten in diesem Spiel 

nicht an die gute Form der letzten Wochen an- 
schließen und mußten sich mit einem Unent- 
schieden zufriedengeben. Zwar führten die 
Langener nach wenigen Minuten mU 2:1, 4:2 
und zur Halbzeit immer noch mit einem Tor, 
doch zeigten sich bereits in dieser Phase die 
Schwächen in dieser Partie: im Angriff spiel- 
ten die SSGler zu drucklos, nutzten nicht die 
Lücken zu Würfen und leisteten sich in der Ab- 
wehr kapitale Fehler. Die Lsuigener verstan- 
den es nicht, eine 9:6-Führung über die letzten 
Minuten zu bringen. 

Es spielten: Müller, Elmer; Luley, Lex, Pa- 
kulla, Homuth, Köhler, Kindl, Sapper (1), Am- 
brassat (2), Rang (6). 
A: TGB 65 Darmstadt — SSG 19:21 ai:ll) 

Zwar kam die A-Jugend wieder zu einem 
Sieg, doch zeigte sie wahrhaftig keine überzeu- 
gende Leistung. Immer wenn sich die SSGler 
einen Vorsprung herausgespielt hatten, agier- 
ten sie in der Abwehr nachlässig und verschla- 
fen, daß dem Gastgeber problemlos entweder 
der Ausgleich oder gar die Führung gelang. 
Mit einfachsten Mitteln ließen sich die Lange- 
ner versetzen, im Angriff vergaben sie zusätz- 
lich noch zahlreiche gute Torchancen. 

Es spielten: Sapper; Klapsch, Lenhardt, 
Christmann (1), Kretschmann (1), Marenbach 
(1), Hamm (3), Maurus (3), Krüger (5) und Torro 
(7). 
Die nächsten Spiele: 
Samstag, 16. 2.: 
16.15 UhrD: SSG —TV Langen I 
17.30 Uhr A: SSG-TGTraisa 

SG Egelsbach 

SSG II - TSV Modau II 
20:10(10:3) 

Am vergangenen Sonntag konnte die 2. 
Mannschaft der SSG-Handballer einen weite- 
ren Sieg verbuchen. Obwohl man ersatzge- 
schwächt nach Ober-Ramstadt fuhr und keine 
großen Hoffnungen auf einen Sieg hatte, 
wurde ein Sieg errungen, der besonders in die- 
ser Höhe überraschte. Dies war vor allem das 

SV Dreieichenhain 
E II: SVD — FCP Gravenbruch 4:0 

Jochen Fay gelang die Pausenführung. Im 
zweiten Durchgang sorgten Sven Kleine - Jä- 
ger (2) sowie ein Eigentor für den klaren SV- 
Sieg. 
EI: SVD — FCP Gravenbruch 6:0 

Der Sieg war nie gefährdet. In die SV-Schüt- 
zenliste trug sich sogar Torwart Frank Sieker 
ein, der einer Foulelfmeter verwandelte. 
Außer ihm trafen Mitja Lüderwaldt (2), Th. 
Friedrich, Th. Lutz und ein Gästeeigentor. 

E: TSV Pfungstadt D — SGE 4:10 0:5) 
In der Besetzung Thorsten Müller, Tliorsten 

Zecher, Jörg Zwahr, Alexander Keim, Alexan- 
der Horn, Klaus Rembe, Alexander Prims, Jo- 
chen Suchanek, Jochen Ruths, Karsten 
Schwarz, Mario Gleichm^n und Jürgen Kap- 
pes gewann die E-Jugend sicher, wobei ein 7- 
m-Strafwurf von Thorsten Müller gehalten 
wurde. 
D: TSV Pfungstadt — SGE 17:10 02:7) 

Durch diese Niederlage vergab man die 
Chance, Kreismeister zu werden. Die Mann- 
schaft spielte zu nervös und zu ängstlich. 

TV Langen 

E: TuS Griesheim II — TVL 1:19 
In einem einseitig geführten Spiel hätte der 

Sieg bei etwas mehr Konzentration imd Spiel- 
witz leicht höher ausfedlen können. 

Es spielten: J. Pemaß, M. Gahlau, S. Panitz, 
H.'Jockel (5), S. Schäfer, S. Özer (8), A. Dacht- 
ier, J. Rösler (1). F. Hardt (5), F. u. K. Hof- 
heinz. 

Die Jugendlichen des TV nehmen bei noch 4 
ausstehenden Spielen mit 15:9 Punkten und 
103:67 Toren einen Platz im vorderen Tabellen- 
drittel ein. Damit auch in der kommenden Sai- 
son eine schlagkräftige Mannschaft die Farben 
des TV Langen vertreten kann, werden noch 
einige Jugendliche des Jahrganges 1970 und 
jünger gesucht. 

Interessenten können sich freitags von 18 bis 
19 Uhr in der Reichwein-Halle"oder bei Herrn 
Dachtier, Tel. 29739, informieren. 

Ein nutzbringender Nebeneffeict 

In zahllosen Laborversuchen neues Rezept für Spezialkoks gefunden 
Eigentlich waren die Kokereiforscher ja 

nur auf der Suche nach einer Kokskohle als 
Ersatz für den vom Bergwerk Waltrop in 
Westfalen gelieferten Rohstoff. Die Zeche 
mußte Ende Juni 1979 ihre Förderung ein- 
stellen, weil die wirtschaftlich gewinnbaren 
Vorräte erschöpft sind. Und es mußte ein 
ganz spezieller Ersatz gefunden werden zur 
Erzeugung eines ganz speziellen Produkts: 
des Gießereikokses, für den sich die norma- 
len Kokskohlen nicht eignen. Die ganze Su- 
che war somit nicht einfach, aber am Ende 
war sie dann doch erfolgreich und brachte 
dazu noch als Überraschung den Nebeneffekt 

Wieder „beschirmt" 
Die Stadtverwaltung von Detroit (USA) 

hatte vor einiger Zeit eine Verordnung er- 
lassen, nach der der Gebrauch von Regen- 
schirmen in den Hauptverkehrszeiten ver- 
boten wurde, weil ^»ufgespannte Regenschirme 
den flüssigen Fußgängerverkehr beeinträch- 
tigten. Dieses Verbot wurde jetzt wieder auf- 
gehoben, und zwar weil die Schirmhändler 
Klage geführt hatten, daß nach der Verord- 
nung ihr Umsatz rapide zurückgegangen sei. 

Feuervogel 
In der Nähe von Tokio wurde eine Feuers- 

brunst an einer Tankstelle dadurch hervor- 
gerufen, daß ein Vogel, der mit seinem Schna- 
bel einen glühenden Zigarettenstummel in 
sein Nest unter dem Dach der Tankstelle 
tragen wollte, sich auf ein Benzinfaß setzte 
und durch den geöffneten Spund den Ziga- 
rettenstummel in das Innere fallen ließ. 

eines neuen HD-Kokses, den bisher nur 
Frankreich und Belgien herstellen konnten. 

HD ist ein Qualitätsbegriff und bedeutet 
„Hohe Dichte", englisch „High Density". HD- 
Koks wird von Gießereien benötigt, die mo- 
dernste Kupolöfen mit einer hochentwickel- 
ten meßtechnischen Überwachung einsetzen. 
Die Dichte dieses Kokses liegt bis zu 20 Pro- 
zent über den Werten des normalen Gießerei- 
kokses, und schon der muß dichter sein als 
der gewöhnliche Koks, der in Hochöfen, Elek- 
trizitätswerken, Kesselhäusern und Zentral- 
heizungen verwendet wird. 

Grobstückig, schwefelarm und abriebfest 
muß der Gießereikoks sein, und zu seiner 
Erzeugung braucht man naturgemäß eine 
schwefelarme Steinkohle mit einem geringen 
Gehalt an Flüchtigen Bestandteilen (Teer. 
Benzol, Gase). Im Bergwerk Waltrop war 
diese Kohle vorhanden, aber als Seltenheit 
unter den Kohlearten, und ein Ersatz mit den 
gleichen Eigenschaften konnte nicht gefun- 
den werden, obwohl die Suche der Werks- 
direktion Kokereien der Bergbau AG West- 
falen, eine Tochtergesellschaft der Ruhrkohle 
AG, rechtzeitig vor der Stillegung von Waltrop 
begonnen hatte. Schließlich wurde man beim 
Bergwerk Monopol in Kamen wenigstens an- 
nähernd fündig, und damit begann dann der 
neue Prozeß. 

Die gefundene Magerkohle, eine wenig ty- 
pische Kokskohle, war zwar schwefelarm und 
erfüllte damit eine wichtige Voraussetzung. 
Aber sie konnte erst dann verwendet werden, 
wenn es gelingen würde, geeignete Zusatz- 
stoffe zu finden. In umfangreichen Laborver- 
suchen und in kleintechnischen Verkokun- 
gen wurde im Zentrallaboratorium der Berg- 

Zeit und Geld sparen 
Führerschein 4 bis zum 1. 4. 1980 erwerben 

Aus den „Kleinen" werden die „Leichten": 
Kleinkrafträder bis 50 ccm dürfen noch bis 
zum Jahresende 1983 in den Verkehr gebracht 
werden, ihre Nachfolge treten aber bereits ab 
1.1.1981 sogenannte Leichtkrafträder an. Wo 
liegt der Unterschied? Das allzuenge Korsett 
der Beschränkung auf 50 ccm weiten Leicht- 
krafträder auf immerhin bis zu 80 ccm aus, 
ohne jedoch an Spitzengeschwindigkeit zu ge- 
winnen. Sie ist bauartbedingt auf 80 km/h und 
die Motordrehzahl auf 6000 U/min begrenzt, 
um jeder Lärmbelästigung durch höhere Dreh- 
zahlen vorzubeugen. 

Leichtkrafträder dürfen mit Führerscheinen 

der Klassen 2, 3 und 4, die vor dem 1.4. 1980 
erworben wurden, gefahren werden. Eminent 
wichtig für alle, die mit 16 Jahren den Besitz 
des Führerscheins 4 anstreben: Erlangen sie 
ihn nicht vor dem 1. 4. 1980, dann brauchen sie 
für das Leichtkraftrad den Führerschein 1 (mit 
Fahrschulbesuch und theoretischer wie prak- 
tischer Prüfung), der mit 16 Jahren erteilt wird, 
allerdings als Fahrerlaubnis 1 b (b: beschränkt) 
nur zum Fahren von Leichtkrafträdern be- 
rechtigt. Um auf ein „richtiges" Motorrad um- 
zusteigen, bedarf es ab 18 Jahren dann nur 
noch einer Zusatz-Prüfung, womit die Be- 
schränkung entfällt. 

anzeigen -f- public relations 

Gerade jetzt in den „tiefkühl-wochen" lohnt 
es sich besonders, die Truhen der Lebensmit- 
telhändler inr| Auge zu behalten. Dort gibt 
es nicht nur viele neue Produkte, sondern 
auch preiswerte Sonderangebote zu entdecken. 

LBS: Arbeitnehmer weiter an der Spitze 

Bausparer reagierten auf höhere Baupreise 
Auf die 1979 stark gestiegenen Baukosten 

und -preise haben die Bausparer mit dem Ab- 
schluß höherer Bausparsummen reagiert. Dies 
ergibt sich aus vorläufigen Berechnungen zum 
Neugeschäft der Landesbausparkassen im ab- 
gelaufenen Jahr, die im Januar von der Bun- 
desgeschäftsstelle der Landesbausparkassen 
(LBS) in Bonn veröffentlicht wurden. 

Danach hat sich die durchschnittliche Bau- 
sparsumme bei den 1979 neu abgeschlossenen 
Verträgen um rund 5% von 28 800 auf über 
30 000 DM erhöht. Dabei bleibt nach Angaben 
der Bundesgeschäftsstelle allerdings noch zu 
berücksichtigen, daß im Jahre 1979 in ver- 
stärktem Maße Bausparverträge für Moderni- 
sierungsmaßnahmen über relativ geringe Bau- 
sparsummen abgeschlossen wurden, die das 
Niveau der durchschnittlichen Bausparsumme 
deutlich gedrückt haben. Nach begründeten 
Schätzungen wird der Anteil der Modernisie- 
rungs-Bausparverträge bald ein Drittel aller 
Neuabschlüsse erreichen. 

An der sozialen Zusammensetzung der neuen 
Bausparer des abgelaufenen Jahres hat sich 

kaum etwas geändert. Rund 75''/o der Neuver- 
träge (Vorjahr: 74<'/o) wurden von Arbeitneh- 
mern (Arbeiter, Angestellte und Beamte) ab- 
geschlossen. Mit 17»/o folgt die Gruppe der 
Nichterwerbstätigen (Rentner, Personen ohne 
Beruf und Hausfrauen); dies entspricht eben- 
falls annähernd dem Vorjahreswert. Der An- 
teil der wirtschaftlich Selbständigen an den 
Neuverträgen des Jahres 1979 dürfte sich mit 
rund 7®/o (Vorjahr: 7,5®/o) erneut weiter ver- 
ringert haben. Mit unter einem Prozent ist 
der Anteil der juristischen Personen unter den 
neuen Bausparern der Landesbausparkassen 
auch weiterhin nur geringfügig. 

* 
Im fünfzigsten Jahre ihres Bestehens firmie- 

ren übrigens seit Beginn des neuen Jahres elf 
von den 13 öffentlich-rechtlichen Bausparkas- 
sen jetzt als „Landesbausparkassen". Die bis- 
herige „Geschäftsstelle öffentliche Bauspar- 
kassen" in Bonn ist deshalb in „Bundesge- 
schäftsstelle der Landesbausparkassen (LBS)" 
umbenannt worden. 

Das Gefriergerät - dio schönste Speisekammer 
Der Kauf eines Ge- 

friergerätes ist zwar 
nicht ganz billig - aber 
preiswert, denn Sie 
handeln sich eine gan- 
ze Menge Vorteile da- 
mit ein. 

Bei keiner anderen 
Vorratsmöglichkeit 

werden in den frischen 
Lebensmitteln so viele 
Wertstoffe über so lange Zeit, ohne jeden 
Zusatz chemischer Konservierungsstoffe, er- 
halten, wie das beim Tiefgefrieren oder Ein- 
frieren der Fall ist. 

Wichtig sind dabei zwei Dinge: 
• Die rohen Lebensmittel oder zubereiteten 
Gerichte - gleich ob Gemüse, Fisch, Fleisch 
oder anderes - müssen so frisch und schnell 
wie möglich tiefgefroren werden. 
• Die sogenannte Tiefkühlkette darf nicht 
reißen, d. h., bis zum Verbrauch darf Tiefge- 
frorenes nicht über längere Zeit wärmer als 
minus 18 Grad Celsius gelagert werden. 

W^n Sie Tiefkühlkost kaufen, haben Sie 
die Gewahr für ernte- oder fangfrisch tief- 
gefrorene Artikel. Frieren Sie selbst ein, soll- 
en Sie nur beste Ware verwenden, Obst und 
Gemüse zum Beispiel im reifen, aber nodi fe- 
sten Zustand. 

Sie können Ihr Gefriergerät aber auch zum 
Zeit- oder Arbeitssparen nutzen: 

Bereiten Sie große Portionen von ferti- 
gen Gerichten zu und frieren Sie diese in 
Tagesrationen ein. Fertige Speisen und stär- 
ker fetthaltige Lebensmittel lagern Sie am 
besten nicht länger als zwei bis vier Monate; 
Gemüse und Obst kann bis zu einem Jahr 
fast ohne Qualitätsverluste bevorratet werden. 

Die Kälteeinwirkung beim Einfrieren stoppt 
nicht nur weitgehend den Verderb der Le- 
bensmittel. Si2 führt auch zu einem guten 
Erhalt des Frische-Vitamins C und einer po- 
sitiven Veränderung mancher Lebensmittel 
zum Vorteil ihrer Verbraucher: 
• Vitamine der Gruppe B und Eisen im Spi- 
nat z. B. werden besser verwertbar. 
# Eiweiß wird besser aufgeschlossen. 
• Der Eigengeschmack vieler Lebensmittel 
wird intensiver. 
e Kohl und andere blähende Gemüse wer- 
den bekömmlicher. 
# Die Garzeiten verkürzen sich um ein 
Drittel. 

Rundum nutzen Sie die Vorteile des Ge- 
friergerätes erst, wenn Sie mit ihm intensiv 
wirtschaften. 

50 Prozent der deutschen Haushalte besitzen 
heute schon ein eigenes Gefriergerät und ma- 
chen sich die Vorteile der Tiefkühlkost und 
der Mögliclikeit des Einfrierens zunutze. 

Die Neue ist da! 

Foto: IGLO 

Kulinarische Souvenirs 

aus der Tieflittliitrulie 

Ausländische Spezialitäten werden auch 
auf deutschen Tischen immer beliebter. Die 
meisten kulinarischen Leckerbissen bedürfen 
jedoch einer umfangreichen und aufwendi- 
gen Zubereitung. Wer mit Tiefkühlkost kocht, 
hat es da leichter. In dem breitgefächerten 
Iglo-Spezialitäten-Angebot zum Beispiel fin- 
det sich bestimmt auch eine alte Uriaubsbe- 
kanntschaft. 

IWaspo-Super, das Massago- 

gerät für gehobene Ansprüche 
Das Maspo-Super-Massagegerät verfügt über 

ein äußerst robustes Antriebssystem. Seine 
starke Vibration ist dosierbar und von großer 
Tiefenwirkung. Die Zuleitung ist natürlich 
vibrationsfest. Das elegante Kunstlederetui 
enthält neben dem Maspo-Super-Massagegerät 
folgende Ansatzteile: 

Für die Kopfmassage einen Gummi-Igel, 
zur Massage der Gelenke und zur Beeinflus- 
sung der Darm- und Magentätigkeit einen 
Gummipuffer, der tiefergehende Erschütte- 
rungen herbeiführt. Das meistgebrauchte An- 
satzteil ist die Hartplatte. Sie dient der all- 
gemeinen Körper- und Krankenmassage. Mit 
ihr erzielt man die Anregung der Blutzirku- 
lation und des Stoffwechsels. 

Der Heilmassage dient der Schwamm. Er 
wird überall dort eingesetzt, wo zarte Massage 
erforderlich ist, z. B. bei schmerzhaften Er- 
krankungen oder in der Kinderheilpraxis. 

Die Gummiglodce erzeugt leicht saugende 
Wirkung und eignet sich besonders zur Mas- 
sage von Hals, Dekollete und Büste. 

Ebenfalls der Kopfmassage dient der Nylon- 
Igel, der 1948/49 von Maspo entwickelt wurde 
und heute In der gesamten Massage-Brandie 
große Verbreitung gefunden hat. Der Nylon- 
Igel bewirkt einen feinen Hautreiz, der eine 
nachgewiesene Wirkung auf die Senkung des 
arteriellen Druckes besitzt. 

Dank Tiefkühlkost ist es jeder Hausfrau 
möglich, in wenigen Minuten das National- 
gericht-des fernen Ferienlandes auf den hei- 
mischen Tisch zu zaubern. Mit der neuen 
Luxus-Pizza „Mare" von Iglo ist in weniger 
als 20 Minuten eine echte italienische Spe- 
zialität zubereitet, die auch verwöhnte Gau- 
men überzeugt: Lockerer Hefeteigboden mit 
einer Auflage aus Muscheln, Shrirnps, Tinten- 
fischringen, Oliven, Artischockenherzen, To- 
maten und Käse. Alles ist pikant abge- 
schmeckt mit einer typisch italienischen Ge- 
würzmischung. 

Den Maspo-Super und alle anderen Massage- 
geräte aus dem Programm von Maspo erhal- 
ten Sie im Sanitäts- und Elektrofadigesdiäft. 

Maspo GmbH, Abt. G 2, Frankfurter 
Straße '231, 6078 Neu-Isenburg, Tel. (0 61 02) 
2 70 91-92, Telex 4 17 639 masan. 

bau AG Westfalen die richtige Mischung ge- 
sucht. Zu ermitteln waren die beste Mischung 
mit anderen Kokskohlen sowie die erforder- 
lichen Zusätze, um die von den Gießereien 
geforderte Qualität zu erreichen. 

Über 150 Versuche wurden in der Klein- 
verkokungsanlage des Zentrallaboratoriums 
mit immer neuen Zumischungen angestellt. 
20 Rezepturen aus diesen Erprobungen kamen 
schließlich in die engere Wahl für die sich an- 
schließenden Großversuche in den Koksöfen 
der Kokerei Emscher-Lippe, die seit 1972 den 
speziellen Gießereikoks produziert. Und nach 
rund 600 Ofenfüllungen mit den verschiedenen 
Mischungen war dann endlich das neue Re- 
zept gefunden, und somit blieb auch der alte 
Kundenstamm unter den Gießereien erhalten. 

HAen großen Nesftuik-Fans noch viel leichter an den köst- 
„K J 1 u"" ~ rechts: neu) und der größeren Öffnung 

uL noch viel bequemer und kinderleldit, Nesquik zu trinken - weil's prima schmeckt 
und I •. if «l"? es in den praktischen Gr6Ben mit 400 

fiwii » Nestu-Rezeptdienst. Postfach 71 04 04, 6000 Frank- furt (Main) 71, gibt es kostenlos bunte Nesqulk-Löffel In den Farben blau, gelb, rot und grün. 

Darüber hinaus kann jedoch nun, wie ein- 
gangs erwähnt, ein neuer Kundenstamm hin- 
zugewonnen werden, der HD-Koks benötigt. 
Die Nachfrage nach diesen in Riesenbrocken 
mit bis zu 250 Millimeter Korngröße auf den 
Markt kommenden Spezialkoks war schon 
immer da, konnte aber bisher von deutschen 
Kokereien nicht befriedigt werden. Daß sich 
nun ein neuer Markt erschließt, ist ein an- 
genehmer und erfreulicher Nebeneffekt einer 
konsequenten Forschungsarbeit. Die Talstation der Fichtelbergbahn In Ober- 

wiesenthal, dem Skizentrum Im Erzgebirge. 
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Doppelerfolg der Egelsbacher Luftpistolen schützen 

Im letzten Rundenkampfdurchgang der Sai- 
son konnten beide Egelsbacher Luftpistolen- 
Mannschaften auf eigenem Stand durch zwei 
großartige Siege Vizemeister werden. Die 1. 
Mannschaft hatte den Tabellenletzten, die 
Seligenstädter Sportschützen, zu Gast, die 
durch ihre bisher stark unterschiedlich gezeig- 
ten Leistungen als unangenehmer Gegner gal- 
ten, was auch die Egelsbacher in der Vorrunde 
zu spüren bekamen. Auch im Egelsbacher 
Schützenhaus trumpften die Gäste wieder mit 
1405 Ringen auf. Doch der schon bereits vor 
dieser Begegnung feststehende Vizemeister 
konnte ohne Belastung in diese Begegnung ge- 
hen und schoß mit Klaus Knöß (367), Georg 
Konrad (350), Josef Lorenz (357) und Otmar 
Meyer (350) insgesamt 1424 Ringe. Diese reich- 
ten zum Sieg und doppelten Punktgewinn, 
Gleichzeitig konnten sich die Egelsbacher da- 
mit für ihre Niederlage in der Vorrunde revan- 
chieren und zum Saisonende mit 14:6 Punkten 
bei 14194:14146 Ringen hinter dem souverän 
führenden Meister aus Ober-Roden unange- 
fochten Vizemeister werden., Bester Einzel- 
sch^ze dieser Begegnung war wieder einmal 
der Egelsbacher Klaus Knöß mit seinen ausge- 

zeichneten 367 Ringen. Er war auch als einzi- 

" Rundenkämpfen mit dabei und reichte einen Ringdurchschnitt von 362 1. 
osef Lorenz (354, II) und Otmar Meyer (350 56) 

waren neunmal, Georg Konrad (348,25) acht- 
mal und Bernd Jäkel (354,43) siebenmal einge- 

be ManSaft""'"''"'"'' ^3®2) 

Dunkf Mannschaft hatte zum gleichen Zeit- punkt den Tabellenzweiten, die Flobertschüt- 
zen aus Offenbach, als Gäste. Die in dieser 
Gnjppe vorhandene Situation, daß außer dem 

^ K® .?'"®i®'<='^enhain noch alle Mann- ^haften abstiegsgefährdet waren, gab dieser 
Begegnung eine besondere Prägung. Die Gast- 
geber konnten sich gegenüber ihrem im letzten 
Kampf erzielten Bestergebnis nochmals stei- 
gern, wuchsen über sich selbst hinaus und 
schössen mit Heinrich Fink (326), Helmut 
Fuchs (348), Wilhelm Luley (362) und Erwin 
Maaß (352) mit 1388 Ringen ihren eigenen 
Mannschaftsrekord. Die Offenbacher Gäste 
konnten da mit ihren 1344 Ringen nicht ganz 
mithalten und mußten damit ihrem Gegner 
Sjeg, Punkte und den 2. Tabellenplatz überlas- 

Mit 8:8 Punkten bei 10845:10808 Ringen wur- 
den die Egelsbacher im Kampf um den Abstieg 
noch Uberraschend Vizemeister ihrer Gruppe. 
Bester und alles überragender Mann dieser Be- 
gegnung war der Egelsbacher Wilhelm Luley 
der mit seinen 362 Ringen seine eigene Best- 
marke schoß. Reinhard Lucas (344) schoß als 
Ersatzmann mit. Er war als Mannschaftsfüh- 
rer bei allen acht Auseinandersetzungen mit 
von der Partie und erzielte einen Ringdurch- 
schnitt von 332,88. Siebenmal standen in der 
Mannschaft Heinrich Fink (328,26) Helmut 
Fuchs (336,57) und Wilhelm Luley (345,71) 
Sechsmal waren Erwin Maaß (348,0), vieiinai 
Günther Böhm (331,0) und einmal Bernd 
Jackel (362) eingesetzt. 

Die Egelsbacher Schützen können der abge- 
laufenen Rundenkampfsaison mit einem la- 
chenden und einem weinenden Auge nach- 
blicken. Das Lachende sieht auf zwei Vizemei- 
ster und einen 4. Tabellenplatz, das Weinende 
blickt auf einen Absteiger, übrigens der erste 
in der Vereinsgeschichte. Die Vorgeschichte 
hierzu dürfte in erster Linie an der Neueintei- 
A u Klassen gelegen haben, die durch die Abänderung der Mannschaftsstärken beim 

Luftgewehrschießen auf vier Schützen erfor- 
derlich wurde. 

Noch während der laufenden Rundenkampf- 
saison begannen bei den Egelsbacher Schützen 
bereits ab Januar die vereinsintemen Wettbe- 
werbe um die Vereinsmeisterschaften. Sie 
sind die Grundvoraussetzung für die späteren 
Teilnahmen an allen übrigen Wettbewerben, 
die im laufenden Jahr nach der Sportordnung 
des Deutschen Schützenbundes veranstaltet 
werden. Die Vereinsmeisterschaft ,,Hobby"~ 
Armbrust ist abgeschlossen. Mit 85 Ringen 
holte sich Heinz Heck den Titel. Erwin Maaß 
wurde mit 84 Ringen Vizemeister. 

^m Freitag, dem 22. 2., wird die Vereins- 
meisterschaft Luftpistole im Egelsbacher 
Schützenhaus ausgetragen. Zwei Tage später 
am Sonntag, dem 24. 2., ist ab 9 Uhr auf dem 
Neu-isenburger Schießstand die Vereinsmei- 
sterschaft mit dem Standardgewehr und der 
Sportpistole. Höhepunkt und Abschluß dieser 
Serie ist wiederum im Egelsbacher Schützen- 
haus am Freitag, dem 29. 2., mit der Austra- 
gung der Vereinsmeisterschaft Luftgewehr in 
Verbindung mit dem Schießen um den Ver- 
eins-Schützenkönig. 

Musik — Musik — Musik 
Instrumente aller Art durch 

Eigenimporte billiger! 
Groß-Elnzelhandel 

Unterricht und Kundendienst 

6000 Frankfurt/Main 
Eschersheimer Landstraße 45 

Tel. Q 06 11 / 55 73 36 
6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. 0 0 61 51/2 36 68 
-I- Tel. Q 06 11 /34 1061 I 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89 I 

Med. FuBpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

I MAUERNASSE 
Schimmel-, Schwamm- u. Sal- 
peterbeseitigung sowie Flach- 
dach- u. Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) mit Langzeit- 
garantie. • Eildienst • 
Meisterbetrieb GeSe 
6074 Rödermark 
Telefon 0 60 74 / 501 21 

ROTO-Wohndachfenster 
— freier Zugang und Ausblick — 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
BEDACHUNGSGROSSHANDEL UND DAMMSTOFFE 

Oarmstadt, Staudingersfr. 9, Tel. (0 61 51) 8 20 83 
Auen, S;im-,ian fl.On-il no Uhi nedltnc; 

Kapital - 

markt 

KREDITE 
500.— bis 30.000.- DM ohne Bürgen 
auch b. Schwierigkeiten, 1 Unterschrift^ 

Hausfrauenkredit 1500.— OM. 

KBG-Kredit Beschaffungsgesellschaft m. b. H. 
Vermittlung 6070 Langen. Flachsbachstr. 40—42, 

Tetoton 0 61 03/2 40 03 

Modellbahiidepot-Jung seit 1972 
RatS6t9haim>KönlgatAdi«n, OdenwaldstraSe 23. Telefon (0 61 42) 327 77 

Verkauf - Varund - Reparatur In eigener Werkilatt. ErMtztella 

ihr Modellbahnapaxtallst der Wer 
ROCO HO BUSCH BRAWA NOCH HEHPA WICKINQ PREISER MERTEN 

MARKLIN Spur I MARKLIN HO ROCO N MARKLIN mini Club ARNOLD N MARKLIN METAL LILLIPUT MARKLIN Sprint FALLER FALLER afTis Raclng VOLLMER 
KIBRI 

Dn 8p«zlalg«tGhlft mit d«n günstige Prelwn 
Sonderangeboten fOr den aktiven Modellbauer. 

HERKAT TITAN REVELL AIRFIX MATTEL 

MATCHBOX DAMPFMASCHINEN ZINNQiESSEN FISCHERTECHNIK CHEMIEKASTEN ELEKTRONIKKASTEN 
und ganzjlhrig tollen 
Wir sind vollsortiert. 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditentteheid nach Telefonanruf an Berufs- 
tätige und Rentner. Barausiahlung bis 55 000, DM. 

Finanzvermittlung K. H. MUller 
Fianklvil am Main, SlIHtltoBs ] 
(Eck* ZaII, nabcn Kaulhaut M. SchnatdM) 

0« 11 / 29 21 26 + 29 21 39 

MKH Fif\eArw»rmmtwng 

BURO-^ "SJfeU 

EINRICHTUNGSSYSTEME 

Für unseren modernen Werkstattbetrieb suctien wir zum 
schnellstmöglichen Eintritt mehrere 

Kfz-Mechaniker 

Kfz-Elektriker 

Kfz-Spengler 
Wir bieten einen leistungsgerechten Lohn und überdurch- 
schnittliche Sozialleistungen, 
Sind Sie interessiert? Dann setzen Sie sich rrilt uns unter 
Rufnummer 06 11 / 73 01 91 in Verbindung oder schreiben uns. 

Peugeot Automobile Deutschland GmbH 
Filiale Frankfurt 

Kleyerstraße 7—9, 6000 Frankfurt am Main 
An der S-Bahn-Station Galluswarte 

Telefon 73 01 91 

Hoechst 

M Itarbelteiyinnen 

für Äiztemusterlager 

Für unser Arzneimittellager in 
Zeppelinheim suchen wir Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen als gewerb- 
liche Arbeitnehmer. 
Sie sollen uns helfen, unsere 
Kunden rasch und gut zu bedienen. 
Weiblichen Arbeitnehmern bieten 
wir die Möglichkeit einer Halbtags- 
beschäftigung — vormittags oder 
nachmittags — auf Wunsch auch im 
wechselseitigen Arbeitseinsatz. 
Eintritt ab 1. Juni 1980 möglich. 

Unser modernes Arzneimittellager 
befindet sich in Zeppelinheim 
Bahnstation) nur 3 Gehminuten von 
der Bahn- und Bushaltestelle ent- 
fernt. 

Wenn Sie Näheres wissen wollen, 
rufen Sie uns einfach an. 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Pharmaberelch Frankfurt 

Arzneimittellager 
Admiral-Rosendahl-Straße 3a 
6078 Neu Isenburg Zeppelinhelm 
Tel.: Ffm. (0611) 63 07 • 3 38 oder 212 

TIP 

TIP 

TIP 

Neu eingetroffen 1 LKW 

Softvelour King 

18 mm hoch, 1/10 Feinteilung - qm nur 

RICHARD KABRHEi. 

BÜRO-ORGANISATION 
-^.noHcrsIr ; Cf;; .Oarm'.l.idl .fttl.'iuitJMi'ftegUt. 

TIP 

TIP 

TIP 

Berber Iß ^^|Veloure7 
qm nur ■ j in vielen Farben, qm j/ ■ 

Schiingenware 4.- 

Teppichboden Supermarkt Langer Samstag bis 18 Uhr 
Dreieich-Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauß 
Telefon 06103/3 20 35, durchgehend v. 8.30-18.30 Uhr geöffnet. 

TIP 

TIP 

TIP 

TIPTIP 

Nr. 14/Seite 5 
LANGENEir ZEITUNG 

Freitag, den 15. Februar 1980 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 16. bis 22. Februar 1980 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—2J. 6. 

Krebs 

22. 8.-23. 7. 
LOwe 

34. a.—I]. a. 

Es geht sicher bald aufwärts mit 
Ihnen, haben Sie noch kurze Zeit 
Geduld. Erzwingen können Sie 
den Erfolg nicht, wohl aber dar- 
auf hinarbeiten. Und das sollten 
Sie weiterhin tun. 

Sie haben allen Grund, dem 
Schicksal dankbar dafür zu sein, 
daß es Sie nicht vorzeitig in die 
Karten sehen ließ. Die Ungewiß- 
heit spornte Sie an. vergessen 
Sie das nicht. Mühe geben! 

Es wäre besser für Sie, die un- 
abänderlichen Tatsachen hinzu- 
nehmen und wenigstens zu ver- 
suchen, ein erträgliches Verhält- 
nis einzuleiten. Ihr Partner war- 
tet auf eine freundliche Geste. 

Sie machen es Ihrem Partner 
nur schwer und gefährden das 
Zusammenleben, wenn Sie sich 
jetzt gegen die notwendige Ent- 
wicklung sträuben. Auch 
schwere Zeiten gehen vorbei. 

Regeln Sie Ihre Angelegenhei- 
ten zeltig, sonst gibt es hinter- 
her böses Blut. Teilen Sie Ihre 
Zeit besser ein, das kommt dem 
Familienfrieden zugute. Seien 
Sie sparsamer. 

Sie sollten die Vernunft auch 
dann nicht gänzlidi ausschalten, 
wenn Sie der Stimme Ihres Her- 
zens folgen. Sie ersparen sich 
eine Enttäuschung und haben 
dazu Grund, wie Sie wissen. 

Noch haben Sie Zeit genug, das 
Ruder herumzuwerfen. Bespre- 
chen Sie die Lage gründlich mit 
einem Freund und bleiben Sie 
dann fest bei Ihrem 'Entschluß. 
Ein Risiko müssen Sie eingehen. H. I.—Jl. 10. 
Versuchen Sie nicht dauernd, Skorpion 
Positionen zu verteidigen, die 
gar nicht angegriffen sind. Nie- 
mand will Ihnen im Wege ste- 
hen. Mit Liebenswürdigkeit kom- 
men Sie leichter zum Zuge. „ % 

SchOtie Genießen Sie die Zeit, und ver- 
gessen Sie nicht, Ihrem Partner 
zu danken. Er braucht Anerken- 
nung. Mit finanziellen Einschrän- 
kungen sollten Sie sich abfinden. 
Die Durststrecke geht vorbei, jj n —jj ii 

Vermeiden Sie Vorwürfe und Steinbock 
lassen Sie andere auch mal zu 
Wort kommen. Mit den Gege- 
benheiten finden Sie sich besser 
ab, dann wird das Verhältnis 
viel erträglicher für alle. , j,_, 

% 

Steinbock 

Die Gelegenheit sollten Sie beim Wsucrmann 
Schopf packen und sich ruhig 
einschränken. Geben Sie einen 
Teil des Gewinnes auch denen, 
ohne deren Einsatz Sie es nicht 
geschafft hätten. 

Sl. 1.—10. J. 
Anstrengungen allein bringen riiche 
Sie nicht voran. Mit Diplomatie 
erreichen Sie mehr. Lassen Sie 
auch Ihre Familie Ihren guten 
Willen spüren, und sparen Sie 
nicht immer mit Anerkennung. 

äl. J.—10. j. 

Taurer Murks 
Handwerker werden sich gründlich überlegen 

müssen, ob sie Arbelten noch „mit der linken 
Hand" erledigen. Murks kann sie nämlich teuer 
zu stehen kommen. Dafür sorgte der Bundesge- 
richtshof mit einem eindeutig verbraucher- 
freundlichen Urteil (VIIZR142/78). Die obersten 
Wchter machten einem Heizungsinstallateur, 
der undichte Rohre eingebaut hatte, folgende 
Rechnung auf: Er muß nicht nur die imdichten 
Stellen verlöten, sondern auch die Kosten für die 
Entfernung des Teppichbodens, das Aufstem- 
men des Estrichs, den Abtransport des Bau- 
schuttes übernehmen. Außerdem gehen der neue 
Estrich und Teppichboden einschließlich der an- 
fallenden Malerarbeiten auf sein Konto, heißt es 
in der Zeitschrift dar Barmer Ersatzkasse. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt langen 

Betr.; Fälligkeit von Steuern und Gebühren 
^ 15. 2. 1980 werden folgende Steuern und 
Gebuhren fäUig: 

Grundbesitzabgaben 1980, 1. Rate 
(Grundsteuer, Kanalbenutzungsgebühren, 
Straßenreinigungsgebühren) 
Gewerbesteuer 1980, 1. Rate 
Hundesteuer 1980,1. Rate 

Um Kosten und Gebühren für verspätete Zah- 
lungen zu vermeiden, wird um fristgerechte 
Zahlung gebeten. 
Bedienen Sie sich der Vorteile des Abbu- 
chungsverfahrens. 
Die Stadtkasse Langen und alle Kreditinsti- 
tute erteilen hierüber nähere Auskunft. 

6070 Langen, 11. Februar 1980 
Der Magistrat — Stadtkasse Langen — 

öffontlicho Bekanntmachung 
Betr.: Umlegungsverfabren im Gebiet des 

Bebauungsplans Nr. 22 „Wohngebiet 
westlich der Nord-Süd-Achse im Be- 
reich der Feldbergstraße, Nordend- 
straße und der verlängerten Anna- 
straße" 
hier: öffentliche Auslegung der Umle- 
gungskarte; Einsicht in das Umle- 
gungsverzeichnis gemäß § 69 Bundes- 
baugesetz 

Der Magistrat der Stadt Langen hat als Umle- 
gungsstelle in seiner Sitzung am 11. 2. 1980 den 
vom Katasteramt Offenbach übersandten Um- 
legungsplan — bestehend aus der Umlegimgs- 
karte und dem Umlegungsverzeichnis — für 
das Gebiet des Bebauungsplan Nr. 22 ,,Wohn- 
gebiet westlich der Nord-Süd-Achse im Be- 
reich der Feldbergstraße, Nordendstraße und 
der verlängerten Annastraße" durch Beschluß 
ppiiäß § 66 Bundesbaugesetz aufgestellt. 
Die Umlegungskarte wird gemäß § 69 BBauG 
in der Zeit vom 25. 2. bis 28. 3. 1980 im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80. Langen, 3. Stock, Zim- 
mer 332, während der allgemeinen Dienststun- 
den von montags bis freitags öffentlich ausge- 
legt. 
Femer kann jeder, der ein berechtigtes Inter- 
esse darlegt, Einsicht in das Umlegungsver- 
zeichnis nehmen. 
Langen, den 15. Februar 1980 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
lolgende Bauleistungen zu vergeben: 
1. straßenbauarbeiten im Bereich 

des Bebauungsplanes Nr. 22 
— 1. Ausbaustufe — 
Leist vmgsumfang: 
ca. 9000 qm Aushub und Planum 

ca. 8500 qm Schotter- u. Bitumen- 
, tragschicht 

ca. 2300 m geschalte Betonbalken 
sowie diverse Nebenarbeiten. 
Gebühr: SO DM 

2. Bürgersteige im Stadtgebiet 
Leist ungsum fang: 
ca. 650 qm Aushub, Schottertragschicht 

Betonverbundspflaster 
ca. 300 m Hochborde liefern und 
versetzen 

sowie diverse Nebenarbeiten. 
Gebühr: 20 DM 

3. Karl-Nahrgang-Straße-Verbindungsweg 
I^istungsumfang: 
ca. 450 qm Aushub, Planum, Schottep- 

und Bitumen tragschicht 
ca. 150 m Bordstein- und Rinnenarbeiten 
sowie diverse Nebenarbeiten. 
Gebühr; 20 DM 

4. Ausbau von Wegen und Parkflächen 
im Bereich der Dauerkleingärten 
am Dreieichenkrankenhaus 
Leist ungsumfang: 
ca. 5500 qm Aushub, Planum, Schotter- 

tragschicht und Gartenkies 
sowie diverse Nebenarbeiten. 
Gebühr; 20 DM 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunteriagen ab sofort bis zum 27. 
2.1980 schriftlich, unter Beifügung des Einzah- 
lungsbeleges für die jeweilige Ausschrei- 
bmgsgebühr, bei der Tiefbauabteilung des 
Stadtbauamtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühren, 
die in keinem Falle zurückerstattet werden, 
ist auf das Konto Nr. 6264-604 beim Post- 
scheckamt Frankfurt oder auf eines der Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Bankßn 
und Sparkassen unter Hinweis auf die jewei- 
lige Baumaßnahme vorzunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolet- 
ab 3.3.1980 per Po^. 
Die Angebotseröffnung findet am ig. 3. 1980 
10 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses, Zim- 
mer 139. statt. 
Die Angebote sind vor dem obengenannten Er- 
öffnungstermin, für jede Maßnahme getrennt 
in verschlossenem Umschlag mit der deutli- 
^en Aufschrift der jeweiligen Baumaßnahme 
beim Magistrat der Stadt Langen, 6070 Lan- 
gen, Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- imd Bindefrist beträgt 8 Kalen- 
derwochen. 
Langen, den 5. 2. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

öffentliche Ausschreibung 
Für die Erneuerung eines Entwässervmgs- 
kanals in der Dorotheenstraße in Langen sol- 
len folgende Leistungen vergeben werden: 
ca. 400 cbm Aushub (mit Verbau) 

ca. 105 lfdm Rohre NW 30 
ca. 3 Stck. Revisionsschacht 
ca. 160 qm Straßenaufbruch 
ca. 105 lfdm Ausbau alter Kanal 

Zusätzlich sollen im gleichen Bereich die Ver- 
sorgungsleitungen der Stadtwerke Langen er- 
neuert werden, die als Los II gesondert ausge- 
wiesen sind. 
Bewerber, die nachweislich für Bauleistung 
dieser Art qualifiziert sind und über geeignete 
Fachkräfte und Geräte, über die der Nachweis 
zu erbringen ist, verfügen, können Angebots- 
unterlagen bis spätestens zum 21. 2. 1980 beim 
Stadtbauamt, Abt. Tiefbau, Südliche Ring- 
straße 80, 6070 Langen, schriftlich anfordern. 
Die Quittung bzw. eine Kopie über die Zah- 
lung der Ausschreibungsgebühr in Höhe von 
50 DM (fünfzig), die in keinem Falle zurücker- 
stattet wird, ist der Anforderung beizufügen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der Stadt- 
kasse Langen, beim Postscheckamt Frankfurt 

Konto Nr. 6264-604 oder bei allen Langener 
Banken unter der Angabe ,,Ausschreibung 
Kanal Dorotheenstraße" erfolgen. 
Der Versand der Angebote erfolgt ab 28 2 
1980. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 3. 1980, 10 Uhr, im kleinen Rathaussaal 
der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, in 

vw^hlossenem Umschlag mit der Aufschrift 
„Kan^ Dorotherastraße" beim Magistrat der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, einzu- 
reichen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 90 Kalendertage. 
Langen, den 28. 1. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Aus der Welt des Films 

Der kleine Dicke mit dem Superschlag (UT) 
In allen möglichen Berufen wird er pausenlos 
in die unmöglichsten Situationeft verstrickt. 
Er ist der verrückteste Kung Fu Kämpfer, der 
je über die Leinwand tobte. Eine tolle Mi- 
schung aus Action und Humor. 

Das Dschungelbuch (Lichtburg 1) 
Der Dschungel hört nicht auf, im Disco-Sound 
zu swingen, und das Interesse der Besucher ist 
nach wie vor groß. Kiplings „Mowgli-Ge- 
schichten" aus einer ganz anderen, mitreißen- 
den Perspektive. 

Bleib wie du bist (Lichtburg 2) 
Ein 50jähriger Erfolgstyp verliebt sich in ein 
junges Mädchen,'bekommt aber bald Zweifel, 
ob sie nicht eine leibliche Tochter von ihm ist. 
weil es früher einmal ein Verhältnis gab, das 
nicht ohne Folgen blieb. Die Ungewißheit ist 
eine Qual für die Lieijenden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der 
Stadt ki rohen gemeinde 

Am kommenden Mittwoch, 20. Februar, tref- 
fen sich unsere Senioren um 15 Uhr im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde. 

Um 19 Uhr (20. 2.) ist die I. Passionsandacht 
in der Stadticirche, sie wird von Pfarrer 
Wächtler gehalten. 

Aus der Petrusgemainde 

Donnerstag, 21. 2., 17 Uhr, Bibelstunde im 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

>^{ccl)ll'chC 7L(t.dnJcJvlen 

Sonntag, 17.2.1980 (Estomihi) 
Stadtkirche ' 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext; 1. Kor. 13, 1—13 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgenieinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Herr Vater) 

Predigttext: 1. Kor. 13,1—13 
Martin-Luther-Kirche, Berl. AUee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext; 1. Kor. 1, 18—25 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Kollekte: Für die Arbeit des Evangelischen 
Bundes 
Mittwoch, 20. 2.1980 
19.00 Uhr I. Passionsandacht 

in der Stadtkirche (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 17.2. Bit>elstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 19.2. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

P/eMf Sehrlng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Mnl- und 

P»p»rb»»tmttungmn 
Ob»rführung»n 

»mrglagmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder LandslraBa 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung ailar FormallMtan - Jedarzalt arralchbar I 

Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Kranz- und Biumen- 
spenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Christian Frieß 

mTn^hSchroar' """ 

tröstenden Worte, Herm Dr. Jork für die gute 
ärz liehe Betreuung und Schwester Resi für ihre Hilfe. Ebenso bedanke ich mich bei den Schul- 
koNeginnen und -kollegen des Jahrganges 1903/02 aus Sprendlingen sowie den Alterskolleginnen 

ir R c Jahrganges 1902/03 aus Langen für die Ehrungen. Mein Dank gilt auch der IG Bau-Steine-Erden für den schönen Kranz. 

Langen, im Februar 1980 
Schafgasse 28 

In stiller Trauer: 

Minna Frieß 



DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Jähnert 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn, den Schulkollegen 1909/10, der Energieversorgung 
Offenbach AG, der SPD, der Arbeiterwohlfahrt und Herrn Pfarrer Wächtler. 

Langen, Februar 1980 
Turmgasse 15 

Im Namen aller Angehörigen: 

Gertrud Jähnert 

Am 7. Februar 1980 verstarb unsere liebe Patin und Tante 

Eleonore Sehring 

im Alter von 78 Jahren. 

Die Trauerfeier fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller 

Stille statt. 

Gleichzeitig bedanken wir uns für die zahlreichen Beileids- 

bezeugungen sowie die Blumen- und Kranzspenden, die uns 

bewiesen, daß sich die Verstorbene großer Wertschätzung 

erfreute. 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

■   DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie Teilnahme am 
letzten Gelelt unseres lieben Verstorbenen 

Leo Klessa 

sagen wir allen Freunden und Bekannten herzlichen Dank. Ganz beson- 
(Jeren Dank Herrn Pfarrer Wächtler für seine trostreichen Worte, dem DRK 
Offenbach, der Helmleitung und dem Personal des Jakob-Heil-Helmes, 
sowie dem Mandolinenclub Langen. 

Langen, im Februar 1980 
Frankfurter Straße 60 

Im Namen aller Angehörigen: 

Hertha Klessa 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Eichhorn 

geb. Traser 

im Alter von 82 Jahren. 

Familie Walter Eichhorn 

und Angehörige 

Langen, 13. Februar 1980 

Mühlstraße 36 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Februar 1980, um 

10.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statL 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Konrad Oefner 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Wächtler für seine trostreichen Worte, der Nachbar- 
schaft und der Deutschen Bundespost für die Kranzniederlegung. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Hans Heleine u. Frau Paula geb. Oefner 

Langen, im Februar 1980 
August-Bebel-Straße 13 

Herzlichen Dank allen, die ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden meinem Mann 

Albin Jahn 

erwiesen haben. 

In diesen Tagen des Leids war es uns ein großer Trost, nicht allein- 
gelassen zu sein. 

Allen, die uns persönlich, besonders durch die Teilnahme an der Be- 
gräbnisfeier und der Eucharistiefeier gezeigt haben, wie sehr sie un- 
seren Schmerz mittl-agen, danken wir aufrichtig. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Kratz für die Worte des Trostes. 

Goethestraße 35 
Langen, im Februar 1980 

Im Namen aller Angehörigen: 

Anna Jahn 

DANKSAGUNG 

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Helmgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Hans Mahr 

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank den Schul- 
kameraden u. -kameradinnen des Jahrgangs 1927/28 Darmstadt-Arheilgen, 
der Firma Pittler AG Langen und der Belegschaft, den Bewohnern der 
Rudolf-Breitscheld-Straße in Langen, dem SPD-Ortsvereln Langen für 
die Kranzniederlegung, dem 1. Fußballklub Langen, dem Personalrat so- 
wie den Kollegen und Kolleginnen des Hessischen Straßenbauamtes 
Darmstadt und der Firma Fichter, Sprendlingen. Aufrichtigen Dank auch 
Herrn Pfarrer Bremer, Darmstadt-Arheilgen, für die trostreichen Worte 
sowie unserer Hausärztin, Frau Dr. med. Mentzel, Langen, für ihre Be- 
mühungen. 

Langen, im Februar 1980 
Im Namen aller Angehörigen: 

Ingeborg Mahr geb. Zecher 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie Teilnahme an der 
Trauerfeier unserer lieben Verstorbenen 

Sophie Sallwey 

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Borck, Herrn Dr. Block, den Stadtschwestern, allen Venwandten 
und Bekannten, den Hausbewohnern, der Nachbarschaft sowie den 
Jahrgangskollegen. 

Langen, im Februar 1980 
Östliche Ringstraße 9 

In stiller Trauer: 

Georg Sallwey v 
Familie Robert Müller 
und alle Angehörigen 

Lmrktn Sk uUr mrrfrkltMtn JCMt-h-JOiatMiei-. Jtfjt über ält 

SufiritekSm§ 
ZuttKhftn 

kleine Dicke 

Supcpschlag 

Sa. 18.00, 20.30 
So. 16.00,18.00, 20.30 

Mo. 20.30 

Di.-Do. 20.30 
EIN NEUER TAM-FILM 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

m/. 

Nastassja Kinski begeistert auch im Kino 

3. Wochefe^ 

Sa. 18.15, 20.30 
So. 16.00, 18.15, 20.30 

Mo. 20.30 
Mi. auch 15.00 

fltf /hx/ 
Sa. 18.00, 20.15, So. 16.00, 18.00, 20.15, Mo. Mi. 20.15 

Do. 20.30 KEINE GNADE FÜR MR. DEE 

ACHTUNG! AM FREITAG. 15. FEBRUAR 1980, BLEIBEN UNSERE HÄUSER GESCHLOSSEN! 

AUTOKINO Gravenbnich b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Anflenehm warm durch SpezIalhelzlüfter 
FraHag Ms Montag, Ugllch 20 Uhr 

Peter Sielner, Birgit Bergen 
DIE STOSSBORG 
Wer lustigen und naturverbundenen Se* liebt, sollte sich diesen 
 Film ansehen. Breitwand-Farbfilm 
TIgllch 22.30 Uhr DIE STOSSBURG ~ 

tag bl 
J. Nie   
REBEL RibERS 
Sie sind Rebellen nach eigenetn Gesetz und ohne Gnade 
Breitwand-Farbfilm  

TigHch 22J0 Uhf SKANDINAVISCHE LUST  
Zum 20|lhrtffH< GMxiftttag am 2S. Min graeM BRILLANT-FEUERWERK, kwI« V«t» •wig «km Rmult 5 TL A>« ab 1.1. gnanviNitan KwtmbKhnm* ali Loh. 

Dienstag bis Donnarstag, täglich 22.30 Uhr 
^]cholsori,^CX Mitchel, D. Ladd 

Ab 15. Februar 1980 übernehmen wir die Gaststätte 

„Zum Hopfenkmg" 
in Offenthal. Wir bieten unseren Gästen eine gemütliche 
Gaststätte, gepflegte Speisen und Getränke und eine 
freundliche Bedienung. 
Auf Ihren Besuch freut sich FAMILIE YEKDAR 
Mainzer Straße 12, Telefon 0 60 74 / 71 41 
Von 17.00—20.00 Uhr Kegelbahn frei. 

TOURISTENVEREIN „DIE NATURFREUNDE" 
ORTSGRUPPE LANGEN 

EINLADUNG 
zur Jahreshauptversammlung am Mittwoch, dem 27. 2. 
1980 um 19.00 Uhr Im Naturfreundehaus am Stelnt}erg. 

TAGESORDNUNG: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Ressortberichte 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Ergänzungswahl 
5. Verschiedenes 
Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreiches Erscheinen. 

DER VORSTAND 

Hallo Faschingsfreunde!!! 
Der Turnverein lädt ein zum 

Faschingstreiben in der TV-Halle am Jahnplatz 
in Langen 

Enwachsene: Fastnachtsamstag, 16. Februar 
mit Kapelle „Die Troxys" 
ab 20.11 Uhr Vorverkauf 7,50 DM 
Fastnachtmontag, 18. Februar 
nnit Kapelle „Philadelphia Quintett" 
ab 20.11 Uhr Vorverkauf 8,— DM 

Jugendliche: Fastnachtsonntag, 17. Februar 
mit Disco Team „2001" 
ab 18.11 Uhr Eintrittspreis 5,— DM 

Kinder Fastnachtsonntag, 17. Februar 
Fastnachtdienstag, 19. Februar 
mit „TV-Big-Band" 
ab 14.11 Uhr 
mit vielen Spielen und Preisen 
Eintrittspreis 2,— DM 

Nach dem Spaziergang Im Obenvald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

, Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Aütomlnuten von Langen 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern — 
Auslands und Büro Uqizflge 

Langen 
06103/23119 
Rödermark 
06074/7349 

Sport u. Sängergemeinschaft 1889 e.V. Langen 

Kindennaskenball in der Stadthalle 
Musik — Tanz — Fröhlichkeit — und Preise sind zu ge- 
winnen bei frohem Spiel. 
Nachdem Fastnachtsumzug alles strömt zur Stadthalle. 
Beginn: 14.11 Uhr  Eintritt: DM 3,— 

Faschingsausklang der SSG im Club- 
haus an der Rechten Wiese - närrisch sein sei die Devise. 
Musik — Tanz und frohe Laune. — Sektbar — 
Beginn: 20.11 Uhr Unkostenbeitrag; DM 3,— 

NÄRRISCHESTREIBEN 
am Samstag und Dienstag 

im Naturfreundehaus, Langen, Steinberg, mit Faßbier, 
Kapelle, Sektbar, Disco 

Beginn: 20.00 Uhr Mittwoch: Heringsessen 

STADTHALLE LANGEN 
Samstag, 23. Februar 1980 — 20.00 Uhr 
Meine Mutter tut das nicht 

Lustspiel V. G. Beth und V. Bohnet 
mit Edith Scholiwer, Günther Jerschke, 

Arno Görke, Barbara Capell u. a. 
Freitag, 7. März 1980 — 17.00 Uhr 

Der Schut 
Abenteuertheater nach Karl May 

mit K.-H. Latwesen, R. H. Herget und 
internationalen Kaskadeuren 

Samstag, 8. März 1980 — 20.00 Uhr 
Der Idiot 

Bühnenfassung nach F. M. Dostojewski 
mit Hanna Schygulla, Götz George, 

Gerhart Lippert, Matthias Grimm u.v.a. 
Sonntag, 9. März 1980 — 20.00 Uhr 

Olivia Molina 
einmaliges Konzert im Rhein-Main-Gebiet 
im Rahmen der Frühjahrs-Tournee 80 mit 

Liedern, Songs, Chansons und mit 
mitreißender südamerikanischer Folklore 

VORVERKAUF: Stadt. Infostelle Im Reisebüro Lauterbach, 
Tel. 0 61 03 / 20 33 70 

Am Fastnachtsamstag natürlich zur 

Tingeltangel- 

Party 

der LKG in der Stadthalle 
Das „Kostümfest der Saison" 

mit den Kapellen 

„Medium Dancing Band** 

,,Rhein-Main-Coitibo" 

Eintrittskarten gibt es bei J. K. Bach, Fahrgasse 
u. im Reisebüro Lauterbach am neuen Rathaus 

Donnerstag, 6. 3. 80, 20 Uhr 

BRASIL 

TROPIGALI 
— Zurück aus London — 

Nach vlermonatlger Auf- 
führungs-Serie Im Könjgl. 

'Theatre Royal Drury Lane' 
* 

Rhythmus, Melodie, Tanz 
Gesang, Heiterkeit, Schönheil 

mit dem t>erQhmten 
»KARNEVAL IN RIO« 

Bürgerhaus Sprendlingen 
in Dreieich 

Voreerkauf Ijei Ijek. Stellen u. Bür- 
gerhaus — Tel. 0 61 03 / 6 30 10 

Dänemark / Urlaub 
Gratiskatalog mit 700 geprüften 
Sommerhäusern. Direlttmietung d. 
SKANDIA. Marsweg 27, 2390 Flens- 
burg. Telefon (04 61) 6 36 19. Tei. 
Beratung und Reservierung tägl. 
von 9—12 und 14—20 Uhr, sonn- 

tags 10—13 Uhr. 

Praxis Dr. Walter Otto 
Arzt für Allgemeinmedizin 
wegen Urlaub geschlossen 

vom 15. bis 29. Februar 
Vertretung: 

Dr. Streck, Dr. Jork, Dr. Heinz 
Hancke, Dr. Greifenstein, 
Frau Dr. G. Hanke, Frau Dr. 
Köhl. 
Wieder Sprechstunde am 3. 
März 1980. 

^<UHmen4t, 

90 Zielorte ab Frankfurt. 
Prospekte anfordern. 

4800 Bielefeld 14 Hauptstr. 60 
TELEFON 05 21 / 44 46 70 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schielfarbeiten — 

Messer, Scheren, Qartengeräte 
 werden ausgeführt. 

Wälilen Sie jetzt die Sonne. Doch: 

KARIBIK 
ist nicht gleicfi 

JAMAICA o«r MARTINIQUE 
Haiti, Cuba, Domini- 
kanische Republik, 
Guatemala 

Guadeloupe, St. Lucia, 
Grenada, Antigua. 
Direktflug mit CONnoR 

und beide Reiseziele gibt es schon 
ab DM 990,- die Woche. Fragen Sie 
in Ihrem Reisebüro nach 

<ferramar 
Ihr 
Reisebüro: 

Der rictitlge sti für nre weit VIP. Ansdiauung 

REISEBÜRO LAUTERBACH 
Inh. DIETER SEIPEL 

am Rathaus/Stadthalle, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 
Mo.—Fr. 8.45—12.45 -f 14.15—18.15, Sa. 8-45-12.00 

chuppenfleclii 

verschwindet in 9 von 10 Fällen... Infö-CouDC 
durch die tausendfach bewährte Helmbahandlung mit der METEC-Helarium-Sonne 
Genau wie in der südlichen Sonne werden Sie in ca. 4 Wochen - ohne Medikamente - 
Oanz oder übenMiegend erscheinungafrei. Eine Kontrolle durch den Hautarzt ist in 
gewissen Abständen empfehlenswert. 
Jetzt können Sie sich persönlich von der Wirkung dieser natürlichsten Heimbehandlung 
- unserer speziell gegen die Psoriasis entwickelten „Sonne" - überzeugen; Zu jedem 

METCC- Helarium gibt es ein garantiertes HOckoAberecht von 30 TageiL Bei Rückgabe 
füllt lediglich eine geringe B«art>ertungsgebühr an Dieses Angebot können wir Ihnen 
"••r machen, weil fast keine Gerite zurückgegeben werden. 

Medlitn'Techwtoche QmbH,Puttefmeteherstf.2.tOOO München S,Tel.M9/227271 

Coupon 
übersenden Sie mir unverbindlich 
nähere Unterlagen 2 

Ort 

Treff • FASTNACHTSMARKT IN LANGEN 

vom 16. bis 19. Februar 1980 • Mehrzweck^latz am Rathaus 

Samstag, 16. Z 

Eröffnung 
um 14 Uhr 

Sonntag, 17. 2. 

Jubel-Trubel 
Heiterkeit 

Montag, 18. Z 

Kinderfest mit 
Freifßhrten ab 14 Uhr 

Dienstag, 19. Z 

Buntes 
Faschingstreiben 



Vereinsleben 

Verschiedenes 

Hiniiialif; in Ansstattunfi iinil Ui\t\ahl 

Hochzeitsmode 
Kleidung ßir festliche StnnJen 

Frunkfurt, Sandfiasse 6 
/tvhchfii Uaiipruinlti' Hitil PaulsUn hf 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Folokopien sofort zum Mit- 
nehmen PHOTO PORST. Agen 
lur Alberti Langen Bahnstr. 3, 
Am Lulherplalc. 0^1 03/2 95 95. 

6100 Darmstadt • Rheinstr. 27 
Telefon (061 51) 26936/37 Stellengesuche 

KFZ-Markf 

Immobilien 

Europa 
Die Fertiggarage 
System KESTING. 

Wet vor dem-31. März mit Bausparen anfangt, 
kann ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

WIR HEIRATEN 

DIE NATURFREUNDE ^ 
ORTSGRUPPE LANGEN ■ 
Fastnachtssamstag ab 20 Uhr im 
NFH Faschingstreiben mit Ro- 
ger's Musikmaschine. UKB 5,— 
DM 
Fastnachtssonntag ab 14.11 Uhr 
Kinderfasching im NFH 
Fastnachtsdlenstagzum Kreppel- 
kaffee nach Sprendlingen; Ab- 
fahrt 13.30 Uh-- Haltestelle Frank- 
furter Straße. 
ab 18 Uhr im NFH Närrisches 
Treiben UKB 5.— DM 
Aschermittwoch ab 14 Uhr He- 
ringsessen im NFH.  

Horst-Günter Jaxt GOLDENEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns recht herzlich bei allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Wilhelmstraße 32 Elbestraße 2 
Mathias Lepold u. Frau Anna Lepold 

geb. Gfrörer 
6070 Langen 

Langen 
Dieburger Straße 60 HERZLICHEN DANK allen, die mich anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
mit Blumen, Geschenken und Glückwünschen bedach- 
ten. Besonderen Dank Herrn Ministerpräsident Börner, 
Herrn Landrat Schmitt, Herrn Bürgermeister Kreiling, 
dem Magistrat der Stadt Langen sowie Herrn Pfarrer 
Borck für den Hausbesuch. 

Helene Jäckel 
Langen, 8. Februar 1980 
Wilhelmstraße 10 

Wohnwagen und Reisemobile 
vermietet: Wohnwagen Kottmeief 
SiemensstraBe 6 (am toom-Markt 
/ B3), 6073 Egelsbach — Telefon 
0 61 03 / 4 22 26. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
für alle guten Wünsche und die schönen Geschenke zu 
unserer 

HOCHZEIT 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Rainer Holzapfel und Frau Silvia 
geb. Lammel 

Langen, im Februar 1980 
Mühlstraße 53 

LIVU Ä*""*" 
Freitag: keine Zusammenkunft. 
Samstag: Rathauserstürmung 
Treffpunkt für alle Garden und 
Aktiven in Uniform 1^1.30 Uhr Foy- 
er d. Stadthalle 
20 Uhr TIngeltangel-Party 
Sonntag: 14 Uhr Abbau 
Montag; 10 Uhr Abfahrt nach Se- 
ligenstadt Bahnhof u. TV- 
Turnhalle 
20 Uhr Ringelpietz in der „West- 
endhalle" 
Dienstag: Kinderumzug 
Treffpunkt 13.45 Uhr Bahnhof. 

Lebende Suppenhühner 
Stück: DM 1,—. Manfred Fiebig, 
Egelsbach, Büchenhof 1, Telefon 
4 32 56. 
Qartengelände zu verpachten 
Langen-Süd. Off. Nr. 716.  
Suche ca. 500—1000 qm Garten- 
grundstück, Acker oder Wiese 
zwischen Langen u. Egelsbach 
zu kaufen. Tel. 2 28 13. 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
sjraße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Sehr schönes, individuell gebau- 
tes groBes 1- bzw. 2-Fam.-Haus 
mit 7 Zimmern, 600 qm Grund- 
stück + ca. 100 qm Neben- 
Wohnhaus In bester, ruhiger La- 
ge von Langen, verkehrsgünstig, 
sofort frei DM 640 ODO,—. 

Redlin Immobilien 
LiebermannätraBe 25 
6070 Langen 
Tel. 0 81 03 / 7 24 30 

LANGENER ZEITUNG 
Tumvereln 
1862 e.V. 

Die TV-Turnhalle bleibt vom 18.2. 
— 22.2.1980 wegen 

Faschingsveranstaltungen 
und anschließender Grcßreini- 
gung für den Turnbetriob ge- 
schlossen. 
  Der Vorstand 

Dnjck und Vertag Kühn KQ 
Bürokraft 

Schreibmaschinenkenntnisse. Selbständigkeit erforder- llch. Einartwitung wird übernommen. 
Kraftfahrer 

für Mercedes 2070, der auch innerbetriebliche Arbeiten 
ven^chtel. sofort gesucht. 
Zur Reinigung unserer Bgro- und Betriebsrdume suchen 
wir 

Frauen oder Efiepaar 
Art}eitS2eil ab 17.00 Uhr. Freitag ab 15.00 Uhr. Näheres 
bei einem Gespräch, zu.dem wir sie gerne erwarten. 

Stellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

Gut ausgestattete ETW Nähe 
Darmstadt Bj. 73, 4 Zim. gr. 
Balkon, üb. 100 qm Wohnfl. 
Pkw-Abstellpl., Sauna, gepfl. 
AuBenanIg. Tennispl. sehr 
ruhg. Wohnlage, Einbaukü. 
Vkprs. DM 165 000,— 

Für Ihre Linie und Ihre 
Gesundheit 
Katen- u. Roggenbrot 
ein Kilo nur 2,90 DM 
Wußten Sie, daß Qualität so 
preiswert ist? 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmslädter Straße 36 
6070 Langet) 
Telefon 0 61 03 2 10 1t 12 FAHRRÄDER 

i in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
5 Dorotheenstr. 8-10 

In Ihrer Bäckerei l J I I I 3 " ^1 
EGON LAUT IpjyUJL^i^ 
Egelsbach, Bahnstraße 74 
und Langener Wochenmarkt 

Herr mitte 50, In Lan^n tätig, 
sucht 2-Zi-Wohng. in Langen oder 
Umgebung. Evtl. Wohngemein- 
schaff. Off. 714.  

Suche Räume zur Eröffnung ei- H®rr Stuart sucht private Wohnung 
ner Weinstube. Möglichst Gewöl- Garage bis 700,— DM incl. 
bekeller oder Ladenlokal in Lan- 0 61 55/8 12 21 oder Postfach 
gen Altstadt. Off. Nr. 718.  11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Briefmarken- u. Münzsammler fin 
den alles für ihr Hobby im PHILA 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr 
14.30 bis 18.30, Sa. 9' bis 13 Uhr 

jPutztiiife for Ixwöchentlich 4 - 5 
Stunden In Egelsbach gesucht. 
Tel. 47 32 

Sauberes, zuverlässiges Zimmer- 
mädchen als Aushilfe gesucht. 
IHotel Scherer Fam. Spruyt 
Tel. 0 61 03 / 7 13 66 

AllTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden. 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Feli-Lager Mörfelden 

Yorkshire-Tenler, 1 Jahr alt, mit Ah- 
nentafel, umständehalber für DM 
650,— zu verkaufen. 
Tel. Mörfelden 0 61 05 / 2 18 26 

BMW 1602: BJ. 71, 100 000 km, 
techn. u. opt. einwanflfr. TÜV 
8/81, VB 2500 DM. 
Tel. 0 61 03 / 2 56 18 

Buchdrucker gesucht 
Sprendlingen 
Tel. 0 61 03/6 10 21 

Manta A, mit vielen Extras zu ver- 
kaufen. Tel. 0 61 03/2 21 63. Druckerei-Arbeiterinnen gesucht 

Sprendlingen 
Tel. 0 61 03/6 10 21 Ungern trennen wir uns von 

unserem „Willi" BMW 2800, 
ÜV bis 1981 nur in liebevolle 
Hände abzugeben. Preis; 
8S8,— Dollar, 1500,— DM, 
200 000,— Yen oder Krüger- 
Rand. Hotel Scherer, Langen, 
Tel. 7 13 66. 

Tüchtige zuverlässige Putzhilfe 
für sauberen Haushalt gesucht 
(Nähe Lutherplatz). Tel. 2 35 56. 

|m6bel|sludio{ 
Suche für sofort Putzhiife 2x3 
St. wöchtl. bei guter Bezahlung. 
Tel. 7 20 78. 

Spezialist für Einbauküchen 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Inh K Pres 
Gardinenleisten Gardinen Rollos 
Teppcnböden FartDen Tape'^n inT] 

Raumgestaltung von A - Z 
Beratung, aLismessen Montage - alles aus emer Hand, 

roturlich vom Fachmann 
Hanauer Landstraße 122 6000 Fnanirturl am Main 1 

Telefon (Göll) 445241 

Ii BETONWERK 

FLORSHEIM 
I I GMBH ft CD KG. 

BilltalstraBe 11 
6093 Flörshelm/Maln 
Telefon 06145/7087 

Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen- Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Friedrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbs^rung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. LANGEN Bahnstraße 11—15 und 123, Wernerplatz 4, 

Carl-Schurz-Straße 16, Oarmstädter Straße 8 
I Niederlassungen: 

Oreieich-Sprendiingen Hauptstraße 74 
Dreieichenhain Waidstraße 4 
Offenthal ' Weiherstraße 7 Der Tag, der Bausparen schneller macht. 

I 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBl-ATTFÜR l-ANGEN UM) EGELSBA(H HEIMATZEITl N(; FÜRDREIEK H 

n EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan Sakanntmcehiingtn für dl« Eftobach 

Heute in der LZ: 

Aktuelles vom Fasching 

Steigende Gasprelse 

U miegu ngsverf ahren 
Im Bebauungs-Plan 22 

Sport und Untertialtung 

\ J 
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Beilage 

Medaillenspiegel 

Gold Silber Bronze 
UdSSR 6 3 2 
DDR 3 4 5 
Österreich 3 1- 
USA 2 2- 
HoUand III 
Schweiz i _ j 
Schweden 1 - — 
{Finnland - 3 1 
NoEwegen - 1 2 
Italien - 1 _ 
Liechtenst. - 1 _ 
Japan - 1 - 
CSSR _ _ 1 
Kanada - _ i 
Bulgarien - _ ^ 
DeutschL - - 1 

Im Spezialspringen von der 70- 
m-Schanze wurden zwei Silber- 
und keine Bronze-Mcdaiile ver- 
geben. 

,,Nach den turbulenten Karnevalstagen empfehle ich allen Narren einen Hering zum Katerfrüh- 
stück", rät,,Tonga" vom Holiday-Park in Haßloch. Der Schimpanse weiß, daß nicht nur Affen einen 
,,Affen" bekommen können. 

Bürgerversammlung 

im Saal der Stadthalle 

Nach der Hessischen Gemeindeordnung muß 
jährlich eine Bürgerversammlung abgehalten 
werden. Am Freitag, dem 29. Februar 1980 um 20 
Uhr in der Stadthalle, findet die diesjährige Bür- 
gerversammlung statt. Auf der Tagesordnung 
stehen drei große Sachkomplexe: Umweltschutz 
und Energieeinsparungen (Fragen des Umwelt- 
schutzes, Möglichkeiten der Energieeinsparung, 
Blockheizwerke), Bau- und Verkehrsangelegen- 
heiten (Bericht über den Stand der Nordumge- 
hung, tmgestrebte Maßnahmen zur Verkehrsbe- 
ruhigung in Langen, Möglichkeiten einer künfti- 
gen Bebauung), Bürger fragen (allgemeiner The- 
menkompxex). 

Die Bürgerversammlung wird Stadtverordne- 
tenvorsteher Josef Fuchs leiten. Zu dem TTie- 
menkomplex der Energieeinsparung ist ein Vor- 
trag über die Errichtung von Blockheizwerken 
vorgesehen. 

Erster Stadtrat Liebe, Baudezement der Stadt 
Langen, wird zu dem Tagesordnimgspunkt 
„Bau- und Verkehrsangelegenheiten" referie- 
ren. 

Im Rahmen des Tagesordnungspunktes ,,Bür- 
ger fragen" soll ein Kurzreferat über die Bemü- 
hungen der Stadt hinsichtlich der Verwirkli- 
chung des Datenschutzes bei den städtischen 
Dienststellen erfolgen. 

Der Magistrat und die Politiker hoffen, daß 
die Bürger zahlreich an der Versammlung teil- 
nehmen. Aus einer solchen Versammlung kön- 
nen Politiker und Bürger Nutzen ziehen, und 
zwar einmal die Bürger, die sie interessierende 
Fragen stellen können, zum anderen die Politi- 
ker, die im Rahmen einer Bürgerversammlung 
sicherlich manche Anregung aulnehnien können, 
um sie schließlich in die Praxis umzusetz^. 

Beim Versuch gescheitert 

Wegen Verdachts des versuchten Diebstahls 
aus Pkw's wurde am 12. 2. gegen 23.50 Uhr ein 
Oljährißer Langener vorläufig festgenommen. 
Er wurde nach Entnahme einer Blutprobe zur 
Verfügung der Kriminalpolizei in das Polizeige- 
wahrsam gebracht und am nächsten Tag, nach 
Vernehmung wieder entlassen. 

Der Bauausschuß tagt 

Nur einen Tagesordnungspunkt hat der Bau- 
ausschuß am Donneistag, dem 21. Februar 1980 
zu behandlen. Es geht hierbei um die Richtlinien 
für die Betuschussung von Läimschutzmaßnah- 
men an der Südlichen Ringstraße. Die Sitzung 
findet im Sitzungssaal des Rathauses statt und 
beginnt um 19 Uhr. 

Umlandverband will kommunale 

Selbstverwaltung stärken 

Junge Union sammelt Unter- 
schriften: 
Olympische Spiele aus Moskau 
verlegen 

Die Junge Union Langen wird am 23. Februar 
ab 10 Uhr einen Informationsstand vor der 
Hauptpost durchführen und dabei Unterschrif- 
ten sammeln, um vor allem bei Jugendlichen für 
eine Verlegung der Olympischen Sommerspiele 
zu werben, falls die sowjetischen Aggressions- 
truppen nicht aus Afgahnistan abziehen. Statt 
dessen sollte dann nach Auffassung der Jungen 
Union ein weltweites Sportfest des Friedens fül- 
die Sportler durchgeführt werden, die nicht nach 
Moskau fahren. 

Der Vorsitzende der JU Langen, Michael 
Kraus, betonte in diesem Zusammenhang, die 
JU wehre sich allerdings dagegen, die Antwort 
auf die sowjetische Aggression ausschließlich im 
Bereich des Sports zu suchen. Vielmehr müsse 
auch die Wirtschaft in die Reaktion des Westens 
eingebunden werden. Dies bedeute konkret, daß 
keine neuen Kreditvereinbarungen mit der 
UdSSR getroffen werden sollten, solange die 
Aggression in Afghanistan andauere, erklärte Mi- 
chael Kraus abschließend. 

eine Antwort auf offene If'ragen geben, son- 
dern ausgewogene Konzepte und entschlosse- 
nes Handeln mit Augenmaß sind notwendig, 
um uns und unseren Mitmenschen in den Be- 
reichen der Saseinsvorsorge, die uns anver- 
traut sind, einen Weg in die Zukunft zu si- 
chern." 

Der weitaus größte Teil der verbandsange- 
hörigen Städte und Gemeinden habe erkannt, 
daß der nun fünf Jahre alte Verband sie nicht 
knechten und bevormunden, sondern Hilfe- 
stellung bei der Bewältigung von Gegenwarts- 
und Zukunftsaufgaben geben wolle. Hierzu 
habe sicherlich die Maxime ,,Soviel gemeind- 
liche Handlungsfreiheit wie möglich und so 
wenig Verbandseingriffe wie nötig" beigetra- 
gen, wobei Kreling Letzterem ausdrücklich 
,,aber auch nicht weniger" hinzufügte. Der 
Umlandverband sei zwar durch ein staatliches 
Sondergesetz geschaffen worden, seine Ver- 
wirklichung liege aber in den Händen über- 
zeugter Verfechter und Praktiker der kommu- 
nalen Selbstverwaltung. Es sei daher falsch, 
wenn mit dem Hinweis auf die Selbstverwal- 
tungsgarantien in Gnmdgesetz und Verfas- 
sung gegen den Umlandverband zu Felde gezo- 
gen werde. 

LKW von Lok gerammt 

Glück im Unglück hatte am Donnerstagmor- 
gen gegen 8 Uhr die Fahrerin eines Brotausliefe- 
rungsfahrzeuges. Die Fahrerin war in Götzen- 
hain am Bahnübergang Philippseicher Straße 
offensichtlich infolge glatter Fahrbahn auf die 
Schienen der Bahnstrecke Dreieich — Röder- 
mark geschleudert worden. Die Lkw-Fahrerin 
wurde leicht verletzt. Der Bahnübergang ist mit 
Blinklicht gesichert. Die Fahrerin hatte offen- 
sichtlich gebremst, als sie das Rotlicht bemerkte, 
war dann ins Schleudern geraten und auf don 
Bahnschienen stehengeblieben. Durch den Ver- 
kehrsunfall hatten zwei Personenzüge in Rich- 
tung Rödermark fast eine Stunde Verspätung, 

F.D.P. führt QesprXch 
mK dem Qewerbevereln 

Der Ortsverband der F,D.P. Langen veranstal- 
tet am Dienstag, dem 26, Februar, ab 20 Uhr im 
Hotel „Deutsches Haus" eine Diskussion, Die er- 
ste Veranstaltung der F,D,P, in diesem Jahr be- 
faßt sich mit der Lage des Langener Gewerbes, 
Im Vordergrund der Diskussion soll die Gewer- 
besteuer stehen. 

Darüber hinaus soll gemeinsam mit dem Ge- 
werbeverein darüber diskutiert werden, wie die 
Zukimft des Langener Gewerbes aussieht oder 
aussehen körmte. Vom Ladenschlußgesetz soll 
gesprochen werden ebenso von attraktiven Ein- 
kauf sstraßen und anderen Themen, 

Verbandsdirektor Kreling: 
Handein mit Augenmaß ist nötig 

„Der Umlandverband Frankfurt kann die 
kommunale Selbstverwaltung stärken und 
vor staatlichen Eingriffen bewahren," Dies 
sagte der erste hauptamtliche Verbandsdirek- 
tor, Hermann-Josef Kreling, am Dienstag in 
einer Grundsatzrede vor dem Verbandstag im 
Römer, Kreling, der den 43 Städten und Ge- 
meinden die offene Hand zu unvoreingenom- 
mener Zusammenarbeit im Interesse der 1,5 
Millionen Menschen im Verbandsgebiet bot, 
sagte wörtlich: ,,Es gibt in meinen Augen nur 
zwei Wahlmöglichkeiten, nämlich, entweder 
die Angelegenheiten der örtlichen Gemein- 
schaft, die von dieser nicht mehr allein gere- 
gelt werden können, in die Hände des Staates 
zu legen und damit Selbstverwaltung zu 
schmälern, oder gemeinsam mit den örtlichen 
Gemeinschaften eines größeren Bereichs 
wechselseitige Regelungen zu finden, die es er- 
lauben, die staatlichen Eingriffe kommunaler 
Selbstverwaltung zu erhalten und zu stär- 
ken." 

Allerdings seien alle Aktivitäten von Übel, 
die zum Ziel hätten, eine Einrichtung wie den 
Umlandverband zu unterlaufen, zu umgehen 
oder in falsch verstandenem Lokalpatriotis- 
mus zu blockieren. Deshalb werde der Um- 
landverband auch allen Versuchen mit Ent- 
schiedenheit entgegentreten, die darauf abzie- 
len, wirksames Handeln im Sinne der seit lan- 
gem für richtig erachteten überörtlichen Zu- 
sammenarbeit zu verhindern. 

Wer die Zeichen und Notwendigkeiten seiner 
Zeit erkenne, aber in theoretischer Betrach- 
tung verharre, werde nichts bewegen. Kreling 
weiter: ,,Nicht rhetorische Glanzleistung, 
nicht die Gebärde des wilden Mannes können 
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Beunruhigende 

Meidungen üi>er 

steigende Qaspreise 
Zu den jüngsten Meldungen in Presse, Funk 

und Femsehen über Gaspreiserhöhungen der 
Femgasgesellschaften, die, wie angekündigt, et- 
was unter 30 %, sogar wie es weiter heißt, Stufen- 
weise sogv 60 % angehoben werden sollen, 
mochten wir für die Langener Gaskunden fest- 
stellen, daß es nicht ganz so schlimm sein wird. 

Die Stadtwerke Langen GmbH haben ihre 
Endverbraucherpreise zum 1. Januar 1980 um 
durchschnittlich 10 % angehoben. 

Wie wir seinerzeit zum Ausdruck gebracht ha- 
ben, werden die Stadtwerke Langen GmbH ihre 
Endverbraucherpreise für Tarif- und Heizgas- 
kunden trotz dei angekündigten Erhöhung zum 
1. 4. 80 frühestens zum Herbst 1980, falls erforder- 
lich, erhöhen. 

Die Ankündigxmg „falls erforderlich" basiert 
darauf, daß die Bezugspreise für den Endver- 
braucher nur von eingeschränkter Bedeutung 
sind. Zwischengeschaltet ist die Kostensthiktur 
der Stadtwerke Langen GmbH. So setzt sich der 
Endverbraucherpreis für unsere Heizgaskiunden 
aus zwei Teilen zusammen, einmal dem Bezugs- 
preis, den die Stadtwerke Langen GmbH an ih- 
ren Vorlieferant zu entrichten hat, und zimi an- 
deren aus den Verteilerkosten (Netzunterhal- 
tung, Verwaltung, Abschreibung für Invtetitio- 
nen und manches mehr). Daher ist eine neuerli- 
che Verbraucherpreiserhöhung zum 1. April 1980 
j^enfalls bei den Stadtwerken Langen GmbH 
nicht zu erwarten. Ob für das gesamte Jahr 1980 
völlige Preisruhe herrschen wiid, kann heute 
niemand voraussagen. 

Nach den überaU im Bundesgebiet üblichen 
Gasbezugsverträgen kann/die Ruhr-Gas AG am 
1. Okt. 1980 erneut ihre Preise heraufsetzen und 
nach Lage der Dinge wird sie es tun. 

Der 1. 4. und 1. 10. eines jeden Jahres sind für 
die Stadtwerke Langen GmbH die beiden ver- 
traglichen >yipassungstage. Was auf dem Heizöl- 
markt passiert, schlägt sich — mit Verzögerung 
und einiger Abschwächung — im Erdgaspreis 
für den Verbraucher nieder. 

Diamantene Hociizeit 

Die Eheleute Stefan und Magdalena Pauli, ge- 
borene Piller, Stresemannring 5, feiern am Mitt- 
woch, dem 20. Februar 1980 ihre Diamantene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. • 

Ii aüen. die in dieser Woche 5 

j! Geburtstag haben, f 
|[ Besonders herzlich denen, | 
<1 die älter als 75 Jahre sind. ^ 

m ■ — — — - - ^ ^ ^   _ _ _ _ ^ 
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Die Geschäftsführung der Stadtwerke Langen 
GmbH ist bemüht, ihren Gaskunden auch wei- 
terhin einen Kostenvorteil gegenüber dem leich- 
ten Heizöl zu erhalten. 

Energieerzeugung — 
mit oder ohne Kemicraft? 

Auch technische Laien möchte die Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Frauen Lan- 
gen mit einer Informationsveranstaltung zur 
weiteren Diskussion zum Thema Energieversor- 
gung aru^gen. Wer weiß schon, so fragen die So- 
zialdemokratiMen. mit den neuen Technologien 
und Fachbegriffen umzugehen, wenn er nicht ge- 
rade „vom Fach" ist. 

Die AsF lädt Interessierte für den 21. Februar 
um 20 Uhr in den Studiosaal der Stadthalle zur 
Information über das Thema: „Energieerzeu- 
giing — mit oder ohne Kemkraft?" ein. Als Refe- 
rent konnte der Mannheimer Physiker Dr. rer. 
nat. Möller gewonnen werden. 

paslieVT- Reifung 
/ LiPr .iKti/clif' VVcrbelrdgcT 

, heute r::,:;;2ioiM2 
informiert! 

Fäiiiglceit von 
Steuern und Gebühren 

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß am 
15. Februar folgende Steuern fällig waren- 
Grundbesitzabgaben 1980 1. Rate (Grundsteuer, 
Kanalbenutzungsgebühren, Straßenreinigungs 
gebühren), (Gewerbesteuer 1980 1. Rate, Hunde- 
steuer 1980 1. Rate. 

Offeniegung des 
Umiegungsverfahrens 
im Gebiet 
des Bebauungsplans 22 

Die Umlegungskarte im Gebiet des Bebau- 
ungsplans 22 ,.Wohngebiet westlich der Nord- 
Süd-Achse im Bereich der Feldbergstraße, Nord- 
endstraße und der verlängerten Annastraße" 
wird in der Zeit vom 25. Februar bis 28. März 
1980 im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 3. 
Stock, Zimmer 332, während der allgemeinen 
Dienststunden von montags bis freitags öffent- 
lich ausgelegt. 

Femer kann jeder, der ein berechtigtes Inter- 
esse darlegt, Einsicht in das Umlegimgsverzeich- 
nls nehmen. 

Dia«Vortrag 

Am Montag, dem 25. Februar um 20 Uhr zeigt 
Pfarrerin Trösken den 2. Teil ihrer Dias aus Tan- 
sania im Gemeindezentrum der Ev. Johannesge- 
meinde Langen, Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich- 
Straße 4. 

Ruhestandsicreis 
der SSG Idingen 

Da mit dem heutigen Tage die närrische Sai- 
son 1979/80 zu Ende geht, hat der Ruhestands- 
kreis der SSG dem Rechnung getragen und seine 
Zusammenkunft auf den morgigen Aschermitt- 
woch verlegt. Verbunden damit ist das traditio- 
nelle Heringsessen. Wir treffen uns wie immer 
um 15.30 Uhr in unserem Clubhaus im SSG- 
Freizeitcenter. Eingeladen sind alle Freundin- 
nen und Freunde sowie die, die es noch werden 
wollen. Bei guter Laune werden wir wieder ein 
paar angenehme Stunden verleben. 

Sdimifi^Braten 

jzart. 500g 
jSdiMinMeber 
j frisch, für eine 
f vitaminreiche 
I Mahlzeit, 500 9 
tOr1«.FnMkfurter 
iRindsnifst i 
J herzhaft und I 
: pikant, 500g' 

{»Herta« Kröndien-. 
jJUlfMliÜtt 
^sortieft, 100 g 

|S(iMmspeck 
jgotdgelb 
f geräuchert. 100 g 

KnorrOosensuppoi 
Ochsensdiwanz-, Gulasch-, 
RindlMsch>odw 
HQhner- 

Dose ^ m nP 

FraiiL Emmentaler 
Natiffftäsestücke 45% F.i.Tr., 
ca. 250 g-Stücke. 100 g 

Igio Rahmsplnat 
tiefgefroren. 
450 g-Packung 
Df.otCfeer 
|ii2za •>Romana<< 
tiefgefroren. 
350 g-Packung 

Goldgelbe 
Bananen 
500g 

„Schwäibchen" 
Joghurt 1,5% 
150 fl-Becher 

128 
tSSBSs.M MaiaiaOel 
720inl-Gias evv - 

Ital. 
Blumenkohl 
Klasse II, Stück 
Mittwoch eintreffend: 
Holl. lUpen 
versch, Farben, 
7 Stück im Stra 

AnsüMtarRot-i 
0. ifOSONIII 
0,7 Ltr. Flasche 249 sss. 2jaa ^ än 

500 8- 
Pacfcunfl 

Tempo Taschen- 
tücher 
18 X lOer-Packg 
BessPaifeIrtTissue 
ToUettentapier 
8 X 250 Bl.-Packg 
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yEnergie - Motor unseres Lebens' 

10. Intemationaier Jugendwettbewerb 
der Qenossenschaftsbanicen 

Vom 15. Februar bis 31. März führen die deut- 
schen Volksbanken und Raiffeisenbanken zu- 
sammen mit den Genossenschaftsbanken in zehn 
anderen Ländern ihren Jubiläumswettbewerb 
durch. Das Thema ist brandaktuell: ..Energie — 
Motor unseres Lebens". 

Alle Junendlichen im Alter zwischen sechs und 
18 Jahren sind aufgerufen mitzumachen und ein 
Energiequiz zu lösen, ein Bild zu malen oder eine 
Reportage zu schreiben. Teilnahmebedingungen 
für diesen größten Jugendwettbewerb in der 
Welt sind bei allen Geschäftsstellen der Lange- 
ner Volksbank erhältlich. 

Die Teilnehmer haben gute Gewinnchancen, 
denn auf Orts-, Landes- und Bundesebene wer- 
den weit mehr als 200.000 Preise vergeben, dar- 
unter Snitzengewinne. die man sich nicht kaufen 

kann: Abenteuerferien in Finnljmd und Oster- 
reich. 

Schon auf Ortsebene setzt allein die Langener 
Volksbank 40 attraktive Preise aus, wie Kos- 
mosbaukästen. Solararmbanduhren. Segelflug- 
modelle und Bücher. 

Mit dieser internationalen Initiative wollen 
die Genossenschaftsbanken aufklären und jun- 
gen Menschen helfen. Zusammenhänge zu erken- 
nen. Der Wettbewerb soll dazu beitragen, ein 
stärkeres Energiebewußtsein zu wecken und die 
heranwachsende Generation in diesem Sinn zu 
kreativer Leistung anzuspornen. Auch Bundes- 
forsch^gsminister Volker Hauff, der Schirm- 
herr dieser Aktion, ruft in seinem Grußwort die 
Jugendlichen zur Mithilfe beim Energiesparen 
auf. 

Sichertieitsguit verhindert Augenverletzungen 

< L K Arbeitskreis der EDV-Leiter zum gegenseitigen Informations- und ErfahrunK.sau.stau.soh über Themen, die mit dem Betrieb von IBM-Datenverarbeitungsanlagen im 
Zusammenhang stehen. Diesmal wurde PITTLER AG in Langen als Tagungsort gewählt da^ie erst 
im Dezember 197.9 hier in.stallierte neue EDV-Anlage IBM 4331 für die Teilnehmer von besonderem 
Interes.se i.st. Vorstandsmitglied Dr. Swinne konnte am Mittwoch, dem 13. Februar die EDV-Leiter 

h"" """'f" frankfurter Raum zu ihrer ersten diesjährigen Arbeitstagung im Hause PITTLER begrüßen. EDV-Leiter Cra.ss von der PITTLER AG berichtete den TagungsteO^eh- 
^Erfahrungen seit Installation der neuen EDV-Anlage. Als Hauptthema stand dabei 

die Erkla^ng der Systemsoftware (DOS/VSE) dieses ne^uen EDV-^lagentyp^auf rm Prolmm! 
Aufgabe der Systemsoftware (auch Betriebssystem genannt) ist es, eine Brücke zwischen Dätenver- 
arbeitungsmaschine (hardware) und Anwendungen zu schlagen. 

Besonders in den Wintermonaten mit Schnee, 
Eis und Matsch, aber auch im Frühjahr, wenn 
letzte Nachtfröste auf Brücken und in den Niede- 
r^gen einen Eisfilm auf den Straßen bilden, 
sind die Unfallgefahren und damit auch die Ver- 
letzungsgefahr für einen nicht angeschnallten 
Fahrer oder Beifahrer am größten. 

Beim typischen Frontaufprall eines Kraftfahr- 
zeugM werden die im Auto vom sitzenden Perso- 
nen in die Windschutzscheibe geschleudert. Sie 
stürzen meistens, Gesicht nach unten, auf den 
unteren im Rahmen verbleibenden Windschutz- 
scheibenrest, an deren scharfer Kante zunächst 
die Nasenwurzel, dann aber gleich die Augen, 
zerschnitten werden. Darauf weist die Presse^ 
stelle der Kaufmännischen Krankkasse (KKH) 
hin. 

In den Augenkliniken werde i/iel Zeit darauf 
verwandt, wenigstens Sehreste bei Verunglück- 
ten zu erhalten. Bisher sei aber kein Fall be- 
kannt geworden, bei dem das Opfer eines sol- 
chen Unfalles einen Sicherheitsgurt getragen ha- 
be. Das sollte für jeden Autofahrer ein Grund 
mehr dafür sein, die Sicherheitsgurte nicht nur 
im Wagen zu haben, sondern sie auch anziilegen. 
Das Vorbeugen mit Sicherheitsguten sei auf je- 
den Fall wirkungsvoller als eine noch so gute 
Augenchirugie am verletzen Sehorgan. 
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Die Feuerweiir hiaif beim Sturz 

des Bürgermeisters 

^adsportabteilung 
bei der SSG 

Senierenprogramm — 
T erminänderung 

Der für Donnerstag, den 21, 2, 1980, vorgese- 
hene Vortrag „Meditation im Spiel" mußte ab- 
gesagt werden. Dafür wird Pfarrer Knodt aus 
Darmstadt einen Vortag über „Leben und Be- 
deutung des Lord Louis Earl of Mountbatton" 
halten. Er findet um 14.30 Uhr im Siedlerheim, 
Jos.-v.-Eichendorff-Str. statt. 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, mußte der 
Besuch einer Theateraufführung im Staatsthea- 
ter Darmstadt am Dienstag, dem 26. 2. 80, abge- 
sagt werden. Ein neuer Termin wird in Kürze be- 
kaimtgegeben werden. 

Neuer Juso-Vorsitzender gewählt 

Einen neuen Vorsitzenden haben die Langener 
Jungsozialisten am vergangenen Mittwoch auf 
einer außerordentlichen Mitgliederversamm- 
lung gewählt. Mit dem 20-jährigen Andreas 
Hamburg haben die Jusos den jüngsten Vorsit- 
zenden seit ihres Bestehens in Langen gekürt. 
Sein Vize bleibt weiterhin Pressesprecher Armin 
Hering — mit 22 Jahren ebenfalls noch „jünge- 
ren Kalibers". Schriftführer ist jetzt Eberhard 
Baeumerth. Die Neuwahlen waren notwendig 
geworden, da der bisherige Chef Hans-Jürgen 
Bracar im Januar zurückgetreten war.. 

Bei der Aussprache über den Vorstandsbericht 
entwickelte sich erneut eine lebhafte Diskussion 
über die geplante Nordumgehung. Kontrovers 
ging's dann zu, als einige der Junggenossen eine 
grundsätzliche Debatte über die Notwendigkei- 
ten von Umgehungsstraßen forderten. Damit 
werde zwar das Verkehrsaufkommen in einigen 
Straßen gesenkt, verlagere sich aber gleichzeitig 
in den Grüngürtel der Stadt. Auf lange Sicht 
könne dies keine endgültige Lösi\ng des Lärm- 
und Verkehrsproblems darstellen. 

Schließlich obsiegte aber doch die Einsicht, 
daß man es den Anwohnern der Südlichen Ring- 
straße schuldig sei, für ihre Entlastung zu soi^ 
gen. Darin waren sich jedoch alle Anwesenden — 
unter ihnen auch SPD-Chef Matthias Kurth ei- 
nig, daß eine zweibahnige Umgehungsstraße den 
Langener Bedürfnissen eher gerecht werde als 
eine ,,Nordautobahn". 

So kündigte der neue Vorstand dann auch 
gleich jedmöglichen Widerstand gegen den jetzt 
geplanten vierbahnigen Ausbau an. ,,Das Thema 
ist für uns noch längst nicht vom Tisch!" warnte 
Juso-Sprecher Hering, ^'erkehrs- und Umwelt- 
politik wird auch zukünftig im Mittelpunkt der 
Juso-Arbeit m Langen stehen." 

Nicht für Dritte sparen 
Keiner kommt gern für einen teuren Schaden 

auf. Auch Auto-Haftpflichtversicherungen 
nicht. Mit einem solchen Fall sah sich der Bun- 
desgerichtshof konfrontiert, berichtete Dr. jur. 
Otto Gritschneder in der neuen „barmer 
brücke". 

Bei einem Verkehrsunfall war ein Familienva- 
ter ums Leben gekommen. Die Haftpflichtversi- 
cherung des Schuldigen mußte deshalb Unter- 
halt zahlen. Nun hatte das Unfallopfer eine Le- 

^ bensversicherung über 90 000 Mark abgeschlos- 
sen. Und die wollte die Haftpflichtversicherung 
den Hinterbliebenen anrechnen. Der Bundesge- 
richtshof lehnte das Ansiimen der Haftpflicht- 
versicherung schlankweg ab (VIZR 218/76). Der 
getötete Familienvater, so meinten die obersten 
Richter, habe nämlich deshalb die recht beachtli- 
che Lebensversicherungsprämie bezahlt, um sei- 
ne Familie wirtschaftlich abzusichern, und nicht 
etwa zugimsten eines Dritten, der für seinen Tod 
verantwortlich sei. 

Rathaus-Hausmeister Gerhard Stellmacher 
stieg in die Bütt und rief seinem ..Kollegen" 
Hans Kreilung zu: ..Wir , . .meister müssen zu- 
sammenhalten." In seiner Büttenrede klärte er 
über die Arbeitsmoral im Rathaus auf und gab 
närrische Erste-Hilfe-Tips. die man besser nicht 
wörtlich befolgt. Dann gab.s ..Überraschimgen 
aus dem Rathaus". Vier städtische Bedienstete. 
Gerd Grein. Reinhold Werner, Bernd Knörzer 
und Ludwig Edelmann, zeigten sich weniger 
dienstlich und sangen: „Jan mir san, ja mir san, 
ja mir san die tollen Rathaus-Leut' ". 

Die LKG-Musketiere, die Minigarde und die 
Tanzgarde zeigten ihre Marsch-Parade der 
Stadtverordneten-Vorsteher ..Käpt'n Fuchs", 
versicherte die Narren seines Wohlwollens, und 
LKG-Protokoller hielt den Rathausoberen den 
Narrenspiegel vors CJesicht. Viel Stimmung, 
Scherz und Fröhlichkeit im Sitzungssaal der 
Langener Stadtverordenten gab es auch noch ein 
Hauch Internationalismus: Aus dem fernen 
Long Eaton waren 15 Gäste zur Langener Fasse- 
nacht gekommen. 

Die Radsportabteilung bei der SSG nimmt ih- 
ren Übungsbetrieb auf. Ab 26, Februar, dien- 
stags, zwischen 18.30 Uhr und 20 Uhr wird regel- 
mäßig eine Gymnastikstunde abgehalten, wo 
unter anderm auch aktuelle Fragen über die wei- 
tere (3^taltung der Abteilung, die sportlichen 
Ziele und Radtreffs gesprochen werden soll. 

Aufgrund einer ersten Zusammenkunft im 
letzten Jahr soll zunächst eine sportliche 
Radtouristik- bzw, Trimmsportgruppe, sowohl 
für Jugendliche, wie auch für Erwachsene aufge- 
baut werden. 

Die SSG hofft, daß diese neue Sparte der 
sportlichen Betätigung in Langen und Umge- 
bung regen Zuspruch findet. Informationen kön- 
nen bei Till Eisenbach, Telefon 2 61 11, mderZeit 
zwischen 18.30 Uhr und 19.30 Uhr eingeholt wer- 
den. 

Kamevai beim VCD war Spitze! 

„Drei tollen Tagen 

Die „Drei tollen Tage" begannen am 
Sonntag mit vorfrühlingshaften Tem- 
peraturen. Zwar drohte der Himmel 
mit Regen, aber der Wettergott hatte 
ein Einsehen und schickte nur hin und 
wieder eine Windboe. 

In den Straßen von Langen war es 
am Sonntag recht still. Selbst die Kin- 
der, die ihre Maskenkostüme aufführ- 
ten waren zu zählen. Es herrscht der 
Eindruck, daß das Fastnachtstreiben 
auf den Straßen Langens von Jahr zu 
Jahr weniger wird. Die Jugendlichen 
fehlen ganz, ihnen liegt offensichtlich 
mehr an einem Discobesuch als daran 
sich eine Pappnase aufzusetzen. 

Die Fastnachtsveranstaltungen, die 
in den verschiedenen Sälen der Stadt 
durchgeführt wurden, waren alle gut 
besucht und die veranstaltenden Ver- 
eine konnten zufrieden sein. 

Vielleicht ist die Ruhe in den Stra- 
ßen von Langen auch damit zu begrün- 
den, daß in den nahegelegenen Städ- 
ten Umzüge stattfinden und die Lan- 
gener dorthin fahren um sich zu amü- 
sieren. 

Für heute wird den Kindern mit ei- 
nem Umzug, den die LKG durchführt 
doch einmal ein großer Spaß geboten. 
Sind doch die Kinder mit ihren bunten 
Kostümen und ihrer abenteuerlichen 
Bemalung das I-tüpfelchen beim bun- 
ten Treiben an Fastnacht. 

Olympia allein konnte es nicht sein, 
das die Leute am Sonntag zu Hause 
hielt. Vielleicht fällt jemand im näch- 
sten Jahr etwas ein, daß das Stadtbild 
an den „Drei tollen Tagev" etwas 
mehr belebt, außer dem kommerziel- 
len Fastnachtstreiben am Rathaus. 

Das' Beste haben sich Langens Kamevalisten 
bis zum Schluß aufgehoben: den Rathaussturm. 
In den anderen Städten und Gemeinden der Um- 
gebung waren die Rathäuser längst von Garden 
und Elferräten besetzt und die Bürgermeister — 
wenigstens bis Aschermittwoch — verjagt. Aber 
aucl^ Langen lebt seit Samstag vier Tage lang in 
einer bürgermeisterlosen Zeit. Morgen, Ascher- 
mittwoch, an dem ja bekanntlich alles vorbei ist, 
darf Hans Kreiling seinen Bürgermeister-Thron 
wieder besteigen. Auf jeden Fall war die närri- 
sche Regentschaft im Langener Verwaltungspa- 
last so kurz, daß man mögliche Mißwirtschaften 
und Fehlentscheidimgen den Narren der 1. Lan- 
gener Kamevalsgesellschaft nicht anhängen 
k.mn . . . 

Um 14.11 Uhr begann am Fastnachtsamstag 
der Ansturm der Tanzgarden, Musketiere und 
Elferräte auf den mausgrauen Langener Yerwal- 
tungspalast. Bürgermeister Hans Kreiling und 
die Seinen hatten sich auf dem Rathaus-Balkon 
aufgebaut, offenbar in der Hoffnung, ihre Macht 
retten zu können. Hoch oben, emi Dach des Rat- 
hauses war — für einen Normal-Sterblichen un- 
erreichbar, so schien es, — der golden- 
symbolische Rathausschlüssel aufbewahrt. Mit 
ihrer modernen Leiterbühne leistete die Lange- 
ner Feuerwehr ihren Kollegen von der LKG 
Schützenhilfe. LKG-Präsident Hans ^offart 
wurde in die luftige Höhe hinaufgefahren und 
riß schließlich den Schlüssel an sich. Der.unglei- 
che Kampf von Bürokratie gegen Narretei und 
Frohsinn war ^hnell beendet. Der Kampf ums 
Rathaus war schnell vorbei. 

Im Sitzungssaal des Rathauses — sonst reden 
sich dort die Stadtverordneten lediglich die Köp- 
fe heiß — ging es auch diesmal „heiJi" her. 
Rathaus-Leut' und LKG'ler fanden sich zu einem 
versöhnlichen Karnevals-Programm zusammen. 
Bürgermeister Hans Kreiling huldigte ange- 
sichts seiner Niederlage den Kamevalist m. Das 
närrische Volk, das zuhauf gekomm« n war 
(sonst ist im Rathaus nicht so ein Betrieb!), wur- 
de mit knusprigen Brezeln gespeist; als ' ^ersöh- 
nungstrunk gab's (frei) Ebbelwoi für alle. 

Die Narren des. Vereins Ostvertriebener Deut- 
scher. Freunde und Gäste haben wie in anderen 
Jahren gezeigt, daß ihr Motto: ..Mit Tanz, Humor 
und Gesang — werden bei den Ostdeutschen die 
Nächte lang" ernst genommen wurde, denn der 
kamevalistische Abend war einfach Spitze! 

Nach kurzer kamevaUstischer Begriißung gab 
es sofort Bomben-Stimmung. Die Jugend des 
VOD zeigte mit Gesang und Folklore-Tänzen, 
wie es früher war. Der mehrfach mit Kamevals- 
orden ausgezeichnete Arno Kemling, brachte auf 
seiner Jazz-Flöte eine gelungene Einlage. Einen 
großen Anteil an der Bomben-Stimmung hatte 
die Band, die mit ihrer Musik alle Narren, ob 
jung oder alt. verwöhnte und natürlich die Nar- 
ren selbst, die sehr zahlreich in netten Kostümen 
gekommen waren. Während der Musik-Pause 
wurden die Narren mit heiteren Spielchen bei 
guter Laune gehalten, (geleitet wurden diese bei 
zahlreicher Mitwirkung der Namen von dem 
Stimmungsmacher ..Schitchen" (Manfred 
Schmidt aus Egelsbach). 

Besondere Höhepunkte waren die Wahl der 
Ballkönigin und Auszeichnung der schönsten 
Kostüme. Ballkönigin wurde Margit Schemain- 
da von der Annastraße (Wohnheim), und von d^ 
Kostümen erhielten den ersten Preis eine India- 
nerin. den zweiten F>reis ein Berliner Vagabund 
und den dritten ein Disco-Mädchen. Veranstalter 
und Narren waren sich einig, es war einfach 
Spitze. Stimmiingsmacher „Schitchen" lockt die Narren 

aufs Parkett. 

Auftakt zu den 
Am Samstag nahm die LKG 
das Langener Rathaus ein. 



„Saubermann" erzeugt die saubere Energie 
150 Millionen Mark in Anlagen für den Umweltschutz investiert 

Das Riesending könnte den gesamten Strom 
für eine Stadt mit 800 000 Einwohnern liefern. 
Und es erzeugt seine Elektrizität aus Stein- 
kohle mit einem bisher noch nicht erreichten 
Sauberkeitsgrad hinsichtlich der Umwelt. 
20 Prozent der Baukosten von etwa 750 Mil- 
lionen Mark wurden in Anlagen für den Um- 
weltschutz investiert. Rund 150 Millionen Mark 
also für Schallschutzmaßnahmen und vor al- 
lem für Filter, die Staub und Rauchgase zu- 
rückhalten, und dies teilweise über das vom 
Gesetzgeber vorgesehene Maß hinaus. 

Der jetzt in Scholven in Betrieb genommene 
Kraftwerksblock ist der größte Europas auf 
Kohlebasis und richtungweisend in einer Zeit 
der steigenden ölpreise und der zunehmenden 
Schwierigkeiten für die Kernenergie. Der neue 
Block des Steinkohlekraftwerks Scholven be- 
weist, daß Kohlekraftwerke durchaus umwelt- 
freundlidi sein können, wenn moderne Tech- 
niken zur Anwendung kommen. Und der neue 
Kohlekraflwerksblock zeigt zugleich, daß Um- 
weltsdiutzor ihrer guten Sache einen Bären- 
dienst erweisen, wenn sie den Bau moderner 
Kohlekraftwerke verhindern, die veraltete 
themische Kraftwerke auf Kohle- oder öl- 
basis ersetzen könnten. 

Der neue Block in Scholven erhielt den größ- 
ten bisher gebauten StaubHlfer, der so ausge- 
legt ist, daß auch bei Störungen der höchste 
zulassige Staubauswurf nicht überschritten 

wird. Bei Normalbetrieb liegt der Slaubaus- 
wurf erheblich unter dem gesetzlich geneh- 
migten Wert. Der vom Filter zurückgehaltene 
ötaub wird in Scholven weiterverarbeitet und 
m der Bauindustrie oder im Straßenbau ver- 
wendet. 

Na^geschaltet ist diesem Elektrofilter eine 
Kauchgas-Entschwefelungsanlage, die im Rah- men derUmweltsclmtzmaßnahmen eine beson- 
dere Bedeutung hat. Das Verfahren wurde in 
Japan für Olkraftwerke entwickelt und kann 
mittels Kalkmilch 80 Prozent des Schwefel- 
dioxids aus dem Rauchgas herausholen. In 
Nordrhein-Westfalen ist diese Anlage die erste 
ihrer Art. 

Nordrhein-Westfalen ist der von der \EBA Kraftwerke Ruhr AG in Betrieb ge- 
ff ^•'°-Megawatt-BIock das erste neue Kraftwerk seit acht Jahren. VEBA-Chef Ru- 

dolf von Benningsen und Dr. Klätte, Vor- 
stand.smitglied des den Strom abnehmenden 
mw?! Elektrizitätswerks CRWE), sprachen doshalb auch von einer Ge- 
nehmigungshalde". Nordrhein-Westfalens' Mi- 

StefnkrhTenlTraft-"''"""'^ präzisierte, 
werke mit einer 

Gesamtleistung 
von 5400 Mega- 
watt könnten der- 

zeit nicht gebaut werden, weil die Genehmi- 
gungen durch Einsprüdie verzögert werden. 

Rau forderte, diese Genehmigungsverfahren 
müßten abgeschlossen werden, damit man zum 
Beispiel auch in der Diskussion um den Einsatz 
der Kernenergie den Begriff des Restbedarfs 
deutlicher umreißen könne - damit es endlich 
klar werde, wann die Kohle in weldiem Um- 
fang ihren Beitrag zur Energiesicherung lei- 
sten kann und wie hoch der Anteil der Kern- 
energie sein muß. 

Auch Bundesfinanzminister Hans Matthöfer, 
der das Therna Kohleenergie aus seiner frühe- 
ren Tätigkeit als Bundesforschungsminister 
genauestens kennt, ^sprach sich eindeutig aus- 
„Die Kohle ist unser Faustpfand; ihr muß der 
Vorrang als heimischer Energieträger erhalten 
bleiben. Dann wurde der neue Kraftwerks- 
Diock in Betrieb genommen. Ein „Sauber- 
mann;', der die sauberste Energie produziert 
die wir bisher haben - die Elektrizität. Daß wir 
sie zunehmend umweltfreundlich aus Kohle 
erzeugen können, sichert unsere Stromversor- 
gung auf der Basis eines im eigenen Land noch 
tur Jahrhunderte ausreichenden Rohstoffs. Blidt auf das Düsseldorfer MesscKelände. 

deshahn^TTiT®" Service zur METAV *80 bietet die Deutsche Bun- desbahn, die ihre drei neuen Sonderzüge ET 403 täglich zur Stern 
fahrt von Hamburg, Nürnberg und Stuttgart na^ ÄTdorf s^i^t: 

Der 31. März ist ein 
wichtiger Stichtag für 
Bausparer und Bauspar- 
interessenten. Beson- 
ders die Bausparer bei 
Wüstenrot (der erfah- 
rensten deutschen Bau- 
sparkasse) haben einer, 
Vorteil: Wer bis Ziin. 
31. März einen Bauspar- 
vertrag abschließt - so- 
fern er noch keinen hat 
- und einen größere'! 
Geldbetrag einzahlt, 
kann seinen Vertrag bis 
zu einem halben Jahr 
früher „zugeteilt" erhal- 
ten. Auch wer schon ei- 
nen Qausparvertrag oe- 
sitzt, sollte den „Stich- 
tag" nicht ungenutzt 
verstreichen lassen, denn 
auch el- kann durch eine 
größere Einzahlung eine 
frühere Zuteilung er- 
reichen. Der Grund: Am 
Stichtag 31. März (und im Herbst am 30. 
September) berechnet die Bausparkasse Wü- 
stenrot die „Bewertungszahlen". Diese be- 
stimmen die Reihenfolge bei der „Zuteilung" 

weil zinsgünstigen Bauspar- 
mittel. Jeder Stichtag zählt aufs neue. Wer 
den Stichtag unbeachtet läßt, verschenkt so- 
mit Zeit und damit Qeld. Wüstenrot-Berater 
wissen, welche Spareinlagen im konkreten 

Audi Muhammad Ali i^hm Wobenzyme: 

Vom 27. bis 31. März 
1980 präsentiert sich 
erstmals der gesamte 

Metallbearbeitungs- 
markt in Düsseldorf. In 
sechs Hallen der Düs- 
seldorfer Messegesell- 
schaft mbH - NOWEA 
werden über 860 Aus- 
steller auf rund ^8 000 
Quadratmeter netto Aus- 
stellungsfläche Erzeug- 
nisse aus den Produk- 
tionsbereichen Werk- 
zeugmaschinen und Prä- 
zisionswerkzeuge prä- 
sentieren. Von den ge- 
nannten Ausstellern 
sind über 450 Direktaus- 
steller. Handels- und 
Vertriebsfirmen vertre- 
ten über 400 Hersteller, 
von denen allein etwa 
320 Hersteller aus 20 
verschiedenen Ländern 
kommen. 

Für den Besuch dieser 
Erstausstellung klar ge- 

Metdir 'OO 
Erste deutsdie Ausstellung für Metallbearbeitung 

gliedert ist die Angebotspalette: 
A Werkzeugmaschinen auf rund 13 600 Qua- 
dratmetern, davon entfallen allein 9800 Qua- 
dratmeter auf den Bereich der spanenden 
Werkzeugmaschinen! 
A die Präzisionswerkzeuge auf 5200 Qua- 
d-atmetern; 
A der Handel und die ausländischen Ver- 
triebsfirmen mit 6000 Quadratmetern; 
A Hersteller von Zubehör auf ca. 2300 Qua- 
dratmetern; 
A und Organisationen allein auf 350 Qua- 
dratmetern netto Ausstellungsfläche. . 

Das 460 000 Quadratmeter umfassende Mes- 
segelände, das zu den modernsten der Welt 
zahlt, unmittelbar am Rhein zwischen Flug- 
hafen und der City gelegen, weist alle Vor- 
zuge auf, die den Besuch der METAV an- 
genehrn machen. Eine Fußgängerebene in 5 
Meter Hohe gewährleistet eine optimale Weg- 
fü einzelnen Ausstellungshallen. Den Mittelpunkt des Messegeländes bildet 
das Servicezentrum. Hier finden Besucher 
und Ai^steller in einer Ladenstraße Ein- 
kaufsmogli^keiten von Artikeln des täglichen 
Fiwrtlo t ganzjährig geöffnetes Fitneßzentrum. Polizei, Feuerwache, Postamt 
sowie Banken gibt es hier. 

31. MäraE! 

Besuchern zur METAV, die mit dem Pkw 
anreisen, stehen über 20 000 Pkw- und 50 Om- 
nibusparkplätze zur Verfügung. Ein kosten- 
loser Buspendelverkehr bringt die Besucher 
direkt zu den Hallen. In unmittelbarer Nähe 
des Geländes sind weiter über 1000 Aus- 
steller-Parkplätze vorhanden. 

Einen besonderen Service für bequemes 
Reisen bietet die Deutsche Bundesbahn. Im 
Auftrag der Fachzeitschrift „masdiine + 
Werkzeug" wird sie ihre drei neuesten Proto- 
tvpen, die First-Class-Sonderzüge ET 403, 
täglich zu einer Sternfahrt von Hamburg,' 
Nürnberg und Stuttgart nach Düsseldorf 
schicken, Sonderbusse bringen die Besu- 
cher zum benachbarten Messegelände. Die 
Preise für einen Tagesbesuch (Start 7.00 Uhr, 
Rückreise 19.30 Uhr) liegen zwischen DM 135,- 
und DM 145,- incl. Katalog und Eintrittskarte 
zur Ausstellung. Ab München gibt es außer- 
dem täglich einen preisgünstigen Sonderflug. 

METAV '80 bietet Ausstellern und Besu- 
^ern erstmals einen kompletten Überblidc 
über das am Markt verfügbare Angebot. Ge- 
rade auch die Interessen mittlerer und klei- 
nerer Betriebe werden in Düsseldorf, Sdiau- 
fenster des Binnenmarktes für Metallbearbei- 
tung, berücksichtigt. 

anzeigen -I- public relations aiitciycjM-r puDiic reiaiions 
Sichere Getreideerträge mit BASISDUN GER KAMPKA 6+12+18 

Für den Landwirt eilt 

Fall zweckmäßig sind. Den Mann (oder die 
Frau) von Wüstenrot zu konsultieren, hilft je- 
doch nicht nur deshalb weiter. Denn auch mit 
„Uberbesparten" Bausparverträgen kann man 
Geld verschenken: Das Finanzamt gewährt 
dann die Wohnuhgsbauprämie nicht oder 
nicht in voller Höhe. Nutzen Sie ihre Chance 
und lassen Sie sich individuell und unverbind- 
lich beraten. 

Für den Landwirt gilt es, das hohe Ertrags- 
vermogen der Getreidesorten voll auszunut- 
zen und das Wachstum der Pflanzen bis hin 
zur Ernte optimal zu steuern. Wenn man be- 

"ni' Ertragssteigerung bei Getreide zu 43 Prozent über die Düngung ermöglicht 
wird, dann ist verständlich, daß aus dem Bün- 

. ,y°'^ der richtigen Nähr- stoffversorgung der Pflanzen vorrangig Be- 
deutung zukommt. 
# Leichtlösliche und schnellwirkende Nähr- 
stoffe müssen den juijgen Getreidepflanzen 
rechtzeitig zur Verfügung stehen. 
• Die Stickstoffgabe muß aufgeteilt und dem 
Bedarf der Pflanzen angepaßt werden. 

Landwirte, die auf Nummer Sicher gehen 
wollen, düngen ihr Getreide im Frühjahr so 
zeitig wie möglich mit 8-10 dt/ha BASIS- 
DÜNGER KAMPKA 6 + 12 + 18. Damit erhält 
aas Getreide zum Vegetationsbeginn 
# leichtlösliche und schnellwirkende Nähr- 
Stoffe 
• ausreichend Stickstoff für den Start 

• genügend Phosphat und reidilich Kali für 
eine starke Halmausbildung. 

Mit KAMPKA 6 + 12 + 18 schafft man also 
eine solide Basis und kann das Getreide später 
ganz gezielt - so wie es Saatenstand, Witte- 
rungsverlauf und Stickstoffmobilisierung des 
Bodens erfordern - mit Stickstoff nachdüngen. 
Eine Stickstoff-Zwischendüngung Ende der 
BeStockung ist auf leichteren* Böden oder zu 
^wach entwickelten Beständen anzuraten 
Dagegen kann eine Stickstoff-Spätdüngung 
zwischen Ahren-(Rispen-)Sdiieben und Blüte 
generell empfohlen werden. Sie steigert in 
erster Linie den Komertrag, verbessert aber 
auch den Eiweißgehalt. Je dt/ha zu erwar- 
tendem Komertrag wird 1 kg/ha Stickstoff 
gedüngt. Eine Maßnahme, die sich lohnt. Le- 
diglich bei der Braugerste ist von einer Spät- 
dungung abzusehen, da hierdurch der Eiweiß- 
gehalt erhöht würde. 

Fortschrittliche Landwirte wissen, daß ein 
BASISDÜNGER KAMPKA 6 + 12 + 18 gut durdidacht ist. Denn 

Basisdungung ist die erste Stickstoff-Früli- 
Jahrsgabe mit Phosphat- und Kaligrunddfln- 
fung in einem Arbeits^ang'. 

Mit der Entwicklung Schritt halten 
kann man nicht im- 

Geheimrezept gegen Rheuma und Durchblutungsstörungen 
Auch nach schwersten Kämnfpn imH   .... _ Auch nach schwersten Kämpfen und Schlä- 

gen schwoll das Gesicht von Muhammad Ali 
nicht an. Was war das Geheimnis? 

Der Weltmeister war nicht nur der beste 
Boxer, er war auch ein kluger Mann. Er wußte, 
daß Professor Dr. Max Wolf, der Arzt der 
Kennedy-Familie in New York, die von ihm 
entdeckten Wobenzyme mit großem Erfolg bei 
Dur<±blutungsstörungen und Rheuma verord- 
net hat. Er erfuhr wichtige Zusammenhänge 
Uber die Wirkungsweise: Die Wobenzyme na- 
türliche Wirkstoffe aus Pflanzen und -Tier- 
organen,^ beschleunigen den körpereigenen 
enzymiUischen Abbau von krankmachenden 

ßiftißen Stoffen, die so untersdiiedliche 
Beschwerden wie Entzündungen und die vie- 
len rheumatischen Erkrankungen verursachen 

Bei Durchblutungsstörungen beseitigen die 
Wobenzyme die Fettablagerungen in den Blut- 
gefäßen und lösen die gefahrlichen Blutge- 
rinnsel in den Blutadern enzymatisdi auf. Das 
Blut kann wieder ungehindert fließen und 
alle Muskeln und Organe mit Sauerstoff ver- 
sorgen. Da hören die typischen Durchblutungs- 
beschwerden wie Sdimerzen und Verfärbung 
der Beine, Herzanfälle und die Mangeldurch- 
blutung des Gehirns auf. 

Auch bei rheumatischen Erkrankungen ist 
die Wirkungswei.se gleich: hier beseitigen die 

Wobenzyme die giftigen Entzündungspro- 
dukte, die die Schmerzen verursachen In 
geschwollenen Gebieten bauen Wobenzyme 
die krankhaften Ausschwitzungen und Blut- 
gerinnsel ab; die Schwellungen gehen zurück 
die Schmerzen hören auf, der Patient ist be- 
schwerdefrei 

Als Muhammad Ali dies alles wußte da 
wurde kombiniert: Wenn Wobenzyme Blut- 
gerinnsel und Entzündungsprodukte abbauen, 
Schwellungen und Schmerzen beseitigen, ja 
sogar ihre Entstehung verhindern, dann sind 
sie bestens geeignet zur Vorbeugung gegen 
Schläge, Schmerzen, Schwellungen und alle 
Arten von Sportverletzungen. Da es auch fest- 
stand, daß diese natürlichen Wirkstoffe keine 
Nebenwirkungen haben, nahm er vor seinen 
Kämpfen regelmäßig Wobenzyme ein Wir 
wissen alle, wie gut er sich damit schützen 
konnte. 

Inzwischen verdanken Tausende Patienten 
die Beseitigung ihrer Rheumabeschwerden 
und ihrer Durchblutungsstörungen, aber auch 
viele Spitzensportler ihre Gesundheit -und 
Leistungsfähigkeit den überragenden Eigen- 
Schäften von Wobenzymen. 

Hersteller: Mucos, 8192 Geretsried, rezept- 
frei in allen Apotheken. 

mer, weil das iils 
Geld geht. Jedes Jahr 
ein neues Auto, bei 
jedem Modewechsel 
eine neue Garderobe, 
bei jeder Neuent- 
wicklung eine neue 
HiFi-Anlage - wer 
kann das schon? Oft 
sind es auch nur klei- 
ne Fortschritte, Nu- 
ancierungen des vor- 
her schon Dagewese- 
nen. Jetzt aber kann 
nian einen größeren 
Schritt machen:wenn 
man z. B. seine HiFi- 
Anlage aktualisieren 
oder ergänzen will, 
dann tut man' sich 
selbst einen Gefal- 
len, einen echten 
Fortschritt zu nut- 
zen. 

Neu sind hier näm- 
lidi die Reineisen-Cassetten, die eine neue 
Dynamik für Ohren, die hören können, er- 
schließen. Nur haben sie den Nachteil, daß sie 
si^ der dafür speziell erforderiichen techni- 
schen Werte wegen auf den bisherigen Re- 
cordern nicht löschen und neu bespielen las- 
sen. ^ier muß also ein neues Gerät her. Und 
da sei der Hinweis gestattet auf das BASF 
Tape-Deck D 6235, bei dem Vergangenheit 
Gegenwart und Zukunft kombiniert sind: es 
laßt sich sowohl für die herkömmlichen Eisen- 

'ür die besonders leistungs- 
fähigen Chromdioxid-Cassetten und für die 

neuen Reineisen-Cassetten in gleicher Weise 
verwenden. 

Natürlich kann man auch den D 6235 zu 
Anlage ergänzen, indem man 

den BASF-Tuner D 6200 und den Verstärker 
D 6275 dazurlimmt. Und um ganz up to Date 
zu sein: die Reineisen-Cassetten der BASF 
bekommt man mit dem Namen „metal IV" als 
C 60 und C 90. Wie gesagt - wenn man an 
eine Neuanschaffung denkt, dann lohnt sith 
mit Sicherheit zunächst ein Blick auf den 
D 6235! 

lOOQmnm 

Amtfiche Bekanntmachung 

d^r Stadt Langen 

Jetzt geht der lifubel 

^ gs wird gefeiert riesenaafil^iSB^w^ 

)p CKilasdi 

, Wh 

I (f/ 
IHL—u 

tollen 

gemischt, 
vom Rind und Schwein, 

500 Gramm 

Aus unserem SB-Wursif^tl 

»Herta« Fleischwurst 
SB-verpacM mm 
400 QnammStück 

PQsnerlhrqueH 

12xO,33Ltr.- 11 ftO 
Flaschen (+ ptand) 

JUGneralwasser 

\l2xO,7Ltr.- 
t Flaschen (+Pfand)  
r Oti( snjUscher 
»Findbuiy« Diy Gin 
40 Vol.%, _ ÄÄ 

Oj7 Liter-Flasche 9099^^3 

wie gewachsen. 

500 Gramm 

Hackfleisch 
gemischt, 
vom Rind und Schwein, 

500 Gramm 

Bemscheibe 
mit Markknochen, 

500 Gramm 

Faber Krönung Sekt 

0,75 Liter-Flasche 

500 Gramm 

»Appel« Heringsfilet 
versch. Sorten, i 

200 Gramm-Dose 

1979er Bemkasteler 
KufOrsUay 
Qualitätswein mit ^ A Prädikal -SpÄte««-, 
0,7 Uter-Flasche 

Granini 

Bärschwasser Salami 

100 Gramm 

Banenüfiberwurst Oder 
Baaemrotwurst 
In Krfusen, 
100 Gramm 

AusderPfab: 

FunnyCSi^ 

175 Gramm-Beutel 

Trinkgenuß 
■ Orange. Plir^h 
A^ikosie ö Grapefruit. 
0,7 Ltr.-Fläsche 

UQ 

W(df »Big Bok« 

Knabbeimix 
300 Gramm- 
Großpackung 

ligo Schlemmerfilet 
»oordelaise« 
gefroren. 
un\/ Cnipf Preis — 4.48 
40Ög-Packung 

Abgabe solange der VoroL/mU^r in Mengen 
wie für einen A 

Da.-Weiterstadt,Robert-Koch-Str. 
Egelsbadi, Woogsti. Raunheun, laebfrauensfr. WÜchelstadt, Frankfurter Str 

Heppenheim, nei^artenstr. 

180 Gramm-Paar 

Berimer 
gefüllt. 

10 Stück 

De Kousa Weizenkleie 

250 Gramm-Packung  

Wiek Hustenbonbons 
Zitrone. Atemtrei oder Blau, 

Großbeutel 

Holl. BIntje Kartoffeln 
Klasse I ^ _ 
mehlig festkochend I 
S-kg-Sack 
Bei Preisangaben sind Druckfehler 
  IB 2 isao 
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Langen, den 8. Februar 1980 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

Karneval 

in 

Langen 

überall 

im Rathaus, in der Stadthaiie, 

in der TV-Tumlialie, 

im Landesfiüchtlingsheim, auf dem 

Fastnaclitsmarkt und auf der Straße. 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß 
./Un Donnerstag, dem 21. Feb;-uar 1980,19.00 Uhr 
findet die 28. öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80 statt. 

Tagesordnung 
A. Öffentlicher Teil 
1. Richtlinien für die Bezuschussung von Lärm- 

schutzmaßnahmen an der Südlichen Ring- 
straße 

B. Nichtöffentlicher Teil 
2. Vorbereitung einer Auftragsvergabe 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 15 
Dienstag, den 19. Februar 1980 

Alte Häuser 

SPD ist für „Wochenmarkt", 

Begrünungsplan und Kleingartengelände 
^  ■ ^ . - _ _ _ e Die Jahreshauptversammlung der Eg-elsba- 

cher SPD — wir hatten darüber bereits berichtet 
— hatte sich mit acht kommunalpolitischen Sach- 
anträ^en zu befassen. Lange debattiert wurde 
über die ForifOhrun.? der K 168 „neu". 

„Der SPD-Ortsverein Egelsbach spricht sich 
dafür aus, daß der Ausbau einer Teilstrecke der 
K 168 „neu" in Egelsbach und zwar von der Hei- 
delberger Straße bis zur Schillerstraße „Bahnli- 
nie" und die Anbindung an die Schillerstraße 
vorgezogen wird". Diesen Antrag hatte der Vor- 
stand gestellt. Eine generelle Verkehrsuntersu- 
chung habe ergeben, daß der Ausbau der Umge- 
hungsstraße K 168 ,,neu" für die Verbesserung 
der Verkehrsverhältnlsse in der Gemeinde 
Egelsbach eine überragende Bedeutung habe, 
hieß es in der Begründung. Der vorgezogene Wei- 
terbau der K 168 ,,neu" von der Heidelberger 
Straße bis zum Anschluß Schillerstraße werde 
eine wesentliche Entlastung des Ortskems vom 
Durchgangsverkehr bringen. In dem Gutachten 
werde eine solche Zwischenlösung dringend 
empfohlen. 

Um diesen Antrag gab es eine längere, rege 
Aussprache, wie sich die Debatte über die ge- 
stellten acht Anträge überhaupt als sehr lebhaft 
erwies: Es gab 64 Wortmeldungen. 

I^r Vorsitzende der SPD-Ortsgemeindever- 
treterfraktion, Dr. Alfred Weil, hatte Bedenken 
gegen den Antrag. Dadurch werde zuviel festge- 
legt. Es sei ja heute noch nicht sicher, ob die 
Bahnlinie mit einer Brück» oder einem Tunnel 
überwimden werden solle. Peter Graf dagegen 
meinte, die Schillerstraße müsse ja so oder so an- 
gebunden werden. Außerdem — sagte ein ande- 
rer DiskussionsteiLnehmer — habe die Gemein- 
devertretung sich bereits für eine Untertunne- 
lung ausgesprochen. 

Die SPD-Jahreshaupt Versammlung empfahl 
ihrer Fraktion am Ende einen entsprechenden 
Prüfungsauftrag an die Gemeinde zu stellen. Der 
Ur-Antrag wurde somit leicht abgeschwächt. 

Mit großer Mehrheit wurde folgender Be- 
schluß gefaßt: ,,Die SPD-Gemeindevertreter- 
fraktion wird aufgefordert, den Gemeindevor- 
stand prüfen zu lassen, ob einrial wöchentlich in 
Egelsbach ein Markt abgehalten werden kann." 
Der Vorstand begründete seinen Antrag damit, 
daß sich Wochenmärkte in bsnachbaiten Städ- 
ten und Gemeinden einer groJen Beliebtheit er- 
freuen. Den Bürgern sei dort die Möglichkeit ge- 
geben, aus einer besonders 'jreiten PaJ.ette des 
Angebots wählen zu können. 

Ein weiterer Antrag des Vorstandes fand kei- 
ne Mehrheit. Allen Paaren, die in Egelsbach hei- 
rate, sollte als Hochzeitsgeschenk von der Ge- 
meinde ein Baum übergeben werden. Dieser 
sollte irgendwo in der Gemarkung angepflanzt 
werden. Diese Aktion ,,Baum" wäre über den 
Gesc^enkcharakter hinaus ein konkreter Schritt 
in Richtung Umweltschutz. Im Ruhrgebiet wer- 
de dies beispielsweise bereits praktiziert, be- 
gründete Peter Friedrichs den Vorschlag. Die 
Mehrheit hatte jedoch Bedenken. Es sei unklar 
wie dies praktisch durchgeführt werden solle; 
außerdem werde das viel kosten. 

Ohme Gegenstimmen wurde dagegen die Frak-, 
tion aufgefordert, baldmöglichst in der Gemein- 
devertretung die Aufstellung eines „Begrü- 
nungsplans" zu beantragen. In Frage kommende 
Vereine sollen dabei beteiligt werden. Insbeson- 
dere bestehe ein großer Bedarf an Vogelschutz- 
hängen. Das SPD-Mitglied und Ex-Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin hatte ein ähnlich lauten- 
den Antrag eingebracht, der ebenf-lls angenom- 
men wurde. Ihm ging es ganz besonders um die 
Einrichtung eines Vogelschutzgehölzes. Dieses 
Schutzgehölz könne beispielsweise mit einem 
Grillplatz und Unterstellraum versehen werden. 
Informationstafeln könnten das Intei^se von 
Spaziergängern für die im Ballungsraum be- 
drohte Natur wecken. 

H^jenso einmütig wurde beschlossen: „Es sind 
mit den in Egelsbach ansässigen Kleintierzucht- 
vereinen Gespräche zu führen, ob dort ein Inter- 

esse an einer Gemeinschaftszuchtanlage besteht. 
Sollte das der Fall sein, wird die Fraktion der 
SPD in der Gremeindevertretung gebeten, die 
Voraussetzungen zur Errichtung einer solchen 
Anlage zu schaffen. Dieser Antrag kam ebenfalls 
von Wilhelm Thomin. 

Schließlich — auch hier lagen zwei sinngemäß 
gleiche Anträge vor — soll der in Egelsbach gro- 
ße Bedarf ein Kleingartengelände gedeckt wer- 
den. Die Fraktion soll einen Antrag im Gemein- 
deparlament stellen. Es gebe lange Wartelisten 
von Egelsbachem für Gartenfläche. 

Filmabend der KJQ 
e Die KJG der Pfarrei St. Josef 

Egelsbach/Erzha-isen lädt für Freitag, dem 22. 
2., zu einem Filr labend mit anschließender Dis- 
kussion ein. Ge.;eigt werden die Filme ,,Los In- 
dios", ein Bericht über die Diskriminierung und 
wirtschaftliche Ausbeutung der Indianer in Gua- 
temala und ,.Tribunal 1982 — 7. Gerechtigkeit 
für alle". Dieser Film zieht Zwischenbilanz: Die 
j^kläger aus der Dritten Welt plädieren für Mil- 
lionen Farbige, die in jungen freien Staaten le- 
ben, aber in der alten Armut und Abhängigkeit. 

Zu diesem Fihnabend, der um 19.30 Uhr im 
Pfarrsaal Egelsbach beginnt, sind interessierte 
Jugendliche und Erwachsene eingeladen. Der 
VW-Bus fährt ab GZ Erzhausen um 19.15 Uhr. 

Endrunde bei den Narren 

e Am Wochenende hatten die Kamevalisten 
noch einmal Hochsaison. Die Elschbächer Tollitä- 
ten Prinz Helmuth I. und seine Prinzessin Chri- 
stiane 11. hatten ins Eigenheim zum „Großen 
KGE-Maskenball" geladen. In allen Räumen der 
Narrhalle herrschte Hochstimmung, drei Kapel- 
len sorgten für den richtigen musikalischen 
Schwung. Es wurde viel getanzt. Tausend orig- 
nelle Kostüme gab es zu sehen. Zur gleichen Zeit 
traf sich gegenüber im Bürgerhaus eine riesige 
„Zigeuner-Sippschaft" beim Zigeunerball der 
Sängervereinigung. Auch hier: Ausverkauft bis 
auf den letzten Platz. Bei den Sängern war eben- 
falls die Stünmung großartig, es war jedoch 
nicht ganz so turbulent „und der Raum nicht so 
verqualmt" wie in der Narrhalle-Eigenheim- 
Saalbau. Die „Happy-Singers" bauten ein Zigeu- 
nerlager auf und begeisterten den Saal mit ei- 

nem fröhlichen Zigeunerlieder-Potpourri. Im 
nächsten Jahr — die Verantwortlichen im ,,Sip- 
penvorstand" waren über den großen Zuspruch 
ihrer närrischen Zigeuner-Ball Veranstaltung er- 
freut wollen die Sängern wieder eine kameva- 
listische Fete durchführen. 

Für die kleinen Narren ging es am Sonntag- 
nachmittag so richtig rund. Beim traditionellen 
KGE-Kindermaskenball verfolgte der große 
Häuptling Winnetou eine andere Rothaut. Ein 
tollwütiger Mini-Cowboy ballerte wie wild um- 
her. Eine liebliche Prinzessin stand neben der 
kleinen, alten Hexe. Auch hier: Tausend origi- 
nelle, bunte fantasievolle Kostüme und Masken. 
Alle werden bei der letzten Runde, dem Elschbä- 
cher Umzug, wieder anzutreffen sein: Tänzer, Zi- 
geuner, Prinzessinen und Cowboys. 

e Das war schon immer so, daß al- 
tes Gemäuer Platz machen mußte für 
neue, moderne Bauwerke. Es Ut kei- 
neswegs typisch für unsere Zeit. Viele 
alte Bauwerke in den Kernen unserer 
Städte und Gemeinde hatten,, Vorgän- 
ger". In Egelsbach ist es seit Jahren zu 
beobachten. Fachwerkhäuser, die als 
Reste des ehemaligen Bauernhofes 
noch heute stehen, werden abgerissen. 
An deren Stelle treten Neubauten. 
Oder wie am Kirchplatz: Es bleibt 
über lange Zeit dort eine Baulücke. 

Aber wenn man's recht bedenkt: 
Wer kann es den Privateigentümern 
eigentlich übel nehmen, wenn sie sich 
für einen Abbruch eines alten Hauses 
entscheiden. Die alten Häuser sind 
nach heutigen Maßstäben oft genug 
wirklich unwohnlich. Auf viele An- 
nehmlichkeiten muß verzichtet wer- 
den. Renovierungen verschlingen 
meist ebenso viel wie Neubauten. Es 
gibt allerdings in Egelsbach auch das 
andere Beispiel: Liebevoll gepflegte 
Fachwerkhäuser, die wirklich e'n Au- 
genschmaus sind. 

Die meisten Bürger wären — wenn 
überhaupt — doch eher bereit, StetLer- 
mittel für ein ..schönes" altes Fach- 
werkhaus auszugeben, als beispiels- 
weise, was inzwischen unumgänglich 
ist, für ein nicht ganz so schönes, altes 
Gefängnis. 

So gesehen, sollten sich Egelsibachs 
Denkmalschützer auch einmal um das 
alte Bauernhaus kümmern, das noch 
an der Ecke von Woog- und Emst- 
Ludwig-Straße steht. Wenn das abge- 
rissen würde, das wäre wirklich eine 
Schande. 
Woche der CDU In Egelsbach 

e Vom 1. bis 7. März 1980 veranstaltet der 
CDU-Orts verband Egelsbach eine Informations- 
woche. Ein Informationsstand eröffnet am 1. 
März diese Woche, eine öffentliche Fraktionssit- 
zung findet am Montag, dem 3. März um 20 Uhr 
im Fraktionszimmer im Rathaus statt. 

Bundespolitik dürfte im Mittelpunkt einer 
Ver^taltung stehen, auf der am Dienstag, dem 
4. März um 20 Uhr im Kolleg des Eigenheims Dr. 
Klaus Lippold, Wahlkreiskandidat der CDU zur 
Bundestagswahl, sprechen wird. Ein Frauen- 
nachmittag beginnt am Mittwoch, dem S.März 
um 15.30 Uhr. Treffpunkt ist im Bürgerhhaus; es 
soll^an diesem Nachmittag unter anderem eine 
Knüpfarbeit (Makramee) angefertigt werden 

Mit einem Abend der CDU am Freitag, dem 7 
Marz um 20 Uhr im KoUeg des Eigenheims 
klmgt die Woche der CDU Egelsbach aus. 

Die Egelsbacher Bürger sine" zu allen Veran- 
staltungen herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1927/28. Wir treffen uns 
am Freitag, dem 22.2.80,20.00 Uhr, 
im Foyer des Eigenheimes in Egels- 
bach. 

Kinder« und JugendfreizeKen 
der Pfarrei St. Josef 

e Wie schon in den letzten beiden Jahren kön- 
nen Kinder von 8 bis 12 Jahren an der Freizeit 
Hildegardishof in Waldembach bei Weilburg 
teilnehmen. Die Freizeit ist vom 4. bis 15. 8. 80 
und kostet für Fahrt, Unterkunft und Verpfle- 
gung ca. DM 200,—. 

Neu im Programm ist die Sommerfreizeit für 
Jugendliche von 13 bis 15 Jahren in Saas-Fee 
(Schweiz) vom 1. bis 15. 8. 80. Die Kosten für 
Fahrt. Unterkunft und Selbstveipflegung betra- 
gen ca. DM 400,—. Anmeldeformulare mit nähe- 
ren Informationen für beide Freizeiten liegen in 
den Kirchen in Egelsbach und Erzhausen aus 
oder können im Pfarrbüro Mainstraße 15i Egels- 
bach abgeholt werden. ! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Geschichte erählen. Vor einer Woche - der ZufaU wollte es - wurde 

^leh ha,b'DerXd „5r,r/" fotografiert. Die Schindeln beSen da^Dach noch halb Der Wind pfiff durch die Fenster und Ritzen des morschen, baufälligen Gebäudes Im Vor 
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Bezirkspokal nach 

Die KrKcbnisse in I^Uo und Toto 
werden wegen des Ronenmontags 
erst heute bekannleegeben. 

LOTTO 
1 - 5 - 30 - 33 - 35 - 37 

Zusatzzahl.' 26 
,4iPIEL TT 

. 6 AUS 45* 
13 - 21 • 24 - 37 - 3» . 40 

Zusatzsplal: 30 
TOTO 

2-1-1-1-1-2-1-1.1.2.0 
PFERDETOTO 

17-3-11 
PFERDELOTTO 
3-10-12-16 
Cohn« Gewähr) 

SGE — Geinsheim 3:1 n.V. (1:1) 

An dieses Endspiel wird die SGE, aber ganz 
besonders Wolfgang Zorn, nur mit sehr gemisch- 
ten Gefühlen zurückdenken, denn Geinsheims 
Mannschaft forderte dem Oberligisten nicht nur 
die Verlängerung ab, sondern das Spiel stand 
während der regulären neunzig Minuten mehr- 
mals auf des Messers Schneide. Einem Mann, 
nämlich der Nr. 9 Eckhard Mayer, hatten es die 
Egelsbacher und in erster Linie Zorn zu verdan- 
ken, daß sie keinen geruhsamen Nachmittag er- 
lebten. Der Geinsheimer war steter Unruheherd, 
obwohl meist alleine auf sich gestellt, bekam ihn 
sein direkter Bewacher Zorn nie richtig in den 
Griff. Er war es auch, der die Egelsbacber 1:0 
Pausenführung aus der 22. Minute wenigei Minu- 
ten nach Seitenwechsel mit einem blitzschnellen 
Schuß aus der Drehung ausglich. Schoo früh 
deuteten die Geinsheimer — hier vor allem 
Mayer— ihre Gefährlichkeit an und es wurde 
bald auch der SGE klar, wie sie die Elf aus der 
Bezirksliga Heppenheim ausschalten konnte. 

Bereits in der 6. Minute schoß Mayer, nach 
dem er Zom erstmals versetzt hatte, in die kurze 
Ecke und Eisinger brachte per Fuß den Ball ge- 
rade noch um den Pfosten. Auf der Gegenseite 
war Gerd Rasch bei der Nr. 6 Ginkel außer dem 
erwähnten Führungstreffer ebenfalls sehr gut 
aufgehoben, und auch Werner Staudt kam an sei- 
ner einstigen Wirkungsstätte Groß-Gerau gegen 
Häuf nicht so zum Zuge. Außerdem hatte auch 
Geinsheims mit Böhs einen ausgezeichneten 
Schlußmann zwischen den Pfosten; dies erkann- 
te man bereits nach einer Viertelstunde, als er ei- 
nen von Rasch abgefälschten Gunkehnann- 
Schuß reaktionsschnell festhielt. Doch auch die 
SGE konnte sich in einigen kritischen Szenen bei 
,,Fips" Eisinger bedanken, der eine sehr gute 
Leistung zeigte. Geinsheims naturgemäß ver- 
stärkte Abwehr um Libero Reinhardt sah sich 
besonders nach dem Ausgleich kurz nach Beginn 
der 2. Hälfte zwar häufiger Egelsbacher Angriffen 
gegenüber, aber mit guter kämpferischer Ein- 
stellung hielt man die Partie zumindest über die 
normale Spielzeit völlig offen. 

Erst als in der Verlängerung die Kräfte nach- 
ließen, fiel dann die Entscheidung zu Gunsten 
der SGE. Auf jeden Fall mußte man der Geins- 
heimer Elf als tapferer Verlierer viel Achtung 
zollen. Der Oberligist Egelsbach kam zwar zum 
Bezirkspokalsieg, bot jedoch keine überrdgende 
Leistimg. Allzusehr waren Abspielfehler schon 
im Mittelfeld an der Tagesordnung. Schheider 
und Zink, wie auch Gunkelmann, zwar eminent 
fleißig, ließen es viel zu langsam angehen, an- 

Hans^Urgen Qlelchmann 
Im Endlauf 

Bei den deutschen Leichtathletik- 
HaUenmeisterschaften in der neuen Leichtathle- 
tikhalle in Dortmund gelang es dem Egelsbacher 
Hans Jürgen Gleichmann bis in das Finale vor- 
zudringen. 

Die 60-m-Hürdenläufe gehörten zu den am 
stärksten besetzten Disziplinen. Außer dem ver- 
letzten Dieter Gebhardt (Komwestheim) war die 
gesame deutsche Spitzenklasse vertreten. 

Mit der sechstschnellsten Zeit qualifizierte 
sich Gleichmann für den Zwischenlauf und war 
hier mit 8,12 sek. schneller als der spätere Deut- 
sche Meister Guido Kratschmer (USC Mainz). Im 
Finale, das der Egelsbacher erstmals erreichte, 
klappte es nicht so gut. Nach glänzendem Start 
verkrampfte Gleichmann und wurde mit 8,20 
sec. Achter. Ein stolzer Erfolg des Egelsbachers, 
zumal er einige Hürdensprinter hinter sich las- 
sen konnte^ die eine wesentlich bessere Bestzeit 
aus der vergangenen Saison vorzuweisen hatten. 

statt mit schnellen Pässen über die Flügel, die 
Geinsheimer Abwehr aus den Angeln zu heben. 
Heinz Wade ging auch an diesem Tage die weite- 
sten Wege und hätte er nicht bei Tor Nr. 1 und 3 
i'runittelbar eingeleitet, wer weiß wie es sonst 
gelaufen wäre. Zwar war es Norbert Gunkel- 
mann, dem in der 106. Minute das 2:1 gelang, 
aber diesen Treffer darf man getrost in di^ Kate^ 
gorie Sonntagsschüsse einstufen. Frank Wobst 
gegen Heeb und Heinz Jäkel gegen Kolb. meist 
nur sporadisch mit Abwehraufgaben beschäf- 
tigt, kormten sich wiederholt nach vome, orien- 
tieren, aber auch von diesen beiden gingen keine 
zündenden Ideen aus, lediglich beim 1:0 war es 
Jäkel, der an der Einleitung beteiligt wan Nach 
einer guten Stunde brachte Horst Lichtel für ihn 
dann Edgar Fischer, und erst jetzt wurdien die 
Aktionen im vorderen Bereich etwas druckvol- 
ler, ohne allerdings zu begeistem. Libero ,iDidi" 
Weraer wagte sich in dieser Phase nun ebenfalls 
mit nach vome, Schneider übernahm nun die 
Auffangstation, zuvor konnte sich der Didi auch 
keine Ausflüge erlauben, weil er immer wieder 
in der Hauptsache gegen Mayer abblocken muß- 
te, wenn dieser wieder einmal an Zom vorbei 
war. 

Nach dem schon eingangs erwähnten SGE- 
Führungstieffer in der 22. Minute, brachte ein 
verdeckter Schuß des Spielführers Schönweitz 
Gef^, doch Eisinger war auf dem Posten. May- 
er leitete wenig später wieder glänzend ein, doch 
als Heeb bei Wobst einen Elfmeter schinden 
wollte, ließ Schiedsrichter Eichhorn aus Zwin- 
genberg weiterspielen, zog dafür aber Sekunden 
später bei einer Handspieleinlage von Reinhardt 
die gelbe Karte für den Geinsheimer. Den Frei- 
stoß schmetterte Wade an den Pfosten; hier hätte 
Böhs keine Abwehrc^iance gehabt. Noch vor der 
Pause auch Gelb gegen Wobst, der Heeb von den 
Beinen holte. 

Nach Wiederbeginn bald der Ausgleich, weil 
Mayer sich sagenhaft schnell um die eigene Ach- 
se drehte und genau traf, auch für Eisinger blieb 
keine Chance. In der 61. Minute mußte sich dann 
Böhs auf der Gegenseite bewähren und tat dies 
großartig mit den Fäusten bei einem Gunkel- 
mann-Schuß, hatte aber Glück, daß der Nach- 
schuß von Rasch auf der Linie von der Nr. 2 Häuf 
aufgehalten wurde. Große Möglichkeiten zur 
Führung für die Nr. 11 Kolb nach einer Mayer- 
flanke, die er überfiastet vergab in der 68. Minu- 
te. Aus nächster Nähe hielt nur Augenblicke spä- 
ter Böhs per Fuß einen Rasch-Schuß auf, ehe auf 
der Gegenseite Eisinger den nassen Ball nach ei- 
nem Baier-Schuß vor dem gefährlichen Mayer 
zur Ecke rutschen ließ. In den letzten zehn Minu- 
ten mtschte Fischer noch an einer flachen Wade- 
flanke vorbei und der Egelsbacher Antreiber 
traf von der Strafraumgrenze nur genau die Fäu- 
ste von Keeper Böhs, Unruhestifter Mayer sah 
dann ebenfalls Gelb, weil er einen Abseitspfiff 
gegen sich reklamierte, und dann ging es in die 
Verlängerung. 

Mit scheinbarer Wut im Bauch zog Mayer dann 
in der 92. Minute voll ab, doch Eisingers beste 
Parade vereitelte Geinsheims Führung. Auch 
die Egelsbacher wollten nun die schnelle Ent- 
scheidung, doch zunächst drehte auch Böhs einen 
Rechtsschuß von Staudt zur Ecke und ein Kopf- 
ball von Rasch spitzelte sein Bewacher Ginkel 
gerade noch von der Linie. Dann ging es in die 2. 
Hälfte der Verlängemng. Noch konnte Geins- 
heims Nr. 1 einen Schrägschuß von Wemer er- 
neut zur Ecke drehen, wurde aber dann beim 
überraschenden Weitschuß von Gunkelmann auf 
dem falschen Fuß erwischt: 2:1 für die SGE. 
Hektisch die letzten zehn Minuten, Gelb für 
Schneider, als dieser den Ball wegtrat, und nach 
Foul an Mayer völlig uimötig im Mittelfeld, 
konnte Rasch mit Zeitstrafe sich bereits umzie- 
hen. Auch der Geinsheimer Spielführer Schön- 
weitz mußte vier Minuten vor Schluß nach Foul 
an Zmk in die Kabine. Dennoch gaben sich die 
Geinsheimer nicht geschlagen. Riesenchance für 
Häuf, der völlig frei ziun Schuß kam, doch mit 
gewaltigem Satz brachte ,,Fips" Eisinger die 
Kugel noch um den Pfosten. In der Schlußminu- 
te dann doch noch das 3:1 der SGE. Heinz Wades 
Slalom mit glänzendem Rückpaß gegen eine nun 
desolate Geinsheimer Abwehr brauchte Edgar 
Fischer nur noch über die Linie zubringen. 

Als Bezirkspokalsieger hat nun die SGE im 
Hessenpokal Gelegenheit, mit einem Sieg im 
nächsten Spiel bis in die 1. DFB-Hauptrunde 
vorzudringen. Wahrscheinlich Anfang Juni tref- 
fen nach der bereits feststehenden Auslosung die 
Egelsbacher im Heimspiel am Berliner Platz auf 
den südlichen Vertreter des Bezirks Gießen. 

Zweistelliger Sieg des Clubs! 

FC Langen — FSV Münster 10:1 (7:0) 

Zu einem Freundschaftsspiel unter Flutlicht 
war am vergangenen Donnerstagabend im Wald- 
stadion der FSV Münster zu Gast. Die Gäste 
spielen in der A-Klasse Darmstadt Gruppe Ost. 
Ein interessanter Vergleich also zwischen den 
Spielstärken dieser beiden Gruppen West und 
Ost. Daß es am Ende zu einem zweistelligen Sieg 
des Westvertreters kam, überrascht nicht eirunal 
so sehr wie die Tatsache, wie dieser Sieg zustan- 
de kam. Sowohl in spielerischer als auch kämp- 
ferischer Hinsicht zeigte der Club ein Klasse- 
spiel, und die leider nur ca. 100 Zuschauer waren 
begeistert von ihrer Mannschaft. Kann diese Lei- 
stung in den nächsten Wochen bei den Punkt- 
spielen auch nur annähemd gehalten werden, 
d^n braucht einem um die Zukunft des Clubs 
nicht bange zu sein. 

Obwohl Hoffeiner und Opper (beide verletzt) 
fehlten, konnte sich die Formation mit Cröß- 
mann (Foth), Weber (Müller), Cistecky, Gruhn, 
Steinmetz, Herrmann (Klösel), H. Wolf, Bialon,' 
Reh, K. Wolf und Bieniek absolut sehen lassen. 

Unter der ausgezeichneten Leitung von 
Schiedsrichter Bleicher (SSG Langen) eröffnete 

H. Wolf in der 8. Minute den Torreigen mit einem 
herrlichen Schuß aus 20 Metern Entfernung ge- 
nau in den Torwinkel. Als Bialon vier Minuten 
später im Strafraum gefoult wurde, verwandel- 
te Steinmetz den Elfmeter sicher. Dann war Bia- 
lon selbst an der Reihe und erhöhte auf 3:0. Ein 
echter Hat-trick gelang dann K. Wolf. Er erzielte 
drei Tore hintereinander, eines schöner als das 
andere. Den Halbzeitstand von 7:0 erzielte Reh 
mit einem herrlichen Schuß ins lange Eck. 

Nach Wiederbeginn dauerte es immeriiin 20 
Minuten, ehe Cistecky das 8:0 markierte. Bei die- 
sem Stande kamen die nie aufsteckenden Gäste 
zum verdienten Ehrentreffer. Fast wäre ihnen 
auch noch das 2. Tor glückt, doch ein Kopfball 
landete am Pfosten. In der 80. Minute war wie- 
der Reh an der Reihe zum 9:1. Den Schlußpunkt 
unter dieses Schützenfest setzte H. Wolf in der 
87. Minute zum Endergebnis von 10:1. 

Daß der Club auch in kameradschaftlicher und 
gesellschaftlicher Hinsicht einiges zu bieten hat, 
bewies das Grillfest nach dem Spiel, sowie der 
große Kappenabend am Samstag. 

Bei den Reservemannschaften siegte Münster 
mit 2:0 Toren. 

Bestleistung der TV-Leichtathleten 

Die in jedem Jahr herausgegebenen Besten- 
listen zeigen wiederum, welch hervorragende 
Leistungen die Leichtathleten vom Turnver- 
ein Langen im Jahre 1979 erbracht haben. 
Nicht nur im Bezirk, sondern teilweise auch 
auf hessischer und deutscher Ebene gehören 
sie zu den Besten. 

Der vom TVL zum ,»Sportler des Jahres 
1979" gekürte Junioren-Europameister Uwe 
Schmitt ist absolute deutsche Spitze. Er steht 
in der Deutschen Jugendbestenliste über 400 
Meter mit 47,13 Sek. an zweiter .Stelle. Auf 
hessischer Ebene hat sich Andrea Beckers bei 
der weiblichen Jugend A im 1500-m-Lauf in 
5:00.3 Min. an 3. Stelle hervorragend plaziert. 
Ihre Vielseitigkeit auf Bezirksebene bewiesen 
Daniela I^tzer und Alexander Lippert. Beide 
sind jeweils in acht verschiedenen Disziplinen 
in der Bezirks-Bestenliste der A-Jugend aufge- 
führt. 

Insgesamt stehen die TV-Leichtathleten 
59mal in den Bestenlisten. Im einzelnen: 3mal 
in der Deutschen Bestenliste, 18.mal in der 
Hessischen Bestenliste und 38mal in der Be- 
zirks-Bestenliste. In der Bezirks-Bestenliste 
wurde 7mal Platz 1, 6mal Platz 2 und 8mal 
Platz 3 belegt. In der Hessischen Bestenliste 
Imal Platz 1, Imal Platz 2 und Imal Platz 3. 

In den einzelnen Bestenlisten gab es fol- 
gende Plazienmgen der Leichtathleten vom 
Turnverein: 

Bezirks-Bestenliste 
A-Jugend a7—18 Jahre): Uwe Schmitt je- 

weils an 1. Stelle im 100-m-Lauf in 10,9 Sek.. 
im 200-m-Lauf in 21.96 Sek. und im 400-m-Lauf 
in 47,13 Sek.. an 7. Stelle beim Kugelstoßen 
mit 11.39 m. Alexander Lippert an 1. Stelle im 
Stabhochsprung mit 3.20 m, an 3. Stelle im 
Zehnkampf mit 11551 Punkten, an 4. Stelle im 
110-m-Hürdenlauf in 17,3 Sek., jeweils an 5. 
Stelle beim Weitsprung mit 6.46 m, beim Dis- 

Der bisher erfolgreichste Langener Leichtath- 
let Uwe Schmitt vom Turnverein 1862 mit sei- 
nem Trainer und Betreuer Walter Sehttfer. 
Uwe Schmitt wurde 1979 Junioren-Europa- 
meister, Deutacher Jugendviiemeister und 
3mal Hessischer Meister. 

kuswurf mit 31,42 m und im Fünfkampf mit 
5945 Punkten, an 8. Stelle beim Kugelstoßen 
mit 11,28 m, an 9. Stelle beim Speerwurf mit 
37,74 m, Thomas Dick an 8. Stelle beim Speer- 
wurf mit 39,16 m. Die 4x400-m-Staffel an 2. 
Stelle in 3:35,3 Min. mit A. Lippert, St. Wup- 
per, P. Vögele und U. Schmitt. Andrea Beckers 
an 1. Stelle im 1500-m-Lauf in 5:003 Min., an 2 
Stelle im BOO-m-Lauf in 2:23.4 Min., an 6. Stelle 
im 400-m-Lauf in 64,7 Sek. und an 5. Stelle Im 
Fünfkampf mit 3677 Punkten. 

Daniela Lotzer an 2. Stelle im 200-m-Lauf in 
26.67 Sek. und im Fünfkampf mit 4611 Punk- 
ten, jeweils an 3. Stelle beim Weitsprung mit 
5.24 m. beim Hochsprung mit 1.58 m. im 100-m- 
Hürdenlauf in 16.6 Sek. und im 400-m-Lauf in 
61.62 Sek.. an 4. Stelle im 100-m-Lauf in 13.0 
Sek., an 6. Stelle beim Kugelstoßen mit 7,67 m. 
Ingrid Hartmann an 4. Stelle beim Speerwurf 
mit 29.04 m. Die 3x800-m-Staffel an 1. Stelle In 
7:35,9 Min. mit A. Beckers, D. Lotzer und J. 
Kummer. Die 4xlOO-m-Staffel an 5. Stelle in 
55,0 Sek. mit M. Hofacker, D. Lotzer, A. 
Beckers und J. Kummer. Die Fünfkampf- 
Mannschaft an 3. Stelle mit 18847 Punkten mit 
Lotzer. Beckers. Menges, Kummer und Hof- 
acker. 

B-Jugend as—16 Jahre): Jutta Kummer an 2. 
Stelle im 800-m-Lauf in 2:28,6 Min., an 3. Stelle 
im 400-m-Lauf in 64.14 Sek. 
A-SchUler(13—14 Jahre): Markus Schmitt an 4. 
Stelle im 1000-m-Lauf in 2:53,4 Min., an 5. 
Stelle im lOO-m-Lauf elektr, in 13.12 Sek. Mar- 
kus Luppert an 10. Stelle im lOOO-m-Lauf In 
3:03.4 Min. Die 3xlOOO-m-Staffel an 2. Stelle In 
9:24.7 Min. mit M. Lippert, C. Braun und M. 
Schmitt. 
B-Schifler 01^12 Jahre): Klaus Müller an 3. 
Stelle Im 1500-m-Lauf In 5:34,7 Min. Die 3x800- 
m-Staffel an 1. Stelle in 8:13,1 Min. mit Sched- 
lingski. Sicker imd Müller. 

Hessische Bestenliste 
A-Ji^end: Uwe Schmitt an 1. Stelle über 400 

m, bei den Männern an 3. Stelle, an 2. Stelle 
über 200 m und an 8. Stelle über 100 m. Alexan- 
der Lippert an 19. Stelle Im Zehnkampf Die 
4x40O-m-Staffel an 13. Stelle mit Uppert, Wup- 
per, Vögele, Schmitt. Daniela Lotzer an 12 
Stelle im Fünfkampf, an 13. Stelle Im 400-m-^ 
Lauf, an 14. Stelle im 200-m-Lauf und an 20. 
Stelle im 100-m-Hürdenlauf. Andrea Beckere 
an 3. Stelle im 1500-m-Lauf und an 10. Stelle 
im 800-m-Lauf. Ingrid Hartmann an 20. Stelle 
beim Speerwurf. Die 3x800-m-Staffel an 7. 
Stelle mit Bekcers, Lotzer, Kummer. Die 
Fünfkampf-Mannschaft an 11. Stelle mit Lot- 
zer, Beckers, Menges, Kummer, Hofacker. 

B-Jugend: Jutta Kummer an 16. Stelle im 
400-m-Lauf und an 19. Stelle im 800-m-Lauf. 

A-Schüler: Markus Schmitt an 11. Stelle Im 
100-m-Lauf. Die 3xlOOO-m-Staffel an 12. Stelle 
mit Lippert. Braun. Schmitt. 

D««rtsche Bestenliste 
A-Jugend: Uwe Schmitt an 2. Stelle über 400 

m. bei den Männern liegt er an 15. Stelle im 
200-m-Lauf an 14. Stelle. 
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Morgen. Mittwoch, 19.30 Uhr. Sing- 
stunde im Vereinslokal. 
Die Jahreshauptversammlung fin- 
det am Sonntag, dem 2. 3. 1980, 
15.30 Uhr, im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" statt. Anträge sollen 
bis zum 1. 3. 1980 dem Vorstand 
vorliegen. Hierzu laden wir unsere 
Mitglieder herzlich ein. 

üniöM slucüol 

Spezialist für ElnbaulcüctMn 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
I Telefon 061 03 / 2 79 70, Telex 415 058 J 

BARGELD SOFORTÄ"o,^,'"" 
e Ohne Vortiosten, 100% Auszahlung 
e Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
e Zusatzicrsdite bis 10 000.— DM 
e Speziaikredite für Beamte. Rentner und Ausländer 

Finanzvarmilllung 
■ l\n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 - 2 99 88, 0070 LANQEN 
NEUE ANSCHRIFT: FlachsbachstraBe 40-42 

Langener Zeitung 0 61 03 / 21011 

SSQ Langen 
Abt Qeeang 

Am Donnerstag, d. 21.2., finden un- 
sere Chorproben wie folgt statt: 
Frauenchor 19.45 Uhr, Männerchor 
20.30 Uhr. Um pünktliches u. voll- 
zähliges Erscheinen wird gebeten. 
Am Freitag, d. 22. 2., Vorstandssit- 
zung. 20 Uhr, Sehretstraße 23. 

Jahrgang 1909/10. Wir treffen uns 
am Freitag, 22. 2. 80, um 15 Uhr, im 
SSG-Center mit den Arfieiigern. 

Pflegerin für nicht bettlägrige alte 
Dame für täglich ca. 2 Std. ge- 
sucht. Tel. Langen 2 03 - 2 55 von 
8.00—15.30 Uhr. 

Angler-Park in Gräfenhausen eröff- 
net am Samstag. 23. Februar 1980. 

Agentur für die 
EQELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 49585 
Vormittag von 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied unsere herzensgute, treu- 
sorgende Mutter und Schwiegermutter, unsere gellebte Oma und Ur- 
oma, Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Frau Elisabeth Werner 

geb. Hartmann 

im Alter von 82 Jahren. Ihr Leben war Liebe und Sorge für die Familie. 

In stiller Trauer: 

Jakob Griesmer u. Frau Ria geb. Werner 
Heinz Werner u. Frau Emmely geb. Vogler 
Franz Lange u. Frau Heide geb. Griesmer 

Wolfsgartenstraße 5 Inge Werner 
6070 Langen, den 16. 2. 1980 Petra Lange 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. 2. 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST, Agen- 
tur Alberti, Langen. Bahnstr. 3, 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95. 

Beste dänische Ware 
im Ar)gebot 

Frische griine Heringe 500 g 2,38 
Seelachsfilet 500 g 3,55 
Kabeljau, Z. Kochen 500 g 335 

Täglich heifier Backfisch 
LANGEN - WASSERGASSE 7 

TELEFON 2 21 76 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wociienmart(t Langen 
30 Gladiolen (8/10) 3.50, 20 Su- 
per-Gladtolen 8,-, LIKen (Über- 
gr.) ab 2,-, Begonien, Freesien, 
Anemonen. Ins. Mitehstern, Fta- 
nunk., Montbretien, Liatns, 
Schleierkr. trän. Herz, Dahlien 
usw., Stauden f Friedhof u Gar- 
ten Sond«rar>geb.: Steckzwie- 
beln u. Schatotten ca 1 F^d. 2,-, 

Topf-Amaryllis 3.50 

-Blumenzwieheln aus Holland 

NEU IN LANGEN — NEU IN LANGEN 

2nt-£ongeii 

eröffnet am 
Freitag, 22. 2.1980 
RheinstraBe 2 

Inhaber s. Tabak 

„Gambrinus-Bier-Quelle" 
. In gemütlicher Atmosphäre bei gepflegtem Glaabs- 

bräu Pils und original „Alt-Bier-Anstich", sowie 
reichhaltiges Angebot von inländischen und aus- 
ländischen Getränken, heißt Sie Dave Faget durch 
internationale Erfahrungen herzlich willkommen. 

DURCHGEHEND VON 9.30 BIS 18.00 UHR GEÖFFNET. 

Wir suchen für unsere Anzeigen- 
annahme 

freundl. Dame 
Schreibmaschinenkenntnisse 
erforderlich. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
LANGENER ZEITUNG 
KQhn Verlags KG 
Telefon 21011 / 21012 

BMW 520, Bj. 6/75, ATM 60 000 km, 
Getriebe neu, Radio, Anhänger- 
kupplung, VB 9300,— DM. 
Tel. 0 61 03 / 2 59 23 

EINLADUNG 

in die Ernst-Schütte-Schule, Langen, Zimmerstraße 62, 
Donnerstag, 21. Februar 1980, um 20.00 Uhr, für Eltern 
und Erzieher zu einer Informationsveranstaltung ütwr das 

Projekt 

Unabhängig — Drogenfrei 

In Verbindung mit der Ausstellung der Hess. Arbeits- 
gemeinschaft für Gesundheitserziehunq im Auftrag des 
Hess. Sozialministers und des Hess. Kultusministers in 
Zusammenarbeit mit dem Kreisausschuß des Kreises 

Offenbach und Örtl. Initiative. 

Ihr liebe Laut, wie vergeht die Zeit: 

unser HERBY wird siebenunddreißg heut'! 

wir wünschen ihm zum Wiegenfeste 

natürlich nur das Allerbeste! 

Gott erhalte ihm seinen Durst — helau 

und auch die Arbeitskraft seiner Fraul 

In diesem Sinne, du alter Sünder, 

wünschen dir viel Glück 

Hertiert und Günther 

Nur eine Rose? 
Von Ansgar Stöddein 

Für Abwechslung ist gesorgt. 
Pauseillos bestürmt uns die Re- 
klame, Dinge zu kaufen, die ach so 
nützlich und so hübsch und so billig 
sind - Autos und Fernsehgeräte, 
Jeans und Aperitifs, Digitaluhren, 
Taschenrechner, Filzstifte . . 

Scäion Wilhelm Busch wußte „Ein 
jeder Wunsch, wenn er erfüllt, / 
Kriegt augenblicklich Junge": Zum 
Aperitif gehört das richtige Glas, 
zum Glas das Set, zum Set das pas- 
sende Schränkchen ... Und mit der 
Anschaffung des Autos ist es eben- 
sowenig getan - es muß ja dann 
audi ausgestattet und gewaschen 
und versichert und vor allem aus- 

gefahren werden: Zahllose Aus- 
flugs- und Ferienziele in allen mög- 
lichen Distanzen beginnen zu locken. 

Bereits die Kinder werden über- 
sättigt mit einem unvorstellbaren 
Vielerlei an Spielzeug, das sich aus 
den Kaufhäusern in die Einkaufs- 
taschen drängt. So schnell, wie es 
auf die Kindertische kommt, so 
schnell verbraucht es sich wieder 
und wird schließlich achtlos weg- 
geworfen. Wie soll da jene Bin- 
dungsfähigkeit eingeübt werden, 
aus der heraus sich .später ein 
Mensch einem anderen ein tür alle- 
mal und unverbrüchlich zuwenden 
kann? 

Saint-Exup6ry erzählt uns von 
dem kleinen Prinzen, der auf sei- 
nem fernen winzigen Planettn eine 
einzige Rose umsorgte und dann 
auf der Erde vor einen blühenden 
Garten geriet, wo fünftausend Ro- 
sen standen, die alle seiner gelieb- 
ten Blume glichen. Todtraurig warf 
er sich ins Gras und weinte: „Ich 

Der Zufall ist Gottes Deckname, 
wenn Gott sich nicht zu erkennen 
geben will. 

Anatole France 

glaubte, ich sei reich durch eine 
einzigartige Blume, und jetzt sehe 
ich, daß ich nur eine gewöhnliche 
Rose besitze." Aber dann klärt ihn 
ein Fuchs auf, der von ihm ge- 

zähmt werden will: „Du bist für 
mich noch nichts als ein kleiner 
Knabe wie hunderttausend andere. 
Und ich bin für dich nichts als 
irgendein Fuchs wie hunderttausend 
andere. Aber wenn du mich zähmst, 
werden wir einander brauchen. Du 
wirst für mich einzig sein in der 
Welt. Ich werde für dich einzig sein 
in der Welt." Du beginnt der kleine 
Prinz zu verstehen; „Es gibt eine 
Blume ... ich glaube, sie hat mich 
gezähmt..und er kehrt zurück 
zu dem Rosengarten und spricht 
hinein: „Ihr gleicht meiner Rose 
gar nicht. Ihr seid scliön, aber leer. 
Gewiß, ein Irgendwer, der vorüber- 
geht, könnte glauben, meine Rose 
ähnele euch. Aber in sich selbst ist 
•sie wichtiger als ihr alle, da sie es 
ist, die ich begossen habe. Da sie es 
ist, die ich mit dem Wandschirm 
geschützt habe. Da sie es ist, deren 

Raupen ich getötet habe. Da sie 
meine Rose ist." Er hat das Ge- 
heirnnis verstanden, daß die Zeit, 
die er für seine Rose verloren hat, 
diese Rose so widitig und kostbar 
machte, und daß er zeitlebens für 
sie verantwortlich bleibt. 

Im Vielerlei der Dinge, die uns 
verfügbar geworden sind, kann uns 
allzuleicht der Sinn fürs Einzelne 
abhanden kommen. Wo vor unse- 
ren Augen fünftausend Dinge 
nebeneinander gleich gültig stehen, 
werden sie gleichgültig. Den Er- 
wachsenen geht es nidit anders als 
dem Kind, das unter dem Uberfluß 
verkümmert; seine eigentliche ge- 
heime Sehn.sucht bleibt unerfüllt; 
„Was immer ein Kind sich wünscht, 
urn zu spielen, das alles hat man 
mir gegeben. Viel zuviel für mein 
Spiel ... Doch ich wollte ja nur 
eine Rose." 
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Hallenbad geschlossen 

Das Hallenbad ist wegen einer Sport- 
veranstaltung am Samstag, dem 23. 2. 
ab 17 Uhr und am Sonntag, dem 24. 2. 
ab 12.30 Uhr geschlossen. 

Heute in der LZ: 

Stadtjugandring startet 
V eran staltungsreihe 

Heute abend: „Folksmund" 
in der Stadthalle 

SPD unterstützt 
Stadtkirchen-Sanierung 

Zahlreiche Initiativen geplant 

Der „Wilde Weller" - 
Schrecken der Kirche 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

XIIIOLYMPIC 

WINTER 

GAMES 

lAKE 

PLACID 

I980 

UdSSR 
DDR 
USA 
Österreich 
Schweden 
Norwegen 
Liechtenstein 
Holland 
Schweiz 
Finnland 
Italien 
Kanada 
Bundesrepublik 
Japan 
Ungarn 
CSSR 
Bulgarien 
Frankreich 

Gold Silber Bronze 
8 5 5 
7 5 6 
4 2 1 
3 1 2 
2 

1 3 5 
1 2 
1 1 1 
1 - 1 

4 2 
2 
1 1 
1 .1 
1 
1 

1 
1 
1 
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Um Mitternacht kam der Dieb 

Während der Geschädigte im Schlafzimmer 
schlief, drang ein unbekannter Täter am 20. 2. 
1980, gegen 0.25 Uhr, in eine im 3. Stock eines 
Hochhauses in der Dieburger Straße gelegene 
Wohnung ein, nachdem er die Wohnungstür auf- 
gebrochen hatte. Anschließend brach er die 
Wohnzimmertür auf und stahl aus diesem Zim- 
mer eine Quarzuhr, I Fotoapparat ,,Kodak In- 
stamatic" und 1 Fotoapparat ,,Revue Pocket". 
Der Täter begab sich weiterhin in das Schlafzim- 
mer des Geschädigten, wo er vermutlich beim 
Durchsuchen des Schlafzimmers ein Bild vom 
Nachttisch warf, wodurch der Geschädigte auf- 
wachte. Der Täter flüchtete, der Geschädigte lief 
ihm bis in den Flur nach und schrie um Hilfe. 
Keine Person im Haus reagierte jedoch auf diese 
Hilferufe. Der Täter wird wie folgt beschrieben: 
Junge;" als 20 Jahre, dunkle Haare, trug helle Ho- 
se und Fliegerjacke. 

Für die Polizei ist immer 

„Jahr des Kindes" 

Kindarmalbuch für mehr Vericohrssichorhait 
Unter diesem Motto startet die Gewerkschaft 

der Polizei in Offenbach am Main einen großen 
Kindermalbuchwettbewerb in den Schulen der 
Stadt und des Kreises Offenbach. Wie der 1. Vor- 
sitzende Henning Möller erklärte, soll der Wett- 
bewerb in Absprache mit den Schulbehörden in 
den 2. Klassen der Grundschulen durchgeführt 
werden. Dabei kommen insgesamt 1500 Malbü- 
cher zur Verteilimg. Jede Klasse erhält sechs 
Malbücher, von denen drei zur Bwertung einge- 
sandt werden. Als Klassenpreise sind für die er- 
sten drei Preisträger Besuche und Vorführungen 
von Polizeieinrichtungen vorgesehen, so z.B. die 
Einsatzleitzentrale und die Hundeschule in Die- 
tesheim. 

Ziel der Aktion ist ein vertrauensvolles Ver- 
hältnis zwischen Kindern und Polizei zu schaf- 
fen, nicht zuletzt, die Vielfältigkeit der Aufga- 
ben der Polizei den Kindern zu erläutern. 

In diesem Zusammenhang bedankt sich die 
GDP in Offenbach für die ausgezeichnete Unter- 
stützimg der Aktion bei den Schuldezementen 
der Stadt und des Landkreises Offenbach sowie 
bei dem Polizeipräsidenten in Offenbach, Herrn 
Löwer, der die Schirmherrschaft für den Wettbe- 
werb übernommen hat. Sollte der Kindermal- 
buchwettbewerb Anklang bei den Schülern fin- 
den, plant die GDP für das Jahr 1981 einen wei- 
teren Wettbewerb mit 5000 Malbüchern. 

Handtasohmiraub 
in Oiiarllndan Steuern sparen mit dem Auto 

Eine 67 Jahre alte Frau aus Langen befsmd sich 
am Nachmittag des 18. 2. 1980 im Einkaufszen- 
trum Oberlinden. Gegen 17.20 Uhr wurde ihr 
dort plötzlich von einem jugendlichen Radfah- 
rer, der sich ihr imbemerkt genfihert hatte, eine 
rot-braune Einkaufstasche, in der sich eine Geld- 
börse mit ca. 17,— Mark, Reisepaß, Bundesper- 
sonalausweis, verschiedene Papiere und Schlüs- 
sel befanden, aus der linken Hand gerissen. 
Durch die ausgeübte Gewalt zog sich die Frau ei- 
ne Prellung in linken Handgelemk zu. Sie glaubt, 
daß der mit einem Parka bekleidete Bursche 12 - 
14 Jahre alt gewesen ist. Hinweise ert>ittet die 
Kriminalpolizei unter der Telefonnummer 0611 / 
80 90 259. 

ADAC-Tips für dan Lohnstauai^Jahrasausgiaich 
Rund 9 Millionen Autofahrer, so schätzt der 

ADAC, haben Ansprüche an ihr Finanzamt. Sie 
benutzen ihren Wagen täglich für die Fahrt zwi- 
schen Wohnung und Arbeitsplatz und können 
über den Lohnsteuer-Jahresausgleich bzw. über 
die Einkommensteuer-Erklärung einen Teil der 
Kosten zurückholen, die durch das Auto entste- 
hen. 

Folgende Pauschalen und Kosten können 
bemi Finanzamt geltend gemacht werden: 

eine km-Pauschale von 36 Pfennig pro Entfer- 
nungskilometer — d.h. 18 Pfennige pro gefahre- 
nen km — für Fahrten zwischen Wolinung und 
Arbeitsplatz. Dies gilt auch, wenn man nicht Ei- 
gentümer, sondern lediglich Halter des Wagens 
ist: 

eine zusätzliche Pauschale von 36 Pfennig pro 
Entfemungskilometer, wenn die Arbeitszeit re- 
gelmäßig länger als vier Stunden unterbrochen 
ist und der Arbeitnehmer diese Zeit zuhause ver- 
bringt; 

die gesamten Kosten für öffentliche Verkehrs- 
mittel, bei Park-and-Ride zusätzlich die 36- 
Pfennig-Pauschale für die Entfernung 
Wohnung — Bahnhof; . 

die volle Kfz-Haftpflicht- imd Insassenunfall- 
Versicherung; 

UnfaUkosten,soweit der Unfall auf dem Weg 
zwischen Wohnung und Arbeitsplatz passierte 
und nicht grob fahrlässig oder vorsätzlich verur- 
sacht wurde. Belege dafür und für die Schaden- 
hphe sind unerläßlich; 

eine Pauschale von 32 Pfermig — für die Zeit 
ab I. 7. 79 von 36 Pfennig — für jeden mit dem Pri- 
vatwagen dienstlich gefahrenen Kilometer, so- 
weit sie nicht vom Arbeitgeber bezahlt wurde. 

Sonderregelungen für weitere Steuererspar- 
nisse gibt es u.a. für Körperbehinderte oder z.B. 

für Monteure, die an ständig wechselnden Orten 
arbeiten. Nicht absetzen kann mein die Kosten 
für Führerscheinerwerb (außer bei Berufskraft- 
fahrern), für Fahrzeugkauf imd dadurch entste- 
hende Kreditkosten, Teil- und VolUcasko- 
Versicherungen sowie für die laufenden Kosten, 
die durch die km-Pauschale abgegolten sind. 

Wichtig ist, daß die Anträge rechtzeitig beim 
Finanzamt abgegeben werden. Für den 
Lohnsteuer-Jahresausgleich 1979 ist der 30. 9. 80 
der letzte Termin, die Einkommensteuer- 
Erklärung für 1979 muß spätestens am 31.5.80 
beim Finanzamt sein. 

R-GesprScha 

abgeschafft 
Deutsche Urlauber, die in der Vergangenheit 

die Möglichkeit genutzt hatten, kostenlos in die 
Heimat zu telefonieren, indem sie R-Gespräche 
führten und damit die anfallenden Gebühren 
dem Gesprächsempfänger berechnet wurden, 
müssen umlernen. R-Gespräche aus dem europä- 
ischen Ausland in die Bundesrepublik Deut- 
schlang gibt es seit Anfang des Jahres nämlich 
nicht mdir. 

Zwei Gründe haben die Deutsche Bundespost 
bewogen, dieses Leistungsangebot zu streichen. 
Zum einen wurde die Nachfrage immer geringer: 
Nicht einmal mehr jedes 2000. Gespräch wurde 
noch als R-Gespräch geführt. Zum anderen häuf- 
ten sich die Fälle, in denen Fernsprechteilneh- 
mer im Nachhinein bestritten, sich zur Annahme 
von R-Gesprächen und damit zur Kostenüber- 
nahme bereit erklärt zu haben. Bei gerichtlichen 
Auseinandersetzimgen war die Deutsche Bun- 
despost dann mangels Beweisen unterlegen. 

Schneller und billiger ist es, vom Urlaubsort 
aus den Gesprächspartner in der Bundesrepu- 
blik Deutschland selbst anzuwählen imd ihn um 
seinen Aiuiif zu bitten. Dieser Lockruf von weni- 
gen Sekunden Dauer kostet nicht viel, der Rück- 
ruf ist im Selbstwählverkehr schnell erfolgt. Bei 
R-Gesprächen dagegen handelte es sich um 
handvermittelte Verbindimgen, die nicht immer 
sehr schnell zustande kamen. Außerdem wurde 
jede angefangene Minute voll berechnet und als 
Mindestgebühr die für drei Minuten angesetzt. 

Bei selbstgewählten Verbindungen dagegen 
wird nur die reine Sprechzeit berechnet. Ein 3- 
Minuten-Gespräch in europäische Länder, die 
nicht an die Bundesrepublik Deutschland an- 
grenzen, kostet 4,15 DM, in angrenzende Länder 
nur 3,68 DM. 

Warn gahört dar Hund? « 
Auf der Fahrt von Mörfelden in Richtung Lan- 

gen lief am Samstagvorinittag, gegen 11.35, ei- 
nem Pkw-Fahrer ein Hund vor das Auto. Der 
Hund überlebte den Unfall nicht. Es handelt sich 
um eine Art Doggenmischling, schwarzes Kurr- 
haar mit weißem Bauch. Das Tter trug ein brau- 
nes Lederhalsband jedoch keine Steuermarke. 
Hinwelse werden von der Langener Polizei — 
Telefon 0 61 03 / 2 30 45 — entgegengenommen. 

Nur noch wenige 

haben ein naturgasundas Gebiß 

Kindergarten Hagwag arhiait ai 
Zahnkrankheiten und besonders die Karies 

sind zu Volksseuchen geworden. Es gibt nur 
noch wenige Menschen, die ein naturgesundes 
Gebiß haben. Schon ein Drittel der dreijährigen 
Kinder hat faule Zähne. Ein Grund, alles daran 
zu setzen, die Karies zu verhüten, denn sie wird 
in der 25eit des Zahnwechsels vom Milchgebiß 
auf das bleibende Gebiß übertragen. 

Neben einer zweckmäßigen Ernährung (kau- 
aktive Nahrung, dazu Milch bzw. Milcherzeug- 
nisse und Süßigkeiten nur in Verbindung mit 
den Mahlzelten), der regelmäßigen Fluoridan- 
wendung nach Anweisung des Arztes, ist das 
richtige 2Iähneputzen nach den Mahlzeiten noch 
immer das einfachste und ein wirkungsvolles 
Mittel, die Karies zu einem guten Teil zu verhü- 
ten. 

Man kann damit nicht früh genug bei den Kin- 
dern anfangen. Es dauert lange, bis man sie dar- 
an gewöhnt hat und bis sie die richtige Putztech- 
nik beherrschten. Im Städtischen Kindergarten 
im Hegweg wurde jetzt damit begonnen. Die an- 
deren städtischen Kindergärten sollen schritt- 
weise folgen. Das bedeutet zusätzliche Arbeit für 
das Personal. Diese Maßnahme wird aber nur 
dann den gewünschen Erfolg bringen, wetm 
auch zu Hause darauf geachtet wird, daß die 
Kinder sich nach dem Essen die 2!ähne putzen. 

In Langen gibt es seit dem Jahre 1969 im Kin- 
dergarten des Dreieich-Krankenhauses und seit 
einem Jahr im Evangelischen Kindergarten der 
Martin-Luther-Cremeinde Zahnputzstuben, in 
denen die Kinder nach Frühstück bzw. Mittages- 
sen die Zähne putzen. Kreisschulzahnarzt Dr. 
Wleklinski führte zur Eröffnung der Zahnputz- 

» Zahnputzstuba 
Stube den Kindergartenkindem im Hegweg ei- 
nen Film über Zahnpflege vor und erläuterte 
daim an Ort und Stelle, wie man die Zähne rich- 
tig pflegt. Die Kinder folgten aufmerksam. 
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SPD: CDU auf Feigenblattsuche 

Kompetenzen des Umweltausschusses zu schwach 

„Die CDU Langen hat sich jetzt offensichtlich 
auf Felgenblattsuche begeben", erklärte SPD- 
Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers in einer 
Stellungnahme zvun Verzicht der SPD auf die 
Besetzung des Vorsitzes im neugegründeten Um- 
weltausschuß des Stadtparlaments. Nachdem 
die CDU bis dato jede Möglichkeit ausgenutzt 
habe, die anderen Fraktionen mit ihrer Mehrheit 
zu überfahren, hätte das Angebot des Ausschuß- 
vorsitzes „nur als ein Feigenblatt für die Ka- 
schierung der CDU-Machtgelüste" gewertet 
werden können. Trotzdem — so Eilers weiter — 
hätte die SPD als Zeichen für den Willen zu mehr 
Gemeinsamkeit den Vorsitz im Umweltaus- 
schuß übemonunen, wenn die CDU bereit gewe- 
sen wäre, diesem Ausschuß gleichgewichtige 
Kompetenzen neben den bestehenden Ausschüs- 
sen „Haupt- und Finanzen" sowie „Bau" zu ge- 
ben. Im Gegensatz zur Darstellung des CDU- 
Fraktionsvorsitzenden Werner Heinen sei die 
CDU nämli^ keineswegs den Wünschen der 
SPD für den Ausschuß gefolgt: „Wir wollten 
dem Ausschxiß auch die Zuständigkeit für Ener- 
giefragen sowie für solche Straßenbauangele- 
genheiten übertragen, die Umweltbelange be- 

rühren", so Eilers. Eben dies habe aber die CDU 
abgelehnt, um nur ja nicht die Kompetenzen ih- 
rer beiden Ausschußvorsitzenden zu beschnei- 
den. 

„EUi so beschnittener Rumpf-Umwelt- 
Ausschuß, dem wesentliche Kompetenzen feh- 
len, ist nur ein halbes Bekenntnis zu Umweltfra- 
gen", meint der SPD-Fraktionsvorsitzende. Zu- 
gegebenermaßen sei dies immer noch mehr als 
gar kein Ausschuß, mache aber ein vernünftiges 
Arbelten in diesem Gremium sehr schwer. Die 
SPD-Fraktion habe sich aus diesem Grund dazu 
entschieden, nicht den Vorsitz in einem derarti- 
gen Mini-Ausschuß zu übernehmen, sondern ihn 
der Mehrheitsfraktion zu überlassen. 

„Wir wissen zwar, daß Herr Heinen keinen 
sehnlicheren Wunsch hat, als die SPD im 
,Schmollwinker sitzen zu sehen. Diesen Gefal- 
len werden wir ihm aber ebensowenig tun wie 
wir dazu beitragen wollen, für die CDU- 
Machtpolitik die nötigen Feigenblätter zu lie- 
fern , so Eilers abschließend. Dem neuen Aus- 
schußvorsitzenden Helmut Winter wünsche man 
nichtsdestotrotz eine erfolgreiche Arbeit im In- 
teresse des Umweltschutzes. 

SPD unterstützt 

Stadtklrchen-Sanlerung 

Sitzungsfreie Wochen für zahlreiche Initiativen genutzt 

Den Ausfall des ursprünglich für 
Februar/März vorgesehenen Sitzungszyklusses 
der Stadtverordnetenversammlung hat die Lan- 
gener SPD-Stadtverordnetenfraktion dazu ge- 
nutzt, eine Reihe von Anträgen und Initiativen 
zu erarbeiten, die jetzt dem Parlament zugeleitet 
wurden. Unter anderen wurden auch die Vor- 
schläge aus der Jahreshauptversammlung des 
SPD-Ortsvereins von den SPD-Stadtver- 
ordneten bearbeitet. 

Ein Thema der Beratungen war die Renovie- 
rung der Langener Stadtkirche. Die SPD will 
hierzu erreichen, daß der Evangelischen Kir- 
chengemeinde für die Erstellung eines Gutach- 
tens über die notwendigen Renovierungsarbei- 
ten 20 000 DM zur Verfügung gestellt werden. 
1981 und 1982 sollen dann entsprechende Zu- 
schüsse für die Renovierungs- und Sanierungsar- 
beiten in den städtischen Haushalt eingestellt 
werden. Di^SPD begründet ihren Antrag mit 
^r Bedeutung "3er Städtkirche, ihrer "Hstofi- 
schen Verknüpfung mit der Stadt Langen und 
ihrer exponierten Lage in der Langener Altstadt. 

Die Stadtkirche wurde nämlich im Jahre 1883 
eingeweiht, im gleichen Jahi', in dem Langen die 
Stadtrechte verliehen bekam. Jetzt soll die Kir- 
che für die Feiern zum 100. Jahrestag hergerich- 
tet werden. „Die Bemühungen der Kirchenge- 
meinde und der Freunde der Langener Stadtkir- 
che müssen durch die Stadt nachdrücklich unter- 
stützt werden, um bis zur Jahrhundertfeier die 
Stadtkirche im gebührenden Umfange zu reno- 
vieren", so die SPD-Fraktion. 

Ein zweiter Antrag gnüft eine Idee aus der 
Jahreshauptversammlung des SPD-Orts Vereins 
auf. Danach soU die Stadtverwaltung an den 
personenbezogenen Straßen-Namensschildern 
Zusatztafeln anbringen, die einen Hinweis auf 
den Namensgeber geben. Die SPD weist als Be- 
gründung darauf hin, daß gerade für Neubürger 
die Namensgeber zahlreicher Straßen unbe- 
kannt seien. Dies gelte etwa für die Walter- 
Rietig-Straße, die Lerchgasse und zahlreiche an- 
dere Straßen. 

Nach einem weiteren Antrag soll der Magi- 
strat prüfen, ob es möglich ist, um Lanßen oder 
bei Langen einen Fahrrad Wanderweg bzw. einen 
Fahrradrundweg anzulegen und zu beschildern. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Bisher sei ein Umfahren der Langener Gemar- 
kung recht schwierig und zudem nur für Orts- 
kundige möglich, so daß sich eine Beschilderung 
empfehle. 

Drei Anträge der SPD befassen sich mit einer 
Verbesserung der Möglichkeiten für Fußgänger 
in Langen. So soll der Magistrat prüfen, ob es 
möglich ist, einen befestigten Weg vom Alpha- 
Hochhaus durch das noch unbebaute Gelände 
zum Bahnhof anzulegen. Die Bewohner aus dem 
Alpha-Hochhaus und aus dem oberen Teil der 
Elisabethenstraße müssen derzeit nämlich beim 
Fußweg zum Bahnhof einen erheblichen Umweg 
in Kauf nehmen. Weiterhin soll der Magistrat 
Verhandlungen mit der Bimdesbahn mit dem 
Ziel aufnehmen, von der Fußgängerunterfüh- 
rung am Bahnhof einen direkten Aufgang zu den 
Bahnsteigen herzustellen, da dies eine erhebli- 
che Abkürzimg bedeuten würde. 

Außerdem soll der Magistrat versuchen, an 
den Abgängen auf der südlichen Seite der Unter- 
führung Kinderwagen- und Fahrradspuren an- 
zulegen, um einen in der Bevölkerung vielfach 
geäußerten Wunsch nachzukommen. Schließlich 
wünscht sich die SPD eine Verbreiterung des 
Bürgersteigs an der Nordseite der Straße „Im 
Ginsterbusch" von der katholischen Kirche bis 
zu den Häusern ,,Im Ginsterbusch" 247, um den 
Weg vor allem für Schulkinder sicherer zu ma- 
chen. 

Frauentreff 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen (AsF) bittet ihre Mitglieder zu ei- 
nem Treff am Montag, dem 25. Februar um 20 
Uhr in das Kolleg der Gaststätte „Alt-Langen". 

Einladung 

Sehr geehrte Dtunen und Herrn, 
liebe Mitbürger! 
Hiermit möchte ich Sie recht herzlich zu einer 

BflTgerversanunlnng 
für Freitag, den 29. Februar 1980, 20.00 Uhr, in 
die Stadthalle Langen, Südliche Ringstraße 77, 
einladen. 
Im Rahmen dieser Bürgerversammlung haben 
Sie Gelegenheit, Sie interessierende Fragen zu 
den Sachkomplexen: 
1. Umweltachutz und Energleeinspamng' 

a) Fragen des Umweltschutzes 
b) Möglichkeiten der Energieeinsparang 

(insbes. Blockheizkraftwerke) 
2. Bau- und Verkehrsangelegenheiten 

a) Bericht über den Stand der Nordumge- 
hung 

b) Angestrebte Maßnahmen zur 
Verkehrsberuhigung in Langen 

c) Möglichkeiten einer künftigen Bebauung 
3. Bürger fragen 

Allgemeiner Themenkomplex 
an den Bürgermeister sowie die anderen haupt- 
amtlichen Magistratsmitglieder oder an die 
Vorsitzenden der in der Langener Stadtverord- 
netenversammlung vertretenen Fraktionen zu 
stellen. 
Die Versammlung soll gegen 22.30 Uhr beendet 
werden. 
Der Magistrat und die Stadtverordnetenver- Altpapier 
Sammlung würden sich freuen, wenn möglichst 
viele Bürger die Gelegenheit wahrnehmen wür- 
den, um Fragen zu stellen imd Anregungen zu ge- 
ben. 

Stadtjugendring 
hat Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des Stadtju- 
gendringes Langen findet am Dienstag, dem 11. 
März um 19 Uhr in der Jugendbegegnungsstätte/ 
Stadthalle statt. 

Auf der Tagesordnimg stehen unter anderem 
Berichte des Vorstandes über Aktivitäten im 
Jahre 1979, der Kassenbericht und Aussprachen, 
Neuwahl des Vorstands, Neubildung der Ar- 
beitsgruppen, Wahl der AG-Leiter, Vorbereitun- 
gen zum „Fest der Jugend 1980" und Verschiede- 

Jahreshauptversammiung 
des Turnvereins 

Die Jahreshauptversammlung des Turnver- 
eins 1862 Langen findet am Freitag, dem 7.3., im 
kleinen Saal der Turnhalle am Jahnplatz statt; 
Beginn ist um 20 Uhr. Alle Mitglieder und Gäste 
sind hierzu herzlich eingeladen. Höhepunkt wer- 
den die Berichte des Vorsitzenden Günter Blin- 
da, des Rechners Heinrich Glitsch sein sowie der 
Tagesordnungspunkt „Wahlen zum Vorstand" 
und der Punkt Verschiedenes. Ober den Baube- 
ginn und die voraussichtliche Fertigstelltmg der 
Sporthalle in Langen Oberlinden wird Edgar 
Schöppner berichten. 

Über einen regen Besuch der Jahreshajiptver- 
sammlung würde sich der Vorstand freu^. 

Jugendroticreuz sammelt 

Herzlich eingeladen sind auch die noch nicht 
wahlberechtigten Langener und unsere auslän- 
dischen Mitbürger. 

Mit freundlichem Gruß 
gez. Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

Langen, den 18. Februar 1980 

Nach längerer Pause findet am Samstag, dem 
15. 3., die nächste Altpapiersammlung d^s JRK- 
Langen statt. Wie in den vergangenen Jatiren er- 
hofft sich das Jugendrotkreuz hierdurch leine fi- 
nanziellen Hilfe zur Finanzierung seiner Grup- 
penarbeit und zur Verwirklichung sozialer Auf- 
gaben. 

Das JRK bittet die Langener Bevölkerung, die 
alten Zeitungen und Zeitschriften gut gebündelt 
bis spätestens 8.30 Uhr am Straßenrand bereit- 
zustellen, da die Straßen nur eiiunal abgefahren 
werden können. Das Altpapier wird im Laufe 
des Tages mit geketmzeichneten Wageti abge- 
holt. Es ist geplant, die Altpapiersammlung wie- 
der vierteljährlich durchzuführen. 

Seniorenparty war ein voller Erfolg 

Außerordentlich gut besucht war die Senio- 
renfaschingsparty am Dienstag vor Fastnacht, 
zu der das städtische Sozialamt eingeladen hat- 
te. Über 300 Personen waren in die bunt ge- 
schmückte Stadthalle gekommen, um bei Musik 
und Kreppelkaffee einen heiteren, geselligen 
Nachmittag zu verbringen. 

Das bunte gefächerte und abwechslungsreiche 
Programm begann mit dem Einzug der Muske- 
tiere und der Minigarde der 1. Langener Kame- 
valsgesellschaft. Großen Beifall fand der Tanz 
der Musketiere, der überleitete zu den Büttenre- 
den von Bernhard Junkert, der mit seiner 
„Kommunalpolitik zur Fassenacht" und den an- 
schließenden ,,guten Vorsätzen zur schlanken Li- 
nie" sehr gut ankam. 

Ortsgericht jetzt täglich geöffnet 

In der Stadtverordnetenversammlung vom 
31. 1. 80 wurde — wie bereits berichtet — 
Amtsrat Willi Friedrich als Nachfolger für den 
verstorbenen Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach zum Ortsgerichtsvorsteher gewählt. 
Zum Schöffen und stellvertretenden Ortsge- 
richtsvorsteher wurde der Verwaltungsange- 
stellte Desider Tschur ernannt. Ortsgerichts- 
vorsteher und Schöffe wurden am 6. Februar 
1980 von Amtsgerichtsdirektor Weber zu 
Ehrenbeamten ernannt und in ihr Amt einge- 
führt. 

Amtsrat Friedrich ist seit 19. 12. 1973 be- 
stellte Hilfsperson des Ortsgerichts, seit 8. 1. 
79 Ortsgerichtsschöffe und wurde am 23. 10. 79 
zum stellvertretenden Ortsgerichtsvorsteher 
ernannt. Er ist Leiter der Abteilung Ein- 
wohnermelde- und Standesamtsangelegen- 
heit, in der die Geschäfte des Ortsgerichts seit 
vielen Jahren abgewickelt werden. 

Desider Tschur ist ebenfalls seit 19. 12. 1973 
bestellte Hilfsperson des Ortsgerichts. Zu sei- 
nem Sachgebiet in der Abteilung für Einwoh- 
nermelde- und Standesamtsangelegenheiten 
gehört die Wahrnehmung der Geschäftsfüh- 
rung des Ortsgerichts. 

Ortsgerichte gibt es in Hessen seit über 100 
Jahren. Sie sind Hilfsbehörden der ordentli- 
chen Gerichte, d. h. vor allem der Amtsge- 
richte. Zu ihren häufigsten Obliegenheiten ge- 
hören öffentliche Unterschriftsbeglaubigun- 
gen, Beglaubigungen von Abschriften öffentli- 
cher oder privater Urkunden, Vornahme von 
Grundstücksschätzungen, Sicherung von 
Nachlässen durch Siegelung und Verwahrung, 
Erstattung von Sterbefallanzeigen sowie Be- 
sorgung öffentlicher Bekanntmachungen auf 
Ersuchen des Amtsgerichts. 

In der Vergangenheit war das Ortsgericht 
nur zweimal wöchentlich geöffnet. Da der 
neue Ortsgerichtsvorsteher im Rathaus tätig 
ist, konnten die Sprechzeiten denen der Lange- 
ner Stadtverwaltung angepaßt werden. Das 
Ortsgericht ist jetzt montags bis freitags je- 
weils von 8 bis 12 Uhr, zusätzlich auch noch 
dienstags während der Zeit der Abendsprech- 
stunden von 17 bis 19 Uhr zu erreichen. 

Ingeborg Tetzlaff, die ebenfalls aus dem Kreis 
der Langener Senioren kommt, begeisterte die 
Zuschauer als Fastnachtshexe. Die Minigarde 
mit ihrer „Siamesischen Wachtparade" tanzte 
sich in die Herzen der Zuschauer, und auch der 
abschließende Vortrag mit faschingsemstge- 
meinten Vorsätzen zum ,,Nicht-mehr-rauchen" 
fand volles Verständnis bei allen im Saal. Über 
örtliche Gelegenheiten unterrichteten in humor- 
voller Weise die Bänkelsänger der SSG mit 
,,Langen aktuell" und ernteten stürmischen Bei- 
fall. Es wurde gelacht, geschunkelt, gesungen, 
und als nach Abschluß der Vorführung zum Tanz 
aufgespielt wurde, war ein großer Teil der Gäste 
eifrig mit dabei. 

Alles in allem: es war ein stimmungsvoller, ge- 
lungener Nachmittag, an den manche nocht oft 
und gerne zurückdenken werden. 

Tatlana Nikoiayewa 
spleK Chopin 

Nach ihrem großen Erfolg innerh^b der 
Frankfurter Bachkonzerte im Frühjahr 1978 
kommt diese russische Pianistin jetzt erneut 
nach Frankfurt und wird im Rahmen der Pro 
Musica-Konzerte am Mittwoch, dem 27. Februar 
um 20 Uhr im Saal der Deutschen Hanir in 
Frankfurt ausschließlich Werke von Chopin 
spielen. 

Beicannte Jazzer in der Stadthalle 

Jazz-Konzert der Langener Volkshochschule 

Wie bereits angekündigt, veranstaltet die VHS 
Langen in Zusammenarbeit mit der Agentur D. 
Nentwig in der Langener Stadthalle am Mitt- 
wocli, dem 27. 2. um 20 Uhr ein Jazz-Konzert. 

Für dieses unter dem Motto ,,History of hot 
Jazz" stehende Konzert, das den Abschluß des 
VHS-Seminars ..Jazz hören und erleben" bildet, 
konnten die ..RAGTIME SOCIETY FRANK- 
FURT" und die „BARRELHOUSE JAZZ- 
BAND" verpflichtet werden. 

Gaststar ist der bekannte amerikanische Jazz- 
Pianist Dick Wellstood, der die Tradition der 
großen Ragtime- und Stride-Pianistep erfolg- 
reich fortsetzt. Er verhilft jedoch dieser Musik zu 
mehr als nur zweifelhaftem „Nostalgie-Ruhm"; 
indem er sie mit aktuellen Jazzeinflüssen ver- 
bindet, macht er sie zur zeitgenössischen Form. 

Alle Jazz-Fans sollten sich den Termin des 
Konzerts, das zu einem großen Hit zu werden 
verspricht, unbedingt im Kalender anstreichen. 
Eintrittskarten gibt es im Vorverkauf beim Rei- 
sebüro Lauterbach, Städt. Info-Stelle, Südliche 
Ringstraße 80, am Brückenfuß, sowie an der 
Abendkasse ab 18.30 Uhr. 

Fundsachen im Januar 

Im Monat Januar sind auf dem hiesigen Fund- 
büro folgende Gegenstände abgegeben und nicht 
abgeholt worden: eine Brille, eine Strickmütze, 
zwei Portemonnaies, ein Schal, ein Paar Leder- 
handschuhe. div. Geldscheine, div. Spielsachen, 
sowie div. Schlüsselbunde, vier Damen- 
Fahrräder, zwei Herren-Fahrräder, vier Klapp- 
räder und ein Mofa. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 10 geltend zu 
machen. 
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Commerzbank-Sparlsriefe: 

^ die Geldanlage 

mit Gewinn-Garantie. 

Ein Sparbrief von der Commerzbank bedeutet Sicher- 
heit und bringt Ihnen hohe Zinsen - 7,5% p.a., garantiert 
bis zum Ende der Laufzeit. 

Für einen 500-Mark-Sparbrief zahlen Sie heute nur 
374,40 Mark* - in 4 Jahren erhalten Sie den vollen Nenn- 
wert von 500 Mark zurück. Das bedeutet für Sie einen 
Gewinn von 125,60 Mark oder - einschließlich Zinsen und 
Zinseszinsen - 8,39% Wertzuwachs pro Jahr. 

Wenn Sie also eine sichere Geldanlage mit garantiert 
hoher Verzinsung suchen: kommen Sie zu uns. Wir beraten 

-Stond: 2.1.1980 

COMMERZBANK^U 
 Die Bank an Ihrer Seite JwvXi 

Heute abend: „Folksmund" In der Stadthalle 
Der Stadtjugendring Langen, stets bemüht et- 

was Abwechslung in die Kulturszene in Langen 
und Umgebung zu bringen, eröffnet heute seinen 
großen Veranstaltimgsreigen für das Jahr 1980. 

Wer beim letzten „Fest der Jugend" im Jahre 
1979 auf Sonne wartete, um die Gruppe „Folks- 
mund" ihre deutsche und internationale Folklo- 
re singen imd spielen zu hören, ließ sich vom Re- 
gen einen feuchten Strich durch seine Rechnung 
machen. Nun wird die Gruppe „Folksmund" für 
den Stadtjugendring Langen ihr Konzert wie- 
derholen und die Verantwortlichen hoffen, daß 
am heutigen Freitag, dem 22. 2. um 20 Uhr in der 
Jugengbege^ungsstätte der Stadthalle Langen 
möglichst viele Freunde dieser Musikeinrich- 
tung für 2 DM um Einlaß bitten. 

Interessant wird dann auch das Konzert am 2.3. 
um 19 Uhr, das diese Gruppe zusammen in ei- 
nem Doppelkonzert mit der befreundeten Grup- 

„Sco-Folk" bestreiten. In den unterschied- 
lichsten Variationen werden die insgesamt zwölf 
Musiker drei Stunden lang „Lieder und Tänze 
aus aller Welt" singen und spielen. Eine gute At- 
mosphäre dafür bietet der Burgkeller in Dreiei- 
chenhain. Der Eintritt für diese Veranstaltimgen 
beträgt 3 DM. 

Als nächste Veranstaltung steht dann am 12. 3. 
ein Konzert der hierzulande recht bekannten 
Rockgruppe ,,Wallenstein" auf dem Programm 
und die Gruppe „Ar Log" spielt am 2. 5. Folk aus 
Wales. Sie ist die einzige Gruppe der Welt, die 
mit drei Harfen im Gepäck auf Tour geht. 

Mit dem absoluten Leckerbissen der Saison 
wird das „Prager Schwarze Theater" mit dem 
Stück „Der kleine Prinz" versuchen, nach den 
Häusern in Frankfurt, Mainz und Wiesbaden 
auch die Langener Stadthalle am 15. 6. zu füllen. 
Für Ende des Jahres koimte die große Zugnum- 
mer der Stadtjugendringveranstaltung im Okto- 
ber 79 ,,Scotland In Concert" nochmals für ein 
Konzert gewonnen werden: „Silly Wizard", die 
sowohl mit ihrer absoluten Beherrschung ihrer 
Instrumente, als auch dem wunderbaren Gesang 
von Andy Stewart, die Zuschauer gleichermaßen 
zu verzaubern wußten. 

Außer acht gelassen werden dürfen natürlich 
nicht die vielen Sonderveranstaltungen, die mit 
Handzetteln, Pressemitteilungen und Plakaten 
selbstverständlich noch gesondert bekanntgege- 
ben werden. (Discos, Filmabende, Fest der Ju- 
gend, Hallenfußballtumier usw.) 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Teure Sparsamkeit 
Wäre das Folgende noch vor einer 

Woche gedruckt worden, jeder hätte es 
für einen Fastnachtsscherz gehalten. 
Dabei sind die Geschichten, die das 
Leben schreibt, oftmals die witzig- 
sten, und selbst ein Humorist mit der 
größten Fantasie wäre nicht in der La- 
ge gewesen, die vorliegende wahre Be- 
gebenheit zusammenzureimen. 

Die Energiesparwelle geht durch die 
Welt und hat auch vor den Toren der 
Landeshauptstadt Wiesbaden nicht 
haltgemacht. Sie wogte durch die 
Pforten des Finanzministeriums und 
schlängelte sich durch die Gehirnwin- 
dungen der Ministerialbeamten. Na- 
türlich verfehlte sie ihre Wirkung 
nicht und beflügelte jenes Ministeri- 
um, in dem das Geld der Steuerzahler 
verwaltet wird, zu ungeahnten Gei- 
stesblitzen. 

Diese zuckten durch die Vervielfälti- 
gungsmaschinen, gebaren ein Kind- 
chen mit dem bedeutungsvollen Na- 
men „Energiespar-Erlaß", das seinen 
Weg zu den Finanzämtern im Lande 
machte, um dort ein Donnergrollen 
hervorzurufen, das üblicherweise dem 
Blitz folgt. 

Der Erlaß verbietet es den Finanzbe- 
amten, bei der Durchführung ihres 
Außendienstes Kraftwagen zu benut- 
zen. Die öffentlichen Verkehrsmittel 
sind energiesparender. So weit, so gut. 
Nur kommen diese Transportgeräte 
nicht überall hin, fahren nicht dann, 
wenn man sie gerade braucht, kosten 
also kostbare Zeit der Außendienstbe- 
amten. 

Dazu ein Fall aus der Praxis. Neh- 
men wir einmal an, ein Finanzbeamter 
wohnt in Rödermark und ist im zu- 
ständigen Finanzamt Langen beschäf- 
tigt. Er fährt am Morgen zu seiner 
Dienststelle, schnappt sich ein dickes 

Stadljugendring a 

Aktenbünaei, sofern er es tragen 
kann, und begibt sich zur nächsten 
Bushaltestelle, um den Weg zurück 
nach Rödermark anzutreten, wo er ei- 
nen Betrieb zu prüfen hat. Ob er den 
zweiten Betrieb in der Nachbarschaft 
noch schafft, hängt davon ab, ob gera- 
de ein Bus des Weges kommt. Andern- 
falls zurück ins Amt, in den Privatwa- 
gen umsteigen — weil inzwischen Fei- 
erabend ist — und den gleichen Weg 
zurückgefahren. Von zu Hause aus 
hätte er nicht direkt zum Kunden fah- 
ren dürfen, denn ein anderer Erlaß 
verbietet es, Akten mit nach Hause zu 
nehmen. 

Solche Fälle kommen häufig vor, 
wie im Finanzamt bestätigt wurde. In 
der gleichen Zeit, in der man früher 
zwei oder drei Betriebe besuchen 
konnte, schafft man jetzt gerade noch 
einen. 

Selbst wenn der Beamte auf eigene 
Kosten mit seinem eigenen Wagen hät- 
te dem Staat dienen wollen, einfach 
weil er die Aktenschlepperei vermei- 
den wollte, es wäre nicht gegangen: 
Verstöße gegen Erlasse werden mit 
Disziplinarverfahren geahndet. 

Fest steht, daß die ohnehin durch 
Arbeit überforderten Beamten jetzt 
nur noch einen Teil ihrer 40-Stunden- 
Woche arbeiten können. Den Rest der 
Zeit müssen sie im Bus oder in der Ei- 
senbahn sitzen. Freilich wird dabei 
Energie gespart, doch ob es im Sinne 
des Erfinders ist, vier Mark auszuge- 
ben, um eine Mark zu sparen, muß 
doch sehr dahingestellt bleiben. 

Man hört förmlich den Amtsschim- 
mel wiehern, mit dem jenem Vater des 
Energiespar-Erlasses die Gäule durch- 
gegangen sind, meint 

Ihr Tobias 

NS: Es sind übrigens unsere Steuer- 
groschen, die dort zur Befriedigung 
der Energiespargefühle sinnlos ver- 
plempert werden. Wie wäre es mit ei- 
ner „Energie-Spar-Steuer", um die 
entstehenden Haushaltslücken auszu- 
gleichen? i 

Viel Begeisterung 

beim Kinderumzug 

Die kindlichen Tollitäten der LKG, Prinz Klaus 
I und ihre Lieblichkeit Prinzessin Stefan! I, assi- 
stiert von ihrem Hofnarren Andy hatten sich am 
Fastnachtsdienstag herrliches Wetter bei ihrer 
Fahrt durch Langens Straßen ausgesucht. Die 
„Sterzbachhusaren" des TVL führten mit 
schmissiger Musik den Zug an, die LKG-Garden 
folgten einem schottischen DUdelsackbläser aus 
dem Elschbächer Weg, und hinter dem Prinzen- 
wagen kamen dann weit mehr als tausend Kin- 
der in bunten Kostümen, ließen einen Bonbonre- 
gen über sich ergehen und freuten sich auf das 
Ziel des Umzugs, wo zwei KindermaskenbäUe 
und Freifahrtscheine für den Fastnachtsmarkt 
warteten. Es war ein reges Treiben, das da auf 
den Straßen herrschte und eine Steigerung ge- 
genüber dem Voijahr, wo die LKG erstmals ei- 
nen solchen Zug veranstaltete. Sogar die Er- 
wachsenen am Straßenrand ließen sich von den 
munteren Helau-Rufen der Kleinen anstecken. 
Ein Hoffnungsschimmer für die kommenden 
Jahre? 

Veranstattungsreihe 
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DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

^hro0eria 
n. G waibam ^ullittrplatz 

ParfOmerle — Kosmetlksaloir 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LHül 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch-SU 6, Tel 0 61 03 ' 7 90 97 ■ 98 
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DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

W LANGEN 
Uriaubs-Baralung«-C«ntar in dar 

Langwwr VolkstMnk 
Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 061 03 / 2 12 38 

Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugrelsen 
Kreuzfahrten 

Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservlerungen 

• Umifiga Im MfitMlwagan • MfitMitransport* 
• Umzüg« Im PlamwagMi • Klaviaftnntport* 
• MatchliMotransport* • Lagarung 

preiswert • zuverlässig 
Dreieich-SpreiKlIingen 
Sudetenrlng 80 

I. RUPP Tel. 0 6103/33505 

Pietät SEHRiNG Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmai — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stainmetzmalstar 

Langen, SiidL RIngstr. 184, Frtedholstr. 36-38 
Talalan2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REOLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 061 03 / 7 24 30 

IStraBendienst 
ABSCHLEPP- 
DIENST 
UNGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-TanXstelle u. Autohilfe) 
Ungen, Bahnstr. 6-061 03/2 37 77 + 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurf-Schumacher-Ring 8 
' Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHXLL—Station 
„Im Linden" TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebigstraBe 31 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
23. 2. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Frau Dr. E. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 
24. 2. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 
27. 2. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Frau Dr. E. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 

Apothel(endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 23.2. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sq., 24.2. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo., 25.2. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Di., 26.2. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 27.2. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Do., 28.2. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 29.2. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
23J24. und 27. 2.1980 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 23.2. Apotheke am Bahnhof 
Sq., 24.2. Otierlinden-Apotheke Langen 
Md., 25.2. Egelsbach-Apotheke 
Di., 26.2. Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke 
Langen 

Mi., 27.2. Apotheke am Bahnhof 
Dd., 28.2. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke 
Langen 

Fr., 29.2. Egeisbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

DREIEICHENHAiN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 23. 2.1 So. 24. 2. -f- ML 27. 2. 1980 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, 6072 Dreieich, 
Tel. 8 53 44 

Apothel(endienst 
Sa., 23.2. Fichte-Apotheke 

Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

So., 24.2. 

Mo., 25.2. 

Di., 26.2. 

Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

ML, 27.2. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Dd., 28.2. Rosen-Apotheke, Dr'hain 
Hanäustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Fr., 29.2. Stadt-Apotheke; Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
am 23724. und 27. 2. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Karl-Heinrich Spielmann, Sprendlingen, 
Darmstädter Str. 50, Tel. 0 61 03 / 6 59 59, 
priv. 0 61 31 / 3 40 12 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Sibylle Schütt, Mühlheim, Dammstr. 7, 
Tel. 0 61 08/24 37 

[)ie Perfekten au.s Japan 

Autohaus A. und W. Zenkert 
Außerhalb54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

Wichtige Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 8000/61020/651234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 651314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 6515 54/5 
Feuenwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich . ©5 21 
Egeisbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

Import • Eipert 
V&g«l • SaBwMMr • MMrctaquarisUk 

Telefon 06103/49157 
Ernst-LudwIg-StraBe 6 
6073 EQELSBACH B. FFM 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfüNe 
• Haus- und SpernnttH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Ralfen-Markt 

Shell-Shop (Immer günstig und t>equem) 
Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melstert}etrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Orelelch 
Te(efon; 0 61 03 / 8 42 83 

Franz Hoffmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsflesellschaftan 
6072 Drelelch-Sprendlingen 
Schut)ertstr. 6 
TeL 061 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Di«t»r Qörlch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lscklerung 
Inhsben Hsns Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrlchstraBe 32 
Ruf 061 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

peter 

Helte eHerhoff • EMrtiD-lmUllationMi • PunkgntMMrta 
• Alarmanlagan GaragwitoiantiMM 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ DmMdiring • Tatofon 21370 

Ich reservlere und besorge Ihnen 
zu amtlichen Preisen: 

Fahrkarten • Platzkarten • Autorelsezug 
Fährbuchungen • Flugscheine 
DIETER SEIPEL 

Im REISEBÜRO LAUTERBACH 
6070 Langen, am Rathaus, Tel. 06 10 3 / 20 33 70 

Geöffnet Mo. - Fr. von 8.45 - ^2.45 
14.45 - 18.15 /Samstag von 8.45 -12.00 Uhr 

Dornbuig und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschiift ■ Fllesenlegemielster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN - VERWVUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange StraBe 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■   ^ 

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • MierendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veitcauf — Kundendienst — Eisatzteile 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstadter StraBe 92—94 

Telefon 061 03/62031 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Poistermöbein^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverieguna 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Sa» Hcnrxrn Ihr Pjihr/etjg in Ljpsi'ri'f ' stjll ridLh ^,'9 StVZO,uLic''p^yli;n • T 
r>.ibf> >vt'/ücr> fjli.ge'.Pfufpijkt'Tlen ernfi'jffl V 

jgpfuf jhycn üil*rpE^RA CJ'i'ch\;v ., ° 

REHWALD LANGEN 
•HotDer1-BosCh-Srr 6. Tel. 0 61.03,. 7 90 9?'■ 98. 

BOSCH-DIENST ** 
LANGEN , GSS 

DER SPEZIALI.ST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN. 

tm 

'P  Freitag, den 22. Februar 1980 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtiichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Viele Schaulustige säumten die Straßenränder 

SPD begrüßt Naturschutzgesetz 

e Auf seiner Jahreshauptversammlupg hat 
der Ortsverein der Sozialdemokratischen Partei 
eine Resolution verabschiedet. Die SPD Egels- 
bach bewertet das geplante Naturgschutzgesetz 
positiv. Die Arbeitsgemeinschaft für Arbeitneh- 
merfragen, AfA, hat diese Resolution verfaßt: 

• „Der Ortsverein Egelsbach unterstützt die 
Forderungen nach einem hessischen .Natur- 
schutzgesetz. Insbesondere begrüßen die Sozial- 
demokraten die beabsichtigte Neuordnung der 
Landschaftsplanung und die klare Zuweisung 
von Zuständigkeien und Verantwortlichenkei- 
ten auf Gebietskörperschaften und die Förstver- 
waltung. Die Absicht, grundsätzlich Land- 
schaftsschutzpläne für jede Gemeinde aufzustel- 
len, wird den Menschen gerade in den stark bela- 
steten Ballungsräumen des Landes zugute kom- 
men. Die Eingriffe in die Landschaft durch 
Verkehrs- und andere Baumaßnahmen müssen 

Parlament beschließt 
Haushalt für 1980 

e Nach Abschluß der närrischen Hochsaison 
nmimt die Egelsbacher Gemeindevertretung ih- 
re Arbeit wieder auf. Die nächste Parlamentssit- 
zung findet am kommenden Montag, dem 25. Fe- 
bruar, um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
statt. Die Sitzung ist wie immer öffentlich, und 
alle interessierten Bürger sind herzlich eingela- 
den. 

Auf der Tagesordnung steht ein wichtiger 
Punkt: Der Haushaltsplan 1980. Die Anträge der 
Fraktion von CDU und FDP. die wir bereits aus- 
führlich vorgestellt haben, stehen zur endgülti- 
gen Entscheidung an. So beispielsweise die Er- 
höhung von Gewerbe- und Grundsteuer B. 

strengen Maßstäben unterworfen werden. Die 
Egelsbacher Sozialdemokraten erwarten aber, 
daß bei diesen Landschaftsächutzplanungen die 
betroffenen Gemeinden beteiligt werden. 

Die Erhaltung einer funktionsfähigen Land- 
schaft, die mit dem Gesetz beabsichtigt ist, wird 
unterstützt. Bei allen Planungsvorhaben der Ge- 
meinde war schon immer auch die Erhaltung an- 
gemessener Umweltbedingungen maßgeblich. 
Das wurde auch in der Haltung der SPD- 
Fraktion zu den Plänen der Langener Nordum- 
gehung deutlich. 

Es müssen heutzutage verstärkt Voraussetzun- 
gen für Schaffung und Erhaltung eines lebens- 
werten und gesunden Umwelt geschaffen wer- 
den. Das geplante hessische Naturschutzgesetz 
muß ein Beitrag dazu sein." 

Vorstandssitzung 
des Stenografenvereins 

e Der Stenografenverein 1952 Egelsbach e.V. 
lädt seine Mitglieder zur erweiterten Vorstands- 
sitzung für Montag (25.2.) um 20 Uhr in das Ver- 
einshaus der SGE — Unterabteilung Roll- und 
Eissport — Eingang Heidelberger Straße ein. Ne- 
ben der Unterrichtstätigkeit stehen das Bundes- 
jugendschreiben hl Kunschrift am 26. und im 
Maschinenschreiben am 28.2. sowie die Südhes- 
sischen Meisterschaften in Stenografie und im 
Maschinenschreiben, verbunden mit dem 60. Be- 
zirkstag in Darmstadt-Eberstadt am 22./23.3.80 
auf der Tagesordnung. Anträge zur Jahreshaupt- 
versammlung im März 1980 sollten dem Vorsit- 
zer Karl Thomin, Grillparzerstraße 21, Darm- 
stadt zugeleitet werden. 

e Die Fastnachts-Kampagne 1979/80 ist vorbei. 
Mit dem Elschbächer Fastnachtszug am Fast- 
nachtsdienstag wurde die Fassenacht ausgetrie- 
ben. Für rund 100 Minuten hatten die Autofahrer 
nichts auf den Straßen zu suchen; Motivwagen 
und Maskierte beherrschten das Bild. Wer sich 
dennoch mit seinem Automobil auf der Straße 
verirrt hatte, mußte, wenn er in das bunte Trei- 
ben hineingeriet, Geduld haben. 

„Elschbach Hellau". Tausendfach erklang die- 
ser Ruf. Die Pferde des Reit- und Freizeit-Club 
Egelsbach ritten an der Spitze. Oberhaupt war 
dieser Club stark vertreten: Die Reiter waren 
mit vier Nummern dabei. Auch die SGE-Roll- 
sportler hatten einen großen Haufen Närrisch- 
Kostümierte auf die Straßen gebracht. Der An- 
gelsportverein malte auf seinem Motivwagen 
schwarz. Der Blick in die Zukunft — ins 21. Jahr- 
hundert — zeigte vergällte Angelfreuden... Vor 
dem Erzhäuser Musikzug marschierte die Nach- 
wuchsgarde der Kamevalgesellschaft. Dahinter 
tollte übermütig die Zigeunergruppe der Sänger- 
vereinigung her. Der Kanonenwagen der KGE 
mit seinen beiden Kanonieren feuerte seine Kon- 
fetti-Ladimgen wild um sich. Wenn's sein mußte, 
auch miten in die Menge. Das Rote Kreuz war 
mit einer Fußgruppe dabei, die Egelsbach-Mu- 
sikanten hatten die Ladefläche eines Traktoren- 
Anhängers zu den „Brettern, die die Welt bedeu- 
ten" umfunktioniert. 

Die Tennis'ler der Sportgemeinschaft liefen 
mit einem tennisweißen Traghimmel einher. 
Provozierend die Frage: Warum „Naa" zum neu- 
en Tennisgeländ' war des der bees Regierungs- 
präsident, oder hot die Gemaa gepennt? 

Die KGE-Frauon in großen Scharen. Der SGE- 
Musikzug sorgte für frohe Stimmung. Nach sei- 
nen Klängen marschierte die KGE-Garde. Das 
Kinderprinzenpaar der KGE, Dominik I. und 
Aline I. saß in einer Pferdekutsche, das Senio- 
ren-Prinzenpaar schritt unter einem blauen Bal- 
dachin und verteilte gelbe Frühlingsgrüße. Die 
Elferräte hatten alle Hände voll zu tun, um von 
ihrem Wagen herab die Süßigkeiten zu verteilen. 
Ein Motivwagen schlug als neues Arresthaus- 
Denkmal ein „echt Elschbacher Manneken Pis" 
vor. Der Motivwagen des FC Mark Spitz und der 
Kerbborsch 1980 bildeten den Schluß. 

Die richtige Würze erhielt der Fastnachts-Um- 
zug durch die originelle Maskerade vieler Einzel- 
Narren im Zug-Gefolge oder am Straßenrand. 
Vom Affenpärchen über die Schwellköpp über 
die Gespensterfamilie bis hin zu den beiden 
Schweinchen. Bunt geschmückte Zweiradfahrer 
und die vielen Kinder, die den Zug — mit einer 
Plastiktüte zimi Sammeln von Süßigkeiten — 
brav von Anfang bis zum Ende begleiteten, durf- 
ten nicht fehlen. 

Pamlliengottesdienst 
e Das Jahr des Kinder hat viele kritische Fra- 

gen über die Rolle des Kindes in unserer Gesell- 
schaft aufgeworfen. Welchen Raum haben Kin- 
der in einer Kirchengemeinde? Um diese Fragen 
bewegt sich ein Familiengottesdienst der Ev. 
Kiichengemeinde Egelsbach am Sonntag, dem 
24. Februar, imi 10 Uhr. Er wird von Mitarbei- 
tern imd Kindern der Kirchengemeinde mitge- 
staltet und wird deshalb gerade auch für Kinder 
verständlich sein. 

Jo, mir .San mim Radi doo. . . Viele Zweiradfah- 
rer hatten sich und ihre Gefährte bunt ausstaf- 
fiert und radelten im „Gaudi-Wurm" mit. 

Für die richtige musikalische Untermalung 
sorgten der Musikzug der SGE. der Musikzug 
'Erzhausen und die „Egelsbacher Musikanten". 

„Elschbächer Manneken Pis" für den Kirch- 
platz. Dieser Vorschlag wurde auf diesem Motto- 
Wagen anschaulich dargestellt. 

Viele Schaulustige standen an den Straßenrän- 
Idern. Die Kinder kamen in Form von „Gutsjer" 
lund allerlei Süßigkeiten auf ihre Kosten. Für die 
Alteren gab's gelegentlich einen guten Tropfen. .. 

Die Herren Elferräte hatten nach Abschluß des 
Umzuges fast ihre Stimme vor lauter ,,Helau" 
verloren. Der Elferratswagen war stets von ei- 
ner dichten Kindermenge umlagert, weil das 
närri.sche Präsidium sich recht freigiebig zeigte. 

-0 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

i 
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Um- und Neuorganisation 

der Niederiassung Egelsl>acli 

e Nachdem die zahlreichen Kunden der Be- 
zirkssparkasse Langen in Egelsbach lange Jahre 
von Auflenkassierem recht intensiv betreut 
wurden, eröffneten wir im Jahre 1957 eine sta- 
tionäre Zweigstelle. Sie befand sich in gemiete- 
ten Räumen in der Rheinstraße 73 und war zu- 
nächst mit einer Person besetzt. 

Bereits 8 Jahre später, am 1. 3. 1965, mußten 
wir erweitem und konnten unsere Niederlas- 
sung in eigenen Räumen in der Emst-Ludwig- 
Straße 45 beziehen. 

Die Anzahl der Mitarbeiter erhöhte sich   
ebenfaUs bedingt durch den sich rasch verstär- 
kenden Geschäftsverkehr — auf 3. Die Gesamt- 
einlagen betrugen zu dieser Zeit knapp 8 Millio- 
nen DM. 

Sowohl die Zunahme der Bevölkerung in 
Egelsbach, als auch der allgemeine wirtschaftli- 
che Aufschwung führten bei unserer Niederlas- 
sung in Egelsbach in den folgenden Jahren zu ei- 
ner weiteren Geschäftsausweitung. 

1979 waren zur Betreuung unserer Kunden 6 
Mitarteiter und eine Teilzeitkraft notwendig. 
Der Einlagenbestand erhöhte sich inzwischen 
auf knapp 44 Mio DM. Diesem Geschäftsumfang, 
aber auch der Anzahl der Mitarbeiter entspra- 
chen Größe und Ausstattung der Zweigstelle 
nicht mehr. Dies galt auch und insbesondere be- 
züglich der geänderten Anforderungen an eine 
umfassende und funktionelle Kundenberatung. 

Im 2. Halbjahr 1979 haben wir daher die Räu- 
me dieser Niederlassung von 120 qm auf 180 qm 
erweitert und völlig neu ausgestattet. Bezugsfer- 
tig wurde die modernisierte Filiale gegen Ende 
des Jahres. 

Die geänderte Organisation entspricht dem 
neuesten Stand der Banktechnik und garantiert 
unseren Kunden eine optimale Bedienung. Die 
Sicherungseinrichtungen konnten wirksamer 
und der Betriebsablauf flüssiger gestaltet wer- 
den. Gleichzeitig wurde das Niveau der einzel- 
nen Arbeitsplätze spürbar verbessert. 

Selbstverständlich haben wir bei dieser Gele- 
genheit alle Möglichkeiten zur sparsameren und 
besseren Energienutzung ausgeschöpft. Die Hei- 

Der Ausbau der Zwe]«steUe der Bezirkssparkas- 
se Langen in der Emst-Ludwig-Straße ist been- 
det und stellt ein bauliches Scfamuckstflck dar. 
Vor allem aber die Kunden werden Vorteile von 
den funktionsgerechten Einrichtungen haben. 

Bundesjugendsclireiben 1980 

In Kurzschrift kann eine 5-Minuten-Ansage in 
gleichbleibender Geschwindigkeit von 40 Silben 
an pro Minute aufgenommen werden, die in 
Langschnft zu übertragen ist. Im Maschinen- 
schreiben kann man sich einer 10-Minuten- 
Abschreibprobe unterziehen, um damit Schreib- 
geschwindigkeit und Schreibsicherheit zu über- 
prüfen. Ein Staffelschreiben ist möglich. Zusam- 
men mit drei weiteren Wettschreibem kann eine 
Viererstaffel gebildet werden, die in Form eines 
Staffelschreibens im Maschinenschreiben an ei- 
nem Mannschaftswettbewerb teilnimmt. 

Jeder, dessen Wettschreibarbeit mindestens 
ausreichend ist, erhält eine Urkunde (wertvoll 
bei Bewerbungen). Für die Klassenbesten ^bt es 
Preise. Machen auch Sie beim Bundesjugend- 
schreiben oder beim Vereinsleistungsschreiben 
mit. 

e Der Stenografraverein 1952 Egelsbach e.V. 
hat es übernommen, in Kurzschrift am Dienstag, 
dem 26. Februar, 19 Uhr und im Maschinen- 
schreiben am Donnerstag, dem 2. Februar 1980, 
18 Uhr das Bundesjugendschreiben in der Emst- 
Reuter-Schule, Heidelberger Straße zusEunmen 
mit dem Leistungsschreiben des Vereins durch- 
zufü^n. Jeder, der in diesem Jahr das 20. Le- 
bensjahr vollendet oder jünger ist, kann sich in 
Kurzschrift oder im Maschinenschreiben oder 
beiden Disziplinen beteiligen. Altere Teilnehmer 
können am Vereinsleistungsschreiben teilneh- 
men. 

Es werden im Bundesjugendschreiben die 
Gruppenbesten in folgenden Altersgruppen er- 
mittelt: Jugend A: 19 bis 20 Jahre, Jugend B; 17 
bis 18 Jahre, Jugend C: 15 bis .'.6 Jahre, Jugend D; 
13 bis 14 Jahre und Jugend E: bis 12 Jahre. 

L«iirgänge in Kurzsclirift 

und im iMascIiinensciireiben 
e Neue Lehrgänge in Kurzschrift und im Ma- 

schinenschreiben bietet jetzt wieder der Steno- 
grafenverein 1952 Egelsbach e.V. an. Sie werden 
in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 
Egelsbach durchgeführt. 

Die Ausbildung durch den Stenografenverein 
erfolgt bereits seit vielen Jahren mit qualifizier- 
ten, ehrenamtlichen Fachkräften und staatlich 
geprüften Fachlehrem. Durch das ehrenamtliche 
und gemeinnützige Wirken werden die Kurse zu 
günstigen Lehrgangsgebühren angeboten. 

Der Unterricht findet in der Emst-Reuter- 
Schule, Heidelberger Straße statt. Folgende 
neue Lehrgänge sind vorgesehen: 

Eilschrift dienstags; eine Schreibgeschwindig- 
keit von mindestens 100 Silben in der Minute 
wird vorausgesetzt. Unterrichtsleiterin E Rit- 
ter. 

Maschinenschreiben für Fortgeschrittene: 
montags und donnerstags. Unterrichtsleiter K 
Thomin. 

Diktatkurse dienstags. Unterrichtsleiterin U. 
Luft und Unterrichtsleiter H. Hofmann. 

Neue Anfängerlehrgänge in Kurzschrift und 
im Maschinenschreiben beginnen nach den Som- 
merferien im Herbst 1980. 

Die neuen Lehrgänge sind im Programmheft 
der Egelsbacher Volkshochschule aufgeführt. 
Anmeldungen zu den Kursen werden noch am 
Montag, dem 25.2.80,19 Uhr in der Emst-Reuter- 
Schule entgegengenommen. 

75. Qeburtotag 
e Ihren 75. Geburtstag feiert Frau Marie 

Barth, Emst-Ludwig-Straße 35, am 23. Februar 
1980. Herzlichen Glückwunsch! 

Pfarrgenrwlnderat tagt 
e Zu seiner nächsten öffentlichen Sitzung 

kommt der Pfarrgemeinderat der Pfarrei St. Jo- 
sef Egelsbach/Erzhausen am Dienstag, dem 26. 
Februar um 20 Uhr im Gemeindezentrum Erz- 
liausen zusammen. Es geht um die Mitverant- 
wortung in der Gemeinde, um Berichte und Ziel- 
setzungen der verschiedenen Ausschüsse und 
Gruppen. Interessierte GemeindemitgUeder sind 
herzlich eingeladen, sich über die vielfältige Mit- 
verantwortung zu informieren und gegebenen- 
falls mitzuarbeiten. 

Sportgemeinscliaft 
Egeisbach 1874 e.V. 

Einladung zur 
ilanresiiauptversammiung 

Am Freitag, dem 7. März 1980, findet im 
großen Saal des Eigenheims unsere dies- 
jährige Jahreshauptversammlung statt. 

Tagesordnung 
1. Genehmigung der Beratungsnieder- 

schrift vom 2. März 1979 
2. Bericht des Hauptvorstandes 
3. Kassenbericht und Bericht der Kassen- 

prüfer 
4. Entlastung des Vorstandes für das 

Jahr 1979 
5. Satzungsänderung 
6. Anträge . 
7. Verschiedenes 
Beginn 20 Uhr 
Anträge müssen bis Freitag, den 22. Fe- 
bruar 1980, bei dem 1. Vorsitzenden Frie- 
de! Welz, Erzhauser Str. 10, abgegeben 
werden. 

Der Vorütand 

Spielereien mit dem Klima 

Künstlicher Regen mit SpätzUnder-Effekt 

Zungsanlage — die das ganze Haus versorgt — 
wurde auf Erdgas umgestellt und völlig erneu- 
ert. Alle smnvollen Wärmedämmungsmaßnah- 
men, von der Isolierverglasung bis zum besonde- 
ren Bodenbelag, haben wir berücksichtigt. 

E.s i.st ein offenes Geheim- 
ni.s, daß in den Laboratorien 
der Großmächte bereits seit 
Jahren Experimente zur Ma- 
nipulierung von Wetter und 
Klima betrieben werden. 
Zwar haben 197.'i die Sowjet- 
union und die USA btschlo.s- 
-sen, ein Abkommen vorzube- 
reiten. nach dem die Anwen- 
dung wissenschaftlicher und 
technischer Methoden zur Be- 

Luftverkehr 
Der Mechaniker John Mur- 

lay in Salford erhielt vom 
britischen Ministerium für 
/.ivilluftfahrt die Genehmi- 
gung. seinen Hubschrauber 
in Betrieb zu nehmen, den er 
■sich in jahrelanger Arbeil 
.-iclbst gebaut hatte aller- 
dings mit einer kleinen Ein- 
■•ichränkung: Murray darf den 
Helikopter nur benutzen, 
wenn er nicht mehr als zehn 
Meter aufsteigt und den Luft- 
raum über seinem eigenen 
Hausgarten nicht verläßt. 

einflus-sung des Klimas für 
militärische Zwecke verboten 
sein sollte, aber bis jetzt ist es 
bei der Absichtserklärung ge- 
blieben. 

Die „Advanced Research 
Project Agency" des US-Ver- 
teidigungsministeriums hat 
bereits ein Programm für eine 
globale Klimabeeinflussung 
aufgestellt. Allein 1978 wur- 

den für Versuche zur Beein- 
flussung des Wetters mehr als 
50 Millionen Dollar aufge- 
wendet. 

Der amerikanische Geheim- 
dienst CIA ist von Fidel 
Castro des Versuches beschul- 
digt worden, das Wetter über 
der Zuckerrohrinsel zu ver- 
schlechtern und die Ernte 
durch künstlich erzeugte Ha- 
gel.schauer zu vernichten. Der 
CIA dementierte - genau wie 
er Berichte bestritt, daß die 
USA .schon im Vietnamkrieg 
versucht hätten, den für den 
Nachschub der Roten wichti- 
gen Ho-Chi-Minh-Pfad aus 
dem Norden nach dem Sü- 
den durch Ströme von Re- 
gen aufzuweichen, um ihn 
unbenutzbar zu machen. 

Die Sowjets dagegen gaben 
zu, daß man „zur Bekämp- 
fung von Waldbränden" nahe 
der chinesischen Grenze seit 
Jahren künstlich Regen er- 
zeuge. Dieser Regen fehlte 
dann China, wo ganze Regio- 
nen nahe der Grenze zur So- 
wjetunion von Dürre heimge- 
sucht wurden. 

Tatsächlich sind die Mög- 
lichkeiten der Wetterbeein- 
flussung viel welter gediehen, 
als bisher bekannt ist. Schon 
1972 ereignete sich eine Panne 
in Rapid City (USA), die fast 
200 Tote und über 300 Millio- 
nen Mark Schaden forderte 
Verheerende Niederschläge 
von denen die Katastrophe 

herbeigeführt wurde, galten 
so lange als „Naturereignis", 
bis durchsickerte, daß einige 
Tage vorher Versuche von 
„Regenmachern" fehlgeschla- 
gen waren. Die Naturkata- 
strophe war offensichtlich ein 
Spätzünder-Effekt, 

Verheerend für Westeuropa 
könnte sich ein gewaltiges 
Projekt auswirken, mit dem 
die Sowjets die Steppen Sibi- 
riens bewässern wollen. Dort 
entstehen jetzt riesige Stau- 
seen, gespeist aus den ins 
Nördliche Eismeer münden- 
den Strömen, Der britische 
Klimaexperte Hubert Lamb 
sieht in den Sowjet-Projekten 
„einen klimawirksamen Ein- 
griff von ungeahnten Aus- 
wirkungen". Der durch die 
Stauseen aufgehaltene Zufluß 
von 40 Milliarden Kubikme- 
tern Süßwasser jährlich 
werde den Schmelzpunkt des 
Eismeer-Salzwassers, absen- 
ken. Als Folge müsse West- 
europa mit ungewöhnlich hei- 
ßen und regenarmen Som- 
mern rechnen, 

Langener 
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Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom 23. bis 29. Februar 1980 

21. 3.—JO. i. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwlllince 

ih 
22. 5.—21. 8. 

Krebs 

'sSib 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

34. 8.-33. 8. 

Nicht jeder springt so leicht über 
seinen eigenen Schatten wie ge- 
rade Sie. Machen Sie weiter so, 
die Schwierigkeiten nehmen ab. 
Private Unstimmigkeiten löschen 
Sie am besten aus. 

Sie zerstören nur das gute Ein- 
vernehmen, wenn Sie Ihrem 
Partner die uralten Kamellen 
vorhalten. Verfolgen Sie einen 
aussichtsreichen Plan lieber mit 
etwas mehr Hartnäckigkeit, 

In ruhiger Atmosphäre überzeu- 
gen Sie Ihre Umgebung leichter 
von der Notwendigkeit einer 
Änderung. Behalten Sie jetzt die 
Nerven und Ihre gute Laune 
wenn es auch schwerfällt. 

Unrichtigkelten darf man immer 
nur vorsichtig anprangern. Las- 
sen Sie also die Kirche im Dorf 
und an Ihrer Familie etwas 
mehr gute Haare. Mit mehr Di- 
plomatie hätten Sie es leichter. 

Geben Sie ruhig einmal nach, 
auch ohne vorher Theater zu 
machen. Der Effekt wird Sie 
überraschen. Ihre finanzielle Si- 
tuation ist weit besser, als Sie 
heute schon erkennen können. 

Halten Sie an Ihrem Entschluß 
fest, und lassen Sie sich nicht 
beirren. Sie dürfen sich nicht in 
eine falsche Richtung manövrie- 
ren lassen. Bleiben Sie deshalb 
standhaft. 

Ihren privaten Kummer hätten 
Sie besser verschwiegen, er wird 
entstellt weitergetragen. Nicht 
iiber die Stränge schlagen, dann 
läßt sich viel wieder einrenken. 
Beruflich am Ball bleiben! 

Wieder hat Ihnen Ihr aufbrau- 
sendes Temperament einen 
Streich gespielt. Ein Wiedergut- 
machungsabend sollte Ihnen das 
gute Einvernehmen wert sein. 
Günstige Gelegenheit nutzen. 

Sie schlagen zwei Fliegen mit 
einer Klappe, wenn Sie nicht 
mit Ihrem Rat zurückhalten. 
Sie sichern sich ein schönes Wo- 
chenende. Träumen allein ge- 
nügt aber nicht, 

Sie sollten Ihrem Partner den 
Wunsch auf Abwechslung nicht 
abschlagen, auch wenn Ihr Be- 
rufsalltag Sie ziemlich einspannt. 
Schließen Sie vernüftige Kom- 
promisse. 

Wasft 

24. 9.--23. 10. 

Skorpion 

% 
24. 10.—22. 11. 

SctaQtxe 

23. U.—22. 12. 

Steinbock 

31. 11.—10. 1. 
Sie sollten jetzt nicht zögern Wuiermann 
und den ersten Schritt zur Ver- 
söhnung machen. Außenstehende 
sollten Sie nicht einweihen. Ver- 
passen Sie nicht die Gelegenheit, 
sich hervorzutun. 

21. 1.—10. 1, 
Beweisen Sie einmal auch Ver- 
ständnis, bevor Sie es fordern. 
Eine etwas bessere Zeiteintei- 
lung Ihrerseits würde Ihren 
Partner für manchen Verzicht 
entschädigen. Guter Wille ist da. 

Flfcbe 

11.1.—M. 1. 

KIrchiiche Naciirlcliten 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 23. Februar 
19.(X) Uhr Passions- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Sonntag, 24. Februar 
10.00 Uhr Familien- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Jahrgang 1927/28. Wir treffen uns 
heute, Freitag, um 20 Uhr, im Foyer 
des Eigenheimes in Egelsbach. 

HERZLICHEN DANK alllen, die uns anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten 
Wir hatjen uns sehr darüber gefreut. 

Edith und Dietrich Schmidt 

Egelsbach, im Februar 1980 
Langener Straße 34 

Agantur (Or dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
Wodiczka 

Schiller- 
straße 66 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

90. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich herzlich bei allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbam. Besonderen Dank dem Undrat des Kreises 
Ottenbach, dem Hess. Ministerpräsidenten Herrn Börner, Herrn 
Bürgermeister Dürner und dem Gemeindevorstand Egelsbach 
der Bezirkssparkasse Langen, Herrn Pfarrer Novotny, dem 
Pfarrgemeinderat und Caritasausschuß für ihren Besuch. 

Julie Lenhart 

Egelsbach, im Februar 1980 
Am Berliner Platz 21 
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Eriioiungs maßnaiimen 

für äitere IMitbürger 

Fertigl(eiten oder Qualitäten 

der Auszubiidenden 

Dreieich — Sollen die Auszubildenden der 
Stadtverwaltung Dreieich eines Tages „Quizma- 
ster" werden? Nach Meinung des SPD- 
Stadtverbandsvorstands Dreieich drängt sich 
diese Überlegung auf, wenn man Fragen be- 
trachtet, die im Frühjahr 1979 als 
,,Eignungstest" für eine künftige Verwaltungs- 
ausbildung von den Prüfern der Stadtverwal- 
tung gestellt wurden. Zu den Fragen, die bei 
einem närrischen Katerfrühstück ausgebrütet 
sein könnten, gehört beispielsweise: ,,Welcher be- 
kannte Conferencier starb Anfang 1979?" — Die 
SPD vermißt bei der Zusammenstellung der Test- 
aufgaben vor allem eine pädagogische Abstim- 
mung mit den Schulen der Stadt Dreieich. Aber 
schon am 29. Februar 1980 müssen Ausbildungs- 
bewerber wieder einen solchen „Test" über sich 
ergehen lassen., 

Ob ein junger Mensch in Dreieich künftig Ver- 
waltimgsbeamter werden kann, hing auch da- 
von ab, ob folgendes beantwortet werden konn- 
te: „Welche bedeutende Persönlichkeit wurde 
1978 in Italien entführt und später erschossen?" 
— „Wie heißt der Bundesbankpräsident?" — 
„Wie heißt der Ministerpräsident in Bayern?" — 
„Was sagt die Abkürzung EWS?" — „Was ist der 
Rat der fünf Weisen?" — „Wer kassiert die Ge- 
werbesteuer?" — „Was versteht man unter 
TEE?" 

Es ist nach Auffassung der Dreieich-SPD un- 
verständlich, welche Fähigkeiten, Fertigkeiten 
oder Qualitäten eines jungen Menschen (16 bis 18 
Jahre), durch einen solchen Test festgestellt wer- 
den sollen. Geht man davon aus, daß Intelligenz, 
Allgemeinbildung, besondere Eignung und In- 
teresse für einen Verwaltungsberuf erkarmt 
werden sollen, dann hat dieses ,,Quiz" seinen 
Zweck verfehlt. Die Bewerber mußten ein Dik- 

takt schreiben, Uberschrift „Fachwissen", in 
dem Abiturienten 6,5 Fehler, Schüler mit mittle- 
rer Reife durchschnittlich 17,5 und Abgänger 
von Berufsfachschulen 30 (!) Fehler machten. Vor 
allem der ,,philosophische Tiefsinn" des Textes 
soll hier angemerkt werden: Das Wissen, 
daß die meisten beruflichen Erfahrungen ver- 
gänglich sind, ruft jeden Fachmann zur Wach- 
samkeit auf. Wer diesem Ruf folgt, kann auch 
heutzutage noch alle Zeichen der Zeit erkennen 
und mit ihnen Schritt halten." 

Natürlich sind nicht alle gestellten Fragen und 
angebotenen Texte so hilflos und lebensfremd. 
Aber sogar die Rechenaufgaben zeichnen sich 
durch Wirklichkeitsfeme und unverständliche 
Konstruktionen aus. Beispiel: „Eineinhalb Hüh- 
ner legen eineinhalb Eier in eineinhalb Tagen. 
Wieviel Eier legen vier Hühner in neun Tagen 
durchschnittlich?" Es erscheint auch verfehlt, 
16-bis 18jährigen, die noch nie in einem Arbeits- 
verhältnis standen, nach dem 624-Mark-Gesetz 
zu fragen. Verantwortlich für Auswahl, Einstel- 
lung und Ausbildung des Verwaltungsnach- 
wuchses ist als Personaldezement Herr Bürger- 
meister Hans Meudt. Kennt und billigt er dieses 
Testverfahren? 

Am 29. Februar 1980 wollen junge Menschen 
wieder im Rathaus ihre Eignung für einen Ver- 
waltungsberuf nachweisen. Nach Meinung der 
SP.D wäre es gut, würden dann Fragen und Auf- 
gaben vorliegen, die besser dazu dienen, schuli- 
sches Wissen, Interesse am gewählten Beruf und 
menschliche Qualitäten eines Auszubildenden 
festzustellen. Der wichtigste Schritt aber, um 
dieses Ziel zu erreichen, ist, solche Testbogen nur 
in enger Abstimmung mit den Schulen zu erar- 
beiten! 

Verscilwisterung muß von innen 

icommen 

Freitag, den 22. Februar 1980 

Scliulprobieme am Stammtiscii 

Die neue Veranstaltungsreihe des Arbeitskrei- 
ses Schule der CDU Dreieich, die unter der Be- 
zeichnung ,,Eltemstammtisch" läuft, wurde in 
Offenthal eröffnet. Wie der Leiter des Arbeits- 
kreises Schule, Helmut Scheurich, vor einem 
größeren Kreis interessierter Eltem imd Lehrer 
ausführte, soll dieser Stammtisch abwechselnd 
jeden Monat in einem der fünf Stadtteile von 
Dreieich durchgeführt werden. Dabei sollen kei- 
ne festen Themenkreise und Referate gehalten 
werden, sondern vielmehr den Eltem in Dreieich 
die Möglichkeit geboten werden, sich mit erfah- 
renen Eltem und Lehrem über aktuelle Fragen 
des Schulalltages zu unterhalten. 

Der nächste Eltemstammtisch über alltägliche 
Schulprobleme ist für den 28. 2. in der „Gut 
Stubb" in Dreieichenhain geplant. 

Im Mirz Sicattumler 
für Senioren 

Die Stadt Dreieich lädt auch in diesem Jahr 
wieder alle skatfreudigen Senioren aus allen 
Stadtteilen zu einem Skattumier ein. Es wird in 
diesem Jahr wieder um den von der Bezirksspar- 
kasse Langen gestifteten Wanderpokal gespielt. 
Außerdem stehen für die besten Spieler wieder 
Sachpreise zur Verfügung. 
Das Turnier wird am 28. März im Bürgersaal in 
Buchschlag durchgeführt. Es beginnt um 14 Uhr 
und endet gegen 17 Uhr. Die Teilnahme ist ko- 
stenlos. Geleitet wird das Skattumier wieder 
von den Eheleuten Schroth, bekannt durch den 
Skatclub „REIZENDE HAANER". 

Teilnehmer ab 63 Jahre können sich bis 20. 
März in den einzelnen Außenstellen der Stadt- 
verwaltung Dreieich melden, Außenstelle Drei- 
eichenhain Hilde Stock, Außenstelle (Jötzenhain 
Waltraud Kaiusa, Außenstelle Offenthal Margit 
Valenta und Außenstelle Buchschlag Elisabeth 
Eichhom, oder direkt im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Sozialamt Zimmer 13, bei Herm 
Budäus, Tel. 6 51 - 2 22. 

Den gehbehinderten Teilnehmem kann ein 
VW-Bus zur Verfügung gestellt werden, werm sie 
dies bei der Anmeldung mitteilen. 

Einladung zu 
Passionsandachten 

Mit dem kommenden Samstag, dem 23. Fe- 
bmar, lädt die Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain wieder zu den Passionsandachten ein. 
Sie finden samstags um 18.30 Uhr vorerst noch 
in der Burgkirche, ab Mitte März bis zum Kar-, 
s^stag wieder in der Schloßkapelle Philipps- 
eich statt. Die Andachten gehen in schlichter 
Form mit Lesungen, Gebeten und Liedem der 
Leidensgeschichte Jesu nach. In einer kurzen Be- 
sinnung wird versucht, die entsprechenden (Ge- 
genwartsfragen nach dem Sinn des Leides, 
nach dem „Warum" sowie nach Sterben und Tod 
auf dem biblischen Hintergrund zu beantwor- 
ten. Die Leitworte der Andachten sind in diesem 
Jahr die sieben Worte Jesu am Kreuz. 

Auch im Jahr 1980 führt der Kreis Offenbach 
als Träger der örtlichen Sozialhilfe wieder Erho- 
lungsaufenthalte im Rahmen der Altenhilfe 
durch. 

Soziaidezement Alfons Faust erklärte dazu: 
„Erholung imd Urlaub sind auch für ältere Men- 
schen wichtig. Selbst wer im Ruhestand lebt, 
braucht eimpal Ferien, Abwechslung vom tägli- 
chen Einerlei. Unsere älteren Mitbürger sollen 
deshalb im Rahmen der bereits seit Jahren be- 
stehenden Altenerholungshilfe des Kreises Of- 
fenbach wieder die Möglichkeit haben, erholsa- 
me und erlebnisreiche Urlaubstage zu verbrin- 
gen." 

Erholungsaufenthalte werden in der Zeit vom 
30. April 1980 bis 25. September, abwechselnd im 
Dreiwochenrhythmus, in Lindenfels, Bad König 
und Güttersbach im Odenwald durchgeführt. 
Medizinische Anwendungen sind während des 
Ferienaufenthaltes möglich. Erforderlich ist ein 
Rezept vom Hausarzt mit genauer Behandlungs- 
art und Diagnose. 

Die Unterbringung erfolgt in komfortablen 
und neuzeitlich eingerichteten Zimmem; Einzel- 
zimmer stehen nur in geringer Zahl zur Vefü- 
gung. In Bad Soden-Salmünster/Vogelsberg fin- 
den in der Zeit vom 7. Mai 1980 bis 1. Oktober 
1980 Altenerholungen statt. Hier gilt ebenfalls 
der Dreiwochenrhythmus. 

Erholungsaufenthalte werden in der Zeit vom 
19. Juni 1980 bis 23. Oktober 1980 in Bad 
Brückenau/Rhön durchgeführt. In beiden letzt- 
genannten Badem sind ebenfalls medizinische 
Anwendungen möglich. In der Zeit vom 3. April 
bis 17. April 1980 wird wieder eine Osterkur in 

Bad Brückenau in der Erholungspension „ViUa 
Franziska" durchgeführt. Für diesen Aufenthalt 
sind die Anträge umgehend einzusenden. 

In dem Spessart-Badeort Bad Orb wird in der 
Zelt vom 8. Mai bis 2. Oktober 1980 eine Senioren- 
erholung durchgeführt. 

Teilnahmebedingungen: Teilnahmeberechtigt 
sind Personen, die das 65. Lebensjahr vollendet 
haben. Aus besonderen Gründen können auch 
Personen berücksichtigt werden, die erst das 60. 
Lebensjahr vollendet haben. Dies gilt vor allem 
für Ehepaare, wenn einer der Ehegatten die vor- 
geschriebene Altersgrenze noch nicht erreicht 
hat. 

Das Einkommen darf bei Alleinstehenden die 
624 Mark-Grenze nicht übersteigen, bei Ehepaa- 
ren 874 Mark. Bei Bewohnern von Altenheimen, 
deren monatliches Nettoeinkommen die gelten- 
den Pflegekosten um 50 Mark pro Person nicht 
übersteigt. Diese Beträge erhöhen sich um das 
für erwachsene Sozialhilfeempfänger in Hei- 
men, Anstalten und gleichartigen Einrichtungen 
in Hessen festgesetzte Taschengeld. 

Die Antragsteller müssen reisefähig sein und 
keiner besonderen Hilfe oder Pflege bedürfen. 
Für körperlich oder psychisch Behinderte gibt es' 
besondere Ferienfreizeiten. 

Eine Teilnahme an den Seniorenerholungszei- 
ten ist nur In einem Zweijahresrhythmus möglich. 
Bei Einkommensüberschreitungen wird eine Be- 
teiligung an den Unterkunfts- und Verpfle- 
gungskosten im Verhältnis zum übersteigenden 
Einkommensbetrag erfolgen. 

Formulare können beim Kreisausschuß des 
Kreises Offenbach, Berliner Straße 60, 605 Of- 
fenbach, angefordert werden. 

Sonderkindertagesstätte auf Schloß WoUsgarten. im Namen des Buchachlager ICamevalaclubs „Die 
Bremser" und einiger anderen Oi^ganisationen und privater Spender überbrachten sie der Leiterin 
der Sonderkindertagesstätte, Ehrengard Henkels, einen Scheck in Höhe von 2500 DM. 

lien aus Dreieich zu entdecken gelte. Davon ab- 
gesehen lebe eine Verschwisterung nicht von den 
Kontakten offizieller Stellen und Behörden, son- 
dem von der Freimdschaft und Initiative Einzel- 
ner. ,,Dauerhaft kann eine internationale Ver- 
schwisterung nur auf dieser Ebene erfolgreich 
sein." 

Der Austausch müsse vorwiegend auf Eigen- 
leistung in Form von Urlaubstagen und eigenem 
Geld aufbauen, nicht jedoch auf städtische Sub- 
ventionen. Es dürfe kein „Parlaments- und Be- 
hördentourismus" auf Kosten des Steuerzahlers 
aufgebaut werden. Die Stadt solle sich aller- 
dings imi den Jugendaustausch kümmem. 

Bach-Fiötensonaten 
in der Burgicirciie 

Das zweite Konzert der diesjährigen Bachkon- 
zerte im Rahmen der,, Abendmusik in der Burg- 
kirche" bringt Kammermusik: Flötensonaten 
und Cembalowerke Johaim Sebastians Bachs. 
Hier wird nun ein anderer Zweig des Bach'schen 
Schaffens beleuchtet werden: die Instrumental- 
musik. Neben einer Suite in c-moll (der Bearbei- 
tung einer Lautenkomposition) und der Sonate 
in A-Dur wird Bachs große h-moll Sonate für 
Flöte und Cembalo zu hören sein. Außeadem er- 
klingen noch zwei der vier Duette aus dem 
,,Dritten Teil der Klavierübung". 

Die Ausführenden des Konzertes, Irmela Boß- 
ler (Querflöte) und Berthold Wicke (Cembalo) 
sind in der Reihe der „Abendmusik in der Burg- 
kirche" keine Unbekannten mehr. Ihre großarti- 
gen musikalischen Leistungen der letzten Jahre 
lassen auch diesmal wieder ein besonderes Er- 
lebnis erwarten. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 4,— DM; für 
Rentner, Schüler und Studenten 2,— DM. Beson- 
ders sei nochmals die Familieiiermäßigung er- 
wähnt. Bei Familien mit zwei und mehr Kindem 
ist der Eintritt für das zweite und die weiteren 
Kinder frei. Vor dem Konzert wird wieder um 
16.30 Uhr ein ca. 15-minütiger Einführungsvor- 
trag in der Burgkirche angeboten. 

Recht konkrete Vorstellungen hat die FDP- 
Dreieich zur Verschwisterung mit der mitteleng- 
lischen Stadt Stcifford. ,,Dies ist die erste Ver- 
schwistemng der Stadt Dreieich", sagt Dora En- 
gelken, Vorstandsmitglied der FDP-Dreieich, 
„also sind alle interessierten Bürger angespro- 
chen, sich aktiv daran zu beteiligen". Dora En- 
gelken nimmt zu der Umfrage Stellung, die die 
SPD imter den örtlichen Vereinen und Organisa- 
tionen durchgeführt und mit einer pessimisti- 
schen Stellungnahme vor wenigen Tagen venif- 
fentlicht hat. 

„England ist für uns als Partner für Verschwi- 
sterungen genauso wichtig wie jedes andere eu- 
ropäische Land." Die relativ längere Reisezeit 
als beispielsweise nach Frankreich seien jedoch 
kein emsthaftes Hindernis bei der Verschwiste- 
rung von Dreieich und Stafford. „Es muß ja gar 
nicht das teuere Flugzeug sein." Mit Bahn und 
Schiff sei es möglich, Stafford an einem Tag zu 
erreichen. Vor allem von der finanziellen Seite 
bietet die Bahn mit beispielsweise Jugendreisen 
oder Seniorenpaß attraktive Reisemöglichkei- 
ten. 

Stafford sei mit Sicherheit keine Partnerstadt, 
die sich für kurze Wochenendtrips eignet. Aber 
England sei auch ein interessantes und land- 
schaftlich schönes Urlaubsland, das es für Fami- 

80. Qeburtstafi 
d Ihren 80, Geburtstag feiert Frau Margarete 

Witzcl, Weinartstraße 28, am 28, Februar 1980. 
Herzlichen Glückwun.sch: 

aüen, die in dieser Wodie \ I 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. | 
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Schnellstart In die Gaitensalson 

Unter Folien erste QemUseaussaaten 

Gartenfolien, tunnelförmige oder flachauflle- 
gende, verhelfen alljährlich zu einem zeitigen 
Start in die neue Gartensaison. Unter dem schüt- 
zenden Plastikdach vermag die Frühjahrssonne 
das eingeschlossene, stillstehende Luftpolster 
wesentlich stärker zu erwärmen als im windbe- 
wegten Freiland. Tagsüber können dadurch 
wachstumsfördemde Temperaturdifferenzen 
von etwa 6 Grad zugunsten der Folienüberbau- 
ung auftreten. 

Dieses Anheizen unter Folien wirkt sich auch 
auf die Bodenwärme günstig aus. gie steigt 
gleichfalls schneller und stärker an als im Frei- 
land. Messungen, die versuchsweise von Ende 
März bis Ende April durchgeführt wurden, wei- 
sen unter Folien tagsüber Werte von rund 13 
Grad und im Freiland von nur etwa 10 Grad aus. 
Nachts kühlt folienbehüteter Boden weniger 
stark aus. 

Beides, höhere Luft- und Bodentemperaturen, 
führt zu Beginn der Vegetationszeit zu einem 
günstigen feuchtwannen Kleinklima unter Gar- 
tenfolien. Dieses ermöglicht zeitigere Aussaaten, 
erlaubt schnellere und üppigere Pflanzenent- 
wicklung und sichert dadurch frühere Ernten. 
Diese Pluspunkte treffen allderdings nur zu, 
wenn Folien fachgerecht angewandt werden. 
Gartenbesitzer müssen vor allem darauf achten, 
daß an keiner Stelle der Folienüberbauungen 
das,,geschlossene System" Lücken aufweist, die 
das Mikroklima zerstören könnten. Man stellt 
Folienturmel deshalb in windschlüpfrige Ost- 
West-Richtung auf.Die Enden der Folien sollten 
einige Zentimeter tief eingegraben sein, damit 
sie dem ständig wehenden Wind ebenfalls keine 
Angriffsflächen bieten. Das gilt auch für fla- 
chaufliegende Schlitz- bzw. Lochfolien. 

Leider kommt es inmier wieder vor, daß Hob- 
bygärtner ihre Folien zurückschlagen oder ganz 
abnehmen, um beispielsweise auflaufende 
Pflänzchen zu vereinzeln. Dieses Verhalten scha- 
det der Emteverfrühung, Es zerstört das wachs- 
tumsfördemde Kleinklima unter Folien, wel- 
ches sich nach erneut vollzogenem Zudecken 
über Tage erst allmählich wieder anfbauen«iuß.-^ 

Es bietet sich deshalb an, Folienüberbauungen 
und Einzelkomsaat mit pilliertem Saatgut zu 
verbinden. Pillensaat erlaubt gezielte Einzelkom- 
ablage der Samen, so daß zu keinem Zeitpunkt 
ein Vereinzeln oder Verziehen der Saat notwen- 
dig wird. Die verschiedenen Plastikhauben kön- 
nen bis unmittelbar zur Ernte Beete und Pflan- 
zen behüten. Bei ständig intaktem feuchtwar- 
mem Kleinklima schöpfen Hobbygärtner somit 
alle Möglichkeiten emteverfrühenden Folien- 
einsatzes aus, und zwar vorzugsweise bei Radi- 
schcn, Möhren, Kopfsalat. Porrees sowie Zwie- 
beln. 

Mineralische Düngemittel müssen trocken 
aufbewahrt werden, weil sie sonst kristallharte 
Klumpen bilden. Es gelingt kaum, sie hiemach 
so zu zerschlagen, daß sie wieder in einzelne Kör- 
ner zerfallen. Infolgedessen ist der Dünger nicht 
mehr so streufähig, daß man ihn gleichmäßig 
verteilen kann. Dort, wo zuviel hinkommt, kön- 
nen Schäden eintreten und wo zu wenig Dünge- 
mittel vorhanden sind, bleiben sie wirkungslos. 

Zier- und Nutzgehölze lichtet man während in- 
rer Wachstumsruhe aus. Man verfährt dabei 
nach dem Grundsatz, Baumkrone und Sträucher 
so zu verdüimen, daß das Sonnenlicht ungehin- 
dert in das Innere eindringen kann. Dort werden 
Reserveknospen und die sogenannten schlafen- 
den Augen zu Leben erweckt. Sie treiben aus 
und können ältere Zweige und Äste ersetzen, die 
wir danach aussägen und wegschneiden. Man 
geht dabei behutsam vor und achtet darauf, daß 
das Gehölz sein natürliches Wuchsbild behält. 
Ein radikaler Eingriff muß vermieden werden. 

Baumwunden und -löcher, die tief in Stamm 
und Äste führen, sind bedrohlich. Diese wichti- 
gen Glieder der Bäume können wir nur erhalten, 
wenn wir sie chirurgisch behandeln und die 
Wunden pflegen. Mit Säge, Meisel und Messer le- 
gen wir die Wunde frei und räumen den Moder 
aus. Der Wundrand wird glatt geschnitten, das 
Loch mit Zement plombiert oder von innen her- 
aus bis zum wundrand mit Lacbalsam überzo- 
gen. Sammelt sich Wasser im Baumloch, so muß 
"es'dürch feine Rohre nach außen geleitet werden. 

Heiraten und länger leben 
Wer heiratet, lebt länger Das ergab jetzt eine 

Untersuchung der britischen Regierung. Weiber- 
feinde behaupten allerdings, einem Verheirate- 
ten käme das Leben nur länger vor. Aber Spaß 
beiseite. Forschungen von Dr. Lisa Bergmarm, 
Epidemologin an der Universität Kalifornien, 
bestätigten die lebensverlängemde Eheprogno- 
se. Frau Dr. Bergmann fand nämlich heraus, daß 
sich durch Einsamkeit das Risiko einer jschwe- 
ren Erkrankung vervierfacht. Einsame: Perso- 
nen, so zitiert die Barmer Ersatzkasse, neigen 
zum Beispiel mehr als andere Menschen zu über- 
mäßigem Rauchen und Trinken und sonstigen 
gesundheitswidrigen Lebensgowohnheiten. Herz- 

Volleyball 

Bezirksklasse Darmstadt/Wiesbaden 
Dampn 

1. TV Dreieichenhain 18 
2. VC Wiesbaden III 18 
3. TG Naurod 18 
4. SC Bergstraße 18 
5. TG Rüsselsh. III 18 
6. RW Auerbach 17 
7. TSV Raunheim 17 
8. VC Wiesbaden IV 18 
9. VC Ober-Roden 18 

10. SKV Mörfelden 18 
11. DSW Darmstadt 18 
12. Eintr. Wiesbaden 18 

54:11 
49:17 
47:19 
44:21 
41:30 
26:35 
27:38 
27:41 
26:42 
21:43 
17:49 
15:48 

B-Klasse Herren 
1. TG Rüsselsheim IV 
2. TV Dreieichenhain 
3. SG Egelsbach 
4. SC Nauheim 
5. SG Dietzenbach 
6. SKV Mörfelden II 
7. TSV Trebur 
8. TSG Worfelden 
9. SSG Langen II 

10. TSV Schlangenbad 
11. TV Amöneburg 
12. SKG Sprendlingen 

C-Klasse Herren 
1. VC Domheim 
2. TSG Sonnenberg 
3. SC Kohlheck 
4. SKG Walldorf 
5. TV Dreieichenhain II 
6. TS Kiedrich 
7. TuS Griesheim IV 
8. TG Naurod 
9. TSV Trebur II 

;iO. TV Kostheim 
11. SSG Langen III 
12. SKV Mörfelden III 

18 
18 
17 
18 
17 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 

18 
18 
18 
18 
18 
18 

18 
18 
18 
18 
18 

54:6 
48:20 
38:23 
38:27 
37:28 
39:34 
33:39 
32:42 
27:41 
26:46 
18:49 
15:49 

54:2 
48:8 
44:19 
40:25 
34:36 
31:39 
29:41 
32:41 
24:43 
23:44 
18:45 
17:51 

36:0 
30:6 
40:6 
26:10 
22:14 
14:20 
12:22 
12:24 
10:26 
10:26 
6:30 
6:30 

36:0 
30:6 
22:12 
22:14 
20:14 
20:16 
16:20 
16:20 
12:24 
10:26 
6:30 
4:32 

36:0 
32:4 
28:8 
24:12 
20:16 
16:20 
16:20 
14:22 
10:26 
10:26 
8:28 
2:34 

attacken und UnffiUe kommen der Untersu- 
chung zufolge in dieser BevSlkerungsgruppe 
überdurchschnittlich häufig vor. Geselligkeit, 
Ehe, Freundschaft oder Vereinsleben wirken da- 
gegen lebens verlängernd. 

Aus den Dekanatssynoden 
epd Im Bereich der Evangelischen Kih;he in 

Hessen und Nassau (EKHN) finden zur Zeit die 
konstituierenden Sitzungen der Dekanatssyno- 
den für die neue Legislaturperiode statt. Von 
den dabei vorgenommenen Wahlen der Vorsit- 
zenden der Dekanatssynodalvorstände und der 
Vertreter der Dekanate in der Synode der 
EKHN liegen für Dreieich folgende Ergebnisse 
vor: 

Dekanat Dreieich: Vorsitzender: Betriebswirt 
Manfred Jahnke (Maintal); EKHN-Synodale: 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff (Dreieich). Hausfrau 
Christa Pape (Langen), Hans-Joachim Trayser 
(Dreieich) und Rechtsanwalt Wolfgang Wolff 
(Dreieich). 

GÖTZENHAIN 

Karry soll helfen 

g Hessens Wirtschaftsminister Heinz Herbert 
Karry soll den Götzenhainem aus der Verkehrs- 
schwemme helfen, die viele befürchten, wenn 
die Kreisquerverbindung über Dietzenbach hin- 
aus in Richtung Götzenhain ausgebaut wird, 
noch bevor die Anbindung im Zuge der „46 neu" 
der Dietzenbacher Straße an die Neuhöfer Stra- 
ße fertig sein wird. Eins greift hierbei ins ande- 
re. Der Offenbacher Kreistag forderte nach ei- 
nem Antrag der CDU den Kreisausschuß auf, er- 
neut mit dem Frankfurter Verkehrs- und Tarif- 
verbund und den S-Bahn-Planungsbehörden 
darüber zu verhandeln, die Frankfurter S-Bahn 
bis Dietzenbach auszubauen. Karry griff den Ge- 
danken bereits auf und wies in einem Gutachten 
nach, daß bei diesem Ausbau der Nutzen die ent- 
stehenden Kosten um 275 Prozent übersteigen 
werde. 

Das gäbe ein Aufatmen für (Atzenhain. Viel- 
leicht stiege mancher doch auf den Zug um und 
die Autokolonnen liier in der Dreieich würden 
kleiner. 

Siegreiches Woclienende der TVD-Volieyballer 

Wiederum ein erfolgreiches Wochenende 
können die Volleyballteams des TV Drei- 
eichenhain verzeichnen. Den Meisterschalts- 
sekt kaltstellen kann die 1. Damenmannschaft 
des TVD, die ihre beiden Auswärtsspiele in 
Darmstadt gewann. Im ersten Spiel wurde der 
Tabellenvorletzte der Bezirksklasse Wies- 
baden/Darmstadt, der DSW Darmstadt, sicher 
mit 3:0 (15:5, 15:9, 15:7) geschlagen. Dieser Geg- 
ner stellte für die Hainer Volleyballerinnen 
keine größeren Probleme dar und wurde 
schnell abgefertigt, obwohl man mit Ersatz an- 
treten mußte und zwei Jugendspielerinnen 
eingesetzt wurden. 

Dies machte sich jedoch erst im zweiten 
Spiel des Tages nachteilig bemerkbar, als man 
mit sehr viel Mühe zu einem knappen 3:2-Sieg 
gegen den Zehntplazierten der Tabelle, SKV 
Mörfelden, kam. Der erste Satz wurde noch 
recht sicher mit 15:10 gewonnen, doch den 2. 
und 3. Satz mußte man jeweils mit 12:15 Punk- 
ten abgeben. Im 4. Satz lief es wieder besser, 
was der 15:4-Satzgewinn auch ergebnismäßig 
ausdrückt. Hart umkämpft der entscheidende 
5. Satz, den die TVD-Damen nach ll:13-Rück- 
stand mit 15:1-3 zu ihren Gunsten entschieden 
und somit den 3:2-Gesamtsieg sicherstellten. 

Es spielten: Martina Weis, Elke Hoffmann, 
Gaby Keim, Conny Lowak, Mechthild Sten- 
ger. Kristine Schubert und Kerstin Wezel. 

Die Spielzeit in der Tumgaurunde wurde 
von der II. Damenmannschaft des TVD mit 
einem glatten 3:0-Erfolg gegen die Sport- 
vereinigung Weiskirchen abgeschlossen. Mit 
20:0 P. und 30:1 Sätzen wurde ungeschlagen 
die Serie beendet; bemerkenswert also, daß 
von den TVD-Damen nur ein einziger Satz in 
der gesamten Rimde abgegeben wurde. Der 
Klassenleiter überreichte nach Spielende der 
Mannschaft einen Wanderpokal und über- 
brachte die Glückwünsche zu dieser respek- 
tablen Saisonleistung. 

Hier die Namen der Meistermannschaft: In- 
grid Thiel, E. Schubert, Erika Herzog, Monika 
Kolb, Hanne Vorbauer, Regina Heisel, Helga 
Jaich, Gerti Stahl. 

Auf der ganzen Linie siegreich waren auch 
die Volleyball-Herren. Besonders hervorzu- 
heben sind die beiden Auswärtserfolge, die in 
Egelsbach emmgen wurden. Im ersten Spiel 
mußte man als Tabellenzweiter gegen den Ta- 
bellenvierten, SG Egelsbach, antreten. Die 
Gastgeber aus Egelsbach konnten nach einer 
starken Mannschaftsleistung mit 3:1 Sätzen 
geschlagen werden. 

Im zweiten Spiel gegen den TSV Schlangen- 
bad gab es für den TVD einen 3:0-Sieg; dieses 
Ergebnis spiegelt aber die Dramatik der ein- 
zelnen Sätze nicht wider, denn hier hatten der 
TVD Schwerstarbeit zu verrichten, um die drei 
Sätze zu gewinnen. 16:14, 17:15 und 15:12 stand 
es jeweils am Satzende. Besonders toll die 
Kampfmoral im dritten Satz, als die Mann- 
schaft schon mit 3:12 zurücklag, dann aber hin- 
tereinander 12 Punkte verbuchte und so den 
15:12-Satzgewinn sicherstellte. Mit diesen bei- 
den Erfolgen ist den TVD-Herren der 2. Tabel- 
lenplatz in der B-Klasse kaum mehr zu neh- 
men, der zur Teilnahme an Qualifikationsspie- 
len um den Aufstieg in die A-Klasse berech- 
tigt. 

Es spielten: Bemd Brosch, Rainer Flach, 
Dieter Gerdemann, Michael Höfling, Bemd 
Schweikhard, Rainer Thiel, Rainer Fischer, 
Jochen Neumann, Markus Hackel. 

Die zweite Herrenmannschaft setzte ihre 
Siegesserie in der Rückrunde der C-Klasse mit 
zwei Heimsiegen in der Turnhalle der Hein- 

rich-Heine-Schule fort. Zunächst wurde TS 
Kiedrich mit 3:1 (15:17, 15:7, 16:14, 15:6) ge- 
schlagen. Im zweiten Spiel des Tages gelang 
den TVD-Herren ein besonderer Coup, als man 
den Tabellenvierten, SKG Walldorf, mit 3:2 
bezwingen konnte. Nach drei Sätzen mit 4:15, 
15:12, 15:3 hieß es 2:1 für den TVD; der 4. Satz 
wurde sang- und klanglos in nur 5 Minuten mit 
2:15 verloren, doch im 5. Satz riß sich das TVD- 
Team wieder zusammen, führte schnell mit 
11:0 und brachte mit 15:10 den Satz und das ge- 
samte Spiel nach Hause. 

Es spielten: Rainer Fischer, Gerald Fay, Jo- 
chem Neumann, Markus Hackel, Christian 
Rieh, Michael Bernhardt und Karlheinz Len- 
hard. 

Die weibliche Jugend verteidigte ihren Spit- 
zenplatz mit einem ungefährdeten 3:0-Sieg 
(15:4, 16:14, 15:6) gegen RW Auerbach und 
weist nun 24:0 Punkte auf. Es spielten: Sabine 
Lehmann, Jutta Frieß, Kerstin Wezel, Chri- 
stine Städler, Babsi Simon, Bea Jaich, Denise 
Inhofer. 

r 1 
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Die 2. D^enmannschaft der TVD-Volleyballer wurde - wie schon berichtet - ungeschlagen Mei- 

Ru^h p" Kolh, Gerti Stahl. Helga Jaich. Lis Schubert. Kuth liiert, Erika Herzog, Regma Heisel. TVD-Foto 

Auf nach BleiswUk 

g Der diesjährige Besuch Götzenhains in sei- 
ner holländischen Partnergemeinde ist für den 
Juni geplant. Eingehend wird schon in Kürze das 
Programm für die Begegnung festgelegt. Auf 
Einladung der holländischen Freunde werden 
am 14. und 15. März Ortsvorsteher Heinz Neuen, 
Frau Titia van der Woude und die Mitglieder des 
Verschwisterungs-Komitees Karl Anders, Her- 
mann Frank, Jürgen Sattler and Klaus Tiel- 
mann ins Bleiswijker Rathaus fahren, um dort 
alles zu besprechen. 

Schon jetzt können Entschlüsse für die Beteili- 
gung am Treffen gefaßt werden. Bleiswijk rech- 
net wie In den Vorjahren wiederum mit etwa 200 
Gästen aus Götzenhain. 

Feuerwehr hat Jahresschluß 

g Die Vorsitzenden der Freiwilligen Feuer- 
wehr Götzenhain Dietmar Schubert und Franz 
Reichstädter weisen noch einmal auf die am 
Samstag, dem 23. Febmar, 20 Uhr im Feuer- 
wehrhaus stattfindende Jahresschlußversamm- 
lung hin und bitten um vollzähliges Erscheinen 
aller Mitglieder. 

Gemeindeabend mit Film 
g Die Evangelische Kirchengemeinde Götzen- 

hain teilt mit: Am Donnerstag, den 21. Febmar 
1980 findet im Doppelraum der Karl-Nahrgang- 
Schule ein Gemeindeabend statt, bei dem der 
Spielfilm „Sieben Tage" vorgeführt und disku- 
tiert wird; die Wahl des Ortes war aus techni- 
schen Gründen notwendig. 

Dieser Film geht in interessanter und anschau- 
licher Weise eine Woche im Leben eines Gemein- 
depfarrers durch und zeigt dabei ein Bild von 
kirchlicher Gemeindearbeit heute mit ihren Pro- 
blemen und Chancen, das einer eingehenden Dis- 
kussion wert ist. 

OFFENTHAL 

Zweiraddiebe unterwegs 

o In der Friedho&traße in Offenthal wurde 
am Montagabend, zwischen 18.30 und 22.30, ein 
Mokick „GarelH Bonanza Mini" mit dem Veisl- 
cherungskennzelchen 847 SBY gestohlen. Das 
schwarze Mokick hat weiße Streifen auf dem 
Tank. 

In der Nacht zum Dienstag verschwanden in 
Sprendlingen zwei Mofas. Ein blaues der Marke 
„Hercules", Versicherungskennzeichen KVK 
154, in der OisterwiJker StraBe und in der Straße 
„Am Wilhelmshof' ein Mofa „Mobylette", oran- 
ge, Versicherungskennreichen 873 SBP. 

Am Dienstagnadimittag, zwischen 14.00 und 
15.55 Uhr, wurde in der Frankfurter 
Straße/Ecke Elisabethenstrafie in Sprendlingen 
ein Mofa „Hercules", grünmetalUc, mit dem Ver- 
sicherungskennzeichen 225 ENP gestohlen. 
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Wand- und; 
Decken- ||il|| 

Echthoiz-1 
Furnier f 
mit loser Feder 
Naturwuchs 
für Decken- und 
Wandverkleidung 

Keramik- 

28 mm stark 

-i] Breite 

US DEN VEREINEN 

Tennis-Abteilung im SVD 

Der Vorstand der Tennis-Abteilung weist dar- 
auf hin, daß am Freitag, dem 29. Februar um 20 
Uhr im SVD-Clubhaus Im Haag die ordentliche 
Jahresmitgliederversammlung stattfindet. 

Auf der Tagesordnung stehen u.a. neben den 
üblichen Rechenschaftsberichten die wesentli- 
chen Zielsetzungen für 1980, Neuwahlen und ein 
Antrag auf Umstrukturierung des Vorstandes 
sowie eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge. 

Der Vorstand bittet um zahlreiches Erschei- 
n e n . 

Die Schlacht bei Leuthen — 
Tonblldschau mit Zinnfiguren im BurgkeUer 

Beschwerdeausschuß tagt 
Die nächste Sitzung des Beschwerdeausschus- 

ses findet am Montag, dem 25. Februar um 20 
Uhr im Zimmer 220 des Rathauses Sprendlingen 
statt, zu der alle Interessierten Bürger eingela- 
den sind. 

Kreis-SPD bereitet 
Jahresparteitag vor 

Frisch auf! 
Die Wanderführer 

Die Schlacht bei Leuthen steht im Mittelpunkt 
einer Tonbildschau des Zinnfigurensanmilers 
Joachim Albrecht Graf Bülow von Dennwitz, 
die am 26. Februar 1980 um 20 Uhr im Burgkel- 
ler in Dreieichenhain aufgeführt wird. Es han- 
delt sich dabei um eine Rekonstruktion der be- 
rühmten Schlacht Friedrichs des Großen gegen 
das österreichische Heer. Das Geschehen wird 
mit Zinnfiguren nachvollzogen. Dieser Abend 
des Geschichts- und Heimatvereins Dreieichen- 
hain ergänzt die derzeitige Sonderausstellung 
des Dreieich-Museums zum Thema Zinnfiguren 
und gibt Gelegenheit, die Bekarmtschaft mit die- 
sem reizvollen Sammlergebiet zu vertiefen. Ein- 
tritt frei. 

Der Unterbezirksvorstand der SPD des Krei- 
ses Offenbach bereitete in seiner jüngsten Sit- 
zung den am 1. März anstehenden Jahrespartei- 
tag der Kreis-SPD vor. Die rund 300 Delegierten 
der insgesamt etwa 6000 Mitglieder der SPD im 
Kreis Offenbach sollen im Bürgerhaus von Rod- 
gau-Weiskirchen zu der Jahreskonferenz zusam- 
menkommen. Im Mittelpunkt wird die Wahl ei- 
nes neuen Vorstandes für die kommenden bei- 
den Jahre stehen. 

Der Vorstand hat einstimmig den amtierenden 
Vorsitzenden Wilhelm Thomin aufgefordert, er- 
neut für dieses Amt zu kandidieren Thomin 
wurde 1977 zum Vorsitzenden der Kreis-SPD ge- 
wählt. Neben dem Vorsitzenden sind in der Kon- 
ferenz die beiden stellvertretenden Vorsitzen- 
den, der Schatzmeister, der Schriftführer, der 
Pressereferent sowie 13 Beisitzer zu wählen. 

Außerdem soll ein kommunalpolitischer Par- 
teitag am 22. März stattfinden. Im Mittelpunkt 
dieses Parteitags soll die Diskussion der The- 
menbereiche Schulpolitik, Sport und Gesund- 
heit sowie die Seniorenarbeit des Kreises stehen. 
Der Vorstand bereitete dazu Arbeitspapiere vor, 
die von den Delegierten verabschiedet werden 
sollen. Diese Arbeitspapiere sollen Eingang in 
das Wahlprogramm der Kreis-SPD für die Jahre 
1981 bis 1985 finden. Bereits im vergangenen 
Jahr hatte sich ein konununalpolitischer Partei- 
tag mit den Themen Verkehrs- und Siedlungspo- 
litik sowie Soziales befaßt. Ein weiterer kom- 
munalpolitischer Parteitag soll im Frühaommer 
folgen. 

Egelsbach Offenbach Franicf.-Griesheim Darmstadt geöffnet: a 30-18.30; sa: 8.00-14.00 
netwntoom Mühlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 Heidelberger Str. 185 'offenba^ch: a'oo-ie 00 

trieb eines Gewerbes, den Gewinn dieses Ge- 
werbebetriebes und den Besitz eines Grund- 
stückes an, also an privilegierte Stellungen. 

Daß dagegen Herr Jedermann als Verbrau- 
cher von Wasser und als Benutzer der Kanali- 

sation — noch dazu als Kunde eines Monopol- 
betriebes, also ohne Wahlmöglichkeit — ,,über 
Gebühr" geschröpft werde, um die allgemei- 
nen Ausgaben der Stadt zu decken, sei system- 
fremd. 

Arlieitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Wicices 

Baumarkt 

Ihr Selbaoilw^iier-SuDerrnarl 

Qualitäts- 

Eiche Echthoizll I 
5,5 mm starkji.ltl||jjl|j 
2,44 m hoch 
61 cm breit 
Platte C|m 

19>95 jtatt 

Hohe 

zur vielseitigen 
Verwendung z. B. 
e Garderoben- 

Verkleidung 
e Schrankwände 

bis Raumhöhe 
e Raumteiler usw. 
kann farbig 
oder farblos 
behandeltjjverden 

Breite Höhe 

45,0 cm 61,0 cm 23.95 
45,0 cm 198 cm 69.- 

Breite Höhe 

17: 40,0 cm 45,7 cm = 
40,0 cm 61,0 cm 22.95 
40,0 cm 198 cm 59.- 

2.60 m lang. 12.5 cm breit. 
13 mm stark 

Die Tafelbretter wer- 
den mit Befesti gungskrallen an der 
Unterkonstruktion befestigt 
Paket = 5,2 qm 

103.75 

37,S cm 61,0 cm — 

37,5 cm 198 cm 49.- 

20 X 20 crh' 
für Bad, Küche, Flur usw. 
bräunlich-gelb strukturiert- ^ 
Beanspruchungsgruppe"3 
M Sortierung 

Preise guiUg ab 2 t 2 1980 Aijgabe nur in haushattsub« 
liehen Mengen, sotengo 
Vorrat reicht' Preise inkJu- 
sive Mehrwertsteuer 

Sondersteuer für 

Verbraucher ? 

Am kommenden Montag, dem 25. Februar, 
treffen sich die Vertreter der Vereine des Stadt- 
teils Dreieichenhain um 20 Uhr im Klubzimmer 
des Turnvereins in der Koberstädter Straße 8. 
Diese Zusammenkunft wurde mehrmals ange- 
kündigt, so daß angenommen werden darf, daß 
alle Vereine vertreten sind. Bei dieser Zusam- 
menkunft soll auch der festgelegte Obolus erho- 
ben werden. 

Odenwaiddub 

»>Wandeifreiinde 

DreieiclHf 

3. Wanderung 
am 9. IMärz 1980 (Umgebung) 

Unsere nächste Wanderung ist eine Schnitzel- 
wanderung mit cmschließender Jahreshauptver- 
sammlung. Wir treffen uns am Burgweiher um 
14 Uhr. Der Weg führt über die Hub zum Indu- 
striegebiet und von dort zum Hainer Wald. 
Schlußrast ist in der Gaststätte des Sportvereins 
im Haag. Die Laufzeit beträgt ca. 2 Stunden. 

Die Jahreshauptversammlung beginnt unge- 
fähr um 17 Uhr. Anträge können spätestens bis 
zum Beginn abgegeben werden. 

Als eine Sondersteuer für Verbraucher cha- 
rakterisiert die SPD-Fraktion die an die 
Stadtwerke abzuführenden Verbrauchsgebüh- 
ren. Dies ergebe sich aus den Zahlen im Haus- 
halt der Stadt. Dort sei nachzulesen, daß die 
Stadtwerke im Jahr 1979 eine Konzessionsab- 
gabe in Höhe von 1 320 000 DM erwirtschafte'; 
haben und im jetzt laufenden Jahr 1980 ein(! 
solche von 1 380 000 DM erwirtschaften wer ■ 
den. Darüber hinaus führen die Stadtwerke an . 
die Stadt im laufenden Jahr als Dividende • 
einen Betrag von 354 000 DM ab und verzinsen 
damit die Einlage der Stadt mit dem ansehnli- 
chen Zinssatz von 8 Prozent. Diese Mittel m 
Millionenhöhe seien natürlich von den Ver- 
brauchern in Form der Gebühren aufgebracht 
worden. Die Stadt verwende die Erträgnisse 
zur Deckung ihrer Ausgaben in gleicher Weise 
wie die Steuereinnahmen. 

Die SPD vertritt die Auffassung, daß dies 
unsozial ist. Gebührenhaushalte sollten zwar 
kostendeckend sein; sie sollten aber nicht Ge- 
winne abwerfen. Die Ausgaben der Stadt seien 
durch Steuer-Einnahmen,'vor allem durch Ge- 
werbesteuer, den Gemeindeanteil an der Ein- 
kommensteuer, durch Grundsteuer und die 
kleinen Bagatellsteuern Hundesteuer, Ver 
gnugungssteuer) zu decken. Diese Steuern Hoch her ging es bei den Hainer Handballern am vergangenen Samstag im Burgkeller. Bis in die 

nupiten an Sondertatbestande wie den Be- frühen Morgenstunden wurde getanzt und gelacht. 
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Schon viele Auerhühner im Harz 

Versuch der WiedereinbUrgerung erfolgreich / Aufzucht besser als erwartet 

Der in Niedersachsen un- 
ternommene Versuch, im 
Harz das Auerhuhn wieder 
einzubürgern, verläuft bessev 
als erwartet. Entgegen vielen 
vorausgegangenen Unkenru- 
fen war nicht nur die Auf- 
zucht einer ausreichend gro- 
ßen Zahl von Hähnen und 
Hennen in einer Voliere bei 

harten, schneereichen Winter 
des zurückliegenden Jahres 
überlebt. .Soweit die Tiere 
von Harzer Jägern und Forst- 
beamten im Auge behalten 
werden konnten, waren es 
nach vorsichtigen Schätzun- 
gen mindestens 15, die durch 
den Winter kamen. Alle Be- 
obachtungen wurden genau 

entsprechender Zeil freige- 
lassen. Nun wird mit Span- 
nung verfolgt, welches 
Schicksal diesen Tieren be- 
.schieden ist. Zugleich wird 
ein Auswilderungsversuch 
für das kommende Frühjahr 
vorbereitet. Die am Experi- 
ment beteiligten Forstleute. 
Jäger und Ornithologen wol- 

Der Harz beliebtes Ziel der Wintersportler - gehört zu den geschützten Naturreservaten der 
Bundesrepublik. 

Lonau im Krei.s Osterode/ 
Harz bisher überaus erfolg- 
reich - auch die Entla.ssung 
von Volierentieren in die 
Freiheil erfüllte bisher die 
Hoffnungen derer, die diesen 
Versuch gewagt haben und 
finanzieren. Als 197.'> das Ex- 
periment mit , vier Auerhüh- 
nern aus dem Schwarzwald 
gestartet wurde, glaubte man 
frühestens 1980 so weit zu 
sein, daß erste Tiere in die 
freie Wildbahn des Hochhar- 
zes ausgesetzt werden könn- 
ten. Tatsächlich konnte damit 
aber bereits 1978 begonnen 
und 1979 fortgefahren wer- 
den. 

Von den im Herbst 1978 
nach sorgfältigster Vorberei- 
tung freigelassenen 23 Häh- 
nen und 13 Hennen hat ein 
erstaunlich großer Teil den 

kartiert. Aus der dadurch ge- 
wonnenen Übersicht geht her- 
vor, daß sich drei Siedlungs- 
schwerpunkte gebildet haben, 
die im Umkreis der Einge- 
wöhnungsvolieren auf dem 
Acker-Höhenzug liegen. Die 
beobachteten Tiere befanden 
sich alle in einem guten Zu- 
stand. Drei der Hähne haben 
im vergangenen Frühjahr be- 
reits gebalzt, so daß angenom- 
men werden kann, daß auch 
die Fortpflanzung in der 
freien Wildbahn der neuen 
Heimat schon begonnen hat. 

Nach diesen ermunternden 
Ergebnissen wurden im 
Herbst 1979 weitere zehn 
Hähne und zwölf Hennen aus 
der Lonauer Aufzuchitvoliere 
in die beiden Eingewöhnungs- 
volieren auf den Acker-Hö- 
henzug verbracht und nach 

len ergründen, ob eine Früh- 
jahrsausbürgerung die glei- 
chen guten Ergebnisse zeigt 
wie die im Herbst. 

Zugleich wird jedoch damit 
die Hoffnung verbunden, 
möglicherweise die hohen 
Winterverluste vermeiden zu 
können. Von den im Herbst 
1978 freigesetzten Tieren 
weiß man von sechs Hähnen, 
daß sie tot sind. Zwei von ih- 
nen verendeten durch die Ein- 
wirkung technischer Anlagen, 
drei wurden vom Fuchs ge- 
rissen, und einer hat sich ver- 
giftet, nachdem er eine tJber- 
dosis Tollkirschen verspeist 
hatte. Bei der schwer ein- 
schätzbaren Dunkelziffer muß 
jedoch angenommen werden, 
daß die Verlustquote höher 
liegt und etwa 50 bis 60 Pro- 
zent beträgt. 

Aktuelle Information 
des Centro Guttural Espanol 
de Langen — Egelsbach — 
Dreielch 

Tanzkurs — Im Dekanat von Dreieichenhain, 
Taunusstraße 47. Jeden Dienstag von 19 bis 21 
Uhr, für die Gruppe der 8- bis 14jährigen. Jeden 
Freitag von 19 bis 21 Uhr lür die Gruppe ab 14 
Jahren. Die Gruppe der gfoiz Kleinen tritft sich 
jeden Sonntag von 13 bis 15 Uhr im Saal des Cen- 
tro Espanol. 

Zeichen- und Malkurs — im Centro Espanol. 
Jeden Dienstag und Dormerstag von 18 bis 19.30 
Uhr. 

Näh- und Zuschneidekurs — im Centro Espa- 
nol. Jeden Dienstag und Donnerstag von 19.30 
bis 21 Uhr. 

Am 22. März 1980 feiern wir im Saal der Kat- 
holischen Kirche, Langen-Oberlinden, Berliner 
Allee, ein Fest, veranstaltet für alle Jugendli- 
chen und Kinder, organisiert zur Finanzierung 
von notwendigen Anschaffungen für die kultu- 
rellen Einrichtungen. 

Es gibt eine Ausstellimg von Malereien und 
Vorführungen von Tanzgruppen. Wir laden herz- 
lich dazu ein. 

Actividades actuales 
dei Centro Guttural Espanol 

Curso de baile — en la Decania de Dreieichen- 
hain, Taunusstraße 47. Todos los martes de 19 a 
21 horas, para el grupo mediano de 8 a 14 anos. 
Todos los viemes de 19 a 21 horas, para el grupo 
de mayores. El grupo de los pequenos se etitrena 
en la sala del Centro Espanol todos los Domingos 
de 13 a 15 horas. 

Curso de Dibujo. Todos los martes y los jueves 
de 18 a 19.30 horas. 

Curso de Corte y Confeccion. Todos los martes 
y jueves de 19.30 a 21 horas. 

El dia 22 de Marzo se celebra una fiesta en la 
sala de la iglesia catnlica de Oberlinden, Berliner 
Allee, I.,angen, realizada por todos los jovenes y 
ninos Conjuntamente con la directiva, para fi- 
nEtnciaciones culturales. 

Habra exposiciori'de dibujo y acruaran los gru- 
pos juventudes Quedan ustedes invitados. 

.•^tccblicbc 

Evangelische Burgidrcliengemeinde 

Kirchliche Naclirichten 
für die Woche vom 22. 2. — 29. 2. 80 

Freitag, 22. 2. 1980 
Die Kinderchorprobe fällt heute aus 

Samstag, 23. 2.1980 
18.30 Uhr 1. Passionsandacht 

in der Burgkirche 

Dienstag, 26.2.80 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschl. hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, 27.2.80 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Dreieichenhain 

anschließend Kaffeestd. der Alten 
unserer Pfarrei mit Diavortrag 
von Diakon Maurer 

Freitag, 29.2.80 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 1.3.80 
(Ffr. Rudat) 18.00 Vorabendmesse in Götzenliain 

Suche Wohnung (auch Altbau), 
4 Zi., Küche, Bad. Tel. 8 21 18. 

„Qtttzenhainer Qespräch" 
g Die Götzenhalner CDU hat für heute abend 

um 20 Uhr in der HSV-Gaststätte ein Gespräch 
mit Bürgermeister Hans Meudt arrangiert, der 
den Bürgern zur Beantwortimg von Fragen und 
zur Diskussion zur Verfügung steht. 

Götzenhalner 

Kirchenvorstand 

geht in Klausur 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff fährt am Freitag 
mit den Mitgliedern des evangelischen Kirchen- 
vorstandes Götzenhain zu einer dreitägigen 
Klausurtagung. In der Stille der Neukirchner 
Höhe sollen dabei die zur Zeit allgemeinen The- 
men „Missionarisches Jahr 1980" und „Fall 
Küng" erörtet werden. Einleitende Referate 
hierzu werden Sigrid Krüger und Rudolf Mied- 
tank halten. Der Schweipunkt soll jedoch auf 
die nachfolgenden Diskussionen gelegt werden, 
in denen nicht nur die großen theologischen, 
kirchlichen und gesellschaftspolitischen Ge- 
sichtspunkte der beiden Themenkreise, sondern 
auch ilrre Folgerungen für das gemeindliche Le- 
ben zur Sprache kommen sollen. 

Dies wird auch sonst die Stunden der Zusam- 
menkunft bestimmen. Gründliche Beschäfti- 
gung mit der Arbeit des evangelischen Kinder- 
gartens und der Jugendgruppen, mit Fragen an- 
derer Gliederungen und den Planungen des Jah- 
res ist vorgesehen. Die biblische Grundlegung 
wird in einer Morgenandacht durch Reinhold 
Goebel und der Erarbeitung eines biblischen 
Textes durch Pfarrer Zühlsdorff und durch den 
gemeinsamen Besuch des Gottesdienstes am 
Sonntagmorgen erfolgen. Schließlich ist auch 
noch eine gute Vormittagsstunde für Fragen der 
Kirchenordnung und der Kirchengemeindeord- 
nung offen. 

Alles in allem, ein volles Programm. Nach den 
Erfahrungen mit den Klausurtagungen der Vor- 
jahre besteht aber trotzdem die Hoffnung, daß 
Zeit für privaten Austausch und damit für das 
menschliche Zusammenrücken des neugewähl- 
ten Kirchenvorstandes bleibt. 

Den Sonntagsgottesdienst in der heimischen 
evangelischen Kirche in Götzenhain wird am 
Sonntag, dem 24. Febnoar, Pfarrer Wächtler von 
der Stadtkirchengemeinde Langen halten. 

Sonntag, 24. 2. 1980 (Invokavit) 
10.00 Uhr Gottesdienst 

in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

in der Burgkirche 
17.00 Uhr Abendmusik 

in der Burgkirche 
Flötensonaten 

Montag, 25. 2.1980 
18.30 Uhr Kindergottesdienst- 

helferkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 

Die Chorprobe ist in dieser Woche 
auf Dormerstag, 28. 2., verlegt. 

Dienstag, 26. 2. 1980 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Vikar Fischer 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. u. 2. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Vikar Fischer 

Mittwoch, 27. 2.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Besuchskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge 

Leute im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der 

Greburt im Gemeindehaus 

Donnerstag, 28. 2.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenkreis 

Thema: Wer war Dietrich Bonhoeffer? 
19.00 Uhr Ausschuß für Kirchen- 

musik im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Elternabend der Konfirmanden 

von Vikar Fischer im 
Gemeindehaus 

20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Freitag, 29. 2. 1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

der Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

der Gruppe II 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausschuß für Gemeindever- 

anstaltungen im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 

Pfarramt 1 (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 815 05 
Sprechzeiten: dientags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. 

Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Katholische Kirchengemeinde 
Sankt Marien « 
Dreielch-QOtzeniialn 
Woche vom 24.2. bis 2.3.80 
Gottesdienstordnung: 
Samstag, 23.2.80 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, 24.2.80 

9.30 Uiir Hochamt in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, 25.2.80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Sonntag, 2.3.80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Sprechstunden des Diakons in Dreieichenhain: 
jeden Mittwoch von 16 bis 19 Uhr, 
jeden Samstag von 9 bis 13 Uhr. 

Veranstaltungen: 
Samstag, 23.2.80 
9.00 Uhr Treffen der Gottesdienst- und 
Kommunionhelfer der Region 
im Dekanatszentrum. 
Leitung: Prof. Dr. Günther Dufferer, Mainz 

15.00 Ulir Treffen der Dirigenten und Vorstände 
der Kirchenchöre des Dekanates 
im Dekanatszentrum. 
Leitung: Msg. Niklas 

Dienstag, 26.2.80 
15.45 Uhr Erstkommunionunterricht Gr. 1 Drh. 
15.00 Uhr Erstkommimionunterricht in Götzh. 
17.00 Uhr WölfUngsgruppe Jeimebach/Jodl 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Maurer/Trippen 
Mittwoch, 27.2.80 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleitemmde Drh. 
Donnerstag, 28.2.80 
15.00 Uhr lErstkonmiunionunterricht Gr. 2 Drh. 
19.00 Uhr Festausschuß der Dekanatsjugend 

Drh. 
19.00 Uhr Tischteimisgruppe H. Dietz 
Freitag. 29.2.80 
15.00 Uhr Erstkommuniongruppe 3 
17.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Frey, Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe G. Maurer Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe M. Lill Götzh. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe B. Zagel Drh. 
20.00 Uhr Treffen der Hauptamtlichen 

im Zentrum. 

10. „Jugendtag Rhein-IWaln" 
„Ich suche den Sinn" ist das Leitwort des dies- 

jährigen „Jugendtages Rhein-Main" am 2S. März 
in der Jahrhunderthalle in Frankfurt/M.-Höchst, 
der zum 10. Mal begangen wird. Bei dem Treffen, 
zu dem der Evangelischen Allianz nahestehende 
Christen aus der hessen-naussauischen Kirche 
und den Freikirchen einladen, werden Klaus- 
Jürgen Diehl vom CVJM-Westbund, Pfarrer 
Eberhard Kölling und Erhard Weide (beide 
Frankfurt) zum Tagungsthema sprechen; die 
musikalische (Gestaltung haben „Die Brücken- 
bauer" mit Hella Heizmann. 

Mammutprogramm 
Zur 26. Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 

schusses ist den Mitgliedern eine 48 Punkte im 
öffentlichen Teil umfassende Tagesordnung zu- 
gegangen. Die Sitzung findet am Dienstag, den 
26. Februar um 19 Uhr im Sitzungsaal (Zimmer 
102) des Rathauses Sprendlingen statt. Sollten 
die Beratungen lücht alle durchgeführt werden 
können, geht es am Mittwoch, dem 27. Februar 
um 19 Uhr weiter. 

Unter anderem geht es um die Neufassung der 
Sportförderungsrichtlinien der Stadt Dt«ieich, 
um die Neuorganisation der Müllabfuhr in Drei- 
eich, um die Gestaltung des Dreieich-Platzes und 
um Anträge der Fraktionen. 

Lohnsummensleuer abgeschafft 
Bei der Stadtkämmerei gingen zahlreiche An- 

rufe ein, die auf Unklartieiten wegen der Lohn- 
summensteuer schließen lassen. Deshalb teilt 
der Magistrat noch einmal mit, daß diese Steuer 
ab 1. Januar 1980 bundeseinheitUch weggefallen 
ist. 

Erklärungen für das IV. Qtiartal 1979 sind 
selbstverständlich noch abzugeben bzw. die ent- 
sprechenden Zahlungen zu leisten. 

Sofort 
zum Mitnehmen! 

Color- 

Paßbilder 

Fotokopien 

bei' 

Foto- 

Pfannemüller 
Solm-, Weiherstraße 12 

, ■ Dreieich . - 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, die uns anlSBIIch unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit GIQckwQnschen, Blumen und Geschenken erfreuten. Be- 
sonderen Dank gilt auch dem Magistrat der Stadi Dreielch mit 
Bürgermeister Meudt, dem Landrat Herrn Walter Schmitt sowie 
Henri Ministerpräsidenten BAmer und der Hessischen Landes- 
regierung. Ebenfalls danken wir sehr herzlich Herrn Pfarrer 
Rudat, dem ev. Kirchenchor, dem (Gesangverein SAngeri<ranz 
1860, der Zahnfabrik Wienand & Co., den Jahrgangen 1908n7 
und 1906/09 und dem Rentner-Club (Kegler). 

Fritz Henning und Frau Margarete 
geb. Kramer 

Dreieichenhain, WaMstraBe 23 
Im Februar 1980 
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Nachhoitraffen der Neulinge 

in Ziegenhain 

Drei Nachholspiele stehen in der Oberliga 
Hessen an diesem Wochenende auf dem Pro- 
gramm. Morgen, Samstag, erwartet Tuspo Zie- 
henhain nach seinem Kantersieg in der Vorwo- 
che gegen die Eintracht Amateure, die SG Egels- 
bach zum Neulingsduell. Die Tuspo gehen als 
leichte Favoriten ins Spiel, zumal die Egelsba- 
cher gegen Aschaffenburg wie auch im Bezirks- 
pokal gegen Geinsheim nicht so recht überzeu- 
gen konnten. Noch immer läuft der lange ver- 
letzte Grerd Rasch seiner Torgefährlichkeit nach, 
wenn auch Werner Staudt als zweite Spitze eine 
gute Leitung bringt, ist dies wahrscheinlich in 
Ziegenhain nicht genug, um einen Punktgewinn 
zu erzielen. Mit Karl-Heinz Graf ist in absehba- 
rer Zeit nicht zu rechnen, ihm bereitet seine 
Knieverletzung noch große Schwierigkeiten. 
Auch bei Hansi Lindemann ist erst der Gips ent- 
fernt worden, an einen Einsatz in dieser Runde 
ist wohl nicht mehr zu denken. Trainer Horst 
Xichtel muß deshalb dieses schwere Neulings- 
duell in Ziegenhain mit verstärkt defensiver 
Einstellung angehen, wobei sich die hinteren 

Reihen mit Libero Werner und Schlußmann Ei- 
singer gegen die torgefährlichen Drescher, Cle- 
mens, Schäfer und vor allem Hansmarm einen 
sehr schweren Stand haben dürften. Mit Birk- 
hölzer im Tor und den Abwehrrecken Pötzl, 
Stöhr und Dippoldsmann stehen noch weitere 
überdurchschnittliche Spieler in den Reihen der 
Gastgeber. Bei der augenblicklichen Personal- 
not der SGE, Heinz-Peter Seng ist ja ebenfalls 
im Augenblick noch verletzt, wird Trainer Lich- 
tet ohnehin von der Taktik her versuchen, seine 
Elf richtig einzustellen. So bleibt zu hoffen, daß 
sich die SGE in Ziegenhain dennoch achtbar aus 
der Affäre zieht. Ein Punktgewinn oder gar ein 
Sieg wäre in der momentanen Situation eine 
echte Überraschung. 

Spielbeginn Samstag 14.30 Uhr in Ziegenhain. 
Die Fahrtroute für die Fans ist einfach; Über die 
Autobahn Richtung Kassel bis zur Ausfahrt 
Alsfeld-Ost, dann auf der Bundesstraße 254 über 
Schrecksbach bis nach Ziegenhain. Bis zum Orts- 
ende auf der Bundesstraße bleiben. Bei einer 
Ampelanlage nach links an der Karl-Panzer- 
Schule zimi neuen Sportgelände der Tuspo ab- 
biegen. 

SSG stürzte den Tabellenfilhrar 

SSQ Langen — TV Asbach 15:14 (7:7) 
Wer am Fastnachtsamstag sich das Spiel der 

SSCr-Handballer gegen den Topfavoriten TV As- 
bach ansah, wurde nicht enttäuscht. Vor einer 
guten Zuschauerkulisse vollbrachte die junge 
Mannschaft der SSG eine Leistung, die man ihr 
vorher nicht zugetraut hatte. Obwohl man in 
diesem Spiel nur mit neim Spielern antreten 
koimte, wurde dieses Handicap durch enormen 
Kampfgeist ausgeglichen. Es spielten WoUgang 
Tschom, Wannemacher, Oswald, Räuber, Mül- 
ler H., Steitz, Fackelmann, Altschmidt und Jäh- 
nert. 

Man begaim das Spiel recht verhalten, und 
versuchte, erst einmal Ruhe in die eigenen Rei- 
hen zu bringen, um dann durch Tempogegenstö- 
ße, gegen die die Asbacher schon im Vorspiel al- 
lergisch waren, den Gegner aus dem Rhythmus 
zu bringen. Diese Taktik ging auch voll auf, 
deim man erzielte allein vier Tore durch Tempo- 
gegenstöße. 

Bis zur 11. Spielminute konnte Asbach einen 
3:l-Vorsprung erzielen, wobei Neuzugang Jäh- 
nert das erste Tor für die Langener erzielen 
konnte. Danach wurde die SSG immer stärker 
imd konnte durch Tore von Oswald und zwei si- 
cher verwandelten Siebenmetem in der 20. Mi- 
nute zum 4:4 ausgleichen. Schon hier zeigte sich, 
daß die Abwehr an diesem Tage sehr gut funk- 
tionierte und dem Spielmacher der Gäste kaum 
Spielraum gab, so daß die wichtigste Angriffs- 
waffe der Asbacher ohne Wirkung blieb. Diese 
gute Abwehrleistung wurde natürlich noch 
durch Wolfgang Tschom im Tor imterstützt, der 
in diesem Spiel wieder eiimial zum großen Rück- 
halt für seine Mannschaft wurde. Was er in die- 
sem Spiel alles hielt, war schon sehenswert. So 
brachte er das seltene Kunststück fertig, alle (1!) 
Siebenmeter des Gegners zu meistern. Insgesamt 
fünfoial scheiterten die Asbacher an den hervor- 
ragenden Reaktionen des SSG-Keepers. Ihm 

war es zu verdanken, daß der TV Asbach sich nie 
mit mehr als einem Tor absetzen konnte. 

Mit einem verdienten 7:7 ging man dann in die 
Halbzeitpause. Schon jetzt deutet sich dan, daß 
der Tabellenführer an diesem Tag zu schlagen 
war. In der zweiten Halbzeit konnte der Favorit 
daim auch nicht mehr in Führung gehen. Nun be- 
gaim eine starke Phase von Martin Oswald, der 
endlich einmal befreit aufspielte und durch seine 
drei Tore innerhalb von sechs Minuten die SSG 
immer wieder in Führung bringen kormte. Auch 
in der Abwehr wußte er dieses Mal zu überzeu- 
gen. 

In der 21. Minute der zweiten Hälfte konnte 
die SSG durch einen sehr schönen Tempogegen- 
stoß von Altschmidt die Vorentscheidung er- 
zwingen und mit 13:10 Toren in Führung gehen. 
Doch noch war das Spiel nicht gelaufen. Der TV 
Asbach setzte alles auf eine Karte und koimte in 
der 29. Minute durch die Nr. 7 zum 14:14 ausglei- 
chen. Noch waren 60 Sekunden zu spielen und 
die SSG im Ballbesitz, (beschickt wurde der Ball 
in den eigenen Reihen gehalten, und 20 Sekun- 
den vor Schluß konnte „Vivo" Wannemacher 
durch ein sehr schönes Tor von außen den glück- 
lichen, aber nicht unverdienten Sieg für die SSG 
sicheistellen. Hätte die SSG auch in den anderen 
Spielen solche Leistungen gezeigt und auch das 
nötige Quentchen Glück gehabt, würde sie wei- 
ter oben in der Tabelle zu finden sein. 

Es warfen die Tore: Oswald (6), Müller H. (3), 
Wannemacher (3), Jähnert (2) und Altschmidt (1). 

Am morgigen Samstag muß die Mannschaft 
beim neuen Tabellenführer TV Bürgstadt antre- 
ten, der natürlich durch dieses Ergebnis gewarnt 
sein dürfte, sodaß den Langenem ein sehr schwe- 
res Spiel bevorstehen dürfte. Leider muß man 
auch noch auf Anton Fackelmann verzichten, so 
daß man nur als krasser Außenseiter nach Bürg- 
stadt fährt. 

Hohe HUrde 

für die SSG 

Daß in Hainstadt die Punkte hoch hängen, ha- 
ben schon ganz andere Mannschaften erfahren. 
So wird die SSG am Sonntag gut daran tun, sich 
auf einen großen Fight einzustellen, denn der Ta- 
bellensiebente als Gastgeber möchte wieder Bo- 
den gut machen, den er am letzten Spieltag mit 
einer 2:3-Niederlage in Dietzenbach verloren hat. 

Die Gastgeber haben bisher 45 Tore geschossen 
und damit den erfolgreichsten Angriff der Of- 
fenbacher A-Liga. Allerdings haben sie mit 37 
Treffern auch sehr oft hinter sich greifen müs- 
sen. 

Da kann sich die SSG mit 27 bezogenen Toren 
schon eher sehen lassen, was in erster Linie ih- 
rem Torwart Franz zu verdanken ist, der auch 
beim 2:l-Vorspielsieg der Held des Tages war. 
Man muß jedoch bedenken, daß der Angriff der 
SSG in dieser Saison keineswegs ein Glanzstück 
ist, denn man hat seither nur 20 mal ins gegneri- 
sche Tor getroffen. Damit steht man am zweit- 
letzten Platz der Torerfolge, denn nur das 
Sclüußlicht Bürgel hat mit 19 Toren weniger 
Treffer erzielt. 

Die SSG rangiert auf dem zehnten Tabellen- 
platz und hat nvir einen Punkt weniger als Hain- 
stadt. Es könnte also am Sonntag durchaus zu ei- 
nem Platzwechsel kommen. Abhängig wird der 
Ausgang der Begegnung davon sein, welche der 
beiden Mannschaften besser zu ihrem Spiel fin- 
det, den größeren Kampfgeist und die bessere 
Kondition besitzt. 

Erfolgralche SSG*Soma 

Am letzten Samstag mußte die SSG Soma ge- 
gen den FC Offenthal mit mehrfachem Ersatz 
antreten. Nach gutem Spiel siegten die Langener 
mit 2:0 Toren. Nach anfänglichem Abtasten 
übernahmen die Langener das Kommando und 
hatten in der 12. und 13. Min. zwei gute Chancen 
durch Vinkow und Runkel, aber der Ball landete 
jedesmcil neben dem Offenthaler Tor. Im weite- 
ren Spielverlauf blieben die Langener überle- 
gen, sie konnten dieses Übergewicht nicht in To- 
re ummünzen. Die Offenthaler, die spielerisch zu 
überzeugen wußten, spielten aber zu eigensinnig 
um das Langener Tor gefährden zu können. Bis 
zur Pause blieb es vor zahlreichen Zuschauem 
beim 0:0. 

Nach dem Wechsel ließen sich die Langener zu- 
rückdrängen vuid hatten einige bange Minuten 
zu überstehen. Die Offenthaler spielten zu über- 
hastet und schössen schlecht. In der 59. Min. 
nahm sich Vinkow ein Herz und schoß aus zwan- 
zig Metem aufs Offenthaler Tor und erzielte das 
1:0 für seine Mannschaft. Jetzt fanden die Lange- 
ner wieder zu ihrem Spiel und schon in der 63. 
Min. wagte M. Hausmann einen Schuß aus 25 
Metem und es stand 2:0. Bis ziun Spielende blieb 
die SSG Soma die überlegene Mannschaft, ohne 
jedoch zu weiteren Toren zu kommen. Langen 
spielte mit: Müller, Roth, Hanke, Wener, Bock, 
Vinkow, Ktmz, Bigalke, M. Hausmann, H. Haus- 
mann, Hunkel, Betz. 

Morgen, Samstag, den 23. 2.1980 trägt die SSG 
Soma gegen den TV Crumstadt ein Freund- 
schaftsspiel aus. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr 
auf dem SSG Freizeitcenter. 

Club muß nach 

Bischofsheim 

Wenn der FC Langen am Sonntag in Bischofs- 
heün auf den Rasen läuft, werden die Spieler si- 
cher gern an das Vorspiel zurückdenken, wo sie 
mit einerm sicheren 4:0-Erfolg bei noch zwei zu- 
sätzlichen wegen Abseitsstellung nicht gegebe- 
nen Treffern ihrem Trainer ein schönes (Geburts- 
tagsgeschenk gemacht hatten. 

Man ist natürlich gewillt, auch in Bischofs- 
helm zu beiden Punkten zu kommen, um den 
I^lnktevorsprung an der Tabellenspitze zu ver- 
teidigen, doch hat man es immerhin mit dem Ta- 
bellensiebenten zu tun, der ein nicht zu unter- 
schätzender Giegner ist. 

Bisrhofsheim erreichte am letzten Spieltag ein 
1:1 in Ginsheim, und der Club kam in letzter Mi- 
nute zu einem 3;2-Erfolg gegen Rotweiß Darm- 
stadt. So gesehen liegen keine Fußballwelten 
zwischen den beiden Kontrahenten, und einen 
Favoriten gibt es nicht. 

Die bessere Position der Langener in der Ta- 
belle könnte durch den Heimvorteil der Bi- 
schofsheimer aufgehoben werden, die für die 
Vorspielniederlage Revanche nelunen und dem 
Tabellenführer gern ein Bein stellen wollen. 

Mit der richtigen Einstellung und genügender 
Zuschauerunterstützung aber sollte der Club zu- 
versichtlich in Bischofsheim antreten. 

SVD mtt 

Personaisorgen 

Auf die SV-Fußballer kommen jetzt die ent- 
scheidenden Spiele zu. Noch kann man sich aus 
dem Tabellenkeller hocharbeiten. Die nächsten 
Wochen besitzen besondei^ Charakter, wenn 
gegen ebenfalls gefährdete Mannschaften ge- 
spielt werden muß. Nach dem SSV Heilsberg, 
der im gesicherten Mittelfeld rangiert, trifft man 
auf Reichelsheim, Westend Ffm. und Ilbenstadt. 
Dann wird sich der weitere Weg abzeiclinen. 

Zunächst kommt am Sonntag der SSV Heils- 
berg in den Hain. Auf eigenem Platz konnte der 
SVD noch nie gegen die Vilbeler Vorstfidter ge- 
winnen. Dafür waren die Rot-Weißen in Heils- 
berg umso besser. In der Vorrunde startete man 
nach dem 1:1 eine Erfolgsbilanz, die sich über 
acht Spieltage erstreckte und erst gegen Ende 
der Halbsaison jäh endete. 

Auf Trainer Günter Kusche kommen am Sonn- 
tag größere Personalprobleme. Er mtiß prak- 
tisch das gesamte Mittelfeld neu besetzen. Neben] 
dem gesperrten Hartwig Krüger fallen Polczyk 
und Walter Krüger wegen Urlaub aus. Wer ne- 
ben Georg Buchmüller und Andräß den vakan- 
ten Posten übenümmt, bleibt abzuwarten. 
Trotzdem muß man den Hainem eine Chance zu- 
rechnen. Sie sollten sich in der Rolle des schein- 
baren Außenseiters wohlfühlen. Spielbeginn ist 
um 14.30 Uhr, vorher spielen die Reserven. 

Bereits am Samstag spielt die 3. Maimschaft 
des SVD auf eigenem Platz gegen VFB Offen- 
bach. Nach der Niederlage in Bischofsheim kön- 
nen sich die Hainer mit einem klaren Sieg reha- 
bilitieren. Ahnlich wie bei den Aktiven hat auch 
die Soma größere Aufstellungssorgen. Beginn: 
16 Uhr. jo 

SGE 1 B erwartet Spitzenralter 
Eiche Darmstadt 

Die 1-B-Elf der SGE erwartet in Eiche Darm- 
stadt den Tabellenführer und ersten Anwärter 
auf den Meistertitel. Hier könnte die Egelsba- 
cher Elf einmal beweisen, daß sie gegen ein Spit- 
zenteam, das den Aufstieg anstrebt, bestehen 
kann. Das durch den zwar knappen 1:0-Sieg in 
Hähnlein zuletzt doch leicht aufpolierte Image 
der Mannschaft, läßt die Hoffnung zu, daß man 
auch dem Spitzenreiter Paroli bieten kann. Auf 
jeden Fall haben die Egelsbacher Fußballfreun- 
de, nach dem Spiel der OberligaeU am Vortag in 
Ziegenhain, Gelegenheit, sich von der Spielstä- 
ke der 1-B-Elf mit zahlreichen Talenten zu über- 
L'^igen. Spielbeginn am Berliner Platz am Sonn- 
tag Vun 14.30 Uhr. 
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DIE MEISTEH SPAR-AUTOS 

SPAREN NUR BENZIH. 

TALBOT HORIZON. 10590 DM. 
UnvorMidUefM Fr*lMinpf«MHn0 •.IK -f WArfdhnings- ko«(tn. 

Den Horizon gibt 's also für sage und schreibe siehe 
oben. Was Sie da sparen, wenn Sie ihn mit seinen Klas- 
senkameraden vergleichen. Bis zu... Aber das kön- 
nen Sie sich leicht selbst an fünf Fingern ausrechnen. 
Auch unten/vegs ist er einer der Sparsamsten' Und 
die Kilometer schnurrt er auf seinen leisen Sohlen nur 
so runter Flink und wendig. Mit viel Platz und Kom- 
fort für Fahrer und Beifahrer. Schließlich ist er ein 
waschechter Franzose. Da gibt es auch ein 
paar feine Extras, die Sie woanders oft nicht 
oder nur gegen Aufpreis bekommen: fünf Türen. 

Transistorzündung, Bremskraftverstärker, Cepäck- 
raumabdeckung, ein Armaturenbrett mit Warnleuch- 
ten für Handbremse, Ölstand und Bremsflüssigkeit. 
Und weil wir uns mit der Qualität soviel Mühe gegeben 
haben, können wir Ihnen dank Kataphorese-Tauch- 
bad und spezieller Karosseriebehandlung auch eine 

6-Jahres-Garantie gegen Durchrostungsschäden 
für dieses robuste, stabile, technisch problemlose 

Auto anbieten. Kommen Sie zur Probefahrt. Mehr 
als 1000 Talbot-Vertragshändler erwarten und 
beraten Sie. Auch über Finanzierung und Leasing. 

DIE FREUDE AM AUTOMOBIL 

TALBOT 
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TV-Damen müssen um den 

Klassenerhalt bangen 

Heidelberger SC -TV Langen 65:40 (24:22) 

Die Punktrunde der Damen Bundesliga-Süd 
ist zwar beendet, eine entgültige Entscheidung 
darüber, wer zusammen mit der KUSG Leimen 
den Weg in die Regionalliga antritt, ist aber den- 
noch nicht gefallen. Der Abstieg wird am „grü- 
nen Tisch" entschieden werden müssen, nach- 
dem eine enttäuschende Langener Mannschaft 
mehr oder weniger kampflos den Heidelbergern 
— zum erstenmal in dieser Saison — die F>unkte 
überließ. Bleibt es bei dem Urteil der 2. Instanz 
(Nürnberg kampfloser Sieger gegen Heidelberg) 
verbleiben die Langener mit 16:24 Punkten ge- 
genüber Heidelberg mit 16:26 in der höchsten 
deutschen Spielklasse. Haben dagegen die Hei- 
delberger mit ihrer Revision Erfolg und bestä- 
tigt die DBB-Spruchkammer die 1. Entschei- 
dung der Bundesliga-Spielleitung (Heidelberg 
kampfloser Sieger gegen Nürnberg), heißt der 2 
Absteiger TV Langen. Eine in jedem Fall sicher- 
lich unsportliche Lösung. 

Das in Heidelberg ein harter Kampf bevor- 
stand war allen Beteiligten klar, daß die Einstel- 
lung der meisten Spielerinnen nicht gerade posi- 
tiv war, muüte dagegen überraschen. Natürlich 
muß man den Langener Damen zu gute halten. 

daß mit Brigitte Neugebauer und mit der im 
Nürnberg-Spiel verletzten Billy Hempel (Mittel- 
handknochen gebrochen) zwei sehr wichtige Ak- 
teure ausfielen, daß außerdem Coach C3iarlie 
Brisach aus beruflichen Gründen weder im Trai- 
ning noch im Spiel dabei sein konnte, mehr 
Kampfgeist, mehr Aufbäumen gegen die drohen- 
de Niederlage wäre zu erwarten gewesen. An der 
fehlenden Nervenstärke und mangelnde Routine 
gegenüber Heidelberg kann es allein nicht gele- 
gen haben. Lediglich Oiristine Schäfer- 
Lehmickel konnte sowohl spielerisch als auch 
kämpferisch voll überzeugen. Etwas mehr 
Selbstbewußtsein aller Spielerinnen und das CJe- 
fühl, auch mal Verantwortung für einen Paß, ein 
Dribbling oder einen Korbwurf zu übernehmen, 
hätte ausgreicht um die Heidelberger Damen zu 
schlagen. So müßten die TV-Damen hoffen, daß 
wenigstens am „grünen Tisch" die Entscheidung 
zu ihren Gunsten fällt. 

Coach Jürgen Barth: Ulrike Köhm (2), Silke 
Dietrich (2), Bianca Jozefowski (4), Tine Hatte- 
mer, Christine Schäfer-Lehmickel (23), Regine 
Zellner (8), Alexandra Krizaj (1), Medi Arenz (2) 
und Usch Klesczweski (7). 

Langener Basketballer 

beim Bundesjugendtreffen 

In deif Reihen der Hessenauswcihl nahmen auch 
dieses Jahr wieder einige Langener Mädchen 
und Jungen am Bundesjugendtreffen des Deut- 
schen Basketball-Bundes in Heidelberg teil. All- 
jährlich treffen sich dort die besten 15- bis 16- 
jährigen. um unter den Augen der Bundestrainer 
in einem Turnier von Auswahlmannschaften zu 
zeig&i, wer für höhere Aufgaben berufen ist. 

Die Hessenauswahl der Mädchen mit den 
TVL-Spielerinnen Sandra Frick, Almut Küp- 
pers, Regine Oltrogge und Anne Strätz erreichte 
mit dem 4. Rang eine gute Plazierung. Den Ein- 
zug ins Finale verpaßten die hessischen Mädchen 
durch eine 22:38 Niederlage gegen Baden- 
y^rttemberg. Im Spiel um Platz 3 führten sie ge- 

Nordrhein-Westfalen noch 30 Sekunden vor 
rem Ende mit 32:29. Zwei verwandelte Freiwür- 
fe der Gegner ließen den Vorsprung auf 31:32 
schmelzen. Durch Preßdeckung erhielten die 
WBtäeutschefTRtfrz vor Schluß nochmals den 

Ball. Sandra Frick, Anne Strätz und die Frank- 
furter Bundesligaspjelerin Nicola Wiegand 
kämpften vergebens. Sie konnten den Siegkorb 
der Westdeutschen zum 33:32 buchstäblich in 
letzter Sekunde nicht mehr verhindern. Dennoch 
gebührt dieser Hessenauswahlmannschaft, die 
sich mit HBV-Verbandstrainer Jürgen Fomoff 
(TV Langen) und seiner Assistentin Silke Diet- 
rich (ebenfalls Langen) in mehreren Lehrgängen 
gut vorbereitet hat, ein Glückwunsch zum guten 
Abschneiden. 

Die Jungen-Aus wähl konnte sich nicht so gut 
in Szene setzen. Sie mußte sich mit einem unauf- 
fälligen 7. Platz begnügen. Langens Talent Franz 
Schindler ging verletzt in dieses Turnier, so daß 
es üim nicht möglich war, seine Fähigkeiten voll 
zu entfalten. Dennoch will Bundestrainer Jörg 
Trapp ihm bei einem der bevorstehenden Sich- 
tungslehrgänge noch eine Chance auf Bundes- 
eSehe geben. 

Zweiter Auftalct zur 

Bundesliga- Aufstiegsrunde 

Qlraffen morgen abend In Hanau 

Nachdem bereits vor zwei VVochen der erste 
von Aufstiegsrunden-Spieltagen stattgefunden 
hat, geht es ab morgen in den Saison-Endspurt, 
in dem in den nächsten vier Wochen der Aufstei- 
ger zur 1. Basketball-BundesUga ermittelt wird. 

Heißer Favorit und nach den Ergebnissen des 
1. Spieltages kaum mehr einzuholen ist die 
Spvgg. Ludwigsburg. Somit geht es in den Be- 
gegnungen der drei übrigen Teams aus Langen, 
Hanau und Bamberg hauptsächlich ums Presti- 
ge. Besonders gilt das natürlich für das morgige 
Derby zwischen der TG Hanau und den Lange- 
ner Giraffen. Und wie so oft, wenn sich diese bei- 
den Teams gegenüberstehen, muß der Ausgang 
der Begegnung als vollkommen offen angesehen 
werden. Zwar unterlagen die Hanauer Spitzen- 
reiter Ludwigsburg zuletzt recht deutlich, wäh- 
rend sich die Langener topfit gegen den 1. FC 
Bamberg vorstellten, doch bisherhatten die Der- 
bys zwischen Langen imd Hanau immer ihre ei- 

genen (j^etze. So auch in dieser Saison, als die 
Langener das Hinspiel in Hanau mit einem 
Punkt Vorsprung gewannen, um dann im Rück- 
spiel mit derselben Differenz zu unterliegen. So 
ist auch morgen wieder mit einem knappen Er- 
gebnis zu rechnen. Wobei die Hanauer haupt- 
sächlich auf ihren treffsicheren Amerikaner Lar- 
sen setzen, der mit großem Vorsprung die Korb- 
schützenliste anführt. Doch auch die Langener 
brauchen sich nicht zu verstecken, besitzen sie 
doch mit Miller und Greunke zwei der 10 besten 
Korbschützen und mit Heine und J. Barth zwei 
weitere der Top 20. So sehen die Langener dem 
Spiel auch mit eigenem Optimismus entgegen 
und hoffen nach dem Sieg gegen Bamberg den 
Coup aus der Hinrunde wiederholen, und zwei 
weitere Punkte aus der Hanauer Main-Kinzig- 
Halle entführen zu können. Speilbegiim ist mor- 
gen abend um 20.30 Uhr, die Fans treffen sich 
um 19.30 Uhr zur Abfahrt an der TV-Tumhalle. 

Identifiziert 
Ein ntiüskierler Mann drang mit ent- 

sicherter Pistole in den Laden des New 
• Yorker Friseurs Valentine Lopez ein 

und plünderte den Kunden die Taschen 
leer. Hinterher forderte die Polizei 
den sehr geknickt wirkenden Lopez auf, 
ihr den Täter zu beschreiben. „Das 
brauche ich nicht", erklärte er. „Inzwi- 
schen habe ich erfahren: Der Räuber 
war mein Sohn Joe." 
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LANGENER ZEITUNG 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 2 10 11 

Am Wochenende 
wieder volles Programm 

Nach dem spielfreien Faschingswochenende 
geht es nun wieder um Punkte. Die Bundesliga- 
Giraffen spulen am Sonnabend (20.30 Uhr in der 
Main-Kinzig-Halle) bei TG Hanau, während die 
2. Herren in der Gruppenliga bereits heute 
abend um 20 Uhr im Dreieich-Gymnasium den 
VfL Bensheim mit ihrem 2,12 Meter-Center und 
Ex-Nationalspieler Dietrich Keller zum Nach- 
holspiel empfangen. 

Für die A-Jungen geht es im Rückspiel bei 
SKG Roßdorf um den Titel. Bezirksmeister kön- 
nen die Langener nur im Falle eines Sieges wer- 
den. Damit könnten sie gleichzeitig in der 
Hessen-Vorrunde auch dem hohen Favoriten 
TSG Sulzbach aus dem Wege gehen. 

Die weiteren Spiele: Herren 3 — TG Hanau 2 
(Pokal, Freitag 20 Uhr, Sonderschule); C-Jungen2 
— TGS Ober-Ramstadt (Sonntag 9.30 Uhr); Her- 
ren 3 — SSG Darmstadt (11 Uhr); C-Jungen 1 — 
SSG Darmstadt (14 Uhr); B-Jungen — TSV 
Nieder-Ramstadt (15.30 Uhr); Herren 4 — TV 
Groß-Gerau 3 (17 Uhr); B-Mädchen bei SKG Wal- 
lerstädten; A-Mädchen bei TV Haßloch; Damen 2 
bei TSG Wieseck; Herren 2 bei BC Darm- 
stadt 2. 

II. Damenmannschaft der SSG — Meister der B-Klasse, Aufsteiger zur A-Klasse. V. 1.: M. Krüger, 
U. Frieß, L. Hargesheimer, B. Huth, B. Dziuba, E. Fieber, M. Blas, W. Becker. Sitzend: V. Pompizzi! 
K. Hemiicke, R. Kraus. Es fehlen: G. NadJ, D. Fleischer. 

TV Handballer Im letzten Spiel 
TV Asbach — TV Langen 

Ein schweres Auswärtsspiel beim Titelaspi- 
ranten TV Asbach, bildet den Schlußpunkt für 
die TV Handballer in der Saison 79/80 der Mei- 
sterschaftsrunde. Für die TVler geht es um 
nichts mehr, der Klassenerhalt ist geschafft, so 
daß man am Samstag in Emsthofen unbe- 
schwert .nufspic'len kann Die zuletzt erzielten Er- 
gebnisse geben durchaus Hoffnung 2 Punkte ge- 
gen Asbach zu erzielen. 

Abfahrt ist um 17.15 Uhr an der TV Gaststätte, 
Anpfiff in der Sporthalle Emsthofen um 18,45 
Uhr. 

SVD-Handballer gegen Bieber 
Am kommenden Sonntag, dem 24. 2, um 15 

Uhr beginnt nach einer 3-wöchigen Spielpause 
wieder das Punktspielprogramm für die SVD- 
Handballer, Gegner ist die starke Mannschaft 
der TGS Bieber, Das Vorspiel konnte zwar 
knapp gewonnen werden, doch mußte man 
schon alle Register seines Körmes zeigen, um am 
Ende siegreich zu sein. 

Hoffentlich gelingt den Rot-Weißen wieder 
einmal ein Sieg, denn in den letzten Begegnungen 
konnte man ja keinesfalls überzeugen, Trainer 
Skipinsky wird wieder seine Stammformation 
aufiDieten können, und mit einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung sollte ein Sieg möglich 
sein. Vorher spielt die D-Jugend, 

Doppelerfolg 

der SSG-Handballerinnen 
Im Gegensatz zu den Männermaimschaften, 

die beide mit dem Abstieg zu kämpfen hatten, 
holten die zwei Frauenmannschaften den Titel 
eines Gruppensiegers nach Langen, der zum di- 
rekten Aufstieg in die nächsthöhere Spielklasse 
berechtigt. Die 2, Mannschaft wurde Meister der 
B-Klasse und steigt nun 'wieder in die A-Klasse 
auf, in der sie im letzten Jahr glück- und sieglos 
agierte, während die 1, Mannschaft Neuland be- 
treten und sich — nach etlichen vergeblichen An- 
läufen — in der Bezirksklasse behaupten muß. 

Der Titelgewiim der 2, Mannschaft kam sehr 
überraschend, denn nach der blamablen Vorstel- 
lung des letzten Jahres hatte ihr niemand diese 
Leistung zugetraut, obwohl eine personelle Ver- 
stärkung stattgefunden hatte und sich schon in 
der Feldrunde ein Aufwärtstrend abzuzeichnen 
begann. Nach schwachem Rundenbeginn steiger- 
te sich die Mannschaft dann jedoch von Spiel zu 
Spiel und hatte zum Schluß mit zwei Punkten 
Vorsprung vor TuS Griesheim die Nase vom. 
Gestützt auf eine starke Abwehr, in der vor al- 
lem Torfrau Katrin Hennicke glänzte und zum 
großen Rückhalt wurde, überzeugte auch der 
Angriff und stand besonders in puncto Spieldis- 
ziplin der 1, Mannschaft nicht viel nach. Alle 
Spielerinnen konnten sich enorm steigern, so 
daß dieser Mannschaft ein dickes Lob augespro- 
chen werden muß. 

Die 1. Mannschaft hatte am Ende der letzten 
Saison den Rücktritt von Käthe Thierrolf und 
den Weggang von Tochter Beate zum Regional- 
ligisten Urberach zu verkraften, konnte aber 
diese Lücke durch die A-Jugend-Spielerinnen 
Gabi Kottucz, Sabine Welzig und Anette Kauf- 
marm sowie durch die Neuzugänge von Roswit- 
ha Speckhardt (vorher TG 46 Darmstadt) und 
Marion Becker wieder auffüllen und präsentier- 
te ^ich in dieser Saison spielstärker als in der 
let<:ten. 

Die Langener holten den Titel ganz souverän 
mit 26:2 Punkten (162:92 Toren) und stellten so- 
wohl die beste Abwehr als auch den besten An- 
griff ihrer Klasse, Dabei wirkte die Abwehr um 
die starke Torfrau Christel Schönhaber insge- 
samt homogener als der Angriff, selbst wenn es 
auch hier einige Unsicherheiten gab. Im Angriff 
hingegen existierte ein starkes Leistungsgefälle, 
was sich in einer Konzentration der erzielten To- 
re bei Youngster Sabine Welzig (die mit Abstand 
die meisten Tore warf), Christel Kauf und Rosi 
Speckhardt ausdrückte. 

Allerdings profitierte die Mannschaft nicht 
nur von ihrer eigenen Spielstärke, sondern auch 
vom unerwarteten Leistungseinbruch der TG 46 
Darmstadt, Nach deren Resignation hatten die 
SSG-Damen nur noch in Mörfelden einen emst- 
haften Konkurrenten, der ihnen gleich zu Be- 
ginn der Runde die einzige Niederlage verpaßte. 

Die Ziele beider Mannschaften für die nächste 
Saison sind schnell abgesteckt: es kommt ledig- 
lich darauf an, nicht wieder abzusteigen. Gelingt 
es nämlich nicht, neue Spielerinnen zu gewinnen 
— insbesondere starke Rückraumschützen — so 
droht den Handballerinnen der Kampf gegen 
den Abstieg, 

Die Eingliederung des eigenen Nachwuchses 
aus der A-Jugend muß generell skeptisch beur- 
teilt werden, denn nur selten gelingt Jugendli- 
chen der reibungslose Übertritt in das rauhere 
Lager der Aktiven, Man wird jedenfalls versu- 
chen, die noch vorhandenen Schwächen beider 
Mannschaften abzubauen, dcimit der bisher 
größte Erfolg der Handballerinnen wenigstens 
abgesichert werden kann vind nicht gleich wie- 
der ins Gegenteil umschlägt. Hierfür wäre ein 
zweiter Trainingsabend in der Woche nötig, 

A,K, 

I. Dameiunannschaft der SSG Meister der Kreisliga West — Aufsteiger zur Bezirksklasse. V. 1.: Abt.- 
Leiter M, Krüger, Gh. Kauf, A, Kaufmann, E. Jakob, G, Kottucz, K. Sparr, R, Bender, H, Fackel- 
mann, Trainer W, Becker, Sitzend: M, Becker, Ch. Schönhaber, S. Welzig, B, Fischer, Es fehlt: 
R, Speckhardt. 
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Sensation blieb aus 
Haaner Qiobetrotters unterlagen 

Nachdem die BasketbaUherren des SV Dreiei- 
chenhain in der ersten Runde den TV Babenhau- 
sen, der immerhin eine Klasse höher spielt, klar 
mit 96:66 geschlagen hatten, hieß der eigner in 
der Zeiten Runde des Hessenpokals TS 1840 Ful- 
da, Fulda spielt fünf Kla.ssen höher als die Haa- 
ner (in der Gruppenliga) und ist erster Anwärter 
auf den Aufstieg in die Hessenliga, Ein Sieg der 
Haaner wäre eine kleine Sensation gewesen. 

Dennoch, in der Begegnung vom 13, 2, fehlte 
nicht viel, und man hätte die Fuldaer aus dem 
Rennen geworfen. Nach sechs Spielminuten 
stand es 12:12, und es deutete sich ein kampfrei- 
ches Spiel an. Die etwa siebzig Zuschauer in der 

kleinen Halle der Ludwig-Erk-Schule standen 
Kopf, als es nach zehn Spielminuten gar 29:12 für 
die ,,Globis" stand, was wohl hier in erster Linie 
ein Verdienst des Haaner Centers Sven Joze- 
fowksi war. Ab der zehnten Minute ließen die 
Kräfte jedoch nach, in der achtzehnten Minute 
stand es zwar noch 45:34 für Dreieichenhain, den 
Halbzeitstand von 45:46 für Fulda konnten die 
kampfstarken aber augenscheinlich erschöpften 
Haaner nicht mehr verhindern. 

Die zweite Halbzeit begann, wie die erste auf- 
gehört hatte. Dreieichenhain und Fulda wechsel- 
ten sich in der Führungsposition ab. Das frühe 
Ausscheiden der Gebrüder Kühne, sowie Sven 

Jozefowskis und Hans-Helmuth Müllers deutete 
jedoch den späteren Sieg der Fuldaer schon an. 
Dennoch hielt man bis zur fünfzehnten Minute 
voll mit (Zwischenstand 74:78), mußte sich je- 
doch, am Ende nur nocli mit vier Spielern antre- 
tend, mit einer doch noch recht deutlichen 83:105 
Niederlage zufriedengeben. 

Es spielten: H. C. Bohnstaedt; J. Duggins (20); 
R. Eggert (6); S. Jozefowski (12); P, Knapp (3); B, 
Kühne (12); P, Kühne (10); B, Maaß (8); H,H, Mül- 
ler (12). 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

SSO Langen Jedermannstumen 
An alle vom Alltag geplagten Menschen. 

Jedermannstumen bei der SSG sorgt für Aus- 
gleich. 

In abwechslungsreicher „Reihenfolge" wird 
für jeden etwas geboten (laufen — turnen — spie- 
len und Gymnastik), 

Es ist nicht nur für ,.männliche" Teilnehmer, 
es können auch „weibliche" Teilnehmer mitma- 
chen. 

Am besten, Sie kommen vorbei. 
Jeden Mittwoch von 20 bis 22 Uhr im Dreieich- 

Gymnasium (Turnhalle), 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! V 

Praklasdie Küdieih 

helfer- 

mFreis& 

Bei toom kauft man geprüfte Markenqualität besonders günstig! 

^ Moulinex 

Elektromesser 
100 Watt Leistung, 
selbstschärfende Doppel- 
klinge aus Edelstahl, rostfrei, 
komplett mit Wandhalter 

ca. 150 X 75 X 30 cm, in beige, 
Kunststoff-beschichtet, 

Grund- 
regal 
»Black 6* Decker« 
Motor^tidisilge 
Leistur)gsaufnahme 300 Watt. 
Schnittiefe »n Hol/, bis 45 mm 

Fsunitsr-Temiis »naor-iit« 

39.- 

spieltertig mit 2 Rackets. gpjnem Netz. wetterbeständigenStäben. 160 cm hoch. Spannseilen sowie Superball 70 
RriftfhnHiwi weiß, mit Innendruck. 
100 Stück-Packuna oder 

Rowenta Toaster 
mH Brötchen-Aufsatz, für 2 Toast- 
scheiben, stufenlo& ^ 
einstellb. Bräunungsgrad, 
aufOmar Endabschaltung 

Damen-Pullover 
Acryl, 1/1 Arm, 
in neuen mod. Farben, 
sortiert, Größe 36 - 46 mo 

Herren-Hemd 
Polyester/Baumwolle, 
in chicen Farben, 
sortiert, Größe 37-44 

IGnder-Sweatdiirt 

ia90 

Baumwolle, 
bedruckt, 
Größe 104 -176 

>>Spot«-Jeans 
für Damen und Herren, 
superchic, tolle Paßform, 
in allen Größen sa- 

>>Spotc<-Jeans 
für Kinder, 
superchic, tolle Paßform. 
Größe 116 -176 3S.- 

die Pfanne mit der langlebigen Antihaft- Innenseite, beschichtet mit Silver Stone. 27cm0-2a.- 

Flii%8 
DampfbS^r 
m/f Spr^einrichtung. breiter Damptbereich. 
stutenlose Temperatur- regulier. Kontrollampe, 
auch zum Trocken - bügeln geeignet 

Da.-Feinstnmgfhosen 

3:95 

20 den. 

3erf*ackung 

Damen-Pantoletten 

1790 
Farben: weiQ. braun, blau 
und beige, lederbezogenes 
Fußbett. Größe 36 - 41 

Damen-Sandaletfcen 
modisch und elegant, 
in akt Modefarben, versch. 
Modelle. Größe 36/41 

Saiibere Preise fi* alles für den Haiusputz 

HfliishaltsJiSTnflr 

10 Liter Inhalt 195 

Viereck-Sdiüssel 

34 X 34 cm 0 ZJSO 

Plastik-Wanne 

oval, 65 cm 0 4d5 

»AuUa« WCrReini^ 

ZJ69 1500 g-Flasche 

Franz. 

Karotten 

Klasse I 
5-kg-Sack 

Abgabe so/ange der Vorrat reicht, nur in Mengen 

VÜedaScliwainmhichl QQ 
5 Stück-4'ackung JUWW 

VHes^odentuch 
mitSdirubber 

wie für einen ^er-Personen-Haushalt üblich. 

iyax Glasrein 

1 LHer-Flasche ä88 

GlibdTcq^iniger 

L39 2 Stück-Packung 

»Unsere Beste« 
Küchenrolle ^QO 
4 Stück-Packung afelOO 

Der General 
750 ml-Flasche 

Sdiwingdeckel- 
Behater H Qn 
ca. 25 Liter Inhalt 

Kehr-Set 
bestehend aus: 
Besen, Handfeger 
und Kehrschaufel ß95 

Reinigungs-Set 
bestehend aus: 
yi/lscher, Waschhürste 
und Scheuertuch 695 

Sofix 

1 Liter-Flasche 348 

IKßsdninmder Haus- 
halts-Wischtücher 
5 Stück-Packung "dOSr 

MBUsafike 
700x1100 mm, 
blau eingefärbt. 
10 Stück-Packung 498 

Sunficht 

Spülmittel 
750ml-Fläsche 

L98 

Fensteipulz-Set 
bestehend aus: Schwammtuch, Fenster- wfsch9r, Hartschwamm und 500 ml Fensterklar  

Garderoben-Bugsd 

aso 
Kjiautschlack-Dekor, 
mit Ziemägel  

W&Ganiitur 

in aktuellen 
Sanitärfarben. 8SS 

500 ntl-Flasche ZA9 

Damestos 
derSanitirreiiiiger 
750 ml-Flasche L99 

AanaFenstertdartoch 

a99 stück 

Darmstadt, Rheinstr. Da-Crriesheim, Flughafenstr. Dau-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstx. Raunheinv Liebfrauen^. S/Üchelstadt, Frankfurter Str. 

Heppenheim, Tiergartenstr. 

Melitta Küchen 
rolle naßfest 
2 Stück-Packung 

L78 
8e» Preisangaben sirtd Druckfehler 
vortiehalten. 
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Mobd-Schwind hat die schönsten Anbauwände 

Wir präsentieren die aktuellsten und interessantesten 
Modelle. Kommen Sie zu uns - profitieren Sie von der 
Fülle der Anregungen und praktischen Wohnvorschlägen, 
die wir für Sie bereithalten. Wir verwöhnen Sie mit einer 

.; Auswahl, die ihresgleichen sucht. Sie finden bei uns das 
; Schönste, ausnahmslos preisgünstig kalkuliert, 
i Es ist wirklich ein Vergnügen, bei Möbel-Schwind Möbel 
I anzusehen und zu kaufen. 
ä 

I Das Einrichtungscenter des guten Gesclunacks. 
' So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

mObel-schwind 

Zeitgemäßes Wohnen. 
Ein Anbausystem in 5 Edelholzarten mit 1000 Möglichkeiten. Die Wohnidee 
für jeden Raum. Für Menschen, die individuelles Wohnen schätzen. 

Aschaffenburg, 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parkhof nur Bodclschwinghstr. l»li 
Tel. (06021)21054 UP 

30.000 qm voll 
schöner Möbel 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
In einem Nachholspiel unterlag die B Il-Jgd. 

auf eigenem Platz der B I-Jgd. des SKV Hähn- 
lein mit 0:3 (0:1) Toren. Die Gäste zeigten eine gu- 
te Gesamtleistung, was man von den Langencm 
leider nicht sagen konnte. Besonders im Angriff 
war der Club so schwach, daß er während der 
ganzen Spielzeit zu keiner nennenswerter Torge- 
legenheit kam. Auch die Einsatzbereitschaft ei- 
niger Spieler ließ viele Wünsche offen. So waren 
die körperlich schwächsten Spieler, Ralf Kutz 
und Jörg Reuter, zusammen mit Leonard Schan 
noch die besten Akteure in einer sonst schwa- 
chen Langener Elf. 

Spiele am nächsten Wochenende: 
Samstag: E I-Jgd. 14.00 Uhr FC Langen — SKV 

Hähnlein; D Ill-Jgd. 14.00 Uhr FC Langen — 
Germ. Eberstadt; D Il-Jgd. 14.45 Uhr FC Langen 
— SC Vikt. Griesheim; D I-Jgd. 15.30 Uhr FC 
Langen — SV 98 Darmstadt; C Il-Jgd. 16.30 Uhr 
FC Langen — SV 98 Darmstadt; C I-Jgd. 15.30 
Uhr TSG 46 Darmstadt — FC Langen. 

Sonntag: B Il-Jgd. 9.00 Uhr SKV Hähnlein — 
FC Langen; B I-Jgd. 10.20 Uhr FC Langen — 
Olympia Lorsch; A-Jgd. 10.30 Uhr Eiche Darm- 
stadt — FC Langen. 

SSO Langen 
Am kommenden Wochenende beginnt für die 

SSG-Jugendmannschaften die Rückrunde 
1979/80. Im einzelnen stehen folgende Spiele auf 
dem Programm. 
Samstag, den 23.2. 
E: 14 Uhr FC Dietzenbach - SSG 
D: 14 Uhr SSG — SSG Gravenbruch 
C: 15 Uhr SSG - SV Steinhelm I 
Sonntag, den 24.2. 
B: 10.30 Uhr VFB Offenbach - SSG 
A 1: 10.30 Uhr TV Hausen - SSG 
A 2: 10 Uhr SSG — Susgo Offenthal 

Treffpimkt zu den Auswärtsspielen ist jeweils 
eine Stimde vor Spielbeginn aii dem Parkplatz 
am SSG-Clubhaus. 

SO Egelsbach 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 23.2. 
F 2: 14 Uhr SKV Hähnlein — SGE 
F 1: 14 Uhr TG 75 Darmstadt — SGE 
SE 2: 14 Uhr SVS Grieshehn IV - SGE 
E 1: 15 Uhr SGE — Germ. Eberstadt 
D 2: 14.30 Uhr SV 98 Darmstadt - SGE 
D 1: 15 Uhr SGE — FC Alsbach 
C 2: 15 Uhr Seeheim-Jugenheim — SGE 
C 1: 16 Uhr Ober-Ramstadt — SGE 
Sonntag, 24.2. 
B: 9 Uhr SKG Roßdorf — SGE 
A: 10 Uhr SGE - SG Arheilgen 

SV Dreieichenhain 
EU: - SKG Sprend. III 1:2 
EI: — SKG Sprend. II 10:0 
D: — SKG Sprend. 1:1 
C: — SKG Sprend. 1:0 
Spiele am kommenden Wochenende (Beginn der 
Rückrunde): 
Samstag, den 23.2.80 
E: — Spvg. o3 Neu Isenburg II 13.15 Uhr 
D: — Susgo Offenthal 14 Uhr 
C: — Susgo Offenthal 15 Uhr 
Sonntag, den 24.2.80 
A: — SC Buchschlag 10 Uhr 

Rückrundenetart für 
TVD-PußballJugend 

Die Jugendfußballer des TV Dreieichenhain 
starten am kommenden Wochenende in die Mei- 
sterschaftsrückrunde. 

Am Samstag, dem 23.2.80 kommt es zu folgen- 
den Begegnungen, wobei die TV-Mannschaften 
alle auswärts anzutreten haben: 

E II 13.15 Uhr: SG Götzenhain — TVD 
E I 14.00 Uhr: Inter Dietzenbach — TVD 
D 14.00 Uhr: FCP Gravenbruch — TVD 
C 15.00 Uhr: Inter Dietzenbach — TVD 

Am Sonntag, dem 24. 2. 80 um 10.30 Uhr tritt 
die A-Jugend des TVD beim FCP Gravenbruch 
zu ihrem ersten Rückrundenspiel an. 

Zu einem Freundschaftsspiel empfängt die C 
Il-Jugend am Sonntagvormittag FC Dietzen- 
bach. 

Jugendhandbail 

SSQ Langen 

D: SSG — TV Langen 118:9 (9:2) 
Im Derby gegen den TVL hatten die Schützlin- 

ge von Trainer M. Sapper lediglich in den ersten 
Minuten Mühe mit dem Gegner, doch dann spiel- 
ten sie ihn sprichwörtlich schwindlig. Den tech- 
nisch sehr guten und ideenreich vorgetrage- 
nen, schnellen Angriffen, kormte der Gast niclits 
entgegensetzen. Von der großartigen mann- 
schaftlichen Geschlossenheit profitierte vor al- 
lem Harald Sapper, der von seinen Mitspielern 
immer wieder gut in Szene gesetzt wurde und 
sich mit elf Toren bedemkte. 

Es spielten: Marenbach, Eimer; Pakulla, Her- 
isch, Luley, Köhler, Homuth, Lex (1), Kindl (2), 
Rang (2), Ambrassat (2) und Sapper (11). 

C U: SSG — TuS Griesheim D 8:5 (2:1) 
Im letzten Spiel dieser Hallenrunde merkte 

man den SSGlem die spielfreie Zeit deutlich an, 
denn sie leisteten sich in der Abwehr einige 
schwere Fehler, die aber der gewohnt starke 
Torhüter Thilo Weißbach (unter anderem hielt er 
vier 7-Meter-Strafwürfe) ausbügelte. Den Mög- 
lichkeiten nach hätte ein zweistelliger Sieg er- 
zielt werden müssen, derm insgesamt fanden 
fünf Würfe nur den Weg an Pfosten oder Latte. 
Auf dem dritten Platz der C-Jgd.-Kreisklasse 
wurde die Runde beendet. 

Es spielten: Weißbach; Sittig, May, Keinen, 
Huhn, Studer, Keller (4), Lange, Czwikla (1), 
Klapsch, Buschmann (3). 

A: SSG Langen — TG Traisa 23:8 02:4) 
Obwohl die A-Jugendlichen auf drei Stamm- 

spieler verzichten und somit ohne Auswechsel- 
spieler antreten mußten, kamen sie zu einem 
doppelten Punktgewiim. Lediglich das Verwer- 
ten der Torchancen und die nicht immer sichere 
Abwehrarbeit fielen negativ auf. Ansonsten 
spielte die Gleim-Sieben diszipliniert und erziel- 
te ohne große Schwierigkeiten Tor um Tor zu ei- 
nem souveränen Sieg. 

Volleyballtabellen 
B-Klasse Groß-Gerau Herren 

1. TG Rüsselsheim 
2. TV Dreieichenhain 
3.SC Nauheim 
4. SG Egelsbach 
5. SKV Mörfelden 
6. SG Dietzenbach 
7. TSV Trebur 
8. TSG Worfelden 
9. SSG Langen II 

10. TSV Schlangenbad 
11. TV Amöneburg 
12. SKG Sprendlingen 

Es spielten: Sapper; Kretschmann (1), Maren- 
bach (5), Lenhardt (4), Hamm (5), Christmann (5), 
Klapsch (3). 

TV Langen 
E: SG Weiterstadt — TVL 3:18 0:9) 

Ihre derzeit gute Form stellten die jüngsten 
TV-Handballer auch in Weiterstadt unter Be- 
weis. Der eindeutige Sieg war zu keiner Phase 
des Spiels gefährdet. 
Es spielten: M. Gahlau, S. Schäfer, T. Lemke, J. 
Pemafl, A. Dachtier (5), H. Jockel (5), S. özer (5), 
F. Hardt 61), A. Bach 62), S. Seipel, K. Hofheinz. 

TV Langen — SG Egelsbach 17:14 
Mit einem 17:14 Sieg revanchierte sich die B- 

Jugend des TV Langen für die unerwartete Hin- 
spielniederlage. Lange Zeit sah es allerdings 
nicht so aus, als würden die Punkte in Langen 
bleiben, doch gab am Schluß die größere Kondi- 
tion den Ausschlag. Von Begiim an versuchte 
man den Gegner durch hohes Tempo in die Knie 
zu zwingen, was jedoch nur teilweise gelang. Die 
Abwehr, immer noch weit von der Bestform ent- 
fernt, bekam in der 2. Halbzeit den Gegner und 
damit das Spiel in den Griff. Entscheidenden 
Anteil hierbei hatte Robert Gärtner, der in der 
Abwehr eine überragende Leistung bot. 

Premlere für 

Gewichtheber^ Nachwuchs 

36: 0 
30: 6 
22:14 
20:14 
20:16 
18:16 
16:20 
16:20 
14:22 
12:24 
6:30 
4:32 

Am Wochenende stehen für die Volleyball- 
Herren der. SSG wieder zwei Heimtermine auf 
dem Programm. Die erste Mannschaft spielt am 
Samstag um 14.30 Uhr in der Reichwein-Schule, 
die zweite Mannschaft am Sonntag um 9.30 Uhr 
in der Erk-Schule. 

Langener Zeitung 

Tele fon 21011/12 

Jörg Skapczyk VIze-Melster 

Die Einzelmeisterschaften der Saison 1980 
wurden am Samstag, dem 16. 2. 80 durch die in 
Pfungstadt ausgetragenen Südhessischen B- 
Jugendmeisterschaften eingeleitet. Dort zeigten 
die 15 -16jährigen Athleten bereits beachtliche 
Leistungen. 

Vom KSV Langen traten vier Heber in Pfung- 
stadt an: J. Skapczyk, Normann Labs, Michael 
Herth und Fernando Reguerra. Für die drei 
Letztgenannten war es zudem der erste Wett- 
kampf ihrer Gewichtheberlaufbahn. Dies brach- 
te natürlich eine erhöhte nervliche Belastung 
mit sich. 

Jörg Skapczyk war der erste Langener, der an 
die Hantel trat. Er hatte eine gute Vorbereitungs- 
phase hinter sich und konnte so dem Wett- 
kampf ruhig entgegensehen. Obwohl er mit 57,5 
kg im beidarmigen Reißen niedrig begann, blieb 
er nach zwei weiteren gültigen Versuchen nur 2,5 
kg hinter seiner Bestleistung von 70,0 kg. Im 
Stoßen gelangen ihm ebenfalls 3 gültige Versu- 
che: Mit 87,5 kg schloß er seine Erfolgsserie. Da- 

mit hatte äkapczyk drei neue Bestmarken vor- 
zuweisen: 87,5 kg im Stoßen, 155 kg im Zwei- 
kampf und 44 Relativpunkte, am Ende des Wett- 
kampfes reichte es für den 2. Platz in der Klasse 
bis 67,5 kg, ein guter Einstieg für diese Saison! 

Nim traten Langeners „Frischlinge" auf die 
Bühne (Klasse bis 60 kg). Im Gegensatz zu J. 
Skapczyk, den man als „alten Hasen" bezeich- 
nen kann, hatten sie keinerlei Wettkampferfah- 
rung; dies mußte sich bemerkbar machen. Mi- 
chael Herth und Normann Labs begannen zu- 
sammen mit 35,0 kg das Reißen, während der 
heißblütige Südeuropäer Fernando Regurra im 
1. Versuch 37,5 kg kraftvoll zur Hochstrecke 
brachte. Auch die 2. Versuche von Herth und 
Labs waren gültig. Erst bei 42,5 kg mangelte es 
an Kraft, bzw. war die technische Ausführung 
nicht mit den Regeln konform. Auch F. Regurra 
mißlang auf Grund nicht angebrachter Vorsicht 
der 3. Versuch mit 45,0 kg. Obwohl keiner der 
drei KSV-Athleten einen der vorderen Plätze er- 
ringen kormte (M. Herth: 6., N. Labs: 5., F. Re- 
gurra: 4.) war es kein schlechter Start zu einer 
hoffentlich lang währenden Gewichtheberlauf- 
bahn! 

ESdQTeppichbodeii 

Neu eingetroffen 1 LKW 

19.50 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

400 cm breit 
in drei Farben Shag 

Berber 1 fi Veloure 7 
qm nur ■ j in vielen Farben, qm ^ ■ 

Schiingenware 4.- 

Teppichboden Supermarkt Langer Samstag bis 18 Uhr 
Dreieich-Sprendlingen, Dieselslr./Ecke Benzstr. (Nähe WertkauO 
Telefon 06103/3 20 35, durchgehend w. 8.30—18.30 Uhr geöffnet. 

(12. Fortsetzung) 
„Sie interessieren mich nicht", sagte Etta, 

obwohl das nicht ganz stimmte. „Immerhin 
warst du doch auch in diesen Lokalen, nicht 
wahr? Und sicher auch nicht bei Apfelsaft 
und - allein. Sagtest du nicht, daß es keine 
besondere Rolle spielt - bei einem Mann?" 

Ihre Logik schien ihn zu entwaffnen, wie 
so oft. Er drückte seine Zigarette aus und kam 
näher zu ihr hin. „Ja, ja, schon recht, Etta. 
Versteh doch, daß ich ganz gewöhnlich eifer- 
süchtig bin. Du hast so wenig Zeit und - 
gerade heute .. 

Seine leise, sonore Stimme war ganz nahe. 
Sie spürte den vertrauten Duft, der von ihm 
ausging, diesen bitteren Geruch, den sie 
liebte, und wich ihm aus. „Was - gerade 
heute..." 

Er wich um eine Spur zurück. „Wenn es der 
Dame erinnerlich ist... Ich wollte mir heute 
- so abgeschmackt es klingt - etwas wie ein 
Jawort holen, oder es stumm bestätigt bekom- 
men, in anderer Form." 

Etta blies den Rauch ihrer Zigarette gegen 
den hellen Lampenschirm und kämpfte heim- 
lich um gute Haltung, während ein kleiner 
Sturm in ihr tobte. „Ich kann dich nicht 
heiraten, Martin", sagte sie betrübt. 

Er schaute verblüfft zu ihr hin, begann aber 
gleich wieder zu lächeln. „Nicht so voreilig, 
Liebste. Ist dir auch klar, daß du im Begriffe 
bist, etwas auszuschlagen, um das andere sich 
schon unendlich bemühten?" 
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„Larifari. Das muß ich schließlich besser 
wissen. Was wirfst du mir eigentlich vor? Bin 
ich nicht bürgerlich genug für eine Frau dei- 
ner Prägung?" 

Etta war fast schon wieder gerührt, weil er 
all seinen Leichtsinn und sein bohemienhaftes, 
manchmal freilich bestechend sympathisches 
In-den-Tag-hinein-Leben hinter dem schlich- 
ten Wort „bürgerlich" versteckte. Aber sie 
erinnerte sich rechtzeitig, daß es einer ihrer 
größten Schwächen ihm gegenüber war, seine 
Leichtfertigkeit für kindliche Naivität zu 
halten und zu verzeihen. 

„Aber nein, nicht das...", erwiderte sie 
zögernd und war für einen Augenblick nicht 
auf der Hut. 

„Na also! Was denn sonst?" triumphierte er 
und hatte sie in der nächsten Sekunde an sich 
gerissen, herrisch und ein bißchen grob, wie 
es fast allen Frauen gefällt, weil sie es für 
Leidenschaft halten. 

Etta wußte weder jetzt noch später, was ein 
so jähes, heftiges Mißfallen gegen diesen An- 

Das war zu billig, und Etta mußte lächeln. ' auslöste. Ehe er sie küssen konnte, 
„Was dem einen nichts nützt, kann dem ande iv,r, r„u k„!.j— us—..„n 
ren sehr wertvoll sein oder - wenigstens so 
erscheinen. Mir aber ist es ernst mit dem, 
was ich sagte, Martin. Ich kann nicht deine 
Frau werden, weil es zuviel ist, was uns 
trennt, und zuwenig, was uns verbindet." 

Er fuhr befremdet auf. „Wenig nennst du 
das? Etta! Hast du denn unseren letzten ge- 
meinsamen Abend vergessen? Warst nicht 
auch du glücklich und voll herrlicher Pläne 
für die Zukunft? Was - zum Donnerwetter - 
ist in dich gefahren?" 

Jetzt kommt das Schlimmste, dachte sie, der 
Kampf gegen seine verletzte Eitelkeit. Wie 
unendlich schwer wird es doch immer wieder, 
einem Mann begreiflich zu machen, daß er 
nicht der Richtige ist, selbst wenn er be- 
denkenlos davon überzeugt ist, es zu sein. 
„Ja, eben, an diesem Abend neulich hat uns 
etwas zusammengeführt, das schon von allem 
Anfang an eine große Rolle zwischen uns 
spielte. Es kann auf die Dauer nicht alles 
übrige ersetzen, Martin, schon gar nicht in 
einer Ehe..." 

Martin kniff die Augen zusammen und 
schien eine Weile scharf zu überlegen. „Ach, 
hör auf!" rief er dann. „Ihr hochgelehrten, 
neunmalklugen Frauen von heute, immer 
müßt ihr irgendeine Theorie aufstellen, damit 
man euch nur ja anmerkt, wie viel ihr gelernt 
habt. Und dann kann ein einziger herzhafter 
Kuß alle diese Theorien übe.- den Haufen 
werfen und den natürlichsten Zustand der 
Welt schaffen. Stimmt es? Oder willst du mir 
weismachen, daß du dich nicht nach mir ge- 
sehnt hast, meine liebe Etta?" 

Er suchte ihren Blick und sie hielt ihm 
stand. „Ich war sehr traurig und allein, 
Martin..." 

„Hm, das kann sich doch auch in Zukunft 
wiederholen, nicht wahr?" 

„Ja, wahrscheinlich ... Aber es ist vermut- 
lich besser, allein zu sein, als sich an einen 
Menschen gebunden zu fühlen, von dem einen 
die halbe Welt trennt. Ich würde auch dich 
nicht glücklich machen, Martin." 

drängte sie ihn mit beiden Händen voll Ent- 
schiedenheit zurück. „Laß das, Martin, ich 
bitte dich! Laß uns sauber und unbeeinflußt 
alles zu Ende reden ..." 

Martin wich zurück, und sie merkte sofort, 
daß er sehr gekränkt war. Dieses Wörtchen 
„zu Ende" stand auf einmal zwischen ihnen 
wie eine trennende Mauer. „Also steht ein 
anderer dahinter", stieß Martin beleidigt her- 
vor. „Vielleicht doch der Herr Filmschauspie- 
ler, den du so achtbar findest...?" 

„Nicht so primitiv kombinieren, Martin", 
sagte sie schnell. Aber ehe sie sich's versah, 
tauchte Gerald Hankes erregtes, ratloses Ge- 
sicht vor ihr auf, wie sie es vor wenigen 
Stunden gesehen hatte. 

Martin stand am Fenster, blickte auf die 
Straße hinunter und rauchte hastig. Sein 
Rücken in dem gutsitzenden Anzug drückte 
eine Meng^ Kränkung und eingebildete Über- 
legenheit aus. 

„Bitte, sei vernünftig, Martin", sagte Etta 
und trat neben ihn. „Versuch, dich vom 
Augenblick freizumachen, nur so kann man 
logisch denken. Du bist im Überfluß aufge- 
wachsen und verachtest jeden geordneten 
Beruf, weil du es nie gelernt hast, dich unter- 
zuordnen. Dein Hang, mit Eleganz Geld aus- 
zugeben, wenn du eine gefüllte Brieftasche 
hast, ist gewiß bestechend, aber er dient nur 
dem Augenblick, zum Genuß, einer netten 
Laune. An die Zukunft zu denken, hauszu- 
halten, einzuteilen, findest du spießerhaft, und 
es ist gut, daß du kein Kind haben willst, 
denn du kennst keine Verantwortung. Aber 
die braucht man auch für eine Ehe und dazu 
die Fähigkeit, dem andern nachgeben zu 
können. Ich bin aus ganz anderem Holz ge- 
schnitzt als du, Martin. Mein Leben muß seine 
Pflichten und seine Härten haben, sonst kann 
ich mich nachher am Schönen nicht richtig 
freuen. Dein zielloser Schlendrian würde mir 
nicht genügen, und mein geregelter Tageslauf 
brächte dich immer von neuem in Harnisch ... 
Außerdem kann ich nur froh werden, wenn 
ich jemanden nützlich bin. Du aber - ach, 
Martin, du brauchst mich nicht..." 

Draußen stand Schwester Käte 
Er hatte mehrmals versucht, sie zu unter- 

brechen und dann doch erstaunt zugehört. 
„Du mit deiner verdammten Logik", stieß er 
jetzt hervor. „Aber ich will nicht einsehen, 
daß du recht hast. Ich will nicht vernünftig 
sein. Ich will..." Er verstummte unvermittelt 
und sah sie an. Sein Blick schien ihr Haar zu 
streicheln, ihre Augen, ihren Mund ... Es war 
ein Blick, der Steine hätte erweichen müssen, 
aber Etta kannte ihn schon zu gut. 

„Mach es uns nicht unnütz schwer", bat sie 
leise; es kam ihr schal und abgebraucht vor. 
Wollte er ihr den kitschigen Schluß nicht 
ersparen? 

Er ging zum Schreibtisch und begann mit 
dem Papiermesser zu spielen. „Ich mache 
etwas schwer? Das ist die Höhe. Und ich 
warte die ganze Zeit darauf, daß du die alte 
Etta wirst, eine, die lacht und küßt und nicht 
alles vorerst auf die Waagschale legt - meine 
kluge, lebensfrohe Etta, die trotz ihrer akade- 
mischen Weisheiten eine echte Frau geblieben 
ist und - was für eine Frau." 

„Genug, Martin. Wozu das alles?" warf sie 
ein, ohne ihn anzusehen. „Geh jetzt, bitte, 
geh..." 

Er schaute sie ungläubig an, dann kam Zorn 
in seine Augen. „Bitte, wie du wünschst...", 
sagte er überlaut, wendete sich jäh und ging 
mit schnellen Schritten aus dem Zimmer. 

Etta trat ans Fenster und lehnte ihre Stirn 
gegen das Glas. .Woher hast du nur die Kraft 
genommen, das Zu tun?' fragte sie sich er- 
staunt. Und eine leise, zögernde Stimme in ihr 
raunte: ,Du wolltest es doch wirklich ...?' 

So wird das nicht weitergehen, dachte sie, 
wendete sich entschlossen und griff zum Tele- 
fon. Ihre Freundin war zum Glück daheim. 
„Guten Abend, Irmi", sagte Etta; die eigene 
Stimme gefiel ihr nicht. „Eine Frage: Ich habe 
ein paar Tage Weihnachtsurlaub vor mir. Was 
macht man damit?" 

„Man verpackt seine Ski samt Zubehör so- 
wie sich selbst und fährt mit Mucki zum 
,Sonnenhof', wo die gute Irmgard zwei Zim- 
mer bestellt hat." 

Etta gelang ein Lachen. „Soviel weise Vor- 
aussicht? Ich habe dir ein paarmal abgesagt, 
Irmgard, diesmal sage ich zu. Ubermorgen im 
,Sonnenhof', ja?" 

„Großartig, Etta! Ich werde wohl erst in 
drei Tagen hinauskommen können, aber fahr 
du nur voraus, du hast es sicher nötig. Übri- 

gens - dein Entschluß kommt plötzlich. Bist 
du etwa - auf der Flucht?" 

„Unsinn! Wovor denn!" schalt Etta und 
fühlte sich nicht wohl dabei. 

Gerald hatte am nächsten Morgen eben sein 
Badezimmer verlassen und freute sich darauf, 
Nori zu wecken, als draußen heftig geläutet 
wurde. Da hat die gute Gehrke wieder einmal 
ihre Schlüssel vergessen, dachte er und ging, 
um zu öffnen. 

Verblüfft blieb er an der offenen Tür ste- 
hen. ..Das nenne ich eine Überraschung!" ent- 
fuhr es ihm; es klang nicht unbedingt freund- 
lich. 

Da stand Schwester Käte. Sie hatte einen 
Mantel über ihre Schwesterntracht geworfen 
und hielt einen kleinen Koffer in der Hand. 
Nach eineni schnellen Blick, der über den 
Hausherrn im eleganten Morgenrock hinflog, 
versuchte sie. unschuldig zu lächeln. 

„Ich bitte tausendmal um Verzeihung, daß 

ich so früh störe. Man hat im Hospital ver- 
gessen, Eleonore alle ihre Sachen mitzugeben. 
Da dachte ich..." Sie war ziemlich außer 
Atem. 

„Aber bitte, kommen Sie doch weiter", sagte 
Gerald höflich. Es mißfiel ihm sehr, daß sie 
ungerufen kam, als hätte sie seine Entschei- 
dung nicht abwarten können. Plötzlich schien 
sie ihm gar nicht hierherzupassen und - über- 
haupt ... Hatte er sich die ganze Angelegen- 
heit mit Schwester Käte nicht noch einmal 
gründlich überlegen wollen? 

Käte blieb im Flur stehen, stellte den Kof- 
fer hin und lehnte sich wie erschöpft an die 
Wand. Erst jetzt sah Gerald, daß sie sehr ver- 
stört aussah, als wäre ihr eben etwas zuge- 
stoßen. „Was ist geschehen? Ist Ihnen nicht 
gut, Schwester?" fragte er verwundert. 

Sie atmete stoßweise. „Geschehen ...? Ich 
möchte - Sie damit nicht belästigen ... Viel- 
leicht finden Sie es in Ordnung, daß man 
unsereins - so behandelt..Sie zerknüllte 
ihr Taschentuch vor den Augen und begann 
verzweifelt vor sich hin zu weinen. 

„Aber, aber, beruhigen Sie sich doch", bat 
Gerald ratlos, nahm ihren Arm und führte sie 
ins Wohnzimmer. Während Käte wie erlöst in 
einen der tiefen Sessel sank, goß er eilig 
Kognak in ein Glas und hielt es ihr hin; etwas 
Besseres fiel ihm nicht ein. „So, und jetzt er- 
zählen Sie der Reihe nach. Wer hat Sie 
schlecht behandelt? Hat es in der Klinik 
Krach gegeben?" 

Sie schluchzte noch eine Weile und mußte 
sich jedes Wort abringen. „Während der gan- 
zen Nacht saß ich - bei einem schweroperier- 
ten Kind", stammelte sie hervor. „Dann aber 
- ich weiß nicht, was der Oberin - nicht recht 
war ... Offenbar haßt sie mich eben ... Es gab 
furchtbaren Streit. Man hat mich einfach vor 
die Tür gesetzt und - ich habe - doch keinen 
Menschen auf dieser Welt..." 

Die ganze, gut eingelernte Komödie gelang 
um so besser, als sich alle Spannung der letz- 
ten Stunden nun bei Käte in einem echten 
Tränenstrom löste. 

Frauentränen waren etwas, das Gerald 
immer schon weich und nachgiebig gestimmt 
hatte. „Armes Kind, nehmen Sie das alles 
doch nicht so schwer", tröstete er freundlich 
und strich beruhigend über den Arm der 
Schwester. „Es gibt doch stets einen Ausweg, 
nicht wahr?" Glaubte er wirklich daran? 

„Ja?" fragte Käte schluchzend. Sie war auf- 
gestanden und drängte sich wie schutzsuchend 
an ihn. „O wie gut Sie zu mir sind..." 
Es klang sehr kindlich und impulsiv. Ihre 
schwarzen Augen schwammen in "Tränen. Ihre 
Lippen zuckten. Es war zuviel für einen gut- 
mütigen, ahnungslosen Mann wie Gerald, der 
ähnliche Situationen stets nur auf eine einzige 
Weise gelöst hatte. 

„Na, na, das kann man do^h nicht länger 
mit ansehen..murmelte er und streifte 
Kätes schluchzenden Mund mit einem schnel- 
len, tröstenden Kuß. 

„Wo ist Tante Etta?" fragte da eine helle 
Stimme. 

In der offenen Tür stand Nori im Nacht- 
hemdchen, Entsetzen auf dem kleinen, ver- 
schlafenen Gesicht. 

„Aber Kind!" rief Gerald erschrocken, schob 
Käte von sich und lief auf Nori zu. „Deine 
bloßen Füße... Was machst du denn da? 
Komm schnell zurück ins Bett!" Er nahm die 
Kleine behutsam auf den Arm und trug sie 
ins Kinderzimmer zurück. 

Nori ist fortgelaufen 
„Du, hat Tante Etta nicht hier geschlafen?" 

fragte Nori drohend; ihre großen Augen fun- 
kelten. 

„Aber nein, Liebling, sie hat doch für an- 
dere Kinder zu sorgen..." Es fiel Gerald ein, 
daß die Ärztin ihm irgend etwas aufgetragen 
hatte, für den Fall, daß Nori nach ihr fragen 
sollte. Wie war das nur? „Sei artig, dann - 
besuchen wir sie bald einmal. Willst du?" 
fügte er tröstend hinzu. 

Keine Antwort kam. Das Kind in seinem 
Arm war sonderbar schwer geworden. Er 
wußte sich mit diesem störrischen kleinen 
Wesen keinen rechten Rat mehr. „Schwester!" 
rief er hilfesuchend. „Schwester Käte ...!" 

Käte trocknete hastig ihre Tränen und 
folgte diesem Ruf sofort. So und nicht viel 
anders hatte sie sich ihren Einzug in dieses 
Haus in kühnen Träumen ausgemalt. Männer 
mußten nun einmal überrumpelt werden, und 
wenn sie sich noch so gerissen gaben. „Ja...? 
Ich helfe Ihnen, Herr Hanke. Ich werde die 
Kleine jetzt baden und ankleiden", rief sie ins 
Zimmer tretend und bemerkte sein erleichter- 
tes Aufatmen. Sanft stupfte sie mit dem Fin- 
ger gegen Noris kurze Nase. „Du dummes 
Häschen, du liebes ..." 

Noris Gesicht mit den eng verkniffenen 
Lippen war eine einzige stumme Ablehnung. 

Käte freute sich unbändig und hielt ihr Spiel 
für gewonnen. Sie schob das Kind ins Bade- 
zimmer, wusch den kleinen mageren Körper 
eilig mit dem Schwamm und steckte ihn in 
die vorbereiteten Kleider. Teilnahmslos und 
steif wie eine Gliederpuppe ließ Nori alles 
mit sich geschehen, ohne ein Wort zu spre- 
chen. Auch gut, das gab sich wohl. Weit wich- 
tiger erschien es Käte jetzt, den Hausherrn 
davon zu überzeugen, was eine liebevolle 
Frauenhand ausrichten konnte. Sie ließ das 
Kind stehen und klopfte mit Zurückhaltung 
an Geralds Tür. „Darf ich Ihnen das Früh- 
stück richten, Herr Hanke?" fragte sie unter- 
würfig. 

„Wenn Sie so freundlich sein wollen ...? Ich 
weiß wirklich nicht, wo meine Wirtschafterin 
heute so lange bleibt", tönte es durch die Tür. 
Dann kam Gerald zum Vorschein und duftete 
herrlich nach Eau de Cologne. 

Er führte die Schwester, der man nun 
nichts mehr von ihrer dramatischen Ankunft 
anmerken konnte, in die Küche. Während er 
für Käte die Speisekammer öffnete, war es 
Gerald, als hörte er draußen die Tür gehen. 
Da war Frau Gehrke wohl endlich. „Nori!" 
rief er. „Norilein, wo steckst du? Komm, es 
gibt bald Frühstück ..." 

Ein dunkler, ratloser Blick aus Klnderansen. (Zeidmungen: Maria Jelkmami) 

Keine Antwort kam, im Haus blieb alles 
still. Als Gerald beunruhigt Nachschau hielt, 
fand er das Kinderzimmer leer. Dann erst 
bemerkte er, daß die Haustür offenstand und 
auch die eiserne Gartentür am Ende des ver- 
schneiten Kiesweges. Er stürzte hinaus, spürte 
empfindlich die Kälte und sah, daß die ein- 
same Villenstraße menschenleer dalag. Nur 
Frau Gehrke wackelte gemächlich heran, ent- 
schuldigte sich sogleich wegen ihres Zuspät- 
kommens und klagte über ihre kranken Füße. 
Gerald hörte sie nicht an. 

„Schwester! Um Gottes willen, Schwester 
Käte!" rief er, wartete die Antwort nicht erst 
ab, sondern rannte zur Garage, um den Wagen 
zu holen. 

Als Käte eilig daherkam, fuhr die hellblaue 
Limousine aus dem Tor. „Das Kind ist fort- 
gelaufen!" hörte sie Hanke noch rufen. Dann 
stand sie allein neben der verdutzen alten 
Wirtschafterin. 

Frau Gehrke wackelte kopfschüttelnd ins 
Haus. Der gnädige Herr hatte heute wieder 
einen besonders verrückten Tag, man kannte 
das ja. Sie hatte schon lange aufgehört, sich 
zu wundern. 

Käte aber stand immer noch da und kochte 
so sehr vor Zorn, daß sie die Kälte kaum 
spürte. Da hatte ihr dieser boshafte kleine 
Balg also doch noch einen gefährlichen Streich 
gespielt... 

Nori läuft und läuft. Ihre Haare wehen, ihre 
Arme rudern durch die Luft. Sie nimmt von 
ihrer Umgebung nicht viel wahr, nur fremde 
Häuser in einer fremden, verschneiten Straße, 
ein bißchen Sonne, kalte Luft... 

An einer belebten Kreuzung bleibt Nori 
keuchend stehen. Ihr wird schwindlig vor den 
vielen Autos und Menschen und dem brausen- 
den Lärm ringsum. Entsetzliche Angst ist in 
ihr, nur ein wenig gemildert durch den Mut 
der Verzweiflung. Sie steht und schaut empor. 
An einem der fremden Gesichter bleibt ihr 
Blick hängen, ein dunkler, ratloser, tief ver- 
störter Blick aus Kinderaugen, an dem die 
fremde Frau nicht einfach vorübergehen 
kann. Zögernd bleibt auch sie stehen, neigt 
sich zu dem schwer atmenden Kind und fragt: 
„Hast du deine Mutter verloren? Hast du dich 
verlaufen?" 

Nori versteht das nicht ganz. Sie starrt in 
das fremde Gesicht, es hat freundliche Augen. 
„Nein. Ich möchte zu Tante Etta, bitte", sagt 
sie verschüchtert. Während der ganzen furcht- 
baren Flucht war es in ihr, dieses „Zu Tante 
Etta!" Jetzt, da sie es aussprechen kann, wird 
ihr ein bißchen leichter. 

Die fremde Frau lächelt kaum merklich. 
„Weißt du, wo deine Tante wohnt?" fragt sie. 

Nori denkt angestrengt nach. „Ja, im Kran- 
kenhaus ...", fällt ihr ein. Sie wüßte noch so 
viel zu sagen, aber sie bringt es nicht heraus. 

Die Frau seufzt. „Aber'Kind, in welchem 
Krankenhaus denn? Wie heißt es?" 

Wie es heißt, das weiß Nori nicht. Verzagt 
steht sie da und senkt den Kopf. 

Die Frau richtet sich auf und weiß nicht, 
was tun. Der Straßenverkehr dröhnt, Passan- 
ten eilen vorüber. Die Zeiger der Normaluhr 
an der Kreuzung rücken weiter. Drüben steht 
ein Polizist. Man könnte ihm das Kind viel- 
leicht übergeben. Aber... Das verzweifelte 
Flehen in diesen sonderbar ernsten Augen 
hält die fremde Frau fest. Auch hat das Kind 
keinen Mantel an, und es ist ziemlich kalt... 
„Frierst du denn nicht?" fragt sie verwundert. 

Nori schüttelt den Kopf. Nein, ihr ist heiß 
vom Laufen. Aber je länger es dauert, desto 
größer wird ihre Angst. „Ich muß zu Tante 
Etta, bitte...", wiederholt sie, Tränen füllen 
ihre Augen. 

Die Frau streichelt ihr flüchtig über das 
Haar. „Wie heißt deine Tante noch? Du mußt 
es wissen! Denk doch nach!" 

Noris Gesichtchen spannt sich vor Anstren- 
gung. „Frau Doktor...", sagt sie dann. „Frau 
Doktor - Wernigk ..." Ja, das hat sie oft sagen 
gehört, von den Schwestern und auch von 
Klaus im Nachbarbett. 

(Fortsetzung folgt) 
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[m Handumdrehen 
Von den nachcUhonden Wörtern ist doi- An- 

fanssbuchslabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben einen bekannten 
Fernsehltrimi-Regisseur. 

Kuh blass Wal Star Lehre Iwan 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

IHENE FREHNS 
S A G A N 

Schüttelrätsel 
Rat Adel Stab Taiar Linse Stern 

Alpen 
Diese Wörter sind so zu schütteln, dall neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Bal- 
kanstaat. 

Ha^^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 8 
F. Karge, Schwalbe 1978 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e e i i i u u 
sind den folgenden Mitlauten 

r d n n d t n s t z w r 1 
beizuordnen, daß sich ein Volkssprichwort er- 
gibt. 

Konsonantenverhau 
schrgnbrngtsgn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Sprichwort. 

(a b) (c d) 

l^ung 
kleiner 
Foht - 
zeug« 
tchod«fn 

T 
Wunder ~T T~" 

wirklich Procht- 
stroße Gold- hose 

"T Staat dcf 
USA 

r 
beliebte 
Stuben* 
i!ere 

rief iicKe Milch. 
drlise 

GrÜn- 
flöche ► polit. 

Gebilde Artist 

>chdp- ferijch ► 
? 

Stern im 
"Orion" Stock 

f 
► 

▼ 

r 

((irchi. 
Hor>d- 
lung 

roh« 
Quader- 
mouer 

▼ 
► 

Be- 
dauern Schlffj- 

$»euer Reibe 
▼ 

► Staat in 
Afriko 

Zeichen fUr 
Roum- ► 

r 

▼ Muster, 
Zeich- oung 

Insel- 
gruppe 
in der 
Sudsee 

▼ 
► 

Fluß 
in 0»t- 
pfeußen 

Span, 
MUnze 

Unter- 
würfig- keir 

f 
► geometf. 

Linie Küsten- 
Streifen 

Nieder- 
»chlog 

WoJier- 
slands^ mester 

T 
► Milch- 
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richtung 

f 
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Gott Segel- 
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Füfwof f 

»chwed. 
Refor- 
mofor 

T 
Zeichen 
f. Titan 

nord, Pf oso- 
werk 

T 
► 

T 

So'z beim 
Tennis ► 

Sinnbild ■Ur 
3egner, 'einde 

► 
T 

Troß ► Zeichen fUr 
Iridium ► Kummer ► 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

: (f g) • h (i k) 1 X 
Es bedeuten: a) gesund werden, b) Japan. 

Münze, c) Sumpfvogel, d) frz. best. Artikel, 
e) Brei, f) Heiligenbild der Ostkirche, g) engl.: 
eins, h) persönl. Fürwort, i) Aufsehen, Glanz, 
k) früh. lett. Münze. 1) Einfahrt, x Titel eines 
Kapellmeisters. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a an ben chen der 

di do don ein eis - ex flucht ■ gant 
gen hal her jo le log luft melk 
mer nau po rei sei tan te ter ter 
tra tung un un - va - zim - zug sind 
II Wörter mit nachstehenden doppelsinnigen 
Bedeutungen zu bilden: 

1. Befehl an einen Italienischen Strom, sich 
in einen russischen zu verwandeln, 2. deutsche 
Spielkarte mit einem bestimmten Vornamen, 
3. kurze Feststellung, daß ein Glasfoto die 
Unwahrheit sagte, 4. Dasein im Polargebiet. 
5. Flugverkehrsmittel. 6. Befehl, an einem 
europäischen Strom Milch zu beschaffen 
(4 Wörter), 7. dt. Spielkarte in Positur, 8. be- 
sonderer fahrender Schüler Im Mittelalter, 9. 
Schwimmvogel, der sich von Meeresalgen er- 
nährt, 10. Entweichen aus einem Wohnraum, II. 
Rangierer. - Die Anfangsbuchstaben, von oben 
nach unten gelesen, ergeben eine Kopfbedek- 
kung für einen Hund. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstelluntr Weiß; Kf4, Dc7, Tel, Ld2, 

Sf.3, g3, Bc3 (7) Schwarz; Kd3. Td8, La5, f7, 
Bb4, bß, c4. d5, d6, f2 (10) 

Mixrätsei 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen: ihre Anfangsbudi- 
staben nennen in gegebener Reihenfolge - 
ein Theater in Hamburg: 
VOR + ALLE Arbeitsanzug 
NAH + GAR Flugzeugschuppen 
BERN + GRUEN Stadt in Franken 
OMAR + WAS Teemaschine 
KITZ + ODEN Gegenteil vom Orient 
TURIN + PAS russischer Wundermönch 
ESEL + GAR Trinkgefäß 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
 EH SB--H- 
KONSERVATORIUM 
-B-RI-I-IBN-NO 
KERAMIK-E INN 
-RO--STALIN-EO 
ASSESSOR-N-INT 
--EH-0RGEL-0-0 
ETTE-S--RENNEN 
-OT-E--FALTE-N- 
AREAL-A-ATHENE 
-P-RITT-S-EGAL 
PESO-RIES-MG-I 
-D-MIAMI-BIEST 
SODA-BADEWANNE 

Silbenrätsel: 1. Broschüre, 2. Lasso, 3. Ip.s- 
wich, 4. Nachsicht, 5. Diktat, 6. Estrade. 7. 
Richter. 8. Entente. 9. Irland. 10. Friseur, II. 
Empore Blinder Eifer schadet nur. 

Schültelrätsel: Laub - Isere Sache Streit 
Auber - Brause - Orkan - Narbe Lissabon. 

Kombinationsrätsel: Birkenpilz. 
Besuchslcartenrätsel: Die verkaufte Braut. 
Lustiges Silbenrätsel: I. Sternschnuppe, 2. 

Tannhäuser, 3. Ruhrmetropole, 4. Erblasser, 
5. Interlaken, 6. Chesterton, 7. Heimsuchung, 
8. irreparabel, 9. Niederschlag, 10. Sonett, 11. 
Trokkenboden, 12. radioaktiv, 13. Unterhalt, 
14. Mastkorb, 15. Einsendung, 16. Nagelbett, 
17. Theologe Streichinstrument. 

Schachaufgabe Nr. 7: 1. Te3-el! Lb3-a2 
2. Tel-eSÜ d7-d5 3. Kc7-bB nebst 4. Te5-€8 
matt. Auf 1 La4 wäre 2. Tal mit 3. Txa4 
matt gefolgt. Der Versuch 1. Kb6 scheitert an 
Le6 und 1. Te5 an d5 2. Kb6 La4! Eine stra- 
tegische Miniatur! 

Im Handumdrehen: Rank - Leber - Leine 
Gera - Ast Ami - anno - Oran Kreation. 

Rätselgleichung: a) Sandale, b) Ale, c) Män- 
ner, d) er, e) Chef, f) F. g) nur, h) Ur. x 
Sandmännchen. 

Für unseren Blumenladen in Langen (Kaufhaus Braun), 
Bahnstraße 103—105, suchen wir für halbe Tage eine 

tüchtige 

Blumenverkäuferin 
auch branchenfremd für sofort oder später bei guter 
Bezahlung und Umsatzprovision. 
Vorstellung im Blumemaden oder Tel. 0 61 62/36 94. 

Wir sind ein Unternehmen des Bundes mit über 
400 Mitarbeitern und suchen 

Schriftsetzer fU-Fotosatz u.Montage 

Drucker 

Maschinenschlosser 

Arbeiter 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung und gute 
soziale Leistungen. Nähere Informationen geben wir 
gerne tel. unter (061 02) 242334 bekannt 

Bewerbungen werden erbeten an 

Bundesdruckerei 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg, Postfach 101110 
Rathenaustraße 53 ■ 6078 Neu-Isenburg 1 

Die letzten Winteiartikei 

zu Schiagerpreiseii! 

Wir bleiben weiter günstig 

Da.-Mäntel J88:- 250.- He.-Modell-Aiiziige JSX- 

Da.-Lama-Mäntel J69:- 198 

Da.-Übergangsinäntel ab 98i 

Da.-Jacl(en 

Da.-Blazer 

LANGENER ZEITUNG 
Druck und Verlag Kühn KG 

Bürokraft 
Schreibmaschinenkenntnisse, Selbständigkeit erforder- 
lich, Einarbeitung wird übernommen. 

Kraftfahrer 
für Mercedes 2070, der auch innerbetriebliche Arbelten 
verrichtet, sofort gesucht. 

Näheres bei einem Gespräch, zu dem 
wir sie gerne erwarten. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 10 11-12 

Da.-Hosen 

Da.-Bltisen 

Da.-Röcke 

Da.-Kleider 

98. 

79. 

10. 

19. 

jsa? 29. 

39. 

ICO-* 

429:: 

JWr- 

49: 

He.-Sakkos 

He.-Blazer 

He.-Parkas 

He.-Aiito-Coats 

He.-Hosen 

He.-Aiitohosen wieder ab 

Die neue Frühjahrsmode 

zu Superpreisen 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

I 

Nr. 16/Seite 5 * 
LANCENER ZEITUNG Freitag, den 22. Februar 1980 

Wer vor dem 31, März mit Bausparen anfängt, 
kann ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen 

sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, NordendstraBe 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden In Langen: Langener \40lksbank, 
Hauptsfelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Friedrlchstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich t)erate Sie auch gern zu Hause. 

Reklamtionen bei der 
Pressesteile meiden 

Ende vergangenen Jahres wurde von einem 
Essener Verlag zusätzlich zum Adreßbuch der 
Stadt Langen ein Geschäftsanzeiger herausgege- 
ben, der an der Telefonzentrale im Rathaus so- 
wie bei den Verkaufsstellen des neuen Adreßbu- 
ches kostenlos zu erhalten war. 

Mittlerweile hat sich herausgestellt, daß die- 
ser Geschäftsanzeiger zahlreiche Ungenauigkei- 
ten und Fehler enthält. Der Verlag hat sich da- 
her bereit erklärt, die nun vorliegende Ausgabe 
zu überarbeiten und in Kürze neu herauszuge- 
ben. 

Um die Fehlerquote bei dieser neuen Ausgabe 
möglichst niedrig zu halten, will die Stadtver- 
waltung alle bei ihr eingehende Reklamtionen 
sammeln und direkt an den Verlag weitergeben. 

Alle Langener Firmen, Gewerbetreibende und 
freiberuflich Tätige werden daher gebeten, fal- 
sche oder auch fehlende Angaben umgehend der 
Pressestelle im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 130, Tel. 203-205, zu melden. 

Bellagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
bezlehem, liegt eine Beilage des Modehauses 
Köhler, Langen bei. Wir bitten um Beachtimg. 

Kirchliches Zettgeschehen 

Aus der Stadtklrcheivemeinde 
Zu unserem Gemeindenacbmittag mit Kaffee 

und Kuchen am kommenden Sonntag, 24.2.80,15 
Uhr, im Gemeindehaus, laden wir herzlich ein. 
Frau Jonen wird einen Dia-Vortrag halten über 
Bräuche und Trachten aus früherer Zeit. Kir- 
chenvorsteher H. G. Sehring zeigt einige Bilder 
und berichtet über den Besuch in der Patenge- 
meinde Holdenstedt. Der Gemeindenachmittag 
wird auch vom Flötenkreis mit ausgestaltet. » 

Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, 
26.2.80, 20 Uhr, im Gemeindehaus. 

Am Mittwoch, 27.2.80,19 Uhr, hält Pfr. Borck 
die 2. Passions-Andacht in der Stadtkirche. 

Wir möchten schon heute darauf hinweisen, 
daß am Freitag, dem 7. März 1980,15 Uhr, in der 
Kath. läebfrauenkirche. Langen, Frankfurter 
Straße, ein Gebetsgottesdienst zum Weltfrauen- 
gebetstag stattfindet. Die Frauen, unserer Ge- 
meinde sind herzlich dazu eingeladen. 

Vom 22.2. bis 28.2.80 wird die Frühjahrs- 
Sammlimg des Diakonischen Werkes durchge- 
führt. Spendentüten liegen beim Kirchenaus- 
gang bereit. 

Am Sonntag, 2. März 1980,20 Uhr, gibt Kantor 
H. J. Rhode ein Orgelkonzert in der Stadtkirche. 
Es kommen Werke von Dietrich Buxtehude, C6- 
sar Franck und Johann Sebastian Bach zu Ge- 
hör. 

Aus der Petrus^meiUde 
Am Donnerstag, 28. Februbar 1980,17 Uhr, Bi- 

belstunde im Gemeindehaus Bahnstraße 46. 

»t^ircblicbc 
Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, 24. Febr. 1880 (Invokavit) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
Predigttext: Hehr. 4,14—16 (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusremeinde, Gemeiddehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martiu-Luther-Klrehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Born) 
Predigttext: 1. Mose 3,1—9 

9.30 Uhr Kindergottes^enst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlcb-Strafie 
10 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

•Mittwoch, 27.2.80 
19 Uhr, 2. Passionsandacht 

in der Stadtkirche (Pfr. Borck) 

StMitmleslon Langen 

Sonntag, den 24. 2. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 26. 2. Bibelstimde 19.30 Uhr 
Freie Evangelische Gemeinde ' 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr. BahnstraBc 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

kritischer Verbraucher sollten Sie immer erst 
Qualität und Pries in mehreren Geschäften ver- 
gleichen. Das körmen Sie bei solchen Verkaufs- 
veranstaltimgen nicht. Lassen Sie sich nicht un- 
ter Zeitoruck zum Kauf verleiten. Waren, die an- 
geblich „nur" bei dieser Veranstaltung zu kau- 
fen sind, bietet das Fachgeschäft oft besser und 
preiswerter. Kaufverträge können in der Regel 
nicht rückgäntiig gemacht werdet Nur Abzah- 
limgskäufe können Sie innerhalb einer Woche 
widerrufen. Aber Vorsicht: Prüfen Sie vor der 
Unterschrift, ob das Datiun richtig angegeben 
ist. Unterschreiben Sie keinen Vertrag ohne Da- 
tumangabe. Lassen Sie sich eine Durchschrift 
des Vertrages geben. Wenn Ihnen jemand bei ei- 
nem Barverkauf ein Rücktrittsrecht verspricht, 
lassen Sie sich dieses schriftlich bestätigen. 
Wenn Sie sich auf einer Kaufveranstaltung über- 
vorteilt fühlen, wenden Sie sich an die nächste 
Verbraucher-Beratungsstelle der Verbraucher- 
2^trale Hessen." 

Aus der Weit des Filrtis 

Die Todeskralle kehrt zurück (TUT) 
Bruce Lai, der Mann, der nie mehr kämpfen 

wollte, wird durch ein grausames Verbrechen an 
seiner Familie zum Rächer an einer Bande bru- 
taler Verbrecher. Der neue Stern am Karate- 
Himmel. 
Zwei wie Pech und Schwefel (Lichtburg 1) 

Gemeinsam sind sie nicht zu schlagen, Bud 
Spencer und Terence Hill. Sie haben einen „Bug- 
gy" gewonnen, doch dtis paßte einer Gansterban- 
de nicht. Und dann beginnt das muntere „Spiel- 
chen". 
Das Dschungelbuch (Lichtburg 2) 

Schon in der vierten Woche swingt der 
Dschungel im heiteren Disco-Sound. 

iBItte kommen Sie sofort zu MOUer, 
KitterstraBe TS!" 

Zur Geschichte des Tanzes in langen (1): 

Der wilde Weiler — 

ein Schrecken der Kirche 

Nepp durch unseriöse Verkaufsveranstaiter 

von Dr. Manfred Neusei 

Im kommenden Winter (1980/81) kann die im 
gesamten Dreieichgebiet gut bekannte Langener 
Tanzschule (Schlerf/Becker) Senkbeil auf ein 85- 
jähriges Bestehen zurückblicken. Dieses Jubi- 
läum möchte ich zum Anlaß nehmen, in mehre- 
ren Folgen die CJeschichte des Tanzes in imserer 
Gegend darzustellen. 

Vor 120 Jahren, um 1860, lassen sich im Zusam- 
menhang mit der Einführung neuer französicher 
Tänze die ersten Tanzkurse in Langen nachwei- 
sen. Die ältesten Langener Spielmannsfamilien 
sind aus der Zeit um 1820 bekannt. Vor 200 Jah- 
ren fand der Walzer erstmals Anklang bei unse- 
rer hessischen Bevölkerung. Die Zeit davor wur- 
de durch den wilden Weller geprägt, über den 
nun zu berichten ist; 

Die mittelalterlichen Bauern kannten die 
Ring- tmd Kreistänze (Reigen!), die sie im Freien 
tanzten. Erst im 14./15. Jahrhundert wandelten 
sich die Gruppentänze des Adels, der Bürger tmd 
Bauern in Paartänze. Ob dies im Zusammen- 
hang zu sehen ist mit einer neuen Sicht des Indi- 
viduums tmd der Gesellschaft, ist noch unklar. 

Zu den bekanntesten Abbildtmgen unseres 
Themas gehört die 1514 entstandene Zeichntmg 
„Bauempaar beim Tanz" von Albrecht Dürer; 
hier faßt der Mann mit seiner rechten Hand die 
linke der Frau tmd führt seine Ptirtnerin offen- 
sichtlich in eine gesprungene Linksdrehung. 

Wie Dürer stammte auch der Meistersinger 
Kunz Haas aus Nürnberg, der 1525 den bäuerli- 
chen Drehtanz erstmals als „wilden Weller" be- 
zeichnete. Melchior Ambach, Pfarrer zu Frank- 
furt a. M., verurteilte in seinem Buch „Vom 
Tanzen" 1M5 bereits die modernen Formen, die 
er als unmoralisch anssah: „Man betrachte doch 
das Timimeln, das Herumschweifen, das Aus- 
werfen der Beine, Hintersichherlaufen, danach 
Vorlaufen, sich wie ein Rad drehen, die Erde mit 
den Füßen klopfen, wie ein Kreisel herumha- 
speln und wirbeln . . ." 

Gegen 1550 hatte der wilde Weller ganz 
Deutschland bis zur Nordsee erobert. Diese Vor- 
form des Walzers kannte noch nicht dessen ge- 
schlossene Tanzhaltimg, Körper an Köiper, wäh- 
rend des ganzen Tanzes. Das Hochheben der 
Partnerin mißfiel den Geistlichen am meisten. 
So schrieb 1567 ein Pfarrer aus der Mark Bran- 
denburg: „So geschieht mm solch schändliches, 
unverschämtes Schwingen, Werfen und Verdre- 
hen, von den Tanzteufeln, so geschwind, auch in 
solcher Höhe wie der Bauer die Dreschflegel 
schwingt, daß bisweilen den Jimgfrauen die 
Kleider bis über den Kopf fliegen . . ." 

Ahnlich urteilt der Langener Pfarrer Euchari- 
us Zinckeysen in einem Beschwerdebrief an den 
Landesherm, Graf Wolfgang von Isenburg, im 
Jahre 1578: „Wie bei uns die Täntz sein imd ge- 
halten werden: nemlich: kein Ordnvong wird all- 
da gespürt, sondern ohn all Ordnimg läuft das 
junge, ungehaltne, imbendige Volk zusammen 

Senioren, die per Pauschalreisen zimi Über- 
wintern in wärmere, südlichere Länder fahren, 
können zwar Schnee, Eis tmd Kälte entfliehen, 
nicht aber den cleveren bundesdeutschen Ver- 
kaufsveranstaltem. Diese sind schon längst auf 
die reiselustigen Senioren aufmerksam gewor- 
den tmd fliegen ihnen mit ihrem Verkaufspro- 
gramm nach. So wird dann auch im sonnigen Sü- 
den den für Zeitvertreib dankbaren Urlaubern 
in „Kaffeefahrt-Manier" bei bunten Nachmitta- 
gen so manche Ware begehrenswert gemacht. In 
wohlgelaimter Stimmung imterschreiben die 
Umworbenen willig den fretmdlichen tmd spen- 
dierfreudigen Werbern Kaufverträge in nicht ge- 
ringer Höhe. 

Die Kaufreue kommt nicht selten erst nach der 
Rückkehr in die Heimat. Herbe Enttäuschungen 
nach dem Auspacken der erwarteten Postpakete 
mit der bestellten Ware sind keine Seltenheit. 
Vergleiche von Qualität imd Preis der Urlaubs- 
waren mit dem Angebot in deutschen Geschäf- 
ten bringen oft solche Oberraschiuigen, wie sie 
von einer Seniorin der Verbraucher-Zentrale 
Hessen berichtet wurde: 

Die Rentnerin hatte geglaubt, ein Unter- und 
ein Oberbett plus einem Kopfkissen für 890,— 
DM besonders preiswert auf einer Verkaufsver- 
anstaltung auf Mallorca erworben zu haben. In 
deutschen Fachgeschäften wtirden ihr diese Ar- 
tikel in vergleichbarer Qualität jedoch schon 
zum halben Preis angeboten. Zum Kauf auf Mal- 
lorca fühlte sie sich verpflichtet, nachdem man 
ihr „gratis" einen Nierenwärmer, ein Paar Bett- 
stiefel imd eine Weste vorsorglich für die rauhe 
Witterung in der Bundesrepublik Deutschland 
geschenkt hatte. Wer möchte sich für eine solche 

■■ Großzügigkeit nicht mit einem Kauf revanchie- 
ren? 

Das auf einer Modenschau bestellte Modell- 
kleid hätte der Käuferin vielleicht auch nach 
dem Auspacken des Paketes in der Heimat noch 
gefallen, wäre es nicht drei Nummern größer als 
vereinbart geschickt worden. Der Hinweis, die 
Kündin möge sich das Kleid bei der Schneiderin 

ändern lassen und die Ausgaben hierfür von der 
Rechnung abziehen, war nur eine Floskel, denn 
das Kleid war schon auf Mallorca bezahlt und 
die dem Versender zugesandte Anderungsrech- 
nung wurde trotz mehrmaligen Mahnens von 
diesem nicht bezahlt. 

Nicht nur die Urlauber in südlichen Ländern, 
sondern auch die älteren Kurgäste deutscher Ba- 
deorte gehören zu der beliebten Zielgruppe der 
„Fliegenden Händler". Besonders Geschäfte mit 
der Gesundheit scheinen hier gewiimbringend zu 
florieren. 

Die Verbraucher-2^trale Hessen rät: „Vor- 
sicht bei Verkaufsveranstaltungen an Urlaubs- 
und Kurorten. Lassen Sie sich nicht durch groß- 
zügige Bewirtimg' und durch Geschenke beein- 
drucken und zu unüberlegten Käufen verleiten. 
Lassen Sie sich keine Waren aufschwatzen. Als 

und ist bei ihnen ein solch wild umgehend vie- 
hisch rennen, laufen, rupfen, reißen, rufen, 
schreien, unselisch springens, umdrehens, zwir- 
belns, unzüchtig aufwerfen, ein solch ärgerlich 
Wesen und Wüten, das Einer schwür, sie wären 
rasend unsinnig und vom Teufel besessen." 

Die bäuerlichen Tanzvergnügen in Hessen 
scheinen sich vom späten 16. bis zum frühen 18. 
Jahrhundert kaum verändert zu haben. Hierfür 
spricht, daß Landgraf Emst Ludwig 1724 — in 
diesem Jahr ließ er bekaimtlich das Jagdschloß 
Wolfsgarten bei Langen bauen — die alte Kirchen 
Ordnung von 1574 wieder neu drucken ließ. Die- 
se unterschied Tanzvergnügungen aus dreierlei 
Anlaß: 

Die Kirmes-Tänze gehörten wohl zu den Höhe- 
punkten des Jahres und arteten oft aus, so daß 
die Gemeinden Aufsichtsbeamte einsetzen soll- 
ten. Die alten (heidnischen) Volksbräuche ent- 
st£immenden Tänze — „zur Fastnacht, Walpur- 
gis, Pfingsten, Johannis Tag" u.a. — wurden von 
der Kirche offensichtlich grundsätzlich verbo- 
ten. Die Tänze bei Hochzeiten schließlich wur- 
den geduldet; doch wurde auch hier dtis charak- 
teristische „Abstoßen" und „Herumwerfen" 
verboten, ebenso wie „sonst alle unzüchtige Ge- 
berde und Worte". 

Ahnlich erwähnte die hessische Hochzeitsord- 
nung von 1618 das „Verdrehen, Abstoßen und 
Herumwerfen der Weibspersonen" und bezeich- 
nete es als unleidliche Unordnung, die ebenso zu 
bekämpfen sei wie das bei den Tänzen übliche 
ungewöhnliche Geschrei und Jauchzen, das auf 
die Bänke Steigen und andere närrische, ärgerli- 
che und unziemliche Händel. 

Das wichtigste Instrument war beim Tanz der 
Dudelsack oder die Sackpfeife. Bei größeren 
Tanzveranstaltungen traten meist drei Spielleu- 
te auf, nämlich je ein Pfeifer, Fiedler und Pau- 
ker. 



Kapitalmarkt 

Kredit-Sofort-Hilfe  
Sofort Kroditentschoid nach Tetofonanruf an Bonift* 
tätige und Rontnor. Barausiahlung bli S5 000,— DM. 

Finanzv«rmittlung K. H. MUil«r 
Pronkfirrt om Main, tllflalrot« 2 
(idi* Z«ll, Kouflioui M. Sdin«id*r) 

M11 /29 21 26 + 29 21 S9 

□ □□□□ Herriteher Urlaub Irt der Nachbarschaft □□□□□ 
Mod. Fremdenzimmer m. u. o. DuAft/C und Balkon 

Gaststätte-Pension „FERSCHENMÜHLE" 
8751 Krausenbach Im Spessart • Telefon 0 60 92 / 4 66 

MKH 11 fWirvvmvtTl wog 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
half man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnufen von Langen 

BARKREDITE 

BARKREDITE 
BARKREDITE 

06103 -21078 

VIKBi^^glgMittelrheinischcBank (.mhii 
C;i-.s« h..St.: Flm li.sliai hstf 10-12. «070 Laiist n 

BARGELD SOFORT'aT„,r 

LLES FÜRS 

VELUX-Fenster 
schaffen mehr Wohnkomfort 
Überzeugen Sie sich bei uns. 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vesfer 
OtDACHUNGSr.nOSSHANDH. UNO DAMMSTOFCt 

Darmstadt, Slaudingarslr. 9. Tef, (0 61 51) 8 20 83 
A(irh a.OO- 11 00 Uh' iifpllni! 

DieselstraSe 5 
6072 Drelelch- 
Sprendllngen 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 
Das erfolgreiche Untemehmen der Schuhmode- 
branche. 
Das Erste, was unsere Kunden von 
uns hören, ist Ihre Stimme. 
Wir suchen 

1 Telefonistin 

und Empfangsdame 
(für internationale Kontaicte) 

Ausgleich Ihrer Weihnachtsgratifikation ütjernehmen wir. 
Wir bieten Ihnen eine vielseitige, Interessante Tätigkeit 
einen sicheren Artjeitsplatz, gutes Betriebsklima und ein 
leistungsgerechtes Gehalt. Wir arbeiten freitags nur bis 
14.15 Uhr. 
Bitte rufen Sie uns an: O 61 03 / *35 11 

• Ohne Vorfcosfen, 100% Auszahlung 
• Ohn« Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezlalkredlte für Beamte. Rentner und Auslinder 

Finanzvermittlung 
■ iW^ W n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, e070 LANDEN 
ANSCHRIFT! PlachsbachstraOe 40-42 

Stellengesuche 

Suche Ehepaar oder Frührentner 
für Ferienlokal. Off. 720. 

Suche für die Osterferien ab 14. 3. 
bis 15. 4.1980 Aushilfskellnerinnen 
für Ferienlokal im Sauerland. Zim- 
mer wird gestellt. Off. 719. 

Zuverlässige Reinemachfrau, für 
2-Pers.-Haushalt 2x oder mehr- 
mals wöchentl. vormittags nach 
Langen gesucht. Tel. 0 61 03 / 48 14 

Haushaltshilfe 3x 
3 Stunden gesucht. 
Tel. 0 61 03/7 95 60 

wöchentlich 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 19. 2. 1980 
unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Groß- 
tante 

Lina Altstadt 
geb. WItzel 

im Alter von 77 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen; 
Die Geschwister 

Langen, Wllhelm-Burk-Straße 12 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. 2. 1980, 
um 13.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die unserem Entschlafenen 

Georg Kraft II. 

das letzte Geleit gaben. Besonderen Dank Frau Pfarre- 
rin Trösken und dem Jahrgang 1908/09 Egelsbach. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Familie Heinz Rühl 

WolfsgartenstraBe 48 
6070 Langen, im Februar 1980 

Zum schnellstmöglichen Eintritt suchen wir: 

Elektromechaniior- 

meister mit guten Kenntnissen 

Elektromechaniker 
für Gerätebau 

Blechschlosser 
für Gerätebau 

bei guter Bezahlung und vielen Sozialen Lei- 
stungen — Vermögenswirksame Leistungen, 
Urlaubs- u. Weihnachtsgeld, Essensgeldzu- 
schuß, sowie der Möglichkeit von zusätzli- 
chen Prämien. 
Bewerber möchten sich bitte baldmöglichst 
melden bei Herrn Schürger. 

DIETER GEYER 
Elelrtronische und elektromechanische Geräte 
Siemensstraße 6 - 8, 6074 Rödermaric (Urberach) 
Telefon 0 60 74 / 63 94 

Annahmeschliiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Wir trauern unn meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Schwieger- 
vater und Opa 

Wladimir Konecnik 

der uns nach schwerer Krankheit im 82. Lebensjahr für immer verlassen 
hat. 

Langen 
Darmstädter Straße 63 

In stiller Trauer: 

Anna Konecnil( geb. Hoffmann 
und Kinder 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. 2., um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Weinet nicht an meinem Grat)e, 
gönnet mir die ew'ge Ruh, 
denkt was Ich gelitten habe, 
bis ich schloß die Augen zu. 

Meine liebe Mutter, Oma, Schwester und Schwägerin 

Anna Marie Krauser 

ist am 8. Februar 1980 im Alter von 77 Jahren sanft entschlafen. 

Friedhofstraße 10 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Christina und Ingrid Krauser 
und Angehörige 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 26. Februar 1980, um 15.00 Uhr, 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 
Evtl. Kranz- und Blumenspenden bitten wir beim Friedhof abzugeben. 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater 

Heinrich Beckmann V. 

geb. 31. 8. 1906 gest. 19. 2. 1980 

Fabrikstraße 27 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Elfriede Beckmann 
Helmut Beckmann und Familie 
Walter Beckmann jund Frau 
Jürgen Beckmann und Familie 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 26. 2. 1980, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

SraeskralleH 

keKfUiunicie 
le ganze Welt ist frohgeiaun 

der Dschungel swingt im Disco-Sound 

IEin Herl, lint Seele und vier fauste: 
TERENCE HILL und eUD SPENGE 
TERENCEHIU. 

Zwei wie 
Pech und Schwefel 
I ^ BUDSPENCER | 

Ein Riesen-Spaß 

iTägi. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

22.30 UT Fr. + Sa. ROCKY HORROR PICTURE SHOW Fr. + Sa. 22.30 Do. 20.30 Berteismann-Fllm TOMMY 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus UCHTBURG2 

So. 14.00, 16.00,18.15, 20.30, Di.-l- MI. auch 15.00 
Tägi: 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16,18.15, 20.30 

DL-f Mi. auch 15.00  

Tägi. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16, 18. 20.30 

KKL. Di. 16.00, 20.00 
FLESH GORDON 

Wir singen frohgelaunt die 
4. WOCHE 

Mi.—Do. 20.30 
Ein neuer TAM-FILM 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
  iTelefon 0 61 02 / 55 00 
Angenehm warm durch Spezialhelzlüfter  
Frsltag bis Montag, täglich 20 Uhr 

Tom Skerrltt, Veronica Cartwright 
ALIEN — DAS UNHEIA^ICHE WESEN AUS EINER 
FREMDEN WELT 
Die Bedrohung der Mensctien In einer neuen Dimension 
Scope-Farbfllm  

T«glk;h 22.30 Uhr LIEBESGRÜSSE AUS DER 
 LEDERHOSE. 3. Teil  
Dienstag bis Donnerslag, täglich 20J00 Uhr 

Louis de Fun^s. der Komiker mit Herz 
ALLES TANin- NACH MEINER PFEIFE 
Er nOrpelt und bkXJelt zum Stelnerweichen  

Tägiteh 22J0 Uhr BLACK EMANUELLE, 1. Teil 
Zum: '   sung ZOiihriQvn 0«burtttM am 28. Mirz grofiM BRILLANT-FEUERWERK, sowie Verto- •fciM Renault S TL. AM ab 1.1. gaMmmaltan Kartanabachnttta galtan al« Loaa. 

KFZ-Markt 

Zu verkaufen: Ford Fiesta / 77, 
bestem Zustand, Tel. 2 20 20. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher gOnsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden. 
RQsselshelmer StraBe 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Angler-Par1( in Gräfenhausen eröff- 
net am Samstag, 23. Februar 1980. 

NEU IN LANGEN — NEU IN LANGEN 

2Ut'£aiigen 

eröffnet am 
Freitag, 22. 2.1980 
Rheinstraße 2 

Inhaber S. Tabak 

„Gambrinus-Bier-Quelle" 
In gemütlicher Atmosphäre bei gepflegtem Glaabs- 
bräu Pils und original „Alt-Bier-Anstich", sowie 

' reichhaltiges Angebot von Inländischen und aus- 
ländischen Getränken, heißt Sie Dave Faget durch 
internationale Erfahrungen herzlich willkommen. 

DURCHGEHEND VON 9.30 BIS 18.00 UHR GEÖFFNET. 

BMW 520, BJ. 6/75, ATM 60 000 km, 
Getriebe neu, Radio, Anhänger- 
kupplung, VB 9300,— DM. 
Tel. 0 61 03 / 2 59 23 

Kaufgesuche 

Ganze Geige günstig zu kaufen ge- Schrankbad zu verkaufen, Bürger- @ 
sucht. Tel. 0 61 03 / 2 66 05. Straße 22, 6070 Langen. « 

Med. FuBptlege 
BIrte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nacti Vereint^arung. 

Verkäufe 

Nur gesundes Haar 

schenkt schönere 

Frisuren 

I 

1 >2 
>A 
I 

Sondertjeratung' 

Friedrichstraße 1 - 6070 LANGEN 
Telefon 06103/25850 

Inh K Preis 
Gardinenleisten Gatdnen Rollos 
feppcntJöden Fartaen Tapieten 

Rourngesfoltung von A - 2 
Beratung, ousmessen Montage - alles aus einer Hand. 

rKitüriich vom Fachmann 
Honouer LondstraBe 122 6CXX} Frankfurt am Main I 

Teksfon (Oöll) 445241 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
>? Dorotheenstr. 8-10 » 

Musik — Musik — Musik 
Instrumente aller Art durch 

Eigenimporte billiger! 
Groß-Einzelhandel 

Unterricht und Kundendienst 

OlMSKli-AUIULT 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. Q 06 11/55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. 0 0 61 51 / 2 36 68 
-t- Tel. Q 06 11 /34 10 61 

Wählen Sie jetzt die Sonne. Doch: 

KARIBIK 

JAMAICA 
Haiti, Cuba, Domini- 
kanische Republik, 
Guatemala 

cht gleich 

oder MARTINIQUE 
Guadeloupe, st. Lucia, 
Grenada, Antigua. 
Direktflug mit CONDOR 

und beide Reiseziele gibt es schon 
ab DM 990,- die Woche. Fragen Sie 
In Ihrem Reisebüro nach 

^jerramar 
Ihr oerrtchdgestifik-iireweit^ff'.Ansctiauung 
Reisebüro: pgisEBÜRO LAUTERBACH 

Inh. DIETER SEIPEL 
am Rathaus/Stadthalle, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

Mo.—Fr 8.46—12.45 -l- 14.15—16.15, Sa. 8.45—12.00 

URLAUB 80 pralawerter denn Jet 
WOHNWAQEN-SONOERANGEBOTE 
DotNelfs 
N 445 7.795," 
N 490 8.290,-- 
P 510 8.495,~ 
8 520 9.895,-- 
B 550 -W?99e?! 10.495,- 
G 55013.990," 
G580-f»5Mi^ 15.290," 
G 640 ^ 7.990r- 12.490,- 
Knaus 
K365 6.990,- 
A 510 rt.eSOtt 10.350," 
A.560 4S:«ei- 11.770," 
M375 =9:090;^ 8.560," 
P 485 «rWQr" 11.670,- 
O5io«ie8ec:: 11.990,- 
R 555 4ife68Q^- 13.990,- 
D 595 WrWee;- 16.100,- 
B 665 ^990.1- . 17.990," 
Alle Wagen sind komplett ausgestattet 
Wohnwagen Kottmeler, SiemenssIr 6 
6073 Egelsbach (am toom MarKt/6 3) 

Telefon 061 03/4 22 26 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 

Im Einkaufszentrum 
Telefon 061 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 22. 2. — 6. 3.1980 

1. Saure Nieren mit Hausm. 
Kartoffelklößen und Salat 

DM 6.95 
2. Qamlschisr FlletspleB mit 

feinem Gemüse und 
Kroketten DM 13.95 

und weitere 70 Gerichte zur 
Auswahl 

Auf Ihren 
Besuch freut sich 

Ann) Boos 

Herren-HUte - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Paßbilder m sw oder Color so- 
wie Fotohüpien bolorl zum M'l 
nohrnon PHOTO PORST Aqcn 
tut Albedi l .'»nctcn Bahnstr 3. 
Am Lutherplat^. 0 61 03/2 95 95. 

IHRE SICHERHEIT 
SchlUsseidienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
 ^rden ausgeführt. 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
OawiHwrtiMii dwS^erfcjteen 

JEIZT DIE ZEIT AUFROILEN. 

BIS 31.3. 
Bis 31.3. zur LBS oder zur Sparkasse, und Sie sind 

schneller am Ziel. 

Beratung bei 
LBS-Bezirksleiter: 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (061 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

und bei der Sparkasse. 

Nr. 61 

Wohnwagen und Reisemobile 
Altes Spielzeug (auch Puppen) von vermlelst: Wohnwagen Kottmeler 
Sammler zu kaufen gesucht. L Siemensstraße 6 (am toom-Markt 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- ' Egelsbach — Telefon 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  0 61 03 / 4 22 26.  

imöM 
■ t o   

sludiol 
J 

Speziallst für Einbauküchen | 

J 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

RENAULT LEASING & CREDIT 

"Langen, Auto-Straub, Darmstädter Landstr., Tel. 06103/23787 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/41 7021-26 

Renault: Das viertgrößte deutschie Service-Netz 



Hanau - Stadtteil - Steinheim 

Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
OflTSGRUPPE LANGEN 

Unsere Jahreshauptversammlung 
findet am kommenden Mittwoch, 
den 27. 2. 80, um 19 Uhr, im Natur- 
freundehaus statt. Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1900/01, Der Jahrgang 
1900/01 trifft sich am Donnerstag, 
dem 28. Februar, um 17 Uhr, In der 
Gaststätte Turnhalle, Jahnplatz. 

Jahrgang 1904/05. Wir treffen uns 
am Dienstag, dem 4. März 1980, um 
17 Uhr, zu einem Dia-Vortrag irn 
Gemeindesaal der Stadtkirchenge- 
meinde, Eingang Frankfurter Str. 
und bitten um zahlreichen Besuch. 

Jahrgang 1908/09. Wir treffen uns 
am f^ittwoch, 27. 2. 1980, ab 17 
Uhr, in der Gaststätte der TV-Turn- 
halle. 

Jahrgang 1921/22. Wanderung: 27.2. 
1980, Treffpunkt: Krone-Hochhaus 
15.00 Uhr, ab 16.00 Uhr SSG Frei- 
zeit-Center, An der Rechten Wiese. 

Verschiedenes 

Junggeselle Anf. 40 /175, Sportwa- 
genfahrer. sucht nette Beifahrerin, 
zwecks Freizeitgestaltung. Witwe 
oder geschieden kein Hi.ndernis. 
Angebote unter Off. 721 an die LZ. 

Vermietungen 

3-Zi.-Wohng., Balkon und Garage, 
im 2-Fam.-Haus, ab 1. 5. 80 an Ehe- 
paar mittl. Alters zu vermieten. 
Tel. 2 21 93. 

Immobilien 

Für zahlreiche, vorgemerkte Inter- 
essenten suche Ich ständig für so- 
fort oder später: 
I-Fam.-Häuser in Oberlinden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häuser in Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht In 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
fMehrfamifienhäuser als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundstücke für Ein- und t^ehr- 
familienhäuser, 
Bauerwartungsland im Gewerbege- 
biet Neurott III und den geplanten- 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine obiektive' 
Beratung und eine solide Abjvick- 
iung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 

GARTNERe 
■ 6070 Langen - MierandorlfstraSe 3 

TaI. 06t 03/7 42 56 
Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Ein herzliches Dankeschön für alle guten Wünsche und 
die schönen Geschenke zu unserer HOCHZEIT. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Horst-Günter Jaxt und Frau Iris 

Langen, im Februar 1980 
Wilhelmstraße 32 

' HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten und Bekannten für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
Besonderen Dank der Bezirkssparkasse Langen, der Gustav- 
Adolf-Frauengruppe, den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1899/1900 sowie der Kirchengemeinde. 

Langen, im Februar 1980 
August-Bebei-Straße 2 

Margarethe Krell 

DANK 
Zu meinem 90. GEBURTSTAG wurde mir so viel Ehre erwiesen, 
daß Ich nur auf diesem Wege danken kann. 
Dank Herrn Ministerpräsident Holger Börner, Herrn Landrat 
Walter Schmitt, dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürger- 
meister Hans Kreiling vertreten durch Herrn Karl Weber. 
Weiterhin dem Ortsverein der SPD, der SSG, den Freunden und 
Nachbarn für die vielen Blumen und Geschenke, den Oberaus 
vielen KartengrOBen. Nicht zuletzt dem MSnnerchor der SSG für 
das dargebrachte, schöne Ständchen. 

Gartenstraße 49 Wilhelm Derscheid 

STATT KARTEN 
Allen, die uns zum 80. bzvi/. 81. GEBURTSTAG mit Glück- 
wünschen, Blumen und Geschenken erfreuten, möchten 
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank sagen. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für den Haus- 
besuch sowie der Bezirkssparkasse Langen für den 
Blumengruß. 

Heinrich Reitz Rosine Reitz 
geb. Luley 

Bahnstraße 50 

Langener Zeitung 0 61 03 / 210 11 

Uber die vielen guten Wünsche zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

haben wir uns aufrichtig gefreut. Recht herzlichen Dank 
allen, die an diesem Tage an uns dachten, den Teil- 
nehmern am Gottesdienst, den Besuchern, die als 
Freunde zu uns kamen, den Vertretern der "Stadt, der 
Kirchen, der Vereine und der Parteien. Besten Dank 
auch für die vielen Geschenke, Blumen, Telegramme 
und schriftlichen Wünsche. 

Elisabeth und Josef Fuchs 

Forstring 211 
6070 Langen-Oberlinden 

99EineBqiik 
—rtner ^ 
■In IIHnlOOlROII« * 

Fürvorgemerirte, solvents Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): HäuMr, Eigan- 
tumswotinungan, Wolin- und 
Geschäftshäutsr, Grundstücke. 

1- oder 2-Zi.-Wohng. in Langen oder 
Egelsbach ab sofort gesucht. 
Egelsbach, Schulstraße 59 
Josef Martinez 

Wir wollen In Langen büromäßig präsent 
sein. 

Für unseren Mitarbeiter suchen wir in guter 
Lage einnen geeigneten 

Büroraum 

Ladenbüro 

Aachen-Leipziger Versicherungs-AG 
im Untemehmensverbund 
Vereinigte Versicherungsgruppe 
Beziricsdirekfion Frankfurt/IMain 

Friedrich-Ebert-Anlage 44 
Telefon: 
Wochentags 06 11 / 74 08 46 
Wochenende 0 61 50 / 76 44 

Baulücke In Darmstadt-Artiellgen, 
geeignet für Wohn-/Büro-Praxen- 
haus, 673 qm Grundstück, GRZ 
0,4 - GFZ 0,8 • 2gesch. mit Dach- 
ausbau mögl., sofort bebaubar, 
VKprs. 280,— DM/qm, incl. An- 
lieger- u. Erschließungskosten. 

iwnnr^n 
6100 Darmstadt Rheinstr. 27 
 Telefon (06151) 26936/37 

HERZLICHEN DANK allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die uns anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Geschenken, Blumen sowie in Wort und Schrift sehr erfreut haben. Unser Dank 
gilt auch dem Magistrat der Stadt Langen mit Herrn Bürgermeister Kreiling, dem Land- 
rat Walter Schmitt und der Hessischen Landesregierung. Ebenfalls danken wir sehr 
herzlich der Industriegewerkschaft Bau-Steine-Erden sowie der Hausgemeinschaft. 

Rudolf Kleibel und Frau Anna-Marie 

Langen, Nordendstraße 50 
Im Februar 1980 

Neue Brillen-Modelle 

^ Machen Sie ^ 

mehr aus Ihrem Typ. 

Tiffany. Bertone. 

Bertone - die männlich sportliche Fassung. 
Tiffany - die exklusive 
Damenfassung, 
Von American Optical. .jf/ -y 

oPTieeeimuHREn 
Wassergasse 6 6070 Langen A 

Telefon; 0 61 03 • 2 75 29/^ 

„Westland ' Eckgarnitur bestehend aus; 
Sofa Ssitzig, Sofa 2sitzig, 1 Sessel, aus massiver 
astreicher Kiefer. Abholprejse nur........ . . . 

Kiefer Couchtisch 12Qx 75 cm 162r 
Kiefer Ecktisch 75 x75 cm fOT- 

Eiries der größten 
Möbelhäuser im' 
Rhein-Main-Gebiel Größtes Kuchenst'udio in Hessen 

Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜND EGELSBACH ■ HEL^IATZEITÜNG FÜR DREIEICH 

n EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d*n •mtikh«n B«h*nntm«churt9*n fOr di* 0*in*{nd« EgcIttMch 

Heute in der LZ: ^ 

Fenster werden dichter 
BauausschuB für Zuschüsse 

Schulanfänger anmelden 
Termin: Donnerstag und Freitag 

Neue Heimat 
für Waldameisen 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

's  -J 

Dienstag, den 26. Februar 1980 84. Jahrgang 

0 ® S] 0 E X und Unterhaltung 

Beilage 

LZ-Rückspiegel 

IVdSSR 
IDDR 
lUSA 
'Österreich 
Schweden 
Liechtenstein 
Finnland 
Norwegen 
HoUand 

' Schweix 
Eiyland 
Deutschland 
Italien 
Kanada 

jJapan 
^Ungarn 
Bulgarien 
CSSR 
Frankreich 

Gold Silber Bronze 
10 6 6 

7 7 
4 2 
2 2 

Staat 

muß zahlen 

(whto) — Einen Schadenersatzanspruch nach 
einem Aquaplaning-Unfall ohne eigenes Ver- 
schulden hat ein 44jähriger Autofahrer gegen 
den Freistaat Bayern durchgesetzt. Nach 
einem jetzt ergangenen Urteil einer Zivilkam- 
mer beim Landgericht in Nürnberg muß 
Bayern 2500 Deutsche Mark zahlen. 

Bei RegenffiUen hatte das Wasser auf der 
Straße nicht abfließen können. Nach ersten 
Unfällen hatte die Autobahndirektion Nürn- 
berg dort eine Abflußrinue gebaut, die aber 
wenig half. 

Im Urteil hieß es, der Freistaat Bayern habe 
seine Amtspflicht verletzt. Die bis zu sieben 
Millimeter tiefen Spurrillen seien gefährlich, 
weil schon ein Millimeter als bedenklich ange- 
sehen werde. Dieses Urteil wird auf die ge- 
samte bundesrepublikanische Rechtsspre- 
chung Einfluß nehmen. 

Im vergangenen Jahr sind auf Rhein-Main — 
wie die vorläufigen Verkehrsergebnisse auswei- 
sen — rund 17,5 Millionen Fluggäste gezählt wor- 
den. Das Passagieraufkommen hat sich damit 
gegenüber 1978 um mehr als 1,6 Millionen Flug- 
gäste oder 10,4 Prozent erhöht. Damit haben Im 
Tagesdurchsclmitt gut 48 000 Reisende die Ein- 
richtungen des Rhein-Main-Flughafens genutzt. 
Absoluter Spitzentag war der 31. August 1979 
mit 69 411 Passagieren. 

An Luftfracht sind 1979 in Frankfurt über 
640 000 Tonnen umgeschlagen worden. Dies be- 
deutet rein rechnerisch eine Zunahme um über 6 
Prozent. Tatsächlich war das Wachstum erheb- 
lich stärker, da in der Luftverkehrsstatistik 
nicht die Anlieferungen und Weiterleitungen 
durch Lastwagen erfaßt werden. In großem Um- 
fang besorgen Speditionen im Auftrag von Luft- 

Einbürgerung für 

Alisländerkinder 

Für eine leichtere Einbürgerung von Auslän- 
derlündem will sich der SPD-Landtagsabge- 
ordnete Matthias Kurth einsetzen. In einer An- 
frage an die Hessische Landesregierung will 
der Abgeordnete daher wissen, ob Hessen die 
Initiative des Landes Nordrhein-Westfalen un- 
terstützt, nach der die in Deutschland gebore- 
nen oder überwiegend aufgewachsenen Kin- 
der ausländischer Arbeitnehmer auf ihren 
Wunsch hin eingebürgert werden sollen. Nach 
diesem Vorschlag soll den Ausländerkindem 
heipi Eintritt der Volljährigkeit ein Rechtsan- 
spruch auf Einbürgerung zustehen. 

Nach Auffassung Kurths könne damit die 
Integration solcher Ausländer nachhaltig ge- 
fördert werden, die eine Rückkehr in ihr Hei- 
matland nicht mehr beabsichtigten. Gerade 
bei in Deutschland geborenen Ausländerkin- 
dem sei davon auszugehen, daß ihre Bindun- 
gen zu Deutschland erheblich intensiver aus- 
geprägt seien als zum Heimatland ihrer El- 
tern. 

Das bisherige Einbürgenmgsrecht sei für 
diese Problemlage nicht geschaffen worden 
und biete zu wenig Flexibilität für die Bewäl- 
tigung solcher FäUe. Das Verfahren sei außer- 
ordentlich langwierig und baue zahlreiche 
Hürden auf, die von vielen Ausländerkindem 
nicht zu üijerwindra seien. Aus diesem Gruild 
sei eine Änderung des Gesetzes erforderlich. 

Verkehrsgesellschaften den Transport von Ex- 
portgütem nach Frankfurt und die Verteilung 
von Importen. Früher waren zu diesem Zweck 
Frachtflugzeuge eingesetzt gewesen; ihre La- 
dung wurde selbstverständlich (im Gegensatz zu 
den Lkw-Transporten) von der Luftverkehrssta- 
tistik erfaßt. 

Das Luftpostaufkommen stieg im vergange- 
nen Jahr um 19,4 Porzent auf rund 82 500 Ton- 
nen. JJabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
1978 in dieser Sparte ein starker Rückgang ver- 
zeichnet wurde. 1979 hat das Aufkommen deut- 
lich das Ergebnis des Jahres 1977 (79 000 Tonnen) 
übertroffen. 

Im Tagesdurchschnitt verzeichnete der Frank- 
furter Flughafen 1979 rund 2(XX) Tormen Luft- 
fracht und -post. Zum Transport dieser Sendun- 
gen wären jeden Tag zwei Güterzüge erforder- 
lich. 

Das Verkehrswaclistum konnte im wesentli- 
chen nur durch den verstärkten Einsatz von 
Großraumflugzeugen bewältigt, werden. Den- 

noch stieg die Zahl der Flugzeugbewegungen um 
rund 5100 oder 2,3 Prozent auf 221 600. Bereits je- 
der fünfte Jet, der auf Rhein-Main landet, ist ein 
Großraumflugzeug. 

„Edition Kunsthall«" 
Im alten Rathaus 

Bis zum 9. März kann man mittwochs von 18 
bis 20, samstags von 15 bis 17 und sonntags von 
10 bis 12 und von 15 bis 17 Uiir im alten Rathaus 
eine Kunstausstellung besuchen, die am vergan- 
genen Freitag eröffnet wurde. Sie kommt aus 
der „Edition Kunsthalle" in Darmstadt und 
zeigt Radierungen sowie Feder- und Farbstift- 
zeichnungen. Gleichzeitig ist eine Ausstellung 
mit Werken des in Dreieich woiuienden Künst- 
lers Robert Chariot zu sehen. 

Ein weiteres Bonbon im alten Rathaus ist eine 
Autorenlesung von Kurt Sigel unter dem Titel 
„Gegenreden — Quergebabbel" am Dormerstag, 
dem 28.2. um 20 Ulir. 

Familien gehen getrennte Wege 

Langener Waldsee beliebter Anziehungspunkt 
Im Rhein-Main-Gebiet gehen Vater, Mutter 

und Kinder offenbar lieber als anderswo auch 
in der Freizeit getrennte Wege. Diese Tendenz 
zur Amerikanisierung auch im Freizeitverhal- 
ten zeigt ein Gutachten auf, das jetzt im Auf- 
trag des Umlandverbandes Frankfurt erstellt 
wurde. 

Die Untersuchung, die auf der Befragung 
von 3000 Besuchern in 15 Freizeitanlagen im 
Verbandsgebiet im Sommer 1979 basiert, er- 
mittelte dort 28 Prozent Einzelpersonen — 
während es anderenorts weit weniger waren. 
Dabei handele es sich jedoch nicht etwa um 
,,Singles" (Alleinlebende), sondern eine Viel- 
zahl der ,,Einzelgänger" stamme aus Fami- 
lien. 

Verbandsdirektor Hermann-Josef Kreling 
erklärte hierzu, dieses bedenldich stimmende 
Ergebnis müsse noch einmal vertieft erforscht 
werden, um dann gezielt dem offensi9htlich im 
Rhein-Main-Gebiet vielfach familienun- 
freundlichen Freizeitverhalten entgegenwir- 
ken zu können. 

In den Bädern, die zu den Freizeitanlagen ge- 
hören, die auch von Angehörigen höherer Ein- 
kommensklassen gem besucht werden, liegt 
das Durchschnittsalter der Besucher mit 35 
Jahren niedriger als bei allen 15 untersuchten 
Anlagen insgesamt. Viele der Befragten (26 

Prozent) besuchen täglich das jeweilige Bad, 
mindestens aber einmal in der Woche kommen 
knapp 40 Prozent; überraschend hoch ist mit 
gut einem Drittel der Anteil derjienigen, die 
mehr FKK-Möglichkeiten wünschen. Bäder 
wie der Langener Waldsee ziehen auch viele 
Besucher von weiter her an. Am Langener 
Waldsee stammen 39 Prozent der Befragten 
allein aus Franlcfurt und Offenbach, im Kur- 
bad Königstein immerhin noch 26 Prozent aus 
Frankfurt. 
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Einigkeit, Recht und Diäten 

(whtl) — Lohnforderungen über neun Pro- 
zent der Arbeitnehmer werden in der Regel 
von der Arbeitgeberseite, den Landesparla- 
mentariem und den Mitgliedern des Deut- 
schen Bundestages als unverantwortlich und 
schizophren abqualifiziert. 

Eine andere Meinung vertreten die 155 Abge- 
ordneten des niedersächsischen Landtags. 
Aufgrund eines gemeinsamen Antrages von 
CDU und SPD werden ihre Bezüge rückwir- 
kend ab 1. Januar um zehn Prozent erhöht. Ein 
Abgeordneter erhält jetzt eine Grundentschä- 
digung von 6300 (bisher 6000) und eine steuer- 
freie Aufwandsentschädigung von 1750 (1500) 
Mark. 

New Hampshire 

(whtl) — Mit den sogenannten Vorwahlen, 
die ersten beginnen heute im Bundesstaat New 
Hampshire, fällt der Startschuß im Wahl- 
kampf um die amerikanische Präsidentschaft. 
Zu Ende sind die von lokalen Unwägbarkeiten 
und vom Zufall politischer Eintagsereignisse 
stEtrk beeinflußten Vorgeplänkel, welche die 
demokratischen und republikanis^en Anwär- 
ter sich in einigen Staaten bisher schon gelie- 
fert haben. 

Obwohl bei den Republikanem nicht weni- 
ger als sieben Bewerber im Rennen liegen, 
spitzt sich bei ihnoi die Auseinandersetzung 
in New Hampshire — einem kleinen Staat in 
der nordöstlichen Ecke der USA — auf ein 
Duell zu zwischen dem früheren UNO-Bot- 
schafter George Bush imd dem ehemaligen 
Gouvemeur von Kalifomien, Ronald Reagan. 
Bei den Demokraten wird sich herausstellen, 
ob der Senator Edward Kennedy gegen Präsi- 
dent Jimmy Carter noch eine emsthafte 
Chance behalten hat. 

Die meisten Kandidaten können jedoch den 
Verschleiß an Kraft, Geld und Zeit in melir als 
30 Wahlkämpfen für Vorwahlen nicht durch- 
hsdten. Dabei sind die Qualitäten besonders 
standhafter und finanzkräftiger Wahlkämpfer 
nicht imbedingt jene, die von einem Präsiden- 
ten der Vereinigten Staaten zu fordern sind. 

Bier in Säcken für die Saudis 
(whtl) — Die Einwolmer der islamischen 

Staaten am Mittelmeer, im Mittleren und Fer- 
nen Osten können dem Genuß von Bier entge- 
gensehen; einer dänischen Brauerei ist es ge- 
lungen, Bier mit einem Alkoholgehalt von nur 
0,05 Prozent zu entwickeln. Diese Art von Ger- 
stensaft verstößt nicht gegen die Vorschriften 
des Koran, sondem darf auch von „Rechtgläu- 
bigen" gegen den Durst getrunken werden. 
Der Export nach Saudi-Arabien läuft in Kürze 
an. 

Das Bier wird in Säcken geliefert, die je- 
weils 25 Kilogramm Bierpulver enthalten. 
Aus jedem Sack können dann rund 1900 Fla- 
schen Bier produziert werden. Die islamischen 
Staaten brauchen selbst nur Wasser beizumi- 
scheil. 

Täglich 48 000 Fluggäste auf Rhein-Main 

Der Langener Stadtpark Lst im Werden. Die Bäume im ersten Teilabschnitt werden ge.setzt, die Pla- 
nierraupe ist angerückt und Gartenarbeiter sind bei der Arbeit, um aus dem Brachland hinter Stadt- 
halle und SSG-Sportgelände ein kleines Park-Paradies zu machen. 
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Fenster in der Südlichen Ringstraße 

werden dichter 
BauausschuB einstimmig für Bezuschussung 

Die Stadtverordnetenversammlung hatte 
am 18. Oktober 1979 den Magistrat beauftragt, 
Richtlinien für die Bezuschussung von Lärm- 
schutzmaßnahmen an der Südlichen Ring- 
straße auszuarbeiten. Diese Richtlinien legte 
der Magistrat dem Bauausschuß am Donners- 
tagabend vor. Erster Stadtrat Liebe gab die 
Erläuterungen. Er führte aus, daß sich die 
Stadt bei der Ausarbeitung der Richtlinien an 
den des kommimalen Spitzenverbandes und tin 
den Richtlinien der Stadt Dannstadt orientiert 
habe. 

Eine kontroverse Diskussion gab es um die- 
sen Punkt unter den Vertretern des Bauaus- 
schusses nicht. Lediglich die CDU-Fraktion 
le^e einen Andeiomgsantrag vor, der auch ein- 
stimmig angenommen wurde. Mit diesem Än- 
derungsantrag wurde erreicht, daß 25 Prozent 
der vorhandenen Summe — im Haushalt ste- 
hen 300 ÖOO Mark bereit — für Wohnungseigen- 
tümer, die bis zu fünf Wohnungen ihr Eigen- 
tum nennen, reserviert bleibt. Damit soll ver- 
hindert werden, daß die Wohn\mgsbaugesell- 
schaften, die an der Südlichen Ringstraße den 
größten Teil der Wohnungen besitzen, den ge- 
samten Betrag beanspruchen können. 

Außerdem wurde festgelegt, daß der Zu- 
schuß für Lärmschutzfenster pro Quadrat- 
meter Fensterfläche 575 Mark beträgt. Gegen- 
stand der Bezuschussung, gemäß der Richtli- 
nien sind Lärmschutzfenster in Wohn- und 
Schlafräumen, Küchen und Kinderzimmern, 
deren Fenster parallel oder in einem Winkel 
bis zu 120 Grad zur Südlichen Ringstraße ge- 
richtet sind und die in einem Abstand von 
höchstens 50 Meter vom Fahrbahnrand liegen. 
Balkontüren sind ebenfalls eingeschlossen. 
Aus Gründen der Fassadengestaltung werden 
in Einzelfällen auch Zuschüsse für Fenster von 
Bädern gewährt. 

Gebäude, deren Fenster im Bereich der 50-- 
Meter-fiegrenzung in den Seitenstraßen lie- 
gen, sind eingeschlossen. Im Zweifelsfalle ent- 
scheidet der Magistrat, ob ein Objekt förde- 
rungswürdig ist. Für diese Entscheidung ist 
der Rechtsweg ausgeschlossen. 

Ein Zuschuß für Lärmschutzfenster wird nur 
dann gewährt, wenn eine Expertise von sach- 
verständiger Seite vorliegt. Für Wohnungen, 
die nach dem 1. Januar 1980 bezugsfertig wer- 
den, wird kein Zuschuß gewährt. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Frau Erna Otto, Famweg 61, zum 88. Ge- 
burtstag am 29. 2. 
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Bis zu 40 Prozent, der entstandenen Gesamt- 
kosten beträgt der Zuschuß. Wenn andere öf- 
fentliche Mittel, wie zum Beispiel Mittel aus 
dem Wohnungsmodemisienmgsprogramm, 
beansprucht werden, reduziert sich der Zu- 
schuß auf 20 Prozent. Die Gesamtkosten setzen 
sich zusammen aus: Ausbau der alten Fenster, 
Herstellung und Lieferung der Schallschutz- 
fenster, Einbau und Abdichtung der neuen 
Fenster, Beiputzarbeiten ohne Malerarbeiten 
oder durch Anbringung von Vorsatzfenstem 
bei guten vorhandenen Fenstern. Der Höchst- 
betrag pro Quadratmeter Fensterfläche ist 575 
Mark, bei Vorsatzfenstem pro Stück 150 Mark. 

Antragsberechtigt sind Eigentümer von 
Mietwohnungen beiderseits der Südlichen 
Ringstraße sowie der angrenzenden Seiten- 
straßen (50-Meter-Begrenzung) sowie Mieter 
mit Zustimmung des Eigentimers (auch Eigen- 
tümer). Eigentümer und Mieter können nicht 
nebeneinander Förderung beanspruchen. Die 
bezuschußten Kosten dürfen nicht an die Mie- 
ter abgegeben werden. 

Die Anträge müssen vor Beginn der Maßnah- 
men bei der Stadt gestellt werden. Nach Prü- 
fung durch den Magistrat erhält der Antrag- 
steller Nachricht. Eine Bezuschussung ist 
immer nur im laufenden Haushaltsjahr mög- 
lich. Die Kosten müssen nach Rechnungsbele- 
gen nachgewiesen werden. Nach Vorlage und 
Prüfung dieses Nachweises werden die Zu- 
schüsse ausgezahlt. 

Auf die Gewährung von Zuschüssen besteht 
grundsätzlich kein Rechtsanspruch. Es ist 
zweckmäßig, vor der Durchführung von Lärm- 
schutzmaßnahmen Informationen beim Magi- 
strat der Stadt, Stadtbauamt, Zimmer 332, 
Telefon 203354, einzuholen. 

Diese Richtlinien sind noch nicht in Kraft, 
die Stadtverordnetenversammlung muß noch 
ihre Zustimmung geben. 

Jazz-Fans 
kommen auf Ihr« Kosten 

Morgen abend (Mittwoch, 27.2.) um 20 Uhr be- 
ginnt In der Stadthalle ein Jazzkonzert, das von 
der Volkshochschule in Zusammenarbeit mit der 
Agentur Nentwig in Frankfurt veranstaltet 
wird. Es steht unter dem Motto „History of hot 
Jazz" und ist der Abschluß eines VHS-Seminars 
„Jazz hören und erleben". 

Die Frankfurter „Ragtime Society" und die 
„Barrelhouse-Jazzband" sowie der bekannte 
amerikanische Jazzpianist Dick Wellstood wer- 
den die Ausführenden sein und garantleren für 
einen erlebnisreichen Abepd. 

Eintrittskarten gibt es im Reisebüro Lauter- 
bach und an der Abendkasse ab 18.30 Uhr. 

Diskussion zur 
Stadtentwicklung 

Der Ortsbezirk West der Langener SPD ver- 
anstaltet am Montag, dem 3. März, um 20 Uhr 
in der „Westendhalle" einen Diskussions- und 
Informationsabend, bei dem es um das Thema 
„Stadtentwicklung" geht. Diskussionsteil- 
nehmer sind Baudirektor Peter Krentscher 
und Stadtrat Karl Weber. Die interessierten 
Bürger sind herzlich eingeladen. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Karl und Auguste Kunz, gebo- 
rene Klein, Josef-von-Eichendorff-Str^e 16, 
feierten am 22. Februar 1980 ihre Goldene 
Hochzeit. Nachträglich herzlichen Glück- 
wunsch. 
Der Jahryang 1908/Q9 trifft sich am Mittwoch, 
dem 27. Februar, ab 17 Uhr in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz. 

Da.s ist der neue Vorstand der Langener Liberalen, der auf der PDF-Jahreshauptversanunlung am 
vergangnen Freitag Im Studiosaal der Stadthalle gewählt wurde. An der Spitze der FDP bleibt 
Dieter Bahr, der auch Vorsitzender der FDP-Stadtverordnetenfraktion ist. Unser Foto zeigt (sitzend 
v.l.) Dieter Bahr, Sigrid Bahr (Schriftführerin), Werner Heilmann (Schatzmeister), (stehend v.l.) In- 
golf Mann (Rechnungsprüfer - nicht im Vorstand), Manfred Ehrlich (2. Vorsitzender), und Ingo «.-nin 
(^isitzer). Nicht auf dem BUd sind die Beisitzer Stadtrat Eberhardt Wolff und Manfred Hansch. 
Ober die FDP-Hauptversammlung werden wir noch ausführlich berichten. 

Waidameisen iaiegen eine neue Heimat 

Für die Hygiene des Waldes ist die Ameise von 
großem Nutzen, da sie in großem Maße von In- 
sekten lebt, auch von schädlichen Insekten, die 
den Bäumen schaden. Wo viele Ameisenvölker 
im Walde leben, braucht man keine chemischen 
Mittel, was von großer Wichtigkeit ist, um der 
Vergiftung der LandschEift und des Waldes vor- 
zubeugen. 

Am Waldrand zwischen dem Leerweg und der 
Kirchschneise befinden sich ca. 20, teilweise 
noch intakte Haufen der Roten Waldameise. Da 
In dieser Gegend in absehbarer Zelt mit dem Bau 
des Paul-Ehrlich-Instituts und des Amtes für 
Flugsicherung begonnen wird, haben sich Natur- 
freunde Gedanken gemacht, wie man diese Waid- 
ameisenhaufen vor ihrer Vernichtung retten 

, könnte. Nach manchen Besprechungen kamen 
die aktiven Mitglieder aus der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, dem Deutschen Bund für 
Vogelschutz und dem Bienenzuchtverein Langen 
zu dem Entschluß, eine Umsetzaktion am Sams- 
tag, dem 1. März vorzunehmen. Die Vorbereitun- 
gen dazu trifft die Jugendgruppe des Deutschen 
Bundes für Vogelschutz unter Anleitung von 
Horst Schaum. Der zuständige Forstbeamte Gre- 
schner unterstützt diese Aktion und wird An- 
weisungen geben, an welchen Stellen — es müs- 
sen morsche Baumstümpfe sein — die Ameisen 
neu anzusiedeln sind. 

Die Aktiven treffen sich gegen 8 Uhr an der 
Kirchschneise imd hoffen, daß der Umsetzak- 
tion voller Erfolg beschieden sein wird. 

Antragsunswesen abbauen 

Der CDU-Landtagsabgeordnete dieses Wahl- 
kreises, Claus Demke, hält es für dringend not- 
wendig, die wachsende Papierlawine beim Bau- 
en „abzubauen". Neue technische Methoden, ho- 
he Leistungsfähigkeit von Architekten und Pla- 
nungsbüros, die Erfahrungen in anderen Län- 
dern und die Gefahr einer immer mehr zuneh- 
menden Baubürokratie, verlangen Änderungen 
im Planungs- und Genehmigungsverfahren. 

Der Abgeordnete, der bereits vor zwei Jahren 
auf das Antragsimwesen Im Bauverfahren auf- 
merksam gemacht hatte, verwies darauf, daß für 
manches Bauvorhaben oder selbst für die Aus- 
weisung kleinster Baugebiete bis zu 30 Behörden 
und Dienststellen im Anhörungswege beteiligt 
werdet}' müßten. Claus Demke: „Weniger wäre 
hier mehr". 

Insbesondere sollten die Fristen von Anhö- 
rungsverfahren verkürzt werden. Der CDU- 
Landtagsabgeordnete forderte die Erstellung ei- 
nes Kataloges entbehrlicher Rechtsverordnun- 
gm und Erlaßvorschriften in Hessen, die duixii 
die technische oder rechtliche Entwicklung über- 
holt seien. 

Auch ohne daß die gebotene Sicherheit für den 
Einzelnen und die Allgemeinheit beeinträchtigt 

werde, sei zu überlegen, ob nicht auf die Nach- 
prüfung der Standsicherheitsnachweise bei Ein- 
und Zweifamilienhäusern ebenso verzichtet 
werden könne, wie auf die Prüfung des Wänne- 
und Schallschutzes bei solchen kleinen Bauvor- 
haben, meinte Demke. Das Eigeninteresse der 
Bauherren sei gerade im Zeitalter des gestiege- 
nen Kostenbewußtseins so grpß und die techni- 
sche Erfahrung der am Bau beteiligten Planer, 
Firmen und Handwerker so gewachsen, daß sich 
daraus durchaus vereinfachende Konsequenzen 
ableiten ließen. 

Claus Demke verwies darauf, daß zum Bei- 
spiel das Land Rheinland-Pfalz für Ein- und 
Zweifamilienhäuser, oberirdische Garagen bis 
100 qm Nutzfläche und freistehende eingeschos- 
sige landwirtschaftliche Betriebsgebäude wei- 
tergehende Regelungen als Hessen getroffen hat. 
Claus Demke verwies femer auf das Ergebnis 
zweier Organisatlonsuntersucherungen der bay- 
erischen Staatsregierung aus den Jahren 1977 
und 1978, die diese bei ihren Bauaufsichtsbehör- 
den haben durchführen lassen. Die daraus ge- 
wonnenen Erkenntnisse solle man sich, so Dem- 
ke, schnellstmöglich auch in Hessen zu Nutzen 
machen. 

Kasseler Kotelett 
goldgelb 
geräuchert, 500g 

Mnder-flraten 
zart, aus 
der Keule 500g 

Hengstenliers 
GüfkHilDigeln 
1700 ml-Glas 

Gekoditer 
vofuerscnüiKeii 
mild u. saftig, 100 g 

Schwei 

Bauch 

geräuchert, 100 g 

Heisdnnrstdien 
im 
Naturdarm, 100 g 

^^Rama 

1.951 i-her 1.59 

110 

ünkerlionig 

1,5 kg-Glas 

■ortKMb mit IhstazMn. oder 
htrzhattim Qeschmack, 1UU Q 110 

ManNH 
ExpreSkaffee 
200 g-Glas 
1979flrFI«Mmr 
AdclNrgSidflffsc 
Qualitätswein 
mit Prädikat. 0,7 Ltr.-Fl 

Trumpf 
scnognicii 
vertch Sorlan. 100 9-Tafel 

Moltex ComUnette 
Hösdwnwindeln, ^ ^ für den Tag 
für Kleinkinder Stück-Packg.. 
40 Stück-Packg., 
oder 
Super Connbinette ' 
52 Stück-Packg. 

1.391 Tragepackg.^^Ps^^^^^ 

Nnder-Frottee- 
SdHaftnzug 
uni oder bedruckt, 
Größe 104-164 

WS"""""' oo 
Super Connbinette II I 
52 Stück-Packg. 

Hai. oderdtsdL 
Wlrsiiig 
Klasse II. 500 g ■39 
Ujkll " ^ Hoii. Koptsaiat 

Klasse I, Stück ■39 
Ordikteen 
3 Stück 
mit Grün und Vase 2.99 
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Schulanfünger anmelden 
Für alle Kinder, die bis zimi 30. Juni 

1980 das sechste Lebensjahr vollendet ha- 
ben, begiimt mit dem Anfang des neuen 
Schuljahres die Schulpflicht. Dazu müs- 
sen sie am Donnerstag, dem 28. und am 
Freitag, dem 29. Februar von 8 bis 11.30 
Uhr in den Schulen ihres jeweiligen 
Schulbezirks angemeldet werden. Die 
Schulleitungen weisen darauf hin, daß 
Geburtsurkunde und Impfbescheinigung 
mitzubringen sind. 

Folgende Grundschulen sind für die An- 
meldungen zuständig; Albert-Schweitzer- 
Schule für aUe westlich der Main-Neckar- 
Bahn gelegenen Straßen, Geschwister- 
Scholl-Schule für das südöstliche Stadtge- 
biet (östlich der Mühlstraße, südlich der 
Rheinstraße und Wassergasse sowie Ober- 
und Fahrgasse imd Teichstraße 
beidseitig), Ludwig-Erk-Schule für das 
mittlere Stadtgebiet (östlich der Main- 
Neckar-Bahn bis zur Mühlstraße, nördlich 
begrenzt durch die Gartenstraße) und die 
Wallschule für das nordöstliche Stadtge- 
biet (nördlich der Gartenstraße, Rhein- 
straße und Wassergasse sowie der Ober- 
gasse und Teichstraße). 

Kinderbettchan gesucht 

Die CDU-Frauenvereinigung hat im Rah- 
men ihrer Betreuimg des Langener Flücht- 
lingswohnheims festgestellt, daß dort ganz 
dringend noch 2 bis 3 Kinderbettchen für Kin- 
der zwischen 2 und 4 Jahren benötigt werden. 
Die CDU-Frauen sind sicher, daß irgendwo 
noch ein passendes Bettchen im Keller oder 
auf dem Dachboden ungenutzt steht und bitten 
in diesem Falle um eine telefonische Mittei- 
lung an 06103/72229. 

Hauptversammlung 
des Fördererkreises 

Der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften hält am Donnerstag, dem 13. März, 
um 20 Uhr im kleinen Saal der TV-Tumhalle 
seine Jahreshauptversammlung ab. Neben den 
Berichten des Vorstandes geht es auch um das 
Drei-StSdte-Treffen, das vom 24. bis zum 27. 
Mai dieses Jahres in Langen .stattfindet. An- 
träge sind bis zum 3. März an den Vorsitzenden 
Hans Eisenbach, Rheinstraße 38, zu richten. 

„Bleib im Land" und „große Fahrt" 

Stadt bietet wieder Ferlenspleie und Freizeiten an 

Wieder normal 
In vielen Familien ist nach dem ver- 

gangenen Sonntag wieder normales 
Familienleben eingekehrt, nachdem 
die Olympiafanfare aus Lake Placid 
nicht mehr via Femseher in die Wohn- 
stuben gesendet wird. Bis spät in die 
Nacht, oder, wie man will, schon in 
den frühesten Morgenstunden, wehten 
die bunten Fahnen über Eisflächen und 
Schneepisten und brachten uns jene 
Bilder, die wir in diesem Winter in un- 
seren Breiten nicht zu sehen und erle- 
ben bekamen. 

Natürlich wurden die Freude und 
das Interesse an der diesjährigen Win- 
terolympiade dadurch etwas getrübt, 
daß unsere Olympioniken nicht gera- 
de besonders erfolgreich waren. Die 
Medaillen kamen nur sehr spärlich, 
und es wurde dem bundesdeutschen 
Femseher wieder klargemacht, daß 
die höchsten Geldbeträge und der 
größte Aufwand allein nicht ausrei- 
chen, um passable Leistungen zustan- 
de zu bringen. 

Die Kommentatoren und Verant- 
wortlichen hatten genügend Gelegen- 
heit, sich über Erfolg und Mißerfolg 
auszulassen, Vorwürfe und Ausreden 
zu finden; ob es am Ende etwas nutzt, 
muß dahingestellt bleiben. 

So mag aux:h der Femsehzuachauer 
erkannt haben, daß im Mittelpunkt 
immer noch der Mensch zu stehen hat, 
und daß aller Perfektionismus versa- 
gen muß, wenn die rechte Einstellung 
fehlt. Und es wurden auch jene Lügen 
gestraft, die früher einmal sagten, daß 
nur dann Leistungen erbracht würden, 
wenn die nötige Unterstützung vor- 
handen wäre. Daran hat es diesmal 
wahrlich nicht gefehlt. 

So gesehen sollte man sich mehr 
über die Sportlerehrung freuen, die 
der Kreis Offenbach jetzt Jugendli- 
chen zuteil werden ließ, die den Sport 
noch um des Sportes willen betreiben, 
die wirklich noch Amateure und keine 
Schaufensterpuppen für eine be- 
stimmte Industrie sind. 

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Stadt 
Langen für Kinder und Jugendliche Freizeiten 
in den Oster- und Sommerferien. Für die 
Osterferien sind zwei Freizeiten vorgesehen; 
„Ferien auf dem Bauemhof" in Ober-Ostem 
und eine Freizeit im Meißnerhaus. Die Ferien 
auf dem Bauemhof für 9- und 10jährige Kinder 
stehen aufgrund der großen Nachfrage bereits 
zum dritten Mal auf dem Programm. In dem 
bei Reichelsheim/Odenwald gelegenen Ober- 
Ostem können die Kinder in der Zeit vom 9. 
bis 15. April den ländlichen Tagesablauf auf 
einem großen Bauemhof mit Pferden, Schwei- 
nen und Hühnem miterleben. Zusätzliche Ab- 
wechslung bieten das in der Nähe gelegene 
Hallenbad, Wanderungen in die waldreiche 
Umgebung sowie gelegentliche Kutschfahr- 
ten. 

Die vom 14. bis 19. April vorgesehene Frei- 
zeit im Meißnerhaus ist für Kinder von 11 und 
12 Jahren gedacht. Das Meißnerhaus liegt in 
ca. 600 m Höhe auf der Südseite des Meißners, 
des ,,Königs der Hessischen Berge" inmitten 
des Naturparks Meißner-Kaufunger-Wald. Im 
Programm sind Spiel und Sport, Fahrten und 
Wanderungen sowie Besichtigungen vorgese- 
hen. Der TeUnehmerbeitrag beträgt für Ober- 
Ostem III DM, für das Meißnerhaus 101 DM. 

In den großen Sommerferien sind wie bisher 
außer den in Langen stattfindenden Ferien- 
spielen auswärtige Freizeiten geplant. Die 
Langener Ferienspiele für Kinder im Alter 
von 7 bis 11 Jahren werden in der Zeit vom 28. 
7. bis 15. 8. stattfinden. Aufgrund des großen 
Anklangs, den die ,,Indianerspiele" im ver- 
gangenen Jahr gefunden hatten, werden die 
Ferienspiele auch diesmal in Form eines Aben- 

teuerspiels ablaufen. Der Teilnehmerbeitrag 
beläuft sich auf 79 DM. 

Für Kinder im Alter von 10 bis 12 Jahren 
wird vom 30. 7. bis 9. 8. eine Freizeit in der be- 
währten Jugendherberge Lauterbach angebo- 
ten. Das malerisch im Vogelsberg gelegene 
Städtchen Lauterbach verfügt nicht nur über 
eine überaus reizvolle Umgeliung, die zu Wan- 
derungen und Fahrten aller Art einlädt, son- 
dern auch über ein eigenes Sportzentnom mit 
Rollschuhbahn, Hallenwellenbad, beheiztem 
Freibad, Ballspielplätzen und dergleichen. 
Langeweile wird auch hier bestimmt nicht 
aufkommen. Der Teilnehmerbeitrag beträgt 
142 DM. 

Erstmalig angeboten wird eine Freizeit in 
der Jugendherberge Veltishof/Titisee für Teil- 
nehmer von 13 bis 14 Jahren in der Zeit vom 4. 
bis 16. 8. Die im Stil eines Schwarzwälder 
Bauernhofes gestaltete Jugendherberge liegt 
inmitten eines weitläufigen Geländes mit 
Spielplatz (Tischtennis und Volleyball) und 
befestigter Feuerstelle. Außerdem stehen ein 
Minigolf- und ein Fußballplatz zur Verfügung. 
Neben verschiedenen sportlichen Aktivitäten 
sind Bergwanderungen in die Umgebung 
sowie Bootfahrten auf dem Titisee vorgese- 
hen. Der Teilnehmerbeitrag beträgt 170 DM. 

Alle genannten Teilnehmerbeiträge verrin- 
gem sich bei Kindern aus Familien mit gerin- 
gerem Einkommen. Nähere Auskünfte hier- 
über erteilt das städt. Sozialamt. Anmeldun- 
gen sowohl für die Osterfreizeiten als auch für 
die Ferienspiele und Sommerfreizeiten wer- 
den ab sofort beim städt. Sozialamt, Rathaus, 
Südliche Rlngstr. 80, Zimmer 4, Tä. 203-283, 
entgegengenommen. 

Hanna Schygulla 
kommt 

Als Nastasja in F. M. Dostojewskis Bühnen- 
werk ,,Der Idiot" gastiert Hanna Schygulla 
am Samstag, dem 8. 3., um 20 Uhr in der Stadt- 
halle Langen. Die Hauptdarstellerin in Rainer 
Werner Faßbenders internationalem Filmer- 
folg .jDie Ehe der Maria Braun" erhielt bei den 
letztjährigen Berliner Filmfestspielen das 
Goldene Filmband als beste Filmschauspiele- 
rin. Zur Zeit dreht sie, wieder mit Faßbender, 
„Berlin Alexanderplatz", eine 13teilige Fem- 
sehserie nach dem Roman von Alfred Döblin, 
bevor sie im Sommer als ,,Lili Marleen" vor 
der Kamera stehen wird. 

Die auch im Ausland — z. B. Frankreich — 
vielgefragte Schauspielerin kommt mit vielen 
weiteren prominenten Kollegen, u. a. Götz Ge- 
orge als Ragoschin, Mathias Grimm als 
Wanja und Gerhart Lippert in der Rolle des 
Fürst Myschkin, nach Langen. Die von Profes- 
sor Towstonogow für die Bühne eingerichtete 
Fassung von Dostojewskis Werk gilt als der 
größte Erfolg der russischen Bühnen seit mehr 
als einem Jahrzehnt. Die deutsche Bearbei- 
tung stammt von Günther Tabox; Regie führt 
Wojtek Jasny. 

Eintrittskarten gibt es beim Reisebüro Lau- 
terbach. Tel. 20 33 70. die Abendkasse der 
Stadthalle, Tel. 20 33 84, ist am 8. 3. ab 18.30 
Uhr geöffnet. 

Sicherheit an Bord und auf See 

Lehrgang der Seglervereinigung Rhein-iVlain in der Stadthalle 

Vieles über sicherheitsgerechtes Verhalten 
konnten interessierte Segler am Wochenende 
in der Langener Stadthalle erfahren. Mit rund 
40 Lehrgangsteilnehmem veranstaltete die 
Seglervereinigung Rhein-Main in Theorie und 
Praxis am Wochenende einen Lehrgang unter 
dem Titel,,Sicherheit an Bord / Sicherheit auf 
See". 

Die Seglervereinigimg sei zum wiederholten 
Male Gast in der Stadthalle, da hier, wie Vor- 
standssprecher und Lehrgangschef Jochen Bo- 
sold sagte, ein ideales Raumprogramm gebo- 
ten werde. Zur gleichen Zeit fand in einem 
Clubraum ein Lehrgang mit Prüfung über See- 
funk statt. Mehrfach werde die Seglervereini- 
gung in den kommenden Monaten noch Gast in 
Langen sein. Auf dem Programm des gemein- 
nützigen Vereins mit Sitz in Frankfurt stehen 
beispielsweise im März ein Lehrgang zum A 
Schein des Deutschen Motorjachtverbandes, 
im April über Navigation und im Mai zum 
Sportbootführerschein. 

An diesem Wochenende ging es ausschließ- 
lich um Sicherheit. Unter dem — für den Laien 
erst einmal unverständlichen — Stichwort der 
,,Seemannschaft" wurde den Lehrgangsteil- 
nehmem alles Notwendige über die Führung 
von großen, aber auch kleinen Booten erzählt. 
„Tömplanung". ein weiterer Punkt, ist vom 
Prinzip her nichts anderes, was jeder Autofah- 
rer vor Urlaubsantritt erledigt: Reise- und 
Routenplanung. Unter anderem — das ist gar 
nicht so selbstverständlich — gehört dazu auch 
die Anschaffung und Benutzung richtigen See- 
kartenmaterials. 

,,Wetterkunde"; Für Binnen- und Hochsee- 
segler gleichermaßen ist lebenswichtig, die 
Wetterlage mit all ihren Gefahren kennenzu- 
lernen und richtig einzuschätzen. Und schließ- 
lich Schlüsselpunkt des Lehrgangs — ging es 
um den Notfall. Rolf Keim von der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Langen gab, was auch für 

Schiffahrer wichtig ist, eine Unterweisung in 
der Brandbekämpfung. Aus dem hohen Nor- 
den reisten Korvettenkapitän Klassen und 
Herr Kiesel von der Deutschen Gesellschaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger an und referier- 
ten über die Organisation des Deutschen 
Küstenrettimgsdienstes. Es ging weiterhin imi 
Sinksicherheit und Leckabdichtung. Als Bei- 
spiel wurde vorgestellt zum Abdichten eines 
Lecks eine Weichgummischeibe. Diese ist mit 
einer Kordel versehen, wird außen geschoben; 
der Sog druckt die Scheibe gegen das Loch und 
das Schiff oder Boot bleibt — zumindest län- 
ger — über Wasser. 

Firmenvertreter stellten Rettungshilfen aus 
ihrem Programm vor. Beispielsweise gab es 
einen Kälteschutzanzug zu sehen, der einen 
Schiffbrüchigen in Wasser von 0 Grad Celsius 
sechs Stunden lang vor dem Kältetod schützen 
kann. Gezeigt wurden Rettungsschwimm- 
westen, die sich automatisch aufblasen und 
den Kopf eines Schiffbrüchigen über Wasser 
halten. Die Westen und ebenfalls selbstaufbla- 
sende Rettungsinseln wurden anschließend im 
Langener Hallenbad praktisch erprobt. 

Dies sei — so Jochen Bosold — ein besonders 
wichtiger Punkt im Lehrgang, da die meisten 
Hobby-Kapitäne, gleich ob auf einer kleinen 
Jolle oder einer mächtigen Jacht, diese Ret- 
tungsmittel — wenn sie solche überhaupt be- 
sitzen und kennen — kaum jemals praktisch 
benutzt hätten. Beispielsweise koste das 
Probewassem einer Rettungsinsel den Besit- 
zer rund 300 Mark. Diese muß anschließend 
vom Hersteller wieder normgefaltet und mit 
neuen Luftpatronen ausgestattet werden. Und 
— diese Erfahrung mußten die Teilnehmer im 
kühlen Naß machen — es ist gar nicht so ein- 
fach, in die rettende Koje zu klettern. 

Medizin an Bord, Erste Hilfe, Mittel gegen 
Seekrankheit, Seenot-Signalmittel und vieles 
andere waren Dinge, die zur Sprache kamen. 

i'T " 

Auch das Besteigen einer Rettungsinsel wil! gelernt sein. 

Hanna SchygvUa und Götz George in Dostojew- 
skis „Der Idiot". 

Karl-May-Abenteuer 
auf der 
Stadthailenbühne 

Nach wie vor ist die Begeisterung für die 
Helden Karl Mays groß. Ein Angebot der 
Stadthalle läßt daher sicher die Herzen aller 
Abenteuerfreunde höher schlagen; am Freitag, 
dem 7. März, um 17 Uhr präsentiert die Tour- 
nee Mondon im Rahmen einer Deutschland- 
toumee die Bühnenfassung von ,,Der Schut". 

In dieser Bühnenfassung gibt es ein Wieder- 
sehen mit fünfzehn berühmten und bekcinnten 
Karl-May-Figuren. Gespielt werden sie von 
ebenso profilierten wie sportlichen Schauspie- 
lern und Kaskadeuren, an ihrer Spitze Klaus- 
Hagen Latwesen und Rudolf H. Herget. Die 
beiden namhaften Schauspieler wurden anläß- 
lich der Karl-May-Spiele in Bad Segeberg für 
die milieugerechte Interpretation ihrer Rollen 
als Winnetou und Old Shatterhand mit der 
Karl-May-Medaille ausgezeichnet. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reise- 
büro Lauterbach, Tel. 203370, bei der Bezirks- 
sparkasse Langen, der Langener Volksbank 
und der Volksbank Dreieich erhältlich. 

Olivia IVIolina 
ein deutschsprachiger 
Star der Wehidasse 

Mit ihrer Stimme und dank ihrer Ausdrucks- 
kraft schaffte Olivia Molina eine Weltkar- 
riere. Sie sammelte inzwischen internationale 
Auszeichnungen, wie andere Leute Briefmar- 
ken. Von internationalen Topmusikem beglei- 
tet, wird sie sich im Rahmen ihrer Frühjahrs- 
toumee exklusiv für das Rhein-Mciln-Gebiet 
nur am Sonntag, 9. 3., um 20 Uhr in der Lange- 
ner Stadthalle mit einem Programm vorstel- 
len, dessen musikalische Dimensionen in der 
deutschen Musikszene der letzten Jahre ohne 
Vergleich ist. 

Lieder, Songs und Chansons von Rilke, 
Weill, Brecht und Heller singt Olivia Molina 
im ersten Teil ihres Konzerts, während der 
zweite Teil ganz im Zeichen authentischer und 
mitreißender lateinamerikanischer Folklore 
steht. 

Eintrittskarten gibt es ab sofort bei der 
Städt. Infostelle im Reisebüro Lauterbach, 
Tel. 203 370, hei der Bezirkssparkasse Langen, 
der liangener Volksbank und der Volksbank 
Dreieich. Die Abendkasse der Stadthalle Lan- 
gen, Tel. 203 384, ist am 9. 3. ab 18.30 Uhr geöff- 
net. 

0 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
11121011100 
Auswahl wette ,,6 aus 45": 
10 14 16 17 25 26 (30) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 5 9 2 
Pferdelotto; 3 9 13 18 
Spiel 77: 8 1 7 5 0 3 5 
Lotto zahlen: 
1 13 21 16 43 49 (48) 
SUdd. Klassenlotterie: 397 672 
(Ohne Gewähr) 

Egeisbacli fing liöcliste 

Beim Mitaufsteiger Ziegenhain, der sich zur 
Zeit in Topform befindet, mußte die SG Egels- 
bach mit 0:5 die bisher höchste Saisonnieder- 
lage kassieren. Die große Anzahl von verlet- 
zungsbedingten Spielerausfällen, mit denen 
der Oberliganeuling schon praktisch die ganze 
Runde über fertig werden muß, machte sich 
nun doch bemerkbar. 

Beim SV Dreieichenhain mehren sich nach 
der 2:4-Niederlage gegen Heilsberg die Sorgen 
um den Klassenerhalt, denn man steht punkt- 
gleich mit dem Vorletzten auf dem drittletzten 
Platz in der Tabelle. 

Auf Erfolgskurs blieb der FC Langen mit 
einem 3;0-Erfolg in Bischoisheim und hielt sei- 
nen Drei-Punkte-Vorsprung vor Nauheim, das 
gegen TG 75 Darmstaclt gewann. Zum früheren 
Mitfavoriten Rüsselsheim beträgt der Punkte- 
abstand nach dessen 1:1 in Goddelau nun be- 
reits sieben Punkte. 

Mit einem torlosen Unentschieden kam Erz- 
hausen von Rotweiß Darmstadt zurück und 
blieb vor Messel auf dem drittletzten Tabellen- 
platz. 

Als einen Erfolg kann man auch das 1:1 der 
SSG Langen in Hainstadt werten, das zwar ein 
Abrutschen auf den elften Rang zur Folge 
hatte, die SSG jedoch weiter in einem punkt- 
gleichen Mittelfeld sieht. 

In der Offenbacher B-Liga unterlag der FC 
Offenthal zu Hause Eiche Offenbach mit 1:4, 
der TV Dreieiohenhain mußte sich der SG 
Dietzenbach mit 2:3 geschlagen geben, und das 
Dreieich-Derby zwischen Götzenhain und der 
Offenthaler Susgo entschied Götzenhain mit 
3:0 für sich. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach zum Tabellenletzten nach Sindlingen, wo 
es für die Schwarzweißen zu einem doppelten 
Punktgewinn kommen müßte. 

Zu einem schweren Auswärtsspiel muß der 
SV Dreieichenhain zum Tabellenzehnten Rei- 
chelsheim und ist um seine Aufgabe wirklich 
nicht zu beneiden. 

Im Langener Waldstadion stellt sich der Ta- 
bellenfunfte Biebesheim vor und läßt eine 
spannende Begegnung erwarten, Erzhausen ist 
Gastgeber für Bischofsheim. 

Die SSG Langen erwartet den Tabellenvor- 
letzten Froschhausen und möchte auf jeden 
Fall zu beiden Punkten kommen, um den An- 
schluß im Mittelfeld zu behalten. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es zu fol- 
genden Begegnungen: Susgo Offenthal gegen 
BSC Offenbach, SG Dietzenbach gegen SG 
Götzenhain, Wiking Offenbach gegen TV Drei- 
eichenhain und Sparta Bürgel gegen FC Offen- 
thal. 

Ciubsiegim Stileines 

FV Biscliofelieim — FCL 0:3 (0:1) 
In wahrhaft bestechender Form stellte sich 

der FC Langen beim Tabellensiebenten Bi- 
schofsheim vor und errang einen 3:0-Erfolg, 
der zu keiner Phase des Spiels in Gefahr war. 
Der Spitzenreiter führte seinem Anhang die 
Art von Fußball vor, die man von ihm aus der 
Vorrunde gewöhnt war und der zum Erfolg ge- 
führt hatte. Alle Spieler waren ständig in Be- 
wegung, die Verteidiger Weber und Steinmetz 
kamen gefährlich über die Flügel nach vom, 
Bialon und Herbert Wolf kurbelten unentwegt 
den Angriff an und vom sorgter, die schnellen 
Spitzen Herrmann unci Reh dafür, daß die Tor- 
jäger Klaus Wolf und Opper immer gut in 
Szene kamen. 

In der zehnten Minute schickte Reh den auf- 
gerückten Herbert Wolf wunderbar in den 
freien Raum, Wolf ließ Libero und Torhüter 
aussteigen und schob den Ball überlegt zum 1:0 
ins Netz. Auch in der Folge blieb der Club 
ständig am Drücker und schnürte die Platzher- 
ren in ihrer eigenen Hälfte ein. Die sporadi- 
schen Konter der Bischofsheimer blieben in 
der gut gestaffelten Langener Abwehrkette 
hängen. 

Die einzige Schwäche der Clubspieler an die- 
sem Tag war, daß sie ihre vielen Tormöglich- 
keiten nicht konsequent genug nutzten, sonst 
wäre es zu einem Schützenfest gekommen. 
Opper scheiterte mit einem Flugkopfball und 
wenig später drei Meter frei vor dem To»', 
Klaus Wolf setzte einen Volleyschuß knapp 

über die Latte und Herrmann schloß einen 
herrlichen Sololauf überhastet ab. Herbert 
Wolf wurden auf dem Wege zum 2:0 die Beine 
weggeschlagen. Hier hätte der gute Schieds- 
richter ohne weiteres „Rot" zeigen können. 

Auch nach dem Seitenwechsel blieben die 
Langener spielbestimmend. In der 60. Minute 
setzte Opper eine Flanke zum 2:0 unhaltbar 
unter die Querlatte. Für den angeschlagenen 
Herrmann kam jetzt Bieniek ins Spiel und 
fügte sich nahtlos ein. 

Kurz darauf drehte der Bischofsheimer Tor- 
hüter eine Bombe von Reh gerade noch um den 
Pfosten, zwei Minuten später donnerte ein 
Schuß von Opper Ein die Querlatte, und kurz 
darauf klärten zwei Bischofsheimer für ihren 
geschlagenen Torwart auf der Linie. Zu die- 
sem Zeitpunkt hätte das Spiel gut und gem 5:0 
für Langen stehen können. 

In der 80. Minute fiel das 3:0 durch ein Eigen- 
tor, und kurz danach auch das 4:0 durch Her- 
bert Wolf auf Zuspiel von Reh, doch der Un- 
parteiische hatte eine Abseitsstellung gesehen 
und erkannte diesen Treffer nicht an. 

So blieb es bei einem hochverdienten 3:0, 
und die zahlreichen Langener Schlachten- 
bummler hatten den Eindruck, daß es in dieser 
Verfassung für die Meisterschaft reichen 
müßte. 

Es spielten: Crößmann, Weber, Cystecki, 
Gruhn, Steinmetz, Herrmann (Bieniek), 
Opper, Bialon, Herbert Wolf, Reh, Klaus Wolf. 

Die Langener Reserve unterlag im Vorspiel 
mit 1:2. 

Ergebnis wurde 

dem Spielverlauf gereclit 

Hainstadt — SSG Langen 1:1 (1:1) 
Als der Schiedsrichter am Sonntag das Spiel 

in Hainstadt abpfiff, waren beide Mannschaf- 
ten über das 1:1 froh. Sie hatten sich eine gute 
Partie geliefert imd gute, torreife Situationen 
produziert. Daß es auf jeder Seite nur einen 
Treffer gab, lag einmal an der guten Leistung 
der Torhüter, an den sicheren Abwehrreihen 
und am Pech, das jedoch auf beide Seiten 
gleichmäßig verteilt war. 

In den ersten zwanzig Minuten des Spiels 
hatten die Platzherren ein optiscihes Überge- 
wicht und Langens Torhüter Franz hatte ver- 
schiedene Male Gelegenheit, seine Klasse zu 
beweisen. Doch Langen war in dieser Phase 
durch gelegentliche Konter recht gefährlich, 
und einer dieser Schnellangriffe führte in der 
21. Minute auch zur 1:0-Führung für die Gäste. 
Werner Starke war von Mager geschickt Einge- 
spielt worden und bedankte sich mit einem un- 
haltbaren Torschuß. Doch die Gastgeber lie- 
ßen sich nicht schocken und tauchten gefähr- 
lich vor dem Langener Gehäuse auf. Franz 
mußte einige Glanzparaden zeigen, doch in der 
23. Minute war auch er gegen einen Kopfball 
nach einer Ecke machtlos. Es hieß 1:1. 

In der Folge war Langen die tonangebende 
Mannschaft, doch jetzt gesellte sich das schon 
erwähnte Pech dazu: Demelt knallte einen 
Freistoß an die Latte, eine Flanke von Starke 
rollte der Torlinie entlang ins Aus, ein Schuß 
von Schmidt wurde auf der Linie geklärt. 

Aber auch umgekehrt ging es turbulent zu, 
und auch Braukmann mußte einen Ball von 
der eigenen Torlinie wegschlagen. Bis zur 
Pause gab es ein Powerpley der Platzherren, 
das jedoch von der SSG gut überstanden 
wurde. Die ersten zehn Minuten nach dem 
Wechsel gehörten eindeutig der SSG, die wie- 
der hätte in Führung gehen können. Doch ein 
Eckball wurde auf der Linie hinter dem be- 
reits geschlagenen Torhüter geklärt, ein Kopf- 
ball von de Ginder traf nur die Latte, und 
Knechtl zielte knapp daneben. 

Auf der Gegenseite Glück für Franz, als 
Knechtl auf der Linie rettete. Mit Chancen auf 
beiden Seiten ging die schnelle Partie weiter, 
doch Tore wollten nicht mehr fallen. Fast 
hätte es Braukmann in der 85. Minute noch ge- 
schafft, doch seinen Femschuß konnte Hain- 
stadts Torhüter mit viel Bravour und Glück 
abwehren. So blieb es nach 90 Minuten bei dem 
alles in allem gerechten 1:1. ' 

Keine Ciiance in 

Tuspo Ziegenliain — SGE 5:0 (4:0) 

Nach 38 Minuten lag die SGE im Neulings- 
duell in Ziegenhain vor gut 1000 Zuschauem 
schon hoffnungslos geschlagen mit 0:4 zurück, 
und die wenigen Fans aus Egelsbach sahen 
auch für die zweite Hälfte recht schwarz. Was 
war geschehen? Nüchtem betrachtet hatten 
die Egelsbacher eigentlich schon vor diesem 
Spiel gegen eine augenblicklich in Topform 
spielende Gastgeberelf keine Chance. Dennoch 
man war gewarnt und konnte sich einstellen. 
Hier aber lagen die ersten Schwachpunkte. 
Erstmals in dieser Runde hatte Trainer Horst 
Lichtel ,,Bimbo" Binder den Vorzug gegen- 
über Wolfgang Zom gegeben. Anfangs ließ 
Binder seinem direkten Gegner, dem gradlini- 
gen Linksaußen Schäfer, auch wenig Spiel- 
raum, aber schon beim 1:0 in der 11. Minute 
konnte der Egelsbacher dessen Linksflanke 
nicht verhindern, Wemers Abwehrschlag 
prallte vor die Füße von Drescher und der ließ 
,,Fips" Eisinger nicht die Spur einer Chance. 
Es setzte sich fort bei Norbert Gunkelmann, der 
die Aufgabe hatte, Spielführer Altmann zu be- 
schatten. Altmcinn schickte immer wieder aus 
dem Mittelfeld gescheite Pässe in den Egels- 
bacher Abwehrraum und dort herrschte dann 
buchstäblich ein Chaos. Wo war Frank Wobst 
bei der flachen Rechtsflanke von Schäfer, den 
Binder nicht genau markierte und die wieder 
Drescher per Kopfball aus dem Parterre ins 
Netz zimi 2:0 in der 28. Minute lupfte. Hier wie 
später bei den weiteren Toren konnte man Ei- 
singer, der hielt was zu halten war, keine 
Schuld geben. 

Bei der 35-Meter-Freistoßgranate in der 16. 
Minute von Altmann reagierte er nicht, hatte 

Bayern wieder vom 

Zwei Paukenschläge gab es am Scimstag in 
der Fußballbundesliga. Der eine ertönte im 
Hamburger Volksparkstadion, wo der Tabel- 
lenführer HSV seine erste Heimniederlage be- 
zog und den Platz an der Sonne verlassen 
mußte. Daß es ausgerechnet die abstiegsbe- 
drohten Duisburger waren, die den Meister so 
entzauberten, war für die Norddeutschen be- 
sonders schmerzlich. LcUige Gesichter gab es 
auch beim Meisterschaftsanwärter FC Köln, 
der in Braunschweig auf eine kämpfende Ein- 
tracht traf, die am Ende mit 2:1 die Oberhand 
behielt. Lachender Dritter war der FC Bayern 
München, der gegen Bochum 3:0 gewann und 
an die Tabellenspitze vorrückte. Beachtlich 
war das 0:0 der Münchener Löwen in Dort- 
mund; die Frankfurter Eintracht rutschte 
nach ihrer 1:2-Niederlage in Leverkusen in 
eine Zone ab, wo sie ihre Mühe haben wird, 
einen Platz im UEFA-Cup zu erringen. 

Fußball-Bundesliga 

Bay. Leverkusen — Eintr. Frankfurt 2:1 
VfB Stuttgart — Werder Bremen 5:1 
Braunschweig — 1. FC Köln 2:1 
Schalke 04 — Kaiserslautem 2:1 
Hamburger SV — MSV Duisburg 1:2 
Mönchengladb. — Hertha BSC 4:1 
Bor. Dortmund — 1860 München 0:0 
Fort. Düsseldorf—Bay. Uerdingen 3:1 
Bay. München — VfL Bochum 3:0 

1. Bay. München 22 46:23 30:14 
2. Hamburger SV 21 44:22 28:14 
3. 1. FC Köhl 22 51:35 28:16 
4. Schalke04 22 31:21 28:16 
5. VfB Stuttgart 22 47:33 26:18 
6. Bor. Dortmund 22 43:34 25:19 
7. Eintr. Frankfurt 22 46:31 24:20 
8. Mönchengladb. 22 39:36 24:20 
9. Kaiserslautem 22 38:37 21:23 

10. Bay. Leverkusen 22 26:40 21:23 
11. Fort. Düsseldorf 21 44:46 20:22 
12. 1860 München 22 29:35 19:25 
13. Bay. Uerdingen 22 27:37 19:25 
14. VfL Bochum 22 23:30 18:26 
15. MSV Duisburg 22 24:38 17:27 
16. Braimschweig 22 24:39 16:28 
17. Werder Bremen 21 28:58 15:27 
18. Hertha BSC 21 21:41 13:29 

Glück, daß der Ball nur um Zentimeter über 
die Latte flog. Vor dem 2:0 hatte die SGE auch 
ihre beiden einzigen Möglichkeiten vor der 
Pause, um zum Torerfolg zu kommen. Wemer 
Staudt als einzige echte Sturmspitze schoß 
nach Sololauf aber viel zu früh, und Birkhöl- 
zer im Tor von Ziegenhain konnte mühelos 
aufnehmen und Wades Freistoß flog knapp ne- 
ben den Pfosten. Gerd Rasch kam gegen den 
routinierten Dippoldsmann nicht zu einem 
Stich und wirkte manchmal direkt schwerfäl- 
lig. In der 32. Minute fiel das 3:0 für die Gastge- 
ber. Wieder setzte Linksaußen Schäfer seinen 
Bewacher Binder im Spurt matt und zog aus 
vollem Lauf ab, der Einschlag lag imter der 
Latte. Was nutzte es, daß Trainer Lichtel laut- 
stark die Fehler monierte, sechs Minuten spä- 
ter lag der Ball zum 4. Mal im Egelsbacher 
Netz und wieder hieß der Torschütze Schäfer. 
Diesmal ließ er drei Egelsbacher Abwehrspie- 
ler schlecht aussehen, bremste seinen Sololauf 
plötzlich ab und überwandt Eisinger mit 
einem raffinierten Schlenzer. 

Dabei war es nicht so, daß Ziegenhains 
Mannschaft die Egelsbacher während der er- 
sten 45 Minuten total eingeschnürt hätte, denn 
neben der erwähnten Freistoßgranate imd den 
Toren hatten nur noch anfangs Drescher und 
der Mittelfeldspieler Mertke echte Torgelegen- 
heiten. Es lag an der Einstellimg auf die bei- 
den Ziegenhainer Torschützen und Spiel- 
macher Altmann. Die Gardinenpredigt zur 
Pause wirkte dann auch, Gunkelmann hatte 
nun Zom Platz gemacht, und dieser hielt sich 
fortan an die Order, den Ziegenhainer Spiel- 
macher Altmann zu beschatten. Längst war 
aber das Spiel entschieden, obwohl nun die 
optischen Vorteile eindeutig auf Egelsbacher 
Seite lagen. Die klarste Möglichkeit zur Resul- 
tatsverbesserung hatte dann in der 58. Minute 
Heinz Wade, an diesem Tag neben Eisinger 
und mit Abstrichen Schneider der einzige 
Lichtblick in der EgelsLacher Elf, als er den 
Köpfler von Gerd Rasch freistehend neben den 
Pfosten setzte. Für den angeschlagenen Frank 
Wobst kam in der 70. Minute Edgar Fischer 
und auch Ziegenhain wechselte für Altmann 
(58.) Roß und für Sommer (76.) Proll ein, ohne 
daß sich am Spielverlauf noch viel änderte. 
Lediglich in der Schlußminute war es zum 3. 
Mal Drescher, der den nun recht unzufriedenen 
Ziegenhainer Anhang mit dem 5:0 versöhnte. 
Auch hier fühlte sich niemand auf der Egels- 
bacher Seite zuständig, denn völlig ungedeckt 
konnte die Nr. 8 den Querpaß von van Thiel 
aufnehmen imd vollenden. 

Diese bisher höchste Saisonniederlage im 
hessischen Fußballoberhaus braucht die SGE 
aber nicht in Panikstimmung verfallen zu las- 
sen. Trainer Horst Lichtel wie die Mannschaft 
wissen, daß man das Verletztenpech der letz- 
ten Monate mit der damit verbundenen Per- 
sonalnot auch an diesem Tage als einen der 
Hauptgründe anführen kann, daß man so ein- 
ging, zumal (und dies sah man acht Tage zuvor 
ja auch bei den Eintracht-Amateuren) Ziegen- 
hain im Augenblick in Topform ist. Egelsbach 
spielte in folgender Aufstellung: Eisinger, 
Binder, Jäkel, Wemer, Wobst (70. E. Fischer), 
Schneider, Zink, Gunkelmann (46. Zom), 
Rasch, Wade und Staudt. 

Am kommenden Samstag G5.30 Uhr) spie- 
len: Kaiserslautem — HSV, Köln — Leverku- 
sen, Bremen — Braunschweig, Uerdingen — 
VfB Stuttgart, 1860 München — Düsseldorf, 
Bochum — Dortmund, Hertha — FC Bayem, 
Duisburg — Mönchengladbach und Eintracht 
Frankfurt — Schsdke 04. 

Eiche Darmstadt gegen 
SGE 1 B im Glück 

SGE 1 B — Eiche Darmstadt 0:1 (0:0) 
Eines ihrer besten Heimspiele lieferte die 

SGE 1 B gegen den Tabellenführer der Kreis- 
liga B, Eiche Darmstadt. Zwar setzten die 
Gäste bereits in den ersten Minuten die Egels- 
bacher Abwehr stark unter Druck, doch späte- 
stens Mitte der ersten Hälfte konnten sich die 
Egelsbacher freimachen und das Spiel offener 
gestalten. Nach der Pause zeigte dann der 
Gastgeber eindeutig das bessere Spiel, und 
hätte nicht der sehr schwaclie Unparteiische 
den Platzherren zwei klare Elfmeter versagt, 
der Tabellenführer wäre wahrscheinlich mit 
einer Niederlage vom Platz gegangen. So 
führte eine Unsicherheit des sonst sehr guten 
Egelsbacher Schlußmannes Halla durch eine 
von Darmstadts Schiffner direkt verwandelte 
Ecke Mitte der zweiten Hälfte zum alles ent- 
scheidenden 1:0 für den glücklichen Gast aus 
Darmstadt. 

Die 1 B spielte in folgender Aufstellung: 
Halla, Müller, A. Fischer, Leonhardt, Kaden, 
Thomin, Vikari (Janko), E. Fischer. K. H. Fi- 
scher, Werse, R. Fischer (Matica). 
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Giraffen-Sieg nach SpitzMiduo zieht davon 

TV-BasketlMiNer auch in Hanau topfit 

Auch im zweiten Spiel der Bundesliga-Auf- 
stiegsrunde stellten die Langener Giraffen 
ihre derzeit gute Form unter Beweis und be- 
zwangen in Hanau den Vizemeister dieser Sai- 
son mit 99:102 nach Verlängenmg. Wie schon 
im Spiel gegen Bamberg erlangte die größere 
Kampfkraft und die konditioneile Überlegen- 
heit der Langener entscheidende Bedeutung, 
als sie nach einer 76:64-Fühmng der Hanauer 
dem Spiel noch einmal eine Wendung geben 
konnten und mit 96:96 eine Verlängerung er- 
zwangen. In dieser Verlängenong hatten die 
nun ausgesprochen nervös agierenden Ha- 
nauer den Langenem nichts mehr entgegenzu- 
setzen. 

Die ersten Minuten waren von nervösem Ab- 
tasten gekennzeichnet. Zu gut kennen sich 
beide Mannschaften und zuviel Prestige steht 
in diesen Derbys zwischen Langen und Hanau 
auf dem Spiel, als daß man schon zu Beginn 
ein überlegtes Spiel beider Mannschaften er- 
warten könnte. Die ersten, die zu ihrem Spiel 
fanden, waren dann die Hanauer. Vor allem 
Larsen, der in der ersten Halbzeit kaum zu hal- 
ten war, aber auch Bedarf, der zunächst recht 
unbehindert unter dem Langener Korb zum 
Schuß kam, stellten die Langener vor einige 
Probleme. Doch mit zunehmender Spieldauer 
wurden die Langener immer stärker, und 
Schweppe und Hering, der eine ausgezeichnete 
Leistung bot, brachten die Langener mit ?7:32 
erstmals in Front. Doch die Hanauer konter- 
ten eiskalt. 13:0 Pimkte — neun davon von 
Larsen ^ innerhalb von" 3 Minuten; die Ha- 
nauer führten wieder mit 40:32. Einige Schwä- 
chen in der Langener Verteidigung waren ge- 
nutzt worden. Doch bis zur Halbzeit kämpften 
sich die Langener wieder auf 52:48 heran. 

Die zweite Halbzeit brachte dann einige Ver- 
änderungen in der Langener Taktik. Konse- 
quent wurde nun Manndeckung gespielt und 
immer wieder Preßdeckung. Und Larsen 
wurde nun unter die Obhut von Rainer 
Greunke gestellt, der ihn nun hautnah be- 
schattete; die wohl wichtigste Maßnahme. 
Zwar blieb der Amerikaner auch weiterhin 
brandgefährlich und mit insgesamt 40 Punk- 
ten der überragende Schütze dieser Begeg- 
nung, doch er hatte in der zweiten Halbzeit we- 
sentlich mehr zu kämpfen als zuvor. Aber zu- 
nächst sollten sich diese Maßnahmen noch 
nicht auswirken. Schwächen im Langener An- 
griff, wo zu viel und zu früh geschossen wurde, 
brachten den Hanauem eine deutliche 76:64— 
Führung. Doch nach einer Auszeit ging ein 
Ruck durch die Langener Mannschaft. Um je- 
den Ball wurde nun gekämpft, und aus einer 
immer stärker werdenden Verteidigung her- 
aus gewannen die Langener die Oberhand. 

Vergessen waren die Phasen, in denen sich die 
Hanauer unter beiden Körben austoben durf- 
ten. Achim Heine und Bob Miller erkämpften 
sich deutliche Vorteile im Rebound, während 
Rainer Greimke Larsen nun immer besser in 
Griff bekam. 

Im Angriff rissen Hering und Geiger mit 
ihren Fastbreaks immer wieder Breschen in 
die Hanauer Verteidigung. Der Rückstand 
schmolz zusehends, wobei sich vor allem Bob 
Miller, wieder einmal stärkster Langener auf 
dem Feld, besonders auszeichnen konnte. 
Aber auch Achim Heine war in der Schluß- 
phase der zweiten Halbzeit kaum noch zu hal- 
ten und erzielte hier 13 seiner 19 Punkte. Je 
mehr die Langener aufholten, desto nervöser 
wurden die Hanauer, die nun — wohl auch 
konditionell bedingt — immer öfter zu uner- 
laubten Mitteln greifen mußten um die Lange- 
ner Aufholjagd zu stoppen. Dennoch: beim 
84:83 in der 33. Minute war erstmals der An- 
schluß wieder erreicht und auch von einer 
94:91-Führung der Hjuiauer kurz vor dem Ende 
ließen sich die Langener nicht nervös machen. 
Sie wurde ebenso ausgeglichen wie das 96;94. 
Nach dem 96:96 durch Bob Miller war eine Ver- 
längerung nötig. 

Hier hatten die Hanauer den Langenem nun 
nichts mehr entgegenzusetzen. Heine und Gei- 
ger, der einmal mehr seine Nervenstärke be- 
wies, brachten die Langener mit 96:100 ent- 
scheidend in Führung, bevor Rainer Greunke 
seine starke Leistung im Kampf gegen Larsen 
mit seinem Korb zimi 99:102-Endstand ab- 
schloß. 

Mit diesem zweiten Sieg im zweiten Auf- 
stiegsspiel bewiesen die Langener emeut, daß 
für sie die Saison trotz des Rückstandes zu den 
vor ihnen plazierten Mannschaften noch längst 
nicht abgeschlossen ist. Im Gegenteil; Mit sol- 
chen Leistungen fahren die Langener durchaus 
nicht ohne Chancen nach Ludwigsburg. Zu die- 
sem Spiel am nächsten Sonntag (2. März) wird 
wahrscheinlich wieder ein Bus fahren, um den 
Langener Fans Gelegenheit zu geben, ihrer 
Mannschaft in dem mit 2000 Zuschauem sicher 
wieder ausverkauften Hexenkessel von Lud- 
wigsburg ein wenig Rückhalt zu geben. 

Hering (14), J. Barth (6), Geiger (4), Greunke 
(23), Miller (30), Heine (19), Schweppe (6); 
Coach; Hallgrimson. 
Bundesliga-Aufstiegsrunde Herren 
2. Spieltag 
1. FC Bamberg —Spvgg. Ludwigsburg 84:72 
TG 1837 Hanau — TV Langen n.V. 99:102 
1. Spvgg. Ludwigsburg 20 34:6 1811:1486 
2. 1. FC Bamberg 20 30:10 1674:1434 
3. TG Hanau 20 28:12 1742:1718 
4. TV Langen 20 24:1G 1841:1762 

Kreis Offeniiach ehrte Sportler 

aus Langen und Egelsbach 

Für viele junge, erfolgreiche Sportler aus 
dem gesamten Kreisgebiet war der letzte Frei- 
tag ein Sonntag. Der Kreis Offenbach hatte zu 
seiner alljährlichen,,Sportlerehrung" eingela- 
den. Die erfolgreichen Jung-Sportler wurden 
mit Medaillen in Bronze, Silber und Gold aus- 
gezeichnet. Kreisbeigeordneter Franz Borg- 
meier konnte an diesem Abend im Bürgerhaus 
Froschhausen zwei Deutsche und 27 Hessische 
Meister ehren. Die lange Liste jugendlicher 
Sporterfolge umfaßt 76 Namen. 

Immerhin zehn Träger Hessischer Meister- 
titel kommen aus der Stadt Langen, einer aus 
Egelsbach. Geehrt wurden für Meistertitel im 
Jahr 1979: Anita Lex, Claudia Findor, Susanne 
Geuckler und Antje Görich; sie wurden mit 
ihrem Verein, dem TVL, Hessischer Meister 
der weiblichen B-Jugend im Basketball. Ge- 
ehrt mit „Bronze" Richard Nötzold; der SSG- 
Leichtathlet wurde Hessischer Drei-Spnmg— 
Meister. Geehrt mit ,,Bronze" Michael Bu- 
k-dwski. Er wurde beim ADAC-Jugend-Fahr- 
radtumier Hessischer Meister. „Bronze" 
Heiko Graicher, Andreas Haas, Reinhard 
Knatz und Christoph Rauschenbach. Sie wur- 
den für den TVL Hessischer Jugendmann- 
schaftsmeister im TVimen. „Bronze". 

Eine ganze Reihe von Erfolgen konnte der 
RESC Langen im Rollkunstlauf verbuchen. 
Karin Vollhardt: Hessische Meisterin der An- 
fänger 10 bis 12 Jahre. „Bronze". Silvia 
Pascheke; Hessischer Meister im Neulings- 
wettbewerb der Mädchen. „Bronze". Gerhard 
Schenko: Hessischer Meister im Neulingswett- 
bewerb der Jungen. „Bronze". Andreas Marka 
(TVL); Hessischer Schülermeister im 100- und 
200-Meter-Brustschwimmen. „Bronze". Kai 
Homann (Tauchclub Dreieich e.V. Langen): 
Hessischer Meister im 200-Meter-Flossen- 
schwimmen. ,,Bronze". Hessische Schulmei- 
ster im Alpinen Skilauf wurden zum dritten 
Mal hintereinander Stefan Hanke, Christoph 
Valenta und Ingo Krech von der Dreieich- 
schule. Für diese Leistung wurden die drei mit 
„Gold" geehrt. Christine und Michael Merkle 
(SG Egelsbach) wurden Hessischer Meister in 
der Rolltanz-Aufstiegsgruppe und erhielten 

,,Bronze". 
Kreisbeigeordneter Faust sagte in seiner An- 

sprache, es sei bekannt, daß Leistungssport 
nicht nur positive Einflüsse auf die Persön- 
lichkeit von Kindem und Jugendlichen hätte. 
Der Idealzustand wäre, wie ein bekannter 
Sportwissenschaftler einmal gesagt habe: 
Sport darf im Leben nur ,,Begleitmelodie" 
sein. „Wichtiger als der Sieg ist die Hai- 
tun", mit der Sieg oder Niederlage entgegen- 
genommen werde. In allen V/ettkämpfen sollte 
jeder Sportler einen Wunsch haben: ,,Möge 
immer der Bessere siegen!" 

Faust dankte den Eltern, die einen großen 
Anteil an den sportlichen Erfolgen ihrer Kin- 
der hätten, und ging ausführlich auf die derzei- 
tige Olympia-Diskussion — er plädierte für 
Boykottieren — ein. Aufgelockert wurde die 
Ehrungs-Veranstaltung mit einem bunten Pro- 
gramm von Musik, Sportakrobatik, Tanz und 
vielem mehr. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Gefahr kennt keine Freizeit 

„Die Axt im Haus erspart den Scheidungsrich- 
ter", soll eine ganz böse Zunge einmal gesagt ha- 
ben. Aber hier soll mehr von dem eingesparten 
Zimmermann die Rede sein; Der Do-it-yourself- 
Boom greift immer mehr um sich, steigende 
Handwerkspreise fördem das Hobby. Nur, un- 
gefährlich ist das nicht. Zwar ist die Zahl der 
tödlichen Unfälle im Haushalt in den letzten ■ 
Jahren um ein Fünftel zurückgegangen, heißt es 
in der neuen Ausgabe der Mitgliederzeitschrift 
der Barmer Ersatzkasse (BEK), aber immer noch 
kommen 12.000 Menschen pro Jahr im eigenen 
Haushalt und bei fröhlichem Hobby ums Leben. 
Darum Vorsicht bei allen Arbeiten, denn (Gefahr 
kennt keine Freizeit! 

In der zweiten Liga Süd spielte alles für das 
Spitzenduo. Tabellenführer FC Nürnberg be- 
hielt gegen Würzburg durch ein 2:1 beide 
Punkte, und mit dem gleichen Ergebnis hatte 
auch der Tabellenzweite Karlsruhe gegen die 
Offenbacher Kickers die Nase vom. 

Bereits drei Punkte Rückstand auf den KSV 
hat der Freiburger SC, dem bei Eintracht Trier 
nur ein torloses Unentschieden gelang, und 
der Tabellenvierte Saarbrücken kam vor eige- 
nem Publikum gegen Bürstadt gar mit 0:3 un- 
ter die Räder. Auch die Stuttgarter Kickers, 
die sich noch Hoffnung auf eine Teilnahme an 
den Aufstiegsspielen zur Bundesliga machen, 
mußten beim FSV Frankfurt mit 1:2 den kür- 
zeren ziehen. Darmstadt 98 folgte mit einem 
3:1 gegen Ingolstadt seinem Aufwärtstrend 
der letzten Wochen. 

Zweite Liga Süd 

Darmstadt 98 — ESV Ingolstadt 
Saarbrücken — VfR Bürstadt 
Eintracht Trier — SC Freiburg 
MTV Ingolstadt — Bayreuth 
SSV Ulm 1846 — SV Waldhof 
Worm. Worms — Spvgg. Fürth 
FC Homburg — Völklingen 
FSV Frankfurt — Stuttg. Kickers 
FC Nürnberg — Würzburg 04 
Karlsruher SC — Offenbach 

1. FCNümberg 
2. Karlsruher SC 
3. SC Freiburg 
4. Saarbrücken 
5. Stuttg. Kickers 
6. Spvgg. Fürth 
7. Darmstadt 98 
8. Offenbach 
9. Freiburger FC 

10. Worm. Worms 
11. SV Waldhof 
12. Eintracht Trier 
13. SSV Ulm 1846 
14. Bayreuth 
15. FSV Frankfurt 
16. VfR Bürstadt 
17. ESV Ingolstadt 
18. FC Homburg 
19. MTV Ingolstadt 
20. Würzburg 04 
21. Völklingen 

Oberliga Hessen 

FC Hanau 93—VfB Gießen 5:1 
Hessen Kassel — FC Heppenheim 5:1 
Ziegenhain — SG Egelsbach 5:0 

1. Hessen Kassel 24 63:26 36:12 
2. V. Asch äff enburg 24 53:31 33:15 
3. KSVBaimatal 24 66:25 32:16 
4. FSVBergshs. 22 55:28 31:13 
5. Eintr.-Amat. 24 39:33 31:17 
6. FC Hanau 93 24 45:41 27:21 
7. SSV Dillenburg 22 38:31 26:18 
8. FC Heppenheim 24 43:43 26:22 
9. SG Egelsbach 24 38:38 25:23 

10. Ziegenhain 24 59:56 23:25 
11. Fvg. Kastel 24 52:62 23:25 
12. Vikt. Griesh. 24 46:44 22:26 
13. SG Höchst 24 38:51 22:26 
14. FCADarmst. 24 35:50 19:29 
15. VfB Gießen 24 40:61 15:33 
16. FC Hochstadt 23 17:42 14:32 
17. Ol. Kassel 23 21:74 11:35 
18. Vikt.s sindling. 24 24:46 10:38 

Am nächsten Samstag 0- März) spielen: FC 
Hanau 93 — FSV Bergshausen, I^spo Ziegen- 
hain — SSV Dillenburg, VfB Gießen — KSV 
Hessen Kassel, Olympia Kassel — FC Hoch- 
stadt, Viktoria Aschaffenburg — FCA Darm- 
stadt, KSV Baunatal, — Viktoria Griesheim. - 
Sonntag (2. März): FC Heppenheim — SG 
Höchst, Fvg. Kastel — Eintracht-Amateure, 
Viktoria Sindlingen — SG Egelsbach. 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen — SV Steinheim 
TuS Froschh. — FC Dietzenbach 
Spvgg. Hainst. — SSG Langen 
KV Mühlheim — Spvgg. Seligenst. 
SKG Sprendlingen — TG Sprendlingen 
Teut. Hausen — AI. Kl.-Auheim 
SG N.-Roden — SC 07 Bürgel 

1. Spvgg. Seligst. 
2. VfB Offenbach 
3. SV Steinheim 
4. Teut. Hausen 
5. KV Mühlheim 
6. SG N.-Roden 
7. FC Dietzenb. 
8. Spvgg. Hainst. 
9. AI. Kl.-Auheim 

10. SV Zellhausen 
11. SSG Langen 
12. TGSprendl. 
13. SKGSprendl. 
14. TuS Froschh. 
15. SC 07 Bürgel 

19 52:32 
17 44:22 
19 40:25 
19 34:27 
18 40:24 
18 33:36 
19 39:37 
19 46:38 
18 27:28 
18 34:36 
18 21:28 
19 32:41 
18 24:41 
19 23:49 
18 21:46 

3:0 
0:1 
1:1 
5:2 
0:3 
0:0 
1:2 

26:12 
24:10 
24:14 
23:15 
22:14 
21:15 
19:19 
18:20 
17:19 
17:19 
17:19 
17:21 
15:21 
9:29 
7:29 

Am 2. März spielen: TG Sprendlingen — KV 
Mühlheim, FC Dietzenbach — SKG Sprendlin- 
gen, Spvgg. Seligenstadt — SV Zellhausen, 
SSG Langen — TuS Froschhausen, SV Stein- 
heim — SG Nieder-Roden, AI. Klein-Auheim 
— Spvgg. Hainstadt, SC 07 Bürgel — VfB 
Offenbach. Spielfrei; Teutonia Hausen. 

Kreisliga A Darmstach West 

3:1 
0:3 
0:0 
3:4 
2:3 
3:1 
3:2 
2:1 
2:1 
2:1 

24 55:23 38:10 
25 63:29 36:14 
25 43:27 33:17 
24 43:30 31:17 
24 63:43 30:18 
25 38:31 28:22 
24 52:28 27:21 
25 56:45 27:23 
24 40:48 26:22 
24 46:41 25:23 
25 35:46 23:27 
25 36:35 22:28 
25 30:38 22:28 
24 46:50 21:27 
24 42:58 21:27 
25 34:44 21:29 
25 34:53 21:29 
25 35:45 20:30 
24 39:55 17:31 
25 25:42 15:35 
25 29:73 12:38 

Am kommenden Wochenende: Offenbach — 
Ingolstadt (Freitag, 19.30 Uhr), Fürth — Ulm, 
Bayreuth — SV 98, Stuttg. Kickers — Nürn- 
berg, Bürstadt — Freiburger FC, SC Freiburg 
— Homburg, Völklingen — Worms (alle Sams- 
tag, 15.30 Uhr), SV Waldhof — Karlsruhe, 
Würzburg — Saarbrücken und ESV Ingolstadt 
— FSV Frankfurt (alle Sonntag, 15 Uhr). 

SV St. Stephan — Wallerstädten 
SV Nauheim — TG 75 Darmstadt 
TSG Messel — TSV Trebur 
TSV Wolfskehl. — Germ. Eberst. 
SKG Erfelden — TGB Darmst. 
Ol. Biebesheim — VfB Ginsheim 
SV Bischofsh. — FC Langen 
RW Darmst. — SV Erzhausen 
TSV Goddelau — VfR Rüsselsh. 

1. FC Langen 
2. SV Nauheim 
3. VfR Rüsselsh. 
4. Germ. Eberst. 
5. Ol. Biebesheim 
6. TSV Wolfskehl. 
7. TGB Darmst. 
8. SV Bischofsh. 
9. SV St. Stephan 

10. Wallerstädten 
11. TSV Trebur 
12. VfB Ginsheim 
13. TG 75 Darmstadt 
14. RW Darmstadt 
15. TSV Goddelau 
16. SV Erzhausen 
17. TSG Messel 
18. SKG Erfelden 

24 67:25 40: 
24 56:32 37:11 
24 66:33 33:15 
24 62:36 32:16 
24 45:32 28:20 
23 49:35 26:20 
24 49:37 26:22 
24 37:42 26:22 

I 24 50:48 25:23 
24 36:35 24:24 
24 34:43 24:24 
24 29:38 21:27 
24 45:50 19:29 
24 34:54 18:30 
24 29:46 17:31 
24 31:55 15:33 
23 22:56 12:34 
24 29:73 7:41 

Am nädhsten Sonntag spielen: TG 75 Darm- 
stadt — Erfelden, Bessungen — Wolfskehlen, 
Ginsheim — Nauheim, Eberstadt — St. Ste- 
phan, FC Langen — Biebesheim, Waller- 
städten — Goddelau, Erzhausen — Bischofs- 
heim, Rüsselsheim — Messel, Trebur — RW 
Darmstadt. 

Bezirksliga Frankfurt West 

Spvgg. N.-Isenb. — SG Westend 
Spvgg. Oberrad — Spvgg. Griesheim 
SV Dreichh. - SSV Heilsberg 
FC Oberursel — Reichelsheim 
Klein-Karben — Preußen Ffm. 
Niederweisel — SV Ilbenstadt 
FV Bad Vilbel — VfR Bockenh. 
Niederflorst. — SKG Bad Homburg 
FSV Ffm. Am. — FC Rödelheim 

1. FSV Ffm. Am. 
2. Spvgg. N-Isenb. 
3. Niederflorst. 
4. FV Bad Vilbel 
5. FC Rödelheim 
6. Niederweisel 
7. Spvgg. Griesh. 
8. Spvgg. Oberrad 
9. SSV Heilsberg 

10. Reichelsheim 
11. Klein-Karben 
12. Preußen Ffm. 
13. VfR Bockenh. 
14. FC Oberursel 
15. SKGBadHomb. 
16. SV Dreichh. 
17. SV Ilbenstadt 
18. SG Westend 

23 
23 
23 
22 
23 
22 
23 
23 
23 
22 
22 
22 
23 
23 
22 
23 
23 
23 

62:31 
51:23 
40:26 
47:25 
42:32 
46:31 
61:35 
48:41 
41:39 
34:30 
36:44 
38:28 
43:45 
44:49 
28:40 
43:61 
36:59 
11:112. 

8:0 
3:2 
2:4 
1:3 

ausg. 
2:2 
3:1 
0:1 
2:4 

31:15 
31:15 
31:15 
29:15 
28:18 
27:17 
27:19 
26:20 
25:21 
23:21 
21:23 
20:24 
20:26 
20:26 
19:25 
15:31 
15:31 
0:46 

Am nächsten Sonntag spielen: SSV Heils- 
berg — FV Bad Vilbel, VfR Bockenheim — 
FSV-Amateure, SV Reichelsheim — SV Drei- 
eichenhain, FC Rödelheim — Niederflorstadt, 
SG Westend — FC Oberursel, SKG Bad Hom- 
burg — Klein-Karben, VfR Ilbenstadt -- 03 
Neu-Isenburg, Vikt. Preußen Ffm. — 05 Ober- 
rad, 02 Griesheim — Ndr.-Weisel. 

Kreisliga B Offenbach West 

FC Offenthal - 
Sparta Bürgel - 
SC Steinberg — 
TV Dreieiclih. - 
BSC 99 Offb.- 
SG Götzenh. — 

- Eiche Offenb. 
-Wiking Offb. 
• FT Oberrad 
- SG Dietzenb. 
TSG N.-Isenb. 
Sus. Offenthal 

1. BSC 99 Offb. 
2. SG Götzenh. 
3. Eiche Offenb. 
4. SG Dietzenb. 
5. SC Steinberg 
6. Sus. Offenthal 
7. FC Offenthal 
8. TVDreieichh. 
9. Wiking Offb. 

10. TSG N.-Isenb. 
11. FT Oberrad 
12. Sparta Bürgel 

16 
15 
15 
16 
16 
16 
16 
16 
15 
15 
16 
16 

44:16 
38:17 
36:25 
33:22 
29:27 
30:26 
26:31 
19:26 
28:32 
13:29 
23:41 
18:45 

1:4 
2:2 
3:2 
2:3 
3:0 
3:0 

26:6 
22:8 
22:8 
21:11 
18:14 
16:16 
13:19 
12:20 
11:19 
10:20 
10:22 
7:25 

Am kommenden Sonntag spielen: Susgo 
Offenthal — BSC 99 Offenbach, SG Dietzen- 
bach — SG Götzenhain, TSG Neu-Isenburg — 
SC Steinberg, Wiking Offenbach — TV Drei- 
eichenhain, FT Oberrad — Eiche Offenbach, 
Sparta Bürgel — FC Offenthal (Spielbeginn 15 
Uhr). 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmaciiungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 17 Dienstag, den 26. Februar 1980 

e Permanente Beschwerden ü^r ruhestö- 
renden Lärm veranlassen den Gemeindevor- 
stand, auf die Polizeiverordnung über die Be- 
kämpfung des Lärms hinzuweisen. So hat sich 
jeder so zu verhalten, daß andere nicht mehr 
als nach den Umständen unvermeidbar durch 
Geräusche gesundheitlich gefährdet werden. 
In der Zeit von 20 bis 7 Uhr sind Arbeiten und 
sonstige Handlungen verboten, welche die 
Ruhe anderer beeinträchtigen. Dieses Verbot 
gilt in Wohnhäusern auch in der Zeit von 13 bis 
15 Uhr. 

Bei der Benutzung und dem Betrieb von 
Fahrzeugen innerhalb geschlossener Ortschaf- 
ten hat auch in den Fällen, in denen das Ver- 
kehrsrecht keine Anwendung findet, jedes 
nach den Umständen vermeidbare Geräusch 
zu unterbleiben. Vor allem ist es verboten, Mo- 
toren unnötig laufen zu lassen, Schallzeichen 
außer zur Warnung anderer abzugeben, Fahr- 
zeug- und Garagentüren übermäßig laut zu 
schließen, Krafträder und Fahrräder mit 
Hilfsmotor in Toreinfahrten, Durchfahrten 
und auf Innenhöfen von Wohnhäusern und 

vermeiden 

Wohnblocks zu starten. 
Lautsprecher, Tonwiedergabegeräte und 

Musikinstrumente dürfen nur in solcher Laut- 
stärke benutzt werden, daß Dritte nicht mehr 
als nach den Umständen unvermeidbar beein- 
trächtigt werden. An Werktagen in der Zeit 
von 20 bis 7 Uhr und von 13 bis 15 Uhr sowie an 
gesetzlichen Feiertagen ist die Benutzung von 
Rasenmähern verboten. Dies gilt auch für son- 
stige im Garten benutzte Maschinen und Ge- 
räte, wenn zu ihrem Betrieb Motorkraft ver- 
wendet wird. 

Wer Tiere hält, hat dafür zu sorgen, daß 
Dritte nicht mehr als nach den Umständen un- 
vermeidbar durch den von diesen Tieren er- 
zeugten Lärm beeinträchtigt werden. Verstöße 
gegen diese Polizeiverordnung stellen Ord- 
nungswidrigkeiten dar. die mit einer Geld- 
buße bis zu 1000 DM geahndet werden können. 
Eltern haben dafür zu sorgen, daß ihre Kinder 
in den erwähnten Ruhezeiten unnötigen Lärm 
unterlassen. Der Gemeindevorstand bittet, die 
Lärmbekämpfungsvorschriften zu beachten. 

Kleine Ursaclie — große Wirkung 

e Oft sind es nur Kleinigkeiten, die stören. 
So auch an der Kreuzung des Kurt-Schu- 
macher-Rings und der Kreisstraße 168 (neu) — 
Südumgehung kann man ja noch nicht sagen. 
Dort kommt es — insbesondere in den Haupt- 
verkehrszeiten — für die Kraftfahrer aus Rich- 
tung Bayerseich zu kleineren Staus. Dabei 
wäre die Ursache wirklich leicht zu beseitigen. 

Die rechte Spur ist für Rechtsabbieger und 
den Geradeausverkehr eingerichtet. Hin und 
wieder kommt es vorr daß sich «uf dieser Spur 
mehr als zwei Rechtsabbieger befinden. Da 
diese aber dem Geradeausverkehr aus Rich- 
tung Ortsmitte Vorfahrt gewähren müssen, 
kann der Geradeausverkehr in Richtung Orts- 
mitte nicht weiterrollen. 

Die linke Spur ist nur für die Linksabbieger. 
Und dort rollt der Verkehr auch zügig, denn 
diese müssen — sieht man einmal von den kur- 
zen Grünphasen der Fußgängerampel ab — 
selbstverständlich keinem entgegenkommen- 
den Kraftfahrzeug den Vortritt lassen. Dort 

gibt es also keine Autos, die den Geradeaus- 
verkehr aufhalten. 

Was sich in diesem Moment der Kraftfahrer 
denkt: Wenn die Straßenverwaltung die Ge- 
radeaus-Spur auf die Linksabbiegerspur legen 
würde, dann wäre dieses kleine Ärgernis be- 
seitigt. Schließlich sagen ja alle Verkehrs- 
Energie-Experten, daß auch kleine Staus viel 
unnötigen Spritverbrauch verursachen. 

Was den Kraftfahrer aus Richtung Bayeris"- 
eich auch noch auffällt: Auf der Rechtsabbie- 
gerspur ist die Ampel nur sehr schwer zu 
sehen. Aber hier hilft nur Geduld; Damit hat 
sich das Parlament bereits einmal beschäftigt. 
Damals hieß es, wenn das Südumgehungs- 
Bruchstück fertig sein würde, solle die Kreu- 
zung umgestaltet werden. Fertig ist sie jetzt. 
Dabei braucht es doch nur so gemacht zu wer- 
den wie gegenüber. Rechts- und Geradeausver- 
kehr auf eine Spur, für die Linksabbieger eine 
eigene Ampel. 

Feuerwehr rüstet 
zum Ball 

e Die Vorbereitungen für den diesjährigen 
Feuerwehrball am 15. März im Saalbau Eigen- 
heim laufen auf vollen Touren. Auch diesmal 
wird zweimal ein Kartenvorverkauf stattfin- 
den. Die Termine sind am Sonntag, dem 2. 3., 
und am Sonntag, dem 9. 3., jeweils im Lehrsaal 
des Feuerwehrhauses von 10 bis 12 Uhr. Zum 
Vorverkauf bemerkt die Feuerwehr, daß pro 
anstehender Person nur ein Tisch verkauft 
werden kann. 

öffentliche 
CDU-Fraktionssitzung 
verschoben 

e Die öffentliche Fraktionssitzung der CDU 
Egelsbach, die im Rahmen der ,,Woche der 
CDU" vom 1. bis 7. März für Montag, den 3. 
März, geplant war, muß — wie CDU-Presse- 
sprecher Dr. Fredi Ruths mitteilt — aus Ter- 
mingründen um eine Woche verschoben wer- 
den. Neuer Termin für die öffentliche CDU- 
Fraktionssitzung im CDU-Fraktionszimmer 
des Egelsbacher Rathauses: Montag, 10. März 
1980, um 20 Uhr. 

Amtiiche Bekanntmachung 

e Die Schulleitung der Wilhelm-Leuschner- 
Schule gibt bekannt, daß die Schulanmeldung 
für die Schulneulinge des Jahres 1980 am- 
Samstag, dem 7. März 1980, 9 bis 10 Uhr Mäd- 
chen, 10 bis 11 Uhr Jungen, in der Wilhelm- 
Leuschner-Schule, Rheinstraße 72, Saal 3, 
stattfindet. Geburtsurkunde (Stammbuch) ist 
bei der Aimieldung bitte vorzulegen. 

Schulpflichtig sind alle Kinder, die in der 
Zeit vom 2. 7. 1973 bis 1. 7. 1974 geboren sind. 
Kinder, die in der Zeit vom 2. 7. 1974 bis ein- 
schließlich 1. 1. 1975 geboren sind, können auf 
Antrag der Erziehungsberechtigten in die 
Schule aufgenommen werden, wenn sie die für 
den Schulbesuch erforderliche Reife besitzen. 

Wilhelm-Leuschner-Schule 
Schulleitung 

Unterschreiben Sie nichts unter Zeitdrucic 
Schnell war der Vertrag unterschrieben, 

schnell war auch das Bankkonto leer, lang- 
wierig waren der Ärger und der nachfolgende 
Prozeß. Natürlich war die 64jährige Frau Z. 
nicht an einem Fernlehrgang zum 
Programmieren von Computern interessiert, 
sie konnte mit einem solchen Kurs überhaupt 
nichts anfangen und hatte auch die 3.000 Mark 
nicht, die er kosten sollte. Aber sie hatte ver- 
säumt, das Kleingedruckte des Vertrages zu 
lesen. Trauriges Ergebnis eines schnellen Ge- 
schäftes zwischen Tür und Angel. Dabei wollte 
Frau Z. doch nur ein bißchen plaudern und der 
Vertreter war doch so nett und vertrauenser- 
weckend. Einem alten Trick ist wieder einmal 
jemand zum Opfer gefallen. 

Es ist schon erstaunlich, was alles an der 
Haustür angeboten ^ird: Bücher, Zeitschrif- 
ten, Heilmittel, Sicherheitszubehör, Buchclub- 
mitgliedschaften, Teppiche, Malerarbeiten 
usw. Und das meist zu ,,sensationellen" Son- 
derpreisen. Oft merkt der Käufer erst viel zu 
spät, daß er übers Ohr gehauen wurde. 

Ebenso vielfältig wie die Angebote sind 
auch die Tricks, mit denen man eine Unter- 
schrift erhalten will: So versuchen einige, Mit- 
leid "zu erregen, indem sie sich als entlassene 
Strafgefangene ausgeben; andere geben an, 
eine Unterschrift zum Nachweis des Besu- 
chers, zur Bestätigung der Übergabe eines Pro- 
beexemplares, eines kleinen Geschenkes oder 
eines Preises zu benötigen. 

Vom Vertrag zurückzutreten gelingt — wenn 
überhaupt — nur unter erheblichen Schv/ierig- 
keiten. Außerdem ist es mit einer Menge Ärger 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
' Besonders herzlich denen, 
die äJter als 75 Jahre sind. 

verbunden und kostet oft wieder zusätzliches 
Geld. 

Je günstiger ein Angebot scheint, umso miß- 
trauischer sollte man sein. Denn zu verschen- 
ken hat niemand etwas. Seriöse Vertreter ha- 
ben es nicht eilig, sie gewähren gerne Bedenk- 
zeit, indem sie sich den unterschriebenen Ver- 
trag auch zusenden lassen oder aber ein zwei- 
tes Mal wiederkommen. Und noch etwas ist zu 
bedenken: oft will man sich auch mit einem 
Angebot an der Tür nur Zutritt in eine Woh- 
nung verschaffen, um gleich zu stehlen oder 
um auszukundschaften, ob sich ein späterer 
Einbruch lohnt. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: ,,Lassen 
Sie Fremde nicht in die Wohnung, öffnen Sie 
die Tür nur mit vorgelegter Sperrkette, Unter- 
schreiben Sie nichts unter Zeitdruck — schon 
gar nicht zwischen Tür und Angel. Lesen Sie 
sich besonders das Kleingedruckte des Vertra- 
ges genau durch. Bitten Sie im Zweifelsfall um 
Bedenkzeit. Prüfen Sie alles, was Sie unter- 
schreiben — das Original, die Durchschläge 
und sonstige „Unterlagen". Achten Sie insbe- 
sondere darauf, daß die Verträge nicht rückda- 
tiert sind — Sie könnten sonst Ihr Rücktritts- 
recht verlieren. Besonders ältere Menschen 
fallen leicht auf das energische Auftreten und 
auf die ,,Maschen" von Geschäftemachern he- 
rein. Deshalb sollten Sie sich nicht genieren, 
Ihren Nachbarn um Rat zu fragen. Ebenso soll- 
ten Sie, wenn ältere Menschen Ihre Nachbarn 
sind, Rat für solche Fälle anbieten. 

Monatsversammlung des 
Obst- u. Gartenbauvereins 

e Am Donnerstag, dem 28. Februar, um 20 
Uhr findet im kleinen Bürgerhaussaal der 
monatliche Treff statt. Es soll über jahreszeit- 
liche aktuelle Fragen, die zur Frühjahrsbestel- 
lung im Garten von Wichtigkeit sind, gespro- 
chen werden, zum Beispiel neuzeitlicher Ge- 
müsebau, Mischkultur und anderes mehr. Alle 
Mitglieder und Freimde des Gartenbaues sind 
herzlich eingeladen. 

Verträge zwischen Tür und Angel zu unter- 
schreiben kann teuer zu stehen kommen. Gar 
zu leicht übersieht man Kleingedrucktes und 
besitzt plötzlich Dinge, die man gar nicht 
wollte und kaum bezahlen kann. Deshalb rät 
die Kriminalpolizei: Unterschreiben Sie 
nichts unter Zeitdruck, sondern erst, wenn Sie 
alles in Ruhe durchgelesen und geprüft haben. 

Foto Kripo 

Desaster von 

Lake Placid 
Von Willi H. T. Langhans 

Hauptereignis am 13. Februar war die Eröff- 
nungsfeier. Die Sache verlief recht hübsch, 
außer vielleicht für die vielen Friedenstauben, 
die sich durch die Böllerschüsse und Regi- 
mentstrommeln und Hubschrauber ein biß- 
chen erschreckt hatten. 

Abends empfing der bundesdeutsche Bot- 
schafter aus Washington die Olympiamann- 
schaft plus Journalisten. Es waren ungefähr 
250 Leute da, danmter auch zehn (!) aktive 
Sportler. Die anderen fand man in der Disco 
Saranac Lace, wo sich Mädchen in sehr engen 
T-Shirts mit Wasser begossen und diejenige 
den ersten Preis bekam, bei der das Wasser die 
schönste Wirkung tat. 

Am 14. Februar erkundigte sich während des 
Abfahrtslaufs am Whiteface Montain der Bun- 
destagsabgeordnete Werner Maihofer, ob das 
viele Geld, das der Bundestag (deutsche 
Steuerzahler) für den Spitzensport ausgibt, 
auch gut angelegt ist. Der einzige deutsche 
Läufer, umgeben von fünf Betreuem, er- 
reichte den 23. Platz. 

Insgesamt berichteten 3200 Journalisten 
über 1700 Sportler. Die folgenden Tage waren 
fest in der Hand der Sportler aus der DDR und 
der UdSSR. 

Am 20. Februar starteten die Funktionäre 
der bundesdeutschen Olympiamannschaft 
wieder eine Pressekonferenz. Einzige Frage: 
Wo bleiben die Medaillen der Bundesrepubli- 
kaner? Der deutsche Olympiapfarrer erklärt, 
daß der liebe Gott am bisherigen Desaster kei- 
nerlei Schuld trage, da sich dieser hier völlig 
neutral verhalte. Der Eishockeysportwart 
sprach über die sehr gute Stimmung in der 
deutschen Mannschaft. Offenbar spürte man 
es daran, daß Klaus Auhuber Hals über Kopf 
abreisen wollte und der Kollege Rainer Phi- 
lipp gesagt hat. mit dieser ,,Gaudimann- 
schaft" wolle er nicht mehr spielen. 

Lake Placid kostete uns fast zehn Millionen 
Deutsche Mark. 84 Sportler wurden von 86 Be- 
treuem, Trainern vmd Funktionären begleitet. 
Dagmar Lurz wurde keine Eiskönigin mehr, 
immerhin reichte es noch für Bronze. Weder im 
Skispringen, in der Kombination, im Eistanz, 
im Langlauf und Biathlon noch im Eishockey 
haben wir das Klassenziel erreicht. 

Trotzdem: Die Mädchen waren noch besser 
als die Männer. Damen-Trainer Klaus Mayr 
sagte das einzig Richtige: „Was wir brauchen? 
Fachleute statt Frühstücksfunktionäre. Und 
— bei den Aktiven — Kämpfer statt Touri- 
sten." Walter Demel, einst einer der besten 
Skilangläufer der Welt; ,,Zu meiner Zeit lief 
ich für Deutschland. Heute rennen alle nur für 
irgendwelche Firmen." 

Was soll's? Der Österreicher Leonhard Stock 
wurde mit seinem Firmen-,.Betreuer" wenig- 
stens Olympiasieger. Und wir? Neben einigen 
bescheidenen Medaillen, ansonsten brillierten 
wir auf den Plätzen 20 bis 30.Die Bundesrepu- 
blik erreichte den 18. Platz. Für Investitionen 
in Höhe von zehn Millionen DM etwas mies. 
Oder sind die blaublütigen Funktionäre des 
bundesdeutschen Olympia-Komitees anderer 
Meinung? 

Marathonlauf 
ez Die Langlaufgruppe vom SV Erzhausen 

veranstaltet am Sonntag, dem 30. März ihren 13. 
Nord-Süd-Marathon quer durch den Landkreis 
Darmstadt-Dieburg. Der Start ist um 8 Uhr am 
Hessenplatz von Erzhausen. 

Diese, dereinst nach klassischem Vorbild der 
Geradeausmarathonläufe von Athen und Bosten 
(USA) ins Leben gerufene Laufserie, hat neben 
dem sportlichen Gedanken einen betont geogra- 
phischen Charakter, da die Teilnehmer von der 
nördlichsten Kreisgemeinde bis über die südli- 
che Grenze in das I^erz des Odenwaldes geführt 
werden. Im Vordergrund steht die Begegnung 
mit Natur und Landschaft. 

Wegen der unterwegs unmngänglichen Stei- 
gungen und Schikanen bringen die Läufer erfah- 
rungsgemäß mit drei bis viereinhalb Stunden 
Laufrcit schlechtere Resultate als vergleichswei- 
se beim diversitären Koberstfidter Zwei- 
Runden-Marathon im September. 

Georg Wannemacher. der Chef des mobilen Be- 
treuungsteams. skizziert die 42.195 Kilometer 
lange Strecke wie folgt; Nach th>erqueren der 
Gleise am Erzhäuser Bahnhof führt der Weg zum 
Messeler Forst. Zwei Kilometer vor Messel folgt 
eine Drehung über die Grube Prinz von Hessen 
nach Süden. Die Läufer passieren den Jugendhof 
bei Roßdorf, tangieren Traisa und gelangen zur 
Anhöhe oberhalb Ober-Ramstadt. Die nächste 
Etappe führt in das Modautal, vorbei an den 
Gärten obertialb der Nieder-Ramstädter Kirche, 
und hinaus in Richtung Nieder-Beerbach. Der 
Gickelsberg wird überquert, imd in Franken- 
hausen kommt man auf die HutzelstraBe, die 
erst an der Kuralpe endet. Ziel ist die 
quelle am Ortsrand von Reichenbach. 

AGENTUR für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraßw 66 

Egelsbach 

Suche 

freundliche Bedienung 
für 3 X wöchentlich abends bei guten Ver- 
dienstmöglichkeiten in Egelsbach. 
Zuschriften unter Off.-Nr. 722 an die LZ 
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Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Der für heute vorgesehene Besuch einer 
Theateraufführung im Staatstheater Darm- 
stadt muß leider ausfallen. Er wird auf An- 
fang März 1980 verschoben, doch steht der ge- 
naue Termin jetzt noch nicht fest. Die vorlie- 
genden Anmeldungen behalten ihre Gültig- 
keit. 

Am Donnerstag, dem 28. Februar, um 14 Uhr 
geht es um ,,Das Bemalen von Steinen" im 
Siedlerheim, Jos.-v.-Eichendorff-Straße, und 
am Freitag, dem 29. Februar, um 15 Uhr heißt 
es ,,Ein Fremder steht vor der Tür" bei einem 
Vortrag der ^lizeilichen Beratungsstelle 
Offenbach, ebenfalls im Siedlerheim. 

Eine Fahrt zum Femmeldeamt und jFem- 
meldeturm in Frankfurt (Halbtagesfahrt — 
Anmeldung erforderlich) steht am Donners- 
tag, dem 6. März, auf dem Programm, und eine 
Fahrt zum Wetteramt Offenbach (Halbtages- 
fahrt — Anmeldung erforderlich) folgt am 
Montag, dem 10. März. 

Ausweis mit sich, um ihn auf Wunsch vorzu- 
weisen. Gesammelt wird in Häusern mit Sam- 
mellisten und auf Straßen mit Sammelbüch- 

Jugendllche sammeln 

In der Zeit vom 3. bis zum 9. März werden 
Langener Jugendgruppen eine Haus- und Stra- 
ßensammlung durchführen, deren Organisa- 
tion der Stadtjugendring Lcuigen übernommen 
hat. Durch diese Sammlung versuchen die ein- 
zelnen Gruppen, finanzielle Mittel für ihre Be- 
mühungen aufzubringen, die Jugendlichen mit 
kulturellen, sportlichen und politischen 
Aktivitäten zu fördem. Ein Teil des Ergebnis- 
ses wird an den Stadtjugendring abgeführt, 
um dessen Arbeit für nicht organisierte Ju- 
gendliche mitzufinanzieren. 

Die Sammlung wurde vom Magistrat der 
Stadt Langen genehmigt. Die Jugendlichen 
führen einen vom Stadt jugendring bestätigten 

Hoffmannsthais «jedermann" 
In der Stadthalle 

Mit einem besonderen Programm warten die 
katholischen Pfadfinder des Stammes Hl. Tho- 
mas von Aquin am 1. März ab 19.30 Uhr in der ' 
Stadthalle auf. Hinter dem bescheidenen Titel 
,,Elternabend" verbergen sich umfangreiche 
Aktivitäten, die von der Bühne herab geboten 
werden. 

Umrahmt von Liedern aus den verschieden- 
sten Richtungen werden Szenen aus dem Le- 
ben des Hl. Franz von Assisi gespielt, werden 
Dias von Untemehmimgen der Pfadfinder 
durch Frankreich, Österreich und Afrika ge- 
zeigt. Einen Querschnitt durch sein Repertoire 
gibt der Bvindessingekreis und leitet über zu 
einer Aufführung von Hugo von Hoffmanns- 
thais bekanntem Theaterstück ..Jedermann". 
Zu diesem Abend wird herzlich eingeladen. 

Lichtbilder über Bethel 
Im Clubraum des Gemeindehauses der 

Stadtkirche in der Frankfurter Straße wird 
am Donnerstag, dem 28. 2.. um 15 Uhr ein 
Lichtbildervortrag gehalten, zu dem alle Kon- 
firmanden. die Frauenhilfe sowie interessierte 
Gemeindeglieder herzlich eingeladen sind. Ein 
Bethel-Mitarbeiter wird über die diakonische 
Arbeit in Bethel berichten. 

Beilagenhiniwels 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage des Mode- 
hauses Köhler, Langen, sowie der Firma 
Wiekes bei. Wir bitten um Beachtung. 

Club VoKaire 
ruft 

Der Club Voltaire lädt seine Mitglieder und 
Freunde zu seiner nächsten Mitgliederver- 
sammlung am Donnerstag, den 28. Februar, 
um 19.30 Uhr ins Juso-Büro, Fahrgasse 10 
(altes Rathaus, Haus C), ein. 

Fremdsprachen — kein Problem 
PR Was auch immer Sie wollen; eine Bemf- 

sausbildung in den Sprachen Englisch, Franzö- 
sisch und Spanisch bis zum Diplom als Fremd- 
sprachenkorrespondent, Fachübersetzer, Dol- 
metscher oder als dreisprachige Wirtschaftassi- 
stentin. Die Fremdsprachenschule für Industrie 
und Wirtschaft, Frankfurt, Steinweg 9 hat das 
passende Angebot. Im berufsbegleitenden 
Abendunterricht oder in Tagesvollkursen, die 
im April oder Oktober beginnen. 

Die Lehrgänge der Fremdsprachenschle für In- 
dustrie und Wirtschaft sind anerkannt für alle 
Förderungen aus öffentlichen Mitteln (auch BA- 
föG und Arbeitsamtförderungen. 

Versäunmisse aus der Schulzeit können nach- 
geholt werden, denn die Fremdsprachenschule 
hält als Unterbau der Berufsausbildungen 
Anfänger- und Fortgeschrittenenkurse, 
Grammatik- und Konversationskurse bereit. 

Ratgeber Energiesparen 

Einen Ratgeber ,,Energiesparen nmd ums 
Haus" hat jetzt die Bausparkasse Schwäbisch 
Hall herausgebracht. Auf 50 Druckseiten 
wurde hier alles zusammengetragen, was man 
über das Thema Wärmedämmung, wirkungs- 
volles und sparsames Heizen und neue Wfirme- 
gewinnungssysteme wissen sollte. Ein speziel- 
les Kapitel gibt Aufschluß über günstige Fi- 
nanzierungsmöglichkeiten und staatliche För- 
derung energiesparender Baumaflnahmen. Die 
Broschüre ,,Energiesparen rund ums Haus" 
kann kostenlos angefordert werden bei der 
Bausparkasse Schwäbisch Hall, Abteilung 
MaW, 7170 Schwäbisch Hall. 

Vogelpflegestatkm 
hat Hauptversammlung 

Die Arbeitsgemeinschaft Vogelpflegestation 
Mühltal weist noch einmal auf ihre Jahres- 
hauptversammlung hin. die am Donnerstag, 
dem 28. Februar, um 20 Uhr im Clubhaus des 
FC Langen im Waldstadion Oberlinden statt- 
findet. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
31.090,- DM; 2. Rang: 396,70 DM; 3. Rang: 
23,90 DM. 

AVSWAHLWETTE „6 aus 1. Rang; 
146.083,80 DM; 2. Rang; 13.912,70 DM; 3. Rang; 
1788,70 DM; 4. Rang; 43,50 DM; 5. Rang: 4,10 
DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 370.104.00 
DM; Gewinnklasse II: 47.664.90 DM; Gewinn- 
klasse III; 2.554,80 DM; Gewinnklasse IV; 49,50 
DM; Gewinnklasse V: 4,10 DM. 

RENNQUINTETT 3-t-4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 273,40 DM; Gewinnklasse 2: 
153,10 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
207,50 DM; Gewinnklasse 2; 8.30 DM; Kombl- 
natlonsgewinne: unbesetzt - Jackpot 

137.809.20 DM.,~ „ , (Ohne Gewahr) 

»»STARTEN 

SIE 

Frischkost in  

und Fülle - au^ezeiclinet 

mit demitifichftdatnm 

»Ehnnaim« 

nARKY 

reine Buttennildi 

500 Gramm-Becher 

»MQram« GewuizqqariE 

200 Gramm-Packung 

»Lünebest« 
Frucht-tJoghiirt 
verschiedene Sorten, 
ISO Gramm-Becher 

aKawBiiie4iMron 

500 Gramm 

rasoD® 
^raboBzsbtfuniil 

, 500 Gramm 
mmm 
rtiOip 

Gekochte Bechen 

SOOQmmm' . 

üeisdiwurstimRiiig 

Z38 500 Gramm 

»Ifletaza^tfriecdiische 
Brouilweittj^tezialität 
40 Vol. %, 
0,7 Liter-Flasche 1S39 

i 

»Presse« Antomatik- 
Schneukochtopf 

USfs* 
mit automat. Bntdampfung. 
4,5 LHerlnhait 

3.5%Fett. xJ.kJ/O 1 Ctt, 4 
1 Liter^ackung 

•JB9 w 

»Vaihstar<c(>nii)^ 
oderGrapefririteaft 

139 0,7 Liter-Flasche 

beaona«n mager, 
aus dem Kot^lettatück 

500 Gramm 
gPP 

DSotiBtaiBdh 
basontieisme^r, 
SOOGmam oyDBv 

Frische Bindei^ber 

SMQramm 

Grobe Mettwurst 

100 Gramm ^79 
Runder 
Streuselkuchen 

26cm0 a96 

Campakt Beikocher 

ms 

Automatik, 
für 1-7 Eier, 
rriii al(ustischem Signal 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie lur einen Vier-Personen-Haushalt ijblich ä 

Südmilch 

Joghurt ■w w 1.5% Fetu 

150 g^echer 

-J9 f 

Wasa»Bfl|Qlk<( 
Knäckebrot 

250 Gramm-Packung 

Iiaberkäae,gn)b 

■>99 

ofMg«backen, 

lOOQfamm 

liHlringttrAtt, 

KnOamm 109 

100 Gramm ■39 

Hähnchen-Schenkel 
Hdlkl. A, gefroren. 

500 Gramm 239 

Tempo- 
Papiertasdientücher 
42x10$tück- 
Vorratspackung 499 

Cassetten^ecorder 

39lS0 
Netz- und 
Batteriebetrieb 

V 

IM jede Menge frische 

Vitanmikost anf dem 

Obst-und Gemüsemarkt 

Speisequark 
Mägerstufe. a 
SOOg-Becher 

-.79 f 

»WebeiK BhefaL VdDkonit 
Leinsamen-, Gnluanbrot od. 
ToastwLeic^ « hq 
WaMk(500g-pacfcg. 

Gesund leben 

maditS^undist 

bei toom so preiswert* 

Biovüal 
Anwendungsbereiche: Zur Stärkung von Herz. Kreisiauf und Nerven. Schützt vorderi Folgen 
dauernder Üt>er1astung und Anspannung, 
verhütet Vrtam/n- und tisenmangelschäden und 
deckt den erhöhten Vitälstotlbedarl bei beson- 
deren Anforderungen (z.B. während der Entwick- 
lungsjahre, Schwangerschaft, Stillzeit) undkrättigt 
nach Krankheiten, Operationen, Blutverlust. 
Arzneimittel sorgfältig auft^ewahren! Dr. Schieffer-Arznei- 
mittel GmbH. Heumarkt 1. 
5000 Köim 
1000 ml-Flasche 1496 

verschiedene Sorten, 

200 ml-Flasche 
liiigil 

»1 

ikg-Tivgepackung S39 

BSotoren-Oel 
HpSABZOWSO, 

5 Uter-Dose 1490 

Franz. Blumenkohl 

■39 

Klasse I, große 
weiBe Köpfe, Stück 

Onkel Tuca oder 

Chiquita Bananen 

500 g 
■39 

Mars 

bringt verbrauchte 
Enei^ zurück 

3 Stück' s 
Packung ^ ^ 

>^BEC3BLm 

unverb. Preisempl. 1.83 
250 Gramm -Becher L39 
»Ronnefeldt« Krauter- 
oderRndite-TlBe 
25 AufguBbeutel 
In einer Padatng 

Deutscher Edamer 
30% F.iJr., 

L49 

100 Gramm 

lisdbhSet 

bedruckt, 
in verschiedenen Dessins 

■AB 

Z2S 

Ihuningsschuhe 

Größe 3P-46 

Djurmstadt, lUieinstraße-Daiinstadt-Grieshenn, Fhi^hafeiistraße 
DmiiuitadtrWeiterstadt, Rol)ert4Codi-^tz^ Egelsbach, Woogstraße 

KSchelstadt, Frankfurter Straße - Heppenheim, Tieigartenstraße 

Bei Preisangaben sind Drucklehler 
vorbehalten. 2&2.80 



Vereinsieben Immobilien 

0 

WlÄtiMefcf?or 
0cberl<mii^ 
1838 CftHQeii 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im Vereinslokal. 
Die Jahreshauptversammlung fin- 
det am Sonntag, dem 2. 3. 1980, 
15,30 Uhr, im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" statt. Anträge sollen 
bis zum 1. 3. 1980 dem Vorstand 
vorliegen. Hierzu laden vifir unsere 
Mitglieder herzlich ein. 

SSG Langen 
AbL Gesang 

Am Donnerstag, d. 28. 2. finden 
wieder getrennte Proben statt. 
Frauench. 19.45 Uhr im Saal, Män- 
nerch. 19.45 Uhr im Jugendraum im 
Clubhaus. Ab 17.15 Uhr wollen sich 
bitte die Sängerinnen u. Sänger 
zum Maßnehmen für die Vereins- 
kleidung im Clubhaus einfinden. 

Jahrgang 1900/01 Donnerstag, 28. 
Februar, 17.00 Uhr Treffen in der 
Turnhallen-Gaststätte 

Jahrgang 1907/08 Zur Beisetzung 
unseres Kameraden Eugen Glem- 
ser treffen wir uns am Donnerstag 
um 10.00 Uhr am Portal des Fried- 
hofs. 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Käufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNER« 
lmmobili«n-Varkaufst>«rater seit 1955 

6070 Langen • Mi'erendorffstrafie 3 
Tel 0 61 03/74258 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

TADTHALLE LANGE 

Stellengesuche 

FQr Instandhaltung unserer 
Gartenanlage suchen wir 

Gärtnerei-Gehilfen 
zur festen Anstellung bzw. ro- 
stigen Rentner zur Aushilfe. Ar- 
beltszelt nach Vereinbarung. Al- 
lerbeste Bezahlung wird zugesi- 
chert. 
Restaurant AHe BergmOhto 
Dreieichenhain 
Telefon außer montags von 
10-12 Uhr061 03 / 8 18 58 

AHes fürls Freizeitglikk 

auf einen Blidc. 

o 
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Ausstellung 
Caravaning und 
Wassersport 
Garten und Blumen 

23.2.-2.3. 10-18 Uhr 
Rhem-Moin-Halle, 
Wiesbaden V,» 

Freitag, 7. März — 17.00 Uhr 
ABENTEUER-THEATER 

DER SCHUT 
nach KARL MAY Faust- 
u. Säbelkämpfe - Action u. 
Spannung mit vielen berühmten 

Figuren wie 
OLD SHATTERHAND, 

HADSCHI HALEF OMAR, 
SIR LINDSAY u.v.a. 

Vorverkauf: Stadt. Intostelle Im Reisebü- 
ro Lauterbach Tel. 203 370 
Kasse: am 7. 3.80 ab 16 Uhr. Tel. 203 364 

Verkäufe 

ALU-Schlabeleitarn 2tlg. 2 x 5 m 
9 m ausgesch. jetzt 439,— 
Fa Kleine GmbH Tel. 0 57 31 / 50 50 

PaßbHder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST, Agen- 
tur Alberli, Langen, Bahnstr. 3. 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95. 

Die Kriniin.ilpoli'/oi rät: 

Unterschreiben Sie 
nichts unter Zeitdruck, 
und schon gar niclit 
an der Haustür. 

GR OSSAUSWAHL in 

POLSTERMÖBELN 

u. COUCHTISCHEN 

zu Preisen, die weit unter den 
empohlenen unverbindlichen Listen- 
preisen liegen, finden Sie im großen 

WISA-POLSTERMÖBELMARKT 
in Langen seit 1900 
nur Wiesgässchen 4, an der Rheinstraße 

Kredit-Sofort-Hilfe 
H Sofort Kredtlenlicheid nach Telefenanruf an Berufi- 
H tätige und Rentner. Barauszahlung bis SS 000,— DM. 

Finanzvarmittlung K. H. Müller 
Franltfurt am Main» Sllflitra8* 3 
(Eck* Zalli ii«b«R Kaufhaui M. tdin«idM) 

0611 729 21 2«+ 29 21 39 

Kredite brsso.ooo'- 
• auch bei Schwierigkeiten 
•eine Unterschrift 
- Laufzeit bis 180 Monate 
•bequeme Raten 

Beschaffungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 
Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
 TeL061 03/24003  

jmöbel siudioi 

■ o 
Spezialist für Elnbauicüchen | 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 ^ 

Ich hab den Berg erstiegen 
der Euch noch l^ühe macht, 
drum weinet nicht Ihr Lieben, 
ich werd' zur Ruh' gebracht. 

Am 23. Februar 1980 ist mein lieber Mann, unser Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und Cou- 
sin . 

Jofiann Wilfielm Steitz 

für alle bestürzend, nach langer schwerer Krankheit im Alter 
von 65 Jahren für immer von uns gegangen 

In tiefer Trauer 
Anna Steitz geb. Heups 
Hans Steitz und Frau 
Wolfgang Steitz und Frau 
die Eni(el und alle Angehörigen 

Schafgasse 9 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 28. Februar 1980 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof (Trauerhalle) statt. 

WARNUNG 
getarnte Versuchstler- 
händler holen „KO- 
STENLOS" Hunde und 
Katzen ab. 
BEWAHREN SIE IHRE 
TIERE VOR QUALVOL- 
LEM TOD IM VER- 
SUCHSLABOR! 

Tlerechutzvereln 
Langen 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmar1(t Langen 
30 Gladiolen (8/10) 3.50, 20 Su- 
per-Gladiolen 8,-. Lilien (Über- 
gr.) ab 2,-. Begonien. Freesien, 
Anemonen, Ins. Milchstern, Ra- 
nunk., Montbietien, Liatris, 
Schleierkr, trän. Herz, Dahlien 
usw., Stauden t Fnedhof u. Gar- 
ten Sonderangeb.: Steckzwie- 
beln u. ScnakJtten ca 1 Pfd. 2,-. 

Topt-Amaryllis 3,50 

Blumenzwietieln aus Holland 

Wählen Sie jetzt die Sonne. Doch: 

KARIBIK 

ist nicht gieich 

JAMAICA 
Haiti, Cuba, Domini- 
kanische Republik, 
Guatemala 

oder MARTINIQUE 
Guadeloupe, St. Lucia, 
Grenada, Antigua. 
Direktflug mit CONDOR 

und beide Reiseziele gibt es schon 
ab DM 990,- die Woche. Fragen Sie 
in Ihrem Reisebüro nach 

^jerrärfiäF 
Der ricmtge sti fUrihre we(tV1^,Ansdiauung 

REISEBÜRO KIPFERL 
im Toom-Markt 

6073 EGELSBACH • Tel. 0 61 03 / 4 35 00 

ihr 
Reisebüro 

Sonn« und Ma«r, Im Winter Orangen 
und Zitronen Im Garten 
MODERNE FREMDENZIMMER 
mit Du., WC, Balkon direkt am Meer 
VOLLPENSION nur Lire 20.000 

Pension „Da Pellegrino 
1-84010 Vettica dl Pralano/Costlera Amallltana 
AuskunH-Prospekte 0611/43 54 67 

Herrlicher Urlaub 
in SOÜ-ITALIEN direkt am Meer! 

im Golf von Salemo 
Komfortables Hotel, alle Zimmer; 

mit Bad. Du.. WC u. Balkon 
grroße Terrasse' 

Vollpension nur Lire 24.000 Inci. 
ganzjährig geöHnet 

Hotel Le Sirene 
1-84010 Vettica di Praiano/Costiera Amalfltana 

(Salemo) Auskunft—Prospekte 06 11/43 54 67 , - 

#Sw 

FREMDSPRACHEN- 
SCHULE 
FOR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
Für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschaftsassistentinnen, 
bzw. Europa - Sekretärinnen 
Fachübersetzer und Dolmetscher 
Lehrgangsbeginn 1. 4. und 1.10. 1980 • Toges- und Abendldossen * Als B^rufsfachschule 
onerkonnt für staatliche Ausbildungsbeihilfen (Arbeitsamt und BAföG) 

Steinweg 9 
(U- und S-Bohn-Anschluß) 
6000 Franltfurt/M. 1 
TeL 0611-291244/284113 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

LANGENER ZEITUNG 21011 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Ütierfülirungen 
Sarglager — Sterfoewäsctie — Zierumen 
Austütirung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

„Meine Zelt steht in Deinen Händen" 

Für uns kaum faßbar verstarb nach kurzer schwerer Kankhelt 
mein lieber Mann, Vater, Schwiegen/ater, Opa, Bruder Schwa- 
ger und Onkel 

Eugen Glemser 

geb. 5. 10.1907 gest. 22. 2. 1980 

Josef-v.- Eichendorff-Str. 17 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Anna Glemser geb. Bornschier 
Kinder Margret, EvI und Dorie 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 28. Februar 1980 
um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n amtliehcn B*litnntmaehungan für di« G«m«ind« EgaUbach 

/ und Untertialtung 

0HE00HSE0S 

Hainer 

W Wodienblotl 

Heute in der LZ: 
Wagfall dar Qawarbastauar 
Ist nicht utopisch 

FDP diskutiert 
mit Gewerbetr«il)enden 

Umbau das Klubhausas 
gralfbar nah 

Tennlsctub hatte 
Hauptversammlung 

Jugandforum mit nauam 
Lalstungstaam 

Varanstaltungan 

Aktuallas vom Sport 
\  

Hr. 18 Freitag, den 29. Februar 1980 84. Jahrgang 

Gewerbesteuersatz sinkt nicht weiter 

Gewerbe und Stadt diskutierten heftig 

Eine weitere Gewerbesteuersenkung wird es 
in absehbarer Zeit nicht geben. Stadtverwal- 
tung und auch die Parteien wehren sich gegen 
ein solches Verlangen des Gewerbevereins und 
der Industrie- und Handelskammer. Dies ist 
das Fazit, das aus dem Gespräch zwischen Ver- 
tretern des Magistrats, des Stadtverordneten- 
vorstehers und den Vorsitzenden der im Stadt- 
parlament vertretenen Parteien zu ziehen ist. 

Zu diesem Gespräch hatten sich die genann- 
ten Vertreter mit den Vertretern des Gewerbe- 
vereins und der Industrie- und Handelskam- 
mer zusammengefunden. Die Diskussionen 
verliefen teilweise sehr heftig. Dr. Merx von 
der Industrie- und Handelskammer behaup- 
tete, daß die Stadt von den Gewerbetreiben- 
den 1,4 Millionen Mark zuviel einnehme und for- 
derte, daß dieser Betrag durch eine Senkung 
der Gewerbesteuer bei dem Langener Ge- 
werbe verbleiben sollte. Der Sprecher des Ge- 
werbevereins, Neumann, führte aus, daß nicht 
nur der Vorstand des Vereins unzufrieden mit 
dem Hebesatz der Gewerbesteuer sei, sondern 
alle Gewerbetreibenden in Langen. 

Dr. Merx wies darauf hin, daß die in der Zeit 
der Rezession aufgestellten Wirtschaftspro- 
gramme abgebaut werden sollen. Diese Pro- 
gramme seien zur Steigerung dei Konsums ge- 
dacht gewesen, hätten sich aber als nicht be- 
sonders günstig erwiesen. Die Stadt Langen 
habe zwar keine Lohnsuinmensteuer erhoben, 
dies hindere aber nicht daran, den Hebesatz 
der Gewerbesteuer weiter zu senken. Die Indu- 
strie- und Handelskammer habe den Haus- 
haltsplan der Stadt für 1980 überprüft und 
festgestellt, daß durch die Gewerbesteuer ein 
Mehrbetrag von fast einer Million der Stadt- 
kasse zufließe. 

Harte Kritik übte Dr. Merx an dem Wirt- 
schaftsfördeningsprogramm der Stadt Lan- 
gen. Die Kammer, die Wirtschaft und das Ge- 
werbe hielten davon nichts. Interessenten 
könnten solche Kredite zu weit besseren Kon- 
ditionen woanders bekommen. Es gäbe, so Dr. 
Merx, von Bund und Ländern genügend Wirt- 
schaftsförderungsprogramme, so daß für die 
Stadt Langen ein solches Programm überflüs- 
sig sei. Allein die Kosten, die dieses Pro- 
gramm erforderten, seien zu hoch. Die Be- 
triebe hätten den Stadtverordnetenbeschluß 
akzeptiert, aber nicht den Mut gehabt, zu pro- 
testieren. Dr. Merx führte weiter an, daß die 
Stadt, um den Gewerbetreibenden entgegen- 
zukommen, die Gewerbesteuer um 30 Punkte 
auf 275 Punkte senken müsse, dies sei eine be- 
rechtigte Forderung des Gewerbes. 

Ausstellung 
von „amnosty International" 
Im Rathausfoyer 

Die Gruppe Westkr6is Offenbach von ,,amne- 
sty international" wird von Montag, dem 3.3. bis 
Freitag, dem 7.3. im Foyer des Langener Rathau- 
ses eine Ausstellung veranstalten. 

Ausgehend von der Tatsache, daß in zuneh- 
mendem Maße auch Kinder von Menschen- 
rechtsverletzungen aller Art, wie Kinderarbeit, 
Entführung, Folter, usw., betroffen sind, wird 
auf Fotos, Plakaten und Texttafeln das Motto 
,,Kinder und Jugendliche als Opfer politischer 
Verfolgung" dargestellt. So wird der Fall von Si- 
mon Anton Riquelo aus Uruguay zitiert, der am 
Tage seiner Entführung, am 13. Juli 1976, gerade 
20 Jahre alt war und von dem man seitdem 
nichts mehr gehört hat. 

Doch auch in anderen Ländern werden Kinder 
und Jugendliche in zunehmendem Maße Opfer 
politischer Verfolgung-., sie werden inhaftiert 
und gefoltert. Auch gibt es eine Reihe von Kin- 
dern, die im Gefängnis geboren werden und dort 
aulwachsen müssen, andere wieder werden von 
ihren Eltern getrennt, weil diese verschleppt, in- 
haftiert und gefoltert werden. 

Die Ausstellung ist täglich während der Zeit 
der Rathaussprechstunden von 8 bis 12 Uhr, zu- 
sätzlich dienstags nachmittags zur Zeit der 
Abendsprechstunden von 17 bis 19 Uhr geöffnet. 

Direktor Leue (Monza) sagte, die Größe der 
Steuerkraft des Gewerbes sei entscheidend. 
Das Einkommen in Langen liege weit über 
dem Durchschnitt der Bundesrepublik. Aller- 
dings, so Leue, habe die Stadt viele Schulden 
für manchen Aufwand, der getrieben werde. 
Die Höhe der Gewerbesteuer belaste die Fir- 
men sehr. Auch Leue regte an, daß von den zu- 
ständigen Gremien die Gewerbesteuer noch 
einmal überdacht werden soll. 

Bürgermeister Kreiling nahm zu den Aus- 
führungen von Dr. Merx Stellung und sagte, 
daß es in Langen 1200 Gewerbetreibende gebe 
und davon 400 Betriebe Gewerbesteuer zahl- 
ten. Nur durch die Einnahmen der Gewerbe- 
steuer sei es der Stadt bisher möglich gewesen. 

entsprechend günstige Angebote für neue 
Industrien zu bieten. Die Gewerbesteuer, so 
der Bürgermeister, betrage nur 50 Prozent auf 
der Einnahmenseite der Stadt. Wenn die Ge- 
werbesteuer gesenkt werde, dann steige für 
die Unternehmen die Einkommens- und Kör- 
perschaftssteuer, und davon habe die Stadt 
nichts. Eine Senkung der Gewerbesteuer 
komme nur einer bestimmten Gruppe zugute. 
Der Bürger fordere aber eine gute Infrastruk- 
tur und diese erfordere hohe Investitionen. 
Zum Thema Wirtschaftsförderung führte der 
Bürgermeister aus, sie habe keinen Einfluß 
auf die Gewerbesteuer gehabt. Die Stadt wolle 
weiterhin bestimmen, wie das Geld ausgege- 
ben werde. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

ADAC prüft Fahrzeuge 
In der Zeit von Dienstag, den 4. bis Freitag, 

den 7. März führt der Technische Prüfdienst des 
ADAC Hessen in Langen auf dem Mehrzweck- 
platz an der Zimmerstraße wieder Überprüfun- 
gen der Vorderachsgeometrie an den Kraftfahr- 
zeugen durch. 

Die kostenlosen Oberprüfungen erfolgen täg- 
lich von 10 bis 13 Uhr und von 14 bis 18.30 Uhr. 
Die Kraftfahrer, die den Mehrzweckplatz als 
Parkplatz benutzen, werden gebeten, ab Mon- 
tag, den 3. März die reservierten Plätze für den 
ADAC-Zug zu meiden. 

Kraftfahrer, die zu der vorgesehenen Überprü- 
fung anstehen, werden nochmals auf das Abstel- 
len ihrer Motoren während der Wartezeiten hin- 
gewiesen. 

Wo man nur wohnt, Ist keine Aktivität 

SPD macht Vorschläge zur Belebung des Stadtzentrums 
Abgesehen davon, daß Langen eigentlich kein 

richtiges Zentrum hat — ist es der Vierröhren- 
brunnen oder der Lutherplatz oder die Bahnstra- 
ße oder die Gegend ums Rathaus? — gingen die 
städteplanerischen Absichten schon seit vielen 
Jahren dahin, zwischen einer Ost-West- und ei- 
ner Nord-Süd-Achse zu unterscheiden. Der 
Schnittpunkt dieser beiden Adern wäre ein Zen- 
trum. 

Um dieses Gebiet, nämlich von der Bahnstra- 
ße in Höhe der Ludwig-Erk-Schule her über das 
Rathaus und Stadthalle, vorbei am SSG- 
Freizeit-Center hin zum künftigen Stadtpark, 
hat sich die Langener SPD in den letzten Wochen 
Gedanken gemacht imd ein Konzept erarbeitet, 
das als Antrag der Stadtverordnetenversamm- 
lung zugeleitet wurde. 

Das Konzept sieht vor, die bisherige Planung 
als Kultur- imd Freizeit-Achse im Grundsatz bei- 
zubehalten, in diesem Gebiet keine Grundstücke 
für überwiegende Wohnbebauung vorzusehen 
und zur Belebung dieses Bereichs verschiedene 
Maßnahmen durchzuführen. 
Das Ganze dient als Denkanstoß und soll einge- 
hend geprüft werden, wobei für die Detailpla- 
nung ein Landschaftsarchitekt zu Rate gezogen 
werden soll. Im Haushalt, so die SPD, seien für 
diese Planungen 50 000 Mark einzusetzen. 

Nach Auffassung der Antragsteller sollte eine 
Fuß- und Radwegverbindung von der Bahnstra- 
ße bis zum Stadtpark eingerichtet werden. Der 
alte SSG-Sportplatz sei als Mehrzweckplatz um- 
zugestalten, wobei auf eine sportliche Nutzung 
durch die Schulen und durch Hobbysportler 
nicht verzichtet werden soll, jedoch gleichfalls 
Gelegenheit für andere Veranstaltungen, Feste, 
Zirkus und ähnliches gegeben werden müßte. 

Für den Fall, daß die Feuerwehrstation nicht 
in der Wolfsgartenstraße gebaut werden sollte, 
wäre das dafür vorgesehene Gelände mit in die 
Planung für den Mehrzweckplatz einzubeziehen. 
Entlang der Zimmerstraße sieht das SPD- 
Konzept eine Bebauung vor, wobei Durchlässe 
und Durchblicke zum Festplatz vorhanden sein 
müßten, wie überhaupt Gebäude entstehen soll- 
ten, die weniger für Wohnzwecke, als vielmehr 
für Büros, Caf6, Gaststätte, Geschäfte und ähnli- 
ches genutzt werden könnten. 

Im Stadthallenbereich sei zu untersuchen, ob 
nicht eine Kunsteisbahn — wie früher schon von 
der CDU vorgeschlagen — gebaut werden könn- 
te, was bei dem vorgesehenen Blockheizkraft- 
werk, in Verbindung mit Wärmepumpen auch 
energiewirtschaftlich sehr aktuell geworden sei. 
Außerdem kann sich die SPD hinter der Stadt- 
hcille recht gut ein Hotel vorstellen. 

Entgegen der CDU, die im Rathausbereich 
Wohnungen bauen will, um die Gegend zu bele- 
gen, ist die SPD der Meinung, daß durch Woh- 
nungen keine Belebung eintrete, wie man in rei- 
nen Wohngebieten (etwa Oberlinden) feststellen 
könne. Wo man nur wohne, herrsche keine Akti- 
vität nach außen, betonten die SPD-Sprecher, 
als sie ihr Konzept vorstellten. Außerdem müsse 
es auch eine Stelle in der Stadt geben, wo man 
einmal laut sein könne, ohne gleich die Anlieger 
zu belästigen. Und bei sportlichen Aktivitäten, 

bei Volksfesten oder bei einer Zirkusauffüh- 
rung, überall dort, wo gefeiert werde, gehe es 
nun einmal nicht ohne Lärm ab. 

Dazu sei das genaimte Gebiet wie geschaffen, 
wo nur Schulen und Verwaltungsgebäude in der 
Hauptsache die Anlieger seien. 

Man erinnerte daran, daß der jetzige Mehr- 
zweckplatz am Rathaus nicht für alle Zeiten ein 

solcher bleiben werde, denn er gehöre dem Land 
Hessen, das dort ein neues Gerichtgebäude bau- 
en wolle. 

Die SPD ist der Ansicht, daß mit diesem Denk- 
anstoß fruchtbare Gespräche zwischen den 
Fraktionen in Gang kommen können, denn das 
Konzept enthalte zahlreiche Gedankengänge, 
die auch den Ansichten der anderen Parteien na- 
he kämen. 
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Fortsetzung von Scito 1 

Gewerbesteuersatz 
Dr. Merx erwiderte, es könne nicht jeder 

nach seinem Gutdünken entscheiden, wer das 
Geld ausgeben soll; entweder die Kommune 
oder der Unternehmer. Die These ,,das Geld 
soll in der Gemeinde bleiben" könne er nicht 
akzeptieren, 

Stadtkämmerer Dr. Zenske führte aus, daß 
dem Gemeinwesen nicht mehr zufließe als ihm 
zustehe. Es sei auch zu bedenken, daß die Be- 
triebe in Langen einen optimalen Standort 
hätten. Im Vergleich zu den Nachbargemein- 
den liege der Hebesatz für die Gewerbesteuer 

in Langen sehr günstig. Wenn die Gewerbe- 
steuer noch mehr gesenkt werde, dann seien 
zwei Dinge auf das gröbste gefährdet: ,,Kon- 
stante Investitionen im Stadtbereich, die bei 7 
bis 10 Millionen Mark liegen". Die Aufgaben- 
erfüllung komme auch dem Gewerbe zugute 
(Straßen asw.). Aufstockung der zu niedrigen 
Rücklagen. Bei den steigenden Energiekosten 
müßten diese Rücklagen unbedingt aufge- 
stockt werden. Zur Zeit seien nur 750 000 Mark 
vorhanden. Bis das entsprechende Maß er- 
reicht sei, könne keine Gewerbesteuersenkung 
erfolgen. Die Bürger erwarteten viel von ihrer 
Stadt und dies bedeute einen erheblichen 
Druck. 

Weiter sagte der Stadt kämmerer, daß die Er- 
tragslage der Unternehmen einen Umfang er- 
reichen müsse, mit dem auch investiert wer- 
den könne. Der hohe Sozialaufwand sei Schuld 
an den Mindereinnahmen der Unternehmen, 
nicht die Gewerbesteuer. Dies beruhe auf Bun- 
desgesetzen und komme nicht durch die 
Kommunen. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs ver- 
wies die Gewerbetreibenden darauf, daß sie 
i.hre gesetzliche demokratische Lobby in den 
städtischen Parlamenten nutzen sollten. ,,Dies 
ist bisher nicht geschehen. Als die Steuern in 
der Stadtverordnetensitzung behandelt wur- 
den, war keiner der Gewerbetreibenden anwe- 
send", sagte Fuchs. 

CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Heinen 
meinte dazu, daß Kommunalpolitiker einmal 
darauf achten müßten, daß das Gewerbe zu et- 
was komme, aber auch vielfache Aufgaben zu er- 
füllen hätten, die allen Bürgern dienten. 

Als erklärten Gegner der Gewerbesteuer be- 
zeichnete FDP-Vorsitzender Dieter Bahr seine 
Partie, deren Antrag, die Gewerbesteuer zu sen- 
ken, von der CDU unterstützt worden sei. 

Der Jahrgang 1904/05 kommt am Dienstag, 
dem 4. März, ab 17 Uhr im Gemeindesaal der 
Stadtkirchengemeinde, Eingar. g Frankfurter 
Straße, zu einem Dia-Vortrag zusammen und 
bittet um zahlreichen Besuch. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Eine Vei'besserung der Lebensbedingungen 
müsse ebenfalls als soziale Errungenschaft gel- 
ten, bemerkte SPD-Fraktionsvorsitzender Jür- 
gen Eilers. Das bestreite sicher niemand. Auch 
die SPD und NEV befürworteten eine Senkung 
der Gewerbesteuer, jedoch zu einem anderen 
Zeitpunkt. 

Abschließend sagte Bürgermeister Kreiling, 
jeder müsse sich fragen, was er von der öffent- 
lichen Hand noch fordern könne. Kreiling: 
,,Die Gemeinden stehen bald an der Grenze, 
wo sie sagen müssen, es geht nicht mehr wei- 
ter." 

Bernhard Neumann dankte zum Abschluß im 
Namen des Gewerbevereins für die Teilnahme 
an dieser Aussprache und stellte noch eiimial die 
Forderung seines Vereins in den Raum, den vom 
Parlament beschlossenen Betrag zur Förderung 
von Existenzgründungen zu streichen und dafür 
im Jahre 1981 eine weitere Senkung des Gewer- 
besteuerhebesatzes um mindestens 30 Punkte zu 
beschließen. 

Eine Annäherung der Meinungen konnte in 
der Sitzung am Donnerstag nicht erreicht wer- 
den. Weitere Gespräche auf dieser Basis sollen 
folgen. 

Jugendforum mit 

neuem Leitungsteam 

Das katholische ,,Jugendforum", das jetzt 
schon fast fünf Jahre besteht, hat ein neues 
Leitungsteam gewählt. Ihm gehören an: An- 
dreas Körbs (Dreieich-Götzenhain), Brigitte 
Kussy (Langen), Beate Pietz (Langen) und Ste- 
fan Schmitt (Langen). Für die schriftlichen 
Angelegenheiten wurde Stephan Barthelmes 
und für die finanziellen Belange Miroslav Pod- 
konjak gewählt. Die geistliche Leitung hat 
Diakon Jaksche, der mit dem neuen Leitungs- 
team das Halbjahresprogramm ausgearbeitet 
hat. 

Im Mittelpunkt stehen die nionatlichen Ju- 
gendgottesdienste in der ,,Liebfrauen"— 
Kirche, die von immer mehr Jugendlichen be- 
sucht werden. Der letzte Gottesdienst wurde 
als ökumenischer Gottesdienst mit der Jugend 
der ev. Stadtkirchengemeinde gehalten. Es 
wurden Elemente der Taize-Liturgie verwen- 
det. Über 70 Jugendliche waren zu diesem Got- 
tesdienst in meditativer Form gekommen. 

Gottesdienste mit meditativem Charakter 
entsprechen nicht nur den Bedürfnissen der 
Jugend, sondern es bahnt sich überhaupt eine 
Entwicklung weg von überlauten Beatmessen 
hin zu meditativen, von Schweigen getragenen 
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Zu den Brennpunkten eines Diskussions- 
abends im Hotel ,,Deutsches Haus" zwischen 
Vertretern der Langener FDP und Mitgliedern 
des Gewerbevereins — die Aktionsgemein- 
schaft Langener Gewerbe war nicht erschie- 
nen — gehörte am Dienstagabend die Frage 
der Gewerbesteuer. FDP-Chef Dieter Bahr als 
Gastgeber erklärte bei seiner Begrüßung, daß 
sich seine Partei im direkten Gespräch mit 
dem Gewerbe ein genaues Bild über die Situa- 
tion der Langener Geschäftsleute machen 
wolle, um das Ergebnis solcher Diskussionen 
in die parlamentarische Arbeit einfließen las- 
sen zu können. 

Bernhard Neumann, 2. Vorsitzender des Ge- 
werbevereins, vertrat den Standpunkt seiner 
Vereinsmitglieder, daß Investitionen die 
Grundlage einer Vorwärtsentwicklung der 
Wirtschaft seien. Dabei wirke die hohe Bela- 
stung durch die Gewerbesteuer hinderlich. 
Wenn es eine wirkliche Verbesserung geben 
solle, dann müsse die Gewerbesteuer weiter 
gesenkt werden, was auch im Sinne der Bun- 
desregierung sei, die dazu die Möglichkeiten 
und Voraussetzungen gegeben habe. 

In das gleiche Horn stieß der Auto-Händler 
Friedrich Schroth, der die Gewerbesteuer als 
,,Strafsteuer" bezeichnete. Besonders bei 
Klein- und Mittelbetrieben wirke sich diese 
Belastung nachteilig aus. 

Überraschend für alle kam die Aussage von 
Dieter Bahr, der es nicht als utopisch ansah, 
wenn auch als ferne Zukunftsmusik, daß die 
Gewerbesteuer einmal die Nullgrenze er- 
reiche. Zunächst aber gehe es darum, dem Ge- 
werbe durch eine Senkung des Steuersatzes 
Erleichterung zu verschaffen. Bei den Diskus- 
sionen im Parlament um die Senkung der Ge- 
werbesteuer habe sich seine Fraktion bereits 
für eine weitere Senkung ausgesprochen, was 
jedoch abgelehnt worden sei. 

Ein weiterer Diskussionspunkt war die 
Struktur des Gewerbes innerhalb des Stadtge- 
bietes. Die Ansiedlung von Großmärkten 
außerhalb der Stadt wurde als gewerbenach- 
teilig bezeichnet, da solche Einkaufszentren 
die Käufer aus der Stadt hinauszögen. Ein- 
kaufsmagnete innerhalb des Stadtgebietes be- 
flügelten und befruchteten auch das übrige (be- 
werbe, hieß es in der Aussprache. Dazu sei 
allerdings erforderlich, dsiß ausreichende 
Parkmöglichkeiten zur Verfügimg stünden 
und auch in verkehrsmäßiger Hinsicht einiges 
getan werden müsse. 

Als verfehlt bezeichneten es die Geschäfts- 
leute, wenn Hinweisschilder auf die ,,Stadt- 
mitte" hinwiesen, denn es stelle sich die 
Frage, wo diese zu suchen sei. Ermittele man 
diese rein geographisch, dann komme man in 
ein reines Wohngebiet, versuche man, von der 
Belebung her eine Antwort zu geben, dann 
müsse man feststellen, daß sich die Stadtmitte 
sehr ausgiebig in die Länge ausdehne. 

Dennoch sei die Bahnstraße in ihrer jetzigen 
Struktur keine Einkaufsstraße im landläufi- 
gen Sinne. In diesem Zusammenhang wurde 
die Anregung gegeben, daß die Stadt ver- 
suchen solle, Privathäuser in der Bahnstraße 
zu kaufen und eine Geschäftszeile daraus zu 
machen. 

Auch auf die Geschäftslage in der Altstadt 
kam man zu sprechen. Bei der Altstadtpla- 
nung sei offenbar das Gewerbe völlig verges- 
sen worden, war zu hören. Beschränkungen 
der Schaufenstergröße, Schwierigkeiten bei 
der Anbringung von Reklametafeln, Leucht- 
schriften und anderen werbewirksamen Maß- 
nahmen dienten nicht dazu, den Geschäfts- 
gang zu beleben. 

Dieter Bahr, selbst eifriger Verfechter der 
Altstadtverbesserung, mußte zugeben, daß 
man immer noch etwas dazulemen könne. 
Dies zeige andererseits aber auch, wie wichtig 
solche Diskussionen seien. Er kündigte an, 
daß diese Aussprache nicht die letzte gewesen 
sei. 

Beide Seiten versicherten am Ende, daß 
diese Aussprache nutzbringend gewesen sei, 
zumal sie auch sachlich und fair verlief; das 
Geraune am Tisch ,,nicht nur vor der Wahl" 
sollte auch nicht ungehört verhallt sein. 

Liederkranz hat 
hat Hauptversammlung 

Am kommenden Sonntag, dem 2. März, fin- 
det um 15.30 Uhr im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" die diesjährige Hauptversamm- 
lung statt. Auf der Tagesordnung stehen der 
Jahres- und Kassenbericht, der Bericht der 
Kassenprüfer, das Jahresprogramm für 1980, 
die Erledigung von Anträgen sowie eine Aus- 
sprache über die vorgenannten Berichte und 
der Punkt Verschiedenes. 

Der Vorstand würde sich freuen, wenn recht 
viele aktive und passive Mitglieder zur Haupt- 
versammlung erschienen. 

Liturgieformen an. Einfache Elemente genü- 
gen, um allen Teilnehmern mit möglichst 
wenig wortreichen Erklärungen einen Zugang 
zu innerer Stille, in der Begegnung mit Gott, 
dem Gebet, zu verschaffen. Nach diesen Got- 
tesdiensten treffen sich die Jugendlichen 
immer noch im Pfarrheim zu einer Teerunde. 
Hier bietet sich die Möglichkeit zu Gespräch, 
Austausch und Begegnung. 

Aber auch das gesellige Tun kommt im Ju- 
gendforum nicht zu kurz. Eine gut besuchte 
Fastnachtsfete mit 80 Jugendlichen hat ge- 
zeigt, daß junge Menschen auch ohne Alkohol 
auf ihre Art tanzen und fröhlich sein können. 
So wechseln anspruchsvolle und gesellige 
Treffs einander ab. Jeden Donnerstag treffen 
sich die Jugendlichen, meist im Pfarrzentrum 
von Albertus Magnus, um 20 Uhr. Ober 20 Ju- 
gendliche waren in der vergangenen Woche ge- 
kommen, um eine Fastenmaditation zu erle- 
ben. Diakon Jaksche erklärte einfache Medita- 
tionsübungen, die auch gleichzeitig eingeübt 
wurden. 

Der nächste Jugendgottesdienst am 6. März 
wird im Zeichen des „Misereor-Hungertuches" 
stehen. Das Fastenthema von ..Misereor" — 
anders leben — den Menschen suchen" — wol- 
len die jungen Menschen nicht nur meditativ 
erfassen, sondern sie werden sich an der 
Fastenaktion auch wie jedes Jahr direkt betei- 
ligen. 

Eine Fahrt zur Eisbahn nach Frankfurt ist in 
dieser Woche vorgesehen, eine Aufführung 
eines Marionettentheaters für evangelische 
und katholische Jugendgruppen will das Ju- 
gendforum am Freitag um 17 Uhr auch besu- 
chen. Eine 1. Mai-Fahrt mit dem Omnibus 
steht ebenso auf dem Programm wie die Teil- 
nahme am Katholikentag imd an den Deka- 
natsveranstaltungen. 

Das Jugendforum versteht sich als ,,offener 
Treff". Es ist Bestandteil der gemeinsamen Ju- 
gendarbeit der Pfarrgemeinden ,,St. Albertus 
Magnus" und ,,Liebfrauen". Daß die jungen 
Menschen ansprechbar und religiös zu moti- 
vieren sind, zeigt die Beständigkeit dieser Ein- 
richtung kirchlicher Jugendarbeit r"'' 
die Zusammenarbeit mit den evar 
Gemeinden. 

Staatstheater Darmstadt 

Die nächste Theaterfahrt der Miete LA ist 
am Dienstag, dem 4. 3.. Es gibt im Großen 
Haus ,,Der Tod von Venedig" von B. Britten. 
Die Vorstellung dauert von 19.30 bis ca. 21.15 
Uhr. Der Bus fährt an der Steubenstraße um 
18.30 Uhr und an den bekannten Haltestellen 
jeweils etwas später ab. 

Wer hat die 

flinksten Finger? 
Auch in diesem Jahr führt der Langener 

Stenografenverein wieder sein traditionelles 
Vereinsleistungsschreiben in Verbindung mit 
dem Bundesjugendschreiben durch. Es findet 
am Sonntag, dem 2. 3., ab 9 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Schule statt. Jeder ist willkom- 
men, ob Vereinsmitglied oder nicht. 

In Kurzschrift kann man wählen zwischen 
einer 5-Minuten-Ansage in gleichbleibender 
Geschwindigkeit (bis 180 Silben) und einer 
Steigerungsansage über 10 Minuten von 160 
bis 340 Silben/Minute (mind. 3 Minuten sind 
zu übertragen). 

Im Maschinenschreiben ist beim Geschwin- 
digkeitsschreiben eine lOminütige Abschreib- 
probe anzufertigen. Wer will, kann auch beim 
Perfektionsschreiben mitmachen. 

Für die Spitzenschreiber besteht die Mög- 
lichkeit, ihr Können in der Meisterklasse zu 
vergleichen. Hier wird eine 30minütige Ab- 
schreibprobe verlangt (Beginn dieses Spitzen- 
schreibens allerdings schon um 8.15 Uhr). Den 
erfolgreichsten Teilnehmern winken wert- 
volle Preise. 

vom einfachen bis zum exklusiven 

TEPPICHBODEN 
finden Sie bei uns eine große Auswahl in 
auserlesener Qualität zu unseren bekannt 

günstigen Preisen 

Echte Berber-Teppiche u. -Brücken 
zu Preisen, wie man sie nur selten findet. z.B.: 

170 X 240 cm 
200 X 285 cm 
205 X 3(X)cm 
245 X 335 cm  1231,— 

250 X 350 cm. 
92 X 159 cm. 

118 X 200cm. 
120 X 195cm. -349,— 

TEPPICHE 
in vielen Farben, Dessins und Größen, auch 

ausgefallene Abmessungen, wie 
z.B. 70 X 130 (oval) — 135 oder 250 (rund) 

oder 250 x 250 (quadratisch) 

Bei diesen Angeboten sollten Sie zugreifen! Es lohnt sich wirklich! 

Ihr tradKlönsreiches Fachgeschäft 

die Einkaufsstätte mit Herz J. K. Bach 
Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse 

Tel. 2 35 12 • Parkplatz im Hof 
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RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

Heute abend 
Ist BUrgervarsammlung 

Der große Saal der Stadthalle wird 
heute abend ab 20 Uhr Austragungsort 
von Wortgefechten sein, die zwischen 
Bürgern einerseits und dem Magistrat 
sowie den Fraktionsvorsitzenden an- 
dererseits — so hofft man — in star- 
kem Maße entfacht werden sollen. 

Der Stadtverordnetenvorsteher als 
Gastgeber wünscht sich natürlich ei- 
nen zahlreichen Besuch und eine rege 
Beteiligung, denn man hofft — indem 
man dem „Volk aufs Maul schaut" — 
wertvolle Anregungen für künftige 
parlamentarische Arbeit zu bekom- 
men. Man will hören, wo den Bürger 
der Schuh drückt, um daraus seine 
Schlüsse zu ziehen. 

Zwei wichtige Themenkreise hat 
man vorprogrammiert: Umweltschutz 
und Energieeinsparung sowie Bau- 
und Verkehrsangelegenheiten. 
Schließlich ist noch eine dritte Abtei- 
lung eingerichtet, die sich schlicht und 
einfach „Bürger fragen" nennt. 

Ganz sicher wird man dabei wieder 
auf Fragen stoßen, die schon in frühe- 
ren Bürgerversammlungen gestellt 
wurden, denn manches zieht sich 
schon sehr lange hin, ohne daß sich 
Wesentliches getan hat, und dabei sind 
die Probleme sehr brennend. Man den- 
ke nur an die Nordumgehung. Den- 
noch wird es interessant sein zu hören, 
wieweit die Dinge gediehen sind. Und 
auch die Kommunalpolitiker sind 
nicht daran interessiert, hier ein 
„Jahrhundertbauwerk" entstehen zu 
lassen, dergestalt, daß es so lange dau- 
ert, bis man endlich um Langen her- 
umfahren kann. 

Die Bürgerversammlung bietet die 
gute Gelegenheit, sich einmal Luft zu 
machen. Viele Bürger sind über dieses 
und jenes unzufrieden, resignieren 
aber, weil sie meinen, „es hilft ja doch 
nichts". Das sollten sie nicht tun, denn 
wenn Meinungen oft genug und auch 
eindringlich geäußert werden, fällt bei 
den Politikern doch ein Groschen. 

Schließlich wollen diese ja nicht bis 
zum nächsten Wahltermin warten und 
dann sehen, wie der Bürger mit Ihnen 
zufrieden war. Das würde ein großes 
Risiko bedeuten. Besser ist es, schon 
zwischen den Wahlen auf Mißstände 
aufmerksam zu machen, die dann 
schnellstens abgestellt werden kön- 
nen. Letzten Endes geht es ja um die 
Sache und nicht um Politik. Deshalb 
sollten sich die Befragten heute abend 
auch befleißigen, sachliche Antworten 
zu geben und aus der Bürgerversamm- 
lung keine Wahlveranstaltung zu ma- 
chen, empfiehlt 

Ihr Tobias 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage des MEZ, 
Dietzenbach, sowie der Fa. Grünewald, Groß- 
Zimmem, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Umbau des Klubhauses 

in greifbare Nähe gerückt 

Jahresversammlung des Tennis-Klubs Langen 

Gut besucht war die Jahresversammlung des 
Tennis-Klubs Langen, die am vergangenen 
Freitag im Kasino der Langener Volksbank 
stattgefunden hat. Rund 100 Mitglieder waren 
anwesend, die vom 1. Vorsitzenden des Ver- 
eins, Norbert Karl, hören konnten, daß der 
Verein sich gesund präsentiert. Der 2. Vorsit- 
zende, Harald Doll, der die Aufgabe für den 
Umbau des Klubhauses übernommen hat, 
konnte berichten, daß in Kürze mit der Bauge- 
nehmigung durch den Kreis Offenbach zu 
rechnen sei. 

Die Beschlußfassung über den Umbau des 
Klubhauses wurde jedoch auf Antrag des Vor- 
standes abgesetzt, weil man erst abwarten 
möchte, wann die Baugenehmigung bzw. mit 
welchen Auflagen sie eingeht. Sobald diese 
vorliegt, wird eine außerordentliche Ver- 
sammlung einberufen werden. 

KIndervorlasastundo 
der StadtbUcherai 

Die internationale Gespensterwelt gibt sich 
ein Stelldichein bei der nächsten Kindervorlese- 
stunde am Dienstag, dem 4. März von 16 bis 17 
Uhr im Clubraum I der Langener Stadthalle. 

Hildegard Krah6 hat in ihrem Buch ,,Das Gei- 
sterkarussell" Geschichten aus vielen verschie- 
denen Ländern zusammengetragen, und so ge- 
langt man mit dem Märchen von der Stimme, die 
ihre Knochen sucht und der Geschichte von dem 
,,kopflose Männlein" mit dem Gespensterschiff 
auf die unheimliche Geisterinsel. 

Der Schatzmeister Heinz Emmerich hat über 
den Haushalt des Jahres 1979 und über den 
Haushaltsentwurf für das Jahr 1980 referiert. 
Der Vorschlag für den Etat 1980 wurde ange- 
nommen. Die beiden Sportwarte Horst Bewer 
für den Erwachsenensport und Ulrich Kripp- 
ner für die Jugendarbeit, haben im einzelnen 
ausführliche Berichte über die geleistete Ar- 
beit 1979 gegeben. 

Der Vorstand wurde in seiner Gesamtheit 
wieder für zwei Jahre in seinem Amt bestä- 
tigt. Hauptaufgaben werden sein der Umbau 
des Klubhauses, die Vorbereitungen für die 75- 
Jahr-Feier im Jahre 1981 und die Erweiterung 
des Klubgeländes, soweit dies möglich ist. 
Auch der Altestenrat wurde auf Vorschlag des 
Vorstandes von der Versammlung erneut ge- 
wählt. 

Sonderausstellung „Ostereier" 
Zwar müssen noch einige Wochen ins Land ge- 

hen, bis der „Osterhase" zu uns kommt, doch be- 
reits am 8. März kann man sich in L.angen Anre- 
gungen holen, wie man das Ostemest mit kunst- 
voll bemalten Eiern schmücken kann. 

In ihrem Privatmuseum in der Wolfsgarten- 
straße 3 stellt Karola Jonen an den Samstagen 
8., 15., 22. und 29.3. jeweils von 14 bis 16 Uhr und 
an den Sonntagen 9., 16., 23. und 30.3. jeweils von 
10 bis 12 Uhr Ostereier und Tischschmuck aus 
Hessen, Siebenbürgen, Rumänien, Ungarn, Ju- 
goslawien, der Tschechoslowakei und Südafrika 
aus. 

Erfolgreich 
Ein .jugendlicher THschendiub wurde 

vom Jugendgericht in Southend (USA) 
wegen eines Diebstahls von zwanzig 
Dollar einer P-sychologin zur Besserung 
überwie.sen. Bereits wahrend des ersten 
„Lehrgespriichs" stahl der Junge seiner 
Helferin siebzehn Dollar - was die 
Dame erst nach dem erfolgreichen Ab- 
schluß ihrer Bemühungen feststellte. 

Kontinuierliche Arbeit hat Erfolg 
Als einen großen Erfolg und als Anerken- 

nung der beständigen Arbeit des CDU-Stadt- 
verbandes Langen wertete dessen Vorsitzen- 
der Klaus Gerlach die Ergebnisse des Kreis- 
parteitages der CDU Offenbach/Land am ver- 
gangenen Wochenende, ,,Die Wahlen zum 
Kreisvorstand und die Delegiertenwahlen ha- 
ben gezeigt", meinte Klaus Gerlach, ,,daß un- 
sere Arbeit im Stadtparlament und in der 
CDU als Partei auch von den übergeordneten 
Gremien und von den umliegenden Partei- 
freunden sehr positiv bewertet werden." 

Gerlach bezog sich auf das hervorragende 
Wahlergebnis, mit dem Frank Müller wieder 

Vorwärts immer, rücicwärts nimmer 

Jahreshauptversammlung beim 
Kleintierzuchtverein 

Der Kleintierzuchtverein Langen hielt am 
10. Februar im Vereinslokal ,,Zum Lämin- 
chen" seine diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung ab. Nach Begrüßung, Totengedenken, Be- 
richten der Zuchtwerbewarte, Jugendleiter 
und verschiedener Ausschüsse überreichte der 
1. Vorsitzende H. Hunkel Urkunden an die 
Vereins- und Kreismeister 1979: Vereinsmei- 
ster Kaninchen H. Jakobi, Vereinsmeister Ge- 
flügel K. Endlein, Vereinsmeister Tauben M. 
u. R. Fels, Jugendvereinsmeister Kaninchen 
Th. Sehring, Kreismeister Kaninchen G. Heil 
und W. u. A. Schlesinger, Jugendkreismeister 
Kaninchen Th. Sehring. 

Aus dem Jahresbericht des 1. Vorsitzenden 
war folgendes zu hören; ,,Weiterhin auf Er- 
folgskurs blieb das Vereinsschiff, wenn auch 
nicht jeder gewünschte Hafen angelaufen wer- 
den konnte", so könnte man zusammenfas- 
send das Vereinsgeschehen aus dem Jahre 1979 
titulieren, außerdem durch Verständnis und 
Einsicht der gesamten Besatzung lassen sich 
aufbäumende Wogen seetüchtig meistern. So 
haben wir zwar das anvisierte Ziel — die 
Grundsteinlegung der Gemeinschaftszuchtan- 
lage — im Jahre 1979 aufgrund behördlicher 
Vorstellungen und auferlegter Änderungskon- 
zeptionen nicht erreicht; dennoch wird der Be- 
ginn nach Überarbeitung und Zustimmung un- 
serer Änderung baldmöglichst erwartet. Ar- 
beiten wir also gemeinsam weiter an der Auf- 
gabe, die wir uns gestellt haben, um zum 
80jährigen Bestehen unseres Vereins 1983 
etwas vorweisen zu können, das wir bis jetzt 
10 Jahre geplant haben." 

Höhepunkte 1979 im Vereinsleben waren die 
Osterfeier, das 8. Grillfest, der Ausflug nach 
Ladenburg, die Adventsfeier und nicht zuletzt 
die Vereinsschau mit 416 Tieren von insgesamt 
33 Aussteilem (darunter 5 Jugendliche). Die 
Vereinsstärke einschließlich Jugend beträgt 

127 Mitglieder. Ergänzungswahlen zum erwei- 
terten Vorstand ergaben: Materialwart K. 
Werner und W. Karg, Kassenrevisor H. Reiser. 

Der Vorsitzende dankte allen Mitgliedern 
für ihre Treue zum Verein und ihren Einsatz, 
den Züchterfrauen für das Verständnis sowie 
allen Spendern und Gönnern und verabschie- 
dete die Versammlung mit dem Motto 1980 
,,Vorwärts immer — rückwärts nimmer". 

Rathauspensionäre 
fliegen aus 

Die Rathauspensionäre unternehmen im 
Monat Mai eine Frühlingsfahrt. Bei der letzten 
Zusammenkunft am 21. Februar wurde festge- 
legt, daß am Dienstag, dem 13. Mai, eine Halb- 
tagesfahrt mit dem Bus in den Odenwald ge- 
macht wird. Abfahrt ist um 12 Uhr am Rat- 
haus. Der Fahrpreis beträgt 12 DM. Es wird ge- 
beten, die Anmeldung — soweit noch nicht ge- 
schehen — durch Einzahlung oder Überwei- 
sung des Fahrpreises auf das Konto von Peter 
Bärenz bei der Bezirkssparkasse Langen Nr. 
210 514 406 bis 20. März vorzunehmen. Den An- 
meldetermin bitte einhalten, da die Omnibus- 
größe davon abhängt. 

Am Dienstag wieder 
SPD-Bürgersprechstunde 

Am kommenden Dienstag, dem 4. März, fin- 
det wieder wie an jedem ersten Dienstag im 
Monat die traditionelle Bürgersprechstunde 
der Langener SPD statt. Während der Abend- 
sprechstunde der Stadtverwaltung, also von 
17 bis 19 Uhr, ist auch das SPD-Fraktionsbüro 
im Rathaus (Zimmer 133) geöffnet. Als Ge- 
sprächspartner steht der Vorsitzende der SPD- 
Stadtverordnetenfraktion, Jürgen Eilers, zur 
Verfügung. Er ist in der angegebenen Zeit auch 
telefonisch unter der Nummer 203228 zu errei- 
chen. 

zum stellvertretenden Kreisvorsitzenden ge- 
wählt wurde. Ebenso erfreulich sei die Tat- 
sache, daß auch die Kreistagsabgeordnete Re- 
nate Magoss aus Langen mit einem sehr guten 
Ergebnis als Beisitzerin im Kreisvorstand 
wiedergewählt worden sei. Der CDU-Vorsit- 
zende begrüßte femer die Tatsache, daß von 
den 87 Haupt- und Ersatzdelegierten zum Lan- 
desparteitag und zum Bezirksparteitag allein 
zwölf aus Langen kommen. 

,,Wir haben mit der Wahl zweier Vorstands- 
mitglieder in den Kreisvorstand und mit den 
zahlreichen Delegierten für die nächsthöheren 
Entscheidungsgremien die Gewähr, daß wir 
über alle Geschehnisse rechtzeitig informiert 
werden", sagte Klaus Gerlach. Außerdem be- 
tonte der Langener CDU-Vorsitzende die hier- 
durch gegebene breite Möglichkeit, Ideen und 
Vorschläge, die von der Langener CDU stän- 
dig entwickelt würden, auch ,,nach oben" und 
in die übrigen Stadtverbände des Kreises hin- 
eintragen zu können. 

Curd Jürgens Icommt 

An den letzten Salzburger Festspielen 
konnte das Schauspiel ,,Iin Zweifel für den 
Angeklagten" mit Curd Jürgens einen außer- 
ordentlichen Erfolg erzielen. Die Inszenierung 
dieses spannenden Stückes ist als Sender- 
Gastspiel am 11. März um 20 Uhr in der Lange- 
ner Stadthalle zu sehen. Es ist ein Theater- 
abend um Recht und Gerechtigkeit mit einer 
glänzenden Rolle für Curd Jürgens, der erst- 
mals bei uns auf der Bühne steht. 

Commerzbank-2 

^ die Geldanlage 

mit Gewinn-Garantie. 

Ein Sparbrief von (der Commerzbank becJeutet Sicher- 
heit un(d bringt Ihnen hohe Zinsen - 7,5% p.a., garantiert 
bis zum En(de (der Laufzeit. 

Für einen 500-Mark-Sparbrief zahlen Sie heute nur 
374,40 Mark* - in 4 Jahren erhalten Sie (den vollen Nenn- 
wert von 500 Mark zurück. Das bedeutet für Sie einen 
Gewinn von 125,60 Mark oder - einschließlich Zinsen und 
Zinseszinsen - 8,39% Wertzuwachs pro Jahr. 

Wenn Sie also eine sichere Geldanlage mit garantiert 
hoher Verzinsung suchen: kommen Sie zu uns. Wir beraten 
Sie gern. •Stand: 15.2.1980 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5 

COMMERZBANK^I« 
Die Bank an ihrer Seite 



Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

Sto können Ihr Fahrzeug in unserer Werk- / statt nach §29 StVZO überprüfen lassen f* 
Djbet werden fällige Pru'piaketlen erneueH \ Oie Fahrteugprufungen f Jhfl der OEKRA durch 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch-Str. 6, Tel, 0 61 03 / 790 97 - 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon C 61 03/ 7 27 94 

• Umzüga Im Möbalwaoan • MölMltransporta 
• Umzüge Im Planwagan • Klavierlransporte 
• Maschlnantransporta • Lagerung 

preiswert • zuverlässig 

Dreielch-Sprendlingen 
I inn Sudetenring 80 I. nUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center in der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnstr 11-15. Tel. 0 61 03/2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schrffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine. Fahrkarten. Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetznieisler 

Langen, SüdL Rlngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baut)etreuung ■ Finanziemngen 

Fritz REOLIN 

6070 Langen ■ Lietsermannstraße 25 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

[Straßendienst I 
Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
OREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 6103/2 37 77-(-230 77 

Hubert Sollath 

lillTSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
' Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 061 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHCLL—Statian 
,Jm Linden" TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut t>ereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reiffenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebIgstraße 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

TU VE NA 

Qrooeritt 
am luthmrplatz 
Partümerle — Kosmetiksalorr 

Inh. G. Walbf 
Partümerle — Kosmetiksalo 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1. 3. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, 
Wohnung; Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 
2. 3. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38 
Tel. 2 34 64 
5. 3. (Mittwoch, von 12 bis 7 Uhr 
ann nächsten Morgen) 

Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36 
Wohnung: Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 1.3. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 2.3. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 3.3. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 4.3. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
MI., 5.3. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 6.3. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 7.3. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 1.3.1 So. 2.3. -f MI 5. 3. 1980 
Dr. AI Dogachi, Dreieich, 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 1.3. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

So,. 2.3. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 8 
Tel. 6 73 46 

Md., 3.3. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

DL, 4.3. Fichte-Apotheke, 
Frankfurter Str. 37 

Tel. 3 30 85 
Mi., 5.3. Adler-Apotheke 

Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

Do., 6.3. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 7.3. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

EGELSBACH 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
172. und 5. 3.1980 
Heinz Epple, Neu-Isenburg, Schützenstr 8 
Tel. 06102/85 67 
im östlichen Kreisgebiet: 
1J2. und 5. 3. 1980 
Dr. Denis Hotinescu, Hainhausen, 
Aug.-Neuhäusel-Str. 25a 
Tel. 0 61 06 / 61 16 
priv. 0611 / 8 76 21 

Fr., 7.3. Apotheke am Bahnhof 
bis 20.00 Uhr — ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr  
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
1J2. und 5. 3. 1980 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
beginnend Samstag 13 Uhr. 
Sa., 1.3. Apotheke am Lutherplatz 

Langen, ab 13 Uhr 
Sq., 2.3. Apotheke am Bahnhof 

Mo., 3.3. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr — ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

Di., 4.3. Egelsbach-Apotheke 
MI., 5.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20.00 Uhr — ab 20.00 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Do., 6.3. Apotheke am Bahnhof 

Autohaus A. und W. Zenkert 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

Wichtige Rufnummern; 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf -| ig 
Feuerwehr-Notruf i -)2 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 65 13 14 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Bereitschaftsdienst der Sladtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 05 21 
Egelsbach 4 25 33 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 3 44 39 

sue laiBaifSTTiiBiir 
Import ■ Eiporl 
Vögel • Sü6«*ti«r - M»*r*i ritlik 

Telefon 061 03/491 57 
Ernst-Ludwig-StraBe B 
6073 EGELSBACH B. FFM 

• Contalner-Verteiti 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfäne 
• Haus- und Spemnilll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank «Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Rellen-Marict 
• Stoll-Shop (immer günstig und tsequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MeistertJetrieb 

Darmstadter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA.VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / ö 42 83 

P* BOSCH-DIENST 

9 langen Ä 
—^ 60?0 .Ldncji"!' 

Rohort Busch Sir fi; Tci 0 &rä< 
DER SPEZIALIST 

FÜR BOSCH TUNE UP 
Kfz-Zulassungsdlenst ■ Verslcherungsbilro 

Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Verslcherungsgeselischaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 

■ladifll Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Qörich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" fiat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

Reite 

peter 

netterhoff • Elektro-Installatioiwn • FunkgastMiacta 
t SlJITJl'fJ'*" Garaflentofantilebe • REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ Dnelelchilng • Telefon 213 70 

Fahr mal wi^er mit der Bahn 
und buche Deine Reise 

— ob für 1 oder 100 Personen — 
B E I 

DIETER SEIPEL 
im REISEBÜRO LAUTERBACH 

6070 Langen, am Rathaus, Tel, 06 10 3 / 20 33 70 
Geöffnet Mo. - Fr. von 8.45 - 12.45 

14.45 -18.15 /Samstag von 8.45 - 12.00 Uhr 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft • Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ _ 

GÄRTNERS 
immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraöe 3 
Tel. 0 6t 03/ 7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile 

o 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln. 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 - alle Kassen — 

REHWALD LANGEN 
Rodert Bosch Str-. 6, Tel 0 6i 03 .7 90 97 ■ 98- 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

OER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN 
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SVD III - SSG Langen III 7:1 (1K)) 

Bis zur Pause konnten die überraschend 
starlcen Langener die Niederlage in Grenzen 
halten. Ein Supertor von Klaus Schwab führte 
zur knappen Hainer Führung. Im weiteren 
Verlauf wurden die konditioneilen Vorteile 
des SVD offenkundig. Torreich verlief die 
Schlußphase. Binnen weniger Minuten zim- 
merten sich die Rot-Weißen ihren klaren Sieg 
zusammen. Beim Stande von 4:0 gelang der 
SSG das Ehrentor. Kurios, daß der SVD in den 
letzten drei Minuten dreimal erfolgreich war. 
Die Treffer verteilten sich auf Schwab (3), 
Fiala (2) sowie Och und Lüttenberg. Es spiel- 
ten: Arnold ; Jakobi (Vogel), Knies (Streb), 
Fiala, Sieker; Grundmann, Groß, Bachmann; 
Och, Schwab, Lüttenberg. 

Das Schlußlicht erwartet die SGE 

Nach 24 Spieltagen ist die Punktrunde der 
Fußball-Oberliga Hessen gerade in das letzte 
Drittel gegangen. Neuling Egelsbach konnte 
sich dabei bis zur Halbzeit überraschend gut 
plazieren. Spätestens aber zu Beginn dos 
neuen Jahres machte sich das Verletzungspech 
der Mannschaft dann doch bemerkbar. Zwar 
konnte man die beiden Heimspiele gegen 
Hochstadt und Olympia Kassel noch gewin- 
nen, doch schon in Baunatal beim klaren 4:0 
der Gastgeber machten sich Verschleißerschei- 
nungen in Angriff und Abwehr bemerkbar. 
Verlor man das Heimspiel gegen Viktoria 
Aschaffenburg mit 1:0 noch ganz knapp und 
unglücklich, so setzte sich die Verschleißten- 
denz am letzten Wochenende ganz drastisch 
fort. Ohne Chance mußte man die bisher 
höchste Saisonniederlage (5:0) einstecken. 

Einer der hinreichend bekannten Gründe 
war die Misere im Angriff. Seit dem 9. Dezem- 
ber beim 1:1 im Höchster Stadtpark, hier fiel 
auch Lindemann mit seiner schweren Verlet- 
zung aus, gelang dem Angriff auf fremdem 
Platz kein Treffer mehr. Diesem Manko, so 
Trainer Horst Lichtel, gilt es in den noch aus- 
stehenden zehn Spielen zu begegnen, nach der 
Devise, Angriff ist die beste Verteidigung. 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr muß die 
Mannschaft am Sindlinger Kreisel bei der Vik- 
toria antreten. Will der Gastgeber als Schluß- 

licht sich noch den Hauch einer Chance bewah- 
ren, dem Abstieg noch zu entgehen, so muß er 
beide Punkte gegen die SGE gewinnen. Die 
SGE ist sich dieser Tatsache bewußt, daß in 
Sindliiigen wahrscheinlich hart gefightet 
wird, sie sollte aber befreit aufspielen können, 
denn betrachtet man die Tabelle, so liegt die 
Mannschaft trotz der Verletztenmisere und 
dem damit verbundenen Leistungsabfall 
immer noch auf einem guten 9. Platz. 

Nach dem Mittwochtraining und einer Spie- 
lerbesprechung bietet sich im Augenblick für 
das Spiel in Sindlingen folgende Elf an: Für 
das Tor natürlich Elsinger, als Außenverteidi- 
ger Zorn und Wobst, Vorstopper Jäkel, Libero 
Werner. Im defensiven Mittelfeld Schneider 
und in der Offensive Wade und Zink. Im An- 
griff sollen drei Spitzen Staudt, Rasch und 
Fischer zeigen, ob sich die Talfahrt auf frem- 
den Plätzen mit dieser Methode endlich stop- 
pen läßt. 

Die Fahrtroute für die Egelsbacher Fans ist 
recht einfach. Über die Autobahn am West- 
kreuz Frankfurt Richtung Wiesbaden bis zur 
Anschlußstelle Frankfurt-Zeilsheim fahren. 
Nach der Abfahrt durch Zeilsheim in Richtung 
Sindlingen liegt kurz hinter dem Sindlinger 
Kreisel auf der rechten Straßenseite an der 
Höchster Farbenstraße das Sportgelände von 
Viktoria Sindlingen. 

Zwei Punkte weg 

und Pfaff vom Platz 

Biebesheim kommt 
ins Waldstadion 

Beim Spitzenreiter im Langener Waldsta- 
dion stellt sich am Sonntag derTabellenfünfte 
Biebesheim vor und wird versuchen, dem An- 
wärter auf die Meisterschaft ein Bein zu stel- 
len. Vom Vorspiel her, das der Club nach har- 
tem Kampf durch Tore von Herbert Wolf und 
Herrmann 2:1 gewann, weiß man, daß die 
Gäste aus dem Ried zu einer harten Spielweise 
imstande sind. Wenn dann noch ein Schieds- 
richter auf dem Spielfeld nicht sicher genug 
agiert, wie es damals in Biebesheim der Fall 
war, kann leicht etwas ins Auge gehen. 

Inzwischen hat Biebesheim seine Chance 
verloren, im Kampf um die Meisterschaft 
einen Blumentopf zu gewinnen. 12 Punkte 
Rückstand sind doch sehr viel, aber wer will 
nicht gern gegen den Tabellenführer gewin- 
nen. Die Gäste sind also motiviert genug, und 
ihr fünfter Tabellenplatz stempelt sie eben- 
falls nicht zum Außenseiter ab. 

Ein spannendes Spiel ist also zu erwarten, 
bei dem der Club alles daransetzen wird, um 
seinen Punktvorsprung zu behalten, der auch 
nötig ist, wenn man in die schweren Auswärts- 
spiele in Nauheim und in Rüsselsheim geht. 

SSG-Sieg ist zu erwarten 

Im SSG-Freizeit-Center sollten die Gastge- 
ber am Sonntag zwei Punkte ziemlich sicher 
haben, denn sie erwarten den Tabellenvorletz- 
ten aus Froschhausen, der bereits im Hinspiel 
mit 2:1 bezwungen worden war. Inzwischen ist 

die Mannschaft aus dem Rodgau mit nur 9:29 
Punkten auf einer Position gelandet, die 
nichts Gutes erwarten läßt, wogegen die SSG 
im sicheren Mittelfeld plaziert ist und unge- 
zwungen aufspielen kann. Dies und der Platz- 
vorteil sollten ausschlaggebende Punkte sein, 
um den Ehrgeiz der Gäste, durch einen Punkt- 
gewinn aus der Abstiegszone herauszukom- 
men, auszugleichen. 

Der Gegner wird aus einer verdichteten Ab- 
wehr heraus durch Konter versuchen, sich gut 
aus der Affäre zu ziehen. Dies ist eine Taktik, 
gegen die nur schwer anzukommen ist. Die 
Schützlinge von Walter Kohl sollten deshalb 
versuchen, schon frühzeitig zu einem Treffer 
zu kommen, um den Gegner aus der Defensive 
zu locken. 

Bei der Erwägung aller Fakten wäre alles 
andere als ein Langener Sieg eine Überra- 
schung. 

Erneut Heimspiel 
der SGE 1 B 

Am 7. Spieltag der Kreisliga B Darmstadt 
erwartet die SGE 1 B mit dem VfR Eberstadt 
einen weiteren Heimspielgegner. Nach der 
recht unglücklichen und knappen 1:0-Nieder- 
lage am Vorsonntag gegen den Tabellenführer 
Eiche Darmstadt kommt mit Eberstadt derTa- 
bellenfünfte an den Berliner Platz. Bringt die 
Egelsbacher Mannschaft die gleich gute Lei- 
stung wie gegen den Spitzenreiter, dann hat 
sie durchaus die Chance, dieses Treffen für 
sich zu entscheiden. Spielbeginn ab Monat 
März um 15 Uhr. 

SVD — SSV Heilsberg 2:4 (0:1) 

Die Negativbilanz des Sportvereins hielt 
auch im Heimspiel gegen Heilsberg an. Nach 
stellenweise dramatischem Kampf behielten 
die Gäste in einer hektischen Schlußphase mit 
4:2 die Oberhand. Noch mehr ärgert die Platz- 
herren der Feldverweis von Linksaußen Pfaff, 
der sich in der 90. Minute zu einer Unbe- 
herrschtheit hinreißen ließ, die ihm eine mehr- 
wöchige Sperre bringen wird. 

Vorher zählte gerade Pfaff zu den effektvoll- 
sten Figuren seiner Mannschaft. Er egalisierte 
zweimal die Heilsberger Führung. Die Gäste 
mußten in der Anfangsphase froh sein, daß 
Lutz nach acht Minuten über das Tor schoß. 
Dann hatten die Rot-Weißen erneutes Pech, als 
ein Weis-Kopfball auf der Torlinie gerettet 
wurde. Kurz vor dem Wechsel traf Pfaff nach 
einem Alleingang nur den Innenpfjsten. Zu 
diesem Zeitpunkt führte Heilsberg durch ein 
Femandez-Tor bereits mit 1:0. 

Nach der Pause wurden die Aktionen der 
Rot-Weißen plötzlich explosiver. Dieter Pol- 
czyk scheiterte mit einem Volleyschuß an Tor- 
wart Ehl, der sich bei hohen Flanken beson- 
ders auszeichnete. Erstmals wurde er nach 
einer knappen Stunde durch Pfaffs Flach- 
schuß bezwungen. Iimiitten der SV-Überlegen- 
heit platzte die abermalige Heilsberger Füh- 
rung. Diesmal schien Torwart Volz überfor- 
dert, denn er erwischte einen Nowak-Freistoß 
erst hinter der Linie. 

Aufregung und Hektik herrschte in der 
Schlußphase, in der sich die Ereignisse über- 
schlugen. Dem Zeitverweis von Weissenborn 

folgte eine Drangperiode, wo der SVD 
drückend überlegen war. In dieser Phase ge- 
lang Pfaff mit einem verwandelten Handelf- 
meter das 2:2. 

Fünf Minuten vor dem Ende fälschte Pech- 
vogel Nees das Leder unerreichbar für Volz ins 
entlegene Eck und Sekunden vor dem Abpfiff 
verwandelte Femandez einen von Andräß ver- 
ursachten Strafstoß zum 2:4, ehe Pfaff den 
Platz vorzeitig verlassen mußte. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born, Nees, Lack, Kammholz; Andräß, Pol- 
czyk, Lutz; Weis, Schmidt, Pfaff. 

Nach einem 3:0-Pausenstand landete die 
SVD-Reserve einen souveränen 8:0-Sieg. 
Heilsberg war jederzeit chancenlos und mußte 
durch Proll, M. Hussein (je 2) sowie G. Buch- 
müller, Parr, Janovsky und Matica die Gegen- 
treffer hinnehmen. Es spielten: Arnold; Proll, 
Büttner, G. Buchmüller, Nogales (Jakobi); M. 
Hussein, I. Hussein, Matica; Janovsky, Parr 
(Grundmann), R. Buchmüller. 

-jo- 

SVD ist Außenseiter 
in Reichelsheim 

Beim Namensvetter in Reichelsheim steht 
der SVD vor einer sehr hohen Hürde. Bislang 
spielten die Hainer in der Rückrunde ziemlich 
glücklos. Gleichzeitig erweist sich die 
Wetterau-Elf als ungemein heimstark. Neben 
den gesperrten H. Krüger und Pfaff muß der 
Sportverein auf W. Krüger verzichten. Spiel- 
beginn ist um 15 Uhr, vorher spielen die Reser- 
ven. 

ZU Gast beim Meister 

Mit dem Bus nach Ludwigsburg 

Vor einer schweren Auswärtshürde stehen 
die Langener Giraffen am Sonntagnachmit- 
tag, wenn es gilt, dem diesjährigen Meister 
und Aufstiegskandidaten, der Spvgg. Lud- 
wigsburg, Paroli zu bieten. Zwar sind die Lan- 
gener nach der Ludwigsburger Niederlage in 
Bamberg als einziges Team in der Aufstiegs- 
runde noch ungeschlagen, dennoch fahren sie 
wohl nur als Außenseiter nach Ludwigsburg. 
Die Ludwigsburger waren in dieser Saison in 
eigener Halle bislang nicht zu schlagen, was 
zuletzt im DBB-Pokal auch der Erstligist MTV 
Wolfenbüttel erfahren mußte. Und so werden 
die Ludwigsburger auch übermorgen — wahr- 
scheinlich wieder von 1500 bis 2000 Zu- 
schauem unterstützt — alles daransetzen, ihre 
weiße Weste zu behalten und zwei weitere 
Punkte auf dem Weg in die 1. Bundesliga zu er- 
ringen. 

Doch die Langener fahren, wie die letzten 
Siege gegen Bamberg und in Hanau zeigen, 
durchaus nicht ohne Chancen nach Ludwigs- 
burg. Die Mannschaft machte in den letzten 
Spielen — endlich vom absoluten Siegzwang 
befreit — einen überzeugenden Eindruck und 

schließlich sollte man auch nicht vergessen, 
daß die Langener beim ersten Aufeinander- 
treffen dieser Saison in Ludwigsburg erst nach 
einigen fragwürdigen Schiedsrichterentschei- 
dungen auf die Verliererstraße kamen. So ist 
den Langenem in Ludwigsburg durchaus eine 
Überraschung zuzutrauen. 

Zu diesem Auswärtsspiel wird die Mann- 
schaft wieder mit einem Fan-Bus fahren, um 
ihren Anhängern Gelegenheit zu geben, ein- 
mal ein Spiel in einer ausverkauften 2000 Zu- 
schauer fassenden Halle zu erleben, eine Gele- 
genheit. die man sich sicher nicht entgehen las- 
sen sollte. Abfahrt ist am ,Sonntag um 12.30 
Uhr an der TV-Tumhalle; Spielbeginn ist um 
16 Uhr 
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ME MEISTEN SPAR-AUTOS 

SRAREN NUR BENZIN. 

TALBOT HORIZON. 10590 DM. 
UnvmrbkidUchm Pnl»9mpt9hhing a.W. + Ütuftührung»- kotfn. 

Den Horizon gibt 's also für sage und schreioe siehe 
oben. l(Vas Sie da sparen, wenn Sie ihn mit seinen Klas 
senkameraden vergleichen Bis zu... Aber das kön- 
nen Sie sich leicht selbst an lünl Fingern ausrechnen 
Auch uruerwegs ist er einer der Sparsamsten'. Und 
die Kilometer schnurrt er auf seinen leisen Sohlen nur 
so runter Flink und wendig. Mit viel Platz und Kom- 
fort für Fahrer und Beifahrer Schließlich ist er ein 
waschechter Franzose Da gibt es auch ein 
paar leine Extras, die Sie woanders oft nicht i| 
oder nur gegen Aufpreis bekommen: fünf Türen. ■ 

Transistorzundung. Bremskraftverstarker. Gepäck- 
raumabdeckung. ein Armaturenbrett mit Warnleuch- 
ten für Handbremse. Ölstand und Bremsflijssigkeit. 
Und weil wir uns mit der Qualität soviel Mühe gegeben 
haben, können wir Ihnen dank Kataphorese-Tauch- 
bad und spezieller Karosseriebehandlung auch eine 

6-Jahres-Garantie gegen Durchrostungsschäden 
für dieses robuste, stabile, technisch problemlose 

Auto anbieten Kommen Sie zur Probefahrt Mehr 
als 1000 Talbot-Vertragshändler erwarten und 
beraten Sie Auch über Finanzierung und Leasing 

DIE FREUDE AM AUTOMOBIL 

TALBOT 

-a. 
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Niederlage nach schwacher 

Leistung Burgstädt — SSQ Idingen 19:13 (8:6) 

Im vorletzten Spiel der Verbandsrunde muß- 
ten die SSG-Handballer den weiten Weg nach 
Bürgstadt antreten, um dort gegen den derzeiti- 
gen l'abellenführer zu spielen. Man mußte auf 
drei Stammspieler verzichten, die beruflich bzw. 
privat unabkömmlich waren, und so war man 
sich klar darüber, daß man einem sehr schweren 
Spiel entgegenging, doch wollte man seine Haut 
so teuer wie möglich verkaufen. 

Betrachtet man die ersten 30 Minuten, so wur- 
de dieses Vorhaben auch realisiert, denn es stand 
in der Halbzeit doch erst 8:6 für den Gegner. 
Doch innerhalb von fünf Minuten kam dann in 
der 2. Halbzeit der Zusammeribi-urh. Bürgstadt 
konnte auf 12:t' davonziehen, und dieser 6- 
Torevorsprung war natürlich nicht mehr aufzu- 
holen, so daß am Ende eine deutliche )'M3- 
Niederlage zu verbuchen war. 

Aber nicht diese Niederlage stimmte bedenk- 
lich, sondern die Art und Weise, wie sie zustande 
kam. Daß an diesem Tag in der Abwehr nicht al- 
les harmonierte, kann man noch mit dem Fehlen 
von Anton Fackelmann und Uli Krippner ent- 
schuldigen, die der Abwehr immer die nötige 
Stabilität gaben. Im Angriff wurden allerdings 
Fehler gemacht, die einfach nicht passieren durf- 
ten. So wurden allein 15 Angriffe ohne Torwurf 
abgeschlossen, die der Gegner natürlich sofort zu 
erfolgreichen Tempogegenstößen ausnutzte. 
Auch konnte man kein Mittel gegen die offensi- 
ve Abwehrweise der Bürgstädter finden, die 
aber sehr leicht zu durchbrechen gewesen wäre, 
wenn man nur etwas konzentrierter gespielt hät- 
te. So war am Ende eine verdiente Niederlage zu 
verzeichnen, die wirklich unnötig war. 

Es spielten: Tschom, Jähnert (4). Oswald (3), 
Wannemacher (3), Müller H. (3). Räuber, Steitz, 
Altschmidt und Bönig. 

TV-Handballer beendeten Saison 

mit IMiederlage TV Asbach — TV Langen 23:13 

Etwas zu hoch, jedoch völlig verdient, fiel 
die Niederlage beim Titelaspiranten TV As- 
bach für die TVler aus. Mit einer Rumpfmann- 
schaft begann man die Begegnung überra- 
schend gut, ging sogar in Führung und machte 
es dem Angriff von Asbach schwer. Bis zur 
Halbzeit hielt man gut mit und hätte bei 
konsequenter Ausnutzung der Chancen sogar 
in Führung liegen müssen. 

Mit Beginn der zweiten Halbzeit war jedoch 
die Moral beim TV Langen unterwandert. Die 
Schiedsrichter pfiffen immer seltsamer, und 
die mangelnde Spielerdecke verlangte ihren 

Egelsbacher Handballer 

bangen noch um den Klassenerhalt 

SV Crumstadt Ii — SGE113:9 
SGE II - SKG Roßdorf 111:17 

Am letzten Wochenende konnten beide 
Egelsbacher Mannschaften keinen Blumen- 
topf gewinnen, hielten bis zur Pause noch 
recht gut mit und wurden dann regelrecht aus- 
einandergenommen. 

Die erste Garnitur wollte in Crumstadt 
Punkte gegen den Abstieg sammeln und mit 
Mix, H. Gaußmann, P. Süß, Schubert, Lorenz, 
Lenz, J. Welz, P. Welz, Hohlfeld, Meinelt, Rü- 
ster und K. Becker den Vorspielsieg wieder- 
holen. Doch die Gastgeber hatten einen furio- 
sen Start und führten n:ich neun Minuten be- 
reits 5:0. Bei den Grüiiweißen dagegen lief 
nichts zusammen, und erst in der elften Minute 
gelang der erste Treffer durch einen Strafwurf 
von P. Welz. Süß und Lenz waren die Torschüt- 
zen zum 8:3-Halbzeitstand. 

Nach der 40. Minute verkürzten die Egels- 
bacher durch Lenz auf 10:7, doch besaßen sie 
nicht die Nervenstärke, weiter auf Angriff zu 
spielen. Lediglich Lenz gelangen noch zwei 
Treffer. Damit fällt die Entscheidung über den 

Dreieichenhains Handballer 

mit guter Leistung 

SVD - TGS Bieber 14:13 (8:5) 

Nach zwei Niederlagen in Folge konnten die 
Hainer Handballer endlich wieder einen Sieg 
verbuchen und ihren Zuschauem ein spannen- 
des Spiel bieten. Zwar fiel das Ergebnis knapp 
aus, doch man war die spielstärkere Mann- 
schaft. 

J. Lindner eröffnete den Torreigen. Man 
ging sehr konzentriert in diese Begegnung und 
endlich strahlte der Dreieichenhainer Rück- 
raum wieder einmal Gefährlichkeit aus. So 
waren auch alle Tore zum 5:1-Zwischenstand 
Distanzwürfe. Besonders erfreulich, daß K. H. 
Lindner wieder einmal zum Torerfolg kam. 
Am Anfang der Runde war er einer der Haupt- 
torschützen. doch in den letzten Spielen lief es 
überhaupt nicht. Mit einem beruhigenden 8:5 
ging man in die Pause. Bis jetzt hatte man sei- 
nen Gegner überraschend gut im Griff. In der 
Abwehr wurde sehr offen und aggressiv ge- 
deckt, und somit kam der gefährliche Rück- 
raum der Gäste nicht zum Zuge. 

Der Beginn der zweiten Hälfte war sehr viel- 
versprechend, denn bis zur 45. Minute hatte 
man seinen Drei-Tore-Vorsprung gehalten. 
Aber schon da wirkte die Mannschaft unver- 
ständlicherweise sehr nervös. Und wäre nicht 
Torwart R. Scholz in hervorragender Form ge- 
wesen. dann wäre der Ausgleich zu diesem 
Zeitpunkt bestimmt schon gefallen. Jetzt ver- 
mißte man doch sehr D. Groß. Er verletzte sich 

gleich in den Anfangsminuten so schwer, daß 
er nicht mehr mitwirken konnte. Er wäre 
sicherlich routiniert genug gewesen, etwas 
Ruhe ins Spiel zu bringen. So mußte man bis 
zur letzten Minute zittern, bis der glückliche 
Sieg feststand. K. H. Lindner überraschte die 
gegnerische Abwehr samt dem Torwart. 

Alles in allem gesehen bot die Mannschaft 
eine recht gute Leistung. Hätte man in den bei- 
den letzten Spielen nur annähernd so gespielt, 
dann wäre man souveräner Tabellenführer. So 
ist man Tabellenzweiter mit zwei Minuspunk- 
ten mehr. Bei noch vier ausstehenden Spielen 
ist aber noch alles drin, was die Meisterschaft 
anbelangt. 

Es spielten: R. Scholz, R. Weidenhammer, R. 
Müller. K. H. Lindner (5). M. Landskron (4). R. 
Löhr(l). J. Lindner(2), N. Gerhardt. 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/21011 

Hainer Handballer 
vor großem Spiel 

Am kommenden Samstag, dem 1. 3.. um 19 
Uhr steigt in der Weibelfeldschule das Spitzen- 
spiel der Kreisklasse A. Gegenüberstehen sich 
der Tabellenerste Klein-Krotzenburg und sein 
Verfolger SV Dreieichenhain. In dieser Begeg- 
nung werden sicherlich schon Weichen für die 
Meisterschaft gestellt. Denn sollten die gastge- 
benden Dreieichenhainer das .Spiel zu ihren 
Gunsten entscheiden, dann führen sie die Ta- 
belle wieder an. Sollte die Begegnung ver- 
lorengehen, ist das auch sicherlich kein Bein- 
bruch, aber die Mannschaft will sich vor eige- 
nem Publikum unbedingt für die klare Nieder- 
lage aus dem Vorspiel rehabilitieren. Man 
wird seine ,,Haut" so teuer wie möglich ver- 
kaufen. 

Trainer Skibinski hofft natürlich, seine 
stärkste Formation ins Rennen schicken zu 
können. Aber hinter dem Einsatz von D. Groß 
steht noch ein großes Fragezeichen. Er zog sich 
bekanntlich im letzten Spiel eine schmerz- 
hafte Zerrung zu. Den Zuschauem wird sicher- 
lich alles geboten, was ein Handballspiel bie- 
ten kann. 

Revanche gegen FC Hösbach 
Am morgigen Samstag muß die junge SSG- 

Mannschaft zum letzten Punktspiel dieser Ver- 
bandsrunde gegen die Mannschaft aus Hösbach 
antreten. Die Anhänger der SSG werden sich si- 
cherlich noch an das dramatische Vorspiel erin- 
nern. das die SSG unglücklich mit 17:16 Toren 
verlor, wobei man in der Schlußsekunde sogar 
noch einen Siebenmeter nicht verwerten konnte, 
der das Unentschieden bedeutet hätte. 

Da beide Marmschaften weder durch Abstiegs- 
sorgen noch durch Meisterschaftshoffnungen be- 
lastet sind, werden sie sicher frei und unbeküm- 
mert aufspielen, so daß ein gutes und sehenswer- 
tes Hallenhandballspiel zu erwarten sein dürfte. 
Nach der schwachen Leistung in Bürgstadt gibt 
Trainer Eisenbach den gleichen Spielern die Ge- 
legenheit, sich durch eine überzeugende Lei- 
stung zu rehabilitieren. 

Voraussetzung für ein gutes Spiel ist natürlich 
auch eine große Zuschauerkulisse; deshalb die 
Bitte an alle Langener Handballfans: Besuchen 
Sie doch einmal die SSG-Handballer. Spielbe- 
ginn ist um 19 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle 
am morgigen Samstag. 

Tribut. Mit den Konditionsmängeln der total 
überlasteten Spieler traten Konzentrations- 
schwächen auf. die der Gegner eiskalt aus- 
nutzte. Die Motivation der Mannschaft war 
auch nicht gerade die beste, so daß man kaum 
noch Gegenwehr bot. Zehn Minuten vor 
Schluß war das Spiel eigentlich schon beendet, 
als Wolfgang Weiske. noch einer der besten 
Akteure, die rote Karte erhielt, als er den 
Schiedsrichter als ..Pflaume" titulierte. Was 
danach kam, war nur noch eine Pflichtübung. 
Unter Wert hatte man sich gegen Asbach ver- 
kauft. Warum? Das sollten Vorstsind und Trai- 
nereinmal beschäftigen. 

Basketballjugend desTVL 

wieder siegreich 

Abstieg in den letzten beiden Begegnungen ge- 
gen TSV Braunshardt II. 

Die zweite Mannschaft mußte auf Neu und 
Heller verzichten, wollte aber gegen den alten 
Rivalen Roßdorf ein gutes Spiel liefern. Zwar 
gingen die Gäst^ i« Führung, doch die Egels- 
bacher kämpften um jeden Ball und hielten 
zur Pause mit 6:6 die Begegnung offen. Nach 
dem 8:8 lief nichts mehr zusammen, und am 
Ende stand eine glatte Niederlage. Damit ist 
die Mannschaft nach einem guten Start ins 
Mittelfeld abgerutscht. 

Es spielten: Schroth, Reinhardt (4), Kappes 
(4), J. Gaußmann (2), Jost (1), P. Süß, Wilhelm. 
Knöß. W. Becker. 

Am Sonntag muß die erste Mannschaft ihr 
vorletztes Punktspiel um 17 Uhr in eigener 
Halle gegen TSV Braunshardt II austragen. 
Nur ein Sieg kann sie vor dem Abstieg in die 
A-Klasse bewahren. 

Die zweite Mannschaft muß bereits am 
Samstag beim SV 98 Darmstadt antreten und 
hat nur dann eine Chance, wenn sie wie beim 
Rundenstart bedingungslos kämpft. Spielbe- 
ginn ist um 19.30 Uhr, Abfahrt ab Eigenheim 
um 18,30 Uhr. 

Beziricsmeistertitel 
auch für A- und C-Jungen 

Für die Jugendmannschaften des TV Langen 
gab es ein gutes Wochenende, Sie gewannen 
7mal in sieben Spielen, Niederlagen gab es da- 
für diesmal für die 2, Damen in der Hessenliga 
gegen ihren schärfsten Verfolger TSG Wieseck 
(46:47) und für die 2, Herren in der Gruppen- 
liga-Süd beim BC Darmstadt 2 (68:72). 

Mit einem in dieser Höhe unerwarteten 
83:71-Sieg bei SKG Roßdorf sicherten sich die 
A-Jungen den Bezirksmeistertitel und treffen 
nun in der Hessen-Vorrunde auf SSC Bad Soo- 
den-Allendorf, ein Gegner, der wohl nur we- 
gen der weiten und teuren Anreise unange- 
nehm ist. 

In Roßdorf feierte der US-Austauschschüler 
Rieh King aus Pasco/Wash. einen blendenden 
Ausstand. Mit zahlreichen Rebounds und 30 er- 
zielten Punkten war er in seinem letzten Spiel 
maßgeblich am TV-Erfolg beteiligt. Bereits 
am vergangenen Mittwoch ist er nach halb- 
jährigem Aufenthalt wieder in seine Heimat 
zurückgekehrt, so daß er den Giraffen in der 
Hessenmeisterschaft fehlen wird. Außer Rieh 

King spielten in Roßdorf: Frank Beiersdörfer- 
(1), Steffen Bock, Alex Gutsch (8). Andreas 
Häusler, Volker Helfmann (2), Amd Lewe, 
Jens Oltrogge (17). Franz Schindler (17) und 
Stefan Schwarze (8); Coach: Bob Miller. 

Nicht weniger erfreulich ist der Bezirkstitel- 
gewinn der C-Jutigen 1, die sich allerdings 
beim 66:61-Sieg gegen SSG Darmstadt kein 
Bein ausrissen. Sie treffen nun in der Hessen- 
Vorrunde auf EOSC Offenbach. Der Sieger aus 
Hin- und Rückspiel erreicht die Endrunde. 

Überzeugender trumpften die C-Jungen 2 ge- 
gen TGS Ober-Ramstadt auf. Nach anfängli- 
chem Rückstand (0:11 nach 5 Min,) holten die 
Langener Jungen, von denen Eckhard Rhades 
(9). Joachim Rosenkranz (1) und Hannes Ma- 
goss (6) ihr erstes Basketballspiel machten, 
Punkt für Punkt auf. Beim 51:51 war der Aus- 
gleich geschafft. Auf Grund des besseren 
Durchstehvermögens kamen sie noch zum kla- 

Hochbetrleb 
bei den SGE-Volleyballern 

Viel zu tun gibts ij?i Moment für die Egelsba- 
cher Volleyballer. Am vergangenen Sonntag lei- 
steten sie sich ein großzügiges Geschenk an die 
Volleyballspieler aus Langen, Im Gegensatz zu 
den Egelsbachem kamen die Langener schnell 
ins Spiel und bereiteten den abgeschlafft spie- 
lenden Egelsbachem mit einem 3:0-Sieg eine kal- 
te Dusche. Dies stachelte den Egelsbacher 
Kampfgeist an. Im zweiten Spiel gegen Mörfel- 
den waren sie wie verwandelt, Sie veranstalte- 
ten ein wahres Feuerwerk, dem die Mörfelder 
machtlos gegenüberstanden. Als wollten sie die 
chaotische Spielweise im ersten Spiel vergessen 
machen, kämpften sie die Mörfelder Mannschaft 
mit 3:0 nieder. 

Praktisch ohne Ruhepause ging es weiter. Am 
Montag traten die Egelsbacher in Dietzenbach zu 
einem Nachholspiel an, das wegen des Femblei- 
bens eines Schiedsgerichts aus Amöneburg not- 
wendig geworden war. Da abermals kein 
Schiedsgericht gestellt wurde, einigte man sich 
darauf, einige anwesende Fans als Schiedsge- 
richt einzusetzen. Auch diesmal hatten die 
Egelsbacher Startschwierigkeiten. Der erste 
Satz ging recht deutlich an die Dietzenbacher. 
Doch diesmal konnten sich die Egelsbacher 
rechtzeitig fangen und erkämpften sich einen 
verdienten 3;1-Sieg. 

Am nächsten Sormtag werden die Mansnchaf- 
ten aus Sprendlingen und Worfelden in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle erwartet. Alle Freunde der 
Abteilung werden zum Anfeuern benötigt und 
sind herzlich eingeladen. Spielbeginn wurd um 9 
Uhr sein. 

ren 62:53-Erfolg, an dem außerdem beteiligt 
waren: Heiko Bischoff (8). Christian Fromm- 
hold (16). Betram Küppers. Dirk Neusert (17), 
Volker Walther (6); Coach: Jochen Kühl. 
Die weiteren Ergebnisse: 
D-Mädchen — TVL D-Jungen 2 53:49 
D-Jungen 1-TVLc-Jungen 2 n.V. 42:41 
C-Mädchen 1 — BC Darmstadt 75:31 
B-Mädchen —SKG Wallerstädten 53:52 
B-Jungen— TSV Nd.-Ramstadt 136:33 
A-Mädchen — TV Haßloch 103:16 
Herren 4 —TV Groß-Gerau 3 71:66 
Herren 3 (Pokal) —TG Hanau 2 70:80 
Herren 3 — SSG Darmstadt 88:74 
Herren 2 — VfL Bensheim (emeut ausgefallen 
wegen nichterschienener Schiedsrichter) 

Jetzt beginnt die 
Hessenmeisterschaft 

Die A- und C-Mädchen beginnen bereits an 
diesem Wochenende mit ihren Vorrundenspie- 
len zur Hessenmeisterschaft, während die B- 
Mädchen durch Freilos in die Endrunde kom- 
men. Beide Mannschaften treffen auf die Ver- 
treter des Bezirkes Kassel. Die C-Mädchen 1 
spielen gegen ACT Kassel (Sonntag 12. 30 Uhr 
im Gymnasium), die A-Mädchen empfangen 
SCC Bad Sooden-Allendorf (16 Uhr). Alles an- 
dere als klare Siege wären eine faustdicke 
Überraschung. 
Die weiteren Wochenendspiele: 
Herren 4 — BC Wiesbaden (Sonntag. 9.30 Uhr) 
Herren 3 — SV 98 Darmstadt (11 Uhr) 
B-Jungen — TG Rüsselsheim (14 Uhr) 
C-Mädchen 2 bei TV Groß-Gerau 
C-Junsen 2 bei SV 98 Darmcf 
Basketball im SVD 
Wbl. Beugend: SKG Roßdorf II — SVD 28:47 

Im einzigen Spiel des Sportvereins an diesem 
Wochenende besiegten die B-Mädchen die Ver- 
tretung von SKG Roßdorf klar mit 47:28, Dieser 
recht deutliche Sieg spiegelt die ansteigende 
Form der Haaner B-Mädchen wider, bei denen 
sich Kirsten Drexler und Andrea Friedrich nicht 
nur durch ihre Punktausbeute, sondern auch 
durch ihr souveränes Spiel auszeichneten. Diese 
Mannschaft läßt auf die neue Saison hoffen. 

Die kommenden Spiele: 
1.3. 16 Uhr Ml. B-Jugend BC Wiesbaden — SVD 
1.3. 18.30 Uhr Damen TSV Gemsheim — SVD 
2.3. 9.30 Uhr Wbl. C-Jugend SVD — BC Wiesba- 
den 
2.3. 11 Uhr Wbl. B-Jugend SVD — SKG Roßdorf 
2.3. 13.30 Uhr Ml, B-Jugend SVD — TGS Ober- 
Ramstadt 

..Ich schlage vor. wir machen statt 
dessen ein Foto." 
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Karin Grabner zweimal Hessenmeisterin 

Gebrüder Hanke wurden Vizemeister 

ferkom im Slalom 11, und Susi Streitz 15.. die 
im Riesenslalom den 11, Platz belegte, Stefan 
Hanke, nunmehr in der hessischen Jugend- 
spitze fahrend, war mit seinem 4. Platz im Rie- 
senslalom und 7. im Slalom nicht ganz zufrie- 
den. da er in beiden Disziplinen nicht fehler- 
frei fuhr. In diesem Riesenfeld wurden Chri- 
stof Valenta und Thomas Doll 20, und 21,, was 
ihnen gute Ranglistenpunkte brachte. 

ein Opfer der schlechten Piste, so daiS Thomas 
Boll vom SC Viemheim gewann. 

Bei den Läufen um die hessische Jugendmei- 
sterschaft wurde ein Rekord von 52 weiblichen 
und 125 männlichen Teilnehmern aufgestellt. 
Man fuhr deshalb auf zwei getrennten Pisten. 
Von den Skigildeläufem wurde Yvonne Pfef- .. 

Vier MeistergUrtel 
In der Karate-Abteilung 

Am Samstag, dem 16. Februar war für sieben 
aktive Karateka der Langener Karate- 

" Abteilung eine Meisterprüfung im Darmstädter 
Budo-Do-Tameshi anberaumt worden: Cornelia 
Kumpf. Rolf Weist, Helmut Wunder sowie Man- 
fred Hosemann wurden dann auch nach vier- 
stündiger Meisterprüfung der 1. DAN verliehen, 
während Ehrhardt Gallert, Klaus-Dieter Hilbig 
imd Comel Jonczyk nicht die Höchstform errei- 

I chen konnten, die für jenen Tag von besonderer 
Wichtigkeit 

derzeitige Karate-Prüfungsordnung für 
den 1. DAN sieht zuerst die Ausführung von di- 
Versen Schlag- und Abwehrtechniken mit der 
Faust vor; bei den nachfolgenden Fußtechniken 

1 und Kombinationen ist die exakte Ausführung 
i|J (^as Tlming von besonderer Bedeutung. Je- 
Ijl doch die freie Kreativität in Technikwahl und 

F 1. Abwehrkombinationen fand erst im Seiza — ei- 
gi» ner Verteidigung eines Faustangriffs aus einer 

Kniesitz-Stellung heraus — ihren Niederschlag, 
Die nachfolgende Demonstration der Kata, 

ner Anzahl von Abwehren und Gegenangriffen, 
•*" die sich gegen vier bis acht imaginäre Angreifer 

richtet, wobei diese verschiedensten Rieh- 
tungen und auf vielerlei Weise angreifen kön- 

demnach einer der optisch gut 
nachvollziehbaren Teile Meisterprüfung, 
Der freie Partnerkampf im Leichtkontaktstil so- 
wie abschließende, wohl auch spektakuläre 
Bruchtest mit 2 cm dicken und 35 mal 30 Zenti- 
meter großen Holzbrettem. erforderte äußerste 
Konzentration und Anspannung. 

ist wohl einerseits der Erfolg der intensiven 
J« Vorbereitungszeit unter dem Trainer C^ertiard 

Dastis. auch der guten Zuscunmenarbeit der 
jeweiligen Trainingspartner zu verdanken, daß 

I • Comelia Kumpf sich mit ihrer exakten Techni- 
kausführung als die beste Kandidatin der Lan- 

*1 i W gener Karate-Abteilung verdient machte. Rolf 
^ k \ \ Weist wußte sich hingegen mit dynamischem 
I l I \ \ Kampfeinsatz gegen routinierte Techniker 
■ » n ■ Hkj||||B \ \ durchsetzen, welcher bei dieser Kampfsport- 
■ \ I j ■ \ ^ ^ immer mehr in den Brennpunkt des Interes- 

  ^ \ 1 Jl ■ ^HHT dunfeusetzen, welcher bei dieser Kampfspor- 
Dle erfolgreichen Langener (v. 1.) Stefan'Hanke, Karin Grabner'und Dr. Jü^n Hanke ip^ernie^ in den Brennpunkt des Interes- 

Dieses Jahr hatten die hessischen Skirenn- 
läufer Glück mit dem Wetter anläßlich ihrer 
Landesmeisterschaft, die erstmals am 
Gschwenderhom im Allgäu ausgetragen 
wurde. Schneite es bei den Jugendwettbewer- 
ben am 16. /17. Februar noch leicht, so konn- 
ten die an den darauffolgenden Tagen durchge- 
führten Abfahrtstrainingsläufe bei strahlen- 
dem Sonnenschein stattfinden. Wenn auch die 
Abfahrtsstrecke hart und technisch sehr 
schwierig zu fahren war, verliefen alle Stürze 
harmlos. 

Beim Meisterschaftslauf der Jugend am 
Freitag, dem 22. 2.. kamen die drei Abfahrts- 
neulinge der Skigilde Langen heil ins Ziel, wo- 
bei Thomas Doll den 12., Holger Wolf den 9. 
und Stefan Hanke den hervorragenden 2. Platz 
hinter dem Sieger E. Lostöter aus Bad Wildun- 
gen belegte. Alle drei starteten auch am Nach- 
mittag in der Herrenabfahrt vom oberen Steil- 
hang aus und bewiesen damit ihren Mut und 
ihr Können, als Stefan Hanke den 7., Thomas 
Doll den 11. und Holger Wolf den 17. Platz er- 
reichten. 

Bei den Damen hieß die überlegene Siegerin 
Karin Grabner von der Skigilde Langen, Sie 
holte sich am nächsten Tag ihren zweiten Hes- 
senmeistertitel im Riesenslalom und bewies 
damit emeut in dieser Saison, daß sie die zur 
Zeit stärkste alpine Rennläuferin in Hessen 
ist. Auch im Spezialslalom wäre ein weiterer 
Titel nach dem Ergebnis des 1, Durchgangs 
möglich gewesen, aber alle fünf führenden Da- 
men scheiterten an den widrigen Pistenver- 
hältnissen. so daß die gewarnte Läuferin I. Rö- 
schinger vom SC Taunus die Glückliche war. 

In der Herrenkonkurrenz. die mit 90 Läufern 
überaus stark besetzt war, wartete man ge- 
spannt auf das Abschneiden von Jürgen 
Hanke, der — 3 Jahre ohne Training und 2 
Jahre nicht Ski'gelaufen — hier an den Start 
ging. Der junge Mediziner war selbst über- 
rascht. als er mit einer Sekunde Vorsprung im 
1. Lauf absolute Bestzeit fuhr und nur durch 
einen groben Patzer im 2. Durchgang mit 8/100 
Sekunden von dem Frankfurter Gerald Imhof 
geschlagen wurde. Sehr gut auch das Ab- 
schneiden seines Bruders Stefan, der als 15jäh- 
riger in diesem Feld der besten Hessen den 10. 
Platz belegte, während die Jugendläufer Th. 
Doll und Christof Valenta als 24. und 29. ein 
gutes Rennen fuhren. 

Am letzten Tag beim Spezialslalom kamen 
die Langraer in keinem der beiden Läufe ins 
Ziel. Lediglich Jürgen Hanke zeigte auch an 

diesem Tage, daß er immer noch ein guter 
Techniker ist, indem er wiederum im 1. Lauf 
Bestzeit vor dem derzeit stärksten hessischen 
Slalomfahrer Birger Engel von SC Taunus 
fuhr. Beide jagten sich im 2. Lauf und wurden 

Das Raisei der.1Q5 WeHieiseit. 

Gewinnen Sie eine davon. , 

Sie brauchen weder Japanisch noch 
Griechisch zu lernen, um sich irgendwo 

' ouf der Welt zu erfrischen. Mit einem 
Wort kommen Sie überall durch- | 

's. COCA-COLA. i 
Y Denn COCA-COLA heißt über- A 
f oll COCA-COLA, auch wenn es ij 
P manchmal etwas anders geschrie- J| 

ben wird. (^' 

Gewinnen Sie eine von 105 Weltreisen. Ob nach 
Tokio oder Shanghai. Ob zum Orinol«) oder zum Nil. 

Oder rund um die Welt. Jede Reise hat einen Wert 
von DM 7000,-. 

J Und das müssen Sie tun: Nennen Sie uns drei 
r Sprachen der abgebildeten COCA-COLA 
FV Schriftzüge, übrigens: Wenn Sie sich 

die Bilder in den Kronenkorken 

genau ansehen, dann kommen Sie der 
Lösung schnell auf die Spur. 

In jedem unserer Verkaufsgebiete 
in Deutschland wird eine Reise veHost. 
Viel Glück wünschen Ihnen Ihre 

COCA-COLA Abfüll-Betriebe. 

COCA-COLA - koffeinhaltig 
köstlich - erfrischend. 

Coupon ausfüllen und ouf Pojfkorte Heben, 
MM ousreicKend fronkiea und mrt Absender ver- 

mm »ehen einsenden an-. Coco-Colo ^Wfreisen 
Postfoch 500,4152 Kempen!. i 

Einsendeschluß !j» der 30. April 1980 £ (Dotwn des Post5tempel$).X5ehen mehr o!» mL "T lOS richtige lösurtgen ein, entscheidet dos 
y los. Der Rechtsweg ist ousgeschlossen. 

Die Mitorbeiter der Coco-Cota 
OrganisotionundderWerbeogentursowte deren Angehörige dürfen nicht teÜnehmea 

Dos sind die Schrrftzüge: 
  
  

T«VTmi  
   

KMKM  
Und dos itryj di« Sprochen: 
RusiikK Goechisch, Joponhch. Thoi und CWnesiscK 
Bitte mindestens drei Sprochen richtig iuordr>en. 
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SSG-Volleyballer 

auf der Siegerstraße 

Hunde haben ihre Sprache 

Arlgerechle Töne lösen sprachähnlidie Reaktionen aus 

Die zweite Herrenmannschaft der SSG- 
Volleyballer konnte wieder zwei Siege feiern, 
auch die erste und die dritte Mannschaft hol- 
ten Pluspunkte, während die zweite Damen- 
mannschaft diesmal leer ausging. 

Die zweite Mannschaft hatte in der Ludwig- 
Erk-Schule den SKV Mörfelden und die SG 
Egelsbach zu Gast. Im ersten Satz hatte man 
gegen eine unter Form spielende Mörfelder 
Mannschaft keine Probleme, gab dann aber 
den zweiten Satz unnötigerweise klar ab. Im 
dritten Satz konnten die Langener sich wieder 
fangen und entschieden dieses Match für sich. 

Der erste Satz gegen die SG Egelsbach zog 
sich in die Länge und endete nach 25 Minuten 
Spielzeit knapp und glücklich mit 16:14 für die 
SSG. Die Leiden letzten Sätze gingen ebenfalls 
an die SSG. 

Die ersten Herrenmannschaft empfing in der 
Reichwein-Halle den Tabellenführer der Be- 
zirksklasse, die TG Rüsselsheim, und den 
ebenfalls vom Abstieg bedrohten DSW Darm- 
stadt. Das Duell mit dem zukünftigen Meister 
begann mit einem Paukenschlag. Die Lange- 
ner konnten den hohen Favoriten im ersten 
Satz klar auspunkten. Dann machten die Rüs- 
selsheimer jedoch klaren Tisch und bewiesen 
ihre Spielstärke in drei schnellen Sätzen. 

Das Spiel gegen den DSW mußte gewonnen 
werden, wollte man noch Chancen auf den 
Klassenerhalt wahren. Die Spieler der SSG 
gingen mit entsprechendem Nervenflattem in 
dieses Spiel, verloren prompt den ersten Satz, 

doch dann ging ein Ruck durch die Mann- 
schaft, und der fast schon verlorene zweite 
Satz ging auf das Langener Konto. Während 
Satz drei ziemlich sicher durch das Langener 
Team gewonnen werden konnte, ging der 
vierte wieder an die Gäste. Mit dem alles ent- 
scheidenden 5. Satz wurde dann der Sieg für 
die SSG geholt. 

Die dritte Herrenmannschaft mußte beim 
Tabellenzweiten Sonnenberg dessen Überle- 
genheit anerkennen und ging mit wehenden 
Fahnen unter. Gegen den Tabellenfünften TV 
Dreieichenhain gewann man anschließend in 
drei Sätzen. 

Die zweite Damenmannschaft war diesmal 
mit dem verkehrten Bein aufgestanden. An- 
ders kann man sich die klare 3:0-Niederlage 
gegen Cnimstadt nicht erklären. Auch gegen 
Darmstadt-Arheilgen verlor man nach mäßi- 
gem Spiel den ersten Satz. Im zweiten Satz be- 
gannen die Langener Mädchen endlich emst- 
haften Widerstand zu leisten und konnten zum 
1:1 gleichziehen. Doch auch dieser Satzgewinn 
war nicht die erhoffte entscheidende Wende, 
so daß mit Satz 3 und 4 auch das Spiel ver- 
lorenging. 

Die Volleyball-Saison 1979/80 neigt sich nun 
dem Ende zu. Am Wochenende findet für alle 
SSG-Mannschaften der letzte reguläre Spiel- 
tag statt. Die dritte Herrenmannschaft absol- 
viert ihre letzten beiden Spiele am Sonntag 
um 9.30 Uhr in der Halle der Ludwig-Erk— 
Schule. 

Auch an Elnhausen gescheitert 

Wiederum äußerst knapp unterlag die 
zweite Mannschaft des TTC in der Gruppen- 
liga Darmstadt gegen BSC Elnhausen und 
wartet damit weiterhin auf den ersten Aus- 
wärtspunkt. 
BSC Einhausen — XTC n 9:7 

Die Gäste trumpften im Einzel stark auf, 
doch wurden sie durch die schwachen Leistun- 
gen im Doppel am Ende um den verdienten 
Lohn — sprich Punktgewinn — gebracht. Wur- 
den zu Beginn die Doppel noch mit 2:1 ver- 
loren, so gab es am Ende zwei herbe Zweisatz- 
Niederlagen. So wurden dann alle sieben 
Punkte der Langener im Einzel geholt. Beson- 
ders Dieter Eitel imponierte im vorderen 
Paarkreuz bei seinen klaren Erfolgen. Hier 
kam es zu einem weiteren Langener Sieg durch 
Hans Werner IlelälTTEIneii TlHolg gab es im 
mittleren Paarkreuz duroh Hans Sehring. Im 
hinteren Paarkreuz ist die Bilanz eindeutig zu- 
gunsten der Gäste, da Winfried Reichert zwei- 
mal als Sieger die Platte verlassen konnte und 
auch Harald Fels einen Punkt beisteuerte. 
TTC IV - TSV Klein-Umstadt 9:7 

Ohne Olaf Mattelat mußte die vierte Mann- 
schaft in der Bezirksklasse Nordost hart 
kämpfen, um zu beiden Punkten zu kommen 
und verdankt es letztlich ihren Doppeln, daß 
es am Ende zu einem knappen Erfolg reichte. 
Langen erwischte einen guten Start, gewann 
die Eröffnungsdoppel klar und ging im weite- 
ren Verlauf des Spiels mit 6:2 in Führung. 
Doch dann kamen die Gäste auf und über 7:5 

erreichten sie den V:7-Gleichstand. Doch mit 
etwas Glück wurden wiedenom beide Doppel 
gewonnen. Die erfolgreichen Doppel bildeten 
Dieter Becker/Norbert Degen und Klaus Die- 
ter Jaworowicz/Dieter Engel. Im Einzel holten 
Rüdiger Schmidt, Dieter Becker, Klaus Dieter 
Jaworowicz, Norbert Degen und Dieter Engel 
je einen Punkt. 
TTC V — TG Darmstadt n 8:8 

Spannend ging es auch bei der fünften Mann- 
schaft zu, die sich im Punktspiel der B-Klasse 
Nord mit einem Unentschieden zufrieden ge- 
ben mußte. Zu zwei Siegen brachten es Volker 
Sehring, Ortwin Kirchner und Winfried Simo- 
nowsky, einmal war Thomas Müller-Ali und 
das Doppel Ortwin Kirchner/Peter Kitzmann 
erfolgreich. 
TTC VI — SG Egelsbach III 9:0 (kampflos) 
TUS Griesheim — TTC Damen 7:5 

Nur knapp unterlagen die Damen des TTC 
gegen den Tabellenzweiten aus Griesheim. Bei 
den Gastgebern fiel aber kurzfristig eine Spie- 
lerin wegen Krankheit aus, so daß diese nur 
mit 3 Spielerinnen antreten konnten und 4 
Punkte von vornherein den Langenerinnen 
überlassen mußten. Daß es dennoch nicht zu 
einem Sieg oder Unentschieden für Langen 
reichte, lag an der schwachen Vorstellung des 
vorderen Paarkreuzes und der Doppel, die 
keine Punkte errangen. Lediglich Rosi Meh- 
nert, bei der sich nun der Trainingsfleiß aus- 
wirkt, holte ganz sicher den einzigen erspiel- 
ten Punkt für Langen. 

Egelsbacher Tischtennissieg 

gegen Raunheim 

Die 1. Mannschaft der SGE konnte ^ich in 
der Bezirksklasse N.W. klar mit 9:4 gegen 
Raunheim II behaupten. Obwohl der Gastge- 
ber auf J. Rickert verzichten mußte, lief es von 
Anfang an sehr gut. Nach dem l:l-Gleichstand 
nach den Eröffnungsdoppeln ging Egelsbach 
auf 7:2 davon, womit praktisch schon das Spiel 
gewonnen war. Die erfolgreichsten Einzelspie- 
ler waren mit je 2 Siegen Schroth, Bormuth 
und R. Schneider. Je einmal siegten Wodiczka 
und Belinskis.' 
Orplid Darmstadt — SGE n 

Ebenfalls einen klaren 9:4-Sieg holten die 

TV-Kegler 

nutzten ihre Chance 

Egelsbacher in der b-Klasse uarmstadt bei Or- 
plid Darmstadt. Die Siege für Egelsbach: R. 
Schneider, Ehlen und Hofbauer (je 2), Bender, 
Friese, v. Deessen sowie das Doppel Bender/- 
Ehlen (je 1). 

Die Nachwuchsmannschaften spielten wie 
folgt; 
1. Igd. — Sy Dannstadt 98 0:7 

Es spielten Völker, Rosam, Seib und Müller 
2. Jgd. — TTC Messel 2:7 

Es siegten Knöß, Zimmer, je einmal. 
2. Schüler — SV Darmstadt 98 m 7:0 

Es spielten Scholz, Waldhaus, Schlottog und 
Werner. 

Zwei wichtige Punkte konnte die 1. Mann- 
schaft der Herren am Samstag auf eigenen 
Bahnen gegen den Tabellenersten Orion Rie- 
derwald für sich buchen. Durch A. Reinhardt 
(370) als Erststarter führte man sofort mit 17 
Zählern. Gg. Haimerl fügte sich mit (392) gut 
in das Team ein. D. Wilske(383), B. Uhrig (393), 
B. Kindinger (392) legten den Grundstein zum 
Sieg. F. Nady, der mit einer leichten Grippe an 
den Start ging, brachte 364 Holz. Somit belegt 
man nunmehr den 2. Tabellenplatz. 

Die 2. Garnitur der Herren siegte in Dietes- 
heim gegen ,,Alle Neun" duirh eine starke 
Mannschaftsleistung mit 164 Holz. U. Rath- 
mann (388) und H. Leipold (398) spielten in 
Hcchform und entschieden das Spiel Weiter 
spielten H. Wagner (361), K. Schäfer (328), A. 
Schäfer (391) und E. CJerhardt (370) Holz. 

Unglücklich verlor die 1. Mannschaft der 
Damen in Frankfurt gegen DKC 38 Südbahn- 
hof. Mit 63 Holz blieben die Punkte in Frank- 
furt. Für Dreieichenhain spielten: A. Rein- 
hardt (345), I. Haimerl (382), M. Bardonner 
(329), L. Gerhardt (374) und M. Uhrig (318) 
Holz. Um den Klassenerhalt zu schaffen, 
müßte am kommenden Sonntag ein Sieg gegen 
die 1. Damen aus Mühlheim auf eigenen Bah- 
nen herausspringen. 

Eine weitere Niederlage ist von der zweiten 
Damen-Mannschaft zu melden. Mit 64 Holz 
mußte man auch hier den Gästen Sieg und 
Punkte überlassen. E. Nady (351), Ilse Haimeri 
(333), K. Schäfer(312). K. Uhrig (331). Inge Hai- 
merl (384) und L. CJeriiardt (302) Holz konnten 
der sich anbahnenden Niederlage keine Wen- 
dungmehrgeben. 

Auch Ticii' hüben in «cwi.s- 
M'in Sinm- ihiv Spi iicho, Onr- 
ühi-i i.sl sich din Wisscnsihiiri 
ciniK, wnin :iuch mnnih«' 
Forschoi von Inslinklvci- 
sländigunK sprechen. Him 
Voisuchi-n in Phihiriclphin 
ist OS nun zum erslen M.ilc 
gelungen, die ..Spiiu.hen-' 
"der ..I«iu(sc'hneeke" im Ge- 
hirn eines Hundes /.u ent- 
decken. Dabei hundeil es sich 
um fünf inoinnnder ver- 
schlungene Gehirnwindun- 
gen, die mit einer gnnz be- 
stimmten Sorte Gehirnwiis- 
sei angefüllt sind. Di(\scs Ge- 
hlrnwasscr ist zu elektroche- 
mischen Keaktionen fähig. 
Die.s<> wiederum Irelen nur 
aul, wenn durch die Hunde- 
ohren Bellaule zur Laut- 
schnccke wcitergeleilet wer- 

den. In der l.«iutschnccke er- 
folgt die Zerlegung der Uiu- 
te, und sie werden als „sor- 
tierte Impulse" in den ande- 
ren Gehirnbezirk weiterge- 
leitel. Es gilt als sicher, dall 
in diesem I..iulanalysensy- 
slcm des Hundes der Ver- 
ständigungssinn dieses Tie- 
res liegt Das bisher uner- 
klärliche Clehi'imnis dieser 
elektrDchemischen Gehirn- 
Müssigkeit. die Laute in ..Ge- 
hirn wasserrcaklionen und 
-ströme" urpsetzl. ist die Tat- 
sache, dali stets nur arlge- 
rechle Töne sprachä+inliche 
Reaktionen auslösen. Des- 
halb gilt es als erwiesen. da(l 
Hunde auch nur zu Hunden 
..sprechen" können. Mensch- 
liche Befehle an Hunde wer- 
den im Ergebnis von Übung 

Hunde können nur zu Hunden „sprechen" 

und Dressur befolgt. Sie ha- 
ben nichts mit „Verständi- 
gung" zu tun, da in solchen 
Fällen auch keine Reaktionen 
in der Gehirnlautschnecke 
des Hundes zu beobachten 
sind. Es steht auch so gut wie 
fest, daß zwischen verschie- 
denen Tierarten kein Aus- 
tau.sch im geschilderten Laul- 
zerlegungssinne möglich ist. 
Furcht, Verständnis und Dul- 
dung unter Tieren verschie- 
dener Arten werden vielmehr 
der Tierleben'serfahrung. dem 
Instinkt und dem Gewohn- 
heitsvcrhalten zugeschrie- 
ben. 

Für die Gehirnforschung 
gilt es als großer Erfolg, daß 
die Lautanalyse im Gehirn 
eines Hundes gelungen ist. 
Es besteht so gut wie kein 
Zweifel darüber, daß auch im 
menschlichen Hirn ein ähn- 
lich funktionierender Be- 
zirk besteht. Dafi Ohr löst 
al.so auf biochemischem We- 
ge das Begreifen der jeweils 
erlernten .Sprache aus und 
füttert das Gehirn mit„Laul- 
erfahrungen". Da diese bio- 
chemischen Umformungen 
nicht» mit „dem Lochkarten- 
vergleich für Computer", der 
auf technischem Fundament 
steht, zu tun haben, könnte 
es eines Tages möglich sein, 
die durch Sprachlaute ausge- 
lösten Zellspurenerscheinun- 
gen nachzuahmen und in 
Neuland der Lautanalyse des 
Gehirns vorzustoßen. 

Lebendiges Afrika 
Ein französischer Radio- 

sender strahlte dieser Tage 
folgende Reportage aus: Le- 
bendiges Afrika - Tombouc- 
tou, die tote Stadt". 

Was habdn Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nirht in den PaDierkörbenl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

1:0 für Bill McNorthern 

Wenn er Jubelt, jubelt alles mit 

Samstags in einem Glas- 
gower Pub. Ein Grüppchen 
leidenschaftlich engagierter 
Fußballfans sitzt beieinander 
und diskutiert heiß. Kann 
Chelsea gegen Manchester 
United gewinnen? Und wie 
stehen Tottenhams Chancen? 
Zwei der besten Spieler ver- 
letzt, und ein anderer hat 
Spielvepbot. So wird die 
ganze Liga durchgehechelt, 
Wetten werden abgeschlos- 
sen - aber das Hauptinter- 
es.se gilt natürlich dem schot- 
tischen Verein Rangers. 
Ein bißchen Lokalpatrio- 

in Empfang genommen und 
zu offensichtlich für sie re- 
servierten Plätzen gebracht. 
Alle scheinen die aufgeregte, 
elektrisch geladene Atmo- 
sphäre des Fußballplatzes 
mit ganz besonderer Begei- 
sterung zu genießen, nur als 
der Schiedsrichter das Spiel 
anpfeift, geschieht etwas Un- 
erwartetes. Mr. McNorthern 
beginnt in schönster profes- 
sioneller Manier einen Kom- 
mentar zu sprechen. Mit un- 
heimlicher Geschwindigkeit 
berichtet er jedes Detail des 
Spieles seine Stimme drückt 

McNorthern, der sachver- 
ständige Kommentator und 
seine fußballnärrische Grup- 
pe sind nur einige von vie- 
len, die sich samstags tref- 
fen, um gemeinsam zum 
Fußballplatz zu gehen. Aber 
nur Bill McNorthern und 
die übrigen Sprecher der 
anderen Gruppen können 
sehen - die übrigen Fans 
sind blind. Worin aber liegt 
der Sinr», Blinde zu einem 
Geschehen zu führen, das sie 
nicht sehen können? „Sehr 
einfach", lächelt Bill McNor- 
thern. „Auch wenn sie nicht 

tismus wird doch wohl sein 
dürfen. Ansonsten scheint 
die eifrige Gruppe auf ir- 
gendeinen Messias zu warten 
- und das ist ganz richtig, 
denn da kommt er auch 
schon. 

Es ist ein freundlicher 
Mann, und er grüßt die War- 
tenden sofort mit dröhnen- 
der Stimme. Der Gruß wird 
mit Beifall erwidert. Der Na- 
me des Mannes ist Bill 
McNorthern, und er sammelt 
sofort seine Getreuen um 
sich, zählt die Häupter seiner 
Lieben und leitet sie dann 
zu einem wartenden Auto- 
bu.s, der die ganze Gesell- 
schaft zu einem Fußballsta- 
dion bringt. 

Hier werden alle von ei- 
nem Ordnungshüter mit be- 
-sonderer Aufmc-rksamkeit 

Trauer und Jubel aus, und er 
schreit gegen die gröhlende 
und brüllende Masse an, wenn 
ein Tor gefallen ist, daß es 
eine wahre Lust ist. 

Das Erstaunlichste jedoch 
ist für den unbefangenen Be- 
obachter, daß seine Getreuen 
anstatt dem Geschehen auf 
dem grünen Rasen zu folgen, 
an den Lippen ihres Spre- 
chers zu hängen scheinen. 
Sie jubeln wenn er jubelt 
und stimmen in das allge- 
meine Freudengeheul ein, 
wenn der Favorit im Vorteil 
ist. 

Handelt es sich hier um 
einen privaten Ausbildungs- 
kurs für künftige Sportbe- 
richterslatter. oder nur um 
eine gewöhnliche Wette? 
Nichts von allcdem. Mr. Bill 

sehen können, so fühlen sie 
doch die richtige „Life"-At- 
mosphäre - sie sind wie alle 
anderen mittendrin. Und 
deshalb machen wir das." 

Die kommentierenden „Au- 
gen" der Blinden kommer 
aus allen Berufssdiichten - e 
sind Elektriker, Zöllner, Be 
amte, Lehrer, sogar ein 
Pfarrer ist dabei und eine 
Cußballbegeisterte Lady. Ha- 
zel Orr, die Toditer des 
Gründers dieser Gruppen, 
führt nach dem Tode ihres 
Vaters .seine Arbeit welter - 
und sie ist eine gesuchte Spre- 
cherin. „Sie madit es besser 
als jeder Mann", ist die ein- 
hellige Meinung, und dieses 
Urteil ist in der rauhen Welt 
des Fußballs wie ein Ritter- 
.schlag. Maria Jelkmann 
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Karton für dan Feuerwshrball 

e Am 15. März steigt der diesjährige Feuer- 
wehrball. Wie schon in den vergangenen Jah- 
ren wird sich die Wehr auch dieses Jahr bemü- 
hen, ihren Freunden und Gönnern ein paar 
schöne Stunden zu bereiten. Es wurden weder 
Kosten noch Mühen gescheut und mit den ,,Los 
Montanas" eine erstklassige Show- und Unter- 
haltungs-Band verpflichtet. Wie schon im vori- 
gen Jahr wird auch wieder eine Tombola ver- 
anstaltet. Wer durch kleine (oder große) Spen- 
den zum (Clingen derselben beitragen möchte, 
kann diese im Feuerwehrhaus abgeben. 

Am Sonntag, dem 2. 3., und am Sonntag, 
dem 9. 3., findet im Lehrsaal des Feuerwehr- 
hauses von 10 bis 12 Uhr ein Kartenvorver- 
kauf statt. Pro anstehender Person kann nur 
ein Tisch verkauft werden. 

Nur die Sozialdemokraten sagten Gespräclisabend 

zum Hausliaitsplan '80 über Giaubensfragen 

CDU, WGE und FDP verweigerten 
wegen Steuererhöhungen 
die Zustimmung 

e Am Montag wurde der Haushalt 1980 der 
Gemeinde Egelsbach von der Gemeindevertre- 
tung beschlossen. Die Verantwortung für das 
Finanzwerk lastet jedoch einzig und allein auf 
den Schultern der SPD-Mehrheitsfraktion, 
denn die drei oppositionellen Fraktionen woll- 
ten bei der Erhöhung von Grundsteuer B und 
Gewerbesteuer nicht mitspielen. Sie stimmten 
deshalb dagegen. Von der SPD wurde früher 
Gesagtes wiederholt; Man sähe keine anderen 
Möglichkeiten, die fehlenden Mittel im Ver- 
waltungshaushalt zu beschaffen. Man stimmte 
nur ungern für die Erhöhungen, aber es wür- 
den gleichzeitig ja auch einige Gebühren ange- 
hoben. Der SPD gehe es darum, den Kosten- 
druck möglichst gerecht und auf viele Schul- 
tern zu verteilen. 

Es kam nochmals zur Einzelberatung ver- 
schiedener Haushaltsanträge. Die CDU hat 
acht und die FDP zwei gestellt, die SPD hat 
einen nachgeschoben. Über die verschiedenen 
Argumente im Rahmen der Vorberatungen im 
Haupt- und Finanzausschuß, Bauausschuß 
und Sozial- und Kulturausschuß haben wir 
schon ausführlich berichtet. 

Die SPD-Fraktion hatte beantragt, die 
Höherbewertung von zwei Beamten im ge- 
meindlichen Stellenplan von A 12 auf A 13 und 
All auf A 12 nicht vorzunehmen. ,,Zum Jahr 
1980 erscheint, wegen der angespannten Haus- 
haltslage, das Anheben zweier Beförderungs- 
stellen nicht angemessen." Weiter wurde be- 
gründet, daß damit alle rechtlich möglichen 
Stellenanhebungen ausgeschöpft wären. Be- 
vor eine solche Festschreibung des Stellen- 
plans auf Jahre hinaus geschehe, sollte eine ge- 
naue Überprüfung der Arbeitsbereiche der für 
Beförderungen infrage kommenden Mitarbei- 
ter vorgenommen werden. Der -SPD-Antrag 
wurde einstimmig angenommen. 

Da die gemeindlichen Kindergärten an 
Nachmittagen schwächer besucht würden, 
sollte versucht werden, .den Personalbestand 
in den Kindergärten zu vermindern. Außer- 
dem sollte im Kindergartenbereich eine Zu- 
sammenarbeit mit den Konfessionen versucht 
werden, um den Kostendruck zu mindern 
(CDU-Antrag). Dies wurde mit den Stimmen 
von SPD und FDP abgelehnt, die Wählerge- 
meinschaft enthielt sich der Stimme. Haupt- 
argument der SPD: Bei den Kindergärten 
sollte zuletzt gespart werden; es gehe um eine 
optimale Kinderbetreuung. 

Für den CDU-Antrag auf Beibehaltung des 
derzeitigen Gewerbesteuerhebesatzes stimm- 
ten CDU, WEG undFDP. Bei dem CDU-Antrag 
auf Beibehaltung der Grundsteuer B sah das 
Abstimmungsergebnis genauso aus. Aller- 
dings legte Dr. Alfred Weil, SPD-Fraktions- 
chef, interessante Zahlen vor. Danach hatte 
Egelsbach im gesamten Kreisgebiet den zweit- 
niedrigsten Hebesatz mit 125 Prozentpunkten 
(Rödermark; 100 Prozent). Nach der be- 
schlossenen Erhöhung auf 150 Prozent wird 
Egelsbach nur zusätzlich von Hainburg (132 
Prozent), Obertshausen (140 Prozent) und 
Mainhausen (130 Prozent) unterboten. In vie- 
len Städten im Kreisgebiet (Dietzenbach 180; 
Heusenstamm 180; Neu Isenburg 180; Rodgau 
160; Seligenstadt 175) liegt der Hebesatz weit- 
aus höher als 150 Prozent. Die CDU hatte in 
ihrer Antragsbegründung geschrieben: 
,,Daher müssen wir die geplante Erhöhung ab- 
lehnen . . ., weil dadurch insbesondere diejeni- 

Leute bestraft werden, die sich unter gro- 
ßen Entbehrungen und Kosten ein eigenes 
Heim geschaffen . . . haben." In seiner Haus- 
haltsrede bezeichnete Georg Schlicker, CDU- 
Fraktionsvorsitzender, die beiden Steuererhö- 
hungen als,,unsozial". 

1» allen, die in dieser Woche 

j! Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen. 
'' die älter als 75 Jahre sind. | 

20 000 DM sollten für Werbung ausgegeben 
werden, um leistungsfähiges und steuerkräfti- 
ges Gewerbe nach Egelsbach zu ziehen (CDU- 
Antrag). SPD: Es gebe genügend Bewerber. 
CDU: Die Auswahl an attraktiven Interessen- 
ten wurde auf jeden Fall vergrößert. Mit den 
Stimmen von SPD und FDP wurde der Antrag 
abgelehnt. 

Einstimmig wurde der Gemeindevorstand 
beauftragt zu ermitteln, ob sich der Betriebs- 
^fwand des Freibades vermindern läßt 
(CDU-Antrag). Insbesondere soll untersucht 
werden, ob sich der Frischwasserverbrauch 
senken läßt, ob beispielsweise eine Wasser- 
flächenabdeckung sinnvoll ist, ob Wärmepum- 
pen wirtschaftlich anwendbar sind. 

»'Der Beginn und das Ende der Badesaison 
sollen so gewählt werden, daß aufgrund der 
Wetterlage mit regem Besuch gerechnet wer- 
den kann." Dieser CDU-Antrag wurde mit den 
Stimmen der SPD abgelehnt. Der FDP-Vertre- 
ter enthielt sich. Die SPD hatte argumentiert, 
daß der Gemeindevorstand bei den Eröff- 
nungs- und Schlußterminen die Wetterlage be- 
achtet. Spöttische Bemerkung eines Zuschau- 
ers dazu: ,,Die sollten 'mal prüfen, was gespart 
wird, wenn das Schwimmbad ganz zu bleibt!" 

Der CDU-Antrag, den Bolzplatz im Kurt- 
Schumacher-Ring nach Bayerseich zu verle- 
gen, wurde in einen Prüfungsantrag umge- 
wandelt und einstimmig angenommen. Für 
eine Verlängerung der Ferienspiele von 8 auf 
14 Tage (FDP-Antrag) stimmten nur WG und 
FDP. Der FDP-Antrag auf ,,Optimierung der 
Öffnungszeiten der Sauna" war in einen Prü- 
lungsantrag umformuliert worden und wurde 
einstimmig angenommen. 

Einstimmig genehmigten die Gemeindepar- 
lamentarier außerdem die neue Kanalsatzung 
mit den bekannten Gebührenerhöhungen. In 
ihren Haushaltsreden bezogen die Fraktions- 
vorsitzenden grundsätzlich zu der Haushalts- 
situation Position. 

Hans Küng und die Christus-Frage 

e Als 1974 das Buch ,,Christ sein" erschie- 
nen ist, begann ein neuer Streit um dessen Ver- 
fasser Professor Dr. Hans Küng. Hans Küng, 
der an der Tübinger Universität katholische 
Dogmatik (die Lehre über den Glauben) lehrt, 
versucht, die Person und Bedeutung von Je- 
sus, dem Christus, dem Menschen von heute 
nahezubringen. Küng's Aussagen über die 
Gottessohnschaft Jesu wurden und werden als 
sehr offen, aber auch als sehr vage und unge- 
nügend hingestellt. 
Für die einen ist Küng eine Hilfe zum Glau- 

ben an Jesus, den Christus; für die anderen, 
auch für deutsche Bischöfe, ist er Stein des An- 
stoßes. Hans Küng meint: „Ich habe nicht im 
Traum daran gedacht, das (die alten ökumeni- 
schen Glaubensbekenntnisse) zu leugnen. Es 
ist die Frage, wie das alles zu verstehen ist. Ich 
habe mir nur die allergrößte Mühe gemacht, 
verständlich zu machen, wie das heute ausge- 
sagt werden kann." 

Altennachmittage 
der Pfarrei St. Josef 

e Die Altennachmittage der Pfarrei St. 
Josef Egelsbach/Erzhausen am Montag, dem 3. 
3., im Pfarrsaal Egelsbach und am Donners- 
tag, dem 6. 3., im Gemeindezentrum Erzhausen 
beginne jeweils um 15 Uhr mit einem Wort- 
gottesdienst und Krankensalbung. Anschlie- 
ßend ist gemütliches Beisammensein bei 
Kaffee und Kuchen. Pfarrer Novotny hält 
einm Tonbildvortrag über Mutter Teresa. 

Die älteren Gemeindemitglieder sind zu die- 
sen Nachmittagen herzlich eingeladen. Für 
Gehbehinderte besteht die Möglichkeit, mit 
dem Auto abgeholt zu werden. Bitte bei Herrn 
Seiter, Egelsbach, Niddastraße 65, Tel. 06103/- 
42814, melden. 

Feierstunde zum Tag 

des Selbstbestimmungsreclits 

Der Kreisverband der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft gestaltet eine würdige Feier- 
stunde am Sonntag, dem 9. 3. um 15 Uhr im 
Egelsbacher Eigenheim-Saalbau. Mit musika- 
lisch-literarischer Umrahmung — es spielt der 
Orchesterverein — und einer Festrede von Di- 
rektor Oskar Böse aus Düsseldorf will die 
Landsmannschaft an die Unterdrückung des 
Selbstbestimmungsrechts im Jahre 1919 durch 
die Tschechen erinnern. 

Gewiß, das liegt sehr lange zurück und man- 
cher Zeitgenosse wird fragen; was soll das? Die 
Antwort ist den Worten eines Mannes gegeben, 
der in der Politik viel Lehrgeld bezahlt hat und 
daraus eine Lebenserfahrung erkannte. Der 
amerikanische Präsident Wilson warnte die 
Welt: „Es ist nichts geregelt, wenn es nicht ge- 
recht geregelt ist." 

Dem sudetendeutschen Volk ist großes Un- 
recht widerfahren, schon 1918 bei der zwangs- 
weisen Eingliederung in einen fremden Staat. 
Damals sind die ersten Opfer für das Selbstbe- 
stimmungsrecht gefa.\len, als der Sozialdemo- 
krat Josef Seliger auf dem Marktplatz in Teplitz 
Schönau zu einer friedlichen Demonstration auf- 
rief und mit Unterstützung anderer Abgeordne- 
ter sowie durch die Fordenmg von Friedrich 
Ebert ermuntert, den Anschluß der deutschen 
Sudetengebiete an das Reich verlangte. Das 
tschechische Militär schoß brutal in die wehrlo- 
sen Menschen hinein. Auf dem Pflaster blieben 
54 Tote liegen, die Gegenseite hatte keine Verlu- 
ste, denn außer den Transparenten mit der 
Schrift „Wir fordern gleiches Recht für alle" imd 
,,Wir fordern den Anschluß an das sozialistische 
Reich", waren die Deutschen nicht bewaffnet. 

Das Schicksal von 31/2 Millionen Sudetenlän- 
dem war besiegelt. Die Staatsmacht zeigte von 
nun an den Herrschaftsanspruch über die öster- 
reichischen Kronlande. Es folgten 19 Jahre des 
Arrangierens, wobei es sich zeigte, daß politisch 
die Deutschen nicht die geringste Aussicht hat- 
ten, Einfluß auf ihren Lebensraum auszuüben. 
Eine Tschechisierungswelle macht vor keinem 
Dorfnamen halt. Jeder Berg, jeder Fluß bekam 
einen neuen, für die meisten kam aussprechba- 

ren Namen. Deutsche Abordnungen mit Altema- 
tivorschlägen sind in Prag abgekanzelt worden: 
,,Mit Rebellen verhandeln wir nicht." 

Zahlreichen Besuch zur Feierstunde, aus allen 
Bevölkerungsschichten erwartet man aus den 
umliegenden Ortschaften. Busverbindungen, 
Parkplätze sind vorhanden. 

Theaterring Darmstadt 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 
pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 4. März 
statt. Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die Oper ,,Der Tod in Venedig" von Benjamin. 
Britten. Die Vorstellung beginnt um 19.3Ö Uhr 
und dauert bis ca. 21.15 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus der Deutschen Bimdesbahn in Egelsbach an 
den vorgesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

Im Spielplan für den Monat März 1980 ist die 
nächste Theatervorstellimg am Dienstag, dem 
25.. März für die Mieta La vorgesehen. Zur Auf- 
führung gelangt das Schauspiel „Leben des Gali- 
lei" von Bertolt Brecht. 

Für die Vorstellung der Oper „Der Tod in Ve- 
nedig" am 4. März sind beim örtlichen Mitarbei- 
ter Reinhold Schönweitz, Schillerstraße 52, noch 
vier Karten erhältlich. Zwei Plätze in der Platz- 
gruppe I nebeneinander, pro Platz 21 DM ein- 
schließlich Busfahrt imd zwei Plätze in der 
Platzgruppe III nebeneinander, pro Platz 17,20 
DM einschließlich Busfahrt. Opemfreunde mö- 
gen bitte von diesem Angebot (Sebrauch machen. 

VdK-Hauptversammlung 
e Die VdK-Ortsgruppe Egelsbach hält am 

29. 3. abends um 20 Uhr im Gasthaus Theis ihre 
Jahreshauptversammlimg ab. Es spricht die 
Vizepräsidentin des VdK Deutschland Rosel 
Schmitt über die sozialpolitische Lage. Um 
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird ge- 
beten. 

Durch den Entzug der Lehrerlaubnis für 
Hans Küng von selten der römischen Glau- 
benskongregation gewinnen die Ansichten 
über die Christus-Frage ein besonderes Ge- 
wicht. 

Die katholische Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen lädt alle interessierten 
Jugendlichen und Erwachsenen zu einem Ge- 
sprächsabend unter Leitung von Pfarrer No- 
votny für Dienstag, den 4. 3., um 20 Uhr in das 
Gemeindezentrum Erzhausen, Heinrich- 
straße/Ecke Friedr.-Ebert-Straße, ein. Nach 
Meinung von Pfarrer K.-H. Novotny darf das 
Gespräch über Fragen des Glaubens nicht ab- 
brechen bzw. abgeblockt werden, auch wenn 
es um nicht einfache und um strittige Ansich- 
ten geht. In der jetzigen Diskussion gehe es um 
mehr als um die Person Küng. Es habe der 
Kirche immer geschadet, wenn Fragen und 
Konflikte personalisiert worden seien, d. h. 
persönlich genommen wurden. Kontroversfra- 
gen könnten zu Beiträgen werden, die eine 
Weiterentwicklung einleiten und vorantrei- 
ben, meint Pfarrer Novotny. 

Jugend-Gottesdienst 
e In der Pfarrei St. Josef Egelsbach/Erzhau- 

sen wird am Samstag, dem 1. 3., um 18.30 Uhr 
in der Kirche Egelsbach ein Jugend-Gottes- 
dienst gefeiert. Jugendliche der Pfarrei und 
die Jugendband ,,Birds of prey" der KJG St. 
Martin aus Dietzenbach werden die Euchari- 
stiefeier mit dem Thema „Anders leben - den 
Menschen suchen" mitgestalten. 

Nach dem Gottesdienst ist im Pfarrsaal Ge- 
legenheit zum Gespräch und gemütlichen Bei- 
sammensein. Für Jugendliche aus Erzhausen 
fährt um 18 Uhr der VW-Bus ab Gemeindezen- 
trum. 

Jahreshauptversammlung 
der Naturfraunde 

e Die Egelsbacher Naturfreunde halten am 
kommenden Samstag, dem 1. März um 20 Uhr 
ihre Jahreshauptversammlung m der Gaststätte 
Theiß ab. Dazu sind alle Mitglieder herzlich ein- 
geladen. Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem die Berichte des Vorstandes, Neuwahlen, 
Anträge und Verschiedenes. 

Altenprogramm 
Gymnastik 

e Am Dienstag, dem 4. März, ist von 14 bis 15 
Uhr wieder Gymnastik in der Dr. Horst- 
Schmidt-Halle. Sie kann von jedem besucht 
werden und ist nicht ausschließlich an das Al- 
tenprogramm gekoppelt. Die Übungen werden 
jedoch in ihrem Schweregrad auf die Teilneh- 
mer zugeschnitten. 

GemeincNiche 
Einrichtungen 
Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
Sprechleiten: 
mq. u. mi. 8—12, do. 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
mo. 15—18, mi 17—19, do. 9—11 Uhr 
Sauna (mit Solarium) 
im Bürgerbaus 
öffnungsxeiten: 
Damen mo. 14—19, mi. 14—22 Uhr 
Herren di. 16—20, fr. 14—17 Uhr 
Kindergärten 
Bürgerhaus, Brühl, Forsthaus 
Betreuungsieiten: 
mo. bis It. 8—12,14—17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätigen 
7.30—12.20 Uhr 
Sozialstation 
C^meindesch wester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr. 5. Tel. 49508 
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Die Gemeinde Egelsbach stellt zum 1. April 1980 ein: 

1. für den Bauhof 
einen Gärtner oder einen Arbeiter 
mit gärtnerischen Vorkenntnissen. 

Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe III 
bzw. Lohngruppe II HLT. 

2. für das Freibad 
drei Badewärter oder Badewärterinnen für Reinigungs- 
bzw. Garderobendienst 
Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe V HLT. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeitsnachweis 
und Zeugnisabschriften werden bis spätestens 14. März 1980 er- 
beten an den Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der Gemeindever- 
waltung Egelsbach, Herr Neu, Tel. 0 6 103/41 21 

TW „DIE NATURFREUNDE" 
• V. Ortsgruppe Egelsbach 

EINLADUNG 
Hiermit laden wir alle Mitglieder zur Jahreshauptversammlung 
am Samstag, dem 1. März, ein. Beginn 20.00 Uhr in der Gaststätte 
Theiß, Ernst-Ludwig-Straße 

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen: 
1. Verlesen des letzten Protokolls 
2. Berichte 
3. Entlastung des Vorstances 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Hausangelegenheiten 
6. Anträge 
7. Beiträge 1981 
8. Mitteilungen und Anfragen 
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

DER VORSTAND 

Suche 

freundliche Bedienung 
für 3 X wöchentlich abends bei guten Ver- 
dienstmöglichl<eiten in Egelsbach. 
Zuschriften unter Off.-Nr. 722 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

75, GEBURTSTAGES 

bedanke ich mich herzlichst bei allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn. Besonderen Dank dem Gemeindevor- 
stand Egelsbach, der Bezirkssparkasse Langen und dem Jahr- 
gang 1904/05 Langen. 

Egelsbach, im Februar 1980 
Rathausstraße 7 Katharina Becker 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 1. März 
19.00 Uhr Passionsandacht 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 2. März 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

und Kindergottesdienst 
(Pfr. Adam) 

Donnerstag, 6. März 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
Freitag, 7. März 
18.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen 

Katholische Kirche 

Die Fraktions Vorsitzenden 

zum Egelsbaclier Hauslialt 

kein Gesundschnunpfen. Berücksichtigt man, 
daß in der Summe des Vermögenshaushalts 
von etwa 3,3 Millionen DM 1,1 Millionen für 
Umschuldungen und 1 Million für den Verkauf 
von Grundstücken enthalten sind, so bleibt 
nicht mehr viel übrig. ,,Erstrangiges Ziel der 
CDU-Anträge sei es gewesen, in Anbetracht 
der angespannten Finanzlage zu sparen. ,,Lei- 
der sind einige unserer gutgemeinten Anträge 
im Keim erstickt und schon in den Ausschüs- 
sen von der Mehriieitspartei abgelehnt wor- 
den." 

Vor drei Jahren habe die CDU einen Antrag 
gestellt, der eine jährliche Oberprüfung der 
Gebührenhaushalte vorsah. Diesen Antrag 
habe die SPD damals abgelehnt. ,,Wenn Mehr- 
ausgaben unumgänglich sind, dann sollen dies 
entweder alle tragen oder diejenigen, die be- 
sondere Vorteile dadurch haben." Schlicker 
zur Gewerbe- und Grundsteuererhöhung; 
„Wer immer vorrangig die Menschen zur 
Kasse bittet, die sich entweder Privateigen- 
tum in Form eines Hauses schaffen oder die 
sich und anderen Arbeitsplätze besorgen, das 
heißt Leute, die nicht immer erwartungsvoll 
auf den Staat schielen, von ihm alles erwarten, 
was ihren Wohlstand fördert, Leute, die sich 
auf ihre eigenen Beine stellen und oft unter 
großen Mühen das schaffen, um was sie dann 
andere beneiden, wer immer vorrangig diese 
Menschen zur Kasse bittet, der handelt unso- 
zial." 

verstehen, sich mit einem gewissen Unterton 
sogar lustig fnachen, so ist die Wahiiieit 
schneller als envartet sehr deutlich zu Tage ge- 
treten." Was heute als Haushaltsplan 1980 be- 
schlossen werde, sei voraussehbar gewesen. 
Die Wählergemeinschaft habe den Gebühren- 
erhöhungen ihr Ja-Wort gegeben. ,.Mit der Be- 
antragung der Anhebung des Gewerbesteuer- 
satzes und der Grundsteuer B fühlen wir uns 
jedoch überfordert. Hat unser ,Nein' von 79 
seine Signalwirkung auch nicht verfehlt, will 
man erstmals seit zwei Jahrzehnten mit Anträ- 
gen zum Haushalt die Einwohnerschaft nicht 
beglücken, so hätte man sich doch einen ande- 
ren Lösungsvorschlag einfallen lassen sollen. 
Manches, was man in der Vergangenheit gegen 
jedes mahnende und bittende Wort großzügig 
installiert hat, wird man in Zukunft wieder 
unterlassen oder regulieren müssen, wobei die 
Personalausgaben nicht ausgenommen sind. 

Ulrich Hänsel (FDP): 

..Gemeinde hat 
piiantastlsches 
Geschäft gemacht" 

Achtung • Häumungstfmrkauf • Achtung 

^ Wann? 3. bis 31. März 'So * 

Wegen Geschäftsübergabe verkaufen wir Haus- ^ 
haltswaren, Glas u. Porzellan, Geschenkartikel, g 
Garlengeräte u. Eisenwaren zu stark herabgesetz- E 

»ten Preisen. 
3 Es lohnt sich zu kaufen bei Preisnachlässen von 30 ! 
i bis f o % 
a r 
S F«u Georg Sehhtpp e 
0 Bahnstraße 78 6073 Egelsbach ^ 

Bunmay # |nvi|jMS#unuin|p|| • 8un|f|9y 

Nach mit großer Geduld getragenenn schweren Leiden entschlief mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Adam Schneider 

geb. 20.10.1911 gest. 27. 2.1980 

In stiller Trauer 
Anneliese Schneider geb. Reckow 
Irene und Karl-Heinz Jakob 
Brigitte und Dieter Junak 

Egelsbach Enkelkinder Anke, Jörg und Jens 
Ostendstraße 41 und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. März 1980, um 13.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

t 

fangen. ,,Auch wenn das vorliegende Zahlen- 
werk kein Grund zur Freude ist, muß dem 
diesjährigen Haushalt doch zugestanden wer- 
den, ein ehrlicher Haushalt zu sein. Die in ihm 
zu verzeichnenden Erhöhungen halten sich in 
den engen Grenzen, die durch Lohn- und 
Kostensteigerungen, vorgegeben sind. Bemer- 
kenswerte Investitionen sind aufgrund der ge- 
schilderten Finanzlage nicht vorgesehen, ja 
selbst notwendige Maßnahmen zur Instandset- 
zung und Instandhaltung der gemeindlichen 
Einrichtungen bleiben auf ein unabdingbares 
Minimum beschränkt." 

Ludwig Fink(WGE): 
Zu großzügig in 
der Vergangenheit gewesen I 

„Wollte vor einem Jahr die Mehrheit dieses 
Hauses unser „Nein" zum Haushalt '79 nicht 

Mit der Erhöhung der Gewerbesteuer, die 
mit dem Wegfall der Lohnsummensteuer be- 
gründet werde, verschaffe sich die Gemeinde 
Egelsbach auf eine Dauer von zehn Jahren ge- 
sehen Mehreinnahmen von mindestens 2 1/2 
bis 3 Millionen DM. „Die Gemeinde hat ein 
phantastisches Geschäft gemacht", zumal ja 
der Bundesgesetzgeber einen Ausgleich der 
Mindereinnahmen cm Lohnsufnmensteuer ge- 
schaffen habe. Im Gegensatz zur Lohnsum- 
mensteuer hätten Einkonmiens- und Gewerbe- 
steuer in der Vergangenheit steigende Tendenz 
ausgewiesen. Dies sei ein Schlag gegen das 
mittelständische Gewerbe.,,Nutznießer ist die 
Industrie, die jetzt keine Lohnsummensteuer 
mehr zahlen muß." 

■ Für seine Begriffe seien sämtliche Einnah- 
men vom Gemeindevorstand zu pessimistisch, 
die Ausgaben dagegen realistisch geschätzt 
worden. So ließen sich die Steuererhöhungen 
gut begründen. Aber das werde ja beim 80er 
Nachtragshaushalt zu sehen sein. 

Auf längere Sicht hält Hänsel eine weitere 
Erhöhung der Wasser- laid Kanalgebühren um 
weitere 50 Pfennig für notwendig. Ein Defizit 
von mehr als 300 000 DM in diesem Bereich 
werde dazu zwingen. 

Dr. Alfred Weil (SPD): 

„Ein ehriicher Haushaltl" 

Der Gemeindevorstand habe es sich nicht 
leicht gemacht ,,bei seiner Entscheidung, Ge- 
bühren und Steuern in dem nötigen Umfang zu 
erhöhen. Dort wo es möglich war, wurden 
auch solche Maßnahmen ergriffen, . . . die ge- 
eignet sind, den ständig wachr.enden Kosten- 
druck durch organisatorische Veränderungen 
abzufangen. Als Beispiele seien Müllbeseiti- 
gung und Wasserversorgung genannt." Erhö- 
hungen verschiedener Gebühren und der bei- 
den Steuern seien erforderlich geworden. Zur 
Gewerbe- und Grundsteuererhöhung sagte 
Weil: ,,Allein die Tatsache, daß es sich dabei 
um sehr unpopuläre Maßnahmen handelt, 
müßte verdeutlichen, daß es sich um eine un- 
vermeidbare Notwendigkeit handelt." Es 
wäre auch der SPD sehr lieb, könnte sie für 
eine Beibehaltung der Steuersätze plädieren 
oder gar eine Steuersenkung befürworten. 
,,Allerdings läßt die Gesamtlage dies gegen- 
wärtig nicht zu und zwingt zu den vorgeschla- 
genen Maßnahmen." Die Einfühnmg neuer 
Freibeträge bei den Gewerbesteuerpflichtigen 
in diesem und im kommenden Jahr werde ein 
Teil der gemeindlichen Steuererhöhung auf- 

Georg Schlicker (CDU): 

„Es beginnt 
unseriös zu werden I" 

,,In Egelsbach wurden einige Denkmäler ge- 
setzt, deren Unterhaltung in Form von Folge- 
kosten uns schon jetzt und auch in Zukunft er- 
hebliche Sorgen bereitet. Das Volumen des 
Haushalts 1980 vermindert sich im Vergleich 
zum Vorjahr um 4,4 Prozent. Der Vetwaltungs- 
haushalt steigt an um 4,8 Prozent. Sein Anteil 
am Gesamthaushcdt vergrößert sich dadurch 
von 67 auf 73,5 Prozent. Man braucht kein 
Rechenkünstler zu sein: Die Richtung ist klar. 
Es beginnt unseriös zu werden, denn das Ende 
dieses Tuns ist greifbar nahe. Der Vermögens- 
haushalt schrumpft um 23.2 Prozent. Das ist 
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SpendenfreudigtceH hiK an 
Am 20.2. war der Seniorenclub Dreieich „Zep- 

pelinstraße", zu Gast im Haus DietricKsroth. Die 
Bewohner und Mitarbeiter freuten sich sehr 
über diesen gelungenen bungen Nachmitag. Er 
brachte wieder etwas Abwechslung in den All- 
tag der pflegebedürftigen älteren Menschen. 

Ganz besonders konnten sich der 1. Vorsitzen- 
de des Vereins, Erich Scheid und die Heimlei- 
tung über die mitgebrachte Spende freuen. 1500 
DM, das war der Erlös des Weihnachtsbasars 
1979 des Seniorenclubs und 350 DM, die durch ei- 
ne Tellersammlung vereinnahmt werden konn- 
ten, sind dem Verwaltungsleiter Jürgen Eck- 
hardt übergeben worden, „Von diesem Geld", so 
Herr Eckhardt,,,sollen noch einige wichtige me- 
dizinische Hilfsgeräte angeschafft werden". 

Zusätzlich konnte ein PUschsiedegerät für die 
Küche in Empfang genommen werden, welches 
von der „Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach" g^pendet wurde. Stellvertretend für die 
Mitarbeiter der IHK, die durch eine extra füi 
diesen Zweck veranstaltete Tombola 370 DM er- 
zielten, hatte der Personalrats-Vorsitzende, Hel- 
mut Klaiber die Spende überbracht. 

Nächster Kuiturförderpreis 

geht ins Gebiet der Musiic 

Die Stadtverordnetenversammlung hat be- 
schlossen, die Vergabe des Förderpreises an 
Kulturschaffende im Jahre 1980 an Künstler 
aus dem musikalischen Bereich (Dirigenten, 
Solisten, Komponisten, Gruppen und Orche^ 
ster) vorzunehmen. Vorgesehen zur Förderung 
sind Einzelpersonen oder Gruppen, die ihren 
Wohnsitz oder Sitz seit mindestens einem Jahr 
in der Stadt Dreieich haben, insbesondere sol- 
che, die noch in der Ausbildung oder am An- 
fang ihrer Laufbahn stehen. 

Der Preis beträgt 5000 DM und ist teilbar. 
Die Preisverleihung erfolgt auf Vorschlag 
einer Jury in einer öffentlichen Feierstunde 

durch den Magistrat. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. 

Interessierte Personen oder Gruppen haben 
die Möglichkeit, sich um diesen Preis zu be- 
werben. Die Bewerbungsunterlagen sollen 
einen Überblick über das bisherige Kunst- 
schaffen sowie Ausbildung und persönlichen 
Werdegang geben. Sie sind bis spätestens 30. 
September 1980 an den Magistrat der Stadt 
Dreieich, Hauptstraße 15—17, zu richten. Ein 
Vorschlagsrecht für die Preisverleihung steht 
auch jedem Bürger zu. Auf Anforderung der 
Jury sind Proben des Kunstschaffens zu ge- 
ben. 

Der Schneiiste fuhr 85 anstatt 50 

Radaricontrollen in der Phiiippseicher Straße 
Das Verkehrskommando beim Polizeipräsi- 

denten in Offenbach hat dem Ordnungsamt 
der Stadt Dreieich mitgeteilt, daß am 12. 2. in 
der Zeit von 9.30 bis 13 Uhr in Götzenhain an 
der Phiiippseicher Straße, Einmündung Lan- 
gener Straße, Radarkontrollen durchgeführt 
wurden. Die Fahrzeuge wurden in Richtung 
Offenthal gemessen. Insgesamt wurden 169 
Fahrzeuge registriert. Dabei kam es zu 11 Ver- 
warnungen und zu 5 Anzeigen. Als Höchstge- 
schwindigkeit wurden 85 km/h gemessen. 

An der genannten Stelle sollen weiterhin in 

unregelmäßigen Abständen Radar-Messungen 
vorgenommen werden. 

Gerade in diesem Bereich erscheint die Ein- 
haltung der Höchstgeschwindigkeit von 50 
km/h für geboten, da durch den Kreuzungs- 
verkehr von und zu der HSV-Halle und den 
Sportplätzen — insbesondere in den Abend- 
stunden — folgenschwere Untälle entstehen 
können. Die Vergangenheit habe dies bewie- 
sen. Wer an dieser Stelle mit 85 km/h die Kreu- 
zung passiere, handele unverantwortlich, war 
der Kommentar der Polizei. 

Dreieich-CDU mit 
zwei IMitgliedem 
im Kreisvorstand 

Bei den Neuwahlen des CDU-Kreisvorstan- 
des, die auf dem Kreisparteitag am 23. 2. in 
Weiskirchen erfolgten, wurden zwei Mitglie- 
der des CDU-Stadt Verbandes mit großer Mehr- 
heit in den neuen Vorstand, der ca. 3800 CDU- 
Mitglieder im Landkreis Offenbach vertritt, 
gewählt: Gertrud Herweig, stellvertretende 
Vorsitzende des CDU-Stadtverbandes und Pe- 
ter Walter, Stadtverbandsvorsitzender. Zum 
neuen Kreisvorsitzenden wurde Paul Scherer, 
Rodgau, gewählt. 

Auch bei den Wahlen der Delegierten zum 
Landesparteitag schnitt die CDU Dreieich 
sehr gut ab. Unter den Delegierten des Kreis- 
verbandes zum Landesparteitag sind zukünf- 
tig fünf Dreieicher CDU-Mitglieder: Claus 
Demke, Hans Meudt, Gertrud Herwig, Peter 
Walterund Rüdiger Hermanns, 

Neue ADAC- Vertretung in Dreieich 

Eine gute Nachricht für alle Kraftfahrer aus 
Dreieich und Umgebung. Der ADAC, mit über 
6 Millionen Mitgliedern die größte und lei- 
stungsstärkste Kraftfahrer-Organisation 
Europas, bietet jetzt auch in Dreieich sein 
komplettes Service-Programm an. 

Im Reisebüro Moll, Hauptstraße 26, präsen- 
tiert ab 1. März der ADAC sein vielfältiges 
Leistungsangebot. Dazu gehören nicht nur 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Jakob Wilhelm und Frau Anni, 
geborene Appel, Ringstraße 55, feiern am 
Samstag, dem 1. März 1980 ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunschi 

1» aßen, die in dieser Woche 

\ I Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

< I die älter als 75 Jahre sind. 

! 

Zeitungsfrau war 
aufmericsam 

d ,,Billig einkaufen" wollten am Freitag- 
morgen drei Ausländer im Alter von 17 bis 24 
J^ren vor einem Sprendlinger Supermarkt. 
Sie hatten allerdings Pech, denn eine aufmerk- 
same Zeitungsfrau, die gegen 6.10 Uhr bereits 
unterwegs war, machte dem Trio einen Sftrich 
durch die Rechnung. 

Die Ausländer waren mit einem Pkw vor 
dem Supermarkt vorgefahren, sollen acht 
Brote und mehrere Brotkästen geschnappt ha- 
ben und anschließend abgehauen sein. Beamte 
der Dreieich-Polizei und aus Neu-Isenburg hat- 
ten schnell die Wohnung eines Beschuldigten 
ermittelt. In der Wohnung wurden die Beam- 
ten fündig. Die gestohlenen Brote lagen in 
einem Hängeschrank, die Brotkörbe auf dem 
Balkon. Beides wurde sichergestellt. Die Be- 
schuldigten hatten plötzlich Sprachschwierig- 
keiten. Die Ermittlungen dauern an. 

Es gibt noch Karten 

für's iViusic Poll 1980 
Morgen abend steigt im Bürgerhaus Sprend- 

lingen das „Music Poll 1980", ein Musikwettbe- 
werb für junge Leute, zu dem sechs Gruppen auf- 
treten, von einem abwechslungsreichen Rah- 
menprogramm umgeben. Der Kartenvorverkauf 
ist so stark, daß noch vor dem 1. März mit einem 
ausverkauften Haus gerechnet wird. Es emp- 
fiehlt sich also, sich nicht auf die Abendkasse zu 
verlassen. 

Ein Blick hinter die Kulissen der Veranstal- 
t^g zeigt, daß sich die 150 Mitwirkenden inten- 
siv auf den 1. März vorbereiten, sei es in den 
Übungsräumen der Musikgruppen, sei es vor ir- 
gendwelchen Spiegeln, um die Tanzschritte der 
Rocky Horror Show noch einmal einzuprägen. 

Allen, die am 1. März kommen, sei geraten, ein 
Schreibgerät mitzubringen, damit sowohl Noti- 
zen gemacht, als auch die Wertungsabschnitte 
ausgefüllt werden können. Zu den Preisen, die 
während der Veranstaltung ausgelost werden, 
hat sich ein weiterer dazugesellt: eine eintägige 
Reise für zwei Personen nach Straßburg. 

Das ist der Kelch, den die siegreiche Gruppe 
beim m. Dreieich Music-Poll am 1. März im 
Sprendlinger Bürgerhaus fiberreicht bekommt. 
Wer sie eriifllt (Agulrre, Hans Hafer St Schwager, 
Jost Band, Leo, lliaddäus Yps oder X^ansmis- 
sion), entscheidet das Publikum. Da alle Grup- 
pen sehr engagiert spielen, ist mit einem knap- 
pen Ergebnis ru rechnen. Wer wird also Nachfol- 
ger von „Peter Pan" 0978) und „Con Men" 
amyt 

Stammtisch der Hainer SPD 
Hainer Bürger, die Fragen zu kommunalpoli- 

tischen Problemen, Beschwerden oder auch Vor- 
schläge haben, was man besser machen könnte, 
haben am kommenden Dienstag, dem 4. März ab 
20 Uhr im Naturfreundehaus Gelegenheit, ihre 
Meinungen loszuwerden. An diesem Abend ver- 
anstaltet die Hainer SPD einen Stammtisch, bei 
dem es in gelockerter Atmosphäre um allgemein 
interessierende Dinge geht. 

„Freiheit verantworten" — 

Weltgebetstag der Frauen 

Sicherheitszubehör, Bücher aus dem ADAC 
Verlag wie zum Beispiel der Internationale 
Campingführer, sondern auch Straßenkarten, 
Hotelverzeichnisse, Reiseführer, Tickets für 
verschiedene Alpentunnels, die Brennerauto- 
b^n und £tndere Mautstraßen. Weiterhin hält 
die ADAC-Vertretimg ein komplettes Reise- 
Versicherungsangebot bereit und natürlich die 
unentbehrlichen ADAC-Schutzbriefe für In- 
und Ausland; den Verkehrsrechtsschutz für 
ADAC-Mitglieder nicht zu vergessen. 

In der ADAC-Vertretung Dreieich gibt es 
außerdem das gesamte Programm der ADAC 
Reise GmbH. Ob es sich um einen geruhsamen 
Ferienaufenthalt im Bayrischen Wald handelt, 
einen Urlaub auf Teneriffa, eine Package-Tour 
rnit dem Auto, eine Luxus-Kreuzfahrt oder um 
eine Fähr-Buchung: Jeder Ferienwunsch wird 
erfüllt. 

Zum perfekten Service der ADAC-Vertre- 
tung gehört es selbstverständlich auch, alle füc 
Autofahrer wichtigen Informationen parat zu 
haben. Über die Befahrbarkeit von Alpenpäs- 
sen, über Zoll- und Devisenbestimmungen, 
den Straßenzustand und vieles andere gibt die 
ADAC-Vertretung zuverlässig Auskunft. 

„Rund um den Tourismus" und „Rund um 
das Auto" informiert am 1. März von 10 bis 
12.30 Uhr die ADAC-Infothek. 

Bereits zum 94. Mal findet am Freitag, dem 
7. März, in über 150 Ländern der Welt der 
„Weltgebetstag der Frauen" statt. Frauen 
aller Konfessionen kommen zusammen, um 
sich in Gedanken und Gebeten einander zu be- 
gegnen und ihre Glaubenserfahrungen auszu- 
tauschen. Die Gebetsordnung wird immer von 
Frauen eines bestimmten Landes vorbereitet, 
so im letzten Jahr von afrikanischen Frauen, 
die aus den Gegebenheiten ihres Lemdes be- 
richteten. 

Diesmal haben Frauen aus Thailand die Got- 
tesdienstordnung gestaltet unter dem Thema: 
„Freiheit verantworten". Die Christen leben 
in Thailand als ganz kleine Minderheit (0,5 
Prozent) in einem 45 Millionen-Volk, das sich 
zu 94 Prozent zum Buddhismus bekennt. 

Das Thema ,,Freiheit verantworten" ist für 
die thailändischen Frauen von besonderer 
Aktualität. Ihr Land hat sich 1939 den Namen 
„Thailand" (früher Slam) „Land der Freien" 
gegeben, weil es noch nie von einer Kolonial- 
herrschaft beherrscht war. Daß dieses Land 
trotzdem großen ,,Un-Freiheiten" ausgesetzt 
ist, ergibt sich aus einer Reihe von Tatsachen 
in politischen, wirtschaftlichen, konfessionel- 
len, kulturellen Bereichen (u. a. Hunger-, Ar- 
beitslosen-, Drogenproblem) 

Bedrückend ist auch die Situation der 
Frauen selbst, die im Buddhismus, der alle Le- 
bensbereiche in Thailand prägt, nur eine un- 
tergeordnete Rolle spielen. Dazu kommt die 
sexuelle Ausbeutung der Frauen und Mäd- 
chen, die sich fortsetzt bis in die Großstädte 
unserer nächsten Umgebung. 

Mit allen diesen Fragen haben sich Vorberei- 
tungskreise des Weltgebetstags in den letzten 
Wochen beschäftigt. Als christliche Frauen be- 

leuLiiteten sie alle diese Fragen auf dem Hin- 
tergrund der Botschaft des Evangeliums. 

Wenn sich nun am 7. März Frauen der ganzen 
Welt zusammenfinden, dann geschieht das 
zwar in erster Linie zum gemeinsamen Gebet, 
aber auch zum Gedankenaustausch im gegen- 
seitigen Gespräch, in manchen Gruppen sogar 
bis zum gemeinsamen Essen im Anschluß nach 
der Gebetsstunde (thail. Spezialitäten!) aber 
auch zur tatkräftigen Hilfe für bestimmte Pro- 
jekte des jeweiligen Landes. 

So ist die Kollekte in diesem Jahr als ,.Mit- 
tel zur Selbsthilfe" angesetzt für die brennen- 
den Probleme in Thailand. Drei besondere 
Probleme werden angegangen: Flüchtlinge in 
den drei größten Flüchtlingslagern in Thai- 
land. Damit die Flüchtlinge Fuß fassen kön- 
nen im Gastland, werden u. a. Sprach-, Näh- 
kurse und Kurse beruflicher Fortbildung ge- 
fördert. 

Gezielte Fortbildungsprogramme für junge 
Erwachsene zwischen 15 und 28 Jahren. 

Kurse für christliche Frauen, die Führungs- 
aufgaben übernehmen sollen, um die Stellung 
der Frau in den Gemeinden zu verbessern. 

Im Dreieichgebiet finden die Gottesdienste 
am Freitag, dem 7. März, wie folgt statt: 

Egelsbach, 18 Uhr, Kath. Kiixihe St. Josef, 
Mainstraße. 

Langen, 15 Uhr, Liebfrauenkirche, Frank- 
furter Straße, und 14.30 Uhr, Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee. 

Götzenhain, 19 Uhr, Evangelische Kirche, 
Rheinstraße. 

Dreieichenhain, 19 Uhr, Burgkirche. 
Sprendlingen, 19 Uhr, Friedensgemeinde, 

Oisterwijker Straße. 
Neu Isenburg, 16 Uhr, Kath. Kirche Hl. 

Kreuz, Buchenbusch. 
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Sortenempfehlungen 
für den Gemüsegarten 

Zahlreiche neue Hybridsoiten 

Erfolgreicher Eigenbau von Gemiise 
erfordert sorgfältige Planung 

Gemüse-Eigenbau nimmt stetig zu, um mit 
diesen woiiischmeckenden Erzeugnissen von 
hohem gesundheitlichem Wert die Familie zu 
versorgen und eine vernünftige Vorratswirt- 
schaft mit den vorhandenen, meist vorzügli- 
chen Hilfsmitteln zu betreiben. Dies ist auch 
daran erkennbar, daß vielfach das Gemüse- 
land innerhalb des Bauemgartens vergrößert, 
manches Rasenstück verkleinert wird, um sich 
noch mehr mit neuen, attraktiven Arten und 
Sorten befasen zu können. 

Dieser Trend zog übrigens weitere Kreise, 
die demjenigen, der anbauen möchte, außeror- 
dentlich entgegenkommen; Hessische Gemüse- 
gärtner bieten für den frühen Anbau, der nun 
bevorsteht. Jungpflanzen von Kohlrabi, Salat, 
Petersilie, Kopfkohl und Blumenkohl sowie 
ab Mai Tomaten Sellerie, neuerdings auch 

Tief der 77er Kommunalwahl 

ist überwunden 

FDP Dreieich hatte Jahreshauptversammlung 

d Für die angekündigten kommunalpoliti- 
schen Entscheidungen blieb auf der Jahres- 
hauptversammlung der Dreieicher Liberalen 
keine Zeit. Um 23 Uhr war — so wollte es der 
Hausmeister — im Sprendlinger Bürgerhaus 
Feierabend. Bis dahin hatten die FDPler ge- 
rade ihre Jahresberichte gehört und ihren 
neuen Vorstand gewählt. 

Der alte und neue Vorsitzende, Karl-Heinz 
Reitzlein, sah in seinem Jahresbericht das 
,.Tief der 77er Kommuncilwahl" überwunden. 
Er sah für seine Partei, die seit Gründung der 
Stadt Dreieich ihre Zeit auf den harten Bän- 
ken vor dem Lokalparlament verbringen muß 
— die FDP war an der 5-Prozent-Hürde ge- 
scheitert —, mit Zuversicht in die Zukunft. Er 
ging in seinem Jahresbericht unter anderem 
auf die Veranstaltungen der FDP Dreieich seit 
der letzten Jahreshauptversammlung im De- 
zember 1978 ein und äußerte sich zu aktuellen 
politischen Fragen, beispielsweise der Ge- 
werbesteuer-Diskussion. 

Werner Nickel, Leiter des Arbeitskreises 
,,Kommunalpolitik", sagte, die FDP verstehe 
sich keineswegs als Lobby der Gewerbetrei- 
benden. Sie sei lediglich der festen Überzeu- 
gung, daß der Mittelstarid ein sehr wichtiges 
Element der freien Gesellschaft sei. Deshalb 
widme die FDP den Interessen dieser Bevölke- 
rungsgruppe eine gewisse Aufmerksamkeit. 

Nickel appellierte an die Kommunalpoliti- 
ker, ,.nicht alle Wünsche zu erfüllen", da sich 
dies nur durch ein drastisches Anziehen der 
Steuerschraube realisieren ließe. Die FDP sei 
der Auffassung: ,,Das Geld ist beim Bürger 
immer besser aufgehoben, als in irgendeiner 
anonymen Schatulle eines Kämmerers oder 

Finanzministers!" Das gelte beispielsweise 
auch für die Gewerbesteuer. 

Die repräsentative Demokratie befinde sich 
zur Zeit — auch auf lokaler Ebene — in einem 
schwierigen Stadium, da sich die Parteien vor 
Bürgerinitiativen behaupten müßten, meinte 
"Werner Nickel, der übrigens auch im Landes- 
vorstand der FDP Hessen sitzt. Das Ideal der 
autogerechten Stadt sei tot. Er forderte ab- 
schließend ein Umdenken. Es müsse ein gro- 
ßes Angebot für den ,,Individualverkehr auf 
Muskelkraft" geschaffen werden. Er forderte 
ein gutes städtisches Fuß- und Radwegenetz. 
Außerdem warf er der Deutschen Bundesbahn 
vor, sie habe die Stadt Dreieich in der Vergan- 
genheit arg vernachlässigt. 

Über seine Arbeit im Ortsbeirat Sprendlin- 
gen berichtete Horst Langer, einziges FDP- 
Mitglied mit parlamentarischen Ehren. Er 
hätte sich etwas mehr Unterstützung von sel- 
ten der Partei gewünscht, meinte er, worüber 
sich in der „Aussprache" eine rege Diskussion 
ergab. 

Der FDP-Bundestagskandidat Günter Wolf 
aus Neu Isenburg hielt auf der Jahreshaupt- 
versammlung eine kurze Rede und stimmte 
die Mitgliederschaft auf den kommenden Bun- 
destagswahlkampf ein. 

Der neugewählte FDP-Vorstand hat neun 
Mitglieder. Im einzelnen wurden gewählt: 1. 
Vorsitzender Karl-Heinz Reitzlein (15 Ja/8 
Nein), 1. stellvertretender Vorsitzender Heinz 
Wolff (18 Ja/2 Nein), 2. stellvertretende Vorsit- 
zende Dora Engelken (17 Ja/5 Nein), Schatz- 
meister Gerda Dreier (19 Ja/2 Nein) und als 
Beisitzer Waldemar Frank (20 Ja!), Dr. Ingrid 
Wagner (20 Ja!). Hans-Henning Kuckuck, Wer- 
ner Nickel und Horst Langer. 

i i. 
"■■'1 i 

Das ist der neue FDP-Vorstand; sitzende von links nach rechts: Gerda Dreier, Dora Engelken, 
Karl-Heinz Reitzlein, Heinz Wolff; (stehend von Mnks nach rechts): Werner Nickel, Dr. Ingrid 
Wa^er, Horst Langer, Waldemar Frank, Hans-Henning Kuckuck. 

lungen des letzten Versuchsjahles stehen da- 
her diese Sorten im Vordergrund. 

Neu sind auch die zahlreichen Hybridsorten. 
Dieses Verfahren setzt in vielen Fällen in den 
Zuchtbetrieben Handbestäubung voraus oder 
spezielle aufwendige Anbauverfahren, damit 
die Eltempflanzen nebeneinander abblühen. 
Dies hat den Zweck, daß die dann folgende Ge- 
neration vollständig einheitlich, wüchsig und 
gleichmäßig ist, spätere Generationen aber 
aufspalten und daher ein Nachbau zwecklos 
und qualitätsmindemd ist. 

Brokkoli, Paprika, Zucchini, Neuseeländer 
Spinat und Freilandgurken an. 

Die Samenfachhandlungen haben vorzüg- 
liche Gemüsesamen-Sortimente unserer Pflan- 
zenzüchter. z. B. von Hild, Sperling, Fetzer, 
Nebelung, die gleichzeitig auch Produzenten 
von Saatgut für den Erwerbsanbau sind. Da- 
bei wird sorgfältig selektiert, denn viele der 
im Großanbau anbauwürdigen Sorten sind für 
den Eigen'oedarf geeignet, andere aber, weil 
mehr für den Anbau in Gewächshäusern ge- 
züchtet, weniger für das Freiland brauchbar. 
Das mit hohem Zuchtaufwand erzeugte Saat- 
gut hat seinen Preis. Es ist jedoch von vornher- 
ein ein ganz großes Plus, wenn viele der heute 
eingebürgerten Sorten gegen Krankheiten 
resistent oder tolerant sind und dank der da- 
mit verbundenen geringeren Anfälligkeit we- 
sentlich weniger des Pflanzenschutzes bedür- 
fen, als es früher der Fall war. Bei den Beurtei- 

Sameneinkauf 
Den Einkauf sollte man daher nicht mit der 

linken Hand so ganz nebenbei machen. Pla- 
nung ist wichtig, um zu wissen, was angebaut 
werden soll und welche Saatgutmengen ge- 
braucht werden. Sortenwünsche daher genau Bsilagenhinwels 
notieren, den Züchter, der jeweils in Klam- 
mem hinter der Sorte steht, merken, um beim 
Kauf schneller zum Ziel zu kommen. Gelegent- 
lich muß man auch dem Fachgeschäft Zeit las- 
sen, damit es nicht vorrätiges Saatgut beschaf- 
fen kann. Samenkataloge sollten studiert, mit 
den folgenden Empfehlungen verglichen oder 
auch selbst eigene Experimente gewagt wer- 
den, sei es mit neuen Methoden, Arten und 
Sorten. Dies erhöht stets den Reiz des Eigen- 
baues. 

tin", ,,Frühbund" (beide Sperling). Neu sind 
die Hybriden ,,Mokum" (holl. Importsaatgut) 
und ,,Tantal" und ,,Sytan" (Importe aus 
Frankreich). Sie färben sich sehr früh ganz in- 
tensiv und können daher bereits halbreif ge- 
emtet werden. Wer will, kann sie ausprobie- 
ren, jedoch ist das Saatgut wesentlich teurer. 
Empfehlenswerte Dauersorten sind nach wie 
vor ..Lange rote stumpfe ohne Herz" (von 
Sperling und anderen Züchtern). ..Rothild" 
(Hild) und ..Juwarot" (Wagner), deren Rübe 
etwas kleiner bleibt, jedoch höchste Qualität 
besitzt. 

Anbaubedingungen 
Gemüse braucht nun einmal die besten 

Wachstumsbedingungen, freie Lage, humose. 
mit Nährstoffen versorgte Böden — ganz 
gleich, ob die Nährstoffe in mineralischer oder 
organischer oder in Kombination mit beiden 
gegeben werden — Zusatzwasser muß in 
Trockenzeiten stets zur Verfügung stehen, 
denn die Nährstoffe werden nur in gelöster 
Form aufgenommen. Kümmern die Pflanzen 
und haben Mangel, so sind sie anfälliger, ver- 
lieren an Frische und den wertvollen Inhalt- 
stoffen, die sie auszeichnen. 

Die folgenden Empfehlungen enthalten be- 
währte alte Sorten,, auf die nicht verzichtet 
werden kann, wie auch die stets wechselnden 
Neuenmgen, die sich im letzten Versuchsjahr 
besonders auszeichneten. Es wird jeweils auf 
den Saatgutbedarf und die zu erwartenden 
Emtemengen hingewiesen, denn diese Zahlen 
ermöglichen es mühelos, den eigenen Saatgut- 
bedcu-f zu ermitteln. 
Möhren 

Saatßutbedarf je qm knapp 1 g. Frühsorten 
bringen an Ertrag 3 bis 4 kg. Spätsorten das 
Doppelte je qm. Anbau bevorzugt in leichten, 
tiefgründigen Böden. Schwere Böden mit viel 
Humus locker *halten. Der hohe gesundheit- 
liche Wert ist unumstritten, daher Früh- und 
Spätsorten verwenden, die roh und gekocht 
vorzüglich schmecken und sich später gut ein- 
lagern lassen. Bewährte Frühsorten sind ,,Ro- 

Der heutigen Ausgabe des „Hainer Wochen- 
blattes" liegt ein Prospekt der Firma Wickes- 
Baumarkt bei, den wir Ihrer Beachtung 
empfehlen. 

Hainer Volleyballdamen 
zum dritten Male Meister 

Noch vor Abschluß der Verbandsrunde in der 
Bezirksklasse haben es die Hainer Volleyballda- 
men geschafft, den Meistertitel an ihre Fahnen 
zu heften. In der kommenden Runde werden sie 
nun in der Verbandsliga spielen. Damit haben 
sie nun im dritten Jahr hintereinander das 
Kunststück fertiggebracht, jedesmal in eine hö- 
here Spielklasse aufsteigen zu können. 

Die Frauen um Trainer Schlabitz — übrigens 
die gleiche Formation, die auch im Jahr davor ei- 
ne Klasse niedriger spielte — holte den Meister- 
titel souverän, denn sie gaben während der gan- 
zen Runde nicht einen einzigen Punkt ab. Dir 
Vorsprung beträgt vor dem letzten Doppelspiel- 
tag acht Punkte, die Meisterschaft" ist ihnen 
nicht mehr zu nehmen. Nach diesem souveränen 
Durchmarsch stehen auch die Chancen für die 
kommende, höhere Runde nicht schlecht. 

Am vergangenen Sonntag waren der VC Wies- 
baden und der Tabellenzweite TG Naurod die 
Gegner. Beide Male gab es einen 3:0-Erfolg für 
die Hainer Damen mit den Sätzen 15:11,15:0 und 
15:4 bzw. 15:3, 15:3 und 15:13. 

Die 1. Herren holten sich nach Siegen gegen 
den es Nauheim (15:8. 16:18. 15:8. 7:15. 15:3) und 
den TV Amöneburg (15:6. 15:5. 15:0) die Vizemei- 
sterschaft in der B-Klasse. Über Qualifikations- 
spiele besteht vielleicht auch hier die Möglich- 
keit. in die nächst höhere Gruppe, die A-Klasse, 
aufzusteigen. 

Mit nur der halben Stammannschaft traten die 
2. Herren gegen Sonnenberg und die SSG Lan- 
gen an und verloren beide Male mit 0:3. Das Te- 
am hat einen Tabellenplatz im gesichenen Mit- 
telfeld. 

Götzenltain 

Anmeldung 
der Schulanfänger 

g Die Anmeldung der Schulanfänger für das 
neue Schuljahr findet am heutigen Freitag, 
dem 29. Februar, in der Zeit von 9.30 bis 12 Uhr 
in der Karl-Nahrgang-Schule in der Ringwald- 
straße statt. Schulpflichtig werden alle Kin- 
der. die zwischen dem 2. Juli 1973 und dem 1. 
Juli 1974 geboren sind. Zur Anmeldung kön- 
nen außerdem die sogenannten ..Kannkinder" 
kommen, die zwischen dem 2. Juli 1974 bis 1. 
Januar 1975 geboren wurden. Sie können je- 
doch nur dann in die Schule aufgenommen 
werden, wenn sie die dafür notwendige kör- 
perliche und geistige Reife besitzen. Ihre An- 
meldung erfolgt am Montag, dem 3. März, zwi- 
schen 8.30 und 10 Uhr in der Karl-Nahrgang- 
Schule. 

Die Eltern werden gebeten, bei der Anmel- 
dung und persönlichen Vorstellung des Kindes 
als Unterlagen die Geburtsurkunde und Impf- 
bescheinigungen mitzubringen. 

25 Einsätze der 
Feuerwehr 1979 

g Von 25 Einsätzen im Jahr 1979 berichtete 
der Wehrführer Dietmar Schubert in der Jah- 
reshauptversammlung der Götzenhainer Frei- 
willigen Feuerwehr. Außerdem sei in diesem 
.Tahr die Ausbildung weiter vorangetrieben 
worden. Zwei weitere Merkmale seien ihm 
eigen gewesen. Da sei zuerst das aus Anlaß des 
75jährigen Bestehens veranstaltete Jubi- 
läumsfest zu nennen und zum zweiten der tiefe 
Einschnitt in das Geschehen der Wehrmann- 
schaft, der durch die Amtsniederlegung des 
seitherigen Wehrführers Otto Gottschall ein- 
getreten sei. So früh wäre dieser nicht erwar- 
tet worden, vermerkte Dietmar Schubert, lei- 
der habe aber der Gesundheitszustand des so 
beliebten und tüchtigen seitherigen Konmian- 
danten seinen Einsatz nicht mehr in der immer 
bekannten Weise zugelassen. 

Gemeinsam mit seinem Stellvertreter Franz 
Reichstädter konnte der 1. Wehrführer nach- 
folgende Männer für 25jährige treue Pflichter- 
füllung in der Götzenhainer Wehr mit Urkun- 

den auszeichnen: Adolf Creter. Alfred Denk. 
Erwin Eisenhauer. Heinz Gaubatz, Anton 
Scholtyssek und Karl Stroh. Ebenfalls 25 
Jahre sind im aktiven Dienst der Wehr, konn- 
ten jedoch wegen Abwesenheit in der Ver- 
sammlung die Auszeichnung nicht empfangen: 
Gottlob Bauch, Peter Gottschämmer, Erich 
Prosch und Heinx^tf^ber. 

Kreisquerverbindung 
beim Meckerschoppen 

g ..Götzenhain geht unter im Verkehr", be- 
fürchten viele, wenn die Kreisquerverbindung 
von Dietzenbach her nach Götzenhain weiter- 
geführt wird. Wie schon mehrfach auch in der 
Presse bekannt wurde, macht sich auch Bür- 
germeister Hans Meudt darum Sorge. Er wird 
darum den nächsten Meckerschoppen der 
Freien Wählergemeinschaft besuchen und zu 
diesem Thema Stellung nehmen. Der Mecker- 
schoppen der Freien Wählergemeinschaft fin- 
det am kommenden Sonntag, dem 2. März, im 
Darmstädter Hof in der Wallstraße Götzen- 
hain statt. Der Beginn ist zwar schon auf 10.30 
Uhr angesetzt, doch ist zu erwarten, daß Kir- 
chenbesucher auch nach dem Gottesdienst da- 
bei noch zu ihrem Recht kommen. 

Neuer Leiter der 
HSV-Gymnastikgruppen 

g Heinz Born, der Bruder des bereits im 
HSV tätigen Günther Born, übernimmt zu- 
nächst für ein Vierteljahr die Leitung der 
HSV-Gymnastikgruppen. Er führt damit die 
so erfolgreiche Arbeit des Gymnastiklehrers 
H. Zimmer fort, der leider so erkrankt ist, daß 
er seinen Dienst einstellen mußte. 

Heinz Born ist ebenfalls ausgebildeter Gym- 
nastikleiter und wurde dem HSV wegen seiner 
Qualifizierung empfohlen. Der Vorstand 
hofft, daß er damit die Wünsche der Gym- 
nastikfreunde erfüllen kann. Die seitherigen 
Gymnastikstunden bleiben unverändert. Für 
weitere Interessenten seien sie hier nochmals 
angeführt: donnerstags, 16.30 Uhr, für Kinder, 
20.30 Uhr für Damen und ebenfalls donners- 
tags ab 21.30 Uhr für Herren. 
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AUS DEN VEREINEN I,Besserwisser" sollten lieber mitarbeiten 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Im Jubllifumsjahr des SVD gibt's auch Sorgen 

Am vergangenen Montag trafen sich die Ver- 
treter der Arbeitsgemeinschaft in der TV- 
Tumhalle, um allgemein interessierende Fra- 
gen zu besprechen. Unter anderem wurde auch 
der Kassenbericht vorgelegt und dem Rechner 
Entlastung erteilt. 

Ein weiterer Punkt war die Öffentlichkeits- 
arbeit der Vereine, und schließlich ging es 
noch um den Festzug anläßlich der Feierlich- 
keiten zum 100jährigen Bestehen des Turnver- 
eins. 

An der Aussprache beteiligten sich die Ver- 
treter folgender Vereine: Brieftaubenverein 
..Heimkehr", Obst- und Gartenbau-Verein, 
Odenwald-Klub, Freiwillige Feuerwehr, 
Burgkirchengemeinde, Gesangverein ,,Sän- 
gerkranz", Gewerbeverein, Hayner Weiber, 
Geflügelzuchtverein, SV/TV-Musikzug, Sän- 
gervereinigung, Schützengesellschaft, Verein 
der Hundefreunde, Sportverein und Turnver- 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

d Am heutigen Freitag, dem 29. Februar, 
trifft sich die Einsatzabteilung der Hainer 
Wehr zu einem theoretischen Unterrichts- 
abend im Feuerwehrhaus. Thema des Unter- 
richts: Brennen und Löschen. Alle Kameraden 
der Einsatzabteilung werden um pünktliches 
Erscheinen in Uniform gebeten. 

Am nächsten Freitag, dem 7. März, treffen 
sich der Feuerwehrausschuß und der Vereins- 
vorstand zu einer wichtigen Sitzung im Vor- 
standszimmer des Feuerwehrhauses. Die Ka- 
meraden werden um pünktliches Erscheinen 
um 19.30 Uhr gebeten. 

Der nächste Unterrichtsabend ist am Frei- 
tag, dem 14. März um 20.00 Uhr. Thema: Trag- 
bare Leitern. Bitte diesen Termin vormer- 
ken. 

Am kommenden Sonntag, dem 2. März, tref- 
fen sieh die Gartenfreunde um 10 Uhr im Na- 
turfreundehaus zu dem monatlichen Informa- 
tionsgespräch. Es werden wieder jahreszeit- 
lich aktuelle Themen behandelt. Alle Garten- 
freunde und Interessenten sind hiermit dazu 
eingeladen. 

Zu dem nächsten gemeinsamen Frauen- 
Nachmittag der Obst- u. Gartenbauvereine 
Offenthal, Götzenhain und Dreieichenhain, 
der am kommenden Mittwoch, dem 5. März, 
um 14.30 Uhr im Klubzimmer des Turnvereins 
1880 Orpieichenhain, Koberstädter Straße 8, 
stattfindet, laden wir hiermit ein. Auch Nicht- 
mitglieder können teilnehmen, sie sind will- 
kommen. 

Bei diesem Frauennachmittag sprechen Her- 
ren von der Kriminalpolizei Offenbach aufklä- 
rende Worte über das Thema: ..Ein Fremder 
steht vor der Tür" und behandeln vielleicht 
noch andere Betrügereien. Dieser Vortrag 
sollte das Interesse vieler Frauen finden, weil 
dabei Geschehnisse aus dem täglichen Leben 
behandelt werden. 

SchUtzen- 

geselschaft 151» 

Der größte Dreieichenhainer Verein hat in die- 
sem Jahr ein Jubiläum: 90 Jahre Sportverein. 
Aus einer Handvoll Gründern im Jahre 1890 
wurde in den neun Jahrzehnten des Bestehens 
ein stattlicher Verein, in dem mehr als tausend 
Mitglieder in acht Abteilungen ein umfangrei- 
ches Angebot zur sportlichen Freizeitbeschäfti- 
gung geboten bekommen. Dazu wurden eigene 
Sportstätten und ein eigenes Clubhaus geschaf- 
fen, und die sportlichen Erfolge können sich se- 
hen lassen. 

Zur Jahreshauptversammlung, die am Frei- 
tag, dem 7. März um 20 Uhr im Clubhaus im 
Haag stattfindet, hat der Vorstand allen Mitglie- 
dern einen Jahresbrief geschickt, in dem von den 
sportlichen und gesellschaftlichen Aktivitäten, 
aber auch von Sorgen der Vereinsleitung berich- 
tet wird. 

Die Bahngolfer, eine noch recht junge Abtei- 
lung, beendete die zurückliegende Punktrunde 
auf dem 4. Platz der Bezirksliga und hätte sicher 
bpser abschneiden können, wenn mehr Trai- 
ningsbereitschaft vorhanden gewesen wäre. Mit 
neuen jungen Leuten erhofft man sich in der nun 
laufenden Runde ein besseres Abschneiden. Den- 
noch wäre man froh, wenn sich noch mehr Mit- 
spieler finden würden. 

Eine der Gründerabteilungen, die Fußballer, 
spielt erstmals in der Vereinsgeschichte in der 
Bezirksliga. In dieser Saison wurde man von 
Verletzungssorgen und Spielerausfällen geplagt 
und befindet sich im hinteren Teil der Tabelle, 
hofft jedoch, in den noch ausstehenden Spielen 
so gut abzuschneiden, daß ein Abstieg vermie- 
den wird. Für die Zukunft hat man durch die 
vielen Jugendmannschaften und einer guten 
Nachwuchsarbeit weniger Sorgen. 

Auch die Handballer sind Mitgründer des Ver- 
eins. Sie spielen in dieser Saison eine hervorra- 
gende Rolle und haben berechtigte Hoffnungen 
auf die Meisterschaft, ein Ziel, von dem man vor 
der Runde nicht einmal zu träumen gewagt hät- 
te. Auch hier macht sich eine zielstrebige Auf- 
bauarbeit positiv bemerkbar. 

Ein Paradestück des Vereins ist der Musikzug, 
der gemeinsam mit den Musikanten des Turnve- 
reins vor Jahren zu einem Klangkörper versch- 
molzen ist und auf beachtlichem Niveau steht. 
Von seinen Mitwirkungen bei vielen Anlässen 
verdient besonders seine Teilnahme bei der 
Steubenparade in New York im vergangenen 
Jahr, erwähnt zu werden. Nachwuchsprobleme 
hat man keine, denn aus dem auf Initiative des 

Ein fröhliches Völkchen traf sich am Fast- 
nachtsdienstag zu einem Kreppelkaffee im Na- 
turfreundehaus, wo es lustig und ausgelassen 
bis in die späten Abendstunden zuging. Beim 
Auseinandergehen waren sich die Mitglieder 
und Freunde des Kleingärtnervereins einig, 
daß künftig mehr solcher Nachmittage folgen 
sollten. 

fiS 
DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

1. Dreieich-Stadtmeisterschaft 
im Vorderladerschießen 

Am Samstag, dem 1. 3., findet vormittags 
auf den Schießständen der Schützengesell- 
schaft Sprendlingen die 1. Dreieich-Stadt- 
meisterschaft im Vorderladerschießen statt. 
Die Siegerehrung, die ein Vertreter des Magi- 
strats vornehmen wird, findet nachmittags ge- 
gen 14.30 Uhr im Schützenhaus der Schützen- 
gesellschaft Dreieichenhain, Birkenweg 36, 
statt. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

^ Freitag, dem 7. März, um 20 Uhr treffen 
wir uns im Vereinslokal TV-Turnhalle zu unse- 
rer Monatsversammlung. 

Am Donnerstag, dem 13. März, ab 18 Uhr 
werden Bruteier in die große Brutmaschine 
bei Adolf Holzmann eingelegt. Es wird gebe- 
ten, daß die Mitglieder, die mit einlegen wol- 
len, die Stückzahl bei der Monatsversamm- 
lung bekanntgeben. 

Musikzuges gegründeten Jugendorchesters 
wachsen wichtige Verstärkungen heran. 

Auch der Tanzsportkreis entwickelte sich im 
Laufe seiner Jahre gut und richtete im vergange- 
nen Jahr erstmals ein eigenes Turnier aus. Aus 
dem Breitensporttraining entwickelten sich ei- 
nige Tumierpaare, die sich schon gute Plätze er- 
tanzen konnten. 

Die größte Abteilung im SVD ist die Tennisab- 
teilung, die rund 400 Mitglieder zählt. Drei eige- 
ne, vier städtische Tennisplätze stehen zur Ver- 
fügung. und ein eigenes Clubheim wurde gebaut. 
Gezielte Arbeit ließ auch die Erfolge nicht aus- 
bleiben. So wurden die Junioren Bezirksmeister 
und die 1. Herrenmannschaft schaffte den Auf- 
stieg. Bedauert wird das Fehlen einer Aufstell- 
möglichkeit für eine Halle, um auch in der kal- 
ten Jahreszeit ausreichend trainieren zu können. 

Zusammen mit dem Turnverein arbeitet die 
Tumabteilung und konnte recht beachtliche 
sportliche Früchte ernten. Sabine Kühr wurde 
Hessenmeisterin, und auch die anderen Turne- 
rinnen und Turner konnte sich sehen lassen. 

Bei allen diesen Sonnenseiten gibt es aber 
auch Schatten, mit denen der Vorstand fertig 
werden muß. So gibt es finanzielle Probleme, die 
durch äußere Umstände wie zum Beispiel das 
Ansteigen der Heizkosten entstanden sind. Nur 
durch eine Beschneidung der Kosten für die ein- 
zelnen Abteilungen bis zu 16 Prozent konnte der 
Haushalt ausgeglichen werden. Man zog dieses 
Verfahren einer Beitragserhöhung vor. Eine 

weitere Sorge bereitet den Verantwortlichen die 
Tatsache, daß es immer weniger Mitglieder gibt, 
die sich als ehrenamtliche Übungsleiter zur Ver- 
fügung stellen. Die Übungsleiterkosten seien ein 
wesentlicher Bestandteil des Haushaltes, stellt 
der Vorstand fest. 

Für die kommenden Jahre seien weitere Aus- 
bauten der Sportanlagen geplant, um der sport- 
lichen Arbeit gerecht werden zu können. Dazu 
seien jedoch weitere Belastungen nötig, die 
durch den Ausbau des Clubhauses ohnehin nicht 
gerade niedrig seien. Man hoffe aber, auch diese 
Hürden zu meistern, wobei man fest damit rech- 
ne, daß sich die öffentliche Hand engagiere. 

Da auf der kommenden Jahreshauptversamm- 
lung auch Neuwahlen des Vorstandes anstehen, 
bittet der amtierende Vorstand alle Mitglieder, 
doch einmal zu überlegen, ob sie wirklich alles 
tun, was sie ohne besondere Schwierigkeiten für 
ihren Verein tun könnten. Es gebe eine große 
Anzahl von Mitgliedern, die im Verein nur ihren 
Vorteil suchten, jedoch nicht mitarbeiten woll- 
ten. Diese Einstellung müsse den Engagierten 
mit der Zeit stumpfe Zähne bereiten, zumal es 
immer wieder eine große Zahl von „Besserwis- 
sern" und „Nörglern" gäbe, die offensichtlich 
keine Ahnung hätten, was wirklich Vereinsar- 
beit bedeute. Wenn diese ihre Kraft, die sie sehr 
gern zum „Stänkern" verwendeten, lieber dem 
Verein zur sinnvollen Mitarbeit zur Verfügung 
stellten, dann könne man beruhigt in die Zu- 
kunft sehen. 

Hainer Familie 

fühlt sich verschaukelt 

Gerangel um die „alte Scheune" nimmt kein Ende 

„Jedermann-Sport 
für Männer 

Diese ,.Trimm-Dich"-Einrichtung ist seit 
vielen Jahren fest im TVD etabliert. Jeden 
Donnerstag um 20.30 Uhr treffen sich für an- 
derthalb Stunden Herren aller Altersstufen 
(der jüngste Aktive 25 Jahre, der älteste 55 
Jahre) zur freizeitspcrtlichen Betätigung. 

Der sportliche Leiter dieser junggebliebenen 
..älteren" Herren ist Georg Haimerl, und der 
..harte Kern" der Truppe ist zum Teil seit 
mehr als einem Jahrzehnt dabei. Neue Mitglie- 
der des Jedermann-Sports sind jederzeit herz- 
lich willkommen. 

Achtung: Am kommenden Donnerstag, dem 
6, 3.. ist die Anwesenheit aller erforderlich. 
Grund: Fotoaufnsihmen für das Festbuch an- 
läßlich des 100jährigen Jubiläums. Bitte — so- 
weit vorhanden — ..Zusi"-T-Shirts nicht ver- 
gessen! 

Jahrgang 1906/04 

Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 4. 
März, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang Treffpunkt im Natur- 
freundehaus. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 5. März, 
um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem Spa- 
ziergang Zusammenkunft in der Turnhalle des 
Turnvereins an der Koberstädter Straße. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 36/34 

Wir treffen uns am Freitag, dem 7. März, um 
20 Uhr in der Gaststätte „Hainer Trift". 

..Hätte ich damals das Bauamt nicht darauf 
aufmerksam gemacht, daß sich die Wand der 
alten Scheune am Vieuxtempsplatz nach 
außen neigt, dann wäre das Ding sicher schon 
längst eingestürzt und meiner Familie wäre 
viel Ärger und Verdruß erspart geblieben", 
sagte Frau Zinn, die mit ihrer Familie im an- 
grenzenden Haus Bomgasse 10 wohnt. 
Dennoch hält sie es für richtig, daß sie damals 
die Meldung machte, denn es hätte ja etwas 
passieren können, und „dann hätte ich mir 
ewig Vorwürfe gemacht". 

Aber es spricht Verzweiflung aus ihren Wpr:, 
ten, denn der Familie Zinn wurde in den letz- 
ten Jahren übel mitgespielt. So erklärte auch 
ihr Ehemann Walter Zinn: „Wir sind am Ende, 
wissen nicht mehr weiter und haben das Ver- 
trauen in die Obrigkeit restlos verloren". 

Wie blanker Hohn mutete den Eheleuten 
eine Anzeige der Partei an, die auch in Drei- 
eich die absolute Mehrheit hat, in der als Pro- 
gramm für die achtziger Jahre angekündigt 
wurde: ,,Es geht um die Mitmenschlichkeit. 
Sie verlangt intakte Familien." Walter Zinn: 
,,Bei uns wird eine intakte Familie zerstört!" 

Was ist geschehen? Die Eheleute Zinn haben 
seit 1977 eine Baugenehmigung zum Umbau 
ihres Hauses Bomgasse 10. Innerhalb des Hau- 
ses wurde bereits damit begonnen, was bedeu- 
tet. daß man seit zwei Jahren in einer Bau- 
stelle wohnt, über Bretter und Löcher steigen 
muß, die Möbel zusammengerückt und ausge- 
lagert hat. 

Denn mit den entscheidenden Baumaßnah- 
men wurde man hingehalten, auf Eis gelegt, 
alle Dispositionen über den Haufen geworfen. 
Heute sieht es so aus, daß man keine Handwer- 
ker mehr bestellen kann, weil über den Fort- 
g^g der Dinge ein großes Fragezeichen steht. 
Niemand weiß, wie lange der untragbare Zu- 
stand noch dauert» wird. Ganz abgesehen da- 
von sind im Laufe der Zeit auch die Preise ge- 
stiegen, so daß man die ursprünglichen Um- 
baukosten schon bei weitem überschritten hat. 
Wo soll jetzt das Geld herkommen? fragt man 
sich im Hause Bomgasse 10. • 

Zunächst war damals ein Käufer für die alte 
Scheune vorhanden, der allerdings an seiner 
Planung scheiterte. Zu einem Zeitpunkt, als 
schon feststand, daß sich das geplante Objekt 
zerschlagen hatte, gab aber der Baudezement 
noch Auskünfte imd machte Zusagen, die nach 
Ansicht von Walter Zinn schlichtweg aus der 
Luft gegriffen waren. 

Plötzlich zog Stadtrat Dr. Schliepe eine 
.neue Karte aus dem Ärmel: „Ich habe einen 
neuen Interessenten." Wieder begann für die 
Zinns eine Wartezeit. Und wieder gab es 
widersprüchliche Aussagen über den Fort- 
gang. 

In diesem Monat beruhigte der Bürgermei- 
ster. daß ..eigentlich mit jedem Tag mit der 
Baugenehmigung für die alte Scheune zu rech- 
nen ist". Das wäre ja schön, nur stimmt es 
nicht. Was dem Bürgermeister offenbar nicht 
bekannt ist: Es wurde zwar eine Bauvoran- 
frage gestellt, jedoch noch kein Baugenehmi- 
gungsverfahren eingeleitet. 

Allerdings gibt es in dem gleichen Brief eine 
Zusage des Bürgermeisters: „Falls der neue In- 
teressent bis Ende März keine Baugenehmi- 
gung erhalten hat und falls bis Anfang Juni 
die Scheune nicht abgerissen sein sollte, werde 

ich veranlassen, daß dann die Stadt den Abriß 
von sich aus durchführt." 

Das hätte schon längst erfolgen müssen, 
rneint ein großer Teil der Öffentlichkeit. Denn 
eine Abrißgenehmigung wurde schon vor lan- 
ger Zeit erteilt. Stimmen der Denkmalschüt- 
zer. die in der Scheune die frühere ..Zehnt- 
scheune" vermuteten, verstummten, als sich 
herausstellte, daß dies ein Irrtum ist. Heimat- 
forscher Gemot Schmitt wies dies nach und 
stellte dann im Ortsbeirat auch den Antrag, 
die alte Scheune ijmgehend abzureißen. Diesen 
Antrag, befürwortete. der Ort:sbeirat einstim- 
mig. Deshalb möchte die Familie Zinn auch 
kein Jjolitisches Problem daraus gemacht ha- 
ben. ,,Die Verantwortlichen in Dreieichen- 
hain, gleich welcher Partei, haben sich unmiß- 
verständlich ausgedrückt, ihnen können und 
wollen wirkeinen Vorwurf machen." 

Man wundert sich nur, welchen Wert man im 
Sprendlinger Rathaus den Beschlüssen des 
Dreieichenhainer Ortsbeirats beimißt: ,,Da 
werden ureigenste Hainer Angelegenheiten 
offensichtlich ignoriert, nur weil der Baude- 
zement vielleicht glaubt, aus dem Dreieichen- 
hainer Rathausplatz ein ,,Klein-Schwabing" 
machen zu müssen." 

Die Eheleute Zinn hoffen nun, daß sich der 
Bürgermeister über den tatsächlichen Sach- 
verhalt informiert und sich nicht auf haltlose 
Aussagen seines Bauamtes verläßt. Eine un- 
bürokratische, der Mitmenschlichkeit die- 
nende Handlungsweise wäre hier am Platz. 

Trio-Abend 
im Bürgerhaus 

Der Verein der Förderer und Freunde der Ri- 
carda-Huch-Schule und das Bürgerhaus laden 
zu einem Trio-Abend für Montag, den 2. März, 
ins Bürgerhaus ein. Die Ausführenden sind Hi- 
roko Maruko (Klavier), Tomoko Yamato (Vio- 
line) und Ulrich Schmid (Cello). Diese drei So- 
listen können auf eine beachtliche Karriere zu- 
rückblicken und werden auch als Trio hervor- 
ragende Darbietungen bringen. Auf dem Pro- 
gramm stehen Werke von Mozart, Mendels- 
sohn-Bartholdy und Brahms. 

AsFhat Hauptversammlung 
Die Arbeitsgemeinschaft soziald mokrati- 

scher Frauen im Stadtverband Dreieich hält 
ihre Jahreshauptversammlung am 8. März ab 
15 Uhr im Bürgerhaus-Pavillon Sprendlingen. 
Clubraum 4. ab. Alle Genossinnen sind dazu 
herzlich eingeladen. Auf der Tagesordnung 
stehen die Berichte des Vorstandes, der 
Kassiererin, der Revisoren, aus der Stadtver- 
ordneten-Fraktion und der Ortsbeiräte, die 
Kandidatenaufstellung für die Kommünal- 
wahlen, Aussprache und Verschiedenes. 

Die „Erdferkel" kommen 

So nennt sich ein Kabarettensemble, das am 
Samstag dem 1. März, um 20 Uhr im Hainer 
Burgkeller gastieren Wird. Gezeigt wird 
..Loriots Tele-Revue". bei der Freunde der Sa- 
Ure und des hintergründigen Humors auf ihre 
Kosten kommen. 



Nr. 9 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 29. Februar 1980 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zelt vom 1. bis 7. März 1980 

31. 3.—20. 4 

Stier 

31. 4.—31. S. 
Zwillinge 

22. S.—21. 6. 
Krebs 

'SfSlIS 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23, I. 
Jungfrau 

24. I.—>3. >. 

Auch Ihr Name ist bei geplan- 
ten Änderungen im Gespräch. 
Legen Sie sie!-, jetzt also nicht 
auf die Bärenhaut. Mit etwas 
Einsatzbereitschaft sollte Ihnen 
der Sprung nach vorn gelingen. 

Dieser kleine Erfolg war nur 
ein bcscheidenc-r Anfang voi - 
au.sgesetzl Sie deuten die An- 
zeichen richtig. Sorgen Sie dii- 
für, daß die günstige Konslcl 
latioii nicht verschwindet. 

Übertragen Sie den Arger mit 
dem Partner nicht auf Ihre Kol- 
legen. Das würde man ilmen 
übelnehmen. Bisher hat priv.itc 
Unstimmigi^eit Ihre Bcrulsar- 
beit auch nicht überschattet. 

Sie müssen versuchen, den Mut 
aufzubringen, eine untragbare 
Situation zu beenden. Dann geht 
es aufwärts. Handeln Sie aber 
rasch! Die Sterne meinen es zur 
Zeit gut mit Ihnen. 

Daß Sie Ihrem beruflichen Auf- 
stieg augenblicklich so wenig 
Aufmerksamkeit widmen, ist 
.schade. Aus der unverhofften 
Chance ließe sich nämlich ganz 
bestimmt viel mehr herausholen. 

Ihre Nachgiebigkeit am rechten 
Ort zur rechten Zeit beginnt 
Früchte zl. tragen. Widmen Sie 
Ihrer Qesundlieit mehr Auf- 
merksamkeit - die neuen Auf- 
gaben beanspruchen Ihre Kräfte. 

Vergessen Sie nicht, wie sehr 
Sie sich nach der ruhigen At- 
mosphäre srhnten, wenn Sie Ih- 
nen jetzt manchmal auf die Ner- 
ven geht. Bleiben Sie auf dem 
Boden der Tatsachen 

W*«fC 

24 f.—II. 10. 
Ijeider »L:hrt sich die Woche bei Skorpion 
Ihnen mit emer kleinen Enttäu- 
schung ein, dafür erfolgt bald 
eine freudig begrüßte Abwechs- 
lung. Im Berufsalltag .sollten 
Sie etwas kollegialer sein ^ lo _ji n 

flchfltie Bemühen Sie sich um Verständ- 
nis einem Freund gegenüber, 
und unterschätzen Sie dabei 
nicht den Neid eines Mitmen- 
.■■•chen. Halten Sie haus mit Ih- 
ren Kräften. Die Aussicht ist gut. 23. ii.—2». iV 

Ihrem Vergnügen steht nichts Steinbock 
mehr im Wege, wenn Sie es 
schaffen, eine kleine Verstim- 
mung rechtzeitig abzubauen. 
Passen Sie auf, daß man Ihnen 
beruflich nichts anhaben kann. jj. ] 

% 

Steinbock 

Jetzt, da Ihr ge.ochicktes Ver- Waiiermtnn 
handeln Ihnen einen Erfolg ein- 
gebracht hat, sollten Sie dem 
Partner einen Wunsch erfüllen. 
Gesellschaftlich ergeben sich 
gute Möglichkeiten für Sie. isT 

21.1.—20. 2. 
Privat und beruflich sind zur Fiicfat 
Zeit keine großen Veränderun- 
gen zu erwarten. Lassen Sie sich 
ruhig vom Gang der Dinge ^ ^ 
überraschen. Am Wochenende 
erwartet sie etwa.« Erfreuliches 

21. 3.-30. 8. 

Kostenexplosion im Wohnungsbau 

Die Herstellungskosten im öffentlich geför- 
derten Wohnungsbau haben sich von 1970 bis 
1978 fast verdoppelt. Nach einer Mitteilung 
des Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer- 
Vereins Dreieich stiegen die Gesamtkosten je 
Wohnung in Mehrfamilienhäusern im Be- 
richtszeitraum von 62 930 DM auf 120 130 DM. 
Dabei entfiel auf die reinen Baukosten im 
Jahre 1970 ein Betrag von 45 020 DM und im 
Jahre 1978 ein Betrag von 84 384 DM. Das be- 
deutet, daß vom Gesamtanstieg der Herstel- 
lungskosten in Höhe von 57 200 DM in der ge- 

" Mannten Zeitspanne 35 75C DM" oder 68,8 Pro- 
zent auf die gestiegenen Baukosten entfielen. 

Die anteiligen Grundstückskosten je Woh- 
nung lagen im Jahre 1970 bei 4400 DM oder 7 
Prozent und im Jahre 1976 bei 10 534 oder 8,8 
Prozant. Damit hat sich zwar dei Anteil der 
Grundstückskosten an den Gesamt-Herstel- 
lungskosten der Wohnungen erhöht. jedoch lie- 
gen die anteiligen Grundstückskosten nach 
wie vor deutlich imter den Bauneben- und son- 
stigen Kosten, die im Jahre 1970 bei 9610 DM 
und im Jahre 1978 bei 16 847 DM lagen. 

Alles in allem müsse man deshalb nach Mei- 
nung des Haus-, Wohnungs- imd Grundeigen- 
tümervereins Dreieich Behauptungen, es seien 
vor allem die gestiegenen Grundstü:kspreise, 
die den Wohnungsbau zunehmend belasten 
und ihn zum Erliegen brächten, als nicht stich- 
haltig bewerten. Das ändere allerdings nichts 
daran, daß der Anstieg der Grundstückspreise 
zu bedauern sei, zumal er nicht zuletzt dadurch 
gefördert werde, daß die Gemeinden mit der 
Ausweisung neuen Baulandes zurückhielten. 

Die Erschließungskosten, die anteilig auf 
die Herstellungskosten je Wohnung umzu- 

Kommunlicatlonsrunde 
Im neuen Qewand 

Einem Wunsch der Mitgliedschaft und der Öf- 
fentlichkeit entsprechend, beschloß der Vor- 
stand der CDU Dreieich in seiner ersten Arbeits- 
sitzung am Anfang dieses Jahres, die Kommuni- 
kationsrunde in der Theisenmühle wieder aufle- 
ben zu lassen. 

Die erste Runde wird am Montag, dem 3. März 
in der Gaststätte Theisenmühle um'20 Uhr statt- 
finden. Die weiteren Termine Liegen schon bis 
zur Sommerpause fest. 

Aus Anregungen der Mitgliedschaft wurde die 
neue Konzeption der Kommunikationsrunde er- 
stellt; Bei jeder „Runde" stellt sich eine Person 
aus dem parteilichen Leben den Teilnehmern der 
Runde vor und geht mit den Diskutanten in den 
„Clinch". An diesen Abenden soll nicht die par- 
teiliche Aussage, sondern der Mensch, seine Be- 
weggründe zum politischen Arbeiten, seine Auf- 
gabenbereiche und seine Persönlichkeiten im 
Vordergrund stehen. Erreicht werden soll ein 
tieferer Einblick in die Motivation des politisch 
engagierten Mitglieds, ein Aufzeigen der Vielfäl- 
tigkeit des politischen Engagements. Moderiert 
wird die Runde von Termin zu Termin von ver- 
schiedenen Personen, so daß auch hier eine große 
Streuung erreicht wird. Die erste Runde wird 
der Orts Vorsitzende der CDU Sprendlingen, Rü- 
diger Hermanns, moderieren: Stadtverordneten- 
vorsteher Hans Wilhelm Rengstorff stellt sich 
vor. 

legen sind, wuchsen von 1860 DM im Jahre 
1970 auf 2988 DM im Jahre 1978. Gleichzeitig 
haben sich auch die Kosten der Außenanlagen 
im Berichtszeitraum von 2050 DM im Jahre 
1970 ataf 5483 DM im Jahre 1978 erhöht. 

In diesem Zusammenhang weist der Haus-, 
Wohnungs- und Grundeigentümerverein Drei- 
eich darauf hin, daß die gestiegenen Bau- 
kosten je Wohnung im sozialen Wohnungsbau 
in Mehrfamilienhäiisem möglicherweise zwar 
auch durch eine verbesserte Ausstattung, 
nicht aber dadurch gestiegen seien, daß sich 
die Wohnfläche erhöht habe. Die durchschnitt- 
liche Wohnfläche in Mehrfamilienhäusern im 
sozialen Wohnungsbau bleibe mit 66,7 qm im 
Jahre 1970 und 66,8 qm im Jahre 1978 nahezu 
unverändert. 

Behinderten-Fahrzeug 
für alle da 

Das Behinderten-Fahrzeug der ..Bürgerhilfe 
Dreieich e.V." kann ab sofort von allen Behin- 
derten aus Dreieich für Fahrten zu Ärzten, 
Veranstaltungen usw. angefordert werden. 
Dazu ist eine Voranmeldung mindestens einen 
Tag vorher bei der Verwaltung des Pflegehei- 
mes ..HausDietrichsroth", Tel. 82014, notwen- 
dig. ' 

Für Schwerbehinderte mit Ausweis sind sol- 
che Fahrten im Stadtgebiet kostenlos, da die 
Stadt Dreieich hierfür die Kosten trägt. Für 
Fahrten zu Ärzten übernehmen die Kranken- 
kassen die Kosten, wenn Transportscheine 
vorliegen. 

Für Senioren, die nicht behindert sind, wird 
ein Preis von zur Zeit 1.11 DM pro km erhoben. 
Bei mehreren Fahrtteilnehmem wird der Be- 
trag von 1.11 DM aufgeteilt. 

Kriminalkomödie im Bürgerhaus 
Mit der Kriminalkomödie ..Arsenik und 

Spitzenhäubchen" gastiert am Mittwoch, dem 
5. März, die ,,bühne 64" aus Zürich im Sprend- 
linger Bürgerhaus. Mit von der Partie ist die 
aus vielen F em seh Sendungen bekannte Schau- 
spielerin Rose Renee Roth. Die Aufführung be- 
ginnt um 20 Uhr. 

Heiße Rhythmen 
aus Südamerika 

Eine Show wie Kaffee, heißt es in einer An- 
kündigung für eine Aufführung am Donners- 
tag, dem 6. März, im Bürgerhaus: schwarz, 
heiß und süß. In der Tat drei Prädikate, die auf 
das Gebotene zutreffen. ,.Brasil Tropical" 
kommt, eine Show, die auf dem ganzen Erd- 
ball den Erfolg gepachtet und Millionen von 
Menschen mitgerissen nat. Das große Ereignis 
beginnt am 6. März um 20 Uhr im Bürgerhaus. 

Firmung in der Pfarrei St. Marien 
Am 21. 11. wird in unserer Pfarrei wieder 

das Sakrament der Firmung gespendet. Ge- 
filmt werden sollen alle Jugendlichen der 
Jahrgänge 1967/68 uiid früher. Um einen Ober- 
blick zu bekommen, bitten wir alle Jugend- 
lichen, die gefirmt werden möchten, sich bis 
zum 15. 3. im Pfarrhaus, Götzenhain, Schwarz- 
waldstr. 12, oder im Pfarr- und Dekanatszen- 
trum, Dreieichenhain, Taunusstr. 47, anzimiel- 
den. 

Hans Küng 
und die Ökumene 

Auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Gemeinden in Dreieich findet am 
Donnerstag, dem 28. Februar, um 20 Uhr in der 
katholischen Pfarrei St. Stephan ein Gespräch 
über die Theologie des katholischen Profes- 
sors Hans Küng, dem Entzug seiner Lehrer- 
laubnis und die Konsequenzen für die Öku- 
menestatt. 

Neben den eingeladenen Delegierten der ein- 
zelnen Gemeinden sind auch Gäste herzlich 
willkommen. 

Dekanats-Tischtennistumier 
Am 8. 3. findet wieder das traditionelle 

Dekanatstischtennistumier statt. Im großen 
Saal des Pfarr- und Dekanatszentrums kämp- 
fen wieder 12 Mannschaften um den begehrten 
Wanderpokal des Dekanates. Dieser Pokal be- 
findet sich zur Zeit im Besitz der Mannschaft 
der Pfarrgemeinde Sankt Marien. Das Turnier 
beginnt um 8.30 Uhr mit einem gemeinsamen 
Gottesdienst. Wer sich für diesen Sport inter- 
essiert oder gerne in Zukimft in einer Mann- 
schaft mitspielen möchte, ist zum Turnier 
herzlich eingeladen. 

.Hl'rchll'chc TinokicAhn 

Ev. Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 29. 2. bis 7.3.1980 
Freitag, 29. 2.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe II 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Sitzung des Ausschusses 

für Gemeindeveranstaltungen 
20.00 Uhr Kirchenvorstandsitzung 
Samstag, 1.3.1980 
18.30 Uhr 2. Passionsandacht in der 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
Sonntag, 2.3.1980 (Reminiscere) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit 

eingeschlossenem Abendmahl 
(Vikar Fischer) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 3. 3.1980 
18.30 Uhr Kindergottesdienst- 

helferkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 4.3.1980 
14.00 Uhr Konfirmanden Unterricht 

1. Gruppe Vikar Fischer 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Pfarrer Rudat 
16.30 Uhr Konfirrnandenunterricht 

2. Grupe Pfarrer Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Vikar Fischer 
Mittwoch, 5.3.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 6.3.1Ü980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 

Freitag, 7. 3.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe II 
19.00 Uhr Gottesdienst zum 

Weltgebetstag der Frauen 
in der Burgkirche 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist montags bis 
donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, BaKnstr. 32, Tel. 
84438 und 86763 
Evang. Famüienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirchengemeinde 
St. Marlen 
Woche vom 1. bis 9. 3.1980 
Samstag, 1.3.80 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 2.3. 80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Kreuzwegandacht in Gö. 

Montag, 3. 3. 80 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 4. 3. 80 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschl. Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 5. 3.80 
15.00 Uhr Wortgottesdienst in Drh. 
Donnerstag, 6. 3.80 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 7.3.80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 8.3. 80 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 

in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 9.3.80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Kreuzwegandacht in Drh. 

Sprechstimden des Diakons fallen in der 
Woche vom 1. bis 9. 3. aus. 

Veranstaltungen 
Dienstag, 4. 3.80 
15.00 Uhr Kommunionunterricht in Gö. 
15.45 Uhr Kommunionimterricht 

Gr. 1 Dr. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Jennebach Jodl in Gö. 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Maurer/Trippen in Drh. 
Mittwoch, 5.3.80 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel in Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh. 
Donnerstag, 6.3. 80 
15.00 Uhr Erstkommimionimterricht 

Gr. 2 in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe 

Herr Dietz 
Freitag, 7.3.80 
15.00 Xihr Erstkommunionunterricht 

Gr. 3 in Drh. 
17.30 Uhr Wölflingsgruppe B.Frey 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Gregor Maurer in Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Martin Lill in Gö. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Bettina Zagel in Drh. 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 
 Dreieichenhain 

Ich habe am 22. Februar 1980 gegen 12.30 Uhr gegenüber der 
Bushaltestelle Weibeisfeldschule meinen weißen bestickten 

Geldbeutel mit 100,— verioren 
Bitte geben Sie Ihn mir gegen gute Belohnung zurück. 

R. Rau, Ph.-Holzmann-Straße 48. 6072 Drelelch 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Opas 

Emst Klepper 

sprechen wir hiermit allen unseren herzlichen Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, den Stammtisch- und Lottofreun- 
den, dem Gesangverein Sängerkranz, dem Gewerbeverein, den Schulka- 
meraden des Jahrgangs 1897, sowie allen,die ihm die letzte Ehre erwie- 
sen haben. 

im Februar 1980 
Hainer Chaussee 101 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Familie Heinz Klepper 
und Kinder 

mann 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

"oieLBS ^ 
.rioston^^* 

Landes^ 

Bausparkasse 

O Bausparkasse der Sparkassen 

Roller. 

cMcn. Denn 
oderkauten, 

also jetzt 

;mn auch 

Der schnelle Tarifabschluß In Hessen 

Sind 6,8 Prozent zuviel? 

(whtl) — Der schnelle Tarifabschluil in der Me- 
tallindustrie kam nach dem anfänglichen Fest- 
halten der Arbeltgeber an ihrem Angebot von 4,3 
Prozent für viele überraschend. Die Frage nach 
den wirtschaftlichen Auswiikungen dieser 6,8 
Prozent wurde darüber fast vergessen. 

Nun hatte am vergangenen Wochenende der 
friere Bundesbankpräsident Emminger er- 
klärt, er halte Lohnerhöhungen von 5,5 Prozent 
für angemessen. Und dies, obwohl ihm eigent- 
lich klar sein müßte, daJ3 nach dem 6,8 Prozent in 
der Metallindustrie mit Lohnerhöhungen von 5,5 
Prozent niemand mehr rechnen kann. 

Als ehemaliger Hüter der Währung hat Em- 
minger sicher recht. Wer die Inflationsrate 

drucken will, für den sind 5,5 Prozent Lohnerhö- 
hung immer besser als 6,8 Prozent. Eine Garan- 

nPorzent weniger bei den Whnen auch 1,3 Prozent weniger bei den Prei- 
sen und Lebenshaltungskosten bedeuten wür- 
den kann erfahrungsgemäß niemand geben. 
Nach den Erfahrungen des Jahres 1978, als auf 
^hnerhöhungen von rund sieben Prozent ein 
Huckgang der Teuerungsrate bis auf 2,4 Prozent 
folgte, und des Jahres 1979, als nach Lohnerhö- 
hungen von unter fünf Prozent die Teuerungsra- 
te wieder bis auf 5,5 Prozent am Jahresende an- 
stieg, kann man die 6,8 Prozent nicht ohne weite- 
res als viel zu hoch verurteilen. Sie sind ein 
Kompromiß, der unter Umständen immer noch 

Die letzten Winterartikei 

zu Schlagerpreisen! 

zul^t, daß die Teuerungsrate auf die im Jahres- 
wirtschaftsbericht der Bundesregierung ange- 
peilten 4 bis 4,5 Prozent absinkt. 

Unter Umständen! Aber gerade diese Umstän- 
de lassen sich jetzt, am Anfang des Jahres 1980 

Ölpreis, der in^ Vorj^r die Preise in die Höhe trieb, ist noch im- 
mer in Bewegung. Beim Benzin hat die Preiswel- 
le des vergangenen Jahres erst im Januar voll 
durchgeschlagen. Die Auswirkungen der weltpo- 
litischen Spannungen auf die Preise sind noch 
nicht zu übersehen. Und ob die Preise an Rotter- 
d^s Ohnarkt wieder sinken, wie Saudiara- 
biens Olminister Jamani prophezeite, steht in 
den Sternen. 

Aber bei der Unsicherheit dieser „Umstände" 
bei der Unsicherheit auch der Konjunkturprog- 
nosen der wissenschaftlichen Institute, die sich 
klar widersprechen und meist negativ sind, ist es 
eigentlich erstaunlich, daß die Wirtschaft selbst 
die Konjunktur relativ optimistisch beurteilt 
obwohl sie doch sonst zu der Beteuerung neigt' 
wie schlecht es ihr geht. 

^hon im vergangenen Jahr hatten die Wirt- 
Schaftsinstitute sich in ihren Prognosen zurück- 
gehalten, und dann nahmen die Investitionen 
uberdu^schnittUch zu. Am Ende des Jahres 
ubert^ das tatsädüiche Wachstum alle Progno- 
sen. Damals war auch die Wirtschaft zueret n^ 

skeptisch. Doch in diesem Jahr hat nach dem 
Jeutschen Industrie- und Handelstag auch die 
Industrie- und Handelskammer einen weiteren 
Aufwärtstrend bei den Investitionen angekün- 
digt, die doch Motor des Wachstums sind. Und 
die Bundesbank hat sie darin bestätigt. 

Der Gegensatz zwischen dem Pessimismus der 
Institute imd dem Optimismus in der Wirtschaft 
ist ungewöhnlich. Das mag daran liegen, daß die 
Institute sich ihre Prognosen mit Hilfe von Com- 
putern aus statistischen Zahlen von gestern er- 
rrehnen, für den Optimismus der Unternehmen 
aber ihre persönliche Beurteilung der Lage, ihre 
Risikofreude und andere unwägbare Elemente 
entscheidend smd, die man mit Computern nicht 
bereclinen kann. 

Und da der Optimismus der Unternehmen sich 
vor allem auf die Investitionen erstreckt, die von 
ihren eigenen Entscheidungen abhängen, darf 
'mm hofto, daß die 6,8 Prozent der Metallindu- 
stne, auch wenn sie um 1,3 Prozent zu hoch sein 
sollten, von der Wirtschaft verdaut werden kön- 
nen, ohne daß es deshalb zu einem erneuten 
Ruckschlag kommt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Wir bleiben weiter günstig 

m.- 250.- He.-Modeil-Anzüge J69r- 198.- 

He.-Anzüge 2BS:- 98.- 

He.-Übergangsmäntel ab 169.- 

Da.-Mäntel 

Da.-Lama-Mäntel J69:- 198. 

Da.-ÜberSangsmäntel ab 98.' 

Da.-Jacken 

Da.-Blazer 

Da.-Hosen 

Da.-Blusen 

Da.-Röcke 

Da.-Kleider 

469r- 

429:: 

JSB:- 

JW:- 

■SSr- 

98.- 

79.- 

10.- 

19.- 

29.- 

39.- 

He.-Sakkos 

He.-Blazer 

He.-Parkas 

He.-Auto-Coats 

He.-Hosen 

He.-Autohosen 

448: 68.- 

J79: 119.- 

1»: 119.- 

m-169.- 

.68: 49.- 

wiederab 79.- 

Die neue Frühjahrsmode 

zu Superpreisen 

Frühlahr am AehenseeJTirol 
Für unsere große Fruhiahrs-Sonder Omnibusreise vom 14 16 Vlarz 1980 haben wir noch 6 Plalze frei 
Greifen Sie zu Die Reiseleitung ubernimmt Herr Langhans 
FaHrpr«ls inci, Holel 1 Ranges mii FruhslucK Tiroler Heimatabend. 
Sladlrundlahrten in Nürnberg u München, Reiseieiluna ttAff   Anmeldung und ProspeMe im Geschalt    

[ . .. Das ist der Fernseher, 
der die Bildschärfe auf die ^itze 

Automatisch. 
Denn er hat den   
quarzges^euerten PLL- 
Frequenz-Synthesizer. 
Das ist die genaueste 
Abstimmautomatik, 
die die Elektronik kennt. 
Tippen Sie einfach die 
Kanalziffern der an 
Ihrem Wohnort 
empfangbaren Sender 
ein und speichern Sie 
sie per Tastendruck. 
Der Frequenz-Synthe- 
sizer hält sie von da an 
unverlierbar fest und 
steuert bei Einschalten 
jedes Programms blitz- 
schnell und quarzexakt 
den Punkt an, an dem 
der Sender - und Ihre 
Antenne - das Letzte 
an Bildschärfe her- 
geben. 
Automatisch. 

Grundig Super Color 8485 

66-cm-Spit2enklasse- 
Farbbild. 30 Programme, 
Infrarot-Fernsteuerung, 
Einschaltzeit-Vorpro- 
grammierung, Quarzuhr- 
zeit-Anzeige, Frequenz- 
Synthesizer. HIFi-Ver- 

sfärker nach DIN 45500 
14 Walt Musikleistung, 
Sicherheits-Bausteine, 
alle Anschlüsse für die 
Zukunft (AV. Bildschirm- 
text. Tele-Spiele usw.) 

DM 

(06103) 
21158 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103 /27921 

Südliche Ringstraße 69 — 6070 Langen 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: akt - ben - bett - brudi 

ehe - ehe - e - el - ein - ein - er - fer - ge 
gen - he - he - holz - i - i - käl - la - läu 
1er - lun - ne - ra - re - ro - ru - schwamm 
sied - so - ster - Strand - te - ton - tor sind 
11 Wörter mit nachstehender doppelsinniger 
Bedeutung zu bilden: 

1. Verbredien im Winter, 2. Einfahrt zu 
einer itallenisdien Insel, 3. Klang, der von 
einem englisdien Käse hervorgerufen wird, 
4. Rauschgift (Mz.), 5. einzelner Kolonist, 8. 
Teil des Dramas, in welchem die Vergeltung 
erfolgt, 7. gehobelter Werkstoff, 8. lebhafte 
innere Organe, 9. Kastenmöbel für Andaditen, 
10. sdimaler Teppich am Meer, 11. siehe da, 
er ging nldit unter! 

Die Anfangsbuchstaben, Von oben nadi 
unten gelesen, ergeben eine alberne Hülsen- 
frutJit. 

Sdiadiaufgabe Nr. 9 
F. Padil, Sdiwalbe 1978 

Pferde- 
sportler Ostsee bod MUnze sponten Matt in zwei Zügen. 

KontrollsteUung Weiß: Ka2, Db3, La7, g4, 
Sg6, Bc2 (6) Schwarz: Ke4, Td8, Sgl, Bb5, 
e5 (5) 

bibl. 
Riewn- 
gestall 

gnecl Buch- 
stabe 

ein- faches 
Fahrzeug 

SdiUttelrätsel 
Robe - Basel - Sau - Tank - Mal 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt in 
Japan. 

KUrzel 

wriönl, 
•ürwoft Metall 

Besudisltartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

H. POOTH 
PRAG 

Stoat ir 
Nohosr Lebens- bund Auflösungen aus der vorigen Nummer 

die 
Größe fest- 
stellen 

Skandinavisches Kreuzworträtsel Futter- 
pflanze 

Küchen- gerät großer 
Mensch 

Wasser- 
pflanze fettarm 

FluOi 
Ober- öster- 
reich 

Fluß in 
Engtond 

dos 
Umterb- liehe 

Aufguß* 
getrönk 

Alters« 
getd 

Jieiteves Allerlei 

Anruf für den Direktor 
Kurzgesdiicbte von Heinrldi Seidelbast 

Als im Chefzimmer das Telefon klingelte, ist eine erstklassige Kraft, und ich bin froh, 
nahm der Direktor den Hör»ir ab. diesen und keinen anderen engagiert zu ha- 

„HaUo...?" ben!" 
„Herr Direktor Möbius persönlich?" kam es „Das mag ja sein, aber..." 

durdi den Draht. „Nidits aber! Begreifen Sie doch: Der Mann 
„Ja, am Apparat!" ist große Klasse, hat unbezahlbare Ideen und 
„Idi rufe wegen der ausgesdiriebenen Stelle arbeitet für ein bescheidenes Gehalt! Was 

des Werbemanagers an", fuhr der Anrufer kann ich mehr verlangen? Es tut mir leid, 
fort „Die Stelle ist nodi frei?" aber Sie kommen zu spät!" 

  Sie sind dessen so sicher?" ließ der An- 
I rufer nicht lodcer. 
1 „Absolut, zum Donnerwetter! Mit wem 

I J habe ich überhaupt das Vergnügen?" Der An- 
n 1 sagte: „Mein Name ist Hafermann, Ju- 

W S lius Haferm'ann!" 
P 1^ l-v4 CC^ \'-l\y^( 5 Direktor schnappte nach Luft. 
/|b Diy|lir ==.''^1^/ 1 „Sie sind...?" 
fd 1 'LjTH 1 „Ja. ja", tönte es aus der Muschel,„icäi bin's!- 

r I I neuer Werbemanager mit den unbezahl- LjWj I baren Ideen und dem bescheidenen Gehalt. 
r O W t Auch die Idee mit diesem Anruf dürfte ihr ,Du mufit aber auch überall die Finger dazwisdienhaben!" 

Reditsdireibung 
„Was sudist du denn im Wörterbuch?" 
„Das Wort Bankrott." 
„Und weshalb sudist du so weit hin- 

ten?" 
„Wie Bank gesdirieben wird, weiß ich 

schon. Jetzt sudie idi Rott." 

Ausnahme 
„Hör mal, Mathilde, ich lese hier ge- 

rade, daß Esel auch denken können." 
„Dann bist du aber eine Ausnahme, 

Theobald." 
So etwas passiert 

„Ich war gestern mit meiner Frau im 
Kino. Und weißt du, wer hinter uns 
saß? Meine frühere Freundin!" 

„Das ist nodi gar nichts. Ich war neu- 
lich mit meiner früheren Freundin im 
Kino. Und weißt du, wer hinter uns 
saß? Meine Frau!" 

Ein netter Bräutigam / Von Jeremias Breisig 

Wie jede gute Perle hatte auch Fräulein war immer noch da, als Do und ich längst 
Lisa ein Verhältnis. Er hieß Gustav, rief zwei- zu Bett gegangen waren. Auch da kann man 
mal täglich an und ging bei uns ein und aus. heute nichts machen. Trotzdem würde ich 
Da kann man heute nichts machen. nicht umhinkönnen, ein ernstes Wort mit un- 

Eines Abends war Gustav wieder da. Er serer Perle zu reden. 
Am nächsten Morgen servierte sie uns den 

— Kaffee. 
iiA „Fräulein Lisa?" 

r—r—I ^\ll\ A „Bitte schön, Herr Reisig?" 
rrn hatten gestern Besuch?"   „Gewiß, Herr Reisig." 

    H „Der Herr Bräutigam war recht lange da, 
_J  nicht wahr?" 

„Nicht doch, Herr Reisig, ein paar Stünd- 
chen." 

f~ 1 „Vielleicht waren es doch ein paar Stünd- 
llHBpipiBr   chen mehr, als Ihnen erinnerlich ist?" 

T „So spät war es nun auch wieder nicht, Herr 
U I 1 I Ii I Reisig! Mein Gustav weiß, was sich gehört! 

J| 1 I I I Oder haben Sie etwas gegen ihn? Unter die- 

If ^ ' „Fräulein Lisa", sagte ich behutsam, denn 
/AI K\ n wir wollten sie ja behalten;, „verstehen Sie 

S ^ _ mich bitte recht: natürlich habe ich nichts gegen den Herrn Bräutigam. Ich meine nur, 

j   „Wie bitte, Herr Reisig?" 
„Nun, ich ilnde es nicht sehr taktvoll von 

^ dem Herrn Bräutigam, daß er nun schon zum 
»Die ffroße Liebe ist er nldit, aber er hat dritten Mal... meine Morgenzeitung mitge- 

elnen zweiten Mülleimer!" nommen hat!" 

„Na, was hast du heute den iranzen Tag 
gemacht?!" 

„Leider nein", sagte der Direktor. „Sie ist 
seit einer Woche besetzt." 

„Das ist sdiade, Sie glauben, daß die ge- 
troffene Wahl endgültig ist?" 

„Allerdings!" 
„Aber ich habe beste Referenzen! Vielleicht 

ist es dennoch möglich ..." 
„Nein, da ist fiar nidits mehr möglich! Ich 

sa^e es doch: Ich bin zufrieden mit dem 
neuen Werbeleiter!" 

„Was aber dcxh rüchi ausschließt", blieb 
der Aiirufer hartnäckig, daß es trotzdem ncxh 
bessere gibt! Idi habe..." 

„Was Sie haben", schnaufte der Direktor, 
„interessiert mich nicht! Der neue Werbemann 

Geld wert sein^ glaube ich doch, daß Sie 
nun..." 

„Schon gut!" stöhnte der Direktor. „Sie ha- 
ben gewonnen!" 

„Sie werden also meine Gehaltswünsche be- 
rücdtsichtigen?" 

„In Ordnung! Allerdings nur unter der Vor- 
aussetzung, daß Sie diesen Telefontrick nie- 
mandem in der Firma weitererzählen!" 

« 

(13. Fortsetzung) 
Etta Wernigk, vermutlich Ärztin, kombiniert 

die fremde Frau. Sie ist als Kontoristin in 
einer Anwaltskanzlei in Ehren ergraut und 
nicht ungeübt im Ausfindigmachen von Adres- 
sen. „Komm mit, Kind, wir wollen einmal 
sehen", sagt sie und zieht Nori zu der Telefon- 
zelle auf dem Gehsteig - „Wermann, Werner, 
Wernigk... Doktor Etta Wernigk, Feld- 
gasse 18. Da haben wir's!" 

Sie fahren in einem gedrängt vollen Auto- 
bus. „Es dauert nicht mehr lange", tröstet die 
fremcie Frau. Nori steht eingezwängt zwischen 
lauter großen, fremden Menschen und hat 
wieder Angst. „Hier geht es zur Feldgasse", 
erklärt der Schaffner. 

Die fremde Frau spricht nichts, sieht nur 
zu den Hausnummern hinauf. Dann liest sie 
ein Schild am Haustor, führt Nori die Treppe 
empor, läutet an einer weißen Tür ... 

Etta hat an diesem Morgen bereits ein paar 
Visiten, eine Menge Telefongespräche und 
allerlei häusliche Erledigungen hinter sich. 
Sie hat ihren Schreibtisch geordnet und ist 
eben dabei, ihren kleinen Koffer zu packen. 
Da läutet es draußen nachdrücklich. ,Ich habe 
mich schon wieder zu früh beurlaubt gefühlt', 
denkt Etta und geht, um zu öffnen. 

Draußen steht eine einfach gekleidete Frau 
und hält ein kleines Mädchen an der Hand. 

FOVIAN VON ELISABETH GÜFiT 

Presserechte by Quelle-Features, Freiburg, durdi Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG, 
Frankfurt am Main 

„Frau Doktor Wernigk?" fragt sie. „Guten 
Tag. Kennen Sie dieses Kind?" 

„Nori!" ruft Etta außer sich und neigt sich 
über das verstörte kleine Wesen. „Um Gottes 
willen, Nori, wie kommst du her...?" 

Im gleichen Augenblick fliegen zwei kleine 
Arme um ihren Hals, ein kaltgefrorenes Ge- 
sichtchen preßt sich an ihre Wange, und das 
Kind bricht in wildes Schluchzen aus. 

„Na also...", sagte die fremde Frau, und 
jetzt ist ihr Lächeln deutlicher. „Ich fand sie 
mitten im Straßenverkehr. Sie muß irgendwo 
durchgebrannt sein ..." 

Ohne eine Antwort abzuwarten, wendet sie 
sich der Treppe zu. Sie war selbst kinderlos 
und nur mit dem alten Schreibtisch in der 
Kanzlei ihres Chefs „verheiratet". Wer hätte 
gedacht, daß am frühen Morgen eine gute Tat 
auf sie warten würde wie ein richtiges kleines 
Weihnachtswunder?, 

Die glücklichen Augen Neris 
Etta warf die Tür mit dem Fuß zu und trug 

Nori, die sich noch immer schluchzend an sie 
klammerte, ins geheizte Zimmer. „Weine 
nicht, Nori, weine nicht mehr, du bist ja bei 
mir", raunte sie in das wiire, flimmernde 
Kihderhaar hinein. 

Beim Klang ihrer Stimme schien sich Nori 
zu beruhigen, aber während Etta das schmäch- 
tige Körperchen umschlungen hielt, fühlte sie 
das harte, schnelle Klopfen des kleinen Her- 
zens. „Ich hab doch ... Ich wollte nur...", 
begann Nori stoßweise und ließ gleich darauf 
ein rasselndes Husten hören. 

Etta erschrak so sehr, als wäre ihr die Ge- 
fahr erst jetzt klargeworden. „Sei still, du 
wirst mir später alles erzählen", befahl sie, 
begann das Kind hastig auszuziehen und 
warm zu frottieren. Sie riß die Oberdecke von 
ihrem Bett, steckte Nori unter die Federn und 
verpackte sie so warm wie nur möglich. 
„Bleib so, ich komme gleich wieder", sagte 
sie, ließ die Tür offen und ging in die Küche, 
um Tee zu kochen. 

Als sie mit dem dampfenden Getränk zu- 
rückkam, lag Nori still da, bis zu der kurzen 
Nase zugedeckt. Aber der Blick ihrer großen 
Augen wanderte neugierig durch den Raum. 

Paar Skihandschuhe... Hatte sie nicht ver- 
reisen wollen? 

Gerald war nach dem Verschwinden seiner 
kleinen Tochter planlos im Wagen dahin- 
gerast, zuerst im engsten Umkreis seines 
Hauses, dann auf gut Glück irgendwohin, 
immer in der verrückten Hoffnung, das Kind 
noch zu erreichen. Er starrte durch die Schei- 
ben und wußte nicht, woran er sein eigenes 
Kind am besten erkennen sollte. Immer noch 
sah er Nori so, wie sie gestern auf dem Weih- 
nachtsmarkt neben ihm hergetrippelt war, 
mit der blauen Wollmütze über Verenas blon- 
dem Haar, mit dem kurzen Flauschmantel 
und dem bunten Schal. Sie hatte so glückliche 
Augen gehabt. Sie hatte ein paarmal zu ihm 
gesprochen und den ganzen türkischen Honig 
aufgegessen, den er ihr kaufte... 

Nori war nirgends zu sehen. Wohin - um 
Gottes willen - konnte sie nur geraten sein 
in dieser für sie völlig unbekannten Stadt? 
Gerald spürte, wie ihm Schweiß auf die Stirn 
trat... 

Dann stand er an einer gesperrten Kreu- 
zung, sah Fußgänger vorüberströmen und er- 
kannte langsam, wie töricht sein Versuch war. 
Er mußte das Kind längst verfehlt haben. 

sagte der Portier und bat den Herrn, sich zum 
diensthabenden Arzt zu bemühen. 

Im Arztezimmer stieß Gerald zunächst mit 
dem Ersten Assistenten zusammen, der ihm 
mitteilte, Frau Doktor Wernigk habe heute 
einen kurzen Weihnachtsurlaub angetreten. 
In nervöser Hast berichtete Gerald, was mit 
seiner Tochter geschehen war, und ehe man 
sich versicherte, daß auch im Krankenheus 
niemand etwas über Noris Verbleib wußte, 
ging viel kostbare Zeit verloren. 

Ich hätte gleich zu ihr fahren sollen, 
ärgerte sich Gerald, trat auf den Korridor, 
suchte in seiner Brieftasche nach der Visiten- 
karte Etta Wernigks. Da gesellte sich Doktor 
Hofer zu ihm, den man bereits von dem Vor- 
fall verständigt hatte. „Ich bin sicher, daß 
meine Kollegin nicht mehr über das Kind 
weiß als wir", sagte er überzeugt. „Sie hat die 
Kleine mittags zuletzt gesehen." 

„Sie sind im Irrtum", widersprach ihm 
Gerald sofort. „Frau Doktor Wernigk war so 
freundlich, uns in meine Wohnung zu beglei- 
ten. Sie tat das dem Kind zuliebe, nachdem 
ich sie darum gebeten hatte. Sicher wissen 
Sie, wie Eleonore an ihr hing. Wir saßen dann 
noch eine Weile zusammen und plauderten, 
während das Kind schon schlief..." 

Zu seinem Erstaunen bemerkte Gerald, daß 
eine flüchtige Röte das Gesicht des blonden 
jungen Arztes überflog. Dieser ist es also 

auf, dann noch eines. Es war Gerald gänzlich 
einerlei. Er beachtete auch den kleinen, be- 
henden Herrn nicht, der hinter ihm die Poli- 
zeiwachtstube betrat, dem Beamten die Presse- 
legilimation vorwies und ihn dringend um 
Auskunft über den Fall Hanke bat. 

Während bereits die Telefone surrten und 
die Personenbeschreibung der vermißten 
Eleonore Hanke an sämtliche Polizeireviere, 
an die Unfallstation und den Rundfunk wei- 
tergegeben wurde, machte sich der Reporter 
eifrig Notizen und freute sich, als erster den 
fetten Braten gerochen zu haben. Er ahnte 
allerdings nicht, daß ein noch tüchtigerer 
Kollege bereits im Elisabeth-Hospital einge- 
drungen war und sich von einer auffallend 
hübschen, schwarzhaarigen Schwester inter- 
essante Details über die Affäre Hanke schil- 
dern ließ. 

Gerald fuhr unterdessen abermals ziellos 
durch die Straßen und versuchte, mit den 
Augen die überfüllten Gehsteige abzusuchen. 
Seine eigenen Berufs- und Lebenssorgen 
waren vergessen, es gab nur mehr eine alles 
ausfüllende Sorge: die um das Kind. 

Unvermittelt fiel ihm ein, daß er heute noch 
nichts gegessen hatte. Er sah eine Imbißstube 
neben dem großen Warenhaus. Mühsam fand 
er in der dichten Reihe der parkenden Wagen 
einen Platz für den seinen und ärgerte sich 
über einen kleinen maronenbraunen Zwei- 
sitzer, der ihm die Zufahrt verriegelte. 

Dieser braune Zweisitzer war „Mucki", den 
Etta vor zehn Minuten dort abgestellt hatte, 
ehe sie mit Nori das große Kaufhaus betrat. 
Die beiden befanden sich eben in der Sport- 
abteilung, wo sich eine freundliche Verkäufe- 
rin bemühte, dem kleinen Mädchen zu der 
winzigen Keilhose auch noch den schönsten 
Skipullover und die passenden Sportschuhe 
anzuprobieren. Etta wählt,i_juch noch einen 

Augen wanaerte neugierig durch den Raum. muute aas Kind langst verfehlt haben. 
„Wohnst du hier, Tante Etta? Nicht bei den Keiner klaren Überlegung fähig, machte er 
— anderpn TCinrtprn?" kehrt. iinH fuhr in - anderen Kindern?" 

„Nein, hier. Aber jetzt trink einmal!" Etta 
hielt ihr die Tasse an die Lippen. 

„Schön ist es bei dir", versicherte Nori 
schluckend, und ihr suchender Blick verweilte 
zärtlich auf Ettas Gesicht. Wenn sie mein 
Kind wäre, könnte ich sie nicht lieber haben, 
dachte Etta in diesem Augenblick. Wollte sie 
das Leben von neuem auf eine schwierige 
Probe stellen? Hatte sie es sich zu leicht 
machen wollen, und hier war die Antwort? 

„Ich habe - -Petzi vergessen, dort...", klagte 
Nori da; ihre Miene verdüsterte sich plötzlich. 

Etta stellte die leere Tasse hin. „Er wird 
auf dich warten, bis du wiederkommst, Nori." 

Der Daunenberg, mit dem das Kind zuge- 
deckt war, geriet ins Wanken. „Aber ich will 
nicht zurück, bitte, ich will nicht...", rief 
Nori so angstvoll, als hätte sie ein Gespenst 
gesehen. 

Etta strich schnell über die gerunzelte Stirn. 
„Du darfst hier bleiben, so lange du willst", 
versicherte sie benihigend. „Willst du mir 
jetzt sagen, warum du fortgelaufen bist?" Sie 
wußte nicht, weshalb sie sich vor der Antwort 
des Kindes fürchtete. 

Langsam kam ein böser Ausdruck in das 
kleine Gesicht. „Weil die garstige Schwester 
Käte gekommen ist - die schwarze. Und der 
Vati war so lieb zu ihr und..." 

„Nori! Ist das wahr?" entfuhr es Etta. 
Phantasierte das Kind vielleicht? „Wann hast 
du Schwester Käte gesehen?" 

„Gleich nach dem Aufwachen, als ich dich 
gesucht hab. Sie war im großen Zimmer und 
hat geweint, und der Vati..." 

„Ja? Der Vati...?" Etta verachtete sich 
selbst dafür, das Kind so auszuhorchen, aber 
- sie konnte nicht anders. 

„Der Vati - hat ihr einen Kuß gegeben und 
dann... hat er mich gesehen und - sie hat 
mich angezogen und ist wieder zum Vati ge- 
gangen ..." 

„Und dann bist du fortgelaufen, ja?" 
„Ja!" rief Nori voll Ehrlichkeit. „Ich fürchte 

mich so vor ihr, Tante Etta... Nur dich hab 
ich lieb." Noris Arme tauchten aus der Feder- 
last hervor und schlangen sich selbstverges- 
sen um Ettas Hals. „Schlaf jetzt, Nori. Bitte, 
schlaf. Und wenn du aufwachst und gesund 
bist..." Sie wußte selbst nicht, was dann sein 
sollte... 

Sie stand auf und trat an das Fenster, ohne 
draußen etwas wahrzunehmen. Das also hatte 
Gerald Hanke zuwege gebracht, so war er 
wirklich. Während er gestern sein Leben vor 
ihr ausbreitete und den Verirrten, Weg- 
suchenden spielte, mußte er die andere schon 
erwartet haben, dieses aufreizende, kalther- 
zige Ding, das ihm sein Kind betreuen sollte 
und — wohl mehr als das... ,Vergessen Sie 
nicht, daß auch ich Ihr Patient bin...', hörte 
sie ihn noch einmal sagen, mit jener warmen, 
schlichten Stimme, die dem Menschen, nicht 
dem Schauspieler, zu gehören schien. 

Was sollte sie tun? Es wäre ihre Pflicht 
gewesen, Noris Anwesenheit sofort zu mel- 
den, deni Vater seine Tochter zurückzugeben 
- auszuliefern... Ja, auszuliefern. Denn es 
mußte das sichere Verderben eines so sen- 
siblen Kindes bedeuten, unter der gedanken- 
losen Obhut eines solchen Vaters zu leben. 

Etta schob die zu einer Entscheidung drän- 
genden Gedanken gewaltsam von sich und 
trat vor ihren halb gepackten Koffer. Ein 

kehrt und fuhr in die Gartenstraße zurück. 
Vor der Einfahrt sprang er aus dem Wagen 

und lief ins Haus, stolperte über einen ein- 
gerollten Teppich und blickte sich gehetzt 
um. „Ist sie zurückgekommen?" schrie er die 
alte Wirtschafterin an. 

„Wer denn?" fragte Frau Gehrke verständ- 
nislos. 

„Das Kind, natürlich. Nori!" Ungeduldig 
rannte er an der Alten vorbei ins Kinder- 
zimmer. Da herrschte Unordnung inmitten der 
neuen Pracht. Kleider lagen verstreut, Kin- 
derwäsche und komische kleine Schuhe. Ge- 
rald blic:kte auf die kleine Mulde in den Kis- 
sen; in ihrer Mitte lag mit hilflos ausgebrei- 
teten Armen Noris häßlicher kleiner Bär. 
Gerald nahm ihn auf und betrachtete ihn ein- 
gehend. Etwas würgte ihn plötzlich an der 
Kehle... 

„Wußte ich denn, daß Sie das Kind hier hat- 
ten?" fragte Frau Gehrke beleidigt. Sie stand 
mit dem Besen hinter ihm. „Auch das Fräu- 
lein ist gegangen, ohne mir etwas zu er- 
klären ..." 

„Welches Fräulein? Ach so, Schwester 
Käte..." Gerald hatte sie vollkommen ver- 
gessen. Etwas anderes tauchte jetzt deutlich 
in seinem verstörten Gemüt auf. ,Sie wird 
vermutlich nach mir fragen ..sagte eine 
leise Stimme. .Sagen Sie ihr, daß ich - nicht 
weit bin..." Er pfiff wie in plötzlicher Ein- 
gebung durch die Zähne und stürzte ins Freie. 
Kopfschüttelnd blickte Frau Gehrke ihm 
nach. 

Gerald fuhr direkt ins Elisabeth-Hospital 
und fragte schon beim Empfang nach Frau 
Doktor Wernigk. 

„Soviel ich weiß, ist sie nicht im Haus", 

Nori blieb entzäcdkt vor einem Rodeiscfalitten stehen. 

wahrscheinlich, der ihr so nahesteht, mut- 
maßte er sofort. Er war es gewöhnt, Eifer- 
sucht bei anderen Männern hervorzurufen, 
und hatte sich bisher wenig darum geküm- 
mert. 

„So? Das war mir allerdings nicht be- 
kannt", sagte Doktor Hofer förmlich. „Um so 
rätselhafter das Verschwinden der Kleinen. 
Sie müssen sofort die Anzeige erstatten. Soll 
ich telefonieren...?" 

„Danke, Doktor, das besorge ich lieber 
selbst", fiel ihm Gerald ins Wort. „Aber wenn 
Sie so gut sein wollten, bei Frau Doktor 
Wernigk anzurufen ...?" 

„Gut, versuchen wir das zuerst", stimmte 
Hofer zu und wählte die Nummer; dieser 
Filmbonvivant sollte nur sehen, daß er sie 
auswendig wußte. Während er den Hörer ans 
Ohr hielt, betrachtete er Hanke verstohlen. 
Trotz seiner begreiflichen Abneigung gegen 
ihn mußte er sich zugeben, daß ihm der Mann 
heute weit besser gefiel. Seine Bestürzung 
war echt, und nichts Eingelerntes haftete ihm 
an. Im Hörer wiederholte sich der summende 
Ton. „Tut mir leid, es meldet sich niemand ...", 
bedauerte der junge Arzt. 

Ein Anruf von der Polizei 
Etta hatte die Hand nach dem Hörer schon 

ausgestreckt und sie langsam wieder sinken 
lassen; es geschah instinktiv und ohne viel 
Überlegung. Sie wartete, bis das Signal ver- 
stummt war und trug den Apparat dann ins 
angrenzende Ordinationszimmer, als könnte 
sie den Störenfried so verbannen. 

Nori, die aufgewacht war, blinzelte ver- 
schlafen zu ihr herüber. Etta befühlte die 
Wange des Kindes und prüfte seinen Puls. 
Er war normal. Ein Schutzengel schien Nori 
auf ihrer Flucht beschützt zu haben. 

Tiefe Dankbarkeit erfüllte Etta, aber gleich- 
zeitig übermannte sie eine sonderbare Unrast 
und schien sie zur Eile zu mahnen. „Hör mir 
gut zu, Nori", begann sie und setzte sich an 
den Bettrand. „Ich habe ein kleines Auto, das 
heißt Mucki und wartet unten auf uns. Wollen 
wir damit fortfahren? Wir beide ganz allein?" 

„O ja!" machte Nori begeistert. „Wohin 
fahren wir?" 

„Zuerst kaufen wir dir etwas Warmes zum 
Anziehen, damit du nicht wieder Husten be- 
kommst. Und dann ..." Sie stockte. Das war 
der Anfang eines abenteuerlichen Plans, den 
sie noch nicht auszudenken wagte. 

Sämtliche Entscheidungen, die sie während 
der nächsten Stunden traf, entsprangen dem 
sicheren Gefühl, das Richtige zu tun, einem 
starken, warmen Gefühl, das aus ihrem Her- 
zen kam. 

Nicht viel später verließ sie ihre Wohnung, 
in der einen Hand den Koffer, an der anderen t!rhlafän,, » r=„ in aer einen Hand den Koffer, an der anderen Premiere ausgepfiffen. Während er das Amts- g g darin, ein Skipullover, ein Nori, die bis zu ihrem blonden Wuschelkopf lokal verließ, zuckte ein Blitzlicht vor ihm 

in einen warmen Reiseplaid verpackt war und 
wie ein erkältetes Heinzelmännchen aussah. 
Während Etta die Tür abschloß, ging drinnen 
erneut das Telefon, Sie wollte es nicht mehr 
hören und zog eilig die Tür hinter sich zu. 

Dir Anruf kam vom Polizeikommissariat, 
bei dem Gerald eb3n die Anzeige überi das 
Verschwinden seiner kleinen Tochter erstattet 
hatte. 

Nach seinem Gespräch mit Doktor Hofer 
war er im Vestibül der Kinderklinik auf 
Schwester Käte gestoßen, die überrascht zu 
sein schien und zunächst eilig versicherte, sie 
halje nur noch einiges in der Klinik zu er- 
ledigen. „Ich habe stundenlang im Umkreis 
Ihres Hauses nach dem Kind gesucht, Herr 
Hanke", flüsterte sie ihm erregt zu. „Ich kann 
mir wahrhaftig nicht erklären, wie es möglich 
war..." 

Ihr Gerede war ihm jetzt nur lästig. „Ver- 
zeihen Sie, ich darf jetzt keine Zeit verlieren", 
sagte er nervös. „Wir sprechen uns später..." 

Auch dem Beamten auf der Polizeiwach- 
stube, der den geschilderten Sachverhalt zu 
Protokoll genommen hatte, schien es ratsam, 
die Arztin anzurufen. Er versuchte es wieder- 
holt. „Leider meldet sich niemand", sagte er 
bedauernd. „Wir werden sofort die Fahndung 
einleiten, Herr Hanke." 

Gerald reichte ihm die Hand und griff nach 
seinem Hut. Er fühlte sich wie zerschlagen 
und elender, als hätte man ihn bei einer 
Premiere ausgepfiffen. Während er das Amts- 

kleinen Anorak mit Kapuze und ließ einen 
braunen Teddybären, nach dem Nori geschielt 
hatte, heimlich mit einpacken. Soweit sie sich 
erinnern konnte, hatte sie niemals so gern 
Geld ausgegeben wie heute. 

Während sie das weihnachtlich geschmückte 
Warenhaus verließen, blieb Nori entzückt vor 

großen Rodel stehen, auf der zwei 
prächtig ausstaffierte Puppen durch einen 
naphtalinverschneiten Attrappenwald fuhren. 
„Oh, wie schön! Was tun die Kinder, Tante 
Etta?" 

„Sie fahren auf dem Schlitten. Wollen wir 
das auch tun?" 

„Ja, bitte! Aber - wo ist denn ein solcher 
Wald?" 

„Ich führ dich hin. Komm, Nori, komm!" 
Plötzlich hatte Etta wieder große Eile und 
kindische Angst, als könnte noch etwas ihren 
Plan vereiteln. Ihre Wangen waren heiß vor 
Erwartung, und sie war sicher, sich nicht we- 
niger zu freuen als das Kind. So stark war 
diese Freude, daß sie keine ..Mahnung des 
Gewissens und keine ernsthafte Überlegung 
zuließ. 

Gerald hatte ein paar Sandwiches verzehrt 
und drei Glas Kognak getrunken. Er glaubte, 
sich etwas besser zu fühlen. Das klare Gesicht 
der jungen Arztin tauchte vor ihm auf, und 
er hatte unsinnige Sehnsucht, ihr alles, alles 
mitzuteilen, was ihm widerfahren war. Viel 
hatte sich ereignet, seit sie ihm gestern so 
interessiert zugehört hatte. Sie mußte erreich- 
bar sein. Er suchte ihre Adresse hervor, zahlte 
rasch und ging. 

Der maronenbraune Zweisitzer war nicht 
mehr da. Gerald fuhr direkt zum Haus Feld- 
gasse Nummer 18 und erreichte erwartungs- 
voll Ettas Wohnungstür. An der Tür hing eine 
Tabelle mit den Namen jener Arzte, die am 
heutigen Tag Dienst hatten. Die Türglocke 
schrillte laut, aber niemand öffnete. 

Enttäuscht kehrte Qerald um und fuhr 
nach Hause. Frau Gehrke saß gekränkt in der 
Küche. Er trug das Telefon ins Wohnzimmer 
und begann davor auf und ab zu gehen wie 
ein unglückliches Raubtier in seinem Käfig. 
Als sich der Summton endlich meldete, stürzte 
er auf den Apparat zu. „Herr Hanke? Ich bin 
es", sagte Schwester Käte mit ihrer sanften 
Stimme. „Haben Sie schon etwas über das 
Kind gehört?" ^ 

„Nein, noch nicht", erwiderte er. Die Teil- 
nahme in ihrer Stimme tat ihm wohl. Mein 
Gott, sie konnte doch nichts dafür... 

„Sie dürfen nicht verzagen, alles wird sich 
finden", tröstete es im Hörer. „Es wurde - 
kein Unfall gemeldet." 

Kein Unfall? Ein Stein fiel ihm vom Her- 
zen. „Danke, Schwester", sagte er, als wäre 
es ihr Verdienst. 

„Darf ich wieder anrufen? Ich bin selbst so 
unruhig", fragte Käte bescheiden. 

(Fortsetzung folgt) 
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Brtolmaricen- u. Münzsammtor fin- 
den alles für Ihr Hobby Im PHILA- 
SHOP P. 0«lke, 6070 Langen, Ellsa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

IHRE SICHERHEIT 
SchlUsseldlenst 

Lang*n, Talafon 2 32 44 
Alle Schielfarbelten - 

Messer, Scheren, Qartengeräte 
werden ausgeführt. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feiklecken und Boden- 
felle. DIreKtverkauf Im Laden, 
ROsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

gK REDITE5E 
&is60 000,-OM m 
bequeme Raten 
auch bei Schwiengkeilon an Arbeitnehmer, Rentner, Ausldnder^^ K- 

Q. 
CC 
I 

Beschaftungsges m.b.H.-(Vermittlung) Flachst^achstr. 40-42-6070 Langen Tal. 061 03/2 40 03 m 
K R E D I T E -D 

Testen Sie 
uns doch runächit einmol im 
Nebenberuf. Danach enf 
icheicien Sie denn, ob Ihnen 
eine krisenfeste Douerstel 
luny ols 
Weinberatcr 

m unserem hochexpansiven 
Unternehmer» zusagt. Sie er 
wartet eine interessonte Auf- 
gabe. Schon als nebenberuf- 
licher Mitarbeiter können Ste 
Tausend Mork verdienen - 
später entsprechend mehr. 
Dos 'deale Alter liegt um 
die 30. 
Sie besitzen einen Pkw 
und Telefon? Dann rufen 
Sie mich zwecks' näherer | 
Information einfach an. 
Telefon 06 11 / 88 38 01 
Montag, 3.3.80, ab 9 Uhr 

Gerhard Schwenk 
Verkaufsleiter 

Niederthäier Hof Wrin.,,.« Mrinkrllrf#i<>tnM4 
bSSlS« hlo««biN kelhi'iiti iiiidfr S«hr 

SCHNELL BARGELD Nehmen Sieuns beim Wort 
-OhneVorkosten. 100% Auszahlung 

I • Ohne Bürgen. Abrechnung und Personalausweis genügen 
I -Zusatzkredltebis 10.000.-DM 
-Spezialkredite für Beamte. Rentner u. Ausländer 

ID. Koch Finanzvermittlung 
I Flachsbachstraße 40—42 • 6070 Langen 
|T I L I P O N O 61 03 / 2 S« 88 
Nach Gescliäftsschluß Telefon 06151-21216 

VERSICHERUNGSDARLEHEN BIS 50 000 - 
Beispiel DM 30 000—. Laufzeit 12 Jhf . Mon Rate DM 502.75 

Effektiver Jahreszins 12.75°'o 

MKB 
% 

Mittelrheinische Bank 
Geschaftstelle Bürozeiten 9.00- 
Mo,-Fr. 17,00Utir 

Flachabodittr. 4(M2 
6070 LANGEN 
TILIPON 
0 ei 031 a 10 78 

BARKREDITE 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kredilenlsdieid nach Telefonanrul an Beruft- 
ttttlge und Rentner. Barautzahlung bis 5S 000,— DM. 

Finanzvarmittlung K. H. Müller 
Fronkfvrt am Main, Sllflilroft« 2 
itdtm Zaili iittbM Kaulhaut M. Schfi«ld»r) 

0<11 729 21 2« +29 21 39 

Freundliche und zuverlässige jüngere 

ARZTHELFERIN 
für sofort oder später gesucht. 

Dr. Ulrich Böhm (Nervenarzt) 
Bahnstr. 69 • 6070 Langen • Tel. 06 1 03 / 2 63 33 

GofT^ ptonobject 

in ihrer Nähe 
Ein Arbeitsplatz mit guten Verdienstmöglichkeiten. 
In unserem modernen Fertigungsbetrieb stellen wir l<om- 
plette Einrichtungsiösungen für Geldinstitute her. Unser 
Programm umfaßt alle technischen Sicherheitseinrich- 
tungen bis zur elektrischen und fototechnischen Über- 
wachung. 
Die verkehrsgOnstige Lage im Industriegebiet von Mör- 
felden (direkt an der Autobahn) ist für die Wohngebiete 
von Langen, Darmstadt, Groß Gerau, Dreieich und Frank- 
furt sehr interessant, wobei Werksbusverkehr die gute 
Verbindung ergänzt. 
Zum sofortigen oder späteren Eintritt suchen wir noch 
Mitarbeiter 
• Schlosserberufe 

(Fertigung und Montage) 
• Wericzeugmacher 

(als Einrichter in der Stanzerei) 
• Stanzer 
• Stahlbau- u. Blechschlosser 
• Lackierer 
• Staplerfahrer 

Wir bieten interessante Einkommensmöglichkelten und 
vorbildliche Sozialleistungen. 
Sie können am Samstag, dem 1. März 1980, zwischen 
9.00 und 12.00 Uhr direkt bei uns vorsprechen oder mit 
unserem Herrn Narewsky einen anderen Vorstellungs- 
termin vereinbaren. 
Sie finden das Industriegebiet Mörfelden auf der Verbin- 
dungsstraße zwischen Mörfelden und Langen. 

Franz Gamy GmbH & Co 
Drelelchstraßa 12-16 
Telefon 0 61 05 / 2 30 41 

6082 Mörfelden-Walldorf 1 

Schlafzimmer mit echten ^ 
Korktüren und zwei Spiegeltüren. H 
Doppelbett mit Konsolen und Aufbau 
einschließlich Beleuchtung - ohne Rahmenauflagen und Bettzeug 

IU9U7 

Probewohnen 
Sa 14-18 So' 13 ' -18' 
außer Feiertags 
Verkauf Mo-Fr 9 -18^'' Sa 9 -14 I a.Sa 9''-l8 

Anwaltsgehilfin/ 
Phonotypistin 

för Anwalts« und Notariatspraxis 
in Stadtmitte gesucht. 

FAFFLOKu. Dr. HORZ Tel. 59 80 34 - 35 

Wohnweltf^. tOOO 

*1:^ ..:«i 

Es lohnt sich immer 
«die ANZEIGEN | 
% in der Langener Zeitung & 
Ä zu beachten 

Eines der größten Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

GröBtes Küchenstudio 
in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
GewerbeqeDiefa d B. [4^ Tel 0 61 81 / 6 20 61 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 

3GLDCKEW GoM-Ei-landnudeln Tj'm&Bp'Tg/ 

Junge, talentierte, kontaictfreudiso 
FRISEURIN 

mit viel Liebe zum Beruf, hat bei uns 
beste Aufstiegsmöglichkeiten 

NICO, holr-dtilgn 
6 Ffm., Am Schauspielhaus 

Untermainanl. 5, T. 251690 o. 232547' I 

•ucM: 
Sekretirinnen 
Stenotypistinnen 
Phonotypistinnen 
Beste Bezahlung 
FreBgass' 35 

^ 282128 

Gas- und 
Wasserinstallateur 

mit Führerscheinklasse III nach Dreieichenhain dringend ge- 
sucht. 
Bitte rufen Sie uns an! Tel. 8 11 94 

Der Welt größte Sprachschul-Orgaiiisation 

Ein sicherer Studienplatz. Jetzt anmelden! 

Beginn September/Oktober 1980 
Tagesvollausbildung/Berufsausbildung, -fortbildung 

zum Wirtschaflsdolmetscher. Übersetzer. Auslandskorrespondenten 
EngUsdi. Französisch. Spanisdi. Tages-, Abend-, Samstag-Klassen 

Anerkannt nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG) 
Ausbildungszuschüsse durch ArbeitsfÖrderungsgesetz 

Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene. Vorbereitungsklassen 
Privatzirkel, Einzel-, Firmenunterricht 

inlingua Intensivprogramme CIP 120 und MIP 720 
Sdiüler-Ferienkurse/Förderkurse. Engl./Franz. Ostern und Sommer 
1980 inlingua-Ferienkurse in England. Frankreich. Italien. Spanien. 

USA — inlingua-Diplome haben Weltgeltung 
Wir beraten Sie gern. Täglich 8.00—21.00. samstags bis 14.00 Uhr. 

die Well .dfif Spruche - - 
^ die.Sprächervtjer Welt' 

0» inlingua 
Sprachsctuilfj hradkluit, Sprachsctuilfj 

UM.ii' -; 
h ruflKl iJi t. iVi^-V ^ 

' Kcii^liKstKil.'a' ^ 7.1 i'l. 23 '^3 0? 
50 35 31 ■. 

Den Mitsubiulu Colt gibt es als 1400 GLX mit 
51 kW (70 PS) und der wirtschaftlichen Colt Schaltung. 
Als 1200 GL nriit 40 kW (55 PS) und Viergangschaltung. 
Als Dreitürer oder Fünftürer. 
Verbrauch 1400 GLX: bei 
90 km/h 5,11; bei 120 km/h 
7,11; im Stadtverkehr 8,11 
Normalbenzin (DIN 70030). 

id Viergangschal 

A 

MITSUBISHI 
Dauerhafte Autoffreude 

Autohaus Sollath 

K.-Schumacher-Rlng 8 6073 Egelsbach 
Telefon-Nummer 0 61 03 / 8 ^ 82 

Der Meßwagen und das harte Ei 

^Freiwillige Seibstliontrolle" der Koicereien 

Der Chef der fahrbaren Meßstation ißt ein 
hartes Ei, um die Empfindlichkeit seiner In- 
strumente zu demonstrieren. Prompt zeigen 
sie einen Schwefelwasserstoftwert an, der 
über der zulässigen Höchstgrenze nach der 
Technischen Anleitung Luft (TA-Luft) liegt. 
Wäre dieser Schwefelwasserstoffgehalt nicht 
nur im Meßwagen, sondern tatsächlicli in der 
Umgebungsluft vorhanden, müßte Alarm ge- 
schlagen und das verursachende Werk „her- 
untergefahren" oder gar stillgelegt werden. 
Denn die TA-Luft regelt sehr streng, bis zu 
welchem Grad die Umwelt nur belastet wer- 
den darf. 

Und nachdem dieses Gesetz erlassen wurde, 
kann man seine Überwachung den Behörden 
überlassen, und viele tun dies auch. Der Im- 
missionsschutzwagen jedoch, von dem hier 
die Rede ist, macht eine Ausnahme. Er wird 
von der Bergbau AG Westfalen, einer Toch- 
tergesellachaft der Ruhrkohle AG, betrieben 
und überwacht drei- bis viermal pro Monat 
jede Kokerei so, daß jode Wetterlage, jede 
Windrichtung und jede Produktion dabei Be- 
rücksichtigung findet. 

Freiwillige Selbstkontrolle nennt man das 
beim Film, und so etwas ist natürlich doppelt 
lobenswert, wenn die Überwachung tatsädili- 
chem, materiellem Schmutz gilt. Das Zen- 
trallaboratorium der Bergbau AG hat indes 
von seinem Meßwagen noch nicht viel Auf- 
hebens gemacht, und so erfährt man mit Er- 
staunen, daß der Wagen mit seinen beiden 
Chemotechnikern schon seit vier Jahren un- 
terwegs ist. 

Anlaß, Alarm zu schlagen, hat es dabei nie 
gegeben) aber immerhin wurde manche Stö- 
rung registriert, ehe die betreffende Kokerei 
selbst aufmerksam geworden war, und ganz 
allgemein hat die Überwachung zu einer 
ganzen Reihe von Verbesserungen geführt. 

Glockenspiel als Lehrfach 
Zum Glockenspiel haben die Magdeburger 

eine besondere Beziehung. Einmal im Jahr 
laden sie Glockenspieler aus Europa und 
Ubersee zum edlen Wettstreit ein. Vor einigen 
Jahren-wurde im Turm des historischen Rat- 
hauses ein Glockenspiel installiert. Wenn es 
erklingt, ruht auf dem Alten Markt für ein 
paar Minuten das geschäftige Treiben. Seit 
letztem Herbst hat auch das nach dem Krieg 
restaurierte ehemalige Kloster „Unser Lie- 
ben Frauen" ein Glockenspiel. Um den Nach- 
wuchs an Glockenspielern braucht man sich 
keine Sorgen zu machen. Für sie gibt es in 
der Volksmusikschule eine besondere Klasse. 

Beispiele dafür sind Blenden und Piallwände 
an den Löschtürmen der Kokereien, die Emis- 
sionen verhindern, und die zusätzliche Be- 
sprühung der aufsteigenden Löschschwaden 
mit Wasser, die den Auftrieb dieser Wolken 
vermindern. 

Wenn die modernen Kokereien wegen ihrer 
Rücksichtnahme auf die Umwelt hier und da 
schon scherzhaft „Weiße Riesen" genannt wer- 
den, dann ist dies mit ein Verdienst des Im- 
missionsmeßwagens, mit dem die Bergbau AG 
Westfalen Neuland betreten hat. Und wie 
immer, wenn man Neuland betritt, gibt es Er- 
kenntnisse, die man erst verarbeiten muß. So 
registrieren die Instrumente einen erheblich 
gestiegenen Anteil an Kohlenmonoxid (CO) 
in der Luft, wenn ein Passant mit brennender 
Zigarette an dem Meßwagen vorbeigeht. Und 
so zeigten die Instrumente einmal in fast re- 
gelmäßigen Zeitabständen in der Nähe einer 
Kokerei einen stark ansteigenden CO-Gehalt 
der Luft an, obwohl der Wind vom Standort 
des Wagens aus gegen die Kokerei blies. Des 

Rätsels Lösung fand sich schließlich darin, 
daß sich in rund 800 Meter Entfernung vom 
Meßwagen eine stark frequentierte Straßen- 
kreuzung befand. Jeweils, wenn die Ampel 
den Verkehr in einer Richtung freigab und 
die Autos starteten, entwickelte sich ein star- 
ker Ausstoß von Kohlenmonoxjd. 

Inzwischen haben die Chemotechniker so 
viele Erfahrungen gesammelt, daß sie kaum 
noch etwas überrasdien kann. Sie beherrschen 
ihre Meßtechnik souverän, und das geht so 
weit, daß sie ihre eigene Energiestation mit- 
führen, um möglichst unverfälschte Ergebnisse 
zu erreichen, und daß sie diesen Anhänger 
vor Beginn der Messungen in gebührender 
Entfernung und so in die Windrichtung pla- 
zieren, daß der stromerzeugende Viertakt- 
motor mit seinen Abgasen die Messungen 
nicht beeinflussen kann. 

Diese gelten im übrigen auch den Emissio- 
nen der Zechen, denn die Ruhrkohle AG hält 
alles unter Kontrolle, was die Umwelt beein- 
flussen kann oder könnte. 

Mit dem eigenen ImmissionsmeßwaKen den 
Umwelteinflüssen der Kokerei auf der Spur. 

Erwartungen an das Europäisdie Parlament 

Das Bild über die Europäische Gemein- 
schaft ist in weiten Kreisen der Bevölke- 
rung in den 9 Partnerstaaten durchaus posi- 
tiv. Negative Äußerungen sind zwar zu hören, 
vor allem in Großbritannien und Dänemark, 
doch hier bestätigen Ausnahmen nichts als 
die Regel. 

Egal wie die Stimmung ist - ob positiv oder 
negativ eine Erwartung an das neu gewählte 
Europäische Parlament in Straßburg haben 
viele: Es möge Initiativen ergreifen, um die 
Wirtschaftskrise zu beheben. 

Nahezu zwei Drittel aller Deutschen, älter 
als 15 Jahre, halten die Mitgliedschaft der 
Bundesrepublik Deutschland in der Europäi- 
schen Gemeinschaft für eine „gute Sache"; 
nur drei Prozent vertreten eine gegenteilige 
Ansicht. Die positivsten Meinungen zu dieser 
Frage sind in Luxemburg, den Niederlanden 
und Italien zu hören. In Großbritannien da- 
gegen glauben 40 Prozent der Befragten, daß 
die Gemeinschaft „schlecht" .sei. 

Das sind die Ergebnisse der jüngsten Mei- 
nungsumfrage, die im Auftrag der EG-Kom- 
mission im Oktober vorigen Jahres durchge- 
führt wurde. 9000 EG-Bürger, von Jütland 
bis Sizilien, von Schottland bis Niederbayern, 
sind befragt worden. Dieä war die erste Um- 
frage nach der im Juni 1979 erfolgten Direkt- 

wahl zum Europäischen Parlament, das da- 
nach vom 17. bis 20. Juli zu seiner ersten 
Sitzung in Straßburg zusammentrat. 

Gerade in der Bundesrepublik Deutschland 
gingen die Wähler mit großen Erwartungen 
an die Urnen. Die Wahlbeteiligung war relativ 
hoch. Es ist nicht verwunderlidi, daß drei 
Viertel aller befragten Deutschen über die 
Arbeiten des Europäischen Parlaments infor- 
miert sind, wenn auch bei knapp der Hälfte 
der hinterlassene Eindruck nicht immer posi- 
tiv war. Dennoch überwiegt das positive Bild. 
Die Hauptsorge der Bundesbürger (61 Prozent) 
spiegelt sich in der Befürchtung wider, daß im 
Europäischen Parlament zuviel geredet würde 
und nichts Positives dabei herauskomme. Des- 
senungeachtet wird doch eine gewisse Erwar- 
tung gehegt, daß das in allgemeiner Wahl 
gewählte Parlament eine größere Rolle spielen 
wird als die bisherige Versammlung. 

Besonders ausgeprägt ist das Desinteresse 
an den Arbeiten des Parlaments in Großbri- 
tannien und Belgien, wo 62 bzw. 74 Prozent 
der Befragten noch nichts über die Straßbur- 
ger Sitzungen gehört oder gelesen haben und 
eine Mehrheit auch keine Änderung in der 
Rolle des Parlaments erwartet. 

Trotz dieser Unterschiede in der Beurtei- 
lung Europas hoffen nahezu 6 von 10 befrag- 

9 

ten Bürgern auf Initiativen des Straßburger 
Parlaments zur Bekämpfung der Wirtschafts- 
krise. Hier stehen Frankreich, Italien und Lu- 
xemburg mit je 68 Prozent an erster Stelle, 
gefolgt von den Briten 61, den Niederländern 
60, den Iren 57 und den Dänen 56 Prozent. 
Jeder zweite Belgier hofEt darauf, während 
in der Bundesrepublik Deutschland nur 41 
Prozent der Befragten hierbei auf Straßburg 
bauen. 

Andererseits ist in der Bundesrepublik 
Deutschland der Wille zur Schaffung einer po- 
litischen Union in Europa nach wie vor am 
stärksten ausgeprägt. Zumindest hofft über 
ein Viertel aller Deutsdien, das Europäisdie 
Parlament werde eine entsprechende Initiative 
ergreifen. In Dänemark sind es nur vier Pro- 
zent. Gleichzeitig fürchten die Dänen am mei- 
sten, das Europäisdie Parlament könne in die 
Belange ihres nationalen Parlaments eingrei- 
fen, eine Befürchtung, die in einem ähnlichen 
Ausmaß in den übrigen Partnerstaaten nicht 
geteilt wird. Auch wünschen nur wenige, daß 
durch das Parlament die Arbeiten der Brüsse- 
ler Behörden und ihrer Bediensteten verstärkt 
kontrolliert werden. Im EG-Durchschnitt sind 
nur 10 Prozent der Befragten dafür und fast 
30 Prozent strikt dagegen. 
  anzeigen + publlc relations 

Ein Autounfall - was tun? 
4. Folge: Sdiadenregulierung bei Personensdiäden 

Von Lotus: Blütentücher mit FrischeduA 

Nadi einem Verkehrsunfall sieht sidi der Auto- 
fahrer einer Vielzahl von Fragen gegenüber. 
Antwort gibt eine Artikelserie der R + V Allge- 
meine Versidierung AG, Partner der Volksban- 
ken, Raiffeisenbanken und Spar- und Darlehns- 
kassen. Sie vermittelt Tips und Ratsdiläge für 
eine schnelle und reibungslose Regulierung. 

Bei Verletzungen können folgende Ansprüche 
geltend gemacht werden: 
1. Heilungskosten 

Dazu gehören - soweit 'nicht von der Kran- 
kenkasse erstattet - alle Aufwendungen, die 
durdi ärztliche Behandlung, Versorgung mit 
Medikamenten und Arzneimitteln, Krankenhaus- 
aufenthalt, ärztlidi angeordnete Kur und andere 
zur Wiederherstellung der Gesundheit erforder- 
lichen Maßnahmen entstehen. Außerdem die Ko- 
sten für Besuche naher Verwandter im Kranken- 
haus. 
2. Vermehrte Bedürfnisse 

Entstehen als Unfallfolge außergewöhnliche 
dauernde oder vorübergehende Aufwendungen 
für den Verletzten, spricht man von vermehrten 
Bedürfnissen. Dazu zählen Verpflichtung von 
Pflegepersonal, Umbau der Wohnung, Kosten für 
Diät, orthopädisdie Hilfsmittel und verstärkter 
Verschleiß von Kleidern. 

Das zweite Frühstück im Büro 

3. Verdienstausfall 
Kann der Geschädigte wegen der Unfallver- 

letzungen seinen Beruf nicht oder nur noch zeit- 
weise ausüben, muß die Versicherung einen fi- 
nanziellen Ausgleich zahlen. Arbeitnehmer kön- 
nen anhand von Verdienstbesclieinigungen des 
Arbeitgebers den Ausfall leidit beziffern. Bei 
Selbständigen wird der Nachweis über Einkom- 
mensausfall durdi Vorlage von Bilanzen, Ein- 
kommens- und Umsatzsteuer-Erklärungen bzw. 
-Bescheiden geführt. Muß eine Hausfrau auf- 
grund der Unfallfolgen eine Haushälterin be- 
schäftigen, ersetzt die Versidierung die ent- 
stehenden Kosten. Wird keine Ersatzkraft be- 
schäftigt, wird ein angemessener finanzieller 
Ausgleich bezahlt. 

4. Schmerzensgeld 
Die Höhe des Schmerzensgeldes richtet sich 

u. a. nach der Schwere des Verschuldens des 
Schädigers, der Schwere der erlittenen Ver- 
letzungen, der Dauer des Krankenhausaufent- 
haltes und dem Grad der Invalidität. Aber auch 
Alter, Beruf und Geschlecht spielen eine wich- 
tige Rolle. 

Anspruch auf Schmerzensgeld hat grundsätzlich 
nur der Verletzte selbst; Angehörige von Ver- 
letzten oder Getöteten können Schmerzensgeld 
erhalten, wenn bedingt durch die seelische Be- 
lastung eine Krankheit eintritt. Orientierungs- 
hilfe für die Höhe von Schmerzensgeld geben 
im Buchhandel erhältliche Tabellen. 
(Wird fortgesetzt mit der 5. Folge; Regulierung 
von Personenschäden mit Todesfolge.) 

Polarnäciite brachten es an den Tag; 

Daß Papiertaschen- 
tücher nicht profan 
sein müssen, beweist 
Lotus: Lotus Blüten- 
tücher duften ange- 
nehm frisch und he- 
ben sich dadurch von 
allen vergleichbaren 
Angeboten ab. Sie 
machen das Naseput- 
zen zu einem Erleb- 
nis. Durch ihren Duft 
vermitteln sie ju- 
gendliche Frische. Der 
Dutt aus Paris macht 
Lotus Blütentucher 
aus Papier zu etwas Besonderem. 

Lotus Blütentücher haben aber auch ganz 
praktische Vorteile: Durch die wiederver- 
schließbare Packung können sie nicht heraus- 
rutschen und verschmutzen, sie bleiben hy- 
gienisch sauber. Hygienisch sind sie auch des- 
halb, weil sie ausschließlich aus Neuzellulose 
bestehen und nicht aus Altpapier, das durch 
chemische Zusätze aufgehellt werden muß. 

Die vier Lagen der Lotus Blütentücher 
sind durch einen breiten Prägerand fest mit- 
einander verbunden, deshalb flattern sie nicht 
auseinander 

Lotus Blütentücher sind sehr saugfähig, 
weich und trotzdem reißfest. 

Gewinn versprechen Lotus Blütentücher 
auch im Rahmen einer Aktion: Von Mitte 
Februar bis Anfang April 1980 verlost Lotus 

eine Traumreise für zwei Personen zum Blü- 
tenfest nach Hawaii und III handgearbeitete 
Silber-Blütenbroschen. Teilnahmekarten beim 
Handel oder von Lotus, Postfach, 6200 Wies- 
baden. 

Auch von Lotus: Menthol-Eucalyptol-Ta- 
schentücher - helfend bei Schnupfen und Er- 
kältungskrankheiten. Durch sehr intensiv auf- 
gesprühte Substanzen aus Menthol und Euca- 
lyptus wird das Atmen sofort wesentlich 
erleichtert (Menthol) bei gleichzeitiger Scho- 
nung der angegriffenen Nasenschleimhäute 
(Eucalyptus). 

15 ®/o weniger Heizenergie •.. 

Medikament besiegt vorzeitiges Altern 

Ist für viele Menschen die erste Mahlzeit des 
Tages überhaupt. Um für den DauerstreO gut 
gerüstet zu sein, sollten Sie rechtzeitig für eine 
ausgewogene, abwechslungsreiche Zwischenmahl- 
zeit sorgen. Mischen Sie z. B. unter ein Müsli 
einen Teelfiftel NuB-Nougat-Creme Nutella und 
einen EOISffel Sahne. Diese Müsli-Zwischen- 
mahlzeit, nach Geschmack mit einem Glas Milch 
serviert, hat es in sich! Sie löfifeln genügend 
Kohlenhydrate und EinelB. Mit der NuB-Nougat- 
Creme führen Sie dem KSrper hodigesBttlgte 
Fettsiuren, wichtige Vitamine und Mineral- 
stoffe (wie Kalzium, Kalium und Phosphor) zu. 
So gestftrkt müssen Sie nicht gegen NervosItSt. 
Müdigkeit und Konzentratlonsschwicfae an- 
kkmpfen. Fotovermerk: Ferrero 

Prof. Dr. Haubold, führender Wissenschaft- 
ler der vierziger Jahre, wurde nach Norwegen 
gerufen. Die Nachtjäger im hohen Norden 
hatten zu viele Ausfälle. Streß, Kälte und die 
schlechte Sicht in der Polarnacht hatten die 
Piloten überfordert. Auch die erprobten Me- 
dikamente halfen nicht mehr. 

Prof. Dr. Haubold hatte einen genialen Ein- 
fall: Neugeborene mit zartenj, noch nicht voll 
entwickelten Organen überstehen alle Bela- 
stungen trotz fehlender Abwehrkräfte. Da für 
diese enorme Leistung nur die besondere Be- 
schaffenheit der Muttermilch in Frage kam, 
entwickelte Prof. Dr. Haubold eine Flüssig- 
keit, die wichtige Eigenschaften der Mutter- 
milch besaß. Dies war die Geburtsstunde der 
Mulsine. Als die Flugzeugführer Mulsine ein- 
nahmen, war der Erfolg da: Die Medika- 
mente hatten ein Mehrfaches an biologischer 
Wirksamkeit. Die Piloten waren jetzt ge- 
schützt und überstanden auch extreme Bela- 
stungen ohne Schäden. 

In den Kriegswirren ist diese Entdeckung 
in Vergessenheit geraten. Als aber eine Mit- 
arbeiterin Prof. Dr. Haubolds die Aufzeich- 
nung gefunden hatte, wußte sie. was sie in der 
Hand hatte: das Mittel gegen das voi-zeitige 
Altern. 

Bei alternden Menschen läßt die Leistung 
der Organe nach. Die Abwehrkräfte schwin- 
den, die Altersbesch werden nehmen zu. 

Gleichzeitig wird auch das Verdauungssystem 
schwächer: Lebenswichtige Vitamine und 
Wirkstoffe aus der Nahrung werden nur noch 
unvollständig aufgenommen. Das vorzeitige 
Altem beschleunigt sich. Hier helfen nur nodi 
besondere Wirkstoffe mit erhöhter Wirksam- 
keit. 

So wurde auf der Mulsin-Basis das Medi-, 
kament GERIATRIE-MULSIN» entwickelt. 
Es enthält alle Wirkstoffe und Vitamine für 
den alternden Organismus und eine besondere 
Form des berühmtesten Wirkstoffes gegen Vor- 
zeitiges Altem. Die biologische Wirksamkeit 
des Präparates überraschte selbst die Wissen- 
schaftler: Sie ist 2,5fach größer als üblich. Zu- 
sätzliche Vorteile: vor dem Essen eingenom- 
men erzielt GERIATRIE-MULSIN eine milde, 
regulierende Wirkung auf die Verdauung 
und verursacht keinerlei Nebenwirkungen 
oder irgendwelche Spätschäden. 

Schon nach wenigen Tagen der GERIA- 
TRIE-MULSIN-Einnahme findet eine grund- 
sätzliche Wandlung statt. Die Spannkraft 
kehrt zurück, die Altersbeschwerden lassen 
nach. Täglidi ein Teelöffel GERIATRIE- 
MULSIN* auf die Dauer führt zu einer an- 
haltenden Belebung: Das vorzeitige Altern 
hört auf. 
• Hersteller: Mucos, 8192 Geretsried. - Rezept- 
frei in allen Apotheken. 

sind in Zeiten hoher HeizSIpreise ein groBes 
Wort. Die von Buderus entwichelten Ecomatic- 
Heizkessel haben in der Praxis bewiesen, daB 
sie zusStzlicfa zu allen bisher bekannten Ein- 
sparungen diese 15 Prozent weniger verbraa- 
efaen als ihre Vorgänger. Der Trick, mit dem 
die Fachleute solche Einsparungen erzielen, 
war zwar schon bekannt, konnte Jedoch auf- 
grund von Korrosionsgefahr nicht realisiert 
werden: Absenkung des Heizkekselwassers 
bis auf + 36 °C. Erst die Neuentwicklungen 
des Spezialgusies Dur-o-corr und Verbund- 
werkstoffes Kerastahl ermöglichten die neu- 
artige Ecomatic-Steuerung. die gemeinsam 
mit Nachtabaenkung bis hin zum völligen 
Abschalten und Ausnntiung der Abguwlmte 
15 Prozent Energie einspart. 

Fotovermerk: Buderus. Wetzlar 



MITSUBISHI 
McnroRS 

EINLADUNG 

zur Eröffnung der neuen Betriebs- und Verkaufsräume 

am Samstag, dem 1. März und am Sonntag, dem 2. März 

ieweits von 10 -18 Uhr im 

Autohaus SOLLATH, Kurt-Schumacher-Ring 6, 6073 Egelsbach 

Hubert Sollath und seine Mannschaft 
sind stolz darauf, Ihnen, liebe Leser, am 
Samstag, dem 1. März und Sonntag, dem 
2. März 1980 im Kurt-Schumacher-Ring 
8 in Egelsbach anläßlich der Neueröff- 
nung ein Autohaus vorstellen zu dürfen, 
das sich sehen lassen kann. 

Die Werkstatt umfaßt eine Fläche von 
190 qm und ist mit drei vollautomati- 
schen Hebebühnen, einem Motortester, 
einem Achsmeßgerät, elektronischer 
Wuchtmaschine und vielen weiteren Ex- 
tras ausgestattet. Ein sehr gut ausgestat- 
tetes Ersatzteillager sorgt dafür, daß bei 
einer evtl. Reparatur kaum Wartezeiten 
auftreten. 

Hell, freundlich und sehr geräumig ist 
der Verkaufsraum, in dem man bequem 
und eingehend die neuesten Mitsubishi- 
Modelle besichtigen kann. 

Autos sind so gut wie ihr Hersteller. 
Hört man heute den Namen Mitsubishi, 
so denkt man automatisch an die neuen 
japanischen Automobile, die in ihrem 
Siegeszug — das beweisen die Verkaufs- 
zahlen — in Europa nicht mehr aufzu- 
halten sind. Mitsubishi ist als die größte 
Wirtschaftsgruppe Japans nicht nur am 
Krabbenfang in Guatemala beteiligt, 
Misubishi stellt bis zum Atomkraftwerk 
so ziemlich alles her. 

Die japanische Automobilindustrie 
macht in letzter Zeit Entwicklungen im 
Zeitraffer-Tempo durch, besonders in 
Styling-Angelegenheiten. Während sich 
Chrom- und Formenbarock in der ame- 
rikanischen und deutschen Automobil- 
geschichte über Jsihrzehnte hinweg all- 
mählich glätteten, mußten die Japaner 
binnen kürzester Frist das Karosserie- 
bügeleisen schwingen, um sich vor al- 
lem in Europa etablieren zu können. Der 
Erfolg ist sagenhaft. Wer sich heute ja- 
panische Wagen ansieht, kommt aus 
dem Staunen nicht mehr heraus. Extra- 
pakete gibt es nicht mehr. Alles, was der 
Autofahrer fürs komfortable Fahren be- 
nötigt, ist in der Serienausstattung ent- 
halten und das zu Preisen, die von den 
Konkurrenzunternehmen in den näch- 
sten Jahren zumindest nicht mehr auf- 
zuholen sind. 

Insbesondere die Mitsubishi-Zeichner 
(so die ADAC-Motorwelt) haben beim 
Modellieren etwas los, das sah man 
schon beim Colt, der nur mit einer Diffe- 
renz von einigen hundertstein Punkten 
am GOLDENEN LENKRAD 1979 vor- 
beiging. 

Mitsubishi schlägt wieder zu! Auf dem 
Markt ist der LANGER. Bestechend die 
aerodynamische Form, die sehr günsti- 
gen Verbrauchswerte (90 km/h 6,4 1, 120 
km/h 8,81 und im Stadtverkehr nur 9,8 1 
Super) und ein Geräuschpegel von nur 
74 Dezibel (dB) bei einer Geschwindig- 
keit von 140 km/h. Großzügig ist das 
Platzangebot. Dazu der ökonomische 60- 
kW-(82-PS)-Motor, vier Scheibenbrem- 
sen und ein drehzahlsenkender fünfter 
Gang. Ein Wagen, mit dem man sich se- 
hen lassen kann. ,,Das Auto wird uns 

aus den Händen gerissen", freut sich 
Mitsubishi-Sprecher Siegfried, und das 
ist der Beweis dafür, daß bei einem Au- 
tokauf die Optik noch immer eine große 
Rolle spielt. 

Der Mitsubishi-Lancer GSR ist mo- 
dern, sachlich, im Inneren nobel und di- 
rekt wohnlich. Ihn behenischt eine vom 
Armaturenbrett und Lenkrad ausgehen- 
de moderne Sachlichkeit und Szenerie. 
Der Lancer läßt sich sehr leicht bedie- 
nen. Exzellent ist die Schaltung. Das 
satte Klicken, mit dem der Schalthebel 
einrastet, erfreut das Ohr jedes Feinme- 
chanikers. Das Einparken ist problem- 
los. Das Sorgenkind der Japaner, die 
Federungs- und Abdämpfungsabstim- 
mung, wurden beim Lancer wesentlich 
verbessert. 

Obwohl der Lancer in drei Versionen 
angeboten wird, empfiehlt sich das 
GSR-Modell. Sein 1,6-Liter-Motor läuft, 
wenn er einmal warmgelaufen ist, nahe- 
zu vibrationsfrei und munter. Mitsubis- 
hi hat seinem GSR — in dieser Klasse 
ungewöhnlich — auch vier Scheiben- 
bremsen spendiert und das Auto vor al- 
lem mit einem 5-Gang-Getriebe ausgerü- 
stet, das nicht nur den Lärmpegel, son- 
dern auch den Spritverbrauch wesent- 
lich senkt. Nicht vergessen sollte man 
die rundherum komplette Ausstattung, 
von der Digitaluhr über den Tourenzah- 
ler bis zvim Kofferraumdeckel, der sich 
auch vom Fahrersitz aus öffnen läßt. 
Für etwas mehr als 13 000 DM ein Wa- 
gen der Mittelklasse, den man als preis- 
wert und - wirtschaftlich ansehen darf. 
Bewertet man noch das gute Aussehen, 
so darf man sagen: der Mitsubishi- 
Lancer ist ein Super-Angebot. Er ist ein 
Beau unter den Neuangeboten. Es lohnt 
sich wirklich, das Autohaus Sollath zu 
besuchen und eine Probefahrt zu star- 
ten. 

Zur Eröffnung serviert Hubert Sol- 
lath das große Gewinnspiel der MMC- 
Auto Deutschland. Sie müssen nur auf 
einer Karte die sechs von Mitsubishi 
hergestellten Fahrzeugtypen eintragen. 
Unter dem Motto ,,Sechs Richtige — je- 
der ein Gewinn", haben Sie die Möglich- 
keit, eines der nachstehenden Fahrzeuge 
zu gewinnen; 
1. Preis: ein Mitsubishi Sapporo GSR 
2. Preis: ein Mitsubishi Galant Combi 

1600 GL 
3. Preis: eine Mitsubishi Galant Li- 

mousine 2000 GLX 

4. Preis: ein Mitsubishi Celeste Coup6 
1600 ST 

5. Preis: ein Mitsubishi Lancer 1400 
GLX 

6. Preis: ein Mitsubishi Colt 1200 GL, 
viertürig 
Lieben Sie moderne, schnelle und 

preisgünstige Wagen, die nur selten in 
die Werkstatt müssen, dann sagen wir 

WILLKOMMEN 
AM 1. und 2. März 1980 
beim Autohaus SOLLATH, 
Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 8 

Sage ja zum Auto — 

Sage ja zum 
MITSUBISHI 

Ein hochqualifiziertes Fachpersonal 
steht Ihnen zur unverbindlichen Bera- 
tung zur Verfügung. Auch über eine 
günstige Finanzierung können Sie mit 
Herrn Sollath vertraulich sprechen. 

AUTOHAUS SOLLATH 

Verkauf von Neu- u. Gebrauchtwagen — Finanzierung 

Kfz-Reparaturen — Karosseriearbeiten 

6073 Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 8 , Telefon 0 61 03 / 48 82 

Vertragshändler 

SPORTEJGHE LEZSTUNGEN IN PREIS & QUAUTÄT: 

i 
Schläger, 1 Sporttasche, 

Bpi:: 6Drel-Steme-Bällelm 
^ • Ballspender, 1 SchwelBtand 

Tischtennis-Tlop-Set 

35,- 

Glyn^ia-Teiiiiisi 
das beliebte Freizeitspiel, 
bestehend aus: 2 Plastlk- 
schlägem und 1 Sottball 

nJettcSkate-Rfdler 
mit Riemenhalterung, 
PVC-Rollen, verstellbar 
für die Größen 35 - 45, 
mit 2 Stoppern 79.- 

»Telstar« 
Iled6^Fulitt>an 

32-teilig, 
Jugendball. Größe 4. 

( mit Supen/erschluß 1430 

»Aitidan« 

praktische Umhänge- 
tasche aus Skai 1&90 

Thmiings-Aiizug 
klassische form, Hose keillörmig, mit Reiß- 
verschluß, seitlicher Streifen 
an Hose und Jacke, 
GröBe GröBe 
40-54-35.- 116-164{ 89.- 

Jugend- 

Rennsportzad 
24 Zoll, 5-Gang F& S-Schaltung, Renn- 
sattel, Leichtsport-Pedalen, Weißring- 
Bereifung, Alu-Seitenständer. Schloß 
und Pumpe 

isa- 

Renn-Sportzad 
27Zoll,10-GangF&S- 
Schaltung, Rennlenker, 
komplett mit Pumpe, 
Ständer und Beleuchtung isa- 

Damen- oder Herren- 
Sportrad 
2620//, 3 Gang-Schaltung, 
komplett mit Beleuchtung. 
Ständer und Pumpe 189.- 

Besonders 
SdBifenifrBiaitoiga 

aus dem Kotelenstuck, 
500 Gramm   I 

Saueibraten 
fix und fertig vorbereitet. 

[Roastbeef 
gefroren. 

100 Gramm 
Binde^Lende 
gefroren. 

100 Gramm 
»Herta« Bauem- 
Geselchtes . ^ 
aus dem Kole/eltstücK, 
100 Gramm 

gglmän^Xotdett 

«Jg. 
aoo Gramm I Äus unserer Spezia^en-^eHung; 

I ^wöne-Steak « aq 
mit Bierschinken, -«"««mm 
mehrfach sortiert. 100 Gramm 

[Sdiwaizwalder I 

 __L79| 

Gflkoditer 
BntaisdBiiton 
100 Gramm ' 

Polnische Enten 
Hdlkl. A, gefroren, 
1700 g-Stück = 8.47 
500 Gramm 

a49 

Biikel »7-Huhiichen« 
Eierteigwaren versch. Sorten, 
10 X 250 Gramm- 
Packung "2,5 kg ÖhJw 

Zitronen-oder 
Orangen-Limonade 

338 
12xOJLJter- 
Flascnen (+Pfand) 

Franz. Tortenlfiie 
60%F.iJr.. 

100 Gramm -JSB 

Maggi Eie^Ravi61i 
in Fleisch- oder Tomatensauce. 
850 ml- 
Dose 

Aus der Vefkühttruhe: "Qoldstelrt^ 
Dessert-Schnitten 
gefroren, 18 Stücke oder 

gefroren, 12 Stücke 
26 cm 0, 

938 
Dtsch. Spelsekartoffein 
K/asse I, Granola, Maja, Jetta CIMa 
vorw. festkochend 

12,5-kg-Sack ZJSO 

WK-Ut 

4 kg-Trommel 

Langnese Bienenhonig 

500 Gramm-Glas 238 

Weinsaueiicaut 

»Mdessa« . 
850 mi-bose 

119 1 

Filterpapigr 

138 

U4, 

lOOStücJi- 
GroBpackung 

Blend-a-med 

67,5 ml- 
Famlllen-Tube L68 

Credo Deo-£fpray 

a49 

verschiedene Sorten. 

200 ml-Dose 

Honde-Vi 

10 kg-Packung 

nlhmhwn^ 

TBäo 

Melitta »Auslese« 

oderOiiko»G^d« 

Bohnenkaffee 
500g-Vac:-Packg. 

838 

Darmstadt, Feinstraße - Darnustadt^rieshenn,Fh]ghafenstraße 
Dannstadt-Weiterstadt, RobertXoch-Straße - Egelsbach, Woogsträße 

WSchelstadt, Rranhftflter Strafte • Heppenheim, Tiergartenstraße 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen wie für einen Vier-Personen-Haushall üblich Bei Preisangaben sind DrvctJeNer vorbehalten 2g 2 80 

Srnnsb^ 
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; i I 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E: FCL - SKV Hähnlein 3:1 (2:0) 
Schon zur Pause führten die Langener durch 

Jürgen Seim und Robert Kümpel mit 2:0 To- 
ren. Auch nach dem Wechsel hielt die Überle- 
genheit des FCL an und Robert Kümpel sorgte 
mit seinem zweiten Treffer für die endgültige 
Entscheidung. 
D III: FCL — Germ. Eberstadt 1:0(1:0) 

Trotz drückender Überlegenheit und einer 
großen Anzahl von Torchancen gelang ledig- 
lich ein knapper l:0-Erfolg. Trotzdem sind die 
technischen Fortschritte dieser Mannschaft 
unverkennbar. Schütze des einzigen Tores war 
Uwe Krahn. ' 
D II: FCL — SC Vikt. Griesheim 6:0 (4:0) 

Die Griesheimer wurden vom Club regel- 
recht ausgespielt und hatten nie eiiie Chance. 
Erfolgreichster Schütze war Oliver Freisens 
mit drei Treffern. Markus Schmidt (2) und R<)lf 
Buchberger vervollständigten den Torreigen. 
DI: FCL — SV 98 Darmstadt 1:2 (1:1) 

Auf hohem Niveau stand die Begegnung, wo- 
bei die Lilien glücklicher Sieger blieben. Die 
Führung der Gäste glich Jörg Hoffmann mit 
einem herrlichen Weitschuß aus. Als sich beide 
Mannschaften schon mit einem Unentschieden 
abgefunden hatten, fiel durch eine Unacht- 
samkeit in der Langener Abwehr doch noch 
der Siegestreffer für Darmstadt. 
C II: FCL — SV 98 Darmstadt 0:3 (0:1) 

Trotz der Niederlage versuchte der FCL 
immer wieder mit spielerischen Mitteln, der 
starken Gästemannschaft Paroli zu bieten. Bis 
zur Pause gelang dies, doch in der zweiten 
Hälfte dominierten die 98er klar. 
CI: TSG 46 Darmstadt — FCL 5:0 (4:0) 

Keine Chance hatte die C I-Jugend beim Ta- 
bellenführer. Bereits zur Pause sorgten die 
Gastgeber für klare Verhältnisse. 
BD: SKV Hähnlein —FCL2:0a:0) 

Obwohl auch diesmal kein Punktgewinn für 
die Langener heraussprang, waren die Lei- 
stungen der Spieler wesentlich besser als am 
vergangenen Wochenende. Besonders die Ab- 
wehr um Libero Leonard Schan und Torwart 
Norbert Grebenstein konnte gefallen. 
BI: FCL — Olympia Lorsch 1:1 (0:1) 

Der Tabellenzweite aus Lorsch fiel am Sonn- 
tagmorgen weniger durch spielerische Lei- 
stungen, als durch Unsportlichkeiten am lau- 
fenden Band auf. So kam es zu zwei Platzver- 
weisen und zahlreichen Zeitstrafen für die 
Gäste. Die Führung der Lorscher egalisierte 
Bernhard Schwiertz, und wenn Jürgen Schnei: 
der die Chance eines Handelfmeters genutzt 
hätte, wäre sogar ein Sieg für den Club mög- 
lich gewesen. 
A: SG Eiche Darmstadt — FCL 1:1 (0:1) 

Wiederum war die eklatante Schußschwäche 
der Langener Stürmer die Ursache, daß ledig- 
lich ein Punkt mit nach Langen gebracht 
wurde. Besonders in der ers:en Hälfte waren 
die Tormöglichkeiten recht häufig. Aber ledig- 
lich Jörg Hoffmann gelang es einmal, den Ball 
im Gehäuse unterzubringm. Bei einem der 
wenigen Gegenstöße der Gastgeber kam es 
dann zum Ausgleich und damit zum fünften 
Unentschieden des FC Langen in dieser Sai- 
son. 
Spiele am Wochenende 
Samstag: 
E ; 16.30 Uhr SG Egelsbach — FCL 
D III: 14.00 Uhr SC Vikt. Griesheim-FCL 
D II: 14.00 Uhr SKG Bickenbach - FCL 
C I: 15.00 Uhr FCL —VfR Eberstadt 
Sonntag: 
B II: 9.00 Uhr FCL - SKV Nd.-Ramstadt 
B I: 10.20 Uhr VfR Groß-Gerau-FCL 
A : 10.30 Uhr FCL—SKG Roßdorf 

SSG Langen 

Nach langer Winterpause begann für die 
SSG-Jugendmannschaften am vergangenen 
Wochenende die Rückrunde. Kurzfristig abge- 
setzt wurde das Spiel der A 1-Jugend, die die 
Reise nach Hausen umsonst unternahm. 
E: FC Dietzenbach — SOG 4:1 

Beim Tabellenführer zeigten die ,,Mini- 
kicker" zwar ein wunderschönes Spiel, waren 
den Gastgebern jedoch körperlich und auch 
spielerisch unterlegen, so daß es eine 4:1-Nie- 
derlage gab. 
D: SSG — Gravenbruch 5:0 

Gegen Gravenbruch holten die SSGler das in 
der Vorrunde versäumte Toreschießen nach 
und gewannen nach einem glänzenden Spiel 
durch Tore von Th. Wunderlich (2), St. Mar- 
zano(2)undM. Jentzmik. 
C: SSG — SV Steinheim 1:0 

Nach dem 1:1 im Vorspiel nutzten die Schütz- 
linge von R. Rühl den Platzvorteil und gewan- 
nen verdient. Torschütze war W. Golletz. 
B: VfB Offenbach - SSG 2:2 

Beim VfB Oflenbach mußten die SSGler ihr 
ganzes Können aufbieten, um wie im Vorspiel 
einen. Punkt zu kassieren. B. .Tähnert konnte 
zwar durch einen direkten Freistoß die 0:1- 
Pausenführung sicherstellen, doch kamen die 
Gastgeber inuner besser ins Spiel und gingen 
durch zwei vermeidbare Tore mit 2:1 in Füh- 

rung. Erst nach einem enormen Endspurt ge- 
lang O. Ziem kurz vor dem Spielende der alles 
in allem verdiente 2:2-Ausgleichstreffer. 
A 2: SSG — Susgo Offenthal 2:3 

Die A 2-Jugend, in der Vorrunde ungeschla- 
gener Tabellenzweiter, konnte auf eigenem 
Platz nicht überzeugen und verlor gegen die 
Mannschaft der Susgo Offenthal aufgrund der 
nicht überzeugenden Leistung verdient mit 
2:3. C. Lindner konnte seine Mannschaft in den 
ersten Spielminuten mit 1:0 in Führung brin- 
gen, doch ließen sich die Gäste durch den frü- 
hen Rückstand nicht aus ihrem Konzept brin- 
gen. Sie konterten gefährlich und konnten 
noch vor dem Halbzeitpfiff mit 1:2 in Führung 
gehen. Nach diesem Rückstand bäumten sich 
die SSGler kurzfristig auf und H. Schumacher 
gelang nach einem Alleingang der Ausgleichs- 
treffer zum 2:2. Hiemach schlichen sich erneut 
unkonzentrierte Spielereien bei der SSG- 
Mannschaft ein, während die Gäste konse- 
quent weiterspielten und verdientermaßen 
kurz vor dem Abpfiff zum 2:3-Siegtreffer ka- 
men. 

Die Meisterschaftsträume der SSGler dürf- 
ten damit ausgeträumt sein. 
Am kommenden Wochenende 
Samstag, 1.3. 
SSG E — Inter Dietzenbach 14 Uhr 
SG Dietzenbach I — SSG D 16 Uhr 
Gemaa Tempelsee — SSG C 14 Uhr 
Sonntag, 2. 3. 
SSG B — TSG Neu Isenburg 9.00 Uhi 
SSG A 1 — Gemaa Tempelsee I 10.30 Uhi 
SC Buchschlag — SSG A 2 10.00 Uhi 

SG Egalsbach 
F 2: SKV Hähnlein - SGE 6:0 

Gegen den körperlich und spielerisch stärke- 
ren SKV Hähnlein mußten die Mini-Knirpse 
wieder eine Niederlage einstecken. Die Hin- 
termannschaft sowie der Torwart hatten gro- 
ßen Anteil daran, daß das Ergebnis nicht noch 
höher ausfiel. 
F1: TG 75 Darmstadt — SGE 3:1 

Auch die F 1 konnte bei der TG 75 Darmstadt 
nicht überzeugen, was jedoch in einer kurzen 
Spielphase dem Ausgleich näher als die TG 
dem 3:1. 
D 2: SV 98 Darmstadt H — SGE 4:0 

Gegen den- spielstarken SV 98 konnte die 
SGE nur eine Halbzeit gut mithalten. In der 2. 
Halbzeit zeigte sich der SV 98 besser im Aus- 
nutzen der Torchancen. 
D1: SGE — FC Alsbach 5:0 

Die D 1 war ihrem Gegner haushoch überle- 
gen und siegte verdient mit 5:0 Toren. Wäh- 
rend m^ in der ersten Hälfte Ball und Gegner 
laufen ließ, übertrieb man nach der Pause das 
Einzelspiel, was eine höhere Torausbeute ver- 
hinderte. 
C1: SKG Ober-Ramstadt — SGE 2:2 

Eine allzu leichtsinnig begonnene Partie sei- 
tens der SGE brachte dem Gastgeber eine 2:0-- 
Führung, die man jedoch bis zur Pause wieder 
ausgleichen konnte. Vor allem im Mittelfeld 
spielte man zu offensiv und vernachlässigte 
sträflich die Deckungsarbeit. 
B: SKG Roßdorf — SGE 0:3 

Dieses Spiel konnte die SGE schon in der 1. 
Halbzeit mit 3 Treffern für sich entscheiden. 
Durch die schlechten Bodenverhältnisse verlo- 
ren die Spieler der SGE im weiteren Verlauf 
an Kraft und nutzten die gebotenen Chancen 
durch unkonzentrierte Spiel weise nicht aus. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 1.3. 
F 2: 14.00 Uhr SGE —SV Hahn 
F 1: 15.00 Uhr SGE — TGBessungen 
E 2: 15.45 Uhr SGE — DJK/SSG Darmstadt 
E 1: 16.30 Uhr SGE - 1. FC Langen 
D 2: 13.30 Uhr SGE — Rot-Weiß Darmstadt 
D 1: 14.30 Uhr SGE - Nieder-Ramstadt 
C 2: 15.30 Uhr SGE —Vikt. Griesheim 
C 1: 16.30 Uhr SGE — TSG Messel 
Sonntag, 2.3. 
B: 10.00 Uhr SGE—SV98Darmstadt 
A: 10.30 Uhr TSG 46 Darmstadt — SGE 

SV Draieichanhain 

E: SVD — Spvgg. Neu Isenburg 0:0 
Die Hainer scheiterten in dieser Begegnung 

am hervorragenden Gästetorwart, der keinen 
Treffer zuließ. Trotzdem behielt der SVD sei- 
nen Platz an der Tabellenspitze. 
D: SVD — Susgo Offenthal 1:0 

Lange Zeit konnten die Gäste ihr Tor sauber 
halten. Jürgen Pfeifer schoß im zweiten 
Durchgang das Goldene Tor. 
C: SVD — Susgo Offenthal 2:1 

Javier Garcia glich nach der Pause für den 
SVD aus. Acht Minuten vor Schluß schoß Hus- 
sein Mustafah den Siegestreffer. 
A: SVD — SC Buchschlag 3:0 

Der jederzeit ungefährdete Sieg stand schon 
zum Wechsel fest. Kurt Bremer erzielte mit 
einem Freistoß ein Traumtor, dann waren 
Sven Schienke und Friedel Winkel erfolgreich. 
Kurz vor dem Ende meisterte Torwart Har- 
muth einen Elfmeter. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 1. 3. 
E:FV06-SVD 14.00 Uhr 

D:TVD —SVD n.uu unr 
C: SG Dietzenbach — SVD 16,00 Uhr 
Sonntag, 2. 3. 
A: SKG Sprendlingen - SVD 10.30 Uhr 

TV Draiaichanhain 

C: Inter Dietzenbach — TVD 0:11 (0:2) 
Erst in der 2. Hälfte gingen die Hainer rich- 

tig zur Sache. In einem überlegenen Spiel be- 
zwangen sie Inter mit 11:0 Toren. Erfolgreich- 
ster Torjäger bei diesem Schützenfest war E. 
Kuch mit 4 Treffern. Die übrigen Tore erziel- 
ten Schäfer (2), Och (2), Samarcia, Genschur 
und Bardonner. 
E H: SG Götzenhain — TVD 4:0 

Trotz des knöcheltiefen Schlamms pfiff der 
Schiedsrichter die Begegnung an. Zumutbar 
für die kleinen Kicker war diese Handlungs- 
weise jedenfalls nicht. Die Schlammschlacht 
endete schließlich 4:0 zugunsten der SG Göt- 
zenhain. 
EI: Inter Dietzenbach — TVD 1:0 

Als sich beide Mannschaften bereits mit 
einem 0:0-Unentschieden abgefunden hatten, 
gelang den Dietzenbachem 3 Minuten vor dem 
Abpfiff der Siegtreffer. 
D: TVD — FCP Gravenbruch 1:9 

Ohne Chance war die D-Jugend, die dem 
FCP Gravenbruch mit 9:1 Toren unterlag. 
A: TVD — FCP Gravenbruch 2:1 

Die Mannschaft, die trotz guter Spiele lange 
keinen Sieg mehr verbuchen konnte, festigte 
mit dieser glänzenden Leistung ihren Platz im 
mittleren Tabellendrittel. Mitte der ersten 
Halbzeit mußte man zwar das 0:1 hinnehmen, 
doch konnte Siegwart 10 Minuten vor dem 
Pausenpfiff ausgleichen. Nach der Pause 
wurde der Gegner immer stärker. Doch 12 
Minuten vor dem Abpfiff erzielte M. Heil das 
vielumjubelte 2:l-Siegtor, als er den Ball von 
der Torauslinie ins Tor zirkelte. Nun herrschte 
Powerplay auf das Tor der Hainer, doch durch 
eine hervorragende kämpferische Leistung 
aller Spieler rettete man das 2:1 erfolgreich 
über die Zeit. Besonderes Lob verdiente sich 
Ersatztorhüter Teufe, der in letzter Sekunde, 
als der Schiedsrichter bereits 6 Minuten nach- 
spielen ließ, einen Freistoß aus dem Winkel 
fischte. 
Die Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 1.3.80 
E II: 12.30 Uhr TVD —FC Offenthal 
E I: 13.15 Uhr TVD — FCP Gravenbruch 
D : 14.00 UhrTVD — SV Dreieichenhain 
C : 15.00 UhrTVD — FC Dietzenbach 
Sonntag, 2.3.80 
B 9.00 UhrTVD — FC Dietzenbach 
A : 10.30 UhrTVD —TSG Neu Isenburg 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Jugendhandball 

SSG Langan 

D: TG 75 Darmstadt — SSG 0:1 
Vergeblich fuhr die D-Jugend nach Darm- 

stadt. Der Gegner trat nicht an, so daß das 
Spiel mit 1:0Toren und 2:0 F^inkten zugunsten 
der SSG gewertet wurde. 
B: SG Arheilgen — SSG 9:6 (5:2) 

Beim Favoriten und Tabellenführer der B- 
Jugend-Leistungsklasse zeigte die bereits mit 
C-Jugendlichen angetretene Mannschaft eine 
überraschend gute I..eistung und brachte die 
Arheilger in arge Verlegenheit. Die Langener 
hatten den Gastgeber nach dem Wechsel fest 
im Griff und eindeutig mehr vom Spiel. Je- 
doch agierten sie im Angriff glücklos, denn ein 
halbes Dutzend todsicherer Chancen wurde 
vergeben. 

Es spielten: Weilmünster; Michel (1), Mazur, 
I. Krech, S. Krech (1), Anthes, Löbenberg (1) 
sowie Engelmann (3). 

Die Minis (Jungen und Mädchen von 6 bis 8 
Jahren) und die männliche E-Jugend (9 bis 10 
Jahre) suchen noch einige Gleichgesinnte, die 
jeden Donnerstag von 16.30 bis 17.30 Uhr bzw. 
von 18.45 bis 19.45 Uhr in die Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule kommen und außer Sport- 
zeug nur Lust mitzubringen brauchen. 
A: SSG — SG Weiterstadt 19:8 a0:5) 

Im Punktspiel gegen Weiterstadt (Hinspiel 
10:11) kamen die A-Jugendlichen nach einer 
guten Vorstellung erneut zu einem klaren Er- 
folg. In den ersten Minuten hatten die SSGler 
große Mühe mit dem Gegner, als sie nach kras- 
sen Abwehrfehlem mit 0:2 imd 2:3 zurückla- 
gen. Mit andauernder Spielzeit stellten sich 
die Langener immer besser auf den Gast ein, 
so daß sie bis zur Pause nur noch zwei Gegen- 
treffer hinnehmen mußten. Im Angriff spiel- 
ten die Gleim-Schützlinge diszipliniert, nutz- 
ten die Schwächen in der gegnerischen Ab- 
wehr aus, konnten jedoch wieder beste Chan- 
cen nicht nutzen. 

Es spielten: Sapper; Klapsch, Christmann 
(1), Kretschmann (1), Krüger (1), Lenhardt (1), 
Hamm (2), Marenbach (2), Brandt (4) sowie 
Maurus (7). 
Die nächsten Spiele: 
Samstag, 1.3.80 
14.45 Uhr B-Jugend — SV 98 Darmstadt 
16.00 Uhr A-Jugend — TV Seeheim 

TV Langen 

E: TSV Pfungsrtadt H — TVL 7:7 
Nach den hohen Siegen der vergangenen 

Wochen hatte man den Gegner unterschätzt, 
spielte unkonzentriert und vergab viele Chan- 
cen durch eigennützige Spielweise. So mußte 
man am Ende mit dem Remis zufrieden sein. 

Es spielten: Pemaß, K. Hofheinz, F. Hof- 
heinz, Seipel, Lemke, Hardt (2), Juckel (3), 
öyer(2), Dachtier, Schäfer, Bach und Panitz. 

SG Egalsbach 

D: SGE — TuS Griesheim 11:5 (4:1) 
Gut erholt zeigte sich die Mannschaft von 

ihrer Niederlage in Pfungstadt, hatte ihren 
Gegner stets im Griff und warf in schöner 
Regelmäßigkeit ihre Tore zum sicheren Sieg. 
D: TV Langen — SGE 9:18 (2:6) 

Auch der Nachbar aus Langen konnte den 
Schwung der Egelsbacher nicht bremsen und 
bezog eine hohe Niederlage. Dabei ließen die 
Egelsbacher durch Nachlässigkeit zu Beginn 
der zweiten Halbzeit noch unnötige Tore zu. 

Die D-Jugend belegt nach Beendigung der 
Punktrunde den 2. Platz in der Kreisleistunes- 
klasse mit 29:3 Punkten und 228:97 Toren. 

Es spielten: Vogt, Zecher, Fels, Gärtner, R. 
Becker, Schroth Klein, Müller, Barth, H. 
Becker, Förster, Dorst und Abee. 

SV Draiaichanhain 

D: SVD-Bürgel 8:6 
Die Jüngsten der Hainer Handballer boten 

eine sehr gute Leistung, nachdem sie das Vor- 
spiel noch recht deutlich verloren hatten. 
C: SVD — Kickers Offenbach 14:14 
B: SVD — Steinheim 16:16 

Die Mannschaft startete gegen Steinheim im 
Pokal. Aus der Bezirksklasse kannte man sich 
ja sehr gut, immer war Steinheim als Sieger 
vom Platz gegangen. Dieses Mal gelang den 
Hainem ein ganz hervorragendes 16:16. 
A: SVD — Heusenstamm 9tl6 

Leider ist diese Mannschaft zur Zeit total 
von der Rolle. Sie karm viel mehr, als sie zur 
Zeit zeigt. 
Weibl. B1: SVD - Zellhausen II 1:2 

Beim Hainer Team lief an diesem Tage nicht 
viel zusammen. 
Weibl. B 2: Zellhausen I — SVD 11:8 

Die jüngeren Mädchen mußten in Hanau ge- 
gen den Tabellenführer Zellhausen I antreten 
und schlugen sich gegen den im Durchschnitt 
drei Jahre älteren Gegner gut. 

Miiimiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiniiiiiiiiiii 
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Am Ball 

„Stellen Sie sich vor! Mein Mann ist beim 
FC Bayern immer am Ball." 

..Als MitlelstüiTner?" 

..Nein, als Aufpuster!" 

REC langan 
fit durch dan Wintar 

Auch während der kalten Jahreszeit, in der 
ein Training auf der Rollschuhbahn nicht mög- 
lich ist, hält sich die Jugend des Roll- und Eis- 
sport-Clubs Langen fit. Mit wöchentlicher 
Gymnastik in der Ludwig-Erk-Schule und 
auch mit Training in den Rollschuhsporthallen 
von Darmstadt und Hanau sorgen sie dafür, 
daß ihre Knochen nicht rosten. Hierbei kommt 
das Vereinsleben nicht zu kurz, denn es fin- 
den immer wieder fröhliche Treffs statt. 

So fand nach der zünftigen ,,Fußgänger- 
rallye" vor Weihnachten im geschmückten 
Clubraum eine Weihnachtsfeier mit Weih- 
nachtsmann, Musik, Liedern, Gebäck und Ge- 
schenken statt. Und nachdem man am 5. Fe- 
bruar demokratisch die neue Jugendspre- 
cherin Barbara Jahn gewählt hatte, ließ man 
die Fastnachtszeit auch nicht aus. Es wurde 
ein gelungenes Kostümfest mit Musik, Tanz 
und Spiel in den Kellerräumen der Familie 
Herzog gefeiert. 

Zur Zeit sinnt man bereits für die Saison 
über einen wöchentlichen Disko-Roller-Nach- 
mittag nach, der auch für Nichtmitglieder zu- 
gänglich sein soll. 

Zu der am Freitag, dem 29. 2., um 20 Uhr in 
der Gaststätte ,,Zum Lämmchen" stattfinden- 
den ordentlichen Mitgliederversammlung sind 
auch Rollsportfreunde herzlich eingeladen. 
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Ammerschlöger modisch und preblkh 

immer aktuell 

In Frankfurt auf der Zeil Moigen durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

/irnnemMäffer 

fiHirt JNaifcen von Wallnif 

in Frankfurt 

Kurz: Das ganze Haus ist vom Erdgeschoß bis hinauf in die 

4. Etage auf Frühling und Sommer eingestellt 

Die Fachwelt ist von der neuen Mode begeistert ~ 
Sie werden es sicher auch sein. Kommen Sie und schauen 

Sie sich einmal unverbindlich um. 

Wir laden Sie herzlich ein, sich die schönsten Modelle 

der neuen Frühjahrs- und Sommerkollektionen bei uns 

anzusehen: 

Zauberhafte Kleider und Ensembles in den neuen, 

schmeichelhaften Pastellfarben, saloppe Blazer, 
sportliche Hosen, weich-fließende Röcke, kostbare Blusen 

und vieles mehr. 

Auch z. B. in fi 

Auswahl in Mänteln und Kostümen 
bieten wir Ihnen eine reichhaltige 

Aber nicht nur für die Dame, auch für den Herrn gibt es 

einige Neuigkeiten in Sachen Mode. Und die Kinderläßt 

die neue Mode selbstverständlich auch nicht aus. 



Querrolladenschrank 
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SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
0EDACHUNGSGROSSHANDEL UNO DAMMSTOFFE 

Darmstadt, Slaudingerstr. 9, Tel. (0 61 51) 8 20 63 
Aurti Sumrian fl.OO-1t 00 Uh« qeö(fnf r 

r ^^Mus der,^(^n/inje^rdeistjfm 

Inh K Preis | 
! Gardinenleisten Cardmen Rollos Tdr«^' I 
■ Teppchboden Farben Tope'en inin 1 
I Raumgestaltung von A - Z 
j Beratung, ausmessen Montage ■ alles aus einer Hand, 

rxaturlich vonn Fachmann 
! Hanauer Landstraße 122 6000 Frankfurt am Main 1 
I Telelon (0611) 445241 

Autohaus Sollath 

K.-Schumacher-Ring 8 6073 Egelsbach Telefon-Nummer 0 61 03 / 8 48 82 

Ihr Vertragshändler; 
BERTHOLD WALDHAUS 
• KUNDENDIENST • 
6100 Darmstadt-Arheilgen 
Frankfurter Landstraße 257 
Telefon 0 61 51 /312 23 

• Haupt-Sparfaktor: 
Verbrauch unter 
7 Liter Normal 

• Dann: gunstige 
Versicherungs- und 
Steuerstufe 

I Nur 2,9 Liter Motoröl 
(alle 5000 km) 

I Außerdem: Sicherheit 
durch Frontantneb, 
Zweikreisbremse, 
vorn Scheiben- 
bremsen u a 

Sonderschau am 29. 2. -i- 1. 3. 80 Toom-Markt-Gelände-Egelsbach 

Nur noch bis Montag. 

Gewinnen Sie diese exciusive 

Auto-Creation. Renault 78 Bordeaux, 

«CK^^OeutscHandgesucht 

Ein Renault 18 GTS mit vielen 
attraktiven Extras. Den 
Glücksschlüssel dazu 

uns. Kommen 
gibt's bei 

Sie zum 
Ausprobieren. Sie 
haben zwei Chan- 
cen. Testen Sie Ihr 
Glück. Und erleben 

Sie Treffpunkt-Stim- 
mung bei Renault 

Sü,. . ■ 
daß die Angst vor der Fahrzeugabnahme der Vergangenheit 

angehört? Der Bosch-Dienst Langen führt alle Inspektionen vom 
PKW bis zum LKW und Omnibus durch. 
Die Fahrzeugabnahme mit Plakette erfolgt bei uns Im Haus, alle 
zwei Wochen freitags. 

«UtA tin "KuiuUtuUtiHt? 
Bosch-Dienst Rehwald Langen, Robert-Bosch-Str. 6 

TELEFON 0 61 03 / 790 97 

BÜRO- 

Et N Rl CHTU NGSSYSTEME 

RICHARD KABRHEL 

BÜRO-ORGANISATION 
Sohonetsli ?- ■ ...nmsWdl ,Tel .I.otetiii j S62^1 • Teto 6-11936? 

Langen, Auto-Straub, Darmstädter Landstr., Tel. 061 03/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/41 7021-26 

Renault: Das viertgrößt^ deutsche Service-Netz 

ROTO-Wohndachfenster 
— freier Zugang und Ausblick — 

Med. FuBpflege 
■" BIrte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 
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sludio! 

Spezialist für Einbauküchen 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 

I 

I 
V7 Lj 4 /C y Teleton0 61 03/2 79 70, lelexAlSOSa J 

Leisten Sie sich 

ein familiengerechtes Auto. 

Mit unserem Auto-Kredit. 

Deutsche Bank 

Jetzt bei Ihnem 

Renault-Händler. 

RENAULT 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Oft ist es vernünftiger, etwas tiefer 
in die Tasche zu greifen und ein Auto 
zu kaufen, das Ihre persönlichen 
Wünsche und Anforderungen wirklich 
erfüllt. 

Für dieses Auto Ihrer Wünsche 
geben wir Ihnen den passenden 
Kredit: schnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen 
leicht. Denn wir stellen uns ganz 
auf Ihre persönlichen Wünsche ein. 

Und die Zinsen garantieren wir Ihnen 
für die gesamte Laufzeit. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, 
wie zügig wir Ihre Kreditwünsche 
bearbeiten. 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch bitte 
Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit. Oder rufen 
Sie uns vorher an: dann bereiten wir 
schon alles vor. 

Nr. 18 I.ANGENKR ZF.ITIINC; Freitag, den 29. Februar 1980 

cUe cc. dm 

Eine hochaktuelle Kollektion 

im Loden-Trachtenstil 

enA/artet Sie bei Trachten-Heun 

Für die Dame: 
sportlich-elegante Trachtenmäntel 
Trachtenkostüme, Blusen, Dirndl 
Kleiderröcke, Kniebundhosen, Wolljanker 
Wiener Strickmode, Abenddirndl 

fesche Für den Henn: 
-Trachten Trachtenmäntel / Anzüge / Kniebundhosen 

-Modelle Wolljanker 
Wann dürfen wir Sie mit unserer schönen 
Mode bekannt machen — Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch. 

Außerdem führen wir italienische Herrenanzüge aus einer der 
führendsten venezianischen Schneiderateliers. 

In STOFF, PASSFORM und VERARBEITUNG europäische 

Spitzenklasse! 

Josef Heun, Trachtenkleiderfabrik 
8751 LEIDERSBACH / ORTSTEIL ROSSBACH, TEL 0 60 92 / 5 97 

Verkauf nur in Roßbach 

Schnellstens zu erreichen über Autobahn Richtung Aschaffenburg 
nach Obernburg über Mainbrücke Elsenfeld, Hausen, Roßbach. 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 

Verschiedenes 

Schülerin, 16 Jahre alt, sucht Job 
in den Osterlerien. 
Tel. 0 61 50 / 73 96  
Jeder kann seine Fische selber 
fangen. 
Im Angler Park, 
Gräfenhausen 
Familie mit 3 Kindern sucht im 
Ortskern von Langen 1-Fam.-Haus. 
Tel. 7 23 05  
Putzfrau ab 1. 4. 80 für Arztpraxis 
täglich gesucht. 
Tel. 7 23 05  
Suche guterh. Baubude und 30 — 
50 mtr. Plastlk-Maschenzaun mit 
Pfosten. 
Off. 725 an die LZ  
Gemeinnütziger Verein sucht billig 
oder kostenlos abschließbare 
Schränke, Stühle, Tische und einen 
Schreibtisch. Wird abgeholt. 
Centro Espanol 
Hegweg 6, Tel. 6 69 52 
200 qm Gartenanteil am Egelsba- 
cher Weg zu verpachten. 
Tel. 0 61 03/2 92 41  
MöbL Zimmer, sep. Eingang, 
Küchen- und Badbenutzung zu ver- 
mieten. 
Tel. 0 81 03 / 4 20 24  
Suche eine 1 ■ 2 Zimmer-Eigen- 
tumswohnung von Privat, Barzah- 
lung, nur in Langen, 
Tel. 2 56 03  
3 ■ 4 Zimmerwohnung sofort oder 
später für langjährigen guten Mit- 
arbeiter gesucht. 
Keim Klischees Langen 
RheinstraBe 1 ■ 3, Tel. 2 20 57 
Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, 
Frankfurt / Main, Zeil 43, 
gegenüber C -h A. 
Honda CB 400 T 2, 27 PS, Bj. 3/78, 
11.500 km, wegen Bundeswehr zu 
verkaufen. VHB DM 3.200,— ' 
Tel. 0 61 50/73 96 

Verkäuferin/Verkäufer 
ganztags und halbtags für 
Käsespezialitätengeschäft 

gesucht. 
KÄSE-BECKER, 

Frankfurt am Main, Gr. 
Bockenheimer Str. 23, 

Tel. 0611/28 38 39, Schwei- 
zer Straße 66, Tel. 

0611/61 13 92  

Wir suchen 

Fräser / Werkzeugschleifer 
oder Universalkraft. 

W. Knipp 
Werkzeugfabrik — Schleiferei, 

Gabelsberger Str. 29—33, 
6072 Dreieich-Dreielchenhain, 

Tel. 0 61 03/8 11 86 
Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel, 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Wohnwagen und Reisemobile 
vermietet: Wohnwagen Kottmeier 
Siemensstraße 6 (am toom-Markt 
/ B3), 6073 Egelsbach — Telefon 
0 61 03 / 4 22 26.  

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Musik — Musik — Musik 
Instrumente aller Art durch 

Eigenimporte billiger! 
Groß-Einzelhandel 

Unterricht und Kundendienst 

IMMSKli-iWAlULT 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. O 06 11 / 55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. O 0 61 51 / 2 36 68 
+ Tel. 0 06 11 / 34 10 61 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Für Ihre Linie und Ihre 
Gesundheit 
Katen- u. Roggenbrot 
ein Kilo nur 2,90 DM 
Wußten Sie, daß Qualität so 
preiswert ist? 

In Ihrer Bäckerei 
EGON LAUT 
Egelsbach, Bahnstraße 74 
und Langener Wochenmarkt 

Nach dem Spaziergang Im Otierwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

TADTHALLE LANGE 
Freitag, 7, 3, 80 — 17, Uhr 

Der Schut 
Abenteuertheater nach Karl May 
mit K,-H. Laiweser), R, H. Herget 

und internationalen 
Kaskadeuren. 

Samstag, 8. 3. 80 — 20 Uhr 
Der Idiot 

Bühnenfassung nach F. M. Dosto- 
jewski mit Hanna Schygulla, Götz 
George, Gerhard Lippert, Matthlas 

Grimm u.v.a. 

Sonntag, 9. 3. 80 — 20 Uhr 
Olivia Molina 

und Ensemble mit Liedern, 
Songs, Chansons und mlt- 
relBendsr südamerikani- 

scher Folklore. 

Samstag, 15. 3. 80 — 20 Uhr 
Der schlafende Prinz 

Komödie von Terence Rattigan 
mit Harald Leipnitz, 

Jo- 
achim Hansen, Hannelore 

Cremer u.v.a. 

Samstag. 22. 3. 80 — 20 Uhr 

Fröhliche Geister 
Unwahrscheinliche Komödie 

von Noel Coward 
mit Horst Frank, Brigitte 
Mira, Brigitte Kollecker, 

Heide Keller u.v.a. 

Vorverkaul- Slädl Inlosteile im Reisebü- 
ro Lauterbach Tel. 203 370 
Kasse: am 7 3 60 ab 16 Urir. Tel 203 384 

Am Sonntag, dem 2. 3., findet um 20 Uhr in 
der Stadtkirche ein Orgelkonzert statt. Auf 
dem Programm stehen Werke von Dietrich 
Buxtehude, Cesar Franck und Johann Seba- 
stian Bach. An der Orgel: Hans-Jürgen Rhode. 

Zu Beginn erklingt „Präludium und Fuge in 
g-moll" von Dietrich Buxtehude. Dieses Werk 
folgt in seiner formalen Anlage ganz dem 
norddeutschen Toccatentyp (Einleitung — 
Fuge I — Zwischenspiele — Fuge II — Coda). 
Es schließt sich an die ,,Ciacona in c-moll" 
ebenfalls von Dietrich Buxtehude. Unter Cia- 
cona versteht man eine Variationskomposi- 
tion über ein sich ständig wiederholendes Baß- 
thema. 

Von Cesar Franck erklingt ,,Prelude, Fugue 
et Variation", op. 18. Cesar Franck wurde 1822 
in Lüttich geboren imd starb 1890 in Paris. Er 
gilt als der bedeutendste französische Orgel- 
komponist des 19. Jahrhunderts. Mit 13 Jahren 
kam er nach Paris und erhielt dort, nach ver- 
schiedenen anderen Stellungen, das Orga- 

on ,<?tp-riotilde und wurde 1872 Pro- 
fessor am Conservatoire. Seine Orgelkomposi- 
tion „Prelude, Fugue et Variation" besteht in 
den Ecksätzen aus einer wiegenliedartigen Me- 
lodie, die im 1. Teil mit einfachen und im 2. 
Teil mit virtuosen Begleitfiguren versehen ist. 

Amtliche Bekanntmachung 

7K15/79 
Das im Grundbuch von Laingen Band 325 Blatt 
13317 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 2 Flur 
23 Flurstück 534 Hof- u. Gebäudefläche, 
Robert-Bosch-Straße 17, mit 4796 qm soll am 
14. März 1980. 9 Uhr, im Gerichtsgebäude Lan- 
gen, Darmstädter Straße 27, Zimmer Nr. 20, 
durch Zwangsvollstreckung versteigert wer- 
den. 
Eingetragener Eigentümer am 26. 4. 1979 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): 
Firma J. G. M. Vermögens- u. Verwaltungs 
GmbH & Co. Handelsgesellschaft KG in Wehr- 
heim. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 1 680 000 DM. 
6070 Langen, den 18. 2. 80 Amtsgericht 
7K23/79 
Das im Grundbuch von Langen Band 325 Blatt 
13317 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 1 Flur 
23 Flurstück 533/1 Hof- und Gebäudefläche, 
Robert-Bosch-Straße 15, mit 4340 qm 
soll am 14. März 1980, 9 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Straße 27. Zim- 
mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 5. 7. 1979 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): Firma J. G. M. 
Vermögens- u. VerwaltLmgs-GmbH und Co. 
Handelsgesellschaft KG in Wehrheim. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 1 870 000 DM. 
6070 Langen, den 18. 2. 1980 Amtsgericht 

Amtfiche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Verkauf von Müllabfuhrgebührenmar- 
ken für das Sommerhalbjahr April bis 
September 1980 

Entsprechend den Vorschriften der Satzung 
über die Müllbeseitigung in der Stadt Langen 
und der hierzu gehörenden Gebührenordnung 
ist die Müllabfuhrgebühr für Mülleimer (35 1 
und 50 1) durch den Kauf einer Gebühren- 
marke für das jeweilige Halbjahr zu entrich- 
ten. Die Gebührenmarken für das Sommer- 
halbjahr 1980 werden ab 

Montag, dem 3. März 1980 
bis einschließlich 31. 3. 1980 während der übli- 
chen Schalterstunden von sämtlichen Spar- 
kassen und Banken einschließlich ihrer Zweig- 
stellen in der Stadt Langen verkauft. Nach 
dieser Ausgabezeit können die Gebührenmar- 
ken nur noch bei der Stadtkasse im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 29, an den 
Sprechtagen (montags bis freitags von 8 bis 12 
Uhr) käuflich erworben werden. 
Die Gebühr beträgt wie bisher halbjährlich 

a) 351-Eimer 27,— DM 
b) 50 1-Eimer 36,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
nach § 4 der Satzung Anschluß- und Benut- 
zungszwang an die städtische Müllabfuhr be- 
steht. Ab dem 10. 4. 1980 werden nur noch 
Mülleimer entleert, die mit der neuen Gebüh- 
renmarke versehen sind. 
Beim Aufkleben der Marke ist die Klebean- 
weisung (auf der Quittungsmarke abgedruckt) 
zu beachten. Die Quittungsmarke ist unbe- 
dingt aufzubewahren, da sonst bei Verlust der 
Marke kein kostenloser Ersatz geleist -t wird. 
Langen, den 20. 2. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Die melodisch reizvolle Fuge bildet den Mit- 
telteil des Werkes und ist in ihrem Aufbau ein- 
fach gehalten. 

Von Johann Sebastian Bach folgen aus dem 
3. Teil der Klavierübung die Choralvorspiele ' 
,,Dies sind die heiigen 10 Gebot". Ein Quar- 
tettsatz für 2 Manuale und Pedal. Der Cantus- 
firmus wird canonisch im Abstand einer Ok- 
tave geführt — sowie ,,Jesus Christus, unser 
Heiland". Dieses Trio mit canonisch geführten 
Oberstimmen hat den Cantus firmus im Tenor. 

Zum Schluß erklingt Johann Sebastian 
Bach's ,,Präludium und Fuge in e-moll". Der 
Aufbau dieses Werkes hat die Form eines Con- 
certo grosso's. Der Fugenmittelteil ist von gro- 
ßer Virtuosität. Die Fugenexposition wird als 
Reprise wörtlich wiederholt. 

Aus der Welt des Films 

Knochenbrecher, halt die Ohren steif (U1) 
Ein Kung Fu Meister wird ermordet. Sein ein- 

ziger Sohn läßt sich ausbilden, um eines Tages 
Rache zu üben. 
Der Zombie aus dem Weltall (Lichtburg 1) 

Ein Mann kommt nach einem epochalen 
Raumflug zimi Saturn auf die Erde zurück, und 
mit diesem Zeitpunkt beginnt eine Serie unna- 
türlicher Todesfälle, die schließlich in einer 
schrecklichen Entdeckung enden. 
Die Schweizermacher (Lichtburg 2) 

Wie wird man Schweizer? Diese ironisch- 
satirische Filmkomödie mit dem bekannten Ka- 
barettisten Emil zeigt mit geschliffenem Witz 
und trockenem Humor, wie einbürgerungswilli- 
ge Ausländer beschaffen sein müssen, um von 
den Amtsstellen als ordentliche einheimische 
Bürger anerkannt zu werden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der IViartin-Lutlier-Gemeinde 
Auch in diesem Jahr laden wir Sie wieder 

herzlich ein zum Weltgebetstag der Frauen, 
den wir gemeinsam mit den Frauen unserer 
katholischen Nachbargemeinde St. Thomas 
von Aquin begehen wollen. 

Der Gottesdienst findet am Freitag, dem 7. 
März, um 14.30 Uhr in der Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 31, statt. Daran an- 
schließend sind alle Teilnehmerinnen herzlich 
eingeladen zum Gespräch bei Kaffee und Ku- 
chen im großen Saal der Martin-Luther-Ge- 
meinde. 
Stadtkirchengemeinde 

Kantor Rhode gibt am Sonntag, 2. März, 20 
Uhr, in der Stadtkirche ein Orgelkonzert mit 
Werken von Dietrich Buxtehude, Cesar 
Franck und Joh. Seb. Bach. Wir laden herzlich 
hierzu ein. 

Im Rahmen des Senioren-Nachmittags am 
kommenden Mittwoch, 5. März, 15 Uhr, Ge- 
meindehaus Frankfurter Straße, findet ein 
Lichtbildervortrag von einer Reise durchs 
Loire-Tal und die Bretagne in Frankreich 
statt. Interessierte sind herzlich willkommen. 

Anläßlich des Weltgebetstages der Frauen 
findet am 7. März, 15 Uhr, in der Kath. Lieb- 
frauenkirche, Frankfurter Straße, ein Gebets- 
gottesdienst statt. Die Frauen unserer Ge- 
meinde sind herzlich dazu eingeladen. An- 
schließend Kaffeetrinken im Ev. Gemeinde- 
saal, Frankfurter Straße. 

Aus der Petrusgemeinde 
Alu Donnerstag, 6. März, 17 Uhr, Bibel- 

stunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Sonntag, 2.3.1980 (Reminiscere) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Rom. 5,1—11 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
20.00 Uhr Orgelkonzert 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Rom. 5,1—11 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Taufgottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: 1. Kor. 9, 24—27 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Strai^ 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die kirchlichen Mitarbeiter 
in der DDR 
Mittwoch, 5. 3.1980 
19.00 Uhr III. Passionsandacht 

in der Stadtkirche (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 2.3., Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 4. 3., Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Anthes 

zuteil geworden sind,danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten. Besonderen Dank der Stadtkirchengemeinde, dem Jahrgang 
1901/02 und der IG Bau-Steine-Erden sowie Herrn Pfarrer Wächtler für die zu Herzen 
gehenden Worte. 

Langen, im Februar 1980 
August-Bebel-Straße 7 

Im Namen aller Angehörigen 
Susanne Anthes geb. Werner 

.■ - yElneBowk- 
■Iii' PortiMf 

fürlmmebÄw!^ 
Für vorgemeiMe, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer); Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

ssss mm 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Folökopien sofort zum Mil 
nehmen. PHOTO PORST Aqen 
tur Alberti. Langen. Bahnstr. 3. 
Am Lulhetplalz, 0 61 03 / 2 95 95. 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Gesucht 2-ZW bl« 430,» Umlagen 
Oeaucht 3-ZW Wa 700,- 4- Umlagen 
Gesucht 4-ZW bis 800,- -f Umlagen 
Qeaucht 1-Fam.-H8. b. 1.100,- -f Umlag, 
for Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien 
Ffm, Bergerstr. 39. Tel. 0611/43 5910 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen ^ 
06103/231 19 

\ 'Jy Rödermark 
06074/7349 ' ' 

Karlstraße 17 
6070 Langen 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar verstarb am 
28. Februar 1980 meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Tochter 

Anneliese Albert 
geb. Herth 

im Alter von 53 Jahren. 
In stiller Trauer 
Friedrich Albert 
Lothar Albert und Frau Sloba 
Hans-Peter Albert und Frau Rosa A. 
Karin Albert 
Walter Albert 
Philipp Herth und Frau Katharina 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. März 1980 um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Fenster 

Im Auftrag 
der Firma Habasit GmbH suchen wir bis maximal 30 km von 
Frankfurt 

1 -Famlllen-Häuser 
bis zu einem Kaufpreis von DM 400.000,— 
Eine l<ostenlose und reibungslose Abvi/ici<lung garantiert Ihnen 
die Firma 
BEST Immobilien, Mainstr. 39, 6234 Hattersheim, Tel. 
0 61 90 / 86 86 ■ 88 

Unser 

ist das Fenster mit Rolladen, 
aber ohne Lichtverlust und 
ohne komplizierten Einbau. 
Sie finden nichts Vergleichbares! 

Wir suchen 
im Auftrag der Firma Habasit GmbH südlich von Frankfurt bevor- 
zugt Rödermark, Dietzenbach, Dreieich. Babenhausen, Dieburg, 
Urberach, Oberroden und Münster. 

1-, 2-, 3- und 4-Zlfnmer-Wohnungen 
sowie Einfamilienhäuser 

zur Miete. 
Eine kostenlose und reibungslose Abwicklung garantiert Ihnen 
die Firma 
BEST Immobilien, Mainstr. 39, 6234 Hattersheim, Tel. 
0 61 90 / 86 86 - 88 

Wir suchen 
für leitende Angestellte des Chemie-Konzems Unlon-Carblde Nie- 
derlassung Frankfurt 

1- und 2-Famiiien-H8user 
bis zu einem Kaufpreis von DM 600.000,— in dem gesamten 
Main-Taunus-Gebiet. 
Eine kostenlose und reibungslose Abwicklung garantiert Ihnen 
die Firma 
BEST Immobilien, Mainstr. 39, 6234 Hattersheim, Tel. 
0 61 90 / 86 86 - 88 

DAN KSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafe- 
nen 

Heinrich Beckmann V. 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, 
dem Jahrgang 1905/06 sowie der Firma Pittler AG. 

Langen, Fabrikstraße 27 Die Hinterbliebenen 

Nach langer mit großer Geduld ertragener Krankheit verstarb am 27. Fe- 
bruar mein lieber Mann, unser Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa , Bru- 
der, Schwager, Onkel und Pate 

DANKSAGUNG 

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Eichhom 

geb. Traser 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Borck für die Worte des Trostes, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1896/97, der 
Kameradschaft des Jahrgangs 1892/93 sowie allen Ver- 
wandten, Freunden und Nachbarn, die ihr die letzte Ehre erwie- 

sen. 

6070 Langen, 
im Februar 1980 

Familie Walter Eichhom 
und Angehörige 

Josef Reiser 

im Alter von 74 Jahren. 

Im Birkenwäldchen 49 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Agnes Reiser 
Franz Reiser und Familie 
Karl Stiller und Frau Helga geb. Reiser 
Willi Kräuslich und Frau Inge geb. Reiser 
sowie Enkel, Urenkel 
und alte Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. März 1980, um 13.30 Uhr auf 
'dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lie- 
ben, unvergeßlichen Entschlafenen 

Frau Elisabeth Wemer 
geb. Hartmann 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1896/97, dem 
Gustav-Adolf-Frauenwerk sowie der Altenkameradschaft des TVL und 
allen, die unserer geliebten Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen ha- 
ben. 

6070 Langen 
Wolfsgartensraße 5 

In stiller Trauer 
Ria Griesmer geb. Werner 
Heinz Wemer 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Das ist echte Spannung! I! 

HALT DIE OHREN 

im STEIF! a 
Tägl. 20.30, Sa 18, 20.30 
So 16,18, 20.30 

KKL Di 16, 20.00: TEUFELSSAAT 

Der Planet Saturn UI0t schön grüßen 

DER „ZOMBIE" 

AUS DEM ALL 

Tägl. 20.30, Sa 18.15, 20.30 
So 16,18,20.30, IVIo-MI 20.30 

Schweizer 
fallen nicht vom Himmel, 

sie werden sorgfaltig 
und präzise „gemacht" 

2^ic+ 

Sdilucucv 

iimdicv 

Endlich ist es da! 
Das vielumjubelte Lustspiel! 

Walo Lüönd 
und „EMIL" Steinberger 

(der Kabarellist) 
zwei Beamte die reibungslos 

kleinkariert funktionieren 

Hier amüsiert sich jung und alt 

TägL 20.15 
Sa 18. 20.15, So 14, 16, 18, 20.15 DI-hMI auch 15.00 

Mi-Do 20.30: EIN NEUER TAMFILM So 14.00, Di + Mi 15.00: TOMMY Do 20.30: GRUPPENBILD MIT DAME (Romy Schneider) 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Atigenehm wann durch SpezIalhelzlüfter  
Freitag Ms Montag, ttgllch 20 Uhr 

JearvPaul Belmondo 
OER SCHUUFUCHS 
Das ist wieder ganz der „Unverbesserliche" Belmondo, als Lebens- 
künstler oder als Lebensgauner Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22J0 Uhr CASTIGULA, DIE GEZÜCHTIGTE 
Dienstag bis Donnarstsg, täglich 20.00 Uhr 

Paul NaschyJjabl Fuchs 
NACHT DiER VAMPIRE 
EinLeckerbissen für Gruselfreunde Brellwan<t.Farbfilm 

Täglk:h 22J0 Uhr GRAF PORNO UND SEINE 
LIEBESTOLLEN TÖCHTER 

Zum 20|ihi1gan Q«buf1st*g >m 28. Min VMlosan wir akmi Ranaull S TL Alle ab 1.1. g» 
sammelten Karlenabschnitte gelten als Lose. 

I Der gi 

STADTHALLE LANGEN 
Dienstag, 11. März 1980, 20.00 Uhr 

große Erfolg der Salzburger Festspiele 

CURD JÜRGENS 

in dem Schauspiel 

Im Zweifel für 

den Angeklagten 
von David W. Rintels 

Von/erkauf Stadt InlormationssteMe T Reisebüro Laulerbach. Telefon 20 33 70 | 

EINLADUNG 

zur Jahreshauptversammlung 
Unsere Jahreshauptversammlung findet am Freitag, dem 
14. März 1980, um 20 Uhr in der Brunnenstube des Gasthauses 
„Haferkasten" statt. 

TAGESORDNUNG 
BegrüBung 

Bericht des Vorstandes 
Ehrungen 

Bericht des Kassenleiters 
Bericht der Kassenprüfer 

Entlastung 
Vorschau auf 1980 

Anträge 
Verschiedenes 

Anträge sind bis spätestens 7. März 1980 an den 2. Vorsitzenden 
Hans Hoffart, Östliche Ringstraße 28, 6070 Langen, zu richten. 
Wir laden alle fvlltglieder herzlich ein und bitten um zahlreiches 
Erscheinen. 
VERKEHRS- u. VERSCHÖNERUNGS VEREIN 

1877 Langen e. V. 

Wählen Sie jetzt die Sonne. Doch: 

KARIBIK 
Ist nicht gleich 

JAMAICA .«r MARTINIQUE 
Haiti, Cuba, Domini- 
kanische Republik, 
Guatemala 

Guadeloupe, St. Lucia, 
Grenada, Antigua. 
Direktflug mit CONDOR 

und beide Reiseziele gibt es schon 
ab DM 990,- die Woche. Fragen Sie 
In Ihrem Reisebüro nach 

. -C^rramar 
R€isebüro; Derrk^itigestMfürihreweltViP.AnscJTauung 

REISEBÜRO LAUTERBACH 
• • • INHABER DIETER SEIPEL« • • 
am Rathaus/Stadthalle, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

Mo - Fr 8.45 • 12.45 + 14.15 • 18.15, Sa 8.45 -12.00 

Bürgerhaus Sprendlingen In Dreieich 
Samstag, 1. März 1980,18.30 Uhr 

III. DREIEICH-MUSIOPOLL 

"ROCK IN DEUTSCH" 
Vorverkauf DM 7.— Abendkasse DM 9,— 
Vorverf(iuf: BOrgert.aus-TheaterVuse, Tel. 0 6103/63010 ur>d tMt (ton be- 

kannten Vorverkaufsstellen 

ACHTUNG ••• ACHTUNG 

Kennen Sie Pat Bönen? 
Für Weinkenner bieten v\/ir am Samstag, dem 
1. März, die einmalige Gelegenheit Jahrgang 71er 
Spitzenw/eine zu stark reduzierten Preisen bei vol- 
lem Programm. 

Cabarett Pat Bönen 
Vor der Höhe 4 • 6070 Langen 

BÜRGERHAUS SPRENDUN6EN 
06103/63010 

Mittwoch, 5. März 1980,20 Uhr 
bühne64 

SPITZENHAUBCHEN UND ARSENIK 
Krimlnalkomödle von Joseph Kesselring mit 

Rose Ren6e Roth u. a. 
-t- -h -f- 

Mittwoch, 12. März 1980,20 Uhr 
Euro-Studio 

DER ENTERTAINER 
von John Osborne 

mit ERNST STANKOWSKI u. a. 
+ + + 

Sonntag, 20. März 1980, 20 Uhr 
Mehrzweckhalle Offenthal 

SCHLEIFSTEIN UND GLÜCKRAD 
vom Tegernseer Volkstheater 

Vorverkauf; BOroerhaus-Theaterkasse. Tel. 061 03/630 10 und bei den be- kannten Vorverkaufsstelien 

Alles f ür's FrelzeHgliidc 

auf einen Blick. 
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Ausstellung 
Caravaning und 
Wassersport 
Garten und Blumen 

23.2.-2.3. 10-18 Uhr 
Rhein-Main-Halle 
Wiesbaden 

m. 

Weg«n Urlaub 0Mchk>SMn vom 10. 3. ■ 23. 3.1980 
PRAXIS DR. MED G. KÖHL 

praKt. Ärztin Langen, Schlllerstra&e 3 
Vertretungen ütjernehmen: Dr. Greifenstein, Dr. Hancke, Frau 

Dr. Hanke, Dr. Jork, Dr. Otto, Dr. Streck 

I I I I 1 I I I £E 

Einladung zur 

Informationsschau 

Sonntag, den 2. März 1980 
von 14 -16 Uhr 

In unseren 8 Musterräumen bekommen Sie 
viele Anregurfgen für den Ausbau mit Holz. 
Besichtigen Sie ca. 70 verschiedene 
Wand- und Deckenverkleidungen 
in edlen Hölzern, Zimmertüren, Haustüren 
in Holz und Alu, Qualitätsfenster, 
Roto-Wohndachfenster, Boden- und Wendel- 
treppen, IP-Schranksystem, 
das gesamte Zeyko-Küchenprogramm. 

Reden Sie mit Fachleuten, 
reden Sie mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain(061 03) 85061-63 
Geschäftszeit Mo-Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 

yi I M I 11 i'i I I I I i|i^i I 11 111 ni^i M I 11 111 
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TUl FericnExprcss: 

Heue Urlaiibsklasse 

Steigen Sie um — 
steigen Sie ein — 
in den Zug der 
neuen Generation. 

TOUROPA 
Südtlrol/Meran 
Hotel Regina-Obermaiser Hof 
(Dusche b/w Bad. WC). 
Vollpension 
2 Wochen, z B. ab 4 nCO 
schon für OM IU«|£,~ 

Dr.Tigges 
Österreich 
Bad Klelnkirchhelm/Kärnten 
Trattlerhol am Thermalbad 
(Dusche oder Bad/WC. Balkon) 
Halbpension. 
2 Wochen, z. B. ab QCD 
schon für DM «VilOy" 

SCHARNOW 
Italienische Adria 
Ferienpark ..Michelangelo'. 
Bibione. 2-Zimnier Apparte 
ment für 3 Personen mit Koch 
nische. Bad/WC. Balkon. 
2 Wochen. ; B ab OCC 
schon al) DM 

HUIVIIVIEL 
Österreich 
Ellmau/Kaisergebirge 
Pension Spiegl (Bad oder 
Dusche/WC. Balkon). 
Frühstück 
2 Wochen, z B. ab /i"70 
schon für DM 1/Wj" 

liuen-lour/ 
Jugoslawien/Krk/Istrien 
Ein Inselurlaub mit Ubemach- 
tund und Halbpen- 
sion. Erna Woche QCQ 
z.B. ab schon für DM ww3p" 

Donnerstag, 6. 3. 80, 20 Uhr 

BRASIL 

TROPIGALI 
— Zurück aus London — 

Nach vlermonatiger Auf- 
führungs-Serie Im Königl. 

'Theatre Royal Drury Lane' 

Rhythmus, Melodie, Tanz 
Gesang, Heiterkeit, Schönheil 

mit dem berühmten 
»KARNEVAL IN RIO« 

TANZ UND MUSIK 
am Samstag, dem 1. März, 20 Uhr 
im Camping-Restaurant Mörfelden 
am Oberwald, Außerhalb 2a, Mör- 
felden. 
Tel. 0 61 05/214 45 

Reisebüro Langen 
I Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
Tel.(06103)21238 

chuppenfleclrt 

verschwindet in 9 von 10 Fällen... Info-Coupc 

Bürgerhaus Sprendlingen 
in Dreieich 

Vorverkauf bei bek. Stellen u. Bür- 
gerhaus — Tel. 0 61 03 / 6 30 10 

durch die tausendfach bewahrte Heimbehandlung mit der METEC-Helarium-Sonne. 
Genau wie in der südlichen Sonne werden Sie in ca. 4 Wochen - ohne Medikamente - ' 
ganz oder überwiegend erschemungsfrei. Eine Kontrolle durch den Hautarzt ist in { 
gewissen Abstanden empfehlenswert. j 
Jetzt können Sie sich persönlich von der Wirkung dieser natürlichsten Heimbehandlung ' 
- unserer speziell gegen die Psoriasis entwickelten ..Sonne* < uberzeugen Zu jedem | 

METEC- Helarium gibt es ein garantiertes Röckgaberecht von 30 Tagen. Bei Rückgabe { 
fallt lediglich eine geringe Bearbeitungsgebühr an. Dieses Angebot können wir Ihnen l 
nur machen, weil fast keine Qerile zurückgegeben werden | 
METECMe4lzin-TechnlacheGmbH,Buttermelcheratr.2.1000 MünchenSJel.0«9/227271 i 

-Coupon 
Übersenden*Sie mir unverbindlich 
nähere Unterlagen 2 



Vereinsleben 

Deutscher Bund für 
Vogelschulz 

Sruppe Langen • 
■ Verband für Natur und 

Umweltschutz - 
Unser nächster Informationsabend 
findet am Donnerstag, dem 6. 3. 
um 19.30 Uhr in der Gaststätte 
..Zum Treppchen" statt. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

RoH- und Bssportdub 
Langen e.V. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE 1>NG£N 
Die Kindergruppe trifft sich mor- 
gen (1. 3. 80) um 9.00 Uhr am Bhf. 
Langen zu einer Fahrt ins Sencken- 
bergmuseum. Verpflegung ist mit- 
zunehmen. UK3 5,— DM. 

_ Am Freitag, 
dem 29. Februar 1980 

um 20 Uhr 
findet in der 

Gaststä'te „Zum Lämmchen" die 
ordentliche Mitgliederversamm- 
lung des Roll- und Eissport-Club 
Langen e.V. statt. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Jahresbericht des Vorstandes 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache zu den Berichten 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Beschlußfassung über Anträge 
7. Verschiedenes 
Durch Änderung der Vereinssat- 
zung im letzten Jahr finden Wahlen 
nur alle zwei Jahre statt, so daß 
dieses Jahr keine stattfinden. 
Mitglieder wie auch Rollsporlfreun- 
de sind herzlich eingeladen. 

FORDERERKREIS 

Der FÖRDERERKREiS für europäl- 
rche Partnerschaften lädt seine 
Mitglieder auf Donnerstag, den 13. 
März 1980, 20 Uhr zu seiner dies- 
jährigen 

Jahreshauptversammlung 
in den kleinen Saal der TV-Halle 
(Jahnplatz) ein. 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Bericht der Kassierer 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Drei-Städte-Treffen 

24.-27. Mai 1980 
5. Verschiedenes 
Anträge zur Tagesordnung sind bis 
zum 3. März 1980 an den 1. Vorsit- 
zenden, H. Eisenbach, Rheinstr. 38, 
einzureichen. 

Der Vorstand 

Turnverein 
1862 «.V. 

Vorstandssitzung mit Abteilungs 

Jahrgang 1898/99. Wir treffen uns 
am Mittwoch, dem 5. März um 
17 Uhr in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. Bitte um zahlreichen 
Besuch. 
Jahrgang 1905/06 Zusammenkunft, 
Donnerstag, 6. März 1980, 17.00 
Uhr in der TV-Turnhalle 
Jahrgang 1910/11. Wir treffen uns 
am Dienstag, 4. März, ab 17 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lämmchen", 
Schafgasse, zu einem gemütlichen 
Zusammensein. Spaziergänger 
treffen sich um 15.15 Uhr am Ein- 
gang Schwimmstadion. Teichstra- 
ße. 

Steltenmarkt 

Zuverlässige Reinemachfrau, für 
2-Pers.-Haushalt 2 x oder mehr- 
mals wöchentl. vormittags nach 
Langen gesucht. Tel.O 61 03 / 48 14 

Fleißige Putzfrau 
4 Std. wöchentlich gesucht. 
Tel. 7 18 12 

Vorstandssitzung mit Abteilung^ Englische Lehrkraft für intensiven 
leltern am Mittwoch, 5. 3^^, 20. Einzelunterricht gesucht. Raum 
Uhr im Jugendraum der TV-Halle. jei I v-naiic. , 

Der Vorstand 72i 

Jahrgang 1940. Wir beabs.chtigen 
im Oktober 1940 eine Jahrgangs- 
feier zu veranstalten. Klassenka- 
meradinnen u.-kamerader, und 
Gleichaltrige (auch Zugezogene), 
die Lust am Mitfeiern haben, mel- 
den sich bitte bei: Ilse Klar, Seh- 
retstr. 13, Langen, Tel. 2 31 88, Ilse 
Schäfer, Mierendorffstr. 46, Lan- 
gen, Tel. 7 43 75.  

Hausfrau sucht in Langen 3 — 4 
Stunden 
Büroart)eit, ohne Lohnsteuerkarte. 
Zuschriften unter Off. 724 der LZ 
Such 2 X in der Woche eine gute 
Schülerin bzw. Schüler, der mei- 
nem Sohn 8 Jahre in der Recht- 
schreiblehre hilft. 
Tel. 2 27 17 

Für die vielen Geschenke und Glückwünsche anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
danke ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, 
dem Turnverein 1862, der T.V.-.Mtenkameradschaft, dem 
Jahrgang 1899/1900 und Frau Pfarrein Trösken recht herz- 
lich. 

Sophie Schulmeyer 

Langen, Wolfsgartenstraße 40 

Über die zahlreichen Glückwünsche, Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke anläßlich meines 75. GEBURTSTAGES habe ich mich 
sehr gefreut und danke allen recht herlich. Besonders dem Präsi- 
denten der Oberpostdirektion Frankfurt, der Deutschen Postge- 
werkschaft, Ortsvenwaltung Dreieich, dem Postamt Langen, dem 
Jahrgang 1904/05, dem Männerchor „Liederkranz" für das schö- 
ne Ständchen sowie allen Freunden, Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn. 

Langen, im Februar 1980 
Südliche Ringstraße 97 Heinrich Knipp 

Suctisf^u etu/as gum öe/i9ct>GMfceM, 

odeit wlßßst^u seCfaeA was. 
b/iauctist<T)u Htctit fange Machgudenfee«, 

fcomm doct» maC gu 

(Dfa'3{eAamlfc,0{o)ib ob QCas 
sucfien maclit (iieA einiacti Spall 

dies ß das inh. Ursula Neukirchen 
Langen 

Bahnstraße 35 
Tel. 2 86 72 

Ließen Aie/iu^awcftew, ^/teuncfew, oMactiba/in uwcl 

dainißm wui seh Inen^kck iüii die uie%äßtigein<AuimeKhsam- 

heitei/i, mit dei/\ein wui gu uwse/tc/t 

GOLDENEN HOCHZEIT 

eii^keut uio/idevi siind. 

OiwsG/i (jesowcfe/te/t^awfc gißt^/tau'^Ja/t/tG/tiia^/tösfceM, dem 

^a^/igang 1904/05, dem'^oiistmd des^uiiiAveiieit/is 1862, 

aßßei/i , dein ^egeßkamekadei/i, ^e/t/in '^ü/tge/tmei- 

ste/t^EK/teißing utad den andenen amtßiclien Steßfien sowie dem 

j^/tütie/ten^ofifiegen ui/id iAiita/ibeite/im deiiQtadtveiiuiaGtui/ig. 

Anna und Wilhelm Zeunert 

^ehiiuaii i 9S0 

Immobilien 

Für zahlreich«, vorgemericle Inter- 
essenten suche ich ständig für so- 
fort oder später: 
1-Fam.-Hiuser in Otierllnden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häuser in Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
Mehrfamilienhäuser als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundstücke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauerwartungsland im Gewertjege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seil 1955 

6070 Langen • Miererdorttslrabe 3 
Tel 0 61 03/74256 

HERZLICHEN DANK 

allen Verwandten, Freunden und Bekannten, den lieben Nachbarn, dem Magistrat der 
Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Kreiling für seinen lietjen Besuch und das schöne 
Geschenk, dem Vorstand des Fußballabteilung, der „Sorna", den Sängerinnen, dem Ru- 
hestandskreis der SSG Langen, den Alterskolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1907/08, der „Freireligiösen Gemeinde Langen" sowie dem Hessischen Ministerpräsi- 
denten Herrn Holger Börner, für die so herzlichen Gratulationen und zahlreichen Ge- 
schenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

Langen, 22. Februar 1980 

Karl Kunz und Frau Gustel geb. Klein 
Josef-v.-Eichendorff-Straße 16 

3-Zimmer-Elgentumswohnung 
in Messel, ca. 83 qm Wfl., Bj. 73, 
mit Terrasse, im Erdgeschoß ei- 
nes fünfgeschossigen Hauses, 
Pkw-Abstellplatz, großzügige 
Wohnanlage, VP 140.000,—. 

IMMOBILIEN 
T.T, 

k. - jjH 
6100 Darmstadt - Rheinstr. 27 

Telefon (06151) 26936/37 

Urlaub am Südharz 
Ihr Urlaubsziel. Pöhlde am Harz, ü Fr 
ab 10.- DM VP ab 22.- DM Ferien- 
häu&er u. Wohng.. Prosp. anfordern 

Verkfhrtvertln Pöhlde (Hori) 
Potidomer Str. 12, Tel. 0SS2i;2«U 

3420 HeribefQ*Pöhlde 

Ein herzliches Dankeschön sagen wir auch im Na- 
men unserer Eltern für die uns anläßlich unserer 

VERLOBUNG 

überbrachten Glückwünsche und Geschenke. 

^oswitlta^ettig ^ü/igßi/iß/iwst 

Langen, Im Februar 1980 

hininali); in Aiisslattnnfi und (//viru/i# 

Hochzeitsmode 
Kk'idunii für f'cslliclw Stunden 

siö-dam 
frankfurr, Satuif^usse 6 

/.wischen llauptwiichv unit l'uiilskiixhf 

^ ■ «»'■M. KWl 

7{^leui6- i»K SüdUn/U. 

Lassen Sie sich verwöhnen Im gemütlichen, neuerbauten HOTEL 
BERGLAND. Küche und Keiler werden vom Ohe! persönlich ge- 
pfiegt. SIflgeblet Klausberg ganz in der Nähe. 
Zimmer mit Bad, Du., WC, Balkon Radio u. TV-Anschluß 
Hallenbad mit Hot-Whirl-Pool, Sauna, Solarium und Fitnessroom 

Anschriften erbeten 
Fam. Crazzolara 1-39030 Steinhaus 
□ □□□□□□ Ahrntal—Südtirol—Italien □□□□□□□ 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Teppiclibodeii 

TIP 

400 cm breit 

Woll Berber 
400 cm breit 

Soft-Velour zum Sclileuderpreis q :3Z90 

in vieien Farben 
400 cm breit 

qm Veloure 

Schiingenware 

7. so 

auf Pi^ 
Sciiaum, 
400 c breit, qm 

TIP 

TIP 

TIP 

in mehreren Breiten 

pvc in mehreren Breiten qm ab 

Tapeten Rolle 

NEU 
eingetroffen 

ab -7.00 
TIP 

TIP 

_ ,, Samstags 8.30—14 Uhr 
Tcppichboden SUpermarKl Langer Samstag bis 18 Uhr 
Dreieich-Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe WertkauO 
Telefon 06103/3 20 35, durchgehend v. 8.30—18.30 Uhr geöffnet. 

TIP 


